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Veröffentlichungen  der  Deutschen  Seewarte 


A.  Im  Verlage  von  L.  Friederichsen  &  Co.  in  Hamburg: 
Segelhandbuch  für  den  Atlantischen  Ozean.  Zweite  Aufl.  Hamburg  1899.  Preis  jK.  20. 

Hierzu  ein  Alias: 

Atlantischer  Ozean.    Ein  Atlas  VOn  36  Karten  in  Gross  Folio,  die  physikalischen  Ver- 
hältnisse und  die  Vcrkehrs-Strassen  darstellend.   Zweite  Aufl.   Preis  .U  22.50. 

Segelhandbuch  für  den  Indischen  Ozean.  Hamburg  1892.   Preis  Ji.  30. 

Hierzu  ein  Atlas: 

Indischer  Ozean.    Ein  AtlaS  VOn  35  Karten  in  Quer  Folio,  die  physikalischen  Ver- 
hältnisse und  die  Verkehrs  Strassen  darstellend.  Hamburg  1891.   Preis  JL  18. 

Segelhandbuch  für  den  Stillen  Ozean.   Hamburg  1897.   Preis  Jt  36. 

Hierzu  ein  Atlas: 

Stiller  Ozean.    Ein  Atlas  VOn  31  Karten  in  Quer  Folio,  die  physikalischen  Verhältnisse 
und  die  Verkehrs  Strassen  darstellend.    Hamburg  1896.    Preis  JA.  2$. 

Oer  KompaSS  an  Bord.    Ein  Handbuch  für  Führer  von  eisernen  Schiffen.  Hamburg 
1S89.    Preis  A9 

B.  Im  Kommissions- Verlage  von  L.  Friederichsen  &  Co. 

in  Hamburg: 

Segelhandbuch  des  Englischen  Kanals.    I.  Theil:  Die  Englische  Küste.  Zweite 

Auflage.    Hamburg  1S99.    Preis  Ji.  3.    II. Theil:  Die  Französische  KOste. 

Zweite  Auflage.    Hamburg  1899.    Preis  Ji.  3. 

Handbuch  der  Französischen  Westküste.  Zweite  Auflage.  Hamburg  1900.  Preis  Ji  3. 
Handbuch  der  SüdkQste  Irlands  und  des  Bristol-Kanals.  Zweite  Auflage.  Hamburg 

1901.    Preis  JH.  3. 

Segelhandbuch  des  Irischen  Kanals.  L  Theil:  Die  Westseite.  Hambg.  1896.  Preis  Jt  1.50. 

H.  Theil :    Die  Ostseite.    Hamburg  1S97.    Preis  Ji  3. 
Nachträge  zum  I.  und  II.  Theil:   Hamburg  189S  und  1899. 

Handbuch  der  Afrikanischen  Westküste  zwischen  Kap  Verde  und  Lagos. 

Hamburg  1900.    Preis  Ji  I.50. 

Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas  zwischen  dem  Kap  San  Roque  und  der  Magellan- 

Strasse.    Hamburg  1902.    Preis  A6. 

Handbuch  der  Westküste  Irlands.   Hamburg  1902.   Preis  A3. 

Alle  Nachträge  werden  kostenfrei  nachgeliefert. 


C.    Im  Vertrieb  bei  E.  S.  Mittler  &  Sohn,  Berlin: 
Die  wichtigsten  Häfen  Chinas.  Herlin  1901.  Preis  JI  3. 

Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie,  Jahrg.  20—29  (Die  früheren 

Jahrgänge  I  — 19  sind  von  dem  Hydrographischen  Amte  der  Kaiserlichen 
Admiralität  herausgegeben).    Preis  halbjährlich  JA  1.50. 


D.  Im  Vertrieb  bei  Eckardt  &  Messtorff,  Hamburg  und  zur 
freien  Verteilung  au  Mitarbeiter: 

Der  Pilote,  neue  Folge:  Beiträge  zur  Küstenkunde,  Band  I,  Hamburg  1902  (erscheint 

in  Monatsheften). 

Monatskarte  des  Hordatlantischen  Ozeans.  Jahrgang  II,  Hamburg  1902  (monatlich 
eine  Karte). 

Auswärtige  Kohlenstationen,  Pilote,  Heft  9,  1903 
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Vorwort 

zum  zweiten  Bande  des  Piloten,  neue  Folge 


Zahlreiche  Anfragen  und  Wünsche  wegen  Zustellung  der  Piloten- 
hefte haben  den  Beweis  gebracht,  dass  diese  Form  der  Veröffent- 
lichung von  Heiträgen  zur  Küstenkunde  in  zwangloser  Folge  einem 
Bedürfnisse  unserer  Zeit  entspricht  und  Nutzen  zu  stiften  im  Stande 
ist.  Bisher  wurden  ungefähr  1250  Exemplare  des  ersten  Bandes 
(also  insgesamt  rund  10000  Hefte)  des  Piloten  an  Mitarbeiter  und 
andere  Interessenten  verteilt;  Vorrat  zur  Nachlieferung  ist  noch  vor- 
handen, so  dass  auch  solche,  die  den  ersten  Band  noch  nicht  be- 
sitzen, ihn  von  der  Seewarte  oder  der  Vertriebsbuchhandlung  jeder- 
zeit beziehen  können. 

Die  einzelnen  Aufsätze  des  Piloten  ergänzen  und  berichtigen 
häufig  frühere  Veröffentlichungen  über  dieselben  Seehäfen  und  Küsten- 
gebiete; deshalb  ist  der  Pilote  auch  als  Nachtrag  und  Ergänzung 
zu  den  verschiedenen  an  Bord  deutscher  Schiffe  im  Gebrauch  be- 
findlichen Küstenhandbüchern  verwendbar. 

Für  die  künftige  Mitarbeit  der  Kapitäne  deutscher  Schiffe  gibt 
der  Pilote  insofern  manchen  Anhalt,  als  es  für  bereits  im  Piloten 
beschriebene  Häfen  stets  genügen  wird,  wenn  der  beobachtende 
Kapitän  in  seinem  neuen  Fragebogen  nur  diejenigen  Abweichungen 
anfuhrt,  die  im  Piloten  noch  nicht  oder  nicht  richtig  angeführt  sein 
sollten.  Auch  die  kürzeste  Bemerkung  in  Briefform  kann  unter  Um- 
ständen eine  wichtige  Ergänzung  früherer  Berichte  bilden,  darauf  sei 
hier  ausdrücklich  hingewiesen. 

Wie  schon  in  dor  »Anleitung  für  die  Mitarbeiter  zur  See  an  den 
Fragebogen  der  Deutschen  Seewartc  über  I  Iäfen<  betont  wurde,  ist 
der  Zweck  der  Fragebogenarbeit  kein  anderer,  als  der,  die  person- 
lichen  Erfahrungen  deutscher  Kapitäne  und  Schiffsoffiziere  über  die 
Ansteuerung  und  den  Verkehr  in  fremden  Seehäfen  und  Küsten 
gewässem  der  Allgemeinheit  der  deutschen  Seefahrer  nutzbar  zu 
machen. 

# 
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Als  Dank  und  Gegenleistung  für  die  eifrige,  unermüdliche  und 
vorzügliche  Mitarbeit  der  deutschen  Kapitäne  und  Schiffsoffiziere 
wird  jedes  neue  Heft  des  Piloten  unmittelbar  nach  seiner  Heraus- 
gabc durch  Vermittclung  der  I  Iauptagenturen  der  Seewarte  allen 
Mitarbeitern  zur  See,  sowie  allen  Reedereien,  die  den  Redarf  der 
gewünschten  Zahl  von  Heften  bei  den  Hauptagenturen  anmelden, 
kostenfrei  zugestellt  werden. 

Im  Auslande  sind  die  deutschen  Konsulate  in  Antwerpen, 
Bordeaux,  Cardiff,  Genua,  Glasgow,  Havre,  Hongkong,  Liverpool, 
London,  Marseille,  Melbourne,  Montevideo,  Ncwcastle  onTyne,  New 
York,  Port  Louis  (Mauritius),  Rotterdam,  San  l'Yancisco,  Schanghai, 
Singapore,  St -Thomas  und  Valparaiso  in  den  Stand  gesetzt  worden, 
an  deutsche  Schiffe  auf  Wunsch  Pilotenhefte  abzugeben. 

Für  die  bisherige  getreue  Mitarbeit  spricht  die  Direktion  auch 
an  dieser  Stelle  allen  Mitarbeitern  der  Seewarte  zur  See  ihren  Dank 
aus  und  gibt  sich  der  begründeten  Hoffnung  hin,  dass  die  deutschen 
Seeleute  auch  fürderhin  daran  mitarbeiten  werden,  weitere  Berichte 
zu  liefern,  damit  die  Seewarte  auch  ihren  Aufgaben  gründlich  und 
umfassend  gerecht  zu  werden  vermag. 

Hamburg,  im  Marz  1903. 

Die  Direktion  der  Seewarte 

Iii  Vertretung: 
Herz. 
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Allgemeine  Vorbemerkungen 

Quellennachweis.  Die  jedem  Beitrage  zu  Grunde  liegenden 
Fragebogen  und  Berichte  deutscher  Kapitäne  sind  unter  dem  Titel  jedes 
Beitrags  angeführt.  Ausserdem  werden  zu  den  Arbeiten  auch  die  Reise- 
berichte Seiner  Majestät  Kriegsschiffe,  sowie  die  jährlich  eingehenden 
Fragebogen  der  Kaiserlichen  Konsularämter  in  fremden  Seehäfen  als 
wichtigste  Grundlagen  für  diese  Beiträge  benutzt.  Schliesslich  werden 
auch  fremdländische  Berichte  und  KüstenhandbUcher  für  die  Arbeiten 
mit  verwerthet. 

Seekarten  und  „Nachrichten  für  Seefahrer".  Im  allge- 
meinen sind  die  neuesten  amtlichen  Seekarten,  vorausgesetzt,  dass  sie 
laufend  für  die  Nachträge  aus  den  „Nachrichten  für  Seefahrer 14  ver- 
bessert werden,  als  richtig  anzusehen,  wenn  ihre  Angabe  nicht  mit 
den  Beiträgen  des  Piloten  Ubereinstimmen  sollten,  indessen  ist  den 
deutschen  Seefahrern  doch  stets  anzuraten ,  frühere ,  im  Piloten  ver- 
öffentlichte Erfahrungen  ihrer  Berufsgenossen  auch  dann  zu  beachten, 
wenn  sie  Widersprüche  mit  den  Seekarten  zeigen.  Es  empfiehlt  sich, 
jeden  solchen  Widerspruch  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen  und  dann  einen 
auf  persönlichem  Urtheil  beruhenden  kurzen  Bericht  Uber  den  wirklichen 
Befund  der  Direktion  der  See  warte  einzusenden. 

Wegen  der  Ungenauigkeit  mancher  Seekarten  betrachte  man 
jede  Küste  alx  gefährlich,  von  der  nieht  unzweifelhaft  erwiesen 
ist,  dass  sie  frei  von  Gefahren  ist. 

Beim  Loten  bedenke  man  bei  der  Ansteuerung  von  Land,  dass 
die  Karten  nicht  Uberall  genau  sind,  besonders  wo  es  sich  um  Tiefen- 
angaben handelt.  '  Die  Fülle  oder  Spärlichkeit  der  Tiefenangaben  gibt 
einen  Anhalt  Uber  den  Werth  der  Lotungen.  Viele  Tiefenangaben 
lassen  auf  eine  sorgfältige  Vermessung  der  durch  die  Karte  veran- 
schaulichten Oertliehkeit  schliessen,  während  vereinzelte  Angaben  auf 
eine  flüchtigere  Aufnahme  jener  Gegend  schliessen  lassen.  Zwischen 
einzelnen  weit  zerstreut  liegenden  Tiefenangaben  können,  besonders 
bei  felsigem  oder  bei  Korallengrund,  allerlei  Untiefen  vorkommen. 
Selbst  in  vielbefahrenen  Gewässern,  die  nach  allgemeiner  Auffassung 
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sorgfältig  vermessen  waren,  sind  häutig  später  noch  kleine  gefährliche 
Untiefen,  wie  auch  kleine  Stellen  mit  grossen  Tiefen  gefunden  worden. 
Ferner  bedenke  man.  besonders  wenn  man  sich  auf  geringer  Tiefe  be- 
findet, dass  die  Tiefenangaben  der  Karten  sich  stets  auf  Springtide- 
Niedrigwasser  beziehen  und  dass  aus  diesem  Grunde  beim  Loten  stets 
der  Stand  der  Tide  zu  berücksichtigen  ist.  Wo  die  Fluthöhen  gross 
sind,  wird  der  Unterschied  bei  verschiedenem  Stande  der  Tide  sehr 
deutlich  hervortreten. 

Vor  allen  Dingen  ist  aber  der  Einfluss  des  Windes  mit  in 
Betracht  zu  ziehen.  Auflandige  Winde  sind  immer  gefährlicher,  als 
ablandige,  weil  sie  meist  Versetzung  nach  dem  Laude  zu  bewirken. 
Hei  unsichtiger  Witterung  und  auflandigem  Winde  darf  man  sich  der 
Küste  und  etwaigen  Gefahren  nur  mit  der  allergrössten  Vorsicht  nähern, 
oder  wenn  man  nicht  dazu  gezwungen  ist.  meide  man  sie  ganz. 

An  Seekarten  und  anderen  nautischen  Werken  benutze  man 
möglichst  die  neuesten  amtlichen  Ausgaben,  denn  so  manche  für  die 
Nautik  wesentlich  in  Betracht  kommenden  Angaben  derselben  sind 
Aenderungen  unterworfen,  so  dass  das  neueste  Material  an  Karten  u.s.w. 
viel  zuverlässiger  ist,  als  ältere  Auflagen.  Es  sei  hier  nur  erinnert 
an  die  Aenderungen  der  Tiefen  und  Untiefen,  der  Lage  der  Tonnen 
und  Feuerschifte,  des  Charakters  der  Leuchtfeuer  und  Nebelsignale,  der 
magnetischen  Elemente  u.  a.  m.  Man  versäume  nicht  ,  die  durch  die 
»Nachrichten  für  Seefahrer"  bekannt  gemachten  Aenderungen  in  seinen 
Karten  und  Segelanweisungen  nachzutragen ,  um  sie  stets  auf  dem 
Laufenden  zu  erhalten. 

Die  Karten,  die  im  Piloten  mit  Nummern  angeführt  sind,  sind 
die  bei  Ausgabe  des  betreffenden  Pilotenheftes  gültigen  der  Britischen 
Admiralität  oder  der  Nautischen  Abtheilung  des  Deutschen  Reichs- 
Marine-Amts.  Es  kann  vorkommen,  dass  einzelne  dieser  Karten  nach 
Ausgabe  des  Pilotenheftes  durch  neue  ersetzt  werdeu;  deshalb  ist  es 
den  Seefahrern  anzurathen,  die  Bekanntmachungen  über  das  Erscheinen 
neuer  Britischer  und  Deutscher  Seekarten  aufmerksam  zu  verfolgen. 

Bezeichnung  der  Kompassstriche.  Um  in  der  Bezeich- 
nung «1er  Kompnssstriclie  die  Veröffentlichungen  der  Seewürfe  mit 
denen  des  Reich*- Marine- Amts  in  Einklang  zu  bringen,  werden 
von  jetzt  ab  sämtliche  Kurse  und  Peilungen  misHweisend  in  Graden 
von  0°  bis  360°  und  dahinter  eingeklammert  in  Strichen  gegeben, 
z.  B.  0°(N)  oder  38°  (NO  %  N)  oder  225° (SW). 

Alle  Peilungen  sind  stets  von  Bord  des  Schiffes  aus  gedacht  auf 
die  Landmarken  und  Leuchtfeuer  zugerichtet,  damit  der  am  Kompass 
stehende  Offizier  die  Peilung  so  im  Buche  liest  wie  er  sie  selber  am 
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Kompass  ablesen  wird.  Die  Peilungen  zur  Bestimmung  der  Lage  von 
Klippen  und  Tonnen  in  Beziehung  auf  Landmarken  sind  wie  Anker- 
peilungen  eines  Schiffes  behandelt. 

Wind  und  Strom  sind  abgerundet  und  rechtweisend  angegeben. 
Die  Richtung  des  Windes  ist  nach  dem  Kompassstriche  bezeichnet, 
woher  der  Wind  kommt  ;  die  Richtung  des  Stromes  dagegen  nach  dem 
Kompassstriche,  wohin  der  Strom  setzt. 

Wegen  der  Angaben  über  Leuchtfeuer  sind  stets  die  neueste 
Ausgabe  der  vom  Reieha-Marine-Amt  veröffentlichten  Leuchtfeuer- 
Verzeichnisse  sowie  die  Nachträge  in  den  „Nachrichten  für  See- 
fahrer* auf  etwa  eingetretene  Veränderungen  zu  prüfen. 

Lotungen  sind  stets  in  Metermass  gegeben,  und  zwar  auf  Zehntel 
genau  bis  zu  Wassertiefen  von  10  m,  für  grössere  Tiefen  auf  volle 
Meter  abgerundet. 

Tiefenangaben  ohne  nähere  Erläuterung  gelten  für  den  Karten- 
nullpunkt, d.  lt.  für  mittleres  Springtide-Niedrigwasser. 

Höhenangaben  beziehen  sich  auf  mittleres  Springtide  -  Hoch- 
wasser, wenn  nicht  ausdrücklich  andere  Erläuterungen  hinzugesetzt  sind. 

Entfernungen  sind  in  Seemeilen  ausgedrückt:  1  Seemeile  = 
lOKblg  =  1852  m;  1  Kblg  =  185  m. 

Nullmeridian  ist  der  Meridian  der  Sternwarte  zu  Greenwich. 

Stromstärke.  Die  Angaben  Uber  die  Stärke  des  Stromes  beziehen 
sich  auf  seine  Durchschnitts-Geschwindigkeit  während  einer  Stunde. 

Missweisung  ist  bei  allen  Kursen  und  Peilungen  für  das  Jahr  1003 
berücksichtigt  worden. 

Die  Gezeiten  treten  in  tiefen  Buchten.  Meeresarnien  und  weiten 
Flussmündungen  stärker  auf,  als  im  offenen  Meere,  wie  durch  Vergleiche 
der  Fluthöhen  der  verschiedenen  Gebiete  leicht  nachzuweisen  ist. 
Während  auf  dem  offenen  Meere,  wo  der  Tide  kein  Widerstand  ent- 
gegensteht, die  Fluthöhen  sehr  gering  sind,  äussert  sich  an  den  Küsten 
die  Energie  der  Tide  besonders  dadurch,  dass  sie  die  von  ihr  bewegten 
Wassermassen  höher  auf  die  ihr  entgegentretenden  Hindernisse  wälzt, 
und  zwar  desto  höher,  je  günstiger  die  dafür  massgebenden  Boden - 
und  Formverhältnisse  der  Hindernisse  sind,  so  dass  die  Fluthöhen 
an  den  Küsten  sehr  gross  werden  können. 

Mit  Flut  höhe  ist  im  Piloten  die  senkrechte  Erhebung  des  Hoch- 
wasserspiegels Uber  den  Kartennullpunkt  bezeichnet,  mit  Flut  hob 
(auch  sonst  Flutgrösse  genannt)  ist  dagegen  stets  die  senkrechte  Er- 
hebung des  Hochwasserspiegels  über  den  Spiegel  des  angrenzenden 
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Niedrigwassers .  oder  mit  andern  Worten  der  Unterschied  zwischen 
Niedrig-  und  Hochwasser  einer  Tide  bezeichnet  (von  Breusing  „Hub 
der  Flut"1,  von  Bürgen  „Flutwechsel  *  genannt).  Da  für  die  Tiet'en- 
angahen  der  Gewässer  in  den  Seekarten  fast  allgemein  der  Springtide- 
Niedrigwasserspiegel  als  Nullpunkt  gilt,  so  decken  sich  bei  Springtide 
die  Begriffe  Fluthöhe  und  Fluthub  (oder  Flutgrössel,  doch  zu  allen 
andern  Zeiten  ist  ein  oft  nicht  unerheblicher  Unterschied  zwischen 
beiden  Ausdrücken  vorhanden.  Bei  Niptiden  fälllt  das  Wasser  in  der 
Kegel  nicht  so  weit  weg  als  bei  Springtiden,  der  Niedrigwasserspiegel 
liegt  dann  höber  als  der  Nullpunkt  und  daher  ist  die  Fluthöhe  dann 
grösser  als  der  Fluthub.  Bei  Sturmfluten  kann  die  Fluthöhe  sogar 
mehr  als  doppelt  so  gross  werden  als  der  Fluthub,  denn  unter  solchen 
Umständen  kann  der  Niedrigwasserspiegel  oft  um  mehr  als  die  gewöhn- 
liche Flutgrösse  Uber  dem  Nullpunkte  liegen.  Ablandige  Winde 
verursachen  andererseits  häutig,  daas  die  Fluthöhe  erheblich  geringer 
wird  als  der  Fluthub,  weil  dann  der  Spiegel  des  Niedrigwassers  weit 
tiefer  als  der  Nullpunkt  liegt.  Da  für  den  Seemann  fast  immer  nur  der 
Wasserstand  in  Frage  kommt,  so  sind  im  Piloten  immer  die  Fluthöhen 
angegeben,  denen  nötigenfalls  noch  der  Wasserstand  bei  Niptide-Niedrig- 
wasser  hinzugefügt  ist. 

Das  Auslaufen  der  Tide  in  tiefen  Buchten  oder  Flussmündungeu 
findet  allgemein  in  der  Weise  statt,  dass  die  Flutgrösse  oder  der  Flut- 
hub und  das  Flutstromgebiet  allmählich  kleiner  werden,  bis  beide 
gleich  Null  sind,  wobei  die  Stromscheide  allmählich  aufwärts  wandert 
bis  zum  Ende  des  Flutgebictes. 
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sea  mile 
Statute  mile 
London  mile 
League 

II  II  II  II 

1851.85  Ii 
1609.30m 
1523.97  m 

*  mf  Wl  W  1  **** 

5555.55  m 

table'»  lenght  =  185.00  m 

täthom 

=  1.829  m 

feet  = 

0  305  m 

•raiikreich     milje  marin 
Lieue  marine 
Liene 

II  II  II 

185 2  00  m 
5556.00  m 
4444.44  m 

encablure 

=  200.00  m 

m 

lolland  . .  . 

zeemyl 
mijl 

II  II 

1851.85m 
1000.00  m 

Kabellengte 

=  225.00  m 

1 

vadem 
el 

=  l.i  :99  m 
=  1.000m 

m 

talien   miglio 

1851.85m 

m 

• 

Norwegen  . 

mil 

11 2H5.4S  m 

i 

favn 

=  1.8S3m 

'••sterreich- 
Ungarn 

Seemeile 

—  - 

1852.00  m 

Kabellänge 

=  1*5.00  m 

in 

urtugal  . . 

legoa 

6173.00  m 

estadio 

=  258.00  m 

braca 

—  2.200m 

'tisaland  . 

werst 

1066.78m 

Kabel 

=  182.90  m 

saschen  =  1 .829  m 
(Tiefenmass) 

Fü88  = 

= 0.305m 

•<  hweden  . . 
'panien  . 

-u 

milla  legal  = 
leguaniaritima  = 

10688.00  m 

1851.85  m 
5555.55  m 

medida) 
o  cablef 

=  200.00m 

favn 
braza 

=  1.781m 

=  1.672m 

urkei  ....  barri 

577.00  m 

m 

Ii 

442.00  m 

kai  ri 

1853.15m 

1 

: 

ri 

:3910.00  m 
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Tafel  I 

Verwandlung  von  englischem  Mass  in  Metermass 


a.  Zoll  in  Meter 


Zoll    .  . 

1 

2 

3  4 

5 

6 

7 

8 

9  10 

U 

Meter  . 

0.026 

0.051 

0.076  0.102 

0.127 

0.1 62 

0.178 

0.203 

0.229  0.264 

0.J179 

b.   Fuss  in  Meter 


Fuss 

0 

1 

2 

1_ 

4 

5 

6 

7 

• 

o 

0.00 

0.30 

0.61 

0.91 

1.22 

1.52 

1.83 

2.13 

2.44 

2.74 

10 

3.06 

3.86 

3.66 

3.96 

4.27 

4.67 

4.88 

5.18 

5.49 

5.79 

20 

6.10 

6.40 

6.71 

7.oi 

7.82 

7.62 

7.92 

8.23 

8.63 

8.84 

30 

9.14 

9.46 

9.76 

10.06 

10.86 

10.67 

10  97 

11.28 

1  1.68 

1  1.89 

40 

12.1!) 

12.60 

12.80 

13.il 

13.41 

13.72 

14.02 

14.33 

14.63 

14.93 

50 

1  5.24 

15.64 

15.86 

16.15 

16.46 

16.76 

17.07 

17.37 

17.68 

17.98 

60 

1X.29 

18.69 

18.90 

19.20 

19.61 

19.81 

20.12 

20.42 

20.73 

21.03 

70 

21.34 

21.64 

2 1 .96 

22.26 

22.56 

22.86 

23.16 

23.47 

23.77 

24.08 

80 

24.38 

24.69 

24.99 

25.30 

25.60 

25.91 

26  21 

26.62 

26.82 

27.13 

90 

27.48 

27.74 

28.04 

28.86 

28.66 

28.96 

29.26 

29.67 

29.87 

30.17 

c.  Faden  in  Meter 


Faden 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

0 

O.oo 

1.83 

3.66 

5.4'.) 

7.32 

9.14 

10.97 

12.80 

14.63 

16.46 

10 

18.29 

20.12 

21.95 

23.77 

25.60 

27.48 

29.26 

31.09 

32.92 

34.76 

20 

36.68 

38.40 

40.23 

42.06 

43.89 

45.72 

47.65 

49.38 

51.21 

53.03 

30 

54.86 

56.6:» 

58.52 

60.35 

62.18 

64.01 

65.84 

67.66 

69.49 

71.82 

40 

73.15 

74.98 

76.81 

78.64 

80.47 

82.39 

84.12 

85.06 

87.78 

89.61 

50 

91.44 

93.27 

95.10 

96.92 

98.76 

100.58 

102.41 

104.24 

106.07 

107.90 

60 

109.73 

1  1  1 .56 

113.38 

115.21 

117.04 

118.87 

1 20.70 

122.63 

124.86 

126.18 

70 

128.01 

129.84 

131.67 

133  60 

135.33 

137.16 

13.S.99 

140.82 

142.64 

144  47 

80 

146.30 

148.13 

149.96 

151.79 

153.62 

155.45 

157.27 

159.10 

160.93 

162.76 

90 

164.69 

166.42 

168.25 

170.08 

171. uo 

173.78 

175.66 

177.89 

179.22 

181.05 
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Zehntel  Meter  in 


und  Zoll 


l«J  Ol 

0  3 

0.4 

0.5 

0, 

0.7 

08 

0  - ! 

l  

10 

\  04 

• 

1  O's" 

l'o" 

2  u 

2'  4" 

2' 7* 

2' n" 

»'•" 

b.  Meter  in 

Fu 

88  und  Zoll 

0 

r~i 

2 

3 

5 

6 

r» 

8 

1  9 

c 

0' 

o" 

3' 

3" 

6'  7" 

9'  10" 

13' 

l" 

16'  6" 

19'  8" 

23'  u" 

26' 

3" 

29'  6" 

10 

32 

10 

36 

1 

39  4 

42  h 

45  Ii 

49  3 

52  o 

55  9 

59 

1 

62  4 

20 

65 

7 

68 

11 

72  2 

7.r)  ü 

78 

9 

82  u 

85  4 

88  7 

91 

10 

95  2 

30 

98 

5 

101 

9 

105  u 

108  3 

1 1  1 

7 

114  lu 

118  l 

121  & 

124 

8 

127  n 

40 

131 

3 

134 

6 

137  lu 

141  l 

144 

4 

147  8 

150  n 

154  l 

157 

6 

160  g 

50 

164 

1 

1(57 

4 

170  7 

173  n 

177 

180  5 

1 83  9 

187  o 

190 

4 

193  7 

60 

196 

10 

200 

2 

203  6 

206  8 

210 

0 

213  3 

2 1 6  6 

219  lo 

223 

1 

226  5 

70 

229 

8 

232 

11 

230  3 

239  6 

242 

9 

240  i 

241»  4 

252  8 

255 

11 

259  2 

80 

262 

6 

265 

9 

269  o 

272  4 

275 

7 

27«  n 

282  9 

285  b 

288 

9 

292  o 

90 

295' 

8" 

298' 

7" 

301' 10" 

305'  i" 

308' 

5" 

311'  8" 

315  o 

318'  8" 

321' 

6" 

324'  10" 

c  Meter  in  Faden 


Meter 

0 

1 

2 

3 

4 

r  • 

7 

• 

•| 

O.o 

0.5 

l.i 

1.6 

2.2 

2.7 

3.3 

3.8 

4.4 

4.9 

10 

5.6 

6o 

6.6 

7.1 

7.7 

8.2 

8.7 

9.3 

9.8 

10.4 

20  | 

10.9 

11.6 

12.0 

12.6 

13.1 

13.7 

14.2 

14.8 

15.8 

15.9 

30 

16.4 

17.0 

17.r, 

18.o 

18.6 

19.1 

19.7 

20.2 

20.8 

21.3 

40 

219 

22.4 

23.0 

23.5 

24.1 

24.6 

25.2 

25.7 

26.2 

26.8 

50 

27.3 

27.9 

28.4 

29.0 

29.6 

30.1 

30.6 

31.2 

3 1 .7 

32.3 

60 

32.8 

33.4 

33.9 

34.4 

35.0 

35.6 

36.1 

36.6 

37.2 

37.7 

70 

38.3 

38.8 

39.4 

39.9 

40.6 

41.0 

41.6 

42.1 

42.7 

43.2 

80 

43.7 

44.3 

44.8 

45.4 

45.9 

46.6 

47.0 

47.6 

48.1 

48.7 

90  j 

49.2 

49.8 

50.8 

50.9 

51.4 

51.9 

52.6 

53.0 

53.6 

54.1 
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Englische,  französische  und  italienische  Benennung 

der  Kompassstriche 


deutsch 

englisch 

französisch 

italienisch 

Nord 

North 

Nord 

Tramontana 

NzO 

NhE 

Nord-quart-Nord-Est 

Tramontana  Greco 

NNO 

NNK 

Nord-Nord-Est 

Greco-Tramontana 

NOzN 

NKbN 

Nord-Est-quart-Nord 

Greco  Vi  Tramoutana 

NO 

NE 

Nord-Est 

Greco 

NOzO 

NEbK 

Nord-Est-quart-Est 

Greco  V*  Levante 

ONO 

ENE 

Est-Nord-Est 

Greco-Levante 

OzN 

EbN 

Est-quart-Nord-Est 

Levante  "4  Greco 

Ost 

East 

Est 

Levante 

II/.S 

EbS 

Est-quart-Sud-Est 

Levante  '  4  Sirocco 

OSO 

ESE 

Est-Sud-Est 

Sirocco-Levante 

SOzO 

SEbE 

Sud-Kst-quart-Est 

Sirocco  1  1  Levante 

SO 

SE 

Sud-Est 

Sirocco 

SOzS 

SEbS 

Sud-Est-quart-Sud 

Sirocco  1  1  Ostro 

SSO 

SSE 

Sud-Sud-Est 

Mezzodi-Sirocco 

SxO 

SbE 

Sud-quart-Sud-Est 

Ostro  V4  Sirocco 

Süd 

South 

Sud 

Mezzodi  (Ostro) 

SzW 

8  bW 

Sud-nuart-Sud-Ouest 

Ostro  Vi  Libeccio 

SSW 

SSW 

Sud-Sud-Ouest 

Mezzodi-  Libeccio 

SWzS 

SWbS 

Sud-Ouest-quart-Sud 

Libeccio  1  t  Ostro 

SW 

SW 

Snd-Ouest 

Libeccio  (Carbino) 

SWzW 

SWbW 

Snd-Ouest-quart  Ouest 

Libeccio  1  4  Poiiente 

WSW 

WSW 

Ouest-Sud-Ouest 

Ponente-Libeccio 

WzS 

WbS 

Ouest-quart-Sud-<  >uest 

Pouente  1 4  Libeccio 

West 

West 

Ouest 

Ponente 

WzN 

WbN 

Ouest-quart-Nurd-<  )uest 

Poneute  1 4  Maestro 

WNW 

WNW 

Ouest-Nord-Ouest 

Ponente-Maestro 

NWzW 

NWbW 

Nord-Ouest-quart-Ouest 

Maestro  1 4  Ponente 

NW 

NW 

Nord-Ouest 

Maestro 

NWzN 

NWbN 

Nord-Ouest-quart-Nord 

Maestro  1 4  Tramontana 

NNW 

NNW 

Nord-Nord-Ouest 

Maestro-Tramontana 

NzW 

NbW 

Nord-quart-Nord-Ouest 

Tramontana  •/<  Maestro 

Bemerkung:  Das  französische  guart  wird  abgekürzt  q  oder  '/4i 
da«  italienische  tjuarto  ,  „        q  Vi- 
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Spanische  und  portugiesische  Benennung 
der  Koinpassstrichc 


deutsch 

spanisch 

portugiesisch 

N 

Norte 

Norte 

NsO 

Norte  cuarta  al  Nordeste 

Norte  quarta  a  Nordeste 

NNO 

Nornordeste 

Nornordeste 

NOzN 

Nordeste  cuarta  al  Norte 

Nordeste  quarta  a  Norte 

NO 

Nordeste 

Nordeste 

NOzO 

Nordeste  cuarta  al  Este 

Nordest«  quarta  a  Leste 

ONO 

Esnordeste 

Lesnordeste 

OzN 

Este  cuarta  al  Nordeste 

Este  quarta  a  Nordeste 

O 

Este 

Este  (Leste) 

OzS 

Este  cuarta  al  Sudeste 

Este  quarta  a  Sudeste 

OSO 

Estesueste 

Lessueste 

SOsO 

Sudeste  cuarta  al  Este 

Sudeste  quarta  a  Leste 

so 

Sudeste  (Sueste) 

Sudeste  (Sueste) 

SOjsS 

Sudeste  cuarta  al  Sud 

Sudeste  quarta  a  Sul 

SSO 

Sudsudeste 

Susueste 

SsO 

Sud  cuarta  al  Sudeste 

Sul  quarta  a  Sueste 

s 

Sud  (Sur) 

Sul 

S«W 

Sud  cuarta  al  Sudoeste 

Sul  quarta  a  Sudoeste 

SSW 

Sudsudoeste 

Susudoeste 

SWzS 

Sudoeste  cuarta  al  Sud 

Sudoeste  quarta  a  Sal 

SW 

Sudoeste  (Sudueste) 

Sudoeste  (Sudueste) 

SWttW 

Sudoeste  cuarta  al  Oeste 

Sudoeste  quarta  a  Oeste 

WSW 

Oessudoeste 

Oessudoeste 

WzS 

Oeste  cuarta  al  Sudoeste 

Oeste  quarta  a  Sudoeste 

w 

Oeste  (Ueste) 

Oeste  (Ueste) 

WzN 

Oeste  cuarta  al  Noroeste 

Oeste  quarta  a  Noroeste 

WNW 

Oesnoroeste 

Oesnoroeste 

NVVatW 

Noroeste  cuarta  al  Oeste 

Noroeste  quarta  al  Oeste 

NW 

Noroeste  (Norueste) 

Noroeste  (Norueste) 

NWsM 

Noroeste  cuarta  al  Norte 

Noroeste  quarta  al  Norte 

NNW 

Nornoroeste 

Nornoroeste 

NzW 

Norte  cuarta  al  Noroeste 

Norte  quarta  al  Noroeste 

Bemerkung:  Das  spanische  cuarta  wird  abgekürzt  c.  oder  V«. 

das  portugiesische  quarta    -  »        §,    »    lU  oder  4. 
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Abkürzungen 


Adm-Krt.  =  Admiralitätskarte 
N.  f.  S.  =  „Nachrichten  für  Seefahrer" 
Ann.  d.  Hydr.  =  „Annalen  der  Hy- 
drographie und  maritimen 
.  Meteorologie* 
St  -  Sankt 
B-B.  =  Backbord 
St-B.  er  Steuerbord 
N-Br.  =  Nordbreite 
W-Lg.  =  Westlftnge  von  Green  wich 
mw.  -  miss  weisend 
rvv.  =  rechtweisend 
V  —  Vormittag 
N  ss  Nachmittag 
K  =  Stunde,  Uhrzeit 
min  —  Minute,  „ 
■ek  bs  Sekunde,  Uhrzeit 
Sm  =  Seemeile 
Kblg  =  Kabellauge 
m  =  Meter 


cbm  =  Kubikmeter 
km  =  Kilometer 
qm  —  Quadratmeter 
kg  =  Kilogramm 
1  =  Liter 

t  ts  Tonne  (Gewicht  zu  1000  kg) 

pt  sa  für  jede  Tonne 

R-T.  =  Registertonne 

R-T.  brutto  —  Registertonne  Brutto- 

R-T.  netto  =  Registertonne  Netto- 
raum 

M  =  Mark;  Pf  =  Pfennig 

£  =  Pfund  Sterling;  sh  —  Schilling; 

d  es  Pence 
S  =  Dollar;  et  =  Cent 
fr  =  Franc 
lr  =  Lire 
peg  =  Peso 

c  =  Centime,  Centavo,  Centesimo 
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Mittlere  Entfernungen  auf  Dampfer  wegen 

in  Seemeilen 

Die  folgenden  Tabellen  geben  die  Entfernungen  auf  dem  Dampfer- 
wege zwischen  den  wichtigsten  Hafenplätzen  der  Erde  oder  Knoten- 
punkten des  Schiffsverkehrs  und  anderen  Hafenplätzen  im  Küstenverkehr 
und  Uberseeischen  Verkehr.  Die  Tabellen  sollen  dem  Schiffsführer  ein 
bequemes  Hülfsmittel  bieten,  sich  schnell  Uber  den  etwaigen  Kohlen- 
bedarf fUr  eine  Reise  zu  orientieren.  Die  Entfernungen  sind  als  mittlere 
aufzufassen,  da  der  kürzeste  Weg,  d.h.  der  grüsste  Kreis  zwischen 
zwei  Orten,  nur  dort  angewandt  wurde,  wo  auf  ein  tatsächliches  Inne- 
halten dieses  Weges  durch  Dampfer  mit  Bestimmtheit  gerechnet  werden 
kann.  Die  Entfernungen  zwischen  benachbarten  Küstenplätzen  ver- 
stehen sich  von  Ankerplatz  zu  Ankerplatz,  dabei  wurden  vorzugsweise 
diejenigen  Fahrstrassen  gewählt,  die  am  meisten  von  Dampfern  benutzt 
zu  werden  pflegen.  Wenn  mehrere  Wege  zugleich  in  Frage  kommen 
könne",  sind  die  Entfernungen  auf  den  beiden  kürzesten  Wegen  ge- 
geben. Die  Erklärung  der  bei  Angabe  der  Fahrstrassen  angewandten 
Abkürzungen  findet  man  auf  der  nächsten  Seite. 

Die  Abfahrtsorte  und  die  einzelnen  Entfernungen  davon  wurden 
derartig  ausgewählt,  dass  man  unter  Berücksichtigung  der  Ktlsten- 
vorsprünge  auf  dem  Wege  durch  einfaches  Zusammenzählen  und  Ab- 
ziehen angenähert  die  Entfernung  einer  möglichst  grossen  Anzahl 
anderer  Orte  vom  gegebenen  Abfahrtsorte  und  auch  die  Entfernungen 
anderer  nicht  als  Abfahrtsorte  besonders  gegebenen  Orte  unter  sich 
finden  kann. 

Die  Abfahrts-  und  Bestimmungsorte  sind  alphabetisch  geordnet; 
nur  die  grosse  Tabelle  für  Hamburg  als  Abfahrtsort  ist  vorweggesetzt. 
Man  beachte,  dass  man  viele  Entfernungen  unter  dem  Bestimmungsorte 
als  Abfahrtspunkte  suchen  muss,  die  absichtlich  nicht  doppelt  gegeben 
sind.  Den  Gebrauch  der  Tabellen  mögen  folgende  Beispiele  veran- 
schaulichen. 

1)  Gesucht  die  Entfernung  zwischen  Hamburg  und  Xoworossisk. 

Man  findet  S.  20    Hamburg— Gibraltar  =  1614  Sm 

S.  20  Gibraltar— Konstantinopel .  ...  =  1805  » 
S.  34    Konstantinopel — Noworossisk    ==    455  i 

mithin  Hamburg—  Xoworossisk   =  3874  Sm 

Dar  Pilot»  II  i 
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Mittlere  Kntfernungcn  auf  Dampft-rwegen 


2)  Gesucht  die  Kntt'ernung  zwischen  Bombay  und  Caleutta: 
S.  15)    Hamburg— Caleutta    ..     =  8243  8« 
Hamburg    Aden   =  4929  » 

Aden— Caloutta  


S.  19 

also 
S.  24 
S.  44 

also 

daraus  folgt 
dazu  S.  2") 


  -     3314  Sm 

Singapore    Aden    =  3629  8m 

Singapore— Point  de  Galle  =  1500  > 

Aden— Point  de  Galle   =  2129  » 

Point  de  Galle    Caleutta   =  1 185  Sm 


Point  de  Galle— Bombay 


=    910  » 


folglich    Bombay— Caleutta   =  2095  Sm 

Die  folgende  Hilfstafel  zur  Berechnung  der  Entfernung  anderer 
nordeuropaincher  Hafen  nach  Häfen  ausserhalb  den  Englischen 
Kanals  und  zwar  auf  dem  Wege  durch  diesen,  gibt  den  Unterschied 
zwischen  der  gesuchten  Entfernung  und  derjenigen  von  Hamburg  an. 


Amsterdam    -230  Sm 


Antwerpen   

Bergen  

Bremen  .  ......... 

Bremerhaven  ... 
Brunsbüttel  . 

Christiania   ... 

Cuxhaven   

1  hinzig  K.  W  

I  fever  

Emden   •  103 

Holl  -184  » 

Kiel  K.  W  -f  Ii»  > 

Kopenhagen  K.W.    ...  +171  » 
do.         Sk  +264   >  , 

Beispiel.  (lesucht  die  Entfernung  zwischen  Antwerpen  und 
Xoworossisk: 


-247 
+  192 

-  17 

-  52 

-  38 
+234 

-  54 
+345 

-392 


Leith   -  2Sm 

London   —305 

Rotterdam   —254 

Stettin  K.  W   +233 

du.    Sk   +426 

Stockholm  K.W   +512 

do.      Sk   +G84 

St- Petersburg  K.W.  .  +800 

do.         Sk   +954 

Wunderland     —  1 10 

SwincmUnde    +198 

Tvnemouth   -104 

Vlissingen   -200 

Wilhelmshaven   -  60 


Hamburg — Xoworossisk  (s.  Beisp.  11  . 
Unterschied  für  Antwerpen  .  


Antwerpen  -  Xoworossisk      - 

Abkürzungen  für  die  Wege. 


3874  Sm 
-247  » 
3627  Sm 


B.  I.  Uber  Belle  Islc. 

E.  K.  durch  den  englischen  Kanal. 

H.  um  Kap  Horn. 

K.  um  Kap  der  guten  Hoffnung. 

K.  K.  durch  den  Kanal  v.  Korinth. 

K.M.  um  Kap  Malea. 

K.  R.  um  Kap  Race  (Neufundland). 

K.W.  d.  d.  Kaiser  Wilhelm-Kanal. 


M.     durch  die  Magella n -Strasse. 
N.  S.   nord  um  Schottland. 
N.  I.    nord  um  Irland. 

S.     durch  den  Suez-Kanal. 
S.  F.  durch  die  Strasse  v.  Formosa. 

Sk.    um  Skagen. 
W.V.  um  Wilson -Vorgebirge 

durch  die  Bass-Stras.se. 


Digitized  by  Google 


Mittlere  Entfernungen 

Von  Hamburg  nach:  Sm 

Aarhus  494 

Aberdeen    ....  482 

Aeajutla   11912 

Acapulco         .    .  .12214 

Addah   4230 

Adelaule  K.     .    .  .11967 

Adelaide  S.     .    .    .  11046 

Aden  S   4929 

Adlergmnd-Feuer- 

sehiff  K.  W.    .    .  250 

Akkra   4176 

Amapala  ....  11886 
Ammni-Hafen  .  .  .  113 
Amsterdam  ....  290 

Anholt  426 

Anjer   8783 

Antofagasta  M.  .  .  9649 
Antwerpen  ....  385 
Apenrade  K.  W.  .    .  162 

Apia  M   12227 

Apia  S.u.  W.  V.  .    .  14150 

Archangel   ....  1980 

Arica  M   9957 

Ascension  .  .  .  .  4183 
AucklandH.    .    .  .12515 

Auckland  K.    .    .    .  13854 

Auckland  S.  u.  W.  V.  12930 

Aux  Cayes  (Haiti)    .  4530 

Axim   4060 

Bahia   4854 

Bahia  Bianca  .    .    .  6905 

Baltimore    .    .    .    .  3905, 

Banana  (Kongo)   .    .  5063 

Bangkok  ....  9354 
Barrow  (i.  F.)  N.  S.  .  919 

Batavia   8834 

Bathurst     ....  2899 

Bayonue  ....  1033 
Belfast  N.S.  ...  836 
Belfast  E.K.    ...  977 


auf  Datnp Herwegen  ]  9 

Von  Hamburg  nach.  Sm 

Belize   5202 

Benguela     ....  5330 

Bergen   4  88 

Bermuda-Inseln    .    .  3470 

Bilbao   1018 

Bishop  Rock    ...  710 

Bissao   3080 

Bombay   6576 

Bonny   4612 

Bordeaux     ....  995 

Borkum   150 

Borkum-Riff    ...  143 

Boston   3444 

Boulogne     .    .    .    .  418 

Bremen   152 

Bremerhaven    .        .  122 

Brest   666 

Bridgetown  (Barbados)  4152 

Brisbane  K.     .    .    .  12965 

Brisbane  S.u.W.V.  .  12312 

Bristol   839 

Brunsbüttel-Schleuse  38 

Brunshausen  ...  16 
Buena Ventura  M.  .  .11379 

Buenos  Aires   .    .    .  6626 

Büsum   95 

Cadix   1559 

Calais   386 

Calcutta   8243 

Caldera  M   9444 

CallaoM   10314 

Campeche    .    .    .    .  5120 

Cape  Coast  Castle     .  4110 

Cardiff   815 

Cartagena  (Colombien)  4830 

Campano     ....  4430 

Casablanca  ....  1639 

Castries  (St- Lucia)    .  4112 


Cayenne(Franz.Guiana)  4263 

Ceara   4295 

t* 


Digitized  by  Google 
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Mittlere  Entfernungen  auf  Dampferwegen 


Hamburg  nach: 

Sin 

Chanaral  M. 

.    9392  ! 

Charleston  . 

.  4130 

(•herbourg  . 

5:i6 

Christiania  . 

.  475 

Christiansand  .  . 

.  345 

Christiansnnd  .  . 

710 

('ionfnegos  (Cnba) 

.  47SO 

7029 

5057 

3270 

Coqnimbo  M.   .  . 

.  9264 

Corinto  .... 

.  11833 

8837 

Cuxhaven    .    .  . 

54 

Dar  es  Salam  S.  . 

.  6750 

Delfzijl  .... 

166 

Destorro      .    .  . 

.  5874 

4f»2 

.  392 

Dublin  N.  8.    .  . 

.  920 

Dublin  E.  K.    .  . 

.  891 

Dunodin  S.  n.W.V. 

.  12540 

Dünkircben      .  . 

.  370 

Elbe  I  Feuerschiff 

.  73 

4770 

174 

Esbjerg  .... 

165 

Esnieraldas  . 

.  11148 

Fair  Island  . 

535 

Falmoutb 

.  652 

479 

Fernandina  .    .  . 

.  4100 

Flensburg  K.W.  . 

.  152 

Freetown    .    .  . 

.  3358 

Fremantle  K.   .  . 

.  11191 

Freiuantle  S.    .  . 

.  9877 

Funchal  (Madeira) 

.  1800 

Von  Huiubnrg  nach:  Sm 

Galvcston   ....  5266 

Genua   2469 

Georgetown  (Brit. 

Guiana)  ....  4343 

Gibraltar     .    .    .    .  1614 

Glasgow  N.  S.  .    .    .  879 

Glasgow  E.  K.     .    .  1060 

GlUckstadt  ....  27 

Gonaives  (Haiti)  .    .  4420 

Gorie   2822 

Gothenburg     ...  397 

Gravesend  .    .    .    .  413 

GreenockRK.    .    .  1041 

Greytown    .    .    .    .  5140 

Gross  Bassam  .    .    .  3970 

Gross  Batanga  .  4790 

Guayaquil  M.   .    .    .  10965 

Guaymas  M.     .    .    .  13057 

Haaks-Feuersebiff  234 

Habana   4565 

Halifax   3110 

Hämmertest     .    .    .  1316 

Hartlepool  ....  409 

Harwich   361 

Havre   500 

Helgolaud   ....  90 

Helsingör    ....  480 

Hobart  K   12000 

Hobart  S   11520 

Holyhead     ....  884 

Hongkong  ....  10000 
Honolulu  M.  .  .  .14100 
Horns-Riff- Feuerschiff  172 

Horta   1884 

Huelva   1539 

Hull   387 

Husum   112 

l.Jmuiden     ....  266 

Iquique  II   9856 

Jaluit  S   13300 


Digitized  by  Google 


Mittlere  Kntfemungen  auf  Dampferwegen  21 


Hamburg  nach: 

\  on  Hamburg  nach: 

Sm 

Kaiser  Wilhelms- 

\r  Ii. 

Malta  

2.)!»4 

naten  •>  

1 1750 

vr  _  s 

Manaos  

5442 

Kamerun  . 

4850 

Manchester  . 

IllWt 

»IKJ 

Kap  Finisterre 

10G9 

Manila  

1W.  /III 

.liS.S.5 

Kap  Hatten7  AI.  . 

1  1     O  "7 

Planta  H  

1  Ii.  Iii 
1  III  1  U 

Kap  naiti    .    .     .  . 

A  Q  AA 

Manzanillo  M.  . 

1  ->  1  IM 

1?  TT 

Kap  Horn    .    .     .  . 

/  /  00 

Maracaibo  . 

i  i*  ^  i\ 
40/  0 

Kap  Lizard  . 

6G0 

Maninhao  . 

4381) 

Kap  Palmas 

'.}  7  Ort 

Marseille  . 

-  >  "  1 1 1 

Kap  Kace  . 

2;>42 

Matanzas     .    .    .  . 

4.)4Ü 

Kapstadt  . 

6432 

Mazagan          .    .  . 

1  <)48 

Kapstadt  S.     .    .  . 

A.iüA 

8.S80 

Mazatlan  M.     .    .  . 

1  AP  O  1 

1  20M 

Kap  M  - \  meent 

14  LA 

iH«' in oui ne  rv.  . 

1  9I\  1 Q 
■  Zulu 

K  ap  \  erde  .    .    .  . 

281  1 

Vf  «II. ....... .n  c 

Melbourne 

1  1  '17  1 
1  1  0  <  4 

Kap  \  irgins     .    .  . 

i  r  r  r 

7555 

\r  i :n„ 

Melilla  

i  7  u) 

1  <  4z 

Karacln  

63  »  9 

Hesane  

1  s(  7  7 

Kiel  K.  W  

9j 

Miltnrd  

Kobe  

1 1 1 9.5 

Mobile  

5042 

Konstantinopel     .  . 

3419 

Hl  1 

Mogador  

1  7  r.  C 

Kopenhagen  Sk.    .  . 

500 

M    II    ..  1  .  \l 

Mollendo  M. 

1  /^M  1  "i 
1  UU  1  ,) 

Korsör  

a28 

Monrovia     .    .    .  . 

•t  1  Ulk 

Labuan  (Borneo)  . 

9274 

Montevideo  .... 

(».) 

La  (  oruna  . 

1039 

Montreal  H.  1.  . 

.5  4  ZD 

Lagos  .... 

4403 

M  i.«  1   IT  1» 

Montival  K.K. 

■  > ..)  1  0 

La  Guaira  . 

4500 

Mossamedes 

.)3.j4 

Larascn  

IG  00 

Nagasaki     .    .    .  . 

La  Kochelle     .    .  . 

:»  1 1 

.Nantes  

H  7  7 

Ol« 

Las  Palmas      .    .  . 

2035 

-NarviK  

1 1 1* :  •* 
i  <  roo 

Leer  

1  W7 

18/ 

Aassau  voaiiama-ins.  j 

4  100 

T           *  A  1 

Leith  

495 

Neapel  

Lerwick  

560 

v   ...   .ii    v  v  \\r  \W 
Newcastlfi.N.r». >\  .;K. 

Linien  ck  . 

100i 

V.. .......  oll,»  ;  V  <  \Vr  1< 

rsewcastic  .]*>. 

1  1  Kttfi 
1  IOO  0 

Lira-Fjord  .    .    .  . 

z4G 

V...i.nnnfln    ^.11       1  1*1.1) 

*\e\v castie  on  j\iic 

•1  1  4 

Lissabon     .    .    .  . 

1340 

New  Orleans 

ilV'i'v' 

Liverpool            .  . 

953 

Xewport  

828 

London   

433 

New  York  .    .    .  . 

3570 

Lota  M  

8837 

Niger- Mündung    .  . 

4550 

Lorenco  Marquez  »S.  . 

7890 

Niutschwang    .    .  • 

1 139G 

Lorenco  Marquez  K.  . 

7502 

Norderney  .    .    .  . 

118 

Lüderitzbucht  .    .  . 

6000 

Nordkap  

1455 

Digitized  by  Google 
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Mildere-  Kiilfernunycn  aul  1  »amplcrweyen 


Hamburg  nach: 

•7  III 

Von  Hamburir  narh- 

•    V/  Ii                    II»  Will  ^       1  '  1  '  "  II* 

.itn 

Norfolk  .    .    .  . 

3730 

Port  Roval  (  Jamaika  ) 

4590 

Numea  S. 

12893 

Port  Said 

3543 

()1<1  Calabar     .  . 

4710 

Portsinoiith 

1     "  '»    l  >^  III  W  LI  1  Ii     •              *              *  • 

484 

Oporto  . 

1 190 

Port  Stanlev 

Ostende  . 

351 

Port  Tannin 

l     1     1   L       1    Olli     1,1                •            •  * 

4784 

Otaeo  K.  . 

13337 

Proereso 

riogreso  .... 

5000 

Otaso  S.  n."W.  V.  . 

12540 

Puerto  liclcrano 

()8H3 

Oucssant 

693 

Puerto  C'ahello 

4550 

Palermo  . 

25:!  7 

Puerto  GalleifoN 

7563 

Panama  M.  . 

1 1599 

Puerto  Plata  (Haiti) 

4420 

Para  

4442 

Pimtu   ArpiuiK  il'liilr 

7650 

Parahvba 

4389 

Pimtft  Arnims  (  fos.arira  1 

1 1656 

Paramaribo  . 

4319 

Ouebek  Ii  .T 

3286 

Paranagua  . 

5843 

Quebek  K.  R.  .    .  . 

3378 

Paseagoula  . 

5040 

Ünoonstown 

8  ->6 

Payta  M.     .    .  . 

10747 

Qnittah 

4260 

Pensacola 

5005 

Rabat 

1630 

■  \P Kß  Vf 

Perim  . 

4s51 

l?Jlll^OOll 

8253 

Pernambuco 

4454 

f?i»  vkijivilc 

XU-   >  fV  1  Cl  \  1  r\        •          •          •  • 

1 195 

Philadflnhia 

4080 

T?io  d»1  «laiwiro 

III"    >l'     **cWtv  XÄ  V»              *  « 

5536 

Piröus  . 

3143 

Rio  (irandf  do  Sul 

6223 

Pisacua 

■    "     11  < — .  tili      •         ■         ■  s 

9870 

Rio  Nunez 

IHU                 l  1  1  1  '      Im  .... 

3223 

•  '   *m'  Am  *  J 

PI  vmoiith 

(119 

Rosario 

6818 

Ponce  . 

4152 

Rotterdam 

a     1  '  i  i  '    i     nun        •           •           •  « 

320 

Ponta  Delgada  . 

1800 

Rufisnue  .... 

2834 

Port  Arthur 

10994 

Sabaiiillii 

*  -  iii/iiii  iiiii          *         •         •  # 

4980 

Port  an  Prinoe 

4455 

Sable  Island    .    .  . 

2860 

Port  Darwin  S 

10350 

1705 

Port  Elizabeth  K. 

6855 

9204 

Port  Elizabeth  S 

8455 

San  Diego  M.  .    .  . 

13478 

Portland  (Oretron) 

14518 

Sandhammer  K.  W.  . 

259 

Port  Lonis  (Maur') 

K 

8718 

San  Franeisco  M.  .  . 

13844 

Port  Louis  ( Mftiir 

)  S 

SanJo.se  de  Guatemala  1 1942 

Port  Mahe  K.  .  . 

926* 

San  Juan  de  Portorieo 

4102 

Port  Mah6  S.    .  . 

G339 

San  Paulo  de  Loanda 

5202 

Port  Natal  S.    .  . 

8117 

San  Sebastian  .    .  . 

1030 

Port  Natal  K.  .  . 

7219 

Santa  Cruz  (Patagon.) 

7503 

Porto  A legre  . 

5127 

Santa  Cruz  (Ten.) 

2022 

Port  ot"  Spain  . 

4320 

Santa  Martha  . 

4740 

Porto  Grande  (St-Vw««.) 

2847 

Santander  .... 

997 

Digitized  by  Google 


Mittlen!  Enttarnungen  auf  Dampferwegen  23 


Hamburg  nach: 

Sm 

Von  Hainburg  nach: 

Sm 

Santiago  de  Cuba  .  . 

4470 

Tocopilla    .    .    .  . 

9971 

Santo  Domingo    .  . 

4305 

Tönning  

115 

5722 

Tortugas-Inseln    .  . 

4723 

Savannah  .... 

4130 

Toulon  

230!» 

Schanghai  .... 

10800 

Travemünde  K.  W.  . 

183 

14657 

Triest  

3295 

Sierra  Leone    .    .  . 

3358 

Trondhjem  .    .    .  . 

7*0 

Singapore  .... 

8560 

Truxillo  

5134 

3670 

Tsingtau     .    .    .  . 

11100 

Skagen-Feuersehiff  . 

356 

Valdivia  M  

865-S 

Southampton    .    .  . 

512 

Valencia  (Irland)  .  . 

924 

Staten-Insel     .    .  . 

7583 

Valparaiso  M.  .    .  . 

90X0 

Stavanger  .... 

412 

Valparaiso  H.  .    .  . 

9280 

Stettin  K.W.  .    .  . 

328 

Vancouver  M.  .    .  . 

14673 

Stettin  Sk  

659 

Vardö  

1480 

St-Helena  .... 

5140 

Vnrne-Feuerschiff 

402 

St-Helier  .... 

613 

Veracraz  . 

5363 

St-John  (N.B.)    .  . 

3380 

Victoria  (Bras.)    .  . 

5247 

St-.Tohns  (  N.  F.)  .  . 

2508 

Victoria  (Kamerun)  . 

4820 

St-Nazaire  .... 

855 

Victoria  ( Vancouver ) 

14595 

Stralsund  K.  W.  .  . 

211 

Vigo  

1130 

St-Thomas  .... 

4056 

Villa  Real  de  Santo 

Sunderland  .... 

419 

Antonio  .    .    .  . 

1513 

Suva  (Fidji- Inseln) 

Vlissingen  .    .    .  . 

343 

S.u.W.V.  .    .  . 

13536 

Warnemünde  K.  W.  . 

173 

Swakopmund   .    .  . 

5835 

Waterford   .    .    .  . 

828 

12483 

Wei-hai-wei     .    .  . 

11050 

V  e# 

11832 

Wellington  H.  .    .  . 

12260 

14677 

Wellington  K.  . 

13562 

Tahiti  M  

12000 

Wellington  S.  u.W.V. 

12724 

Tahiti  S.  u.W.  V. 

15000 

Westerland  .... 

128 

Wilhelmshaven 

121 

Taleahuano  M.  . 

8864 

Wladiwostok  . 

1 1572 

Taltal  M  

9545 

Wyk  auf  Führ     .  . 

121 

Tamatave  K.    .    .  . 

8527 

Yarmouth  .... 

327 

Tamafrive  S.     .    .  . 

7135 

Yokohama  .    .    .  . 

11450 

5400 

Zanzilmr  K.  ... 

8810 

1596 

Zanzibar  S.  ... 

6659 

Teneriffa  .... 

2205 

Terschelling-Feuersch. 

199 

Digitized  by  Google 


Mittlere  Entfernungen  auf  Dampferwegen 


Aden  nach: 

Sin 

Von  Ascension  nach: 

Sin 

5084 

Akkra  

1173 

Amboina  .... 

5200 

Banana   

1570 

Auekland  .... 

8000 

Barbados 

2975 

Bandjermasin  .    .  . 

4.'i7 1 

Bathurst  

1321 

3902 

Benguela  .... 

1667 

1050 

Cape  Coast  Castle 

1114 

1842 

Dakar  

1368 

2094 

Fernando  Po    .    .  . 

1567 

Dar  es  Saläm   .    .  . 

1775 

Kapstadt  .... 

2388 

Dschiddah  .... 

630 

Monrovia  .... 

881 

Fort  Dauphin  .    .  . 

2G52 

Montevideo  .... 

2837 

Fremantle  .... 

4923 

Pernamburo     .    .  . 

1217 

Inhambane  .... 

2740 

Porto  Grande  .    .  . 

1627 

Kapstadt  .... 

4  OH  5 

Rio  de  .Janeiro  .    .  . 

1865 

Karaehi  

1472 

Rio  Nunez  .... 

1110 

Lindi  

1897 

San  Paulo  de  Loanda 

1644 

Lorenzu  Marques  . 

2952 

Sierra  Leone 

1003 

501(1 

St-Helena  .... 

702 

1217 

417 

Von  Auckland  nach: 

Melbourne  .... 

6420 

Apia  

1582 

Minikoi  (Lakkediven) 

1686 

Bluff  Harbor    .    .  . 

963 

Mombasa  .... 

1610 

Brisbane  

1355 

Hozambique    .    .  . 

2136 

Callao  

5833 

Xossi-Be  (Comoren)  . 

2120 

I  f        1  i 

Hobart  

1537 

l'almerston  .... 

5392 

Honolulu  .... 

3815 

Port  Elizabeth .    .  . 

3562 

Kaipara  

385 

Port  Kennedy  . 

6036 

Lyttleton  .... 

681 

Port  Louis  (Mauritius) 

2345 

Melbourne  .... 

1649 

Port  Mahe  (Seychellen) 

1412 

Napier  

378 

Port  Natal  .... 

3190 

Newcastle  .... 

1273 

Numea  

1047 

Singapore  .... 

3629 

Otago  

833 

St -Paul  (ReAmion).  . 

2380 

Port  Kennedy  .    .  . 

2469 

686 

Punta  Arenas  .    .  . 

4624 

1318 

Rockhampton  .    .  . 

1534 

Sunda-Strasse  . 

3750 

Suva  

1215 

6876 

Sydney   

1285 

Taniatave  .... 

2212 

Tahiti  

2230 

1775 

Wellington  .... 

536 

Digitized  by  Google 


Miniere  Entfernungen  auf  Dampferwegen 
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Von  Batavia  nach 
Amboina 
Apia  .  . 
Auckland 
Bandjermasin 
Bangkok 
Brisbane 
Canton  . 
Hobart 
Hongkong 
Honolulu 
Kuoang  (Timor) 
Macao  . 
Makassar 


Melbourne 
Menado  . 
Moti  . 
Nagasaki 
Newcastle  (N.  S.  W.) 
Otago 
Panama  . 
Papeete  (Tahiti) 
Pontianak  (Borneo) 
Port  Darwin 
Port  Kennedy 
Port  Zebu  . 
Saigon    .  . 
Samarang  . 
San  Francisco 
Schanghai  . 
Selangam  (Mindanao 
Simonoseki  . 
Sumbawa 
Surabaya 
Sydney  .  . 
Taku  .    .  . 
Ternate  .  . 
Wellington  . 
Wladiwostok 
Yokohama  . 


Sm 
1318 
4900 
4416 

508 
1013 
3475 
1819 
3566 
1776 
5902 
1071 
1751 

774 
1564 
3427 
1286 
1449 
2704 
3912 
4536 
10795 
6176 

415 
1550 
2148 
1566 
1036 

240 
7613 
2519 
1449 
2813 

653 

333 
3883 
3086 
1456 
4746 
3323 
3159 


Von  Bombay  nach: 
Aden  .  .  . 
Albany  .  . 
Banjuwangi . 
Batavia  .  . 
Buschär  .  . 


Carwar   .  . 
Colombo 
Dschiddah  . 
Fort  Dauphin 
Fremantle  . 
Kap  Comorin 
Kapstadt  . 
Knrachi  .  . 
Lindl .    .  . 
Lorenzo  Marques 
Mali  (Maldiven) 
Mangalore  .  . 
Mangarol 
Maskat  . 
Massaua  . 
Mayotte  . 

Minikoi  (Lakediven) 
Mombasa 
Mozambique 
Negapatem  . 
Palmerston  .  . 
Point  de  Galle  . 
Port  Elizabeth  . 
Port  Kennedy  . 
Port  Louis  (Mauritiu 
Port  Mahe  (Seychellen) 
Port  Natal  .  . 
Pur  Bunder .  . 
Quilon    .    .  . 
Ras  Hafun  .  . 
St-Paul  (Riunion 
Suakin    .    .  . 
Suez  .... 
Tamatave    .  . 
Zanzibar     .  . 


Sm 
1632 
4256 
3240 
2721 
1455 

282 


900 
2352 
3050 
3995 
700 
4736 
490 
2631 
3577 
885 
389 
210 
870 
2039 
2508 
638 
2403 
2788 
1376 
4316 
910 
4192 
4860 
2522 
1762 
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Von  Colombo  nach:  Sm 
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Von  Gibraltar  nach:  Sm 

Adalia   1869 

Aivaly   1(591 

Ajaeeio  .....  774 

Alexandrette    .    .    .  2080 

Alexandrien     .    .    .  1805 

Alghero   696 

Algier   409 

Alieante   301 

Almeria   143 

Amalfi   994 

Aneona   1582 

Antivari   1380 

Argostoli    ....  1290 

Bahia   3547 

Baltimore    .    .    .    .  3482 

Barbados    ....  3130 

Barcelona    ....  514 

Bari   1346 

Bastia   812 

Bayonne   913 

Beirut   2043 

Bilbao   851 

Bizerte   777 

Bona   644 

Bonifacio    .    .    .    .  774 

Bordeaux     ....  940 

Boston   3014 

Brindisi   1312 

Cadix   70 

Cagliari   734 

Cardiff   1148 

Carloforte    ....  690 

Cartagena    ....  236 

Catania   1117 

Catanzaro    .    .    .    .  1147 

Cattaro   1412 

Cerigo   1400 

Cette   662 

Charleston  .    .    .    .  3617 

Chios   1645 


Von  Gibraltar  nach:  Sm 

C'ivitavecchia  ...  877 

Damiette     .    .    .    .  1903 

Dedeagatsch     .    .    .  1738 

Denia   345 

Derindjp   1880 

El  Arisch    ....  2007 

Enos   1734 

Ergasteria  (Lanrion)  1513 

Euripos   1572 

Famagusta  .    .    .    .  2018 

Fiume   1583 

Gallipoli  (Dardanellen)  1729 

Gallipoli  (Italien).    .  1320 

Gavrion  (Andros-Ins.)  1538 

Genua   852 

Georgetown  (Brit. 

Guiana)  ....  3374 

Gijon   756 

Glasgow   1377 

Gythion   1374 

Habana   4076 

Haifa   2020 

Halifax   2677 

Havre   1162 

Horta   1130 

Hnelva   119 

Ibiza   373 

Ismid   1848 

Jaffa   2021 

Kalamaki  K.  K.   .    .  1412 

Kalamaki  K.  M.   .    .  1500 

Kaiamata    .    .    .    .  1350 

Kaie  Sultanie  .    .    .  1708 

Kandia   1506 

Kanea   1452 

Kap  Finisterre ...  545 

Kap  Horn    ....  6430 

Kap  Malea  ....  1422 

Kap  Spartel     ...  36 

Kapstadt     .    .    .    .  5100 
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Von  Gibraltar  nach:  Sn 

Kap  St -Vincent    .    .  191 

Kap  Verde  ....  1545 

Kastro,  Insel  Lemnos  1666 

Kavala   1725 

Key  West  ....  4005 

Konstantinopel     .    .  1805 

Korfn   1298 

Korinth   1411 

Kos-Insel    .    .    .    .  1G43 

Kumkalessi.    .    .    .  1695 

La  Corona  ....  607 

La  Goulette     .    .    .  805 

La  Maddalena  ...  786 

La  Nouvelle     ...  641 

Las  Palmas ....  700 

Licata   944 

Lichas   1618 

Limni   1594 

Lissa   1477 

Lissabon     ....  303 

Liverpool    ....  1279 

Livoruo   869 

London   1308 

Madeira   618 

Malaga   60 

Malta   980 

Marmara   1769 

Marsala  .....  864 

Marseille     ....  687 

Mclilla   128 

Mersina   2020 

Messina   1035 

Missolunghi     .    .    .  1328 

Mityleni   1667 

Mogador   362 

Montevideo  ....  5219 

Mostagenein     .    .    .  256 

Mndania   1840 

Nanplia   1505 

Neapel   986 


Von  Gibraltar  nach:  Sin 

New  York  ....  3190 

Nizza   764 

Norfolk   3362 

Oporto   460 

Oran   227 

Oristano   686 

Otranto   1266 

Ouessant     .    .    .    .  921 

Palamos   560 

Palermo   928 

Para   3299 

Patras   1346 

Pernambuco     .    .    .  3147 

Philadelphia    .    .    .  3338 

Philippeville    ...  598 

Pictou   2678 

Piräus   1520 

Piräns  K.  K.   .    .    .  1449 

Plymouth    ....  1045 

Pola   1625 

Port  Gallegos  .    .    .  6256 

PortMahön.    .    .    .  524 

Porto  Empedocle  .    .  922 

Port  of  Spain   .    .    .  3424 

Porto  Torres    .    .    .  742 

Port  Said    .    .    .    .  1933 

Preveza   1320 

Puerto  Belgrano   .    .  5576 

Punta  Arenas  (Mag.).  6334 

Quebek   3065 

Queenstown     .    .    .  1083 

Hagusa   1413 

Reggio   1041 

Rhodos   1656 

Rio  de  Janeiro .    .    .  4229 

Rio  Grande  do  Snl    .  4916 

Rithymno    .    .    .    .  1474 

Rodosto   1784 

Rosario   5509 

Saloniki   1743 
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Von  Gibraltar  muh:  sm 
Santa  Cruz  (Patagonien)  6196 

Santander    ....  818 

Santos   4415 

Savannah    ....  3687 

Sa  von  a   827 

Seilly- Inseln    ...  995 

Sewastopol  .    .    .    .  2103 

Smyrna   1G77 

Spalato   1497 

Spezia   869 

Susa  (Algier)  ...  894 

Syra   1533 

Syrakus   1053 

Staten-Insel     .    .    .  (5265 

St-Thomas  ....  3304 

St -Vincent  .    .    .    .  1561 

Tampico   4883 

Tanger   32 

Taranto   1255 

Tarifa   15 

Tarragona  ....  482 

Terranova  ....  801 

Tonlon   697 

Trafalgar    ....  39 

Trapani   *73 

Triest   1681 

Tripoli  de  Syrie    .    .  2060 

Tripolis   1093 

Valencia   388 

Valona   1309 

Vathy   1669 

Vathy  (Samos)     .    .  1650 

Venedig   1681 

Veracruz  (Mexico)     .  4849 
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Von  Kertuch  nach:  Sm 
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Von  New  Orleans  nach: 
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Sin 

Belize  

882 

Cartagena   .    .    .  . 

1796 

Canipeehe  .... 

655 

Charleston  .    .    .  . 

629 

Cartagena  .... 

1462 

Cienfuegos  .    .    .  . 

1381 

Cayenne   

2679 

Colon  
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Cienfuegos  .... 
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Curacao  
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Colon  

1380 
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755 

Cumana  
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Funchal  

2768 

Curacao  

1702 
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Glasgow  
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Halifax  
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Key  West  .... 

535 

Havre  
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New  York  nach: 
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Auckland  .... 
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Baltimore  . 
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2948 
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2102 

3714 
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7512 

Barbado» 

•  • 

1142 
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2715 

2931 
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2249 
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2919 

Panama  
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2755 
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Port  Townsend 
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•  • 

2844 
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1743 
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2910 
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Colon  
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3931 
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2273 
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4273 

Kap  Haiti  .... 

736 
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3775 

Kingston  .... 

927 

Savannah 
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La  Guaira  .... 
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Von  Port  Castriea  (St-Lucia)  nach 

Monrovia    .    .    .    .  3011 

New  Orleans    ...  1 809 

New  York   .    .    .    .  174G 

Para   1236 

Pernambuco     .    .    .  2155 

Piymouth    ....  3528 

Port  an  Pri.ice  .    .    .  947 

San  Juan  de  Portorico  407 

Sierra  Leone    .    .    .  2698 

St-Helena    .    .    .    .  3748 
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75 

Bonaventura  .    .  . 

2393 

Port  Townsend    .  . 

38 

Caldera  

380 

San  Diego   .    .    .  . 

1173 

Callao  

1300 

San  Francisco  .    .  . 

756 

Cobija  

647 

Schanghai   .    .    .  . 

5180 

Coqttimbo  .... 

190 

Seattle  

70 

Corinto  

2879 

Sitka  

740 

Coronel  

265 

Tacoma  

90 

liuayaquil  .... 

1992 

Unalaska     .    .    .  . 

1690 

Guaymas  .... 

4285 

Vancouver  .    .    .  . 

78 

Honolulu  .... 

5916 

Yokohama  .    .    .  . 

4194 

[quique  

790 

Von  Wellington  nach: 

Mazatlan  .... 

3937 

Acapulco     .    .    .  . 

5917 

Melbourne  .... 

6200 

Bluff  Harbor    .    .  . 

462 

Numea  

6138 

Brisbane     .    .    .  . 

1430 

Otago  

5060 

Callao  

5729 

Panama  

2630 

Honolulu     .    .    .  . 

4141 

Payta  

1777 

Kaipara  

333 

Pisagua  

826 

Lyttelton    .    .    .  . 

172 

Punta  Arenas  (Mag.) 

1425 

Melbourne  .    .   .  . 

1480 

Punta  Arenas  (('.  R.) 

2702 

Napier  

217 

San  Diego  .... 

4747 

Newcastle   .    .    .  . 

1256 

San  Francisco  . 

5140 

Otago  

332 

San. lose  de  Guatemala 

3024 

Panama  

6581 

Suva  

5773 

Papeete  (Tahiti)  .  . 

2379 

602 1 

Punta  Arenas  (Mag.) 

4378 

Tahiti  

4250 

San  Francisco  .  . 

5909 

Talcahuauo  .... 

235 

Suva  

1623 

Tongatabu  .... 

5385 

Tongatabu  .    .    .  . 

1433 

437 

Valparaiso  .    .    .  . 

5039 

Wellington  .... 

5039 

Victoria  (Vancouver) . 

6395 
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Yokohama  nach* 

Olli 

Von  Yokohama  tmrYi  * 

\lf>\findrnwsk 

1 173 

(  (  <  ■  1  U  '  1 

1   '  r-i .  1  S\tl            •         •          ■          •  • 

535 

Aroov 

1343 

In  Ti  um  s\ 

■  ii  liiiijiii    •      •      •      •  • 

7709 

4072 

x  ujiaifc     •      ■      ■      *  • 

1983 

\ncklfiiid 

■  *ii'  nitiiivt        ■       •       •  • 

4791 

Port  Toha 

179 

Dui  (Sachalin) . 

1 151 

Port  Tuwnsond 

4240 

Futschau 

1233 

9243 

Guarn  

1342 

Saieron 

2450 

Hakodate 

546 

San  Francisco 

4532 

Hankau 

1596 

Schanghai 

1050 

Honekone  . 

1580 

Sinionoseki 

536 

Honolnln 

3400 

Slncnnorp 

■   Mi^ajui:  i  .... 

2960 

1961 

Suva 

3900 

1 148 

S  watan 

1445 

Kobe 

330 

Svflnpv 

4390 

t  v  \f  V* 

Manila  

1753 

Taku  

1317 

Midwav-lnsel  . 

2245 

Tsehifn 

1214 

Nagasaki  . 

696 

Valparaiso  .... 

9280 

1222 

Wladiwostok  . 

957 

1040 

Yedo  

iL' 

Nintschwang    .    .  . 

1272 

Yokoska  

7 

Nachweis  über  die  benutzten  Quellen. 

F.  Hege  mann,  Mittlere  Entfernungen  auf  Dampferwegen  in  Seemeilen. 
Ann.  d.  Hydr.  1897.   Beiheft  l. 

Ders.    Nachtrag  dazu.    Ann.  d.  Hydr.  1900  S.  20. 
>        II.  Nachtrag  dazu.    Ann.  d.  Hydr.  1901  S.  29. 
Französisches  Ministerium.    Tableau  des  distances  annexe  au 
reglement  d'administrarion  publique  1882. 

D  a  s  s.    Dazu  7  Supplemente. 

.1.  McKirdv,  Time,  Tide  and  Distances.    London  1902. 

Hydrographie  Office.  Tracks  for  fullpowered  steamvessels  with  di- 
stances in  nautical  miles.    Washington  1899. 

R.  T.  Stevens.  Table  of  distances  to  and  from  the  principal  com- 
mercial  seaports  of  the  world.    London  (o.  .1.) 

Reed's  Tables  of  distances  between  ports  in  all  parts  of  the  world. 
Sunderland  (o.  J.) 

Hydrographisches  Amt.  Segelhandbuch  für  die  Fahrt,  von  Kron- 
stadt nach  Wladiwostok  und  zurück.  Bd.  2  und  3.  St-Peters- 
burg  1901. 

Dass.    Lotse  tür  das  Schwarze  und  Asowsche  Meer.  Nicolajew  1892. 

D«f  Pilot«  II.  ( 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2060  vom  in.  Juni  1002.  Nr.  1S44 
vom  15.  Oktober  1001,  Nr.  1G00  vom  1.  Marz  10<H  und  Nr.  1074  vom 
21.  Juli  1800;  nach  Fragebogen  Nr.  2012  des  Kapt.  z.  See  Stiege, 
S.  M.  S.  „Vineta",  vom  10.  Mai  1002,  Nr.  1050  de«  Kapt.  Maass. 
I).  .Cnblenz",  vom  14.  Februar  1002,  und  Nr.  05G  des  Kapt.  Müller, 
S.  „Adonis",  vom  4.  Januar  1K09;  nach  Bericht  Nr.  406  der  Hamburg- 
Amerika-Linie,  sowie  nach  Veröffentlichungen  in  den  Ann.  d.  Hydr.,  den 
N.  f.  S.  und  englischen  und  amerikanischen  Quellen. 

Hahaua,  die  Hauptstadt  der  Insel  Cuba,  liegt  an  der  Nordküste  der 
Insel.  Die  geographische  Lage  der  Zeitballstation  ist  23c  8'30"  N-Br. 
und  82°  20' 53  "W- Lg.  Missweisung  für  1902  2?7.  jahrliche  Aenderung 
2'.  Br.  Adm-Krt.  Nr.  1217.  Florida  Streit,  Southern  Part.  414.  Ha- 
vaua  Harbour. 

Landmarken.  Die  Form  des  Landes  östlich  von  Habaua  weicht 
so  sehr  von  der  Land  form  westlich  von  Habaua  ab.  dass  es  keine 
Schwierigkeit  macht,  die  Einfahrt  zu  erkennen.  Oestlich  vom  Morro 
ist  das  Land  zunächst  etwa  60  m  hoch  und  ziemlich  eben,  aber  18  Sin 
östlich  davon  erhebt  sich  ein  auffälliger  Höhenzug  von  etwa  3  Sm 
Langenausdehnung  in  0  —  W- Richtung,  der  unregclnülssig  geformte 
Gipfel  von  massiger  Höhe  zeigt.  Dieser  nicht  weit  von  der  Küste  be- 
findliche Höhenzug  wird  Jaruco-Hügel  genannt.  Etwa  13  Sm  weiter 
östlich  und  7  Sm  südlich  von  der  (Juanos-Huk  steigt  der  auffallige  und 
nicht  zu  verkennende  (tipfei  von  Matanzas  zu  300  m  Höhe  an.  Bei 
klarein  Wetter  kann  derselbe  aus  etwa  40 Sm  Entfernung  gesehen  werden. 
Von  Nordosten  erscheint  derselbe  wie  ein  einzeln  liegender  rundlicher 
Berg,  dagegen  von  Nordwesten  wie  ein  Berg  mit  drei  tüpfeln,  von  denen 
«ler  mittlere  die  andern  beiden  weit  überragt.  Die  besten  Laudmarken 
für  die  Ansteiiernng  des  Hafens  bildet,  das  an  der  Ostseite  der  Ein- 
fahrt gelegene  Mono  Castle  und  die  sonstigen  Befestigungen  auf  dem 
Küstenabhange,  die  in  ihrer  etwa  5(1  m  hohen  Lage  die  Stallt  überragen, 
sowie  der  10  Sm  landeinwärts  davon  befindliche  isolierte  Hügel  Managua 
Paps  von  223  m  Höhe,  der  zwei  rundliche  Gipfel  hat.  Westlich  von 
der  Einfahrt  ist  das  Land  auf  einer  Strecke  bis  zu  1«  Sm  (dien,  dann 
beginnen  Höhenzüge.  Der  erste  führt  den  Namen  Mariel  Table- Land, 
weiter  folgen  der  Loma  del  Jobo- Höhenzug  und  andere.  Nachts  bildet 
das  Leuchtfeuer  von  Morro  Castle  eine  vorzügliche  Landmarke. 

An-  und  Einsteuerung.  Für  Dampfer  ist  die  Ansteuerung  ver- 
hältnismässig leicht,  weil  sie  sich  ohne  Gefahr  der  Küste  bis  auf  so 
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geringen  Abstand  nähern  können,  dass  die  Landmarken  put  auszumachen 
sind.  Selbst  in  klaren  Nächten  treten  die  dunkeln  Umrisse  des  Landes 
gewöhnlich  zeitig  genug  hervor,  um  Gefahren  vorbeugen  zu  können. 
Oestlich  von  Habana  hat  man  eigentlich  nur  darauf  zu  achten,  dass 
man  sieh  soweit  vom  Lande  hält,  dass  die  Jarueo-Bank  gut  gemieden 
wird.    Ganz  besonders  ist  der  Strom  jedoch  zu  berücksichtigen. 

Segelschiffe,  einerlei  ob  sie  durch  den  alten  Bahama- Kanal  oder 
durch  den  Providence-Kanal  gekommen  sind,  haben  östlich  von  der  Ein- 
fahrt das  Land  zu  machen,  um  sieh  ihres  Sehiffsortes  zu  vergewissern, 
damit  sie  nicht  bei  dem  gewöhnlich  herrschenden  östlichen  Wind  vor- 
beisegeln.  Falls  westlicher  Wind  weht,  wie  es  im  Winter  und  auch 
im  Hochsommer  gelegentlich  vorkommt,  muss  man  selbstverständlich 
von  jener  Regel  abweichen. 

Die  Einsteuerung  können  Dampfer  sowohl  bei  Nacht,  wie  am  Tage 
vornehmen,  sofern  die  Einfahrt  frei  ist.  Wenn  ein  Schiff  im  Auslaufen 
begriffen  ist  und  die  Einfahrt  nicht  frei  ist.  wird  solches  von  der  Signal- 
station auf  Morro  Castle  am  Tage  durch  die  Flagge  jY  des  internatio- 
nalen Signalbuchs  angezeigt,  nachts  durch  zwei  Lichter  in  senkrechter 
Linie,  von  denen  das  obere  weiss,  das  untere  rot  ist.  Schiffe,  die  ein- 
laufen wollen,  dürfen  es  während  der  Nacht  nicht,  solange  das  oben- 
stehende Signal  gezeigt  wird.  Ansteuernde  Dampfer  müssen  aus  den 
vorstehenden  Gründen  Morro  Castle-Leuchtturm  in  etwa  2  Sin  Abstand 
davon  in  124°  (SOzO)-Peilung  bringen.  Von  diesem  Orte  aus  erscheint 
die  Hafeneinfahrt  offen  und  man  kann,  wenn  es  gestattet  ist,  einlaufen, 
indem  man  sieh  innerhalb  der  Fahrwassergrenzen  hält,  die  an  beiden 
Seiten  durch  Tonnen  bezeichnet  sind.  Wenn  es  angängig  ist,  halte 
man  möglichst  die  nördliche  Seite  des  Fahrwassers.  Nach  dem  Pas- 
sieren der  Tonn«'  Nr.  G  hat  man  reines  Fahrwasser  bis  zum  jeweiligen 
Ankerplatz,  der  durch  den  Hafenmeister  oder  den  Lotsen  augewiesen 
wird.  Kriegsschiffe  erhalten  gewöhnlich  einen  Platz  an  einer  der 
Festmacheton  neu. 

Segelschiffe,  die  unter  Segel  einsteuern  wollen,  warten  am  zweck- 
niässigsten  ausserhalb  der  Einfahrt  das  Einsetzen  der  Seebrise  ab, 
was  gewöhnlich  gegen  10h  V  der  Fall  sein  wird  und  von  See  aus  an 
dein  Flattern  der  Flaggen  auf  den  innern  Höhen  zu  erkennen  ist.  In 
den  Monaten  vom  Oktober  bis  zum  Juni  wird  man  gewöhnlich  bis 
zum  Ankerplatze  in  der  Bucht  segeln  können,  aber  in  den  Monaten 
des  Hochsommers,  wenn  die  Windrichtung  in  der  Regel  südlich  von 
Ost  ist,  wird  dies  weniger  der  Fall  sein  und  man  muss  öfter  warpen, 
falls  man  keinen  Schleppdampfer  nimmt. 
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Wenn  man  in  den  erstgenannten  Monaten  von  Osten  kommend 
an  der  Ktlste  entlang  steuert,  halte  man  sieh  in  etwa  V2  Sm  Abstand 
davon  bis  der  Morro-Leuchtturm  157°  (SSO)  peilt.  Dann  bringe  man 
das  Schiff  scharf  an  den  Wind  unter  möglichst  starkem  Segeldruck, 
um  soweit  wie  möglich  nach  innen  zu  gelangen.  Man  halte  beide 
Anker  klar  zum  Fallen  und  passiere  Morro  Point  in  etwa  1  Kblg  Ab- 
stand. Dann  halte  man  sich  tunlichst  an  der  Nordostseite  der  Ein- 
fahrt, bleibe  jedoch  mit  tiefgehendem  Schiffe  innerhalb  der  durch 
Tonnen  bezeichneten  beiderseitigen  Fahrwassergrenzen.  Man  passe  gut 
auf,  um  jeden  Puff  «»der  Fallwind  ausnutzen  zu  können.  Nach  dem 
Passieren  des  Tales  zwischen  Morro  Castle  und  den  C'abana- Höhen 
wird  man  den  Wind  sehr  unbeständig  Huden,  doch  wird  mau  bei  gutem 
Aufpassen  im  Stande  sein,  luvwärts  von  der  die  Kant«'  der  San  Telmo- 
Bank  bezeichnenden  roten  Tonne  Nr.  4  zu  passieren  und  weiter  durch 
die  enge  Einfahrt  zu  gelangen  bis  in  die  Bucht,  die  den  eigentlichen 
Hafen  bildet. 

Beim  Ostende  des  Höhenzuges  angekommen  wird  man  den  Wind 
dann  beständiger  Huden,  so  dass  man  mit  dem  Wegnehmen  der  Segel 
beginnen  kann,  lim  zwischen  den  vielen  ankernden  Schiffen  den  Anker- 
platz aufzusuchen.  Sollte  man  genötigt  sein,  in  der  engen  Einfahrt 
ankern  zu  müssen,  so  stecke  man  genügend  Kette  und  kürze  schleunigst 
Segel,  um  nicht  mit  dem  Anker  ins  Treiben  zu  geraten,  weil  der  Wind 
häuHg  mit  grosser  Stärke  von  den  hohen  Ufern  fällt. 

Wenn  die  Seebrise  südlicher  als  Ost  ist,  kann  mau  nicht  ganz 
einsegeln,  sondern  muss  entweder  einen  Schlepper  nehmen  oder  nach- 
dem man  soweit  wie  möglich  unter  Segel  gekommen  ist,  ankernd 
warten.  Iiis  am  Nachmittage  die  Seebrise  abflaut,  und  dann  einwarpen. 
Die  beste  Zeit  zum  Einlaufen  für  Segelschiffe  ist  die  Mittagszeit. 

Das  Verlassen  des  Hafens  bietet  selten  Schwierigkeit,  weil  der 
regelmässig  wehende  Landwind  nur  bei  Nordern  ausbleibt.  Letztere 
verursachen  Indien  Seegang,  der  stark  in  die  Hafeneinfahrt  hineinrollt 
und  das  Auslaufen  etwas  behindert. 

Leuchtfeuer  siehe  Leuchtfeuervcrzeichniss  Heft  VI,  Tit.  VII 
Nr.  HlH  bis  881. 

Lotsenwesen.  Es  besteht  Lotsenzwang  für  sämtliche  Schiffe  von 
mehr  als  50  t  Grösse  mit  Ausnahme  der  Küstenfahrer.  Die  Lotsen- 
fahrzeuge sind  nach  der  offiziellen  Bekanntmachung  des  früheren 
amerikanischen  Hafenmeisters  offene  schwarz  gestrichene  linder-  oder 
Segelboote,  die  au  jeder  Seite  des  Buges  ein  grosses  weisses  P  zeigen 
und  am  Tage  eine  blaue  Flagge  mit  weissem  P  führen.  Nach  den 
neuesten  Fragebogen  waren  sie  jedoch  im  Jahre  1!>02  weiss  gestrichen 
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mit  schwarzem  Pam  Bug.  Nachts  zeigen  sie  ein  weisses  Licht.  Wenn 
die  Wetterverhältnisse  es  gestatten,  halten  sie  sich  1  Sm  ausserhalb 
der  Hafeneinfahrt  auf  und  besetzen  dort  die  Schiffe,  sofern  letztere 
einen  reinen  Gesundheitspass  haben.  Bei  stürmischer  oder  unsichtiger 
Witterung  gehen  sie  soweit  hinaus,  als  es  unter  solchen  Veihältnissen 
möglich  ist.  Falls  ein  Schiff  keinen  reinen  Gesundheitspass  hat  oder 
wenn  ansteckende  Krankheit  an  Bord  herrscht,  fahren  sie  mit  dem 
Boot  vorauf  und  lotsen  das  Schiff  so  in  den  Hafen  hinein.  Der  Lotsen- 
tarif  ist  wie  folgt: 


Schiffsgrösse 

Lotsengeld 

Schiffsgrösse 

Lotsengel  d 

t 

S 

t 

s 

5 1-100 

5.  00 

701-  800 

18.  00 

101  —  150 

6.  00 

801-  900 

19.00 

151-200 

7.00 

901  —  1000 

20.  00 

201—250 

8.00 

1001-1500 

22.  00 

251-300 

10.  00 

1501—2000 

24.  00 

301—350 

11.00 

2001-2500 

26.  00 

351—400 

12.00 

2501—3000 

28.  00 

401-450 

14.  00 

3001-3500 

30.  00 

451—500 

15.  00 

3501-4000 

32.  00 

501  -600 

16.  00 

4001  -5000 1 
oder  mehrj 

34.00 

601-700 

17.  00 

Nachts  ist  das  doppelte  dieses  Tarifs  zu  zahlen,  der  im  übrigen 
sowohl  für  das  Aus-  wie  Einlaufen  Gültigkeit  hat.  Für  das  Wechseln 
des  Ankerplatzes  im  Hafen  besteht  ebenfalls  Lotsenzwang  und  die 
Gebühr  für  Lotsendienst  beträgt  die  Hälfte  des  obenstehonden  Tarifs. 
Entkommend  bringt  der  Lotse  das  Schiff  bis  zum  Liegeplatz,  ausgehend 
bis  ausserhalb  der  äussersten  Tonne,  falls  das  Wetter  für  die  Weiter- 
reise des  Schiffes  günstig  ist.  Bei  Segelschiffen  bleiben  die  Lotsen 
immer  so  lange  an  Bord,  bis  erstere  gut  frei  von  der  Küste  sind  und 
nicht  wieder  zu  ankern  brauchen. 

Schleppdampfer  sind  vorhanden  und  gehören  verschiedenen  Be- 
sitzern. Es  besteht  ein  fester  Tarif  für  das  Schleppen.  Für  das  Ein- 
oder  Ausschleppen  von  1  Sm  ausserhalb  Mono  Castle  bis  zum  Anker- 
platz zahlen  Schiffe  von  1  bis  100  t  Grösse  6.00$,  Schiffe  von  101  t 
und  grössere  6  ceuts  für  jede  Tonne.  Für  Verholen  im  Hafen  beträgt 
<lie  Taxe  für  Schiffe  bis  zu  200  t  Grösse  0  für  grössere  3  cents  für 
die  Tonne. 
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Signalätation  befindet  «ich  auf  Mono  Castle;  mit  derselben  können 
Signale  nach  dem  internationalen  System  gewechselt  werden.  Auch 
werden  daselbst,  um  Zusammenstüsse  von  Schiffen  in  der  engen  Hafen- 
einfahrt zu  vermeiden,  ein-  oder  auslaufende  Schiffe  durch  Signale  ge- 
meldet. Auslaufende  Schiffe  werden  am  Tage  durch  die  Flagge  X, 
nachts  durch  ein  weisses  und  ein  rotes  Licht  in  senkrechter  Linie, 
weiss  oben,  angezeigt,  einlaufende  durch  ein  rotes  Licht. 

Rettungsstation  und  Rettungsboot  sind  nicht  vorhanden,  doch 
eine  Sturmsignalstation  im  Hafenmeisteramt.  Während  der  Orkanzeit 
werden  dort  nötigenfalls  folgende  Signale  gezeigt: 


Tagessignal 


Nachtsignal 


Dreieckige  rote  Flagge      Roten  Licht. 


Rotes  Licht  mit  weissem 
Licht  darunter. 

Kein  Nachtsignal. 
Weisses  Licht  mit  rotem 
Licht  darunter. 

Weisses  Licht. 


Bedeutung 

Anzeichen  v.  schlechtem 

Wetter. 
Gefahr  zunehmend. 


Hafen  geschlossen. 
Gefahr  abnehmend. 


Sich  besserndes  Wetter. 


Vierekige  gelb  und  blau 
wagerecht  gestreifte 
Flagge. 

Schwarzer  Ball. 

Schwarzer  Ball  und  da- 
runter eine  dreieckige 
rote  Flagge. 

Schwarzer  Ball  und  da- 
runter viereckige  gelb 
u.  blau  wagerecht  ge- 
streifte Flagge. 

Wenn  das  Signal:  -Anzeichen  von  schlechtem  Wetter"  gezeigt 
wird,  müssen  die  an  den  Landungsplätzen  liegenden  Schiffe  Branirahen 
und  -Stengen  streichen  wie  auch  ihre  Landbefestigungen  verbessern. 

Nach  den  neuesten  Berichten  sollen  diese  Warnungssignale  sehr 
unzuverlässig  sein. 

Quarantäne.  Es  wird  stets  ein  Gesundheitspass  in  doppelter 
Atisfertigung  verlangt.  Bei  Ankunft  wird  jedes  von  auswärtigen  Häfen 
kommende  Schiff  durch  die  Gesundheit«  -  Inspektion  besucht.  Nach 
dem  Befunde  dieses  Besuches  wird  das  Schiff  entweder  für  den  Ver- 
kehr frei  gegeben  oder  in  Quarantäne  gelegt.  Letzteres  wird  aber  in 
der  Kegel  nur  dann  »1er  Fall  sein,  wenn  das  Schiff  von  einem  als  ver- 
seucht erklärten  Hafen  kommt  oder  selbst  ansteckende  Krankheit  an 
Bord  hat.  Häutig  kommt  auch  Desinfektion  des  Schiffes,  der  Personen 
oder  der  Ladung  zur  Anwendung.  Die  Quarantäne -Vorschriften  sind 
sehr  weitgehend  und  können  au  dieser  Stelle  auch  nicht  mal  auszugs- 
weise zum  Abdruck  gebracht  werden.  Die  Quarantänestation  Triscornia 
in  Case  Bianca  hat  600  Betten,  darunter  (50  für  Kajutspassagiere. 
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Zollbehandluug.  Es  wird  verlangt  ein  Manifest  der  Ladung,  ein« 
Proviant-  und  eine  Passagierliste,  die  in  spanischer  Uebersetzung  in 
doppelter  Ausfertigung  innerhalb  24  Stunden  nach  Ankunft  des  Schiffes 
beim  Zollamt  einzureichen  sind.  Der  überflüssige  Proviant  wird  von 
der  Zollbehörde  unter  Verschluss  gelegt,  die  Löschung  von  Ladung 
geschieht  unter  Zollaufsicht. 

Gezeiten  und  Gezeitenatrönie.  Nach  den  47tägigen  Beobachtungen 
des  amerikanischen  Kriegsschiffes  „Eugle*4  ist  die  Hafenzeit  im  Hafen 
von  Habana  8h  2lro,,\  und  der  mittlere  Hub  der  Flut  beträgt  0.28  in. 
Der  grösste  Fluthub  beträgt  0.66  m,  und  der  kleinste  0.04  m.  Der 
Unterschied  zwischen  dem  höchsten  Hochwasserstande  und  dem 
niedrigsten  Niedrigwasserstande  während  dieser  Zeit  betrug  0.76  m. 
Der  Hochwasserstand  dauerte  durchschnittlich  42"''",  und  der  Niedrig- 
wasserstand 40'"'".  Nach  den  Angaben  von  drei  selbst  registrierenden 
Pegeln  der  amerikanischen  Armee  -  Ingenieure ,  die  den  zweijährigen 
Zeitraum  vom  1.  Januar  1000  bis  zum  31.  Dezember  1901  umfassen 
und  daher  zuverlässiger  sind,  als  die  Beobachtungen  des  Kriegsschiffes 
„Kagle-,  ist  die  Hafenzeit  8h  14ml",  und  der  mittlere  Fluthub  beträgt 
0.25  m.  Nach  diesen  Angaben  betrug  der  grösste  Fluthub  0.68  in, 
der  kleinste  nur  6  mm.  und  der  (Jntertichied  zwischen  dem  höchsten 
Hochwasserstande  und  dem  niedrigsten  Niedrigwasserstande  m. 

Die  vom  Schiffe  »Eagle"  vorgenommenen  Untersuchungen  Uber 
Gezeitenströme,  die  sowohl  in  dem  Hafen  wie  ausserhalb  desselben 
vorgenommen  wurden,  ergaben,  dass  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
in  der  Bucht  wie  auch  in  der  Einfahrt  nur  sehr  wenig  Strom  vorhanden 
ist.  Die  grösste  dort  gefundene  Geschwindigkeit  betrug  nur  etwa 
0.1  Sm  in  der  Stunde.  Ausserhalb  der  Einfahrt  wurde  nur  eine 
schwache  Triftströiuung  in  der  Richtung  des  jeweilig  herrschenden 
Windes  vorgefunden. 

Die  ausgedehnten  Untersuchungen  der  Armee  -  Ingenieure  ergaben 
das  folgende  Resultat:  Innerhalb  1  Sm  Entfernung  von  der  Küste  be- 
trägt die  mittlere  Stromgeschwindigkeit  0.2  bis  0.25  Sm  in  der  Stunde, 
und  die  Richtung  hängt  von  der  Windrichtung  ab,  ausser  an  Tagen 
mit  aussergewöhnlichen  Windstillen.  Etwa  1  Sm  nördlich  von  der  Küste 
macht  sich  der  Golfstrom  bemerkbar  durch  schwachen,  ostwärts,  und 
Ostlich  vom  Morro  nach  der  Küste  zu  setzenden  Strom,  wodurch  in 
der  Bucht  zwischen  Morro  und  Punta  Brava  ein  Neerstrom  erzeugt  wird. 
Letzterer  hat  eine  durchschnittliche  Geschwindigkeit  von  (».25  Sm  in 
der  Stunde,  die  durch  beständigen  Nordostwind  noch  etwas  vergrössert 
wird.  Auch  die  von  dem  Neerstrom  eingenommene  Fläche  dehnt  sich 
bei  zunehmendem  Winde  aus.    Die  grösste  beobachtete  Geschwindigkeit 
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dieses  Neerstromes  trat  nach  Ö  bis  7  Tage  anhaltendem  Nordostwind 
ein,  der  mit  25  bis  40  Sm  stündlicher  Geschwindigkeit  wehte;  sie  be- 
trug 1.25  Sm  in  der  Stande.  In  der  Hafeneinfahrt  wurde  nur  ganz 
schwache  Strömung  gefunden,  je  nach  dem  Stande  der  Tide. 

Der  Hafen  ist  ein  Naturhafen  wie  geschaffen.  Innerhalb  der  etwa 
8  Kblg  langen  und  1 1  2  KWg  breiten  Einfahrt  dehnt  sich  die  weite  Bucht 
bandförmig  aus.  Von  der  der  Einfahrt  gegenüberliegenden  Seite  springt, 
zungenf orniig  ein  Landstreifen  vor,  der  mit  seinem  flachen  Ausläufer 
fast  bis  zur  Einfahrt  hinüber  reicht  und  die  Bucht  dadurch  in  eine 
östliche  und  eine  westliche  Hälfte  teilt.  Letztere  gliedert  sieh  inwendig 
noch  wieder  in  zwei  Hälften.  Die  Bucht  ist  gut  vermessen  und  die 
Karten  geben  einen  ziemlich  guten  Uebcrblick  Uber  die  gesamten  Ver- 
hältnisse. Das  amerikanische  Kriegsschiff  „Eagle1*  begann  am  30.  April 
1902  Bucht  und  Einfahrt  nochmals  auszuloten  und  führte  dieses  ganz 
durch.  Der  Kommandant  dieses  Schifies  berichtet  darüber  wie  folgt: 
Die  Untiefen  wurden  sorgfältig  untersucht  und  auch  einzeln  liegende 
verdächtige  Tiefen,  trotzdem  konnte  die  in  der  amerikanischen  Segel- 
anweisung (Nr.  86,  Golf  of  Mexico  and  Caribbean  Sea,  Bd.  I,  1901) 
erwähnte  8.0  m -Stelle  nicht  gefunden  werden,  die  110  bis  135  in  vom 
Lande  bei  Mono  Point  liegen  sollte,  wenn  der  Leuchtturm  daselbst 
17°  (NzOV-jO)  peilte.  Wir  mussteu  daher  den  Hafenmeister  und  den 
Oberlotsen  zu  Rate  ziehen.  Letzterer  begleitete  infolgedessen  unser 
Vermessungsboot,  suchte  die  Stelle  und  verankerte  sein  Boot  darauf. 
Von  dieser  Stelle,  auf  der  bei  mittlerem  Niedrigwasser  die  Wassertiefe 
7.0  m  beträgt,  peilt  der  Morro  -  Leuchtturm  G°(N,2()).  Diese  Stelle 
bildet  einen  Teil  des  Riffes  in  der  Nähe  der  9  m  -  Grenze,  wie  sie  die 
Karte  angibt,  liegt  aber  nicht  an  dem  Orte,  wie  er  in  der  genannten 
Segelanweisung  angegeben  ist.  Die  massgebenden  Behörden  bestätigten, 
dass  durch  jene  Stelle  noch  nie  ein  Seeunfall  entstanden  sei  und  ein 
solcher  auch  nicht  entstehen  könne,  sofern  die  Lagen  der  Fahrwasser- 
tonnen gut  beachtet  werden.  Ferner  wurde  etwa  30  m  östlich  von  der 
Tonne  Nr.  4  eine  8.5  m-  Stelle  gefunden,  die  genau  untersucht  und  fest- 
gelegt wurde. 

Beton nung.  Drei  schwarze  Tonnen,  die  von  aussen  beginnend 
die  Nummern  1,  3  u.  5  führen,  bezeichnen  die  nordöstliche  Fahrwasser- 
grenze in  der  Hafeneinfahrt,  während  die  in  gleicher  Richtung  zählenden 
drei  roten  Tonnen  2,  4  und  G  die  südwestliche  Fahrwassergrenze  da- 
selbst bezeichnen.  Ausser  der  Nummer  hat  jede  Tonne  auch  einen 
Namen  und  zwar:  Nr.  1  Apostoles,  Nr.  2  Punta.  Nr.  3  Pescante,  Nr.  4 
San  Telmo,  Nr.  5  Pastora,  Nr.  6  Pescaderia. 
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Die  Nummerierung  der  Tonnen  läuft  im  Hafen  weiter.  Nr.  7  ist 
eine  schwarze  Tonne,  die  an  der  Nordseite  des  Hafens  liegt  und  die 
Feliciano-Untiefe  kennzeichnet.  Die  Nummern  8  u.  10  sind  rote  Tonnen, 
die  die  nördlichen  Kanten  der  Atocha-  und  Regia- Untiefen  markieren, 
und  die  Nr.  9  eine  schwarze  Tonne,  die  vor  der  südlichen  Kante  der 
Valdez-Untiefe  liegt. 

Rot  und  schwarze  Tonnen  gibt  es  auch  noch.  Von  ihnen  liegt  die 
mit  Nr.  1  bezeichnete  vor  dem  Nordwestende  der  Regla-Untiefe,  die  mit 
Nr.  2  bezeichnete  bei  dem  Wrack  des  amerikanischen  Kriegsschiffes 
-Maine",  und  die  mit  Nr.  3  bezeichnete  vor  dem  sich  in  nordöstlicher 
Richtung  von  dem  Inselchen  Cayo  Cruz  erstreckenden  Steerte ,  etwa 
365  m  von  dem  Inselchen  entfernt. 

Eine  weisse  Bake  steht  auf  der  Hachen  Bank  nordwestlich  von 
Cayo  Cruz,  davon  165  m  entfernt,  und  eine  andere  weisse  Bake  etwa 
120  m  westsüdwestlich  von  den  Regla-Docks  auf  der  3.7  m-Grenze. 

An  verschiedenen  Stellen  in  der  Bucht  liegen  noch  insgesamt  1  s 
Festmache-  und  Verholtonnen.  Kriegsschiffe  erhalten  in  der  Re^'l 
einen  Platz  an  einer  der  drei  in  der  Nähe  des  Zollhauses  liegenden 
Tonnen  oder  an  der  nördlich  von  der  Regla-Untiefe  liegenden.  Die 
übrigen  Festmachetonnen  sind  für  Dampfer  der  Handelsflotte  bestimmt. 

Die  Landungsanlagon  befinden  sich  hauptsächlich  an  der  West- 
seite der  Bucht  vor  der  Stadt,  doch  gibt  es  auch  solche  an  der  Süd- 
seite hei  Regia  und  an  der  Ostseite.  Das  Löschen  und  Laden  von 
Schiffen  findet  indessen  auch  noch  mittelst  Leichter  statt,  wenn  die 
Schiffe  keinen  Lösch-  und  Ladeplatz  am  Lande  haben.  Die  Gesamt- 
länge der  Landungsanlagen  betrug  im  Jahre  1901  rund  2660  m.  Von 
diesen  kamen  auf  die  Werft  der  Lotsenstation,  der  Post  und  den 
Personenverkehr  60  m  ;  auf  den  Güterkai  von  Uaballerra.  Villaalta.  altes 
Zollamt,  Carpineti  und  San  Francisco  593  m ;  Machina  und  Marinewerft 
145m;  Landungsanlagen  Luz  mit  drei  Brücken  130m;  Fähranlagen 
für  den  Verkehr  nach  Regia  und  Guanabacoa  30  m:  Paula -Werft  für 
Küsten-Segelfahrzeuge  280  m;  San  Jose- Anlage  mit  vier  je  100  m  langen 
Brücken  575  m;  Arsenal-  und  Marinewerft  375  m;  Tallapiedrawerft 
155  m;  sonstige  Anlagen  320  m.  Unter  den  vorstehend  genannten 
Landungsanlagen  gibt  es  mehrere,  die  von  Schiffen  mit  mehr  als  7  m 
Tiefgang  benutzt  werden  können. 

AüHZiig  aus  der  Hafeiiordnnng.   Art.  1.  Kein  Schiff  im  Hafen, 
einerlei  ob  vor  Anker  in  der  Bucht  oder  an  einem  Landungsplätze 
liegend,  darf  seinen  Platz  wechseln  ohne  Erlaubnis  des  Hafenmeisters 
sowie  ohne  Hülfe  eines  Lotsen. 
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Art.  3.  Jeder  Fuhrer  eines  Schiffes,  ausser  Kriegsschiffen,  inuss 
dem  Lotsen  bei  dessen  Anbordkommen  Angabe  Uber  die  Menge  des 
au  Bord  befindlichen  Schiesspulvers  machen. 

Art.  4.  Verboten  ist  das  Schiessen  mit  Kanonen  oder  (lewehren, 
das  Kochen  von  Teer,  Pech  oder  Talg. 

Art.  7.  Ohne  Erlaubnis  des  Hafenmeisters  darf  Ballast  weder 
gelöscht  noch  geladen  werden. 

Art.  8.  Ohne  Erlaubnis  der  Zollbehörde  darf  kein  Schiff  an  die 
Landungsplätze  kommen.  Beim  Anlegen  an  die  Landungsaulagen  dürfen 
auf  Dampfschiffen  die  Feuer  nicht  geschürt  werden,  damit  keine  Funken 
aus  den  Schornsteinen  fliegen. 

Art.  IL  Kein  Kapitän  darf  erlauben,  dass  Boote  längsseit  kommen, 
bevor  die  Oesundheitsvisite  an  Bord  gewesen  ist. 

Art.  17.  Ein-  wie  ausgehende  Dampfer  müssen  ihre  Fahrt  soweit 
wie  möglich  mässigen.  sobald  sie  in  die  unmittelbare  Nähe  der  Ein- 
fahrt kommen. 

Dock  an  lagen.  Es  gibt  ein  neues,  einer  Privatgesellschaft  ge- 
höriges Schwimmdock,  das  5600  t  Tragfähigkeit  hat.  Dasselbe  ist 
110  m  lang  und  kann  daher  sehr  grosse  Schiffe  aufnehmen.  Ausser- 
dem gibt  es  noch  vier  Patenthellinge,  von  denen  die  grössere  G7  in 
Sch  litten  länge  bat. 

Für  die  Benutzung  des  Docks  gilt  nachstehender  Tarif: 

Schiffsgrftsse  cents  Gold 

in  K  T.  brutlo  R-T.  brutto 

500—1000  40 
1000—3000  35 
3000^5000  30 
5000— G000  25 

• 

für  den  ersten  Tag  der  Benutzung,  und  für  jeden  ferneren  Tag  die 
Hälfte  des  Tarifs.  Bei  längerer  Benutzung  als  8  Tage  werden  be- 
sondere Abmachungen  getroffen.  Falls  nachts  im  Dock  gearbeitet  wird, 
muss  auch  für  die  Nacht  die  tarifmässige  Bezahlung  wie  für  den  Tag 
erfolgen. 

Reparaturen  jeder  Art  und  fast  jeder  Grösse  können  an  Schiffen, 
Maschinen  und  Kesseln  ausgeführt  werden;  sie  sind  gut,  aber  teuer. 

UafeiiunkoHten.  1)  Tonnengeld  20c  für  jede  R-T.  netto,  falls 
mit  Ladung  ein-  und  ausgehend  in  fremder  Fahrt  oder  in  der  Küsten- 
fahrt  beschäftigt.  In  Ballast  ankommende  Schiffe  zahlen  die  Hälfte, 
in  Ballast  ausgehende  Schiffe  ebenfalls  die  Hälfte  des  Tarifs.  Schiffe 
in  fremder  Fahrt  bezahlen  jedoch  höchstens  2  $,  und  Schiffe  in  der 
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Küstenfahrt  höchstens  40  c  jährlich  für  die  K  T.  netto,  wobei  das  .Jahr 
mit  dem  Datum  beginnt,  an  dem  das  erstmalige  Tonnengeld  bezahlt 
wurde. 

2)  Jedesmaliges  Hafengeld  für  Dampfer  $  8.50,  für  Segler  $4.25. 

?#)   Dampfschiffe  für  jede  gelandete  t  Güter    §  0.25 
Segler  »      »  »        »      »       >  0. 1 25 

Dampfschiffe    >      »  >        a  Kohlen  »  0.125 

Segler  »     »  »        i      *      *  0.100 

Die  Stadt  Habana  wurde  im  Jahre  1519  von  den  Spaniern  ge- 
gründet. Ihrer  Entwicklung  wie  der  von  f'uba  überhaupt  standen 
zunächst  einesteils  die  in  Westindieu  gelegentlich  vorkommenden  ver- 
derbenbringenden Naturereignisse  Erdbeben,  Orkane  und  Ueber- 
schwemmungen  —  andernteils  aber  noch  in  bedeutenderem  Masse  die 
wiederholten  Einfälle  von  Piraten  und  Freibeutern ,  sowie  später  die 
langjährigen  Kämpfe  Spaniens  mit  Engländern  und  Franzosen  um  die 
Herrschaft  in  Westindieu  hindernd  im  Wege.  Ans  diesen  Kämpfen 
erwuchsen  die  starken  Befestigungen  der  Bucht  von  Habana.  die  zum 
Teil  schon  im  16.  Jahrhundert  von  De  Soto  und  später  unter  Philipp  II 
ausgeführt  wurden.  Im  August  1762  wurde  Habana  durch  die  eng- 
lische Flotte  unter  Lord  Albemarle  erobert  und  die  ganze  Insel  ver- 
blieb darauf  bis  zum  März  des  folgenden  Jahres  in  englischem  Besitze. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  im  19.  Jahrhundert  nahm  die  Ent- 
wicklung einen  günstigeren  Verlauf  und  Habana  wurde  die  bedeutendste 
Stadt  nicht  nur  in  Cuba,  sondern  in  ganz  Westindien.  Revolutionen 
störten  zwar  häufiger  den  Fortschritt  für  kürzere  oder  längere  Zeit, 
doch  nicht  dauernd.  Der  Uebergang  der  Insel  Cuba  in  amerikanischen 
Besitz  und  die  darauf  folgende  Errichtung  der  selbständigen  Republik 
Cuba  haben  den  Charakter  Habana's  als  Hauptstadt  der  Insel  und  Sitz 
der  Regierung  nicht  geändert. 

Die  mit  ihren  Vororten  rund  275  000  Einwohner,  darunter  etwa 
300  deutsche,  zählende  Stadt  macht  von  See  aus  einen  imponierenden 
Eindruck  mit  den  sie  umgebenden  Befestigungen.  Die  ältesten  Stadt- 
teile sind  eng  gebaut,  doch  die  neueren  haben  breite  schöne  Strassen, 
die  mit  Bäumen  bepflanzt  sind,  um  Schatten  gegen  die  glühende  Tropen- 
sonne zu  spenden.  Sie  hat  zahlreiche  Kirchen.  Klöster,  Krankenhäuser 
und  sonstige  öffentliche  Bauwerke.  Die  meisten  Häuser  sind  aus 
Steinen  erbaut  und  haben  Hache  Dächer.  Von  Industrien  sind  Tabak- 
und  Zuckerfabriken  weit  überwiegend  und  sehr  bedeutend,  doch  gibt 
es  auch  andere  Fabriken,  darunter  auch  solche  der  Eisenindustrie. 
Habana  ist  Heimathafen  von  rund  300  Seefahrzeugen  aller  Art. 
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Ausserdem  liefen  noch  2136  Schiffe  aller  Art  mit  439  797  R-T. 
netto  Kaumgelialt  ein,  die  ausschliesslich  in  der  Küstenschiffahrt  be- 
schäftigt waren,  sowie  verschiedene  Kriegsschiffe.  Das  grösste  den 
Haien  in  jenem  Jahre  besuchende  Schiff  war  das  Vereinigte  Staaten 
Kriegsschiff  „Kearsarge"  von  112  m  Lange,  7.2  in  Tiefgang  und  1 1  540  t 
Wasserverdrängung. 

Warenverkehr.  Im  .Jahr«  1891  betrug  der  Wert  der  Einfuhr 
185  000  000       der  der  Ausfuhr  148  000  000  M. 

Die  Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Tiebensmitteln  aller  Art. 
Schlachtvieh.  Manufaktur-  und  Kurzwaren  sowie  Maschinen. 

Die  Ausfahr  besteht  vornehmlich  aus  Tabak.  Zucker,  Früchten, 
Holz.  Wachs,  Honig  und  Hauten. 

Dampfeiiinien.  1 )  Postdampfer:  Von  Florida  wöchentlich  drei 
Dampfer  der  Plant  Line,  von  New  York  wöchentlich  zwei  Dampfer  der 
Ward  Line,  von  Veracruz  wöchentlich  ein  Dampfer  derselben  Linie; 
von  Hamburg  monatlich  zwei  Dampfer  der  Hamburg- Amerika- Linie, 
von  Bremen  monatlich  ein  Dampfer  des  Norddeutschen  Lloyd,  von 
Frankreich  monatlich  ein  Dampfer  der  Comp.  Generale  Transatlantitjue. 
von  Spanien  monatlich  drei  Dampfer  der  Compania  Trasatlantica  de 
Vapores  l'orreos.  Die  Dampfer  von  Europa  stellen  gleichzeitig  Ver- 
bindung mit  anderen  Hüten  in  Westindien  und  auch  Mexiko  her. 

2)  Frachtdampfer  verschiedener  Gesellschaften  fahren  ausserdem 
noch  zwischen  Habana  und  Höfen  an  der  Ost-  wie  Südküste  von 
Nordamerika  und  den  Häfen  in  Westindien  zwischen  Puerto  Rico  und 
Jamaika. 

Eisenbahnlinien  führen  von  Habana  nach  allen  bedeutenderen 
Plätzen  der  Insel  Cuba.    Das  Eisenbahnnetz  auf  dieser  Insel  umfasst 
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17  öffentliche  und  107  Privathahnen,  von  denen  erstere  1960994  km, 
letztere  1  394  660  km  Länge  hahen. 

Telegraphen  Verbindung  besteht  dureh  mehrere  direkte  Kabel  nach 
Key  West  mit  Florida,  Uber  Haiti  mit  New  York,  über  Jamaika  mit 
Mittelamerika  und  mit  Xeuschottland ,  sowie  «her  die  westindischen 
Inseln  mit  Südamerika. 

Seefischerei  wird  mit  etwa  500  kleinen  Segelbooten  von  etwa 
2000  Personen  betrieben. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  stets  in  genügender  Menge 
und  in  mehreren  Händen  vorrätig.  Sie  sind  grösstenteils  amerikanischen 
Ursprungs,  zum  Teil  stammen  sie  jedoch  auch  ans  Cardin".  Sie  werden 
in  Leichtern  längsseit  der  Schiffe  gebracht  und  mittelst  Körben  Uber- 
genommen. Der  D.  „Cohlenz"  nahm  so  in  8  Stunden  125  t  Kohlen  an 
Bord.  S.  M.  S.  „Vineta"  nahm  dagegen  mit  eigener  Mannschaft  in 
6  Vi  Stunden  500  t.  Es  gibt  auch  Kohlenheber  zum  Kntlöschen  wie  zur 
l'ehernahme  von  Kohlen.  Die  Preise  schwanken  je  nach  den  Preisen 
des  Weltkohlenmarktes.  Frischer  und  Dauerproviant,  sowie  sonstige 
Ausrüstung  Ihr  Schiffe,  sind  immer  in  genügenden  Mengen  vorrätig.  Ks 
ist  fast  alles  amerikanischen  Ursprungs,  (iutes  frisches  Wasser  ist 
stets  zu  haben.  Nach  den  auf  der  Rhede  liegenden  Schiffen  wird  es 
mittelst  Leichter  gebracht,  die  entweder  mit  Hand-  (»der  Dampfpumpeu 
ausgerüstet  sind  zur  Uebergabe  des  Wassers  an  Schiffe. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet sich  in  der  Strasse  Tejadillo  Xr.  1,  oben.  Die  Agenten  des  (1er- 
manischen  Lloyd,  Place  &,  Co.,  haben  ihr  Kontor  Strasse  Cuha  Xr.  7>S. 
Von  deutsehen  Versicherungs-fiesellschaften  ist  die  Mannheimer  durch 
Silveira  &  Co..  Mercaderes  Xr.  5,  und  die  Preussische  National  durch 
H.  Toennies,  Strasse  Cuba  Xr.  37,  am  Orte  vertreten.  Ein  deutscher 
Schiffsmakler  und  Schiffshändler  befindet  sich  am  Orte,  ausser  den 
Agenten  der  Hamburg- Amerika -Linie  und  des  Norddeutschen  Lloyd; 
ferner  ein  deutsches  Bankhaus. 

Das  Hafenamt,  das  Lotsenamt  und  die  Hafenpolizei  -  Behörde  be- 
finden sich  in  der  Muelle  de  Caballerias,  «Ii**  Zollbehörde  in  der  Strasse 
Oticios  Xr.  7.  Deutsche  Prediger  und  Aerzte  sind  am  Orte  nicht  vor- 
handen, dagegen  gibt  es  eine  ganze  Anzahl  von  guten  Krankenhäusern. 
Seemannsheim  und  Seemannsmission  gibt  es  am  Orte  nicht,  Entweichnn- 
gen  von  deutschen  Seeleuten  kamen  im  Jahre  1901  in  zwei  Fällen  vor. 
In  demselben  Jahre  betrug  die  Heuer  für  Matrosen  $  20.  — ,  für  Heizer 
$  25.—  und  für  Trimmer  $30.—. 
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Kin  Zeitball  füllt  täglich  um  Oh  0,ni"  0«'k  des  75.  Meridians  oder 
um  5h  0",in  0**k  mittlerer  Greenw. -Zeit.  Derselbe  befindet  sieb  auf  dem 
Turm  des  Gebäudes  der  Hafendirektion;  er  soll  aber  nicht  ganz  zu- 
verlässig sein,  da  von  Kriegsschiffen  oftmals  Fehler  und  zwar  bis  zu 
\0*"k,  beobaehtet  worden  sind.  Vorriehtungen  zur  Deviationsbestimmung, 
sowie  zur  Prüfung  von  nautischen  und  meteorologischen  Instrumenten 
sind  nicht  vorhanden,  doch  scheinen  Seekarten  und  Segelhandbücher  in 
begrenztem  Masse  verbanden  zu  sein. 


Cnlcutta 

Nach  Konsulatsfragebogen  Xr.  1729  vom  4.  Juli  1901;  Nr.  1447 
vom  August  1900;  Nr.  1079  vom  28.  Juni  1899;  Nr.  089  vom  20.  Mai 
1H98;  nach  Fragebogen  Nr.  186(>  des  Kapt.  F.  Jaeger,  D.  .Saxonia", 
vom  November  1901;  Nr.  1803  des  Kapt.  F.  Prosch,  D.  „ Freiburg", 
vom  Oktober  1901.  ferner  nach  einem  kürzlich  eingegangenen  Berichte 
der  Hamburg- Amerika- Linie:  ergänzt  nach  englischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  13»!.  Saugor  point  to  (  alcutta  und  Nr.  814.  The  Sandheads, 
False  point  to  Mutiah  river. 

Calcutta.  der  Haupthafen  von  Bengalen,  liegt  am  linken  Ufer  des 
Hugli-Flusses  und  zwar  83  Sm  oberhalb  der  Insel  Saugor.  die  das  süd- 
lichste Land  vor  der  Mündung  ist.  l>ie  Lotsenstation  auf  den  Sandheads 
liegt  etwa  120Sm  von  der  Stadt  entfernt. 

Ansteuern»*  der  Hugli-Mündung  ist  sehr  schwierig  und  nicht 
ohne  Gefahr,  weil  nirgends  Landmarken  sichtbar  sind.  Bei  unsicherem 
Besteck  oder  diesigem  Wetter  ist  die  Benutzung  des  Lotes  dringend 
geboten.  Von  Süden  kommend  tut  man  gut.  den  grossen  Leuchtturm 
von  False  Point  anzusteuern,  der  auch  telegraphische  Meldungen  über- 
mittelt. Segelschifte  müssen  im  Nordostmonsun  aber  die  Küste  bei 
False  Point  meiden,  weil  dann  der  Strom  darauf  zusetzt. 

Ein  guter  Lotungsgrund  für  die  Austeuerung  der  Hugli-Mündung 
ist  die  Pilots  Hidge  genannte  Bank,  die  vor  der  Küste  zwischen  False 
Point  und  der  Palmyras-Huk  liegt:  sie  steigt  auf  Tiefen  von  weniger  als 
40  m  an,  Grund:  Sand  mit  Muscheln  u.  rötlichem  Kies,  während  im  tieferen 
Wasser  östlich  und  seewärts  davon  der  Grund  aus  Sand  und  Schlick 
mit  glänzenden  Sprenkeln  oder  aus  olivenfarbigem  Schlick  mit  Muschel- 
bruch besteht.  Die  Ostkante  dieser  Küstenbank  ist  ziemlich  steil,  man 
findet  nahe  seewärts  von  ihr  schon  50  m  Wasser.  Die  35  m-  Grenze 
liegt  etwa  22  Sm  östlich  von  False  Point  und  etwa  25  Sm  von  den 
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Palmyras-Bänken.  Vor  der  Ostkante  der  Bank  liegt  anf  45  m  Waaser 
«las  Feuerschiff  „Pilots  Ridge* ;  es  ist  dreimastig,  hat  im  Vortopp  einen 
schwarz»»!»  Ball  und  im  Grosstopp  einen  schwarzen  Ball  und  darüber 
einen  halben  Ball,  dessen  Schnittfläche  nach  oben  zeigt.  1  Sm  nörd- 
lich von  dem  Feuerschiffe  liegt  eine  grosse  weisse  spitze  Tonne  mit 
weissem  offenen  Korbtoppzeichen;  die  Tonne  tragt  auf  schwarzem 
ovalen  Schild  die  Buchstaben  „PR."  Etwa  12"4Sm  28°(NNOV20) 
vom  Pilot's  Ridge-Feuerschiffe  liegt  auf  etwa  18  m  Wasser  die  South 
Channel-Tonne,  ebenfalls  eine  grosse  Spierentonne  mit  Korbtoppzeichen 
und  den  aufgemalten  Buchstaben  .SC."  Etwa  11  Sm  westlich  von  der 
South  Channel -Tonne,  auf  den  sogenannten  Sandheads,  kreuzen  die 
Lotsenbriggen  für  den  Hugli.  Auf  den  Sandheads  liegt  auf  etwa 
2 1°  0'  N  -  Br.  und  88°  12'  O  -  Lg.  das  „Eastern  Channel  -  Feuerschiff-  auf 
etwa  18  m  Wasser;  es  ist  ebenfalls  dreimastig.  zeigt  aber  nur  im  Gross- 
topp  einen  schwarzen  Ball.  Etwa  21  Sm  östlich  vom  Eastern  Channel- 
Feuerschiff  liegt  das  Mutlah-Feuerschiff  auf  31  m  Wasser  auf  20°57'N-Br. 
und  8b°33'0-Lg. ;  auch  dieses  Feuerschiff  ist  dieimastig  und  zeigt  im 
Grosstopp  eine  Halbkugel  mit  der  Hachen  Seite  nach  oben  und  darunter 
einen  schwarzen  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten. 

Dampfer  steuern  gewöhnlich  das  Eastern  Channel- Feuerschiff  un- 
mittelbar an;  von  Süden  kommend  laufen  sie  dabei  gewöhnlich  auch 
in  Sicht  des  Pilot's  Ridge-Feuerschiffes  und  von  Osten  kommend  sichten 
sie  infolge  von  Stromversetzung  zuweilen  auch  das  Mutlah-Feuerschiff. 
Bei  unsichtigem  Wetter  muss  man  die  grosse  Bank  vor  der  Flnss- 
mUndnng  sehr  vorsichtig  anlöten.  Die  Feuerschiffe  machen  Nebel- 
signale mit  der  (Hocke. 

Dampfer,  die  sich  den  Sandheads  nähern,  haben  das  gewöhnliche 
Lotsensignal  zu  machen  und  müssen  dicht  an  die  Lotsenbrigg  hinan- 
gehen und  unter  ihrem  Heck  oder  zu  luvwärts  von  ihr  gestoppt  liegen 
bis  der  Lotse  an  Bord  ist.  Wenn  die  Lotsenbrigg  zu  Anker  liegt, 
wie  dies  oft  der  Fall  ist,  muss  man  wegen  der  starken  Gezeitenströme 
sehr  vorsichtig  an  die  Brigg  hinangehen;  bei  östlichen  Winden  hat  man 
starke  Stromversetzung  nach  Westen.  Ueberhaupt  muss  bei  der  An- 
steuerung  sehr  genau  auf  die  Gezeitenströme  geachtet  werden;  die 
Brit.  Adm- Kit.  Nr. 814  enthält  viele  Strompfeile,  die  die  Drehung  in 
den  Gezeitenströmen  veranschaulichen.  Näheres  siehe  unter  Gezeiten- 
ströme. 

Ankerplatz  auf  den  Sandheads.  Sollte  man  bei  der  Ansteue- 
rung  des  Hugli-Flusses  in  schwerem  Wetter  aus  irgend  einem  Grunde 
auf  den  Sandheads  ankern  müssen,  so  ankere  man  womöglich  ausser- 
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hall)  der  Verbindungslinie  des  Kastern  Channel- Feuerschiffes  mit  dem 
Mutlah-Feuerschitfc  und  zwar  auf  nicht  weniger  als  etwa  27  ra  Wasser, 
Grand  Schlick;  an  die  Lotsenbrigg  gehe  man  dann  nicht  eher  hinan, 
als  bis  das  Wetter  besser  wird.  Das  Schiff'  wird  ruhiger  liegen  und 
seine  Kette  weniger  beanspruchen,  wenn  es  auf  Wassertiefen  von  27 
bis  37  m  Hegt,  als  auf  geringeren  Wassertiefen.  Auf  den  grösseren 
Tiefen  ist  die  Kette  niemals  ganz  steif  und  kann  deshalb  nie  so  leicht 
brechen  und  auch  der  Seegang  hat  dort  weniger  Gewalt  als  auf  flacherem 
Wasser. 

Leuchtfeuer.  Vergl.  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  VII,  Titel  IX, 
Nr.  515  bis  532. 

Lot  seil  wesen.  Lotsenzwang  besteht  für  alle  Handelsschiffe  von 
mehr  als  100  R-T.  (irösse.  Zwei  Lotsenbriggen  von  etwa  300  R-T. 
Grösse  sind  vorhanden;  sie  sind  schwarz  mit  weissen  Streifen  und 
schwarz  gemalten  Pforten.  Jedes  einlaufende  Schiff  muss  die  gewöhn- 
lichen Lotsensignale  machen  und  ausserdem  der  Lotsenbrigg  (mit 
der  roten  Flagge)  durch  Signal  seinen  Brutto  -  Raumgehalt  melden. 
Nachts  müssen  einlaufende  Schiffe  ihre  (Irösse  durch  folgende  Signale 
mit  der  Dampfpfeife  anzeigen:  Schifte  von  mehr  als  2800  R-T.  brutto 
geben  einen  kurzen  Pfiff;  von  2800  bis  2200  R-T.  zwei  kurze  Pfiffe  J 
2200  bis  1600  R-T.  drei  kurze  Pfiffe  und  unter  IfiOOR-T.  vier  kurze  Pfiffe. 

Man  kann  sich  nicht  darauf  verlassen,  zwei  Lotsenbriggen  auf  der 
Station  zu  finden;  diejenige  Brigg,  die  Lotsen  an  einkommende  Schiffe 
abgibt,  zeigt  bei  Tage  eine  rote  Flagge  im  Grosstopp  und  bei  Nacht 
ein  Flackerfeuer  in  kurzen  Zwischenräumen.  Wenn  von  den  Lotsen- 
briggen keine  die  rote  Flagge  zeigt,  so  sind  keine  Lotsen  auf  der 
Stetion:  dann  muss  der  Schiffsführer  gut  auf  Signale  achten,  die  ihm 
dann  von  einer  der  Briggen,  gewöhnlich  von  der  zunächstliegenden  ge- 
macht werden.  Diejenige  Brigg,  die  den  Lotsen  von  den  auslaufen- 
den Schiffen  abnimmt,  führt  im  Vortopp  eine  weisse  Flagge. 

Während  des  Südwest -Monsuns  bemühen  sich  die  Lotsenbriggen, 
etwa  7  bis  8  Sm  südlich  bis  südwestlich  vom  Eastern  Channel-Feuer- 
schiff zu  kreuzen;  dabei  ist  die  Brigg,  die  Lotsen  abgibt,  gewöhn- 
lich am  weitesten  draussen.  Während  des  Nordost  -  Monsuns  kreuzen 
oder  ankern  die  Briggen  4  bis  5  Sin  westlich  bis  nordnordwestlich  von 
demselben  Feuerschiffe.  Einer  segelnden  oder  verankerten  Lotsen- 
brigg sollten  Schiffe  sich  womöglich  nur  von  achtern  her  nähern.  Wenn 
eine  Lotsenbrigg  das  Signal  macht  «Vorbereitungen  filr  schlechtes 
Wetter  treffen"  so  darf  dies  nicht  vernachlässigt  werden. 
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Lotsengeld: 

Tiefgang  in  Fuss 
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9 
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Volle»  I. Olsengeld: 
Hinlaufend  Auslaufend 
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Dampfer  und  Segelschiffe,  die  geschleppt  werden,  erhalten  für 
Teilstrecken  eine  Ermässigung  der  Gebühr. 

Schleppdampfer  sind  sechs  vorhanden.  Der  Schlepplohn  beträgt, 
wenn  ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Schleppdampfer  zugleich  benutzt 
werden:  für  einen  ganzen  Tag  400  Kup;  von  Budge  Budge  nach  Cal- 
cutta  200  Kup;  von  Budge  Budge  bis  zum  Trockendock  oberhalb  der 
Brücke  250  Kup:  vom  Ankerplatze  in  Garden  Keach  oder  in  Calcutta 
bis  zum  Trockendock  oder  umgekehrt  150  Kup:  für  die  Bewegung  eines 
Schiffes  von  einem  Liegeplatz  zum  anderen  100  Kup.  Diese  Taxe  gilt 
nur  für  die  Schlepper  des  Hafenamtes  von  Calcutta;  mit  anderen 
Schleppern  muss  schriftlicher  Kontrakt  gemacht  werden. 

LloyrisigiiRlstatioii  befindet  sich  in  Saugor,  nahe  beim  Leucht- 
turme; sie  hat  telegraphische  Verbindung  mit  Calcutta. 

Sturmsignale  werden  sowohl  bei  Tage,  wie  bei  Nacht,  an  folgen- 
den Flaggenstangen  gezeigt:  Nahe  beim  Leuchtturm  auf  der  Saugor- 
insel, beim  Telegraphenamt  auf  der  Mud-Huk  und  bei  dem  im  Diamond- 
Hafen;  ferner  im  Hafen  von  Calcutta  an  der  Flaggenstange  auf  dem 

Der  Pllole  II. 
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Gebäude  des  Hafenkommissars,  an  einer  auf  der  Shalimar- Huk,  auf 
Sibpur.  uml  auf  dem  Telegraphenamt  Budge  Budge.  Die  Signale  werden 
nach  Einlaufen  der  telegraphischen  Berichte  des  meteorologischen  Be- 
obachters für  die  bengalische  Regierung  gezeigt. 

Ein  heftiger  Cyklon  hat  gewöhnlich  eine  Sturm  welle  mit  im  Ge- 
folge,  während  dies  bei  einem  raässigen  Cyklon  meistens  nicht  der 
Fall  ist. 

Tagsignal.  NrJ),  Vorsicht.]  mh  senkrecht  übereinander 

zeigen  unruhiges  Wetter  in  dem  nörd- 
lichen'Teil  der  bengalischen  Bucht  an. 
Das  Unwetter  können  steife  böige  südliche  Winde  hervorrufen,  die 
entweder  schnell  vorüber  gehen,  oder  die  Vorboten  eines  (  yklons  sind. 
In  diesem  Falle  wird  das  Signal  durch  eins  von  den  folgenden  ersetzt. 

Tagsignal.  Nr.  I,  Vorbereitung.  (         Eiu  ßall  zeigt  einen  Cyklon 
£  |  von    unbestimmter    Stärke  und 

weitem  Umfang  in  der  Blicht  von  Bengalen  an,  der  die  Küste  entweder 
südlich  von  der  Linie  zwischen  Chittagong  und  False-Hnk  kreuzt,  oder 
auf  die  Küste  von  Bengalen  zukommt.  Her  Sturm  ist  jedoch  noch  zu 
weit  entfernt,  um  seine  Richtung  bestimmt  angeben  zu  können. 

Tagsignal.  Nr.  2.  Gefahr.)        Ein  Regel  bedeutet  den  wahrschein- 
A  )    liehen    baldigen    nördlichen  Durchgang 

eines  cyklonischcn  Wirbelwindes  von  grosser  Stärke  und  weitem  Um- 
fang östlich  von  der  Saugor- Insel  und  westlich  von  Chittagong.  Segel- 
schitfe.  nicht  tiefgehende  Dampfer  oder  solche  mit  geringer  Maschinen- 
kraft sollten  nicht  nach  See  gehen.  An  der  Rugli -Mündung  dreht 
der  Wind  dann  wahrscheinlich  von  NO  nach  N,  NW  etc. 

Tagsignal.  Nr.  3.  Gefahr.)        Ein  umgekehrter  Kegel  bedeutet  den 
^  )  wahrscheinlichen  baldigen  nördlichen  Durch- 

gang eines  cyklonischcn  Wirbelwindes  von  grosser  Stärke  und  weitem 
Umfang  westlich  von  der  Saugor-Insel  und  nördlich  von  der  False-Huk. 
Kein  Schiff  sollte  nach  See  laufen.  Die  Lotsen  von  auslaufenden 
Schiffen  sollen  sich  nach  dem  Aussehen  des  Wetters  und  nach  dem 
Barometerstand  richten,  ob  sie  bis  nach  dem  Diamond-Hafen  oder  der 
Mud-Huk  laufen  können.  Der  Wind  an  der  Hugli-Mündung  dreht  dann 
wahrscheinlich  von  NO  nach  O.  SO  etc. 

Tagsignal,  Nr.  4.  grosse  Gefahr.)        Ein  trommeiförmiges  Zeichen 
Hj  )  bedeutet   die    Annäherung  eines 

('yklons  von  grosser  Starke  und  weitem  Umfang  nach  der  Hugli-Mün- 
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dung,  der  wahrscheinlich  Calcutta  erreichen  wird.    Kein  Schiff  «(»Ute 
von  der  Saugor-lnsel  nach  See.  oder  vom  Diamond-Hafen  Hussabwärts 
gehen.     Die  Kapitäne  sollten  vielmehr  alle  die  in  der  Hafenordnung 
für  solche  Fälle  vorgeschriebenen  Vorsichtsniassregeln  für  die  Sicher- 
heit ihrer  Schiffe  anwenden. 

Eine  Sturmwelle  ist  wahrscheinlich :  ihre  Höhe  und  gefahrbringende 
Wirkung  hängt  teils  von  dem  Stande  der  Gezeiten  ab.  wenn  das 
Zentrum  des  Cyklons  die  Küste  erreicht .  teils  von  der  Depression 
im  Zentrum  oder  von  der  grossen  Stärke  und  Ausdehnung  des  Sturmes. 


Zwei  Kegel,  der  obere 
umgekehrt,  bedeuten  einen 
Cyklon    von   geringer  Aus- 


Tagsignal.  Kr.  5,  Schlechtes  Wetter. 

T 

.  ▲  .  . 

dehnung .  der  wahrscheinlich  das  Land  südlich  von  der  Verbindungs- 
linie zwischen  Chittagong  und  False  -  Huk  erreichen  und  die  Bucht 
kreuzen  wird. 

Tagsignal,  Nr.fi.  Warnung. 


♦ 


Zwei  Kegel,  der  untere  umgekehrt, 
bedeuten  einen  (yklon  von  geringer  Arts- 
dehnung, der  wahrscheinlich  das  Land 
nördlich  von  der  Verbindungslinie  zwischen  Chittagong  und  False- Huk 
erreichen  und  die  Bucht  kreuzen  wird.  Der  Weg  des  Wirbelwindes 
ist  unbestimmt. 


Tagsignal.  Nr.  7,  Warnung. 

A 


Ein  Ball  unter  einem  Kegel  bedeutet 
den  wahrscheinlichen  nördlichen  Durch- 
gang eines  Cyklons  von  geringer  Aus- 
dehnung und  Stärke,  wie  sie  gewöhnlich 
in  der  Regenzeit  vorkommen,  östlich  von  der  Saugor-lnsel  und  westlich 
von  Chittagong.  Schiffe  können  nach  See  stechen,  wenn  nach  Baro- 
meter, Seegang  und  Wetteraussichten  keine  weitere  Gefahren  zu  be- 
fürchten sind.  Der  Wind  wird  in  der  Hugli-Müngung  wahrscheinlich 
von  NO  nach  N.  NW  etc.  drehen. 

Tagsignal  Nr.  «.  Wamung.j  Ein  Bal,  miU.r  eilu.m  UIllgokettrten 

W  i    Kegel    bedeutet    den  wahrscheinlichen 

£  )    nördlichen  Durchgang  eines  Cyklons  von 

geringer  Ausdehnung  und  Starke,  wie  sie  gewöhnlich  in  der  Hegenzeit 
vorkommen,  westlich  von  der  Saugor-lnsel  und  nördlich  von  der  False- 
Huk.  Der  Wind  an  der  Hugli-Mündung  dreht  wahrscheinlich  von  NO 
nach  Ost,  SO  etc.  Nur  Dampfer  mit  geringem  Tiefgange  und  starker 
Maschinenkraft  sollten,  wenn  es  die  See  und  die  Wetteraussichten  er- 
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Tagsignal  Nr.  9. 


lauben,  nach  See  stechen,  da  dnreh  die  östlichen  Winde  hohe  Dünung 
und  starker  westlicher  Strom  in  der  Durchfahrt  nach  den  Sandheads 
hervorgerufen  wird. 

Kin  Ball  unter  einer  Trommel  bedeutet  die  An- 
näherung eines  cyklonartigen  Wirbelwindes  von 
geringer  Ausdehnung,  wie  in  der  Regenzeit,  nach 
der  Reede  von  der  Saugor-Insel.  Ks  ist  für  Schiffe, 
ausser  für  Dampfer  mit  geringem  Tiefgange  und  starker  Maschine,  nicht 
ratsam,  eher  nach  See  zu  laufen,  als  bis  man  nach  Barometer,  See- 
gang und  Wetter  annehmen  kann,  dass  der  Sturm  entweder  vorbei  ist 
oder  sich  landeinwärts  gerichtet  hat.  Cyklone  von  geringer  Ausdehnung 
wehen  manchmal  sehr  hart  und  weifen  nahe  bei  ihren  Centren  hohe 
See  auf. 


S 


Nachtsigna]  Nr.  1, 

Warnung 
oder  Vorsicht. 


Drei  Lichter  senkrecht  über  ein- 
ander bedeuten  einen  Cyklon  in 
dem  nördlichen  Teil  der  Bucht  von 
Bengalen. 


Nachtsignal  Nr.  2,  Gefahr. 


Zwei  Lichter  senkrecht  über  ein- 
ander bedeuten  eine  baldige  Annäherung 
eines  Cyklous  nach  der  bengalischen 
Küste  oder  nach  dem  Hafen  von  Cal- 
cutta, wenn  das  Signal  hier  gezeigt  wird. 


Zuttuchtehütten  für  Schiff  brüchige  sind  an  folgenden  Stellen  an- 
gebracht: Die  rote  Hütte  Nr.  1  liegt  auf  einer  Wiese  östlich  von 
einigen  Sandhügeln  auf  der  Seyer-Huk,  13Sm  1 15°  (SOzO^O)  vom 
Leuchtturm  der  Insel  Saugor.  Die  weisse  Hütte  Nr.  2  liegt  10  Sm 
55°  (XO'/fcO)  von  der  Htltte  Nr.  1  in  einem  dichten  Sumpfgebüsch  1  Kblg 
oberhalb  der  Hochwassermarke  am  Ostufer  und  3  Sm  innerhalb  der 
Sattarmukhi-Mündung.  Die  schwarze  Hütte  Nr.  3  an  der  Westseite  der 
Balchari  - Insel  liegt  am  Ostufer  der  Janlira*  Mündung  1  Kblg  oberhalb 
der  Hochwassermarke.  Die  weisse  Hütte  Nr.  4  liegt  an  der  Südhuk 
der  Dalhousie-Insel  etwa  4  Sm  östlich  von  der  Mutlah-Mündung.  Dicht 
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bei  ihr  steht  eiue  Spiere  und  ein  Bambusstock  mit  einer  Flagge,  die 
Uber  die  anderen  Bäume  hinweg  sichtbar  ist.  Die  Hütten  sind  nur 
mit  Wasser  ausgerüstet,  da  sonstige  Lebensmittel  immer  aus  ihnen  ge- 
stohlen worden  sind.  Als  Nahrungsmittel  können  die  Herzen  der  jungen 
Palmen  und  das  hier  in  grosser  Menge  wachsende  Samphirgras  dienen. 
Dieses  ist  jedoch  nur  gekocht  zu  gemessen.  In  einem  Kriek  der  der 
Hütte  Nr.  4  gegenüberliegenden  Flussuferbank  kann  man  bei  Niedrig- 
wasser Austern  fangen,  die  dann  gewöhnlich  aus  dem  Schlick  hervor- 
stehen. Die  Wasserbehälter  in  den  Hütten  sind  durch  Röhren  mit  der 
Dachrinne  verbunden.  Beim  Verlassen  der  Hütten  sollte  man  die  Köhren 
stets  an  ihre  bestimmten  Plätze  bringen  und  die  Deckel  der  Behälter 
vorsichtig  schliessen.  Nach  Cyklonen  und  schweren  Stürmen  sucht  ein 
Regierungsdampfer  die  Hütten  auf,  um  etwaige  Schiff  brüchige  abzuholen. 
Diese  sollten  daher  niemals  ohne  solche  Hülfe  die  Hütten  verlassen. 
Sollten  sie  es  dennoch  versuchen,  so  müssen  sie  stets  darauf  bedacht 
sein,  den  Weg,  den  sie  nehmen,  zu  zeichnen,  um  Nachforschungen  nach 
ihnen  zu  ermöglichen.  Zu  diesem  Zwecke  sollten  sie  die  Zweige  der 
Sträucher  an  der  Seite  knicken,  nach  der  sie  ihren  Weg  genommen 
haben.  Einzeln  nmherzustreifen  ist  sehr  gefahrvoll,  da  sich  zahlreiche 
Tiger  in  den  Tschungeln  aufhalten. 

Quarantäne.  Jedes  Schiff  muss,  wenn  es  bei  den  Sandheads  von 
einem  verseuchten  Hafen  ankommt,  oder  wenn  es  die  Pest  an  Bord  hat, 
oder  wenn  noch  Personen  12  Tage  vor  ihrer  Ankunft  an  Pest  erkrankt 
waren,  eine  gelbe  Flagge  und  das  Signal  des  Abgangshafens  zeigen. 
Die  Flaggen  dürfen  erst  nach  schriftlicher  Erlaubnis»  des  Hafenarztes 
niedergeholt  werden.  Die  Besatzung  des  Schiffes  darf  dann  weder  mit 
dem  Lande,  noch  mit  irgend  einem  andern  Schiff  oder  Boote,  ausge- 
nommen dem  Lotsen  und  seiner  Bedienung,  in  Verkehr  treten.  Falls 
irgend  eine  Krankheit  an  Bord  ist,  die  von  dem  Lotsen  für  Pest  ge- 
halten wird,  so  muss  dieser  von  der  Saugor-Insel  nach  dem  Hafenarzt 
telegraphiren  und  darf  dann  nur  mit  der  Erlaubnis  von  ihm  den  Dia- 
mond-Hafen  mit  dem  Schiffe  passieren.  Hält  der  Lotse  die  betreffende 
Krankheit  nicht  für  Pest,  so  bringt  er  das  Schiff  bis  Maateabrooji  fluss- 
aufwärts  und  ankert  daselbst,  bis  der  Hafenarzt  an  Bord  kommt.  Haben 
Schiffe  Blattern,  Cholera,  Masern  oder  sonstige  in  Indien  epidemisch 
auftretende  Krankheiten,  oder  Diphtheritis,  Scharlach  an  Bord,  oder  sind 
zwei  oder  mehr  Sterbetälle  infolge  verdächtiger  Krankheiten  während 
der  Reise  vorgekommen,  so  müssen  sie  davon  den  Lotsen  sofort  bei 
seiner  Ankunft  in  Kenntniss  setzen,  damit  dieser  die  nötigen  Signale 
hissen  lässt.  CJuarantänestationen  sind  im  Diamond  -  Hafen  und  in 
Garden  Reach. 
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Znllhchaudlung.  Während  das  Schiff  im  Hafen  liegt  ist  stets 
ein  Zollbeamter  an  Bord.  Bei  der  Ankunft  in  Calcutta  muss  ein 
Manifest  und  eine  Proviantlist«*  genau  ausgefertigt  werden,  in  letzterer 
sind  Privatwaffen  und  Munition  besonders  aufzurühren.  Bei  der  An- 
kunft muss  der  Kapitän  sofort  beim  Zollamt  einklarieren  und  dort  die 
Papiere  unterschreiben  oder  seine  Unterschrift  bestätigen. 

(>ezeiten  im  HugH- Fliit»s*e: 


Ort 

I 

Hatenzeit 

Fluthöhe 

bei  bei 
Springtide  Niptide 

Fluthub 
bei  Niptide 

Pilot  s  Ridge-Feuerschiff 

9h  50ro,n 

2.7  m 

2.1  m 

1.7  in 

Eastern  Channel -Feuerschiff 

8  43 

3.3  > 

—  > 

1.3  » 

Lower  Gaspar-Feuerschiff  . . 

10  13 

4.7  » 

3.7  i 

2.0  » 

10  4 

4.8  • 

3.7  > 

- —  » 

Diamond- Hafen  

11  55 

5.0  » 

3.7  » 

2.2  » 

2  2 

5.2  > 

3.7  » 

2.1  » 

Mit  Ausnahme  von  Calcutta  gelten  die  Fluthöhen  über  niedrigstem 
Niedrigwasser  bei  aussergewöhnlichen  Springtiden.  Für  Calcutta  gilt 
die  Sehwelle  des  alten  Docks  von  Kidderpur  als  Nullpunkt,  diese 
Schwelle  liegt  1 .0  m  unter  dem  mittleren  Springtideniedrigwasser. 
Während  starken  Flussoberwassers  beträgt  die  mittlere  Springtluthöhe 
in  Calcutta  (i.4  m,  die  mittlere  XipHuthöhe  4.9  m  über  Null;  in  den 
trockenen  Monaten,  zwischen  Dezember  und  Juni,  beträgt  der  mittlere 
Springtluthub  4.b' m  und  der  Niptluthub  nur  3.5  m. 

Je  weiter  die  Flutwelle  in  die  Hugli  -  Mündung  eindringt,  um  so 
grösser  wird  der  Fluthub.  Der  Kintluss  der  (Jezeiten  erstreckt  sich 
in  der  trockenen  -Jahreszeit  bei  hohen  Springtiden  noch  etwa  5  Sin  ober- 
halb von  Nadiga  oder  IH  \  Sm  oberhalb  der  Hugli-Mündung.  Die  höchsten 
Gezeiten  sind  nachts  in  den  Monaten  November  bis  Februar  und  bei 
Tage  im  März  bis  Oktober.  Bis  zur  Hugli-Huk  oberhalb  vom  Diamond- 
Hafen  hat  das  Flussoberwasser  in  der  Regenzeit  nur  sehr  geringen 
Kintluss  auf  die  (iezeitenhöhe  in  der  Hugli-Mündung.  Weiter  oberhalb 
beträgt  der  Unterschied  im  Wasserstande  zwischen  der  Regenzeit  und 
der  trockenen  Jahreszeit  durchschnittlich  etwa  1.2  m. 

Semaphore  sind  auf  den  eben  genannten  Stationen  aufgestellt,  mit 
denen  Schiffen  der  augenblickliche  Wasserstand  signalisiert  wird.  Sollten 
die  Semaphore  nicht  in  Ordnung  sein,  so  werden  folgende  Signale  ge- 
zeigt, bis  die  Ausbesserungen  fertig  gestellt  sind: 
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0.3  m   ^  ein  Kegel.  ■    eine  Trommel 

t1  T  und  ein  Kegel, 
zwei  Kegel. 

1  3  n  ?     6"le  Trommel  un(^ 

▼ X  ein  unigekehrter  Kegel, 

ein  umgekehrter  Kegel.  ▼ 


>  %M   euie  Trommel 

1.2  m   X  zwei  umgekehrte  Kegel.     4  b  m  ~JT    und  ein  Ball. 

A  zwei  Kegel,  Un  P 

W  der  untere  umgekehrt.  ||| 


1.5  ni    T     ,  ii         4.9  m   X,   zwei  Trommeln. 

W  der  unter 

1.8  in    9  ein  Ball. 
2.1  m    J   ein  Ball  und  ein  Kegel. 


eine  Trommel 
A    und  eine  Raute. 


2.4  tu 


s 


5.8  m     i    eine  Kaute  u.  ein  Kegel. 


eine  Raute  und 
6.1  m    T    ein  unigekehrter  Kegel. 


: 

V         ein  Ball  und  . 

X  ein  umgekehrter  Kegel.  Ä 
▼  5.8  m  T 

zwei  Bälle.  ^ 

6.4  m  |    eine  Raute  u.  ein  Ball. 
3.4  ni         ein  Ball  u.  eine  Raute. 

6.7  m  !     zwei  Rauten. 

3.7  m    |||  eine  Trommel.  ^ 

Gezeitenstrttme  sind  am  schwächsten  während  des  Kordost- 
Monsnns,  während  der  Zeit  vom  November  bis  Februar,  sie  haben 
dann  etwa  3  bis  3l/jSm  Geschwindigkeit  bei  Springtide  und  1 '/a  bis 
2  Sm  bei  Xiptide.  Gegen  Ende  der  trockenen  .Jahreszeit  verstärkt  der 
Südwest-Monsun  den  Flutstrom,  sodass  dieser  bei  Springtide  im  März 


,     ein  Ball  und  eine 
3.1  ni  _|_ 

I  rommel. 
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bis  Juni  4  bis  6  Sm  Geschwindigkeit  erreicht.  Bei  starkein  Fluss- 
oberwasser im  Juli  bis  Oktober  erreicht  dagegen  der  Ebbstrom  bei 
Springtide  6  Sm  Geschwindigkeit,  während  der  Flutstrom  dann  nur 
noch  vor  der  Mündung  fühlbar  wird.  .Jedes  Jahr  hat  drei  deutliche 
Perioden:  In  der  kalten  Jahreszeit  ist  der  Flutstrora  etwas  stärker 
als  der  Ebbstrom;  in  der  zweiten  Hälfte  der  trockenen  Jahreszeit  ist 
der  Flutstrora  bedeutend  stärker  als  der  Ebbstrom;  in  der  Regenzeit 
ist  dagegen  der  Ebbstrom  bedeutend  starker  als  der  Flutstrom. 

Im  Eastem  Channel,  dem  Hauptfahrwasser  nach  Calcutta,  haben 
die  Gezeitenströnie ,  wenn  sie  nicht  vom  Winde  beeintlusst  werden, 
folgende  Richtung: 

Das    erste  Viertel  des  Flutstroms  setzt  nach  304°(NWzW) 
»   zweite      »  »  »  338°  (NNW) 

>  dritte      »  »  »       »       22°  (NNO) 
»    letzte      »        >            »            »  C7°(ONO) 
i     erste       »        >      Ebbstroms      »  124°(SOzO) 
i   zweite      »        »            >  »     158°  (SSO) 

>  dritte       »        »  »  »       >      191°  (SzW) 

i    letzte      >  »  >       >     225°  (SW)  und 

248°  (WSW) 

Auf  der  Saugor-Reede  und  weiter  oberhalb  im  Hngli-Flusse  laufen 
die  Gezeitenstrome  in  der  Richtung  des  Fahrwassers. 

Bore  im  Hugli.  Den  Gegensatz  zur  Flut  bildet  am  oberen  Hugli 
die  während  Springtide- Hochwasser  erscheinende  Bore.  Die  Untiefen 
und  kurzen  Biegungen  des  Flusses  scheinen  den  Fortgang  der  Flut 
plötzlich  zu  hemmen  und  so  das  Entstehen  der  Bore  zu  verursachen. 
Im  Hugli  treten  die  Boren  nur  bei  höchster  und  darauffolgender 
Springtide  auf;  ihr  Erscheinen  kann  man  je  nach  der  Jahreszeit  und 
je  nach  der  Erdnähe  des  Mondes  mit  Bestimmtheit  vorhersagen.  Wäh- 
rend der  Monate  November,  Dezember,  Januar  und  Februar,  wenn  die 
See  regelmässig  abnimmt  und  der  Strom  die  Bucht  hinuntersetzt,  ist 
die  Fluthöhe  gering  uud  der  Gezeitenstrom  schwach.  In  dieser  Zeit 
sind  Boren  äusserst  selten;  man  hat  seit  20  Jahren  nur  drei  Fälle  zu 
verzeichnen.  Ist  während  des  Nordost-Monsuns  der  Wind,  der  das 
Wasser  die  Bucht  hinuntertreibt,  mässig  und  der  Mond  in  der  Erdnähe, 
so  ist  die  Tide  gewöhnlich  hoch  und  führt  eine  Bore  mit  sich,  die 
dann  immer  nachts  auftritt.  Diese  nächtlichen  Boren  sind  besonders 
get  ährlich,*da  sie  selten  auftreten  und  infolgedessen  unerwartet  kommen. 
Um  von  ihnen  nicht  überrascht  zu  werden,  sei  man  daher  während  des 
Nordost-Monsuns,  wenn  der  Mond  in  der  Erdnähe  steht,  stets  auf  ihr 
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Erscheinen  vorbereitet.  Im  Südwest-Monsun,  wenn  der  Strom  die  Bucht 
hinaufsetzt,  nimmt  die  See  zu,  die  Fluthöhe  ist  hoch  und  der  (Je- 
zeitenstrom  stark.  Steht  dann  bei  Springtide-Hochwasser  der  Mond  in 
Erdnähe,  so  treten  Boren  auf,  die  bei  starken  südlichen  Winden  an 
Höhe  zunehmen.  Zuerst  erscheint  die  Bore  bei  den  Diamond -Sand- 
bänken am  rechten  Hugliufer  unterhalb  des  Diamond-Hafens.  Die  See 
rollt  hier  schwer,  wird  aber  erst  in  den  Engen  oberhalb  der  Hugli- 
Huk  gefährlich,  wo  sie  Boote  zum  Sinken  bringt  und  zu  Anker  liegende 
Schiffe,  namentlich  bei  frischen  südlichen  Winden,  stromaufwärts  treibt. 
Die  Bore  erreicht  ihre  grösste  Höhe  bei  Chinsurah,  etwa  26  Sm  ober- 
halb Kidderpur,  und  verschwindet  oberhalb  Noaserai,  14  Sm  weiter 
flussaufwärts.  Die  Bore  am  30.  März  1896  hatte  in  Budge  Budge  und 
Calcutta  eine  Höhe  von  1.2  m,  nahm  bei  Chinsurah  bis  1.6  m  zu  und 
fiel  bei  Noaserai  bis  zu  0.4  m  wieder  ab.  Da  bei  einer  Bore  die  Wasser- 
höhe plötzlich  um  1.2  bis  1.8  m  steigt,  so  rollen  und  stossen  vertäute 
Schiffe  stark  in  die  Ketten.  Man  sollte  deshalb,  wenn  Boren  zu  er- 
warten sind,  Springe  an  die  Flutanker  dicht  an  den  Tonnen  festmachen, 
um  bei  aufkommender  Bore  die  Kraft  des  plötzlichen  Ruckes  von  der 
Kette  und  den  Pollern  abzuschwächen.  Glücklicherweise  sind  die 
nächtlichen  Boren  während  des  Südwest -Monsuns  nicht  so  hoch,  wie 
die  bei  Tage. 

Wa^ertiefen  im  Hugli.  Kapt.  F.  .Taeger  berichtet  darüber: 
.Der  Hugli  hat  fünf  Barren,  die  für  Schiffe  von  10  Sm  Fahrgeschwindig- 
keit und  etwa  8  m  Tiefgang  in  Betracht  kommen.  Eine  liegt  93  Sm, 
eine  52  Sm,  eine  35  Sm,  eine  23  Sm  und  eine  18  Sm  unterhalb  von 
Calcutta.  Schiffe  mit  etwa  8  m  Tiefgang  gebrauchen  meistens  drei 
Tage  Zeit,  um  von  Calcutta  bis  zum  Eastern  Channel  -  Feuerschiff 
hinunterzukommen.  Die  äusserste  Barre  kann  auch  bei  Nacht  passiert 
werden,  während  alle  anderen  nur  bei  Tage  Uberschritten  werden  können. 
Das  Wasser  steigt  und  fällt  auf  dem  Hugli  bei  Springtide  innerhalb 
15  Minuten  einen  Fuss,  weshalb  langsame  Dampfer  stets  weniger  Tief- 
gang erlaubt  bekommen,  weil  die  Ankerplätze  bei  der  zweiten  und 
dritten  Barre  vor  Calcutta  gefährlich  sind.  Es  ist  dort  so  eng,  dass 
des  heftigen  Stromes  wegen  die  ganze  Nacht  gesteuert  und  die  Maschine 
beim  Schwaien  gebraucht  werden  muss.  damit  die  Schiffe  nicht  fest- 
geraten. Im  Sommer  steigt  das  Wasser  höher;  vom  November  bis 
Mai  ist  wenig,  vom  Juli  bis  Oktober  hohes  Wasser.  Im  Sommer  läuft 
zeitweise  bis  zu  9  Sm  Strom :  es  kommt  vor,  dass  Schiffe  ihre  Poller 
brechen,  wenn  die  Bore  (Flutwelle)  einläuft. * 

Die  Lotsen  bringen  Schiffe  bis  zu  8  m  Tiefgang  bei  Springtide- 
Hochwasser  flussaufwärts  und  abwärts.  Die  Wassertiefen  sind  im  Flusse 
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selbst  weniger  veränderlich  als  im  äusseren  Baume,  aber  das  ganze 
Fahrwasser  zwischen!  dem  East  Channel-Feuerschiffe  und  Calcutta  ist 
fortwährenden  Aeuderungen  ausgesetzt,  sodass  man  sich  ganz  auf  den 
Lotsen  verlassen  rnuss,  weil  die  Karten  kein  zuverlässiges  Bild  der 
Wassertiefen  geben. 

Ausserhalb  der  Saugor-Rhede  findet  man  im  Eastern  Channel  die 
geringste  Wassel  tiefe  von  4.3  m  bei  niedrigstem  Wasserstande  und  etwa 
7.1)  m  bei  Niptidehochwasser  auf  der  Middletoa-Barre  im  Gaspar  Channel. 
Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  der  Hugli  ist  bei  Springtidehochwasser 
für  Schiffe  von  8.5  iu,  bei  Niptidehochwasser  für  Schiffe  von  7.3  m 
Tiefgang  zwischen  Juni  und  Oktober,  wenn  das  Flusswasser  hoch  steht, 
zugänglich;  und  für  Schiffe  von  7.9  m  und  6.7  m  Tiefgang  zu  den  ent- 
sprechenden Tiden  im  Oktober  bis  Juni,  wenn  das  Flusswasser  gering 
ist;  dies  gilt  für  den  gewöhnlichen  Zustand  der  Barren.  In  Calcutta 
werden  in  den  Zeitungen  täglich  genaue  Lotsenberichte  (Pilots  Water 
Report)  Uber  den  Wasserstand  auf  allen  Barren  im  Hugli  und  Uber  Zeit 
und  Höhe  der  Tiden  veröffentlicht;  ausfuhrliche  Gezeitentafeln  nebst 
vielen  andern  nützlichen  Angaben  (ausfuhrliche  Hafenordnung  u.  s.  w.) 
enthalten  die  rTide  Tables  for  the  River  Hoogly*  von  Kapt.  Burrard, 
Calcutta  (Preis  1  Rnp). 

Einsteuerung  in  den  Hugli  ist  nur  mit  Lotsenhlllfe  ausführbar. 
Die  Betonnung  im  Hugli  entspricht  dem  für  Iudien  gültigem  System; 
einlaufend  sind  die  Tonnen  an  St-B.  rot  mit  schwarzem  dreieckigen 
Toppzeichen,  die  Tonnen  an  B-B.  sind  schwarz  mit  schwarzem  Trommel- 
toppzeichen, lieber  das  Fahrwasser  berichtete  Kapt.  z.  S.  Schering, 
Komdt.  S.  M.  S.  „Luise*  1878:  „Das  Fahrwasser  des  Hugli  macht 
einen  ähnlichen  Eindruck,  wie  das  der  Jade  oder  der  Weser,  wenn  man 
von  See  einkommt.  Das  Wasser  ist  schmutziggelb,  man  sieht  nur 
einige  Feuerschiffe  und  sehr  gut  sichtbare  Seezeichen,  die  bedeutend 
grösser  sind,  als  die  heimatlichen:  sie  sind  sämtlich  Spierentonnen 
von  beträchtlichen  Dimensionen,  verankert  mit  Ketten  und  Steinen. 
Das  Fahrwasser  ist  vielfachen  Aenderungen  unterworfen  und  waren  die 
mitgegebenen  Karten,  besonders  weiter  oben  im  Flusse,  nicht  zu  ver- 
wenden, da  das  Fahrwasser  ganz  andere  Richtungen  verfolgt,  als  in 
den  Karten  angegeben  ist.  An  vielen  Stellen  waren  meilenweit  keine 
Seezeichen  im  Flusse,  da  dieselben  bei  den  starken  Strömungen,  die 
im  Herbst  mitunter  8  bis  9  Sm  die  Stunde  betragen  sollen ,  an  den 
engen  Stellen  nicht  halten.  Dort  sind  gemauerte  Obelisken  am  Laude 
angebracht,  welch«  die  Richtung  des  Schiffes  bestimmen.  Das  Fahr- 
wasser selbst  ist  äusserst  schwierig.  Mehrere  Barren  haben  bei 
niedrigem  Wasser  nur  2.7  bis  3  m  und  können  daher  nur  bei  hohem 
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Wasser  passiert  werden.  Tiefgehende  Schifte  von  über  (!  m  können 
meistens  nnr  bei  Springfluten  passieren.  Das  tiefste  Wasser  überhaupt 
betrögt  7.9  m.  Am  17.  März  gegen  Abend  niusste  S.  M.  S.  „ Luise"  im 
Flusse  ankern,  da  es  anfing  dunkel  zu  werden  und  das  Fahren  bei 
Xacht  überhaupt  verboten  ist.  Am  nächsten  Morgen  wurde  mit  Tages- 
anbruch Anker  gelichtet,  und  hätte  das  Schiff  am  Nachmittag  in  Cal- 
cutta sein  können,  wenn  nicht  die  engste  Stelle  des  Fahrwassers  durch 
ein  auf  Grund  gekommenes  Vollschiff  gesperrt,  gewesen  wäre.  Ich 
musste  daher  ankern,  weil  dasselbe  nicht  rechtzeitig  loskam,  um  die 
Barre  noch  mit  genügend  hohem  Wasser  passieren  zu  können,  und  er- 
reichte so  erst  am  19.  Mörz  nachmittags  die  Stadt.  Etwa  1  Sm  vor 
dem  Ankerplatze  kam  ein  Hafenmeister  an  Bord,  da  die  Lotsen  die 
Schiffe  nur  bis  »Garden  Reach"  bringen  dürfen,  und  zeigte  mir  den 
Ankerplatz  im  Flusse,  woselbst  ich  mit  80  m  Kette  vertäute. - 

Bei  Garden  Reach  kommt  ein  Hafenmeister  mit  seinen  Leuten  und 
einem  grossen  Boote  an  Bord;  er  bringt  das  Schiff  in  den  Hafen  und 
macht  es  mit  seinen  Leuten  fest.  Es  ist  notwendig,  das»  alle  Schäkel 
von  Anker  und  Kette  leicht  zu  lösen  sind.  Der  Hafenmeister  bringt 
das  Schiff'  auch  in  das  Kidderpur- Dock  und  später  wieder  bis  nach 
Garden  Reach  hinaus,  wo  erst  der  Flusslot.se  an  Bord  kommt.  Kapt. 
F.  Jäger  berichtet,  dass  das  Einlaufen  in  das  Dock  sehr  bequem  sei: 
die  Schiffe  würden  zunächst  längsseit  des  Schleuscnkopfes  gebracht 
und  dann  vom  Lande  aus  in  das  Dock  hineingeleitet.  Bei  Niedrig- 
wasser können  Schiffe  von  0.7  m  Tiefgang,  145  m  Länge  und  18  m 
Breite  in  das  Dock  ein-  oder  aus  ihm  auslaufen. 

Ankerplätze  im  Hugli,  auf  denen  Schiffe  von  grösserem  Tiefgange 
die  Tide  abwarten,  um  Uber  die  Barren  zu  kommen,  oder  auf  denen 
sie  ankern,  um  einen  etwaigen  Sturm  abzuwarten,  haben  im  allgemeinen 
einen  guten  haltbaren  Ankergrund. 

Sangor-Reede.  der  äusserste  von  ihnen,  liegt  82  Sin  Hussabwärts 
vom  Fort  William.  Er  bietet  Schiffen  bei  gewöhnlichem  Wetter  auf 
0  bis  14  m  Wasser  einen  sicheren  Ankerplatz.  Bei  stürmischem  Wetter 
steht  jedoch  bei  Hochwasser  eine  starke  Dünung. 

Jellinghain  Channel  liegt  17Sm  flussaufwarts  von  Saugor-Rhede. 

Kulpee  (Kalpi)- Reede,  7  Sm  nördlich  vom  Jellinghain  Channel, 
bietet  Schiffen  sicheren  Ankerplatz  in  den  Peilungen:  der  Mast  an  dem 
rechten  Flussufer  mit  dem  Jigerkolli-Obelisk  mit  27ö°  (W'/'-i  N)  in  Eins 
und  der  Kantabaria-Obelisk  in  6°  (X'/jO). 
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Diamond-Hnfen,  7  Sin  von  der  Kulpte  -Reede  flussaufwärts  am 
linken  Hugliufer,  wird  im  allgemeinen  nur  von  Schiffen  benutzt,  die 
nicht  nach  Calcutta  hinauflaufen  wollen.  Postboote  versehen  hier  aus- 
und  einlaufende  Schiffe  mit  den  neuesten  Wasserkarten  und  Eisenbahn- 
plänen. Das  für  auslaufende  Schiffe  in  Dienst  gestellte  Boot  führt  eine 
blaue,  das  für  einlaufende  Schiffe  bestimmte  Boot  eine  rote  Flagge. 

Fisheroian-Huk  liegt  27  Sm  südlich  vom  Fort  William. 

Budge  Budge  liegt  12  Sm  südlich  vom  Fort  William.  Diese  letzteren 
drei  Ankerplätze  sollen  nach  Kapt.  F.  Jäger  nicht  gut  sein.  See- 
wärts von  der  Saugor-Reede  ankern  Schiffe  nur  bei  gutem  Wetter,  um 
die  Tide  oder  Order  abzuwarten. 

Die  Hilfen  anlagen  von  Calcutta  erstrecken  sich  16  Sm  längs  des 
Hugli  von  Cossipur  im  Norden  bis  Budge  Budge  im  Süden.  Ein  Dock, 
mehrere  Werften  sind  angelegt.  Zahlreiche  Tonnen,  an  denen  etwa 
46  grosse  Schiffe  liegen  können,  sind  auf  dem  Strome  verankert. 
Schiffe,  die  nicht  in  dem  Dock  oder  an  den  Werften  liegen,  vertäuen 
vor  und  hinten  an  je  zwei  Tonnen  mit  Ankerketten. 

Budge  Budge  ist  Pctroleumhafen. 

In  Warden  Reach,  1  bis  3  Sm  südlich  vom  Kidderyur-Dock,  liegen 
Schiffe,  die  klar  zum  Weggehen  sind,  an  den  Tonnen.  Eine  Werft  der 
P.  and  0.  Cie  und  610  m  lange  Hafendämme  sind  zum  Kohlennehmen 
hier  errichtet.  Schiffe  mit  7.6  m  Tiefgang  können  längsseit  von  ihnen 
liegen. 

Kidderpiir-Dock  liegt  am  Ostufer  des  Hugli.  Die  Einfahrt  zu 
ihm  führt  durch  ein  Flutdock,  in  das  die  Ebbe  durch  eine  Schleuse, 
die  Flut  durch  eine  eintürige  Durchfahrt  eindringen  kann.  Das  Bassin 
ist  183  m  lang,  207  m  breit,  hat  6.7  m  Wasser  bei  mittlerem  Niedrig- 
wasser und  9.6  m  bei  mittlerem  Hochwasser  Uber  der  Schwelle.  Der 
Flächenraum  beträgt  384  Ar.  Kaianlagen  von  320  m  Länge,  an  denen 
zwei  Schiffe  liegen  können,  sind  angelegt.  Die  Schleuse  ist  122  m 
lang  und  18.3  m  breit;  die  Durchfahrt  ist  24.4  m  breit.  Zwei,  18.3 
und  24  m,  breite  Durchfahrten  führen  von  dem  Bassin  nach  dem  Dock, 
das  792  m  lang,  183  m  breit.  7.9  m  tief  ist  und  einen  Flächenraum  von 
1335  Ar  hat.  Die  Kaianlagen  sind  1646  m  lang  und  bieten  Platz  für 
12  Schiffe.  Rund  um  das  Dock  sind  12  Schuppen  mit  Bahngeleisen  an- 
gelegt; 6  hydraulische  Kräne  mit  5  t  Hebekraft.  50  mit  etwa  17  t  Hebe- 
kraft und  ein  Boek,  mit  dem  man  100  t  heben  kann,  sind  aufgestellt. 
Nachts  sind  die  Kaianlagen  und  Schuppen  elektrisch  beleuchtet, 
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Dockanlagen.  Im  Calcutta  -  Hufen  sind  folgende  Trockendocks 
und  Patenthellinge  angelegt: 
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Bemerkungen:  Das  Calcutta •  Dock  kann  '.»1.4  in,  das  Caledonia-Dock 
45.7  m,  das  Comcrcial  -  Dock  12.2  m  verlängert  werden.  Das  Untere  Howrah-Dock 
wird  nicht  zum  Docken  von  Schiffen  benutzt.  Die  Wassertiefen  in  den  Kidderptir- 
Docks  können  durch  Pumpvorrichtungen  nach  Bedarf  vergrössert  werden.  Die  Hin- 
fahrt in  das  New-  und  Commissioncrs  -  Dock  fuhrt  durch  das  Flutdock.  Das  New- 
Dock  ist  innen  in  gleicher  Höhe  mit  der  Schwelle  15.2  m,  das  Commercial  Dock  19.2  m 
breit.    Im  Hugli-Dock  ist  eine  Vorrichtung  zum  Ruder  ausnehmen. 

*)  Bezeichnet  die  mittlere  Tiefe  bei  Springtide-Hochwasser  vom  Juni  bis  Oktober 
in  Calcutta. 

fj  Bezeichnet  die  mittlere  Tiefe  bei  Springtide-Hochw.  vom  Nov.  bis  Mai  in  Calcutta. 
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l>ie  grössten  Schifte,  die  in  den  Dock«  aufgenommen  wurden, 
waren:  Im  Commercial-Doek  „Hindu",  67m  lang,  9.5  m  grösste  Breite, 
Um  Tiefgang.  Im  Ober-Howrah-Doek  .Goalpara",  2 147  R-T.  gross, 
87.1  in  lang,  11.0m  grösste  Breite,  4.1m  Tiefgang.  Im  Ober-Union- 
Dock  „Nerbndda",  3025  R-T.  gioss.  97.5  m  lang,  12.8  m  grösste  Breite, 
4.5  m  Tiefgang.  Im  Unter-Union-Doek  „Lundula",  3346  R-T.  gross, 
106.7  m  lang,  12.8  m  grösste  Breite,  4.3  m  Tiefgang.  Im  New -Dock 
R.  J.  M.S.  „  Warron  Hastings",  3901  R-T.  gross,  106.7  m  lang.  5.4  m 
Tiefgang.  Im  Port  Commissioners- Dock  „Dunera",  5413  R-T.  gross. 
129.5  m  lang,  14.6  m  grösste  Breite.  Die  Rivers  S.  N.  Cie.  Patent- 
belling  hatte  einen  Raddampfer  von  76.2m  Lange,  10.7  m  grösster 
Breite  ohne  Radkasten.  20.1m  Breite  mit  Radkasten,  3.2  m  Tiefgang 
auf  ihrem  Schlitten. 

Für  die  Benutzung  des  Port  Commissioners-Doek  in  Kidderpur  be- 
zahlen Schifte  ttlr  die  ersten  24  Stunden  6  Annas  6  Pie  p  R-T.  Der 
geringste  Preis  beträgt  jedoch  400  Rupien.  Für  jede  folgenden  24  Std. 
bis  zu  .S  Tagen,  den  ersten  Tag  mitgerechnet,  bezahlen  sie  200  Rupien, 
vom  9.  bis  zum  20.  Tage  300  Rupieu  p  24  Stunden.  Nach  Ablauf  dieser 
Zeit  haben  die  Kommissare  das  Recht,  Schiften  für  jeden  folgenden 
Liegetag  bis  zu  500  Rupien  abzufordern.  Hat  ein  Schilf  die  Docks  ge- 
mietet, ohne  sie  zu  benutzen,  so  muss  es  300  Rupien  bezahlen.  Diese 
Unkosten  sehliessen  das  Verholen  von  dem  Flutdock  nach  dem  Trocken- 
dock und  wieder  zurück ,  sowie  docken ,  pumpen ,  abstützen  und  aus 
dem  Dock  nehmen  mit  ein;  auch  Stellinge  und  Stellingstaue  zum 
Malen  und  Reinigen  sind  mit  inbegriffen.  Das  Dock  dient  nur  zum 
Reinigen  und  Malen  des  Schiffsbodens  und  zur  Ausführung  kleinerer 
Reparaturen.  Grössere  Ausbesserungen  werden  nur  ausnahmsweise  ge- 
stattet.   Malen,  Reinigen  und  Ausbesserungen  übernehmen  die  Kom- 
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missare  nicht.  Doekabgaben  für  Passieren  des  Flutdocks  beim  Ver- 
holen nach  dem  Trockendock  werden  nicht  verlangt ;  auch  können 
Materialien,  die  zum  Reinigen,  Malen  und  für  Ausbesserungen  benutzt 
werden,  kostenlos  ins  Dock  geschafft  werden.  Schiffe  von  Uber  1000R-T. 
Grösse  haben  den  Vorzug  vor  denen  unter  1000  R-T. 

Es  sind  mehrere  Maschinenbauwerkstellen  am  Orte,  die  jede  Repa- 
ratur an  Schiff  und  Maschine  vornehmen  können. 

Feuerlöschdampfer  sind  am  Platze. 

Calcutta  Reach  erstreckt  sich  vom  Kidderpur-Dock  nordwärts  bis 
zur  Hugli-Brllcke.  Die  Schiffe  liegen  hier  an  den  Tonnen  vertäut. 
8  Hafendämme  sind  an  den  Ost-Ufern  der  Flüsse  Arminian  und  Chaila 
Ghout  errichtet,  an  denen  Schiffe  Stückgüter  laden  und  löschen.  Bahn- 
geleise verbinden  sie  mit  den  einzelnen  Eisenbahnen.  Zahlreiche  Lan- 
«lungsbrückeii,  die  jedoch  nicht  von  Schiffen  benutzt  werden  können, 
liegen  an  beiden  Ufern  des  Flusses.  Löschen  und  Laden  geschieht 
auf  dem  Strom  in  2f>  t  grosse  Leichter,  die  ihrer  Kürze  halber  sehr 
praktisch  sind:  man  kann  aus  allen  Luken  und  an  beiden  Seiten  zu- 
gleich löschen.  In  dem  Dock  ladet  mau  auf  der  einen  Seite  mit  den 
Kränen  von  den  Schuppen,  auf  der  andern  Seite  nimmt  man  Ladung 
aus  Leichtern  über.  Die  Leichter  können  alle  zwei  Stunden  unent- 
geltlich aus  und  in  das  Dock  gelangen.  Stauerlohn  beträgt  je  nach 
der  Ladung  2 '  j  bis  ö  Annas  p  t.  (Irösstes  Schiff,  das  im  Jahn  1898 
den  Hafen  besuchte,  war  der  137  m  lang«-,  l.r>.2  m  breite  und  9.1m 
tiefe  Dampfer  „Historian"  der  Harrisson-Linie. 

Hafenordnung.  Ein  gedrucktes  Formular  wird  Schiffen  bei  ihrer 
Ankunft  an  Bord  geschickt. 

Ilafeniiiikotfteii.  Schiffe  von  20  R-T.  aufwärts  haben  4  Annas 
p  R-T.  Hafenabgaben  zu  entrichten.  Schiffe,  die  schlechten  Wetters 
halber  wieder  nach  dem  Hafen  zurück  müssen,  brauchen  diese  Abgaben 
nicht  noch  »'innial  zu  bezahlen.  In  Ballast  kommende  Schiffe  bezahlen 
3  Annas  pR-T.  Abgaben  für  das  Krankenhaus  betragen  1  Annas  pR-T. 
Schiffe,  die  nicht  nach  Calcutta  kommen,  jedoch  die  Durchfahrten  nach 
dem  Hafen  benutzen,  haben  die  Hälfte  dieser  Abgaben  zu  entrichten. 

Weitere  Unkosten  sind: 

Verholen  nach  und  von  den  Vertäutonnen  je    IG  Rupien 

Verholen  nach  und  von  den  Schwaitonnen  je.    10  » 

Losmachen   16  > 

In  und  aus  dem  Dock  holen  ...    30  > 

Von  einem  Platz  des  Hafens  nach  einem  andern  verholen  .  25  > 
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Auf  Verlangen  des  Kapitäns  oder  Agenten  von  einem  Ver- 
täuplatze nach  einem  andern  verholen     .    50  Rupien 

Festmachen    16 

Für  Ausmessung  des  Schiffes  Tonnengehalt   30 

Für  Ausmessung  des  Mannschaftsraumes  auf  einem  Segler.  .  10 
Für  Ausmessung  des  Maschinen-  und  Mannschaftsraumes 

auf  einem  Dampfer   30  > 

Schiffe,  die  der  Hafenmeister  Bequemlichkeit  halher  von  den  Hafen- 
dtimtnen  nach  ihrer  Entlöschung  nach  den  Vertäntonnen  auf  dem  Strome 
verholen  lässt,  haben  dafür  nichts  zu  entrichten. 

Alle  Schiffe,  die  zum  Schwaien  oder  Vertäuen  die  staatlichen  Tonnen 
benutzen,  haben  täglich  folgende  Abgaben  zu  entrichten: 


Vom 

1. 

Nov. 

Vom 

1.  Juni 

bis 

31. 

Mai 

bis  ; 

11.  Okt. 

Rs 

A 

P 

Ks 

A  P 

bis 

ZU    .  . 

199  R-T. 

1 

8 

0 

3 

0  0 

von 

200 

bis 

299  » 

2 

0 

0 

4 

0  0 

> 

300 

399  > 

2 

8 

0 

5 

0  o 

> 

400 

i 

499  » 

3 

0 

0 

6 

0  0 

> 

500 

» 

599  » 

3 

8 

0 

7 

0  0 

> 

(500 

> 

999  » 

4 

0 

0 

8 

0  0 

> 

1000 
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1249  > 

5 

0 

0 

10 

0  0 

1250 

> 

1499  » 

6 

0 

0 

12 

0  0 

> 

1500 
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1749  i 

7 

0 

0 

14 

0  o 

» 

1750 

V 

1999  » 

8 

0 

0 

IG 

0  0 

i 

2000 

1 

2249  » 

9 

0 

0 

i 

2250 

> 

2499  » 

10 

0 

0 

> 

2500 

» 

2749  » 

11 

0 

0 

2750 

> 

2999  > 

12 

0 

0 

» 

3000  R-T.  aufwärts 

15 

0 

0 

Rs 

a  r 

Rs  A 

p 

Für  Tonneu  zum  Schwaien                 2      0      0  4  0  0 

Verschiedene  Unkosten : 
Für  Benutzung  einer  Tonne  beim  Ein-  oder  Auslaufen 

nach  und  von  dem  Dock   10  —  — 

Extra -Vergütung  an   den   Hafenmeister  an   Sonn-  und 

Feiertagen  oder  bei  Nacht   16  —  — 

Für  den  Aufenthalt  des  Lotsen  an  Bord  p  Tag   10  —  — 

Für  Bergung  von  Anker  und  Ketten  p  50  kg   3  8  3 
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A 

9 


20  — 


50 


Flir  Untersuchung  des  Schiffsbodens  durch  einen  einge-  rs 
horenen  Taucher   37 

Für  einen  mit  Apparat  versehenen  europäischen  Taucher  50 

Heuer  für  ein  nicht  mit  Dampf  ausgerüstetes  Ankerboot 
pT  ag  

Heuer  ftlr  ein  mit  Dampf  ausgerüstetes  Ankerboot  p  Tag; 

(ist  beim  Vertäuen  ein  Hafenmeister  an  Bord,  so 
fallen  die  Auslagen  für  das  Ankerboot  weg) .  . 

Heuer  filr  ein  Boot  zum  Leinenausfahren  pTag   6  — 

Abgaben  an  das  Pulvermagazin  für  Aufbewahrung  von  Jagd-  und 
Sprengpulver  sind  12  P  p  kg  täglich.  Ausserdem  sind  ftlr  irgendeine 
Art  von  Pulver  oder  Munition  2  P  p  kg  und  p  Monat  Zollabgaben  zu 
entrichten. 

Die  Stadt  Calcutta,  am  linken  Ufer  des  Hugli,  hat  mit  ihren  Vor- 
städten etwa  1  122000  Einwohner,  von  denen  200  Deutsche  sind.  Eine 
hölzerne  457  m  lange  Brücke,  die  auf  eisernen  Pontons  ruht,  verbindet 
die  Stadt  oberhalb  der  Howrah-Eisenbahustation  mit  dem  rechten  Fluss- 
ufer. Die  Brücke  wird  zweimal  wöchentlich  geöffnet,  um  Schiffen  die 
Durchfahrt  zu  gestatten.  Der  Zeitpunkt  des  Oeffnens  wird  in  den  Tages- 
blättern bekannt  gegeben.  Calcutta  ist  während  der  kühlen  Jahreszeit 
der  Sitz  der  indischen  Regierung.  Fort  William  verteidigt  den 
Hafen.  Die  Hauptindustriezweige  sind  Baumwolle-  und  Jute-Spinn-  und 
Webereien,  Papierfabriken,  Dampf-Oel-  und  Getreidemühlen,  Brauereien 
und  Handindustrie  der  Eingeborenen. 

Handelsverkehr. 
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Die  Hanpteinfiihr  ist  Salz,  Zucker,  Textilwaren. 

Die  Hauptannfuhr  ist  Jute,  .Tutefabrikate,  Saaten,  Tee,  Indigo 
und  Häute.  Die  gangbare  Mllnze  ist  die  Rupie,  a  16  Annas,  h  12  Pie 
=  IM  30  Pf. 

Dampferlinien.  1)  Deutsche:  „Hansa" -Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft in  Bremen  zwei-  bis  dreimal  monatlich,  Hamburg-Amerika-Linie 
und  Nordd.  Lloyd  gemeinsam  einmal  monatlich,  sämtlich  nach  Hamburg. 

2)  Fremde:  City -Linie  nach  London  und  Glasgow.  Messageries 
Maritimes  nach  Colombo,  Australien,  Marseille.  Britisch  India  Steam 
Navigation  Co.  Ld.  nach  Süd- Afrika,  Australien,  London.  Oesterreich- 
Ungarischer  Lloyd  nach  Bombay,  Hongkong,  Triest.  Harrison-Linic  nach 
London,  Liverpool.  Clan  -  Linie  nach  London.  Anchor  -  Linie  nach 
London.  Bncknale-Linie  nach  New  York.  Peninsular  &  Oriental  Steam 
Navigation  Co.  Ld.  nach  Colombo,  China,  Australien,  England.  Natal- 
Linie  nach  Süd-Afrika.  Archibald  Curries-Linie  nach  Australien  Uber 
Singapore.  Apcar  &  Co.  -  Linie  nach  Hongkong.  Asiatie  Steam  Navi- 
gation Co  Ld.  nach  Burmah,  Madras.  Shell  Transport  &  Irading 
Co.  Ld.  nach  England  und  Contiiient.  lndo  China  Steam  Navigation 
Co.  Ld.  nach  Hongkong.    Star-Linie  von  Liverpool. 

Die  Post  wird  mit  direkten  Dampfern  alle  8  bis  14  Tagen  nach 
den  asiatischen  Häfen  und  Australien  befördert.  Die  Post  nach  Europa 
erfolgt  wöchentlich  einmal  Uber  Bombay. 

Eisenbahnen  fuhren  von  Calcutta  nach  Bombay  und  dem  Norden 
von  Indien.    Mehrere  Lokalbahnen  sind  vorhanden. 

Telegraphische  Verbindung  hat  Calcutta  mit  allen  Erdteilen. 
FlUsse  und  Kanäle  für  Flussdampfer  mit  geringem  Tiefgang  und  Boote 
befahrbar,  fuhren  ins  Hinterland. 

Seefischerei  wird  nur  mit  kleinen  einheimischen  Booten  be- 
trieben. 

Schiffsausrüstung.  Englische  oder  einheimische  Kesselkohlen 
sind  in  beliebigen  Mengen  zu  erhalten.  Sie  werden  entweder  direkt 
von  den  in  Garden  Keach  errichteten  Hafendäinmen  oder  aus  Leichtern 
Übergenommen.  Die  Uebergabe  geschiebt  in  Körben,  die  von  Kulis 
auf  dem  Kopfe  an  Bord  getragen  werden.  Man  soll  in  der  Stunde 
100  t  einnehmen  können.  Der  Preis  der  indischen  Kohle  beträgt  Air 
1000  kg  8.8  bis  0.8  Rupien,  frei  au  Bord.  Frischer  und  Dauerproviant 
ist  in  jeder  Quantität  zu  zivilen  Preisen  zu  bekommen.  Filtrirtes  Lei- 
tungswasser wird  von  der  Stadt  zum  Preise  von  3  Rupien  p  t  geliefert. 
Sonstige  Schiffsausrüstung  ist  immer  erhältlich. 
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Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  ist  W  i  1 1  i  a  ra 
Bleek,  dessen  Wohnsitz  in  der  Stadt  ist.  Die  Hansa-Linie,  der  Ger- 
manische und  der  Norddeutsche  Lloyd,  sowie  die  Hamburg  -  Amerika- 
Linie  haben  Agenten  am  Platze.  Alle  englischen  und  verschiedene 
deutsche  See-Assekuranz-Gesellschaften  sind  vertreten.  Hin  deutscher 
Schiffsmakler  ist  am  Orte.  Das  Hafenamt,  das  Bureau  des  Port  Com- 
missioners,  sind  in  Calcutta,  woselbst  auch  die  Hafenpolizei  ihren  Sitz 
hat.  Das  Lotsenamt  hat  seine  Geschäftsräume  im  Bureau  der  Port 
Commissioners.  Das  Zollamt  liegt  in  der  Nähe  des  Hafens.  Ein 
Seemannsheim,  eine  Seemannsmission  und  ein  Seemannskrankenhaus 
sind  am  Orte.  Im  Jahre  1901  desertirten  5  Leute  von  deutschen  Schiffen. 
Die  Anheuerung  geschieht  durch  Vermittlung  des  Stripping  masters  im 
Calcutta  Shipping  Office  am  Hafen.  Die  gewöhnliche  Heuer  für  Matrosen 
ist  3£  10  sh,  für  Leichtmatrosen  2£  15  sh.  Deutsche  Seeleute  sind 
selten  anzuheuern. 

Zeitball.  Am  Fort  William  -  Semaphorturm  fällt  um  l'»0mln0»ek 
mittl.  Ortszeit  =  19h  6m,n  39.2""  mittl.  Greenwiehzeit  ein  Ball.  Der 
Ball  wird  5  min  vor  dem  Falle  vorgehisst.  Zu  derselben  Zeit  fällt 
auch  der  Ball  auf  dem  Port  Commissioners  Office,  der  ebenfalls  5  min 
vor  dem  Falle  vorgehisst  wird,  und  der  auf  dem  Zeitballturm  in  den 
Kidderpur  -  Dock.  20  min  bevor  der  Ball  fällt,  wird  auf  dem  Sema- 
phorturm und  auf  dem  Port  Commissioners  oftice  eine  Flagge  gehisst. 
Zur  Bestimmung  der  Deviation  dient  der  Mast  am  rechten  Hugli-Ufer 
bei  dem  Kalpi  -  Ankerplatz ,  der  mit  dem  Jigerkolli- Obelisk  in  Eins 
276°  (W'/a  N)  peilt.  Seekarten  und  Segelanweisungen  sind  iu  Calcutta 
erhältlich.  Meteorologische  und  nautische  Instrumente  können  im 
Bureau  des  Port  Commissioners  geprüft  werden. 


Wladiwostok 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Schönfeldt,  D.  „Alesia-,  vom  Februar 
1903,  nach  Kapitänsfrngebogen  Nr.  1919  des  Kapt.  E.  Schipper,  D. 
„Daphne"  vom  März  1902  und  Nr.  1213  des  Kapt.  W.  Schröder, 
Bark  „Plus",  vom  14.  Mai  1899;  ergänzt  nach  den  neuesten  deutschen, 
russischen  und  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  511,  Trinity 
Bay  to  the  Eastern  Bosporus  und  Nr.  1011,  Eastern  Bosporus  Strait 
with  Vladivostok  Harbour. 

5- 
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Wladiwostok,  von  den  Chinesen  Haischenwei  genannt,  Hegt  auf 
dem  südwestlichen  Ende  einer  Halbinsel,  die  sieh  zwischen  der  Ussnri- 
Bncht  im  Osten  und  der  Amur-Bucht  im  Westen  in  die  Bucht  Peters 
des  Grossen  erstreckt.  Die  selten  günstige  Lage  macht  die  Stadt  zu 
einem  höchst  malerisch  gelegenen  Ort  und  zu  einem  der  besten  Kriegs- 
häfen nicht  nur  Russlands.  Es  ist  der  Stützpunkt  der  russischen  Flotte 
des  Stillen  Ozeans  und  enthält  die  Kasernen  und  technischen  Anlagen 
für  die  sibirische  Flottille,  die  sibirische  Flottenequipage  und  die  zahl- 
reiche Garnison.  Der  Hafen  von  Wladiwostok,  das  Goldene  Horn 
(russisch  Solotoi  Rog),  bietet  ausgezeichnete  Ankerplätze  für  eine 
grosse  Anzahl  von  Schiffen  und  wird  jetzt  auch  im  Winter  durch 
starke  Eisbrecher  offen  gehalten,  so  dass  der  Dampferverkehr  auch 
während  dieser  Jahreszeit  möglich  ist.  Als  Haupthafen  eines  grossen 
Hinterlandes  und  nach  Entdeckung  von  ausgedehnten  Kohlenlagern  in 
seiner  nächsten  Nähe  hat  Wladiwostok  eine  grosse  handelspolitische 
Bedeutung,  die  in  neuerer  Zeit,  besonders  im  militärischen  Sinne,  noch 
dadurch  gestiegen  ist,  dass  es  der  Ausgangspunkt  des  grossen  Ueber- 
land  -  Schienenweges  ist,  der  Kussland  mit  seinen  ostasiatischen  Be- 
sitzungen verbindet.  Die  geographische  Luge  des  Beobachtungspunktes 
im  Garten  des  Hafenkapitäns  ist  43°  C'  .r>l"  N-Br.,  131°  53'  22*  O-Lg. 
Die  Missweisung  betrug  im  Jahre  1890  nach  den  Beobachtungen  des 
Oberstleutnants  Sehdanko  ö°48'W,  die  jährliche  Abnahme  1' bis  2'. 

Landiuarken.  Die  hauptsächlichste  Ansteuerungsmarke  für  die 
vom  Süden  kommenden  Schiffe  ist  das  gut  kenntliche  steil  abfallende 
Kap  Gamowa  mit  dem  fast  .r»5H  in  hohen  Gipfel  Tuman,  das  die  Ost- 
grenze der  Possiette-Bucht  bildet.  Bei  der  Annäherung  an  die  Ussuri- 
Kucht  sind  zunächst  der  rote  Askold- Leuchtturm,  dann  die  pyramiden- 
förmige rote  Gerüstbake  mit  Rautentoppzeichen  auf  der  südöstlichen 
Werehowski  -  Insel  (nach  Kapt.  Schröder  zwei  hohe  Baken)  und 
schliesslich  der  weisse  Skryplew-Leuehtturm  gut  zu  erkennen. 

Ansteueruug.  Die  Ansteuerung  von  Wladiwostok  wird  vielfach 
dadurch  sehr  erschwert,  dass  südliche  und  südöstliche  Winde  Nebel 
mitbringen,  der  sich  an  der  Westseite  der  Ussuri-Bucht  unter  den  Ab- 
hängen der  Insel  Kasakewitsch  (  Russen-Insel)  und  der  Halbinsel  Mu- 
rawiew  -  Amurski  festsetzt.  Für  Segelschiffe  ist  es  unter  diesen  Um- 
ständen und  bei  auf  die  Küste  zusetzendem  Seegang  am  bequemsten, 
die  Ostküste  der  Kasakewitsch-lnsel  anzusteuern:  sie  müssen  jedoch 
stets  im  Auge  behalten,  dass  diese  Küste  nicht  sehr  hoch,  vielfach 
eingebuchtet  und  stellenweise  unrein  ist  und  ferner,  dass  sie  bis  dicht 
unter  Land  von  ziemlich  bedeutenden  ungleichmässigen  Tiefen  umgeben 
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ist.  bei  denen  das  Lot  kaum  die  nötige  Warnung  gibt.  Auch  kann 
man,  wenn  man  seines  Schiffsortes  nicht  sicher  ist,  leicht  in  die  der 
Südkllste  der  Insel  vorgelagerte  Insel-  und  Klippengruppe  geraten. 
Dampfer  steuern  bei  nebligem  Wetter  am  besten  die  Ostküste  der  Halb- 
insel Murawiew- Amurski  an,  die  Uberall  steil  und  hoch  und  von  nicht 
sehr  grossen  gleichmässigen  Tiefen  umgeben  ist.  Hat  man  diese  Küste 
einmal  erkannt,  so  bietet  die  Ansteuerung  des  östlichen  Bosporus,  wenn 
man  sich  nur  in  Sicht  des  Landes  hält,  keine  Schwierigkeit  mehr. 

Mit  Beginn  des  stürmischen  Winterwetters  können  nur  gut  kreu- 
zende und  starke  Segelschiffe  den  östlichen  Bosporus  von  der  Ussuri- 
Bucht  aus  ansteuern,  denn  in  der  Nähe  der  Insel  Askold  nimmt  der 
Seegang  bei  den  in  dieser  Jahreszeit  vorherrschenden  nordwestlichen 
Winden  eine  mehr  westliche  bis  westsüdwestliche  Richtung  an,  während 
der  Wiud  zuweilen  von  Nordnordwest  und  Westnordwest  kommt. 
Während  dieser  Zeit  ist  es  vorteilhafter  nach  dem  Sichten  des  Kaps 
Gamowa  in  die  Amur-Bucht  hineinzulaufen  und  nach  Wladiwostok  von 
Westen  einzusteuern.  Man  inuss  sich  in  diesem  Falle  nur  an  der 
Westseite  der  Amur-Bucht  dicht  unter  der  Festlandsküste  halten,  wo 
man  unter  dem  hohen  Lande  Schutz  findet,  allerdings  aber  auch 
einige  Strich  hin-  und  herspringenden  und  stossweise  wehenden  Wind, 
wie  stets  unter  gebirgigen  Küsten  antrifft.  Bei  Nebel  bietet  die  Amur- 
Bucht  noch  den  Vorteil,  dass  man  nach  dem  Passieren  der  kleineren 
Inseln  an  ihrem  Südende  bedeutend  sichtigeres  Wetter  antrifft  als 
in  der  Bucht  Peters  des  Grossen.  Zuweilen  lässt  man  sogar  nach  dem 
Passieren  der  Insel  Tsiwolko  den  Nebel  wie  eine  weisse  Mauer  hinter 
sich  und  kommt  in  sichtiges  Wetter.  Auch  für  Dampfer  empfiehlt 
Kapt.  Schipper  mit  Beginn  der  kalten  Jahreszeit,  ehe  sich  Eis  bildet, 
die  Einfahrt  durch  die  Amur-Bucht. 

Ueber  die  Ansteuerung  von  Wladiwostok  sagt  Kapt.  Schönfeldt: 
.Die  meisten  nach  Wladiwostok  bestimmten  Dampfer  laufen  vorher 
Nagasaki  oder  Moji  an.  In  den  Sommermonaten,  März  bis  Oktober, 
wählt  man  dann  den  geraden  Weg  von  der  Tsu-Insel  nach  Wladiwostok. 
Eine  gute  Landmarke  und  überhaupt  das  erste  Land,  das  auf  diesem 
Kurse  in  Sicht  kommt,  ist  das  Kap  Gamowa.  In  den  Wintermonaten, 
November  bis  März ,  ist  der  Weg  nnter  der  koreanischen  Küste  in  4 
bis  C  Sin  Abstand  zu  empfehlen.  Man  hat  hier  vor  den  vorherrschenden 
nördlichen  und  nordwestlichen  Winden  Schutz  und  wenig  Seegang  bei 
grösstenteils  klarer  Luft.  Ausserdem  läuft  man  nicht  Gefahr,  dass 
das  Schiff  durch  Eis.  das  durch  Gefrieren  des  überkommenden  Wassers 
entsteht,  Uberlastig  wird  und  verloren  geht,  wie  es  in  früheren  Jahren 
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schon  vorgekommen  ist.  Dieser  Weg  ist  besonders  tiefgehenden 
Dampfern  mit  kleiner  Maschinenkraft  zu  empfehlen.  Die  auf  offner 
See  wehenden  nordöstlichen  Winde  nehmen  bei  der  Annäherung  an 
die  Küste  meist  nördliche  und  nordwestliche  Richtung  an  und  treten 
im  Winter  sehr  häufig  stürmisch  und  mit  grosser  Kälte  auf.  Die 
Temperaturschwankungen  sind  mitunter  bedeutend.  „Alesia*  z.  B.  ver- 
liess  Moji  mit  +21°(\  und  leichtem  südlichen  Winde,  worauf  nach 
14  Stunden  der  Wind  nach  Norden  ausschoss  und  die  Temperatur  bis 
auf  —  4°  C.  herunter  ging.  Wählt  man  den  Weg  unter  der  koreanischen 
Küste,  so  muss  man  in  genügendem  Abstände  vom  Kap  Boitin  bleiben, 
in  dessen  Nähe  eine  in  den  Karten  nicht  verzeichnete  3.7  m- Stelle 
liegt.  Nach  Mitteilung  des  Kapt.  Schipper  liegt  diese  Untiefe  etwa 
3  bis  5  Sm  südöstlich  vom  Kap.  Tn  den  Sommermonaten  trifft  man 
zwischen  den  Inseln  Tsu  und  Matsu  oft  eine  mit  1  bis  2Sm  Geschwindig- 
keit nordostwärts  setzende  Strömung,  mit  der  man  besonders  bei  un- 
sichtiger Luft  zu  rechnen  hat." 

Einst eiiennig  in  den  Hafen  von  Wladiwostok  bietet  bei  sichtigem 
Wetter  mit  Hülfe  der  verschiedenen  Leitmarken,  Leuchtfeuer  und 
Tonnen  an  der  Hand  der  Karte  keine  Schwierigkeit.  Das  Fahrwasser 
ist  mit  Ausnahme  einiger  kleinen  gut  betonnten  Küstenbänke  rein, 
und  man  kann  im  Notfalle  im  östlichen  Bosporus  und  in  den  ver- 
schiedenen Buchten  innerhalb  der  Skryplew -Insel  Uberall  ankern.  Die 
Betonnung  ist  hier  wie  in  dem  ganzen  russisch-ostasiatischen  Küsten- 
gebiete nach  folgenden  Grundsätzen  geregelt:  Ein  weisses  Stangen- 
seezeichen mit  schwarzem  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichteten  Besen- 
toppzeichen bezeichnet  die  Nordseite  einer  Untiefe,  ein  rotes  Stangen- 
seezeichen mit  rotem  Besen,  Spitze  nach  unten,  die  Südseite  einer  Un- 
tiefe, ein  weiss  und  rotes  Stangenseezeichen  mit  zwei  roten  Besen, 
Spitzen  einander  zugekehrt,  die  Ostseite  einer  Untiefe,  ein  schwarz  und 
weisses  Stangenseezeichen  mit  zwei  schwarzen  Besen,  Spitzen  von  ein- 
ander abgekehrt,  die  Westseite  einer  Untiefe  und  ein  weiss  und  rot 
gestreiftes  Stangenseezeichen  mit  roter  Querleiste  und  schwarzem  Ball 
darüber,  dass  eine  Untiefe  an  allen  Seiten  passiert  werden  kann.  Die 
zur  Bezeichnung  von  Untiefen  verwendeten  Tonnen  sind  in  demselben 
Sinne  angestrichen.  Ueber  die  Befeuerung  wird  von  den  hier  ver- 
kehrenden Kapitänen  allgemein  geklagt.  So  sollen  die  Feuer  oft  erst 
lange  nach  dem  Dunkelwerden  angezündet  werden  und  die  Feuer  auf  Kap 
(iaidobin  sehr  schlecht  sichtbar  sein.  Die  Leuchtfeuer  werden  zuweilen 
von  Nebel  verdeckt,  während  auf  See  sichtiges  Wetter  herrscht,  ein 
Umstand,  der  bei  der  Allsteuerung  zu  beachten  ist.  Die  Seezeichen 
liegen  nach  dem  Bericht  eines  deutschen  Kapitäns  jedes  Jahr  etwas 
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anders,  da  sie  von  Matrosen  der  russischen  Marine  ziemlich  willkürlich 
ausgelegt  werden. 

Wählt  man  zum  Einsteuern  nach  Wladiwostok  den  W«'g  durch 
die  westliche  Einfahrt,  so  kann  man  durch  die  Currie-  oder  durch  die 
Japanische  Durchfahrt  in  die  Amur-Bucht  einlaufen.  Die  Durchsteuerung 
der  Amur -Bucht  hietet  keine  Schwierigkeit.  Die  westliche  Einfahrt 
in  den  östlichen  Bospoms  ist  leicht  an  der  aus  zwei  Teilen  bestehenden 
Felseninsel  Uschi  vor  der  Westeinfahrtshuk  der  Nowik- Bucht,  ferner 
an  dem  steilen  einzelnen  Berge  Bnratschek  auf  der  Murawiew-Amurski- 
Halhinsel  südlich  von  Wladiwostok  und  an  dem  hohen  Lande  nördlich 
von  der  Tokarewski-Sandzunge  zu  erkennen.  Nachts  bedient  man  sich 
zum  Einsteuern  ausser  dem  Larionow-Leuchtfeuer  des  weissen  und  des 
roten  Pospjelow-Feuers,  die  in  Linie  gehalten  in  109°  (OSO  '/«O)  mitten 
durch  die  Einfahrt  und  frei  von  den  Bänken  an  beiden  Seiten  führen. 
Sobald  man  die  Deckpeilung  68°  (ONO)  des  weissen  und  des  roten 
Galdobin-Feuers  erreicht,  steuert  man  in  ihr  auf  das  Kap  (iaidobin  zu, 
bis  man  in  die  Deckpeilung  35°  (N07,sN)  der  beiden  roten  Feuer  an  der 
Nordseite  des  Goldenen  Horns  im  Admiralitätsgarten  kommt,  die  auf 
die  Reede  von  Wladiwostok  führen.  Man  kann  auch,  falls  die  (ral- 
dobin  -  Feuer  schlecht  sichtbar  sein  sollten ,  in  dem  roten  Sektor  des 
Larionow-Feuers  weiterlaufen,  bis  man  die  oben  genannte  Deckpeilung 
der  Leitfeuer  für  die  Reede  erreicht. 

Von  Osten  durch  die  ITssuri-Bucht  kommend  kann  man  die  Ein- 
fahrt in  den  östlichen  Bosporus  bei  sichtigem  Wetter  leicht  an  der 
grossen  offenen  Wasserfläche  zwischen  der  Halbinsel  Murawiew-Amurski 
und  der  Insel  Kasakewitsch  erkennen.  Nachts  ist  das  weisse  Skryplew- 
Feuer  eine  hinreichende  Erkennungsmarke  für  die  Einfahrt.  Man  be- 
nutzt gewöhnlich  das  Fahrwasser  nördlich  von  der  Insel  Skryplew, 
weil  es  bedeutend  breiter  ist,  als  das  südliche  Fahrwasser,  das  zudem 
noch  wegen  der  an  seiner  Südseite  liegenden  veränderlichen  Bänke 
nicht  ganz  ungefährlich  ist.  Nachdem  man,  sich  in  der  Mitte  zwischen 
Skryplew  und  der  Basargin  -  Huk  haltend,  die  Länge  des  Skryplew- 
Feuers  passiert  hat.  ändere  man  allmählich  den  Kurs,  um  in  die  Deck- 
peilung  des  roten  und  des  weissen  Skryplew-Feuers  322°  (XWJ/sX) 
zu  gelangen.  Diesen  Kurs,  der  fast  mitten  durch  die  Enge  zwischen 
den  Huken  Nasimow  und  Nowossilski  führt,  verfolge  man,  bis  man 
in  die  Deckpeilung  der  beiden  Leitfeuer  für  die  Reede  gelangt,  um  darin 
auf  den  Ankerplatz  zuzusteuern. 

Bei  Nebel  oder  unsichtigein  Wetter  bietet  das  Lot  einen  guten  An- 
halt für  die  Einsteuerung  in  den  östlichen  Bosporus  von  Westen,  da 
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die  Wassertiefen  nach  der  Einfahrt  zu  grösser  werden;  ausserdem  kann 
man  sich  aber  auch  noch  uach  der  Glockentonne  vor  der  Tokarewski- 
Sandzunge  und  der  Nebelgloeke  auf  dem  Larionow-Leuchtturm  richten. 
Letztere  gibt  Doppelschläge  mit  Zwischenpausen  von  nicht  mehr  als 
drei  Minuten  und  solange  das  Nebelsignal  eines  Schiffes  gehört  wird, 
Doppelschläge  kurz  hintereinander.  In  der  Einfahrt  halte  man  sich 
näher  au  der  steil  abfallenden  Tokarewski  -  Sandzunge ,  um  nicht  auf 
die  Riffe  vor  der  gegenüberliegenden  Besymjanni-Huk  zu  geraten.  Bei 
der  weiteren  Einsteuerung  wird  man  auch  bald  die  Nebelsignale  (siehe 
Leuchtfeuerverzeicbnis)  auf  dem  Kap  Galdobin  hören  und  wenn  man 
dieses  Kap  ungefähr  erreicht  hat,  auch  das  Pfeifen  der  Lokomotiven 
von  der  Eisenbahnstation  in  Wladiwostok. 

Läuft  man  bei  unsichtigem  Wetter  aus,  so  kann  man  von  Kap 
Galdobin  etwa  I39a(SO'/»»S)  nach  der  Insel  Skryplew  steuern.  Dampfer, 
die  mit  der  Dampfpfeife  Nebelsignale  machen,  werden  bei  der  Nasimow- 
Huk  deutlich  das  Echo  hören,  das  sich  nach  dem  Passieren  der  Huk 
wieder  verliert.  Hierauf  kann  man  etwas  östlicher  steuern ,  um  gut 
frei  von  Skryplew  zu  bleiben.  Di«' Nebelsirene  auf  Skryplew  ist  sehr 
weit  zu  hören  (Kapt.  Te seltner,  Schiff  „Pera*  hörte  sie  bei  frischer 
südlicher  Brise  auf  der  gegenüber  liegenden  Seite  der  Ussuri  -  Bucht), 
und  vor  zu  grosser  Annäherung  an  die  Bänke  vor  dem  Nordende  dieser 
Insel  warnt  auch  die  dort  liegende  Glocken  tonne. 

Leuchtfeuer  s.  Leuchtfeuerverzeicbnis,  Heft  VIII,  Tit.  XI,  Nr.  723 
bis  736. 

Signalstationen  zum  Verkehr  nach  dem  internationalen  Signal- 
buch befinden  sich  auf  Skryplew,  auf  der  Klett-Huk  und  auf  dem  Ge- 
bäude der  Hafenbehörde  in  Wladiwostok. 

Lotsen  wegen.  Lotsen  sind  in  Wladiwostok  nicht  vorhanden. 
Den  an  die  Firma  Kunst  &  Albers  adressierten  Schiffen  kommt  ein 
Motorboot  mit  einem  mit  den  Hafen Verhältnissen  vertrauten  Mann  bis 
zur  Quarantänestation  entgegen.  Man  tut  gut,  sich  den  Ankerplatz 
zeigen  zu  lassen  und  das  Schiff  dann  selbst  hinzubringen. 

Schleppdampfer,  kleine  Barkassen,  sind  durch  die  Agentur  zu 
bekommen  :  Preise  nach  Uebereinkunft.  Für  Segelschiffe  ist  Schlepper- 
hülfe erforderlich,  für  grosse  Dampfer  zum  Anlegen  an  den  Kai  empfehlens- 
wert, da  fast  immer  viele  kleine  Fahrzeuge  in  der  Nähe  liegen,  die 
das  Manövrieren  sehr  erschweren.  Die  Bark  „Plus"  bezahlte  für 
Ausschleppen  frei  von  Skryplew  50  Rubel. 

Rettungswesen.  Rettungsstation  mit  Boot  und  Schlittenboot  ist 
beim  Larionow-Leuchtturm. 
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Sturmsignale  werdeu  am  Signalmast  auf  dem  Gebäude  der  Hafen- 
behörde gemacht.  Nach  Empfang  einet*  Telegramme»  aus  Manila, 
Hongkong,  Schanghai  oder  Nagasaki  Uber  das  Auftreten  eines  Taifuns 
in  den  chinesischen  Gewässern  werden  an  dem  Signalmast  zwei  weisse 
Kegel  Übereinander  mit  den  Spitzen  nach  oben  gehisst.  Wegen  näherer 
Auskunft  Uber  den  Inhalt  des  Telegramms  wende  man  sich  an  den 
diensttuenden  Offizier  des  Telegraphenamts.  Das  Signal  wird  nur  dann 
gemacht,  wenn  die  Wahrscheinlichkeit  besteht,  dass  der  Taifun  in  das 
Japanische  Meer  kommt. 

Quarantäne  und  Zollbehandlnng.  Alle  ankommenden  Schiffe 
müssen  beim  Wachtsehiffe,  einem  alten  überdachten  schwarzgemalten 
Kriegsschiffe,  das  südwestlich  von  der  Tschurkin-Huk  vor  Anker  liegt 
und  bei  der  Annäherung  eines  Schiffes  das  Signal  zum  Ankern  hisst. 
stoppen  oder  ankern,  um  den  Besuch  der  Gesundheits-  und  der  Zoll- 
behörde zu  empfangen.  Beim  Einlaufen  muss  die  QuarantäneHaggc  ge- 
setzt werden.  Gesundheitspass  wird  stets  verlangt.  Schiffe,  die  von 
Hongkong  kommen,  müssen  zehn  Tage  unterwegs  sein,  ehe  sie  in  den 
Hafen  einlaufen  dürfen.  Vor  Erledigung  der  Gesundheitsvisite  darf 
kein  Verkehr  mit  dem  Lande  stattfinden.  Quarantäneplatz  ist  in  der 
Bucht  nördlich  von  der  Egerscheld-Huk. 

Nach  den  neuen  Zollbestiramnngen  vom  1.  Oktober  1901  müssen 
sämtliche  Konnossemente  vom  Kapitän  unterschrieben  sein.  Vom 
Kapitän  unterschriebene  Manifeste,  die  genau  nach  Marken  und  Nummern 
mit  den  Konnossementen  übereinstimmen,  müsseu  vier  an  Bord  sein. 
Die  einzelnen  Kolli  müssen  genau  addiert  werden  ;  die  Gesamtzahl  ist 
bei  der  Einklarierung  anzugeben.  Jede  Stange  Eisen,  jede  Platte  Eisen- 
blech u.  s.  w.  zählt  dabei  als  Kolli.  In  den  Konnossementen  und  Mani- 
festen darf  nichts  ausgestrichen  oder  geändert  sein,  ausgenommen  solche 
Aenderungen,  die  bereits  im  Verschiffungshafen  vorgenommen  worden 
sind ;  diese  müssen  dann  einen  besonderen  Vermerk  haben.  Für  nicht 
manifestierte  Sachen  fällt  das  Schiff  in  hohe  Geldstrafen.  Es  ist  sehr 
zu  empfehlen,  die  Zollbeamten  in  jeder  Beziehung  zuvorkommend  zu 
behandeln,  da  man  sonst  mit  grossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat. 
Bei  chinesischer  Mannschaft  ist  besonders  darauf  zu  achten,  dass  nicht 
geschmuggelt  wird.  Es  trägt  sehr  zur  leichten  Abwickelung  der  Zoll- 
vorschriften bei,  wenn  man  schon  auf  See  eine  genaue  Liste  des  Pro- 
viants, der  Getränke  etc.,  sowie  etwaiger  zollpflichtiger  Sachen  der 
Mannschaft  aufgestellt  hat  und  diese  den  Beamten  bei  der  Visite  Uber- 
reichen kann.  Eine  Abschrift  dieser  Liste  muss  man  behalten.  Mit 
dem  Laden  darf  nicht  eher  begonnen  werden,  als  bis  die  ganze  Ladung 
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gelöscht  ist.  Will  man  schon  früher,  z.  B.  in  eine  leere  Lnke  laden, 
so  muss  man  eine  Eingabe  ans  Zollamt  machen,  worauf  eine  Kommission 
zur  Besichtigung  des  Raumes  an  Bord  kommt.  Von  dein  Ermessen 
dieser  Kommission  hängt  es  ab,  ob  die  Erlaubnis«  zum  Laden  erteilt  wird. 

AnkerplÄtze  im  Hafen.  Der  Hafen  oder  die  Reede  von  Wladi- 
wostok, das  Goldene  Horn,  bietet  eine  grosse  Anzahl  vorzüglich  ge- 
schützter Ankerplätze  mit  etwa  9  bis  22  m  Wasser,  gut  haltender  Lehm- 
und  Schlickgrund.  Der  Ankerplatz  für  Handelsschiffe  in  grosser  Fahrt 
und  für  nichtrussische  Kriegsschiffe  befindet  sieh  im  südlichen  Arm 
des  Goldenen  Horns  und  zwar  zwischen  der  Breite  der  Klett-Huk  als 
Sudgrenze,  der  Breite  der  Porto  woi  -  Sandzunge  beim  alten  Dock  als 
Nordgrenze  und  der  Deckpeilung  zweier  Baken  beim  Admiralitätsgarten, 
einer  von  dort  quer  Uber  die  Reede  nach  einem  Punkte  etwas  westlich 
von  der  Menschuk-Huk  führenden  Linie  als  Ostgrenze.  In  dem  west- 
lichen Teile  dieses  Ankerplatzes,  in  der  Bucht  nördlich  von  der  Eger- 
scheld-Huk,  befindet  sieh  der  Quarantäneaiikerplatz,  dessen  Ostgrenze 
durch  eine  Linie  bezeichnet  wird,  die  sich  von  der  Landungsbrücke  bei 
der  Porto woi- Sandzunge  nach  202°  (SSW)  erstreckt.  In  der  Nordwest- 
ecke der  Reede ,  nördlich  von  der  Breite  der  Portowoi-Sandzunge  ist 
der  Ankerplatz  für  Küstenfahrer.  Der  ganze  östliche  Arm  des  Goldenen 
Horns  östlich  von  der  Deckpeilung  der  beiden  Baken  beim  Admiralitäts- 
garten ist  als  Ankerplatz  für  russische  Kriegsschiffe  bestimmt. 

Den  ankommenden  Schiffen  weist  der  Hafenmeister,  der  beim 
Wachtschiff*  mit  der  Visite  an  Bord  kommt ,  einen  Liegeplatz  an.  Es 
ist  zu  empfehlen,  so  lange  zu  warten,  bis  jemand  von  der  Agentur  an 
Bord  kommt,  was  gewöhnlich  nach  dem  Niederholen  der  Quarantäne- 
flagge geschieht.  Die  Schiffe  werden  meist  sehr  dicht  neben  einander 
mit  beiden  Bugankern  vertäut,  da  der  Platz  im  Handelshafen  sehr  be- 
schränkt ist.  Des  Leichterverkehrs  wegen  ist  es  von  Vorteil,  möglichst 
nahe  am  Ufer  zu  liegen.  Nachts  ist  das  Einlaufen  in  den  Hafen  und 
das  Auslaufen  verboten. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  von  Wladiwostok  ist  2h  30"''»,  die  Flut- 
höhe beträgt  0.3  bis  0.4  m.  Im  Sommer  ist  der  mittlere  Wasserstand 
etwa  1  m  höher  als  im  Winter,  was  durch  die  vorherrschenden  Winde 
verursacht  wird,  die  im  Frühjahr  und  Sommer  hauptsächlich  Seewinde 
oder  südöstliche,  im  Herbst  und  Winter  dagegen  nordwestliche  sind. 

Die  Gezeitenströme  sind  im  östlichen  Bosporus  schwach,  nur  in 
den  Engen  erreichen  sie  zuweilen  bis  2  Sm  Geschwindigkeit.  Im  all- 
gemeinen ist  der  Strom  in  der  ganzen  Bucht  Peters  des  Grossen  vom 
Winde  abhängig.    Man  wird  also  im  Winter  im  östlichen  Bosporus 
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hauptsächlich  Östlichen  Strom  von  etwa  1  bis  3  Sm  Geschwindigkeit, 
im  Sommer  sehr  schwachen  westlichen  Strom  antreffen. 

EisverhHltnirtse.  Xach  dreissigjährigen  meteorologischen  Beob- 
achtungen gefriert  der  innere  Teil  des  Goldenen  Horns  im  Durchschnitt 
gegen  Mitte  Dezember  zu,  während  Ende  Dezember  die  ganze  Reede 
bis  zur  Egerscheld  -  Huk  mit  einer  Eisdecke  Uberzogen  ist.  Anfang 
Januar  etwa  ist  das  Eis  schon  bis  zur  Insel  Kasakewitsch  zwischen 
den  Huken  Pospjelow  und  Tokarewski  vorgedrungen  und  bedeckt  dann 
weiter  fortschreitend  auch  den  östlichen  Teil  des  östlichen  Bosporus, 
sodass  gegen  den  14.  Januar  die  Eisdecke  bis  nach  Skryplew  reicht. 
Das  Aufbrechen  des  Eises  vollzieht  sich  in  entgegengesetzter  Reihen- 
folge von  Osten  aus.  Mitte  März  wird  die  östliche  Hälfte  des  öst- 
lichen Bosporus  bis  zur  Pospjelow-Huk  frei  und  Ende  März  die  west- 
liche Hälfte  bis  zur  Tokarewski-Huk.  Am  11.  April  ungefähr  befindet 
sich  die  Eisgrenze  bei  der  Egerscheld -Huk  und  Mitte  April  verschwindet 
das  Eis  von  der  ganzen  Reede.  Das  Golden«  Horn  bis  zur  Egerscheld- 
Huk  ist  im  Durchschnitt  von  Ende  Dezember  bis  Mitte  April,  etwa 
110  Tage  zugefroren,  das  Eis  wird  0.7  bis  0.8  m  dick. 

Um  den  Hafen  im  Winter  offen  zu  halten  und  so  den  Dampfer* 
verkehr  zu  ermöglichen,  sind  mehrere  kleine  und  ein  grosser  Regierungs- 
eisbrecher von  etwa  3000  Pferdestärken  während  der  Eiszeit  beständig 
tätig.  Bei  den  vorherrschenden  nördlichen  und  nordwestlichen  Winden, 
die  das  gebrochene  Eis  aus  dem  Hafen  in  den  östlichen  Bosporus  treiben, 
wo  es  durch  die  östliche  Strömung  nach  der  Ussuri- Bucht  gedrängt 
wird,  kann  der  Eisbrecher,  der  seine  Fahrt  vom  Handelshafen  nach 
Skryplew  jeden  Morgen  um  8h  beginnt,  sehr  leicht  eine  für  die  grössten 
Schiffe  gentlgend  breite  Rinne  offen  halten.  Wenn  bei  Hauen  Winden 
Eisstauungen  vorkommen,  so  unterstützt  der  Eisbrecher  einlaufende 
Schiffe,  indem  er  voraus  fährt.  Schwieriger  ist  das  Auslaufen  aus  dem 
Hafen  mit  leeren  oder  leicht  beladenen  Dampfern.  Diese  werden  von 
vorher  bestellten  kleinen  Privateisbrechcm  und  den  kleinen  staatlichen 
Eisbrechern  unterstutzt,  bis  sie  ihre  Schrauben  ohne  Gefahr  gebrauchen 
können.  Bei  ungunstigen  Eisverhältnissen  werden  die  Schiffe  sogar  bis 
Skryplew  begleitet.  Eine  Gebühr  wird  fUr  die  Hilfe  der  staatlichen 
Eisbrecher  nicht  erhoben.  Das  Eis  im  Kriegshafen,  in  der  westlichen 
Einfahrt  bei  dem  Kap  Larionow  und  in  der  Amur -Bucht  wird  nicht 
gebrochen,  sondern  dient  als  Fahrstrasse  zur  Aufrechterhaltung  des 
Verkehrs  mit  den  gegenüberliegenden  Ufern. 

Trotzdem  der  Hafen  den  ganzen  Winter  offen  gehalten  wird,  ist 
es  nach  Ansicht  des  Kapitän  Schipper  nicht  ratsam,  Schiffe  von  Ende 
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1  >czember  bis  Mitte  März  nach  Wladiwostok  zu  schicken,  der  grossen 
Eismassen  wegen,  die  sieh  weit  hinaus  in  See  erstrecken.  Kapitän 
Schipper  inusste,  als  er  am  3.  .Januar  1902  Nagasaki  verliess  und 
Wladiwostok  am  9.  Januar  erreichte,  etwa  80  Sin  durch  schweres  Treib- 
eis hindurch  und  konnte  den  Hafen  nur  mit  grosser  Mühe  erreichen. 
Das  Eis,  das  längs  der  Küste  fest  ist,  wird  durch  südöstlichen  Wind 
aufgebrochen  und  treibt  mit  nordwestlichem  Winde  in  See.  Nachdem 
Kapitän  Schipper  mit  Hülfe  des  Eisbrechers  den  Hafen  verlassen  hatte, 
musste  er  sich  wieder  etwa  30  Sm  weit  den  Weg  durch  schweres,  bis 
0.6  m  dickes  Treibeis  bahnen.  Ein  japanischer  Dampfer  sass  zwei  Tage 
30  Sm  von  der  Küste  entfernt  im  Eise  fest,  und  kehrte,  ohne  den  Hafen 
erreicht  zu  haben,  nach  Japan  zurück. 

Witterung  siehe  „Segelhandbuch  für  den  Stillen  Ozean",  S.  98. 

Hafenanlagen.  An  der  Westseite  des  Hafens  zwischen  der  Stadt 
und  der  Portowoi-Sandzunge  ist  ein  Kai  angelegt  worden,  der  gute  und 
sichere  Liegeplätze  für  sechs  bis  acht  Dampfer  bietet.  Eisenbahn- 
verbindung ist  für  den  Kai  vorgesehen,  so  dass  direkt  in  Eisenbahn- 
wagen gelöscht  werden  kann.  Ende  1902  waren  die  für  den  Kai  be- 
stimmten elektrischen  Kräne  noch  nicht  fertig,  sodass  sich  die  Schiffe 
mit  ihrem  eigenen  Geschirr  und  den  vorhandenen  drei  Schwimmkränen 
begnügen  mussten,  von  denen  einer  der  Russischen  Freiwilligen  Flotte 
und  zwei  der  Regierung  gehören.  Sie  heben  bis  50 1  und  sind  auf 
schriftliche  Bestellung  fast  immer  zu  haben.  Ausser  einer  Gesamt- 
summe von  120  Rubeln  sind  für  jede  Stunde  längsseit  noch  20  Rubel 
zu  zahlen.    Die  Kräne  arbeiten  sehr  langsam. 

Die  verschiedenen  Landungsbrücken  im  Handels-  und  Kriegshafen 
kommen  nur  für  Boote,  Leichter  und  kleinere  Fahrzeuge  in  Betracht. 
Die  auf  der  Reede  liegenden  Schiffe  löschen  in  Leichter,  von  denen 
genügend  vorhanden  sind.  Der  Stauereibetrieb  ist  in  den  Händen  einer 
einzigen  Firma,  auf  die  also  jedes  Schiff  angewiesen  ist.  Die  Hafen- 
arbeiter, Koreaner,  sind  in  ihren  Leistungen  nicht  sehr  zufriedenstellend. 

Es  wird  beabsichtigt,  in  der  nächsten  Zeit  einen  Freihafen  in  der 
Egerscheld-Bucht  unter  Benutzung  der  Anlegestellen  der  Ostchinesischeu 
Eisenbahn,  an  denen  gleichzeitig  drei  Dampfer  anlegen  können,  ein- 
zurichten. Der  Hafen  wird  nach  der  Land-  und  Wasserseite  abgeschlossen 
werden.  Vier  Lagerhäuser,  ein  Zollamtsgebäude,  elektrische  Beleuch- 
tung u.  s.  w.  sind  in  Aussicht  genommen. 

Dockanlagen.  Ein  der  Regierung  gehöriges  Trockendock  und  ein 
Schwimmdock  sind  am  Ort.    Das  Trockendock,  mit  dem  die  nötigen 
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Werkstätten  verbunden  sind,  ist  168  m  lang,  an  der  Einfuhrt  27.4  m 
breit  und  9.1  iu  tief.  Das  Schwimmdock  besteht  aus  fünf  Teilen  und 
hat  10623  t  Wasserverdrängung;  es  ist  112  m  lang.  Die  Docks  stehen 
im  Notfalle  auf  besonderes  Gesuch  bei  der  Marinebehörde  auch  Handels- 
schiffen zur  Verfügung,  ebenso  werden  notwendige  Reparaturen  von  den 
Marinewerkstätten  zu  angemessenem  Preise,  aber  nicht  sehr  schnell 
ausgeführt.  Die  am  Ort  befindliche,  einem  Schweizer  gehörige  Maschinen- 
werkstatt kann  ebenfalls  die  meisten  Reparaturen  ausführen. 

Hu  t'enun  kosten.  Tonnengeld  je  ein-  und  auslaufend  10  Kopeken 
pR-T. .  Pudaligabe  '/i  bis  1  Kopeke  p  Pud  je  nach  der  Art  der 
Waren.  Näheres  hierüber  siehe  Handelsarchiv  1902,  I.Teil,  S.  538. 
Kaigeld  für  Schiffe  von  60  bis  90  in  (200'  bis  300')  Länge  50  Rubel 
p  Woche,  von  90  bis  105  m  (300'  bis  350')  57  Rubel  p  Woche  und 
je  15  in  (50')  mehr  7  Rubel  p  Woche.  Ausserdem  ist  für  Fest-  und 
Losmachen  der  Schiffe  eine  einmalige  Gebühr  von  15  Kübeln  zu  zahlen. 
Löschen  oder  Laden  30  bis  40  Kopeken  p  t,  Landen  der  Ladung  1  bis 
1.20  Rubel  pt.    Arbeitslohn  1  Rubel  p  Mann  und  Tag. 

Die  Stadt  Wladiwostok  besteht  erst  seit  dem  Jahre  1860,  als 
bei  der  Besitzergreifung  des  Hafens  durch  einige  Kompagnien  des 
damaligen  4.  Ostsibirischen  Linien -Bataillons  mit  der  Erbauung  von 
Kasernen  und  Oftizierswoluiungen  der  Grundstein  zu  der  heutigen  Stadt 
gelegt  wurde.  Nachdem  Wladiwostok  im  Jahre  1*64  Sitz  des  Chefs 
der  südlichen  Häfen  geworden  war.  wurde  es  vier  Jahre  später  Frei- 
hafen und  bekam  im  Jahre  1880  regelmässige  unmittelbare  Verbindung 
mit  dem  Mutterlande  durch  die  Dampfer  der  Freiwilligen  Flotte.  Die 
Stellung  als  Freihafen  sollte  am  1.  Januar  1901  aufgehoben  werden, 
man  beabsichtigt  jedoch,  wie  bereits  auf  S.  92  erwähnt,  einen  Freihafen 
in  der  Egerscheld-Bucht  einzurichten.  Die  Ausdehnung  der  Stadt  mit 
ihren  6  Plätzen  und  45  Strassen  längs  der  Nordseite  des  Goldenen  Horns 
beträgt  7  km.  Die  Strassen  sind  meist  nicht  gepflastert,  teilweise  aber 
mit  hölzernen  Steigen  für  Fussgänger  versehen.  Von  den  mehr  als 
2000  Häusern  der  Stadt  sind  nur  etwa  340  aus  Stein  oder  Eisen  erbaut, 
alle  andern  von  Holz.  An  Kirchen  besitzt  Wladiwostok  wie  alle 
russischen  Städte  eine  verhältnissmässig  grosse  Zahl,  darunter  eine 
katholische  und  eine  evangelische.  Ziemlich  gross  ist  auch  die  Anzahl 
der  wissenschaftlichen  Vereinigungen  und  Lehranstalten.  Die  industrielle 
und  die  gewerbliche  Tätigkeit  der  Stadt  ist  nicht  bedeutend  und  be- 
schränkt sich  hauptsächlich  auf  Ziegeleien,  Holzschneidemühlen,  Braue- 
reien, Mineralwasserfabriken,  Maschinenwerkstätten  und  Schmieden. 
Von  den  29185  Einwohnern  am  1.  Januar  1898  waren  nur  4580  Frauen, 
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von  den  Angehörigen  des  männlichen  Geschlechts  gehörten  fast  die 
Haltte  der  Armee  und  Marine  an.  Von  Niehtrussen  waren,  abgesehen 
von  10181  Chinesen.  1261  Japaner  und  1361  Koreanern,  464  Fremde. 
Das  deutsche  Element,  an  deren  Spitze  der  Inhaber  des  ersten  Handlungs- 
hauses von  Wladiwostok,  Kunst  &  Albers,  steht,  übt  einen  von  Jahr 
zu  Jahr  wachsenden  Einfhiss  in  der  Fremdenkolonie  ans.  Der  deutsche 
Handel  stand  nach  den  statistischen  Erhebungen  des  Jahres  1897  bei 
weitem  an  der  Spitze  des  Gesamthandels  aller  Nationen. 

Wladiwostok  hat  Bahnverbindung  mit  Chabarowsk  am  Amnr,  mit 
Russland  durch  die  sibirische  Eisenbahn  und  Uber  Niutschwang  An- 
schluss  an  das  chinesische  Eisenbahnnetz.  Telegraphenverbindung  be- 
steht mit  Nagasaki  durch  zwei  Kabel  und  mit  dem  europäischen  Russ- 
land, mit  Chabarowsk  und  Nikolajewsk  am  Amur  und  mit  dem  Posten 
an  der  Possiette- Bucht  über  Land. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  Schiffsverkehr:  376  Schiffe  mit 
619  133  R-T.  netto,  darunter  deutsche  57  mit  73  402  R-T.  netto,  rus- 
sische 143  mit  284  f>47R-T.  netto  und  englische  55  mit  110  010  R-T. 
netto. 

Einfuhr:  Eisen,  Maschinen,  Drogen,  Farben,  Bier.  Glas,  Porzellan- 
und  Kolonialwaren,  Möbel.  Zement,  Manufakturwaren,  Steinkohlen  u.  s.w. 
im  ganzen  etwa  396  900  t. 

Ausfuhr:  Seckohl,  Bauholz,  Kartoffeln,  Salzfisch,  Sauerkraut, 
Felle  u.  s.w.  etwa  13000  t. 

Dampferlinien.  Freiwillige  Flotte  und  Russische  Gesellschaft  für 
Dampfschiffahrt  und  Handel  zwischen  Odessa,  Wladiwostok  und  den 
nördlichen  Häfen  des  Japanischen  und  Ochotskischen  Meeres,  Ost- 
chinesische Eisenbahngesellschaft  und  Nipon  Yusen  Kaischa  zwischen 
Wladiwostok,  Japan,  Korea  und  China.  Ausserdem  noch  einige  kleinere 
Dampferlinien. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  (Sachalin-,  Fedorowski-,  Japa- 
nische und  Cardiff-Kohle)  sind  stets  in  ausreichender  Menge  auf  Lager. 
Sie  werden  in  Leichtern  längsseit  gebracht  und  von  Koreanern  aus 
Säcken  von  200  bis  300  W  in  die  Bunker  geschüttet.  Wenn  nicht 
gleichzeitig  mehrere  Dampfer  Kohlen  nehmen,  geht  das  Bunkeru  ziem- 
lich schnell.  Sachalin-  und  Japanische  Kohle  kostet  etwa  15  Rubel  pt, 

Frische  Lebensmittel,  als  Fleisch,  Fische,  Kartoffelu,  Gemüse  usw. 
sind  in  grossen  Mengen  zu  haben,  doch  teurer  als  in  anderen  Häfen 
des  Ostens.    Trink-  und  Kesselspeisewasscr  liefert  die  Stauerfirma  in 
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Wasserbooten  von  etwa  20  t  zum  Preise  von  1.50  Rubel  längsseit. 
Das  Wasser  wird  einem  Flussehen  in  der  Ulysses -Bucht  entnommen 
und  ist  nach  Regen  sehr  schmutzig.  Im  Herbst  ist  wenig  vorhanden 
und  im  Winter  gar  nichts  zu  bekommen,  da  die  Bueht  dann  zugefroren 
ist.  Im  Kotfalle  wird  dann  Wasser  in  Eimern  aus  der  Stadt  an  Bord 
gebracht,  aber  zu  sehr  hohem  Preise.  Nach  Wladiwostok  bestimmte 
Dampfer  tun  gut.  genügend  Wasser  mitzunehmen,  da  auch  im  Sommer 
bei  regem  Schiffsverkehr  gefüllte  Wasserleichter  nicht  immer  zur 
Stelle  sind. 

Steinballast  wird  von  einem  chinesischen  Unterhändler  zum  Preise 
von  1.00  bis  1.80  Rubel  pt  an  Bord  geliefert.  Bei  gutem  stillen  Wetter 
kann  man  täglich  100  bis  150  t  bekommen.  Bei  windigem  Wetter  wird 
die  Ballastlieferung  unterbrochen,  da  der  Ballast  in  kleinen  Fahrzeugen, 
die  nur  bei  ruhigem  Wetter  fahren  können,  von  ausserhalb  geholt  wird. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Kaiserlicher  Handelsagent  ist 
Herr  A.  Dattan,  Chef  der  Firma  Kunst .  &  Albers ,  der  grössten  am 
Ort.  Behandlung  im  städtischen  Krankenhaus  kostet  einschliesslich 
Medizin  75  Kopeken  für  die  Person.  Bootslandungsplatz  ist  am  Kai 
an  der  Nordwestecke  des  Hafens.  Es  gibt  auch  viele  mit  Chinesen 
bemannte  Sampans,  die  den  Personenverkehr  im  Hafen  herstellen. 

Zeitball  fällt  täglich  um  0h  0mi,,0<Pk  mittl.  Ortszeit  =  3h  12ra,B 
2f>t54w'1'  mittl.  (treenw.-Zeit.  Der  Zeitball  wird  5,nin  vorher  am  Flaggen- 
mast auf  dem  Gebäude  der  Hafenbehörde  hochgezogen  und  fällt  auto- 
matisch. Gleichseitig  wird  ein  Kanonenschuss  gelöst.  Das  Signal  ist 
nicht  zuverlässig. 

Zur  Peviationsbestimmung  können  die  drei  weissen  dreieckigen 
Pyramidenbaken  auf  der  Klett-  und  Tschurkin  -  Huk  benutzt  werden. 
Die  Deckpeilung  der  westlichen  Bake  auf  der  Tschurkin  -  Huk  mit 
der  Bake  auf  der  Klett-Huk  ist  rw.  15°52'(X  15°52'0>  und  195°  52' 
(S15°52'W),  die  Deckpeilung  der  beiden  Baken  auf  der  Tschurkin- 
Huk  ist  rw.  2«0°  37'  (N  79°  23' W)  und  die  Deckpeilung  der  östlichen 
Bake  auf  der  Tschurkin  -  Huk  mit  der  Bake  auf  der  Klett  -  Huk  rw. 
204°  58'  (  S  24°58'W). 

Seekarten  sind  im  Notfalle  aus  der  Karteussunmlung  der  Admi- 
ralität zu  bekommen.  Sonst  kann  man  sie,  ebenso  wie  Segelhandbllcher, 
auf  telegraphische  Bestellung  aus  Nagasaki  in  vier  Tagen  erhalten. 
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Sankt  Mark 

Nach  einem  Bericht  der  Hamburg- Amerika-Linie  vom  24.  Febr.  1903 
(Ergänzung  zu  Pilote  Heft  VT,  S.  456). 

Ankerplatz.  Tst  man  durch  Anwesenheit  mehrerer  Schiffe  ge- 
zwungen, südlich  von  dem  Ankerplatze  zu  ankern,  der  2  Kblg  vom 
Lande  auf  27  m  Wasser  nördlich  vom  weissgetttnehten  Kirchhofe  liegt, 
ho  ist  es  geboten,  weiter  vom  Lande  auf  55  bis  64  m  Wasser  zu  ankern. 
Dampfer  „Calabria'4,  Kapt.  H.  Looft,  hatte  nämlich,  als  er  südlich  von 
zwei  anwesenden  Seglern  verankert  und  herumgeschwoit  wurde,  bei 
82  m  Kettenlänge  nur  noch  6  m  Wasser  am  Heck,  während  man,  nach- 
dem der  Dampfer  auf  G4  m  verankert  wurde,  bei  165  m  Kettenlänge  am 
Heck  10  m  Wasser  lotete. 


Port  Stanley 

Nach  Konsnlatsbericht  vom  19.  November  1902.  Ergänzung  zum 
Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas,  S.  662. 

Aufbesserungen.  In  den  letzten  .Jahren  haben  sich  die  Aus- 
besserungsunkosten verringert.  Die  Ausbesserung  des  Schiffes  „Co- 
pernicus"  fand  im  Jahre  18X4  statt.  Die  im  Handbuche  angegebenen 
Unkosten  enthalten  auch  die  Miete  fUr  einen  Schoner  und  Mannschafts- 
heuern. Die  Miete  für  eine  Hulk  schwankt  zwischen  2  und  3  £  täglich. 
Ein  Schleppdampfer  mit  Pumpen  ist  jetzt  in  Port  Stanley  stationiert. 
Mit  seiner  Hilfe  konnte  eine  stark  durch  Feuer  beschädigte  Bark  ihre 
Reise  nach  dem  Bestimmungshafen  fortsetzen. 
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Abgeschlossen  am  4.  April  1903. 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2073  vom  19.  Juli  1902,  Nr.  IG  14 
vom  7.  Mai  1901,  Nr.  1343  vom  10.  Aug  1900,  Nr.  547  vom  1.  Juli  1898: 
nach  Fragebogen  Nr.  2553  des  Kapt.  ().  Schülke,  D.  „Brisgavia", 
vom  22.  April  1903;  Nr.  1830  des  Kapt.  C.Sander,  D.  „Hermann*, 
vom  5.  Dez.  1901 ;  Nr.  1279  des  Kapt.  D.  H.  Brummer,  D.  „Australia". 
vom  14.  Mai  1900;  Nr.  1259  des  Kapt.  G.  Koopmann,  T).  .Hermann", 
vom  10.  März  1900;  Nr.  493  des  Kapt.  B.  Reiner«,  Vollsch.  „Heinrich", 
vom  14.  Juni  1900;  Nr.  175  des  Kapt.  E.  Gronemeyer,  D.  „Castilia", 
vom  6.  April  1898.  Ferner  nach  Berichten  des  Kapt.  J.  Rüsch, 
I>.  „Polynesia",  von  1899.  früheren  Veröffentlichungen  in  den  Ann.  der 
Hydr.  1899,  S.  261  ;  1891,  S.  172:  1880,  S.  597  und  nach  englischen 
und  amerikanischen  Quellen,  sowie  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1467,  1638,  2853. 

Allgemeines 

New  Orleans  liegt  ungefähr  ll2Sm  von  der  Mündung  des  Missis- 
sippi-Flusses entfernt,  am  linken  Ufer  dieses  Flusses  in  29°57.'3  N-Br. 
und  90°  4.'3  W-Lg.  Die  Missweisung  für  1900  beträgt  4°  40'  (),  jähr- 
liche Aenderung  — 3'. 

Nebel.  In  der  Zeit  von  März  bis  Juni  herrscht  in  der  Mündung 
und  im  Flusse  selbst  häutig  Nebel,  südliche  und  östliche  Winde  treiben 
denselben  hinein  und  nördliche  und  westliche  Winde  klaren  auf.  Kpt. 
G.  Ree 8 sing  schreibt:  „Im  Frühjahre,  wenn  das  Flusswasser  noch 
kalt  ist,  tritt  bei  warmem  Winde  im  Mississippi-Delta  mit  Sonnenaufgang 
sehr  oft  Nebel  ein,  der  indessen  seewärts  nicht  weiter  gehen  soll,  als 
das  Flusswasser  kommt.  Ausgehend  hatten  wir  am  20.  Februar  1891 
nur  bis  1  Sm  ausserhalb  der  Flussmündung  auf  gelbem  Wasser  Nebel; 
als  die  Wasserfarbe  hell  wurde,  wurde  das  Wetter  klar.  Bei  der  An- 
segelung  am  Morgen  des  3.  Februar  erstreckten  sich  das  gelbe  Wasser 
und  der  Nebel  erheblich  weiter  landabwärts.  Der  Wind  war  damals  süd- 
östlich, beim  Ausgehen  südlich.  Auch  während  unserer  Anwesenheit  in 
New  Orleans  herrschte  vorwiegend  nebeliges  Wetter,  besonders  nachts." 

Landmarken 

Das  Land  des  Mississippi-Delta's,  auf  dem  Gras  und  3.4  m  langes 
Rohr  wächst,  ist  sehr  niedrig,  sodass  am  Tage  immer  zuerst  die 
Leuchttürme  und  bei  Nacht  die  Feuer  in  Sicht  kommen.  Das  Feuer- 
schiff ist  in  der  Orkanzeit  von  August  bis  Mitte  Oktober  jeden  Jahres 
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eingezogen,  die  Sehidlsignale  fehlen  während  dieser  Zeit  gänzlich.  Die 
Wasseltemperatur-Beobachtungen  gehen  einen  gnten  Anhalt  ;  wenn  man 
sich  dem  Lande  nähert,  nimmt  die  Temperatur  nach  und  nach  immer 
mehr  ab. 

Einfahrten  in  den  Misxisxippi.  Das  Mississippi-Delta  ist  fächer- 
förmig, dessen  Bogen  etwa  127°  beträgt.  Man  spricht  gewöhnlich  von 
drei  Mündungen  des  Flusses. 

Pas*  ä  Loutre,  die  östlichst  gelegene  Mündung,  hat  wiederum 
vier  Arme,  von  denen  nur  einer  schiffbar  ist.  und  auch  nur  für  Schiffe 
mit  2.1  m  Tiefgang.  Auf  der  Barre  sind  ungefähr  2.7  m  Wasser,  aber 
die  Tiefe  ändert  immerfort. 

Baken  und  Tonnen.  Ausser  dem  später  beschriebenen  Leucht- 
turme steht  274  m  von  diesem  in  101°  (ÖzS)- Richtung  eine  schwarze 
(Jerüstbake.  Kinn  schwarze  stumpfe  Tonne  (Nr.  3)  bezeichnet  im  Kanal 
die  Verbindungsstelle  vom  Pass  ä  Loutre  und  North  Pass.  Hin  Teil 
des  Louisiana-Schwimmdocks  liegt  gesunken.  18.3  m  südöstlich  von  der 
Tonne.  Ein  nicht  mehr  benutzter  21.3m  hoher  grauer  Leuchtturm 
steht  an  der  Nordseite  des  Southeast-Passes.  Westwärts  steuernd  nach 
dem  South  Pass,  sollten  Schiffe  4  '/j  Sm  von  dem  Turm  ab  passieren, 
sie  bleiben  alsdann  frei  von  den  Schlickbänken,  die  sich  vor  dem 
Southeast  Pass  befinden. 

South  Paus  ist  das  Hauptfahrwasser  in  den  Mississippi  und  hat 
die  grösste  Wassertiefe  auf  der  Barre,  er  wird  durch  die  „Eads  Jetties" 
geschützt. 

Port  Eadtt  liegt  an  den  Ufern  des  South-Passes,  in  der  Nähe  des 
Leuchtturmes,  ungefähr  2  Sm  innerhalb  der  Mündung. 

Eine  Wetter signal Station  befindet  sich  in  Port  Eads. 

Southwest  Pass  hat  bei  mittlerem  Niedrigwasser  eine  Wassertiefe 
von  3.0  bis  3.7  m.  Er  wird  selten  benutzt  und  wechselt  fortwährend 
seine  Tiefe.  Auf  dem  Ostende  der  Stake-Insel  steht  eine  pyramiden- 
förmige Bake,  am  oberen  Ende  auf  derselben  ist  ein  rundes  offenes 
Lattengestell.  Sie  dient  bei  dickem  Wetter,  wenn  die  Tnsel  selbst  nicht 
zu  sehen  ist.  als  Landmarke.  An  der  Nordwestseite  des  Southwest- 
Passes  steht  ein  grauweisser,  18.3  m  hoher,  steinerner  Leuchtturm. 
Dieser  nicht  mehr  als  Leuchtturm  benutzte  Turm  in  Linie  mit  dem 
niedrigen,  nordwestlich  vom  neuen  Leuchtturm  gelegenen  (iebäude  ge- 
halten, führt  durch  das  augenblickliche  Fahrwasser  über  die  Barre. 

Garden  Island  Bay  und  East  Bay.  Die  Buchten  zwischen 
Southeast  Pass  und  South  Pass  und  zwischen  diesem  und  Southwest 
Pass  bilden  gute  Ankerplätze  bei  allen  stürmischen  Winden,  aus- 
genommen sind  südliche  und  östliche  Winde.   Bei  nordöstlichem  Wind 
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bietet  East  Bay  den  besten  Schutz,  der  Ankerplatz  befindet  sich  in 
der  Mitte  der  Bucht  in  lim  Wasser.  Bei  südwestlichen,  stUnniseben 
Winden  ist  Garden  Island-Bucht  als  Ankerplatz  vorzuziehen,  man  ankert 
in  der  Mitte  zwischen  der  Southwest  Pnss-Huk  und  der  Jetty-Huk. 

Ansteuerung 

Von  Süden  kommend,  ist  es  leicht  an  dei  Aenderung  der  Wasser- 
farbe in  schmutzig  gelb  erkennbar,  wann  man  die  180m-Grenze  passiert 
hat.   Sollte  man  zu  weit  östlich  versetzt  sein,  dann  kommt  der  Turm  vom 
Pass  a  Loutre  in  Sicht ;  alsdann  muss  man  westlicher  steuern  auf  Port 
Eads  zu.    Bei  Nacht  wird  dieses  Feuer  zuerst  in  Sicht  kommen  und 
auch  das  Feuer  des  Feuerschitfes,  falls  es  am  Platze  ist.   Man  tut  am 
besten,  bei  Insiehtkommen  des  Feuers  vom  South  Pass,  dieses  in  die 
Peilung  307°  (NW  '  i  W)  zu  bringen  und  dann  direkt  darauf  zuzuhalten. 
Bei  Nebel  sollte  man  nicht  weiter,  als  bis  auf  4(5  m  Wassertiefe  heran- 
fahren; die  Dampfpfeife  vom  Feuerschiffe  wird  häutig  2  Vi  Sin  weit  von 
See  aus  gehört.    Auf  Lot  und  Strömung  muss  gut  geachtet  werden, 
jedoch  ist  letztere  sehr  vom  Winde  abhängig;  nach  den  vorliegenden 
Fragebogen  ist  40  Sin  von  der  Küste  WSW-Strömung  beobachtet  worden, 
ein  Kapitän  dagegen  gibt  SO-  bis  Ost-Strömung  an,  ein  anderer  wurde 
nach  NO  versetzt.    Das  englische  und  auch  das  amerikanische  Segel- 
handbuch sagen,  dass  innerhalb  von  50  Sm  vom  Lande  meistens  west- 
liche Strömung  gefunden  wird,  jedoch  sagen  sie,  würden  stark  westliche 
Winde  den  Strom  aufheben  und  auch  wohl  östliche  Strömung  hervor- 
rufen.   Kapt.  0.  Schülke  schreibt:    Die  Strömung  auf  dem  Kurse 
von  der  Florida-Strasse  nach  dem  Mississippi  ist  vom  Winde  beeinHusst 
und  daher  unregelmiissig.  Vor  dem  Mississippi  setzt  der  Strom  meistens 
von  Ost  nach  West,  man  steuere  also  solchen  Kurs,  der  das  Schiff' 
sicher  östlich  von  dein  South-Pass  bringt,  sagen  wir  etwa  12  Sm.  Sieht 
man  dann  die  Küste  oder  lotet  Grund  ohne  South-Pass-Leuchtturm  zu 
sehen,  so  ist  man  sicher  östlich  vom  South-Pass  und  wird  auf  west- 
lichem Kurse  dann  auch  bald  den  Turm  sichten.    Die  Ansteuerung 
geschieht  mit  auf  der  Länge,  und  so  ist  es  gut  solchen  Kurs  zu  wählen, 
der  einen  nicht  in  Zweifel  bringt,  ob  man  östlich  oder  westlich  vom 
South-Pass  ist.   Von  unkundigen  SchiftslÜhrern  ist  schon  tagelang  nach 
der  Einfahrt  gesucht  worden,  dieselben  befanden  sich  westlich  vom 
South-Pass  und  kreuzten  vor  dem  Südwest-Pass  hin  und  her. 

Leuchtfeuer  vor  den  Mississippi-Mündungen 
1)  North  Pass,  Pass  ä  Loutre.  Ein  rotes  festes  Feuer,  das 
14  Sra  weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  dem  östlichen  Ende  der  Insel  Middle 
Ground,  an  der  Nordseite  der  Einfahrt  zum  Pass  ä  Loutre,  der  Nord- 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


New  Orleans 


Mtlndmig  des  Mississippi.  Es  brennt  auf  einem  21.3  in  hohen  eisernen 
kegelförmigen  schwarzen  Turm,  19.2  in  Uber  Hochwasser.  Ein  weisses 
Wärterhaus  steht  27  m  südlich  davon. 

2)  South  Pass,  East  Jetty.  Ein  rotes  festes  Feuer,  das 
9  Sin  weit  sichtbar  ist,  brennt  nahe  dem  Ende  der  Ostmole  hei  der 
Mündung  dieses  Fahrwassers.  15.8  in  über  Hochwasser  auf  einem  vier- 
eckigen, pyramidenförmigen,  weissen  Turm  mit  grünen  Fensterläden  und 
schwarzer  Laterne.  In  der  Nähe  steht  das  Nebelsignal-Gebäude,  und 
vor  dessen  Front  eine  Flaggenstange.  Turm  und  Gebäude  stehen  auf 
braunen  Pfählen. 

Nebelsignale  werden  bei  Nebel  oder  unsichtigem  Wetter  mittelst 
Maschinerie  mit  einer  Glocke  gemacht,  alle  10*ck  ein  Schlag. 

3)  South  Pass,  West  Jetty.  Ein  weisses  festes  Feuer, 
das  10  Sm  weit  sichtbar  ist.  brennt  auf  der  Westmole  bei  der  Mündung 
dieses  Fahrwassers  auf  einer  4.(5  m  Indien  vierseitigen  schwarzen  Bake 
auf  hölzernen  Pfählen,  7.9  m  Uber  Hochwasser.  Das  Feuer  ist  sichtbar 
in  den  Peilungen  von  112.5°  (OSO)  Uber  Süd.  West  und  Nord  bis 
67.5°  (ONO). 

4)  South  Pas*.  Ein  weisses  Blitzfeuer,  das  alle  5,Pk  einen 
Blitz  zeigt  und  16  Sm  weit  sichtbar  ist,  brennt  an  der  Westseite  der 
Einfahrt  in  den  South  Pass,  etwa  2'm  Sm  von  dem  äussern  Ende  der 
Mole.  Es  brennt  32.9  m  Uber  Hochwasser  auf  einem  32  m  hohen 
pyramidenförmigen  weissen  hölzernen  Turtngerüst  mit  schwarzer 
Laterne,  Wärterwohnung  und  Wendeltreppe. 

5)  South  Pass  Beacon.  Ein  weisses  festes  Feuer  brennt 
5.2  m  Uber  Hochwasser,  700  m  vom  äussern  Ende  der  Westmole.  auf 
einem  pyramidenförmigen  roten  hölzernen  auf  4  Pfählen  befindlichen 
Gerüst.  Uber  diesem  ist  das  Leuchtfeuergebäude. 

Beim  Einlaufen  bringe  man  das  South  Pass-Feuer  in  307°  (NW1  jW)- 
Peilung  und  darauf  in  Linie  mit  (5)  dem  South  Pass  Beacon-Feuer. 

6)  South  Pass  -  Feuerschiff.  Zwei  weisse  feste  Feuer  von 
12  Sm  Sichtweite  brennen  12.2  m  über  Hochwasser,  in  jedem  Topp  je 
eins  des  1 1  ,  Sm  100°  (O7  „O)  vom  South  Pass  East  Jetty-Leuehtturm  in 
25  m  Wassertiefe  liegenden  Feuerschiffes.  Das  Schiff  hat  zwei  Masten, 
ist  ohne  Bugspriet  und  rot  gestrichen.  In  jedem  Topp  führt  es  einen 
ovalen  eisernen  Korb  als  Tagesmarke  und  an  jeder  Seite  in  weisser 
Schrift  den  Namen  -South  Pass"  und  am  Heck  „Nr.  43".  Ein  Nebel- 
signalapparat mit  schwarzem  Schornstein  befindet  sich  zwischen  den 
Masten.  Das  Schiff  wird  eingezogen  während  der  Monate  August, 
September  bis  Mitte  Oktober  jeden  Jahres. 
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Xebelsignalc  werden  solange  das  Schiff  auf  der  Station  liegt, 
in  jeder  Minute  ein  Signal  von  4"<'k  Dauer  mit  der  Dampfpfeife  gemacht; 
darauf  Pause  von  5fi,*k  Dauer.  Wenn  der  Apparat  nicht  gebrauchs- 
fähig ist.  wird  die  Glocke  gelautet. 

7)  Southwest  Päse.  Ein  weisses  festes  Feuer,  das  16  Sm 
weit  sichtbar  ist.  brennt  auf  einer  niedrigen  sumpfigen  Insel  an  der 
Westseite  des  Fahrwassers,  '.^  Sm  194°  (SzW'^W)  vom  alten  Leucht- 
turm auf  einem  38.4  in  hohen  achteckigen  braunen  durchbrochenen 
eisernen  Turm,  in  dessen  unterem  Teil  die  Wärterwohnnng  ist.  37.6  m 
Uber  Hochwasser:  18m  südöstlich  davon  steht  ein  niedriges  Holzgebäude. 

8)  Head  of  Passes.  Ein  weisses  festes  Feuer,  das  11  Sm 
weit  sichtbar  ist,  brennt  auf  der  Insel  Deer.  bei  der  Verbindung  des 
Southwest  und  South  Pass  des  Mississippi -Flusses.  Es  brennt  in 
schwar/er  Laterne,  lim  Uber  dem  Erdboden  und  11.6m  Uber  Hoch- 
wasser auf  einem  weissen  viereckigen  Gebäude,  an  dessen  Xordseite 
in  der  Xähe  sich  ein  Glockenturm  befindet. 

Nebel signale  werden  mittelst  Maschinerie  mit  einer  Glocke  wie 
folgt  gemacht:  ein  Doppelschlag.  Pause  10*,k,  darauf  ein  einzelner 
Schlag,  Pause  20  "tk. 

9)  Head  of  Passes,  West  Jetty.  Ein  weisses  festes  Feuer 
brennt  6.1  m  Uber  Hochwasser  auf  der  Westseite  des  Nordendes  der 
Westmole  an  der  oberen  Einfahrt  nach  dem  South  Pass.  Es  brennt 
auf  einem  viereckigen  schwarzen  pyramidenförmigen,  mit  horizontalen 
Brettern  bekleideten  Holzgerüst. 

Die  beiden  Feuer  8)  und  9)  führen,  wenn  in  Linie  gehalten,  nach 
der  Einfahrt  des  South  Pass. 

10)  Head  of  Passes.  Käst  Jetty.  Ein  rotes  festes  Feuer 
brennt  7.6  m  Uber  Hochwasser  auf  einem  viereckigen  schwarzen 
pyramidenförmigen,  mit  horizontalen  Brettern  bekleideten  Gerüst  auf 
4  Pfählen,  das  im  Wasser  15.2  m  von  dem  Lande  bei  der  oberen  Ein- 
fahrt nach  dem  South  Pass  steht. 

Leuchtfeuer.  Ueber  dieselben  den  Fluss  hinauf,  s.  Leuchtfeuer- 
verzeichnis Heft  VI.  Titel  VII,  Nr.  273  bis  304. 

Lntsenwesen.  Die  Seelotsen  werden  vom  Gouverneur  des  Staates 
bestätigt,  nachdem  sie  von  den  .Brauch  Pilots"  vorgeschlagen  worden; 
die  .Brauch  Pilots"  sind  eine  Vereinigung  von  etwa  1500  Mann,  von 
denen  nur  800  aktiv  sind.  Diese  Vereinigung  ernennt  einen  Ausschluss 
aus  den  Mitgliedern,  vor  welchen  alle  Klagen  zu  bringen  sind.  I>i.- 
Seelotsen  habeu  ihre  Station  an  der  Mttndung  des  Flusses  bei  Port  Eads, 
die  Flusslotsen  am  Kopfe  des  Deltas,  wo  die  Jetties  anfangen,  letztere 
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worden  auch  vom  Gouverneur  bestätigt,  haben  aber  keine  bindende 
Vereinigung.  Der  Lotsenwechsel  findet  bei  Pilottown  statt.  Die  See- 
lotsen haben  einen  Dampfer,  mit  dem  sie  den  Schiften  auf  2  bis  4  Sm 
ausserhalb  der  .Tetty  entgegen  fahren.  Der  Lotsendampfer  „Umlerwrittr* 
(„Jenny  Wilson"  ist  Reservedampferl  führt  bei  Tage  die  amerikanische 
Flagge,  bei  Nacht  ein  weisses  und  darunter  ein  rotes  Licht,  ausserdem  die 
gesetzlichen  Seitenlichter,  ferner  zeigt  er  nachts  Flackerfeuer.  Jedes  Schiff 
muss  einen  Seelotsen  nehmen,  für  die  Flusslotsen  besteht  kein  Zwang. 

Lotsengeld  beträgt  für  Schiffe  Uber  3  m  tief  gehend  einkommend 
und  ausgehend  $  4.50  per  Fuss  Tiefgang  für  die  Seelotsen,  die  Fluss- 
lotsen erhalten  $  20  für  das  Schiff  von  der  Mündung  bis  zur  Stadt  und 
dasselbe  auch  flussabwärts.  Nach  Kapt.  Sch Ulke's  Bericht  erhalten 
aber  letztere  ohne  Kontrakt  #30. —  für  jeden  Weg. 

Schleppdampfer.  Fs  gibt  eine  grosse  Anzahl  von  Schleppdampfer 
im  Hafen;  Segelschiffe  werden,  wenn  nötig,  vom  Lotsendampfer  bis 
innerhalb  des  Hafendammes  geschleppt,  von  da  his  zur  Stadt  durch 
andere  Schlepper,  die  man  draussen  selten  trifft.  Eine  feste  Taxe  be- 
steht nicht,  der  Schlepplohn  für  Assistenz  bei  Dampfern  betragt  15.00 
bis  50.00$,  je  nach  der  Entfernung  und  ob  ein  oder  zwei  Dampfer 
benutzt  werden.  Nach  Mitteilungen  der  Kapitäne  H.  Hamer,  Bark 
.  Ruthin  *  und  B.  Heiners,  Schiff'  .Heinrich",  bezahlte  ersterer  an 
Schlepplohn  10  Cents  p  R-T.  von  See  bis  an  die  Stadt  und  zurück  nach 
See.  letzterer  43  Cents  p  R-T.  und  derselben  Entfernung.  Kapt.  Hamer 
schreibt:  .Die  Dampfer  bringen  Schiffe  nur  bis  eben  ausserhalb  des  South- 
Passes.  Da  der  Wind  auflandig  war  und  grobe  See  stand,  liess  ich  mein 
Schiff  etwas  weiter  hinausschleppen,  wofür  ich  10$  die  Stunde  extra 
bezahlen  musste."     Die  Taxe  für  Segelschiffe  beträgt: 


Schiffsgrösse 

S  ch  1  c  p  p  1  o  h  n 

Schiffsgrösse 

S  chlep  p  1  oh  n 

in  R-T.  netto 

in  c  p  R-T.  netto 

in  R-T.  netto 

in  c  pR  T.  netto 

200—250 
250  -300 
300  -350 
350  400 
400  450 
450  500 
500  550 
550—60« 
600—650 


60 
58 
56 
54 
52 
51 
50 
49 
48 


050—  700 
700—  750 
750—  800 
800—  850 
850—  900 
900-  950 
950—1000 
1000  und  mehr 


47 
46 
45 
44 
43 
42 
41 
40 


Obiges  ist  der  gewöhnlich  geforderte  Preis;  jedoch  werden  auch 
manchmal  Ausnahmen  gemacht. 
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Nach  dem  Fragebogen  des  Kapt.  S  cli  Ü 1  k  e  kostet  da«  Schleppen 
im  Hafen  nach  den  verschiedenen  Ladeplatzen: 

Hafen      nach  Chalmette   §  30. — 

»  >     Southport  ....    »  80.— 

Sonthport  »     Westwego   »25.- 

Hafen         »     Westwego   »25.— 

Westwego  »     Chalmette   >  55.- 

Sonthport  i     Chalmette   *  60.— 

Hafen        »     Stuyvesant-Dock   »20. 


Bergungsdampfer.  Es  gibt  eine  Bergungsgesellschaft,  die 
Taucher,  Berge-  und  Hebezeuge  hat.  Die  drei  grösseren  Schleppdampfer 
haben  auch  Bergungs-  und  Löschapparate  an  Bord  und  können  auch 
nach  See  gehen.  Zur  Löschung  von  Feuer  auf  Schiffen  werden"  die- 
selben nur  im  äussersten  Notfalle  gebraucht,  da  der  Bergelohn  immer 
sehr  hoch  angesetzt  wird.  Die  Schiffe  ziehen  vor,  die  städtische  Feuer- 
wehr zur  Hülfe  zu  rufen,  da  dieselbe  keine  Ansprüche  auf  Bergelohn 
machen  darf. 

Sturmsignale.  Die  Wetterstation  in  dem  Zollamtsgebäude  zeigt 
auf  dem  Dache  desselben  Sturmsignale:  die  Signale  werden  von  den 
Nebenstationen  wiederholt. 

Quarantäne.  Es  werden  2  Exemplare  vom  Geaundheitspass 
verlangt.  Ein  Ober- Hafenarzt  kommt  4  Sm  oberhalb  Port  Eads  an 
Bord,  wo  auch  die  Quarantänestation  ist  :  ein  zweiter  Arzt  befindet  sich 
in  Port  Eads  und  gibt,  wenn  an  Bord  alles  wohl  ist,  das  Schiff  für  den 
Verkehr  frei.  Schifte,  die  z.  B.  im  Sommer  von  Westindien  kommen, 
werden  ausgeschwefelt  und  die  Effekten  der  Mannschaft  im  Dampfofen 
desinfiziert,  und  haben  dafür  $150. —  zu  bezahlen.  Schiffe  aus  ge- 
sundem Hafen  bezahlen  $  20. — .  Die  scharfe  Quarantänezeit  ist  vom 
1.  April  bis  1.  Oktober. 

Zollbehandlnng.  Das  Zollamtsgebäude  liegt  in  der  Canal-Strasse, 
zwischen  der  North  Peters-  und  der  Decatur- Strasse.  Bei  Ankunft 
deutscher  Schiffe  wird  das  Kaiserl.  Konsulat  durch  die  Zollbehörde  von 
der  bevorstehenden  zollamtlichen  Untersuchung  der  Schiffe  benachrichtigt. 
Zollpflichtige  Vorräte  der  Schiffe,  die  beim  Aufenthalt  dort  nicht  gebraucht 
werden,  werden  versiegelt.  Zollpflichtige  Waren  werden  entweder  ant 
dem  Kai  oder  im  Zollamte  selbst  untersucht  und  verzollt.  Von  Schiffs- 
papieren werden  verlangt  drei  Ladungsmanifeste  und  drei  Proviant- 
listen. Letztere  müssen  sehr  genau  sein  und  auch  die  an  Bord  be- 
findlichen Säcke,  Matten,  Kohlen,  Anzahl  und  Nummern  der  Chronometer 
enthalten.  Zum  au  Land  Bringen  reparaturbedürftiger  Gegenstände  ist 
ein  besonderer  Erlaubnisschein  vom  Zollamt  nötig. 
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Ankerplatz.  Will  man  Nebels  oder  «mistiger  Umstände  halber 
ankern,  so  tut  man  dies  am  besten  in  der  Nähe  des  Feuerschiffes  in 
etwa  18  in  Wassertiefe;  der  Grund  besteht  hier  aus  Schlick  und  hält  gut. 

Gezeiten.  Das  Steigen  und  Fallen  des  Wassers  beträgt  ungefähr 
0.3  in,  und  beides,  Zeit  sowohl  wie  Höhe  sind  unregelmässig.  Der 
Wasserstand  im  Flusse  wird  sehr  beeinrlusst  durch  das  Oberwasser, 
besonders  im  Frühjahr;  alsdann  ist  derselbe  bei  New  Orleans  3.0  bis 
3.7  m  und  bei  dem  Kopfe  des  Deltas  0.6  bis  0.9  m  höher,  als  im 
Herbst.  Das  Oberwasser  richtet  oftmals  grossen  Schaden  an,  indem  es 
die  Uferbefestigung  durchbricht  und  das  anstossetule  Land  Überschwemmt. 

Harre.  Durch  Erbauung  von  Molen,  genannt  Eads  Jetties,  ist  im 
Soutb-Pass  und  Uber  die  2"  |  Sm  breite  Barre  eine  Tiefe  von  9.1  m  ge- 
schaffen worden,  jedoch  gewöhnlich  sollten  Schiffe  nicht  tiefer  als 
7.6  m  gehen.  Die  Wassertiefe  eben  ausserhalb  dei  Einfahrt  wechselt 
fortwährend;  durch  Strömung  werden  Erdmassen  den  Fluss  hinabgeführt 
und  bilden  Hümpel.  Innerhalb  von  1 1/|  Sm  Entfernung  von  der  Ein- 
fahrt, South  Pass  East  Jetty  -  Leuchtturm  zwischen  NO  und  WSW 
peilend,  findet  man  18.3  m  Wassertiefe. 

EiiiHteuerung.  Segelschiffe  sollten  nur  bei  sehr  gutem  und  starkem 
Winde  versuchen  in  die  Mündung  einzusegeln,  weil  die  sehr  starke 
Strömung  quer  vor  der  Mündung  vorUber  setzt,  wodurch  viele  Schiffe, 
selbst  Dampfer,  schon  an  der  Ecke  der  Einfahrt  gestrandet  sind.  Segel- 
schiffe sollten  stets  Sehlepperhülfe  in  Anspruch  nehmen.  Schiffe,  die 
4.6  m  oder  mehr  tief  gehen,  müssen  das  Feuerschiff  in  308°  (NW1  2W)- 
Peilung  bringen  und  so  lange  halten,  bis  der  West  Jetty- Leuchtturm  in 
Sicht  kommt.  Dann  steuere  man  darauf  zu.  indem  man  South  Pass-Leucht- 
turm in  Linie  mit  der  roten  Hake  auf  West-Jetty  hält  und  bei  Nacht 
mit  dem  weissen  festen  Feuer  auf  derselben.  Dieser  Kurs  führt  auf 
8.2  m  Wasser  über  die  Barre  und  nach  dem  East  Jetty-Leuchtturm. 
Fremde  sollten  nie  versuchen,  ohne  Lotsen  einzulaufen.  In  dickem  und 
nebligem  Wetter  nwsi  man  dicht  süd-  und  westlich  von  dem  Feuer- 
schiff passieren  und  dann  1 '. »  Sin  weit  275°  (N8.r>cW)  steuern,  bis  man 
die  Nebelglocke  von  East  Jetty  hört,  alsdann  nordwestwärts  halten  und 
dicht  westlich  von  dem  Ende  des  East  Jetty  passieren.  In  klarem 
Wetter  ist  es  nicht  schwierig,  in  den  South-Pass  einzulaufen;  ist  man 
erst  innerhalb  desselben,  dann  inuss  die  Mitte  des  Fahrwassers  gehalten 
werden.  Nach  Mitteilung  des  Kapt,  Seh  Ulke  erschwert  der  bei  vielem 
Oberwasser  ')  bis  7  Knoten  laufende  Strom  die  Eiusteuerung,  aber 
noch  mehr  die  Aussteuerung.  Schiffe  können  den  South  Pass  und  die 
Barre  mit  einem  Tiefgange  von  8.1  m  hinten  und  7.6  m  vorne  passieren, 
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Dissen  dann  aber  meistens  das  Hochwasser,  welches  nur  einmal  in 
24  Stunden  eintritt,  abwarten.  Je  nach  dem  Winde  steigt  das  Wasser 
bei  Flut  0.3  bis  0.76  m,  bei  Sturm  aus  SO  steigt  es  0.!)  bis  1.2  m  über 
Xiedrigwasser. 

Ausgehend.  Kapt.  J.  Rüseh,  D.  „Polyuesia"  berichtet  im  Jahre 
1899:  -Nachdem  wir  am  28.  März  morgens  mit  einem  Tiefgang  von 
6.86  m  von  New  Orleans  gegangen  waren,  mussten  wir  um  Mittag  wegen 
der  geringen  Wassertiefe  im  South-Pass  bei  der  Seelotsenstation  wieder 
ankern.  Es  hatten  sich  nach  Aussage  der  Lotsen  an  einigen  Stellen 
im  Fahrwasser  durch  die  zur  Zeit  herrschende  starke  Strömung  die 
sogenannten  Mudlumps  gebildet,  auf  denen  nur  6.7  bis  7  m  Wasser 
vorhanden  waren.  Da  das  Wasser  im  South-Pass  morgens  um  einige 
Zoll  höher  sein  soll,  so  konnten  wir  erst  am  folgenden  Morgen  weiter- 
fahren und  gelangten  auch  glücklich  in  See,  obgleich  wir  an  einer  Stelle 
im  South-Pass  leicht  den  Grund  berührten.  Ks  lagen  z.  Zt.  noch  weitere 
vier  Dampfer  mit  7  bis  7.6  m  Tiefgang  zu  Anker,  die  schon  mehrere 
Tage  auf  höheres  Wasser  oder  Ausbaggerung  des  Fahrwassers  gewartet 
hatten. 

Die  nachfolgenden  Verordnungen  zur  Befahrung  des  South-Passes 
des  Mississippi -Flusses  sind  gegeben  worden,  um  Beschädigungen  in 
demselben  zu  verhüten: 

1 )  Dampfschiffe,  die  in  den  South  -  Pass  einlaufen ,  müssen  ihre 
Fahrgeschwindigkeit  auf  6  Sm  die  Stunde  herabmindern,  und  zwar  von 
412  m  oberhalb  des  South-Pass-Leuchtturms  bis  zur  Haupt-Quarantäne- 
station; nur  mit  ähnlicher  Geschwindigkeit  dürfen  Schiffe  in  anderen 
Teilen  vom  South-Passe  fahren,  sobald  sie  Boote,  Leichter  oder  andere 
schwimmende  Gegenstände  passieren,  die  zur  Ausbesserung  der  Ufer- 
dämme oder  sonst  im  Kanal  benutzt  werden,  oder  wenn  sie  anderen 
Schiffen  begegnen.  Nach  Dunkelwerden  müssen  alle  Schiffe  durch  den 
ganzen  Pass  ihre  Fahrt  auf  6  Knoten  mindern.  Der  South-Pass  um- 
schliesst  die  ganze  Länge  von  der  Einfahrt  aus  See  bis  zum  oberen 
Ende  der  Arbeiten  am  Kopf  des  Passes.  Die  Stelle.  412  m  oberhalb 
des  Leuchtturmes,  von  welcher  ab  langsam  gefahren  werden  soll,  ist 
an  dem  Westufer  durch  einen  weiss  gestrichenen  Pfahl  bezeichnet. 

2)  Alle  Schiffe,  die  im  Pass  ankern,  sollen  dies  am  östlichen  Ufer 
412  m  oberhalb  des  Leuchtturms  und  unterhalb  der  Insel  am  Kopfende 
des  Passes  tun.  Die  ankernden  Schiffe  sollen,  sobald  es  von  dem  die 
Aufsicht  Uber  die  Bauten  führenden  Offizier  verlangt  wird,  sich  besonders 
so  verankern,  dass  sie  nicht  quer  über  das  Fahrwasser  treiben,  oder 
dass  sonst  dadurch  Havarien  entstehen  können. 
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3)  Ein  Kapitän  oder  sonstige  Person,  die  ein  Schiff  von  mehr  als 
3.7  m  Tiefgang  ttlhrt,  darf  nicht  in  den  Pass  von  See  einlaufen,  solange 
ein  Schiff,  das  schon  früher  von  oben  her  in  den  Pass  eingelaufen 
war,  nicht  in  See  ist:  gleichfalls  soll  ein  fiussabwärts  kommendes  Schiff 
nicht  in  den  Pass  einlaufen,  solange  ein  entgegenkommendes  Schiff, 
welches  schon  (Joat-  Insel  passiert  hat,  die  obere  Einfahrt  noch  nicht 
passiert  hat. 

4)  Alle  aufwftrts  fahrenden  Schiffe  müssen  die  rechte  Seite  im 
Pass  halten,  an  dem  östlichen  Ufer  hinauf  steuern,  um  nicht  die  ab- 
wärts kommenden  Schiffe  zu  behindern. 

5")  Alle  Schiffe,  die  bei  Port  Eads  Ballast  löschen  oder  darauf 
warten,  müssen  mit  Leinen  längsseit  des  Ufers  befestigt  sein.  Kein 
Schiff  soll  innerhalb  einer  Entfernung  von  5  Sm  von  den  Jetties  seinen 
Ballast,  Asche,  oder  anderen  Unrat  in  den  Golf  von  Mexiko  werfen. 

6)  Der  Bagger  G.  W.  R.  Baylay  hat.  während  er  arbeitet,  das  aus- 
schliessliche Recht,  anderen  Schiffen  durch  Signale  anzuzeigen,  wie  sie 
ihn  passieren  sollen.  Er  soll  durch  seine  Dampfpfeife  den  Schiffen  an- 
deuten, ob  sie  ihn  an  B.  B.-  oder  St.  B.-Seite  passieren  sollen,  dies 
Signal  muss  vom  Kapitän  oder  Lotsen  beantwortet  und  befolgt  werden. 

7)  Schleppdampfern  ist  es  nicht  gestattet  nach  Dunkelwerden 
Schiffe  den  Pass  hinunter  zu  schleppen;  dieselben  müssen  bis  Tag- 
werden oberhalb  der  Einfahrt  ankern.  . 

Die  Hafenanlagen  von  New  Orleans 

Der  Hafen  von  New  Orleans  erstreckt  sich  von  Southport,  7  Sm 
oberhalb  der  ('anal -Strasse,  bis  nach  Chalmette,  5  Sm  unterhalb  der 
Ganal  -  Strasse  und  umschliesst  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des 
Flusses:  Westwcgo,  Harvey's-Kanal,  Gietna,  Algiers  und  Mc  Lellanville. 

Die  Kailänge  beträgt  ungefähr  20  Kilometer;  die  Kaien  und  Lan- 
dungsbrücken sind  von  der  Stadt  übernommen,  deshalb  fallt  das  Wharf- 
geld  teilweise  fort. 

Die  Schiffe  liegen  mit  dem  Kopfe  stromaufwärts  sicher  an  den 
Brücken  (Wharfs)  vertäut.  Während  ruhiger  Strömung  können  zwei 
und  drei  Schiffe  neben  einander  vertäut  liegen,  aber  sobald  mehr  Strom 
und  Wind  kommen,  muss  gut  auf  die  Vortrossen  geachtet  werden. 
Die  Vorstadt  Chalmette  liegt  am  Ende  des  Hafens  und  der  Western- 
Kiscnbahn;  sie  hat  914  m  Kailänge  mit  gedeckten  Schuppen.  Gleichfalls 
findet  man  dort  feuersichere  Speicher  für  Baumwolle  und  ebenfalls  mo- 
derne Baumwollpressen.  Ein  Getreideheber  von  500000  Busheis  Fassung 
schüttet  10  000  Busheis  die  Stunde  in  einen  Schiffsraum,  wobei  er  in 
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zwei  Luken  zu  gleicher  Zeit  arbeitet.  Einige  Docks  haben  Getreide* 
lieber,  die  sogar  drei  bis  viermal  soviel  in  der  Stunde  schaffen. 

Der  Kapt.  O.  Schülke  schreibt:  Wahrend  des  Aufenthaltes  hatten 
wir  sehr  viel  Regen,  dazu  eine  Flusshöhe  die  die  Getahrlinie  Uberstieg. 
Es  soll  der  höchste  Wasserstand  gewesen  sein,  der  je  vorher  notiert 
wurde,  es  war  bei  der  Stadt  so  hoch,  dass  die  Brücken  überflutet 
wurden.  Das  Hochwasser  entsteht  in  jedem  Frühjahr  bei  der  Schnee- 
schmelze, es  kommt  aus  den  Nebenflüssen  des  Mississippi,  dem  Mis- 
souri, dem  Tennessee  u.  s.  w.  Mittelst  Sandsäcke  wurden  die  Dam  ine 
bei  der  Stadt  um  1 .2  m  erhöht  und  dadurch  vor  l'eberflutung  geschlitzt, 
(irosse  Durchbrüche  fanden  oberhalb  New  Orleans  in  der  Nähe  von 
Memphis  statt;  hierdurch  ist  grosser  Schaden  entstanden.  Die  Durch- 
brüche hatten  aber  keinen  Kinfluss  auf  den  Wasserstand  bei  New 
Orleans. 

Die  Wassertiefe  an  den  Kaien  ist  ungefähr  15.0  m;  die  Schiffe 
löschen  meistens  mit  ihrem  eigenen  Geschirr  (DampfwindeiO.  Segelschiffe 
benutzen  auch  noch  Pferde  zum  Löschen  und  Laden.  Die  sonstigen 
Lösch-  und  Ladeeinrichtungen  sind  gut  und  brauchbar.  Für  ganz  schwere 
Gegenstände  ist  ein  Schwimmkran  vorhanden. 

Das  grösste  Schiff  welches  im  Jahre  1898  den  Hafen  besuchte, 
war  der  englische  Dampfer  .Milwaukee"  von  4745  R-T.  Grösse,  7.8  m 
Tiefgang  und  148  m  Länge.  New  Orleans  ist  durch  zwei  Kanäle  mit 
dem  See  Pontchartrain  und  den  angrenzenden  Gewässern  verbunden. 
Drei  Kanäle  verbinden  die  Stadt  mit  der  Barataria-Bucht,  Ein  grosser 
Handelsverkehr  wird  durch  alle  diese  Kanäle  betrieben. 

Hafenordiiung.  1)  Der  Hafenmeister  hat  das  Recht,  alle  An- 
ordnungen für  Schirt'e  in  Betreff  des  Befestigens,  Verholens  von  Zeit 
zu  Zeit,  sobald  es  erforderlich  ist,  zu  treffen. 

2)  Schiffe  müssen,  ehe  sie  nach  dem  Landungsplatz  kommen,  ihre 
Rahen  scharf  an  Steuerbord  angebrasst  haben,  der  Backbord- Ankt-r 
muss  auf  der  Back  liegen,  der  Steuerbord -Anker  muss  gekartet  und 
fertig  zum  Fallen  sein. 

3)  Jede  Person,  welche  die  Befestigungen  der  Schiffe  abschneidet 
oder  sonst  beschädigt,  wird  gesetzlich  bestraft. 

4)  Jede  Person,  die  Ballast,  Unrat  oder  sonstige  sinkende  Teile 
in  den  Fluss  wirft,  wird  gesetzlich  bestraft. 

5)  Das  Kochen  von  Pech,  Teer  oder  Harz  ist  auf  den  Schiffen, 
die  am  Kai  liegen,  verboten. 
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C)  Der  Klüverbaum  muss  in  seiner  ganzen  Länge  eingeholt  sein 
und  darf  nicht  eher  hinausgeschoben  werden,  bis  der  Hafenmeister  es 
erlaubt. 

7)  Schiffe  müssen  bei  ihrer  Ankunft  dem  Hafenmeister  des  Bezirks 
gemeldet  werden,  oder  das  Hafenamt  muss  vorher  verständigt  sein, 
damit  den  Schiffen  ihr  Liegeplatz  angewiesen  wird. 

8)  Kein  Schiff  darf  seinen  Liegeplatz  ohne  Erlaubnis  wechseln. 

9)  Kriegsschiffe  sollen  bei  der  Slaughter  House-Huk  ankern;  andere 
Schiffe,  die  ankern  müssen,  sollen  dieses  nahe  an  dem  Westufer  oder 
an  der  Algier -Seite  tun.  In  der  Nähe  der  Landungsplätze  darf  kein 
Schiff  ohne  Erlaubnis  ankern. 

10)  SchifTe,  die  reparieren  wollen,  dürfen  keinen  Kaiplatz  ein- 
nehmen, ausgenommen  wenn  sie  Maschinenteile  oder  andere  schwere 
Lasten  an  Bord  nehmen  wollen. 

11)  Schiffsführer,  die  vorstehenden  Verordnungen  nicht  nach- 
kommen, werden  für  alle  dadurch  entstehenden  Schäden  verantwortlich 
gemacht. 

Dockanlagen.  Es  gibt  hier  nur  Schilfsbauwerften  für  den  Bau 
kleiner  Fahrzeuge  und  vier  grössere  Werkstellen  zur  Herstellung  und 
Ausbesserung  von  Maschinen  fast  jeder  Art.  Im  ganzen  sind  zwanzig 
Eisengiessereien  und  Maschinenwerkstätten  am  Orte.  Die  grösste  Werk- 
statt (U.  S.  Governement  Dockyard,  Algiers),  war  1902  im  Bau  begriffen. 


Schwimmdocks  ^iht  <•*  folgende: 
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26.7 
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7.6 
2.0 
3.0 

4.3 
4.3 

2.9 

IS  tKM» 

1  200 

1  (MM 

3.500 
750 

licyl  bei 
I  Algiers 

war  1902 
im  Hau 

Nachfolgende  Vorschriften  für  das  Staatsschwimmdock  sind  zu 
befolgen : 

1)  Schiffe  unter  1500  t  Wasserverdrängung  werden  nur  im  Notfalle, 
wenn  die  andern  Docks  besetzt  sind,  aufgenommen. 
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2)  Dockkosten  betragen  ftlr  Handelsschiffe: 

a.  20  c  die  R-T.  brutto  ftlr  Docken  und  Entdecken,  mindestens 

§  350; 

b.  10  c  die  R-T.  brutto  flir  jeden  Tag  im  Dock,  mindestens 

$  80  taglich; 

c.  Besondere  Massnahmen  beim  Docken   sind  besonders  zu 

vergüten. 

3)  Die  der  Regierung  erwachsenen  Kosten  sind  auf  alle  Fälle  zu 
vergüten. 

4)  Schleppdampfer  müssen  für  Rechnung  des  Schiffes  auf  An- 
ordnung des  Kommandanten  angenommen  werden. 

5)  Arbeiten  am  Schiffe  werden  von  der  Marine -Verwaltung  nicht 
ausgeführt. 

6)  Für  Schiffsunfälle  beim  Docken  übernimmt  die  Verwaltung  keine 
Verantwortlichkeit. 

7)  Gesuche  um  Aufnahme  in  das  Dock  sind  an  den  Sekretär  der 
Marine  zu  richten  und  wenn  es  die  Umstände  erlauben,  durch  den 
Stationskommandanten  einzureichen. 

8)  An  Bord  des  Schiffes  muss  Wache  gehalten  werden.  Auf  An- 
ordnung des  Kapitäns  der  Werft  müssen  Massregeln  zur  Verhütung  von 
Feuer  und  zum  Löschen  desselben  getroffen  werden. 

Hafen  um  kosten.  Nach  einem  Konsulatsfragebogen  von  1898  wird 
für  Benutzung  der  Kaie  im  Stadtbezirk  12  c  p  Brutto-R-T.  bezahlt.  An 
den  Kaien  von  Port  C'halmette,  Westwego,  Southport  oder  Stnvvesant- 
Dock  werden  diese  Abgaben  beim  Laden  nicht  erhoben.  Nach  einem 
später  ( 1 90 1 )  eingelieferten  Kapitänsfragebogen  beträgt  das  Kaigeld 
für  die  ersten  drei  Tage  2  c  den  Tag  für  die  R-T.  brutto,  für  die  nächsten 
drei  Tage  1  c  den  Tag;  die  folgenden  30  Tage  sind  frei.  Laut  Bericht 
vom  Kapt.  Schülke  sind  die  Hafenunkosten  folgende: 


Wharfgeld  .   9  c  p  brutto  R-T. 

Lukenbesichtigung   $  15.  — 

Protest  notieren  und  ausführen   >  20.  — 

Persenning-Miete  zum  Bedecken  der 

Ladung,  ein  und  aus   *  110. — 

Zollhaus- Angaben. 

Einkommend  mit  Ladung   §  5.  70 

»  in  Ballast    »  3. 37 

Tonnen- Abgaben   6  c  p  netto  R-T. 

Ausgehend  (Klarierung)    $  2.  70 

Zwei  Gesundheitspässe    >  2.  90 


We  nnfür  zwei  Häfen  geladen  worden  ist    >  4.  90 
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Winl  ein  Kohlenhafen  in  den  Vereinigten  Staaten  angelaufen,  so 
kostet  die  Klarierung,  welch«'  als  Coastwise  bezeichnet  wird,  $  4.70. 

New  Orleans.  Diese  Stadt  ist  die  bedeutendste  südliche  Handels- 
nnd  Hafenstadt  der  bereinigten  Staaten  und  Hauptstadt  des  Staates 
Louisiana:  sie  liegt  am  östlichen  Ufer  des  Mississippi,  112  Sm  von  der 
Mündung  des  Flusses.  Die  Einwohnerzahl  betrug  im  Jahre  1900 
287  104;  von  diesen  sind  etwa  30%  französische  Kreolen  und  26% 
Farbige.  Unterhalb  der  Stadt  liegen  in  den  Sümpfen  die  den  Mississippi 
beherrschenden  Forts  St-Philipp  und  Jackson.  Die  Stadt  wurde  1718 
von  Bienville  gegründet  und  nach  dem  Herzog  von  Orleans,  dem  da- 
maligen Regenten  von  Frankreich,  benannt:  1803  wurde  sie  an  die 
Vereinigten  Staaten  verkauft.  Die  eigentliche  Stadt  hat  die  Form  eines 
Parallelogramms,  von  rechtwinklig  sich  kreuzenden  Strassen  durch- 
schnitten. Der  alte  Teil  hat  enge  Strassen  und  hohe,  mit  Baikonen 
gezierte  Häuser  (nach  Art  der  alteren  spanischen  und  französischen 
Städte),  die  neueren  Teile  dagegen  breite  und  gerade  Strassen  mit 
schönen  modernen  Gebäuden.  Von  letzteren  sind  zu  erwähnen  das 
Zollhaus,  die  Stadthalle,  die  Münze,  die  Börse  und  ungefähr  fünfzig 
Kirehen.  In  früheren  Jahren  war  die  Stadt  wegen  des  alljährlich  auf- 
tretenden gelben  Fiebers  verrufen,  dieses  hat  sich  in  den  letzten  Jahren 
infolge  der  Kanalisierung  bedeutend  gebessert,  sodass  nur  noch  wenige 
Fieberfälle  vorkommen.  Jedoch  treten  manchmal  die  Blattern  auf ;  die- 
selben grassieren  am  meisten  unter  der  schwarzen  Bevölkerung.  Die 
Stadt  war  1898  Heimatshafen  von  15  Ozeandampfern.  1 19  Flussdampfern 
und  100  Segelschiffen,  von  denen  69  Boote  von  weniger  als  20  R-T. 
waren.  Es  gibt  Zuckerraflinerien  und  Baumwollsamenöl-Mühlen  am  Orte. 

Handelsvorkehr. 


Schiffsverkehr 
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Warenverkehr  vom  1.  August  1900  bis  31.  Juli  1901: 

Einfuhr   (Werth)    2 1  093  005  $ 

Ausfuhr    >       151  659  678  » 

Die  Hinfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Katfee,  Zement,  Bananen, 
Citronen,  Baumwollwaren.  Flachs-  und  Hanffabrikaten ,  Porzellan  und 
Tonwaren. 

Die  Ausfuhr  besteht  aus  Baumwolle  und  Produkten,  Getreide  und 
Mehl.  Holz  (Fassdauben)  und  Blättertabak. 

Fast  die  ganze  Ausfuhr  findet  jetzt  auf  Dampfern  statt,  Segelschiffe 
nehmen  hauptsächlich  Baumwolle  und  Fassdauben. 

Im  Jahre  1901  klarierten  1575  Schiffe  mit  2673989  R.-T.  Raum- 
gehalt aus  und  es  kamen  1622  Schiffe  mit  2  702  485  R.-T.  in  den  Hafen. 

Dampferlinien.  1)  Deutsche:  Die  Hamburg-Amerika-Linie  expediert 
ungefähr  halbmonatlich  einen  Dampfer  direkt  nach  New  Orleans,  sonst 
besuchen  Dampfer  des  Norddeutschen  Lloyd  und  viele  andere  in  un- 
regelraässiger  Fahrt  befindliche  Dampfer  den  Hafen,  besonders  in  der 
Zeit  der  Baumwollverschiffung. 

2)  Fremde:  Dampfer  aller  Nationen  verkehren  in  diesem  Hafen. 

Direkte  Postdampfer- Verbindung  von  New  Orleans  aus  besteht  nur 
mit  Mexiko  und  Ceotral-Amerika  einmal  wöchentlich,  während  sämtliche 
von  dort  kommende  Dampfer  die  Post  bringen. 

Bahnlinien.  Die  Illinois  Centrai-Eisenbahn  fährt  nach  Chicago, 
dazu  gehörig  die  Mississippi  Valley-Eisenbahn  nach  Memphis.  Die  Louis- 
ville-  und  Nashville-Bahn  fährt  über  Atlanta,  Washington,  New  York: 
die  New  Orleans-  und  North  Eastera  -  Bahn  nach  Cincinnati  und  New 
York;  die  Southern  Pacific -Bahn  nach  Mexiko  und  Californien:  die 
Texas-  und  Pacific -Bahn  nach  Californien;  ferner  die  East  Louisiana- 
Eisenbahn  und  die  New  Orleans-,  Fort  Jackson-  und  Grand  Isle-Bahn. 
Mehrere  Lokalbahnen  fahren  nach  dem  Pontehartrain -See  n.  s.  w. 

Telegraphenkabel.  Es  mllnden  keine  überseeischen  Telegraphen- 
linien hier.  Die  Stadt  ist  durch  die  Western  Union  Telegraph  Co.  mit 
der  Anglo  Saxon  Cable  Co.,  mit  der  Direct  Cable  Co..  mit  der  French 
Cable  Co.,  durch  die  Postal  Telegraph  Co.,  und  mit  der  Commercial 
Cable  Co.  verbunden. 

Wasserwege  in's  Hinterland.  Der  Mississippi -Fluss.  der 
New-Canal  und  der  St-John-Nebenarm  in  den  Pontehartrain-See. 

Seefischerei.  Es  wird  von  hiesigen  Fahrzeugen  keine  Seefischerei 
betrieben,  die  hiesigen  sogenannten  Logger  betreiben  nur  Austern-  und 
Flussfischerei. 
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Schiffsausrüstung.  Pennsylvania-  und  Alabama-Bunkerkohlen 
sind  ungefähr  10  000  t  in  4  bis  h  Händen  am  Platze  vorrätig.  Die 
Kohlen  werden  in  Leichterfahrzeugen  längsseit  gebracht  und  auf  einer 
schiefen  -Ebene  durch  Schubkarren  an  Bord  geschafft.  Das  Uebemehmen 
geht  ziemlich  sehneil,  200t  in  6  bis  7  Stunden;  die  Tonne  wird  hier 
zu  2000  %  engl,  gerechnet.  Im  Jahre  1900  bezahlten  die  Schiffe  $  3.00 
einschliesslich  des  Trimmens.  Kapt.  Sehülke,  D.  „Brisgavia",  be- 
zahlte 1903  $3.60  für  die  Tonne  Pittsburg-Kohlen.  Derselbe  Kapitän 
schreibt  weiter,  frischer  Proviant  ist  billig  und  gut,  andere  Schiffs- 
ausrüstung ist  etwa  25%  teurer  wie  in  den  Nordhäfen.  Proviant 
ist  stets  frisch  in  grossen  Mengen  zu  haben,  Rindfleisch  kostete  1901 
42  Pf  pr.  %  ;  Dauerproviant  ist  gleichfalls  soviel  nur  gewünscht  wird 
zu  bekommen  und  auch  zu  annehmbaren  Preisen.  Sowohl  das  Trink- 
als  auch  das  Kesselspeisewasser  wird  direkt  aus  dem  Flusse  genommen : 
unfiltriert  ist  es  aber  nicht  zu  gemessen,  filtriert  soll  es  sehr  gesund 
sein.  Ausrüstung  jeglicher  Art  ist  am  Platze  zu  haben,  Schmieröl 
kostet  0.60  bis  M.  2.00  p  Gallone,  Mani Ilatauwerk  ca.  0.30M  p.  «. 

Ballast.  Schiffe,  die  hierher  mit  Steinballast  kommen,  erhalten  für 
die  Tonne  1  §,  ausserdem  wird  ihnen  derselbe  frei  von  Bord  genommen, 
auch  feiner  Sand  lässt  sich  gut  verwerten.  Will  man  hier  Ballast 
nehmen,  erhält  man  ein  Gemisch  von  Sand,  Kiesel  und  Erde,  pr.  Tonne 
nicht  unter  $  1. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Konsul  für  das  Deutsche 
Reich  ist  Freiherr  von  Meysenbug,  das  Konsulat  befindet  sich  Union- 
Strasse  Nr.  822,  zwischen  der  Caroudelet-  und  der  Baronne  -  Strasse. 
Agent  für  den  Germanischen  Lloyd  ist  C.  Wer  nicke,  Caroudelet-Strasse 
Nr.  226.  Meletta  und  Stoddard  sind  Agenten  der  Hamburg- Amerika- 
Linie  und  der  Dampfschiffahrts-Ges.  „Argo",  für  letztere  jedoch  nur  für 
Einfuhr-Ladung,  während  Eider  Dempster  &  Co.  Agenten  für  Ausfuhr- 
Ladung  sind.  Der  deutsche  Schiffsmakler  beisst  H.  Meletta,  ein 
deutscher  Schiffshändler  ist  nicht  am  Ort.  Das  Hafenamt  (Board  of 
Commissioners)  befindet  sich  Caroudelet-Strasse  Nr.  331.  Das  Lotsen- 
amt, .Brauch  Pilots",  Caroudelet-Strasse  Nr.  203.  Das  Hafenpolizei- 
amt ist  beim  Hafenamt.  Das  Zollamt  ist  Canal- Strasse.  Es  gibt 
mehrere  deutsche  Aerzte  am  Orte.  Im  Stadthospital  werden  Seeleute 
aufgenommen  zu  1  $  pio  Tag,  daselbst  befindet  sich  ein  deutscher  Arzt. 
Ein  Seemanns  heim,  Seamans  Bethel  genannt,  befindet  sich  in  der 
St -Thomas -Strasse  2218.  Mannschafts  entweichungen  kommen 
häufiger  vor,  1898  entwichen  von  deutschen  Schiffen  60  Seeleute,  da- 
runter 40  Deutsche.  An  Mouatsheuern  wurden  in  demselben  Jahre 
$20  -30  (  JK.84  -  126)  bezahlt. 
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Zeitball  befindet  sich  auf  dem  Gebäude  der  American  Sugar  He- 
lming Co.,  er  ist  jedoch  nur  nahebei  sichtbar  und  soll  nach  dem  Urteil 
von  Sachverständigen  unzuverlässig  sein.  Nach  einem  Konsulats-Frage- 
bogen sollen  sich  auf  dem  Zollamtsgebäude  und  der  Baumwollbörse 
Zeitbälle  befinden,  die  von  Washington  1).  C.  aus  per  Telegraph  reguliert 
werden.  Deviationsbestimmungen  werden  von  der  Meteorologischen 
Station  im  Zollamtsgebäude  und  von  Privat -Optikern  gemacht.  In- 
strumentenprüfung  nimmt  erstere  Behörde  gleichfalls  vor.  See- 
karten erhält  man  bei  L.  Frigerio  Ww.,  C'anal-Strasse  Nr.  1019. 


Port  of  Spain 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  1701  vom  Mai  1901,  Nr.  1308  vom 
Mai  1900  und  Nr.  667  vom  20.  Juni  1S98;  nach  Fragebogen  Nr.  2515 
des  Kapt.  C.  Schoemaker,  S.  „Carl",  vom  24.  Jan.  1903,  Nr.  2202  des 
Kapt.  Falck,  D.  „Valesia*,  vom  26.  Juli  1902,  Nr.  1983  des  Steuer- 
manns E.  Herrmann,  S.  M.  S.  „Vineta",  vom  15.  März  1902  und  Nr.  1217 
des  Kapt.  Köhler,  S.  „Khorasan",  vom  28.  Oktober  1899;  ergänzt  nach 
Bericht  Nr.  378  der  Hamburg- Amerika-Linie,  nach  früheren  Veröffent- 
lichungen in  den  Ann.  d.  Hydr.  und  nach  englischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  483  a  und  b,  Trinidad  Island  and  Gulf  of  Paria,  Nr.  2097, 
Port  of  Spain,  Bocas  de  Dragos  und  Nr.  481,  Serpents  Mouth. 

Port  of  Spain  ist  die  Hauptstadt  der  Insel  Trinidad  in  Westindien ; 
sie  liegt  an  der  Westseite  der  Insel  am  nordöstlichen  Winkel  des  Golfs 
von  Paria.    Die  geographische  Lage  der  Zeitballstation  ist  annähernd 
10°39'0"  N-Br.  und  61°  30«  38"  W-Lg.  Missweisung  tür  1902  V  W; 
jährliche  Aendemng  +  4'W. 

Landmarken.  In  der  Nähe  der  in  fast  ( )  —  W-  Richtung  verlaufenden 
Nordküste  der  Insel  Trinidad  zieht  sich  parallel  zu  dieser  ein  Höhen- 
zug entlang,  der  in  den  beiden  Gipfeln  Cerro  of  Aripo  und  Mount  Tucutche 
945  m  Höhe  erreicht  und  daher  aus  grosser  Entfernung  gesehen  werden 
kann.  Das  Land  am  Ostende  der  Insel  in  der  Umgebung  von  Galera 
Point,  auf  welcher  Huk  ein  weisser  22.9  m  hoher  Leuchtturm  steht,  ist 
nur  etwa  15  m  hoch,  doch  in  weniger  als  3  Sm  Entfernung  davon  er- 
hebt sich  bereits  ein  Gipfel  bis  zu  mehr  als  250  m  Höhe,  worauf  bald 
höhere  Gipfel  und  südlich  davon  der  erwähnte  Höhenzug,  der  viele 
höhere  Gipfel  zeigt,  folgen.  Vom  Mount  Tucutche  an  senkt  sich  der 
Höhenzug  allmählich  um  etwas,  doch  bleibt  er  bis  zum  ziemlich  steil 
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abfallendfii  Westende  dieses  Teiles  der  Insel  von  ziemlicher  Höhe,  uml 
setzt  sich  westlieh  von  der  Einfahrt  zum  Uolf  von  Paria  in  zum  Teil 
noch  grösserer  Höhe  in  der  Halbinsel  Paria  fort.  Diese  Einfahrt,  Boeas 
de  PragoB  (Drachenniündungen)  genannt,  in  der  mehrere  hohe  Inseln 
liegen,  ist  daher  leicht  auszumachen.  Besonders  gute  und  weithin  sicht- 
bare Ijandmarken  bilden  die  Inseln,  unter  denen  die  westlichst  gelegene, 
Chacaehacara ,  am  meisten  in's  Auge  fällt.  Auf  dem  höchsten  Punkt 
des  Nordendes  dieser  Insel  steht  ein  weisser  1 5.2  m  hoher  Leuchtturm. 
Auch  das  Ostende  der  Halbinsel  Paria  bildet,  besonders  für  vom  Norden 
oder  Westen  kommende  Schifte,  eine  vorzügliche  und  weithin  sichtbare 
Landmarke  durch  den  charakterischen  Einschnitt,  wodurch  der  östlichste 
Teil  der  Halbinsel  als  Insel  erscheint.  Innerhalb  der  Einfahrt  bilden 
die  Insel  ( i  aspar  Grande  und  die  Diego-Inseln  gute  Landmarken.  Auf 
der  grösseren  Diego-lnsel  fallt  besonders  ein  grosses  gelbes  (Jebftude 
sehr  in  die  Augen.  Der  für  die  Ansteuerung  der  Reede  früher  besonders 
auffällige  St- Davids-Turm  ist  jetzt  nicht  mehr  gut  auszumachen,  da  er 
zum  Teil  eingestürzt  ist  und  wie  ein  neues  weisses  (iebäude  aussieht. 
Dahingegen  bildet  der  rote  Schornstein  einer  am  Strande  an  der  linken 
Seite  des  Maraval-Flusses  stehenden  Fabrik  eine  auffällige  Landmarke. 
Auch  der  weisse  Flaggenmast  im  Fort  St-Georges,  eine  an  der  Mündung 
des  Maraval-Flusses  stehende  rote  dreieckige  Pfeilerbake,  der  weisse 
Leuchtturm  mit  rotem  Dache,  und  vor  allein  die  nördlich  vom  St-Davids- 
Turm  auf  demselben  Höhenrücken  stehende  weisse  Kapelle  mit  Turm 
bilden  für  die  Ansteuerung  der  Reede  gute  Landmarken.  Nachts  kommen 
die  Leuchtfeuer  von  (Jalera  Point,  Chacaehacare  und  Port  of  Spain  in 
Betracht. 

An-  und  Einsteuerung.  Allgemein  ist  nur  die  nördliche  Einfahrt 
zum  (iolf  von  Paria,  Bocas  de  Dragos,  zu  empfehlen,  während  unter 
Umständen  besonders  von  Küstenfahrern  auch  die  südliche  Einfahrt, 
Boca  de  la  Sierpe  (Schlangenmündung),  benutzt  werden  kann.  Für 
letztere  kommt  bei  Seglern  nur  die  Zeit  vom  Juli  bis  Oktober  in  Frage 
und  es  ist  für  ihre  Benutzung  gute  Ortskenntniss  erforderlieh.  Für  die 
Ansteuerung  der  Bocas  de  Dragos  bedarf  es  für  Dampfer,  die  sich  dieser 
Einfahrt  aus  allen  Richtungen  des  nördlichen  Halbkreises  nähern,  keiner 
besonderen  Anweisung,  nur  müssen  sie  gut  auf  etwaige  Stromversetzung 
achten  und  solche  berücksichtigen.  Vom  Osten  kommende  Segelschiffe 
sollten  auf  der  Breite  der  Nordküste  von  Trinidad  diese  Insel  ansteuern 
und  dann  an  der  Nordküste  entlang  fahren  bis  zur  Boeas  de  Dragos. 
Vom  Norden  kommend  müssen  sie  «las  Land  gut  östlich  von  der  Ein- 
fahrt machen,  um  nicht  in  Lee  davon  zu  geraten.  Es  würde  schwierig, 
wenn  nicht  gar  unmöglich  für  sie  sein,  falls  sie  westlich  von  der  Ein- 
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fahrt  die  Küste  machten,  gegen  den  gewöhnlich  herrschenden  östlichen 
Wind  und  westlichen  Strom  nach  der  Einfahrt  zu  gelangen. 

Für  die  Einstenemng  sind  die  beiden  westlichsten  Durchfahrten, 
Boca  Grande  und  Bocade  Navios,  am  sichersten  zn  befahren,  denn  durch 
die  beiden  östlichen  Durchfahrten  lauft  der  Ebbstrom  mit  grosser,  oft 
3  bis  4  Sm  betragender  Geschwindigkeit.  Segelschiffe  sollten  nur  die 
Boca  Grande  benutzen.  In  der  Boca  de  Huevos,  die  wegen  des  vor- 
herrschenden östlichen  Windes  fllr  Segelschiffe  besonders  günstig  er- 
scheint, sind  häufig  Strandungen  solcher  Schiffe  durch  eintretende  Wind- 
stille erfolgt,  wählend  andere  Schiffe  nur  mit  knapper  Not  der  Strandung 
entgingen.  Segelschiffe  sollten  nicht  versuchen,  zwischen  51'  X  und  9'1  V 
in  die  Durchfahrten  einzulaufen,  weil  dann  in  der  Regel  dort  Windstille 
herrscht.  Treffen  sie  in  der  Nähe  der  Einfahrt  leichten  oder  südlichen 
Wind,  so  dass  sie  den  Strom  in  der  Mündung  voraussichtlich  nicht  tot- 
segeln können,  so  empfiehlt  es  sich,  vor  Macaripe  Cove  in  etwa  l  Sm 
Abstand  vom  Lande  auf  30  bis  50  m  Wassertiefe  mit  einem  leichten 
Anker  zu  ankern,  um  Brise  oder  den  Flutstrom  abzuwarten.  Kann  man 
jedoch  bei  frischer  Brise  erst  gegen  Abend  die  Einfahrt  erreichen,  be- 
sonders in  der  Zeit,  wenn  weiter  nördlich  die  Norder  wehen,  deren  hohe 
Dünung  sich  bis  hier  erstreckt,  so  empfiehlt  es  sich,  unter  genügender 
SegelfUhrung  östlich  von  dem  Inselchen  Saut  d'Eau  beizudrehen  und 
an  und  ab  zu  liegen,  um  die  volle  Seebrise  des  folgenden  Tages  zum 
Einsegeln  abzuwarten.  In  der  Boca  Grande  findet  man  an  beiden  Seiten 
dicht  unter  Land  Ankergrund.  Nach  dem  Passieren  der  roten  Glocken- 
tonne, die  die  vor  dem  Süd  westende  von  Chacachacare  liegenden  Diamant- 
Klippen  bezeichnet,  hat  man  bei  dem  vorherrschenden  östlichen  Winde 
nach  der  Reede  von  Port  of  Spain  aufzukreuzen.  Es  empfiehlt  sich  dabei, 
falls  auslaufender  Strom  herrscht,  ziemlich  weit  in  den  Golf  hinein  zu 
stehen,  wo  der  Strom  schwächer  ist,  als  in  der  Nähe  des  Landes. 

Dampfer  können  sämtliche  vier  Durchfahrten  benutzen,  doch  sind 
auch  ftlr  diese  die  westlichen  vorzuziehen.  Beim  Durchfahren  haben 
sie  besonders  gut  auf  den  herrschenden  Strom  zu  achten  und  den- 
selben zu  berücksichtigen.  Nach  dem  Passieren  der  Südwest-  oder 
der  Südostspitze  von  Chacachacare,  können  sie  den  Kurs  nach  der  Reede 
steuern,  wobei  die  Insel  Gaspar  Grande  und  die  Diego-Inseln  in  ge- 
nügendem Abstände  zu  passieren  sind.  Von  dort  an  sind  die  Land- 
marken bei  der  Stadt  gute  Führer.  Die  oben  erwähnte  weisse  Kapelle 
in  6*0°  (NO zO 3  80)- Peilung  in  Eins  mit  der  Kuppe  des  San  Juan-Berges 
gehalten,  führt  als  Leitmarke  nach  dem  Ankerplatze  auf  der  Reede  bei 
der  Stadt. 
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Leuchtfeuer   siehe  Leuchtfeuerverzeiehniss   Heft  VI,   Titel  VTI 

Xr.  (1.10  bis  (537. 

Signalstation  befintlet  sich  an  der  Xordküste  von  Trinidad,  etwa 
'i  Sm  westlieh  von  dem  Inselehen  Saut  d'Eau,  auf  dem  225  m  hohen 
Hügel  North  Post,  sowie  hei  der  Stadt  im  Fort  George,  und  am  Hafen 
auf  dem  Kopfe  der  Landuugsbrüeke. 

Lotsenwesen.  Die  Lotsen  haben  offen«  Segel-  oder  Ruderboote 
und  kommen  den  Schiften  bis  auf  einige  Sm  ausserhalb  der  Bocas  de 
Dragos,  wie  auch  ausserhalb  der  Boea  de  la  Sierpe  entgegen.  Sie  halten 
sieh  indessen  auch  im  Golf  von  Paria  auf.  Die  Boote  führen  eine  rote 
Flagge  mit  weissem  Viereck  und  am  Bug  die  Bezeichnung  „Pilot  Boat* 
in  weissen  Buchstaben.  Segelboote  führen  ausserdem  die  Buchstaben 
„PBU  im  Grosssegel.  Die  Grenzen  des  Lotsendistriktes  sind  1  Sm 
ausserhalb  der  genannten  Einfahrten. 

Das  Lotsengeld  für  Segelschiffe  betrügt  von  ausserhalb  der  Bocas 
de  Dragos  bis  nach  Port  of  Spain  4  0  die  R.-T.,  von  innerhalb  der 
Bocas  bis  nach  Port  of  Spain  2  c,  von  der  Boca  de  lu  Sierpa  bis  nach 
Port  of  Spain  (>  e.  Das  Lotsengeld  für  Dampfer  beträgt  nur  1  a  der  Taxe 
für  Segelschiffe.  Lotsenzwang  besteht  nicht;  Schiffe,  besonders  Dampfer, 
können  auch  bequem  ohne  Lotsen  einsteuern. 

Schleppdampfer  ist  vorhanden.  Er  ist  in  der  Regel  beschäftigt, 
um  Leichter  von  den  auf  der  Reede  liegenden  Dampfern  nach  den 
Landungsplätzen  oder  in  umgekehrter  Richtung  zu  schleppen,  doch 
bringt  er  auch  Segelschiffe  ein  oder  aus.  Unter  besonderen  Umständen 
ist  es  für  diese  empfehlenswert,  Schlepperhülfe  zu  nehmen.  Besonders 
in  den  Monaten  Juli  bis  Oktober  kommt  es  häufig  vor,  dass  sie  wegen 
Windstille  lange  Zeit  gebrauchen,  um  nach  der  Reede  zu  gelangen,  falls 
sie  keine  Schlepperhülfe  nehmen.  Feste  Taxe  gibt  es  nicht,  man  muss 
dieserhalb  verhandeln. 

Quarantäne.  Quarantäne  -  Anstalten  befinden  sich  auf  den  etwa 
5  Sm  westlich  von  der  Stadt  liegenden  Five  Islets.  Gestlich  davon  be- 
findet sich  die  durch  vier  gelbe  Tonnen  begrenzte  Quarantäne  Station 
für  Schiffe,  die  in  Quarantäne  gelegt  werden;  dort  haben  auch  Schiffe 
mit  unreinem  Gesundheitspass  die  ärztliche  Visite  abzuwarten.  Die 
Quarantänevorschriften  sind  ziemlich  strenge.  Es  wird  stets  ein  Ge- 
sundheitspass verlangt.  Bevor  keine  ärztliche  Visitc  an  Bord  gewesen 
ist.  darf  man  nicht  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten.  Schiffe  mit 
unreinem  Gesundheitspass,  oder  solche,  die  aus  verseucht  erklärten  Häfen 
kommen,  oder  ansteckende  Krankheiten  an  Bord  haben,  werden  in  der 
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Regel  in  Quarantäne  gelegt.  Bei  Postdampfern  mit  reinem  Gesundheits- 
pass  nimmt  der  Hafenmeister  bei  Ankunft  der  Schifte  den  Gesundheit»- 
pass  entgegen.  Für  die  Verpflegung  kranker  Schiffsmannschaften  oder 
Passagiere,  die  in  die  Quarantäne-Anstalt  aufgenommen  werden,  hattet 
das  betreffende  Schiff. 

Zollaintlifthe  Behandlung  wird  strenge  durchgeführt.  An  Zoll- 
papieren wird  verlangt  ein  Manifest  der  Ladung,  eine  Mannsehalts-  und 
eine  Proviantliste.  Für  Schiffsgebraiich  wird  ein  Quantum  Proviant 
freigegeben,  der  Rest  wird  versiegelt.  Innerhalb  2-1  Stunden  nach  der 
Ankunft  des  Schiffes  und  vor  dem  Beginn  des  Löschens  oder  Ladens 
muss  das  Schiff  unter  Beobachtung  der  dafür  vorgeschriebenen  For- 
malitäten bei  der  Zollbehörde  einklariert  werden.  Bei  Dampfern,  die 
weniger  als  72  Stunden  Aufenthaltszeit  im  Hafen  haben,  sind  Aus- 
nahmen betreffs  des  letzten  Punktes  gestattet.  Ihre  Ladungen  müssen 
alle  in  ein  bestimmtes  Lagerhaus  gebracht  werden  und  ans  diesem 
Grunde  dürfen  sie  mit  Löschen  oder  Laden  vor  der  zollamtlichen  Ab- 
fertigung beginnen. 

Die  Heed«1  befindet  sich  recht  vor  der  Stadt,  doch  wegen  des 
sehr  Hachen  Wassers  daselbst  in  beträchtlicher  Entfernung  vom  Lande. 
Der  Ankergrnnd  besteht  ans  weichem  Schlick,  so  dass  es  den  Schiffen 
nicht  schadet,  wenn  sie  an  Grund  kommen,  doch  muss  man  vorsichtig 
sein,  dass  man  nicht  auf  Anker  gerät.  Um  diesem  vorzubeugen  empfiehlt 
es  sich,  dass  man  hinten  ein  Warp  nach  Westen  hin  ausbringt. 
Im  übrigen  ist  die  Reede  sicher,  da  Stürme  hier  fast  nie  vorkommen, 
hie  Schiffsboote  kann  man  zum  Verkehr  zwischen  Schiff  und  Landungs- 
platz gilt  gebrauchen. 

Gezeiten  und  Gezeitenstrftme.  Die  Hafenzeit  ist  in  der  Boca 
Grande  etwa  3h  30,nln,  in  der  Boca  Mona  3h  50 mi",  in  der  Chaquaramas- 
Bueht  4h  20min  und  bei  Port  of  Spain  4h  30n,in.  Die  Finthöhe  betrügt 
überall  etwa  bei  Springtide  1.2  m,  bei  Xiptide  0.7  m.  Die  grössten 
Höhen  kommen  im  Oktober,  die  geringsten  im  April  und  Mai  vor. 

Die  Strömung  in  der  Umgebung  von  Trinidad  setzt  im  allgemeinen 
westwärts  als  Teil  des  Aequatorialstromes,  wenn  auch  durch  die  herr- 
schenden Winde  stark  beeinflnsst.  In  unmittelbarer  Nähe  der  Küste 
macht  sich  die  Flut  durch  regelmässige  Unterbrechung  oder  Ablenkung 
des  westlichen  Stromes  bemerkbar,  der  durch  den  Golf  von  Paria  einen 
AusHufts  findet  und  in  ihm  wie  in  seinen  Einfahrten  vorwiegend  in 
nördlicher  Richtung  setzt.  Die  Strömungen  werden  ausserdem  jahres- 
zeitlich stark  beeintlusst  durch  die  Regenzeit  und  das  Oberwasser  des 
Orinoco-Flusses.    In  der  Regenzeit  von  etwa  Juli  bis  Oktober  Uber- 
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wiegt  der  Ebbstroin  erheblich  mehr,  als  in  der  trockenen  Jahreszeit 
von  etwa  November  bis  Juni. 

Vor  den  Bocas  de  Dragos  setzt  der  Ebbstroin  in  nördlicher  und 
nordwestlicher  Richtung  mit  2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit.  Vom  Juli 
bis  Oktober  erstreckt  sich  der  Einrluss  des  Ebbstromes  15  bis  20  Sm 
weit  vom  Lande.  In  den  Bocas  setzt  der  Ebbstroin  stets  in  nörd- 
licher, der  Flutstrom  in  südlicher  Richtung.  In  der  Boea  Grande  beträgt 
die  Dauer  des  Flutstromes  in  den  Monaten  Juli  bis  Oktober  bei  Spring- 
tide  etwa  4  Stunden,  doch  erreicht  seine  Geschwindigkeit  selten  mehr 
als  1  2  Sm  in  der  Stunde,  während  der  durch  das  Oberwasser  des  Orinoco 
verstärkte  Ebbstrom  etwa  8  Stunden  lang  mit  2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit 
läuft.  In  der  trockenen  Jahreszeit  ist  der  Ebbstroin  schwächer  und 
der  Unterschied  zwischen  beiden  Strömungen  in  Dauer  und  Geschwindig- 
keit geringer  als  vorstehend  angegeben,  aber  auch  häufig  von  lokalen 
Ursachen  beeinflusst.  In  der  Hoca  de  Navios  übersteigt  die  Ge- 
schwindigkeit des  Flutstromes  selten  1  Sm  in  der  Stunde,  während  der 
Ebbstroin  mit  2'/,i  bis3'2  Sm  Geschwindigkeit  läuft.  In  dieser  Durch- 
fahrt wie  auch  in  der  Boca  de  Huevos  macht  sich  der  Flutstrom  auch  dicht 
an  der  Ostseite  der  Inseln  bemerkbar.  Sonst  tritt  in  der  letztgenannten 
Durchfahrt  selten  Flutstrom  ein ,  während  der  auslaufende  Ebbstrom 
mit  3  bis  4  Sm,  in  der  Regenzeit  sogar  bis  zu  5  Sin  Geschwindigkeit 
setzt.  In  der  Boca  Mona  ist  während  der  Flutzeit  Stauwasser,  während 
der  Ebbzeit  läuft  der  Strom  indessen  mit  2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit 
nordwärts.  Ausserhalb  und  in  den  Bocas  komiunn  starke  Strom- 
kabbelungen vor,  auch  hat  das  Wasser  daselbst  häufig,  besonders  aber 
in  der  Regenzeit,  eine  schmutzige  Färbung. 

Innerhalb  der  Einfahrten,  zwischen  ihnen  und  Port  of  Spain,  sind 
die  Gezeitenströme  mehr  den  Gezeiten  entsprechend,  obwohl  auch  hier 
der  Ebbstrom  durchschnittlich  mit  der  doppelten  Geschwindigkeit  des 
Flutstromes  läuft.  In  grösserer  Entfernung  südlich  von  Gaspar  (Wände 
beträgt  die  Dauer  beider  Strömungen  etwa  6  Stunden.  Auf  der  Reede 
von  Port  of  Spain  setzt  der  Flutstrom  mit  etwa  1  i  Sm  Geschwindigkeit 
in  südöstlicher,  der  Kbbstrom  mit  ähnlicher  Geschwindigkeit  in  nord" 
westlicher  Richtung,  und  ähnlich  sind  die  Verhältnisse  weiter  südlich 
bis  zur  Reede  von  San  Fernando,  wo  die  Ströme  kaum  noch  fühlbar  sind. 

Hafennnlagen  bestehen  aus  einer  Landungsbrüeke  und  zwei  Kai- 
strecken,  die  sich  von  der  Wurzel  der  Landungsbrücke  rechtwinklig  nach 
beiden  Seiten  ausdehnen.  Letztere  umfassen  insgesamt  366m  Länge; 
sie  sind  mit  Kränen  von  5  bis  15  t  Hebekraft  versehen  und  haben 
Geleisverbindung  mit  den  Lagerschuppen  und  der  Eisenbahn.  Auf  der 
Landungsbrücke  sind  ebenfalls  Kräne  vorhanden,  doch  nur  solche  bis 
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zu  5  t  Hebekraft.  Die  Wassertiefe  an  den  Kaianlagen  betragt  3.0  in, 
an  der  Landungsbrücke  betrögt  sie  an  der  Ostseite  2.5  bis  4  m,  an  der 
Westseite  etwa  5  in,  so  das«  Schiffe  bis  zu  4.9  m  Tiefgang  an  der 
Landungsbrücke  löschen  oder  laden  können.  Diese  Wassertiefe  an 
der  Westseite  ist  durch  Baggerungen  hergestellt  worden,  und  eine  bis 
auf  etwa  4.5  in  ausgebaggerte  Kinne  fuhrt  von  der  Landungsbrüeke  in 
südwestlicher  Richtung  durch  das  die  Küste  besäumende  Flach.  Die 
Einfalirt  zu  dieser  Rinne  wird  durch  zwei  rote  Tonnen  bezeichnet, 
zwischen  denen  sie  hindurch  führt 

Die  meisten  Schiffe  löschen  oder  laden  indessen  auf  der  Reede 
mittelst  Leichter. 

Dockanlagen  zu  Reparaturen  sind  nicht  vorhanden,  doch  gibt  es 
eine  Anstalt,  die  kleinere  Reparaturen  an  Schiffsmaschineu  ausfuhren 
kann.  Die  Maschinenwerkstatt  der  Regierungseiseubahn  kann  auch 
grössere  Reparaturen  ausführen.  Die  Regierung  besitzt  auch  eine 
Patenthelling,  die  Schiffe  bis  zu  500  t  Gewicht  aufnehmen  kann.  Es 
ist  daselbst  ein  Schiff  von  58  m  Lange  und  1.5  m  Tiefgang  aufgenommen 
worden.    Reparaturen  sind  zeitraubend  und  verhältmässig  teuer. 

Hafenunkosten.  Das  Hafengeld  beträgt  4  d  für  jede  gelöschte 
oder  geladene  Tonne  Ladung  nach  Gewicht  oder  Mass,  sofern  das 
Schiff  grösser  als  60  R.-T.  ist.  Für  kleinere  Fahrzeuge  bestehen  be- 
sondere Tarife.  Sonstige  Abgaben  werden  nicht  erhoben.  Die  Leichter- 
kosten sind  entweder  vom  Schiffe  oder  von  der  Ladung  zu  tragen,  je 
nach  den  vertragsmassigen  Abmachungen  der  Charterpartie  oder  des 
Konnossements.  Die  Abgaben  für  das  Löschen  oder  Laden  an  der 
Landungsbrüeke  oder  den  Kaianlagen  betragen  1  sh  für  die  t  Ladung, 
wobei  Schiffe  von  200  bis  500  R.-T.  taglich  mindestens  40 1,  Schiffe 
von  mehr  als  500  R.-T.  Grösse  mindestens  50  t  Güter  löschen  oder  laden 
müssen.  Andernfalls  kommt  der  Tarif  in  doppelter  Höhe  zur  An- 
wendung. Arbeiter  zum  Löschen  oder  Laden  erhalten  gewöhnlich  3  sh, 
der  Vonnann  das  Doppelte  an  Tagelohn.  Für  Trimmen  des  Asphalts 
beim  Laden  bezahlt  man  7  c  p  t. 

Die  Stadt  liegt  nahe  am  Strande  auf  einer  niedrigen  Ebene  am 
Fusse  der  St- Annes -Berge,  die  3  Sm  nordöstlich  von  der  Stadt  ihren 
Höhepunkt  mit  652  m  erreichen.  Sie  ist  regelmässig  gebaut  mit  breiten 
Strassen  und  teilweise  schönen  Gebäuden,  unter  denen  sich  besonders 
mehrere  Kirchen,  das  Zollhaus  u.  a.  befinden.  Mit  ihren  Vororten  hat 
sie  ungefähr  60000  Einwohner,  unter  denen  sich  nur  etwa  ein  Dutzend 
Deutsche  befinden. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1900  liefen  ein  mit  Ladung  394  Dampfer 
von  466.001  R-T.  netto  und  2093  Segelschiffe  von  75.620  R-T.  netto 
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Raumgehalt,  in  Ballast  38  Dampfer  von  16.435  R-T.  netto  und  465  Segler 
von  34.041  R-T.  netto  Raumgehalt.  Von  diesen  befanden  «ich  unter 
deutscher  Flagge  mit  Ladung  13  Dampfer  von  12.821  R-T.  und  4  Segler 
von  2848  R-T.,  sowie  in  Ballast  2  Segler  von  950  R-T.  netto  Grösse. 
Das  grösste  die  Landungsbrllcke  im  Jahre  1900  benutzende  Schiff  war 
ein  Dampfer  von  1004  R-T.  brutto  Raumgehalt,  66.5  m  Länge  und  4.6  m 
Tiefgang. 

Die  Einfuhr  besteht  vornehmlich  aus  Proviant,  Kohlen,  Eisen-,  Ton-. 
Textil-  und  Manufaktnrwaren.  Waffen,  Maschinen.  Zement,  Spirituosen, 
Bier.  Wein.  Seife.  Petroleum,  Tabak,  Holz,  Leder  u.  s.  w.  Ihr  Wert 
betrug  im  Jahre  1900  rund  40  Millionen  Mark.  Die  Ausfuhr  besteht 
hauptsächlich  aus  Zucker.  Kakao.  Kokosnüssen,  Rum,  Kaffee.  Häuten, 
Asphalt  und  Angostura-Bittern.  Ihr  Wert  betrug  im  Jahre  1900  rund 
42  Millionen  Mark.  Der  Wert  der  Durchfuhr  betrug  im  gleichen  Zeit- 
räume rund  1 1  Millionen  Mark. 

Danipferlinien.  Royal  Mail  Steam  Packet  Co.  lauft  alle  14  Tage 
von  und  nach  Southampton  ;  Comp.  Generale  Transatiantique  hat  alle 
14  Tage  Verbindung  mit  Bordeaux,  St-Xazaire  und  Havre;  Trinidad  Line 
alle  14  Tage  mit  New  York:  Orinoco  Line  alle  14  Tage  im  Anschluss 
an  die  Dampfer  der  Royal  Mail  Line  nach  Ciudad  Bolivar.  In  unregel- 
mässigen  Fahrten  laufen  gelegentlich  die  Dampfer  der  Hamburg- Amerika- 
Linie  und  die  der  Gesellschaft  La  Veloce  von  Genua  hier  an,  und  ebenso 
fahren  Frachtdampfer,  die  gleichzeitig  die  Post  mit  befördern,  in  ziemlich 
regelmässigen  wöchentlichen  Zeitabschnitten  nach  den  kleinen  Antillen, 
Britisch  Guyana,  Suriname  und  der  NordkUste  von  Venezuela. 

Telegrapheiiverluiidung  besteht  nach  Norden  Uber  die  kleinen 
Antillen  mit  Nordamerika  und  nach  Süden  mit  Guyana. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  stets  zu  haben.  Es  werden 
etwa  5  bis  7000  t  in  mehreren  Händen  vorrätig  gehalten.  Sie  werden 
in  Leichtem  von  40  bis  70 1  Tragfähigkeit  längsseit  gebracht.  Um 
schnelle  Lieferung  zu  ermöglichen,  empfiehlt  es  sich,  den  Kohlenbedarf 
zwei  Tage  vorher  zu  bestellen.  S.  M.  S.  „Vilieta*  nahm  im  Februar  1902 
in  91  2  Stunden  535  t  Uber.  Kleinere  Dampfer  können  auch  längsseit 
einer  Hulk  fahren,  die  als  Kohlenlager  dient  und  aus  dieser  direkt 
Übernehmen.  Die  Kohlen  sind  hauptsachlich  amerikanischen  Ursprungs, 
die  Presskohlcn  stammen  dagegen  aus  Cardiff.  Die  Preise  schwanken 
je  nach  den  Marktverhältnissen  von  6  bis  8  $  Gold.  Proviant  aller  Art 
ist  stets  zu  haben,  doch  verhältnismässig  teuer.  Frisches  Wasser  wird 
durch  Tankleichter  an  Bord  gebracht  und  kostet  laut  Tarif  für  Segel- 
schiff 1  $  Gold  p  100  Gallonen,  fUr  Dampfer  0.72  §  p  100  Gallonen.  Es 
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gibt  auch  kleine  Flüsschen,  aus  denen  man  es  mittelst  eigener  Boote 
holen  kann,  welches  jedoch  der  grossen  Entfernung  halber  sehr  um- 
ständlich ist.  Ebenfalls  soll  man  es  von  der  Landungsbrücke  aus  der 
Wasserleitung  gegen  eine  geringe  Gebühr  selbst  holen  können.  Andere 
Ausrüstungsgegenstände  für  Schiffs-,  Kessel-  und  Maschinenbedarf  sind 
stets  zu  haben  mit  Ausnahme  von  Ankern,  Ketten,  Booten  und  Spieren, 
von  denen  gewöhnlich  kein  Lager  gehalten  wird.  Ballast  wird  ausser- 
halb der  18  m-Grcnze  einfach  beim  Löschen  «her  Bord  geworfen.  Beim 
Bedarf  ist  er  schwer  zu  haben,  doch  können  von  Sandballast,  wenn 
rechtzeitig  bestellt,  täglich  3  bis  4  Leichter  ä  30  t  geliefert  werden. 
Sandballast  kostet  60  bis  70  c  die  Tonne,  Steinballast  ist  sehr  teuer. 

Auskunft  für  den  Schiffeverkehr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet sich  dicht  am  Kai  in»  Westend«  der  Stadt.  Ein  Agent  des 
Germanischen  Lloyd,  deutsche  Schiffsmakler  oder  Schiffshändler  sind 
am  Orte  nicht  vorhanden,  dagegen  sind  Vertreter  für  Deutsche  See- 
versicherungsgesellschaften ansässig.  Die  Hamburg-Amerika-Linie  hat 
einen  Agenten  am  Orte.  Das  Hafenmeisteramt,  die  Hafenpolizeibehörde 
und  das  Lotsenamt  befinden  sich  am  Südkai  nahe  beim  kleinen  Leucht- 
turm; in  der  Nähe  befinden  sich  auch  die  Geschäftsräume  der  Zoll- 
behörde. Deutscher  Arzt  und  Prediger  sind  nicht  vorhanden.  Ein 
Krankenhaus  befindet  sich  am  Orte,  dagegen  sind  Seemannskrankenhaus. 
Seemannsheim  und  Seemannsmission  nicht  vorhanden.  Entweichungen 
von  Mannschaften  kommen  kaum  vor. 

Ein  Zeit  ball  befindet  sich  auf  der  Signalstation  am  Hafen;  derselbe 
fällt  jedoch  nicht  genau  und  regelmässig  genug,  um  Gang  und  Stand 
von  Chronometern  danach  bestimmen  zu  können.  Den  Stand  des  Chrono- 
meters kann  man  meistens  nach  den  Chronometern  der  im  Hafen  liegenden 
englischen  Kriegsschiffe  bestimmen,  nötigenfalls  auch  durch  Beobach- 
tungen am  Lande.  Vorrichtungen  zur  Bestimmung  der  Deviation  gibt 
es  nicht,  dagegen  sind  Seekarten  in  geringer  Auswahl,  hauptsächlich 
für  die  Umgegend,  im  Hafenamte  käuflich  zu  haben. 

l'eber  die  Gefahr  von  Asphaltladungen  von  Trinidad  berichtet 
der  1.  Steuermann  F.  Rein  eis  vom  Segelschiffe  -Carl"  soeben  das 
Folgende : 

Beim  Abschluss  einer  Charter- Partie  über  die  Betonierung  einer 
Ladung  Asphalt  von  Trinidad  sollte  stets  bedungen  werden,  dass  die 
Hälfte  der  Ladung  in  Fässern  geliefert  wird,  um  einerseits  den  sehr 
stark  drängenden  losen  Asphalt  vom  und  hinten  abzustutzen,  anderer- 
seits im  Stande  zu  sein,  den  Asphalt  so  hoch  aufstauen  zu  können, 
dass  das  Schiff  im  beladenen  Zustande  nicht  zu  steif  wird. 
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Der  lose  Asphalt  enthalt  Iiis  zu  5%  Wasser  und  luisst  heim  Ein- 
nehmen etwa  38  Kuhikfuss  p  t  Gewicht.  Beim  Lösehen  misst  er  nur 
noch  30  Kuhikfuss,  weil  er  so  stark  zusammensinkt.  Um  ein  Sehiff 
seetüchtig  zu  machen,  muss  die  Asphaltladung  daher  aufgestaut  werden, 
was  mit  losem  Asphalt  allein  nicht  möglirh  ist,  da  er  einen  gewissen 
Grad  von  Flüssigkeit  hat  und  durch  alle  Fugen  dringt.  Der  Drang 
des  losen  Asphalts  ist  so  stark,  dass  er  Schotten  durehhricht,  selbst 
wenn  die  Bohlen  dazu  6  Zoll  stark  sind,  und  sogar  ö  bis  G  Lagen  von 
Fässern,  die  ihn  vom  und  hinten  ahsehliessen,  verschiebt. 

Ein  Uebelstand  wird  durch  das  zu  schnelle  Laden  des  losen  Asphalts 
bedingt,  weil  man  hei  Uehernahme  von  700  bis  «00  t  pro  Tag  den  Raum 
dafür  nicht  so  klein  bemessen  kann,  wie  wenn  taglich  nur  100  bis  150  t 
genommen  würden.  Beim  Laden  nehme  man  zuerst  die  Fässer,  staue 
diese  je  in  5  bis  6  Lagen  vorn  und  hinten  hoch,  den  Raum  für  den 
losen  Asphalt  zwischen  beiden  dadurch  bestimmend.  Mau  setze  dann 
Holzschotte  an  der  Innenseite  der  Fässerlagen  und  verstärke  Pumpsode, 
Wassertanks  u.  dergl.,  falls  solche  in  dem  für  den  losen  Asphalt  be- 
stimmten Raum  sich  befinden;  kalke  alles  mit  dem  Asphalt  in  Berührung 
kommende  Holz  gut  und  nehme  erst  dann  den  losen  Teil  der  Ladung  ein. 

Niemals  sollte  man  eine  ganze  Ladung  losen  Asphalts  nehmen, 
denn  es  ist  kaum  denkbar,  dass  ein  so  beladenes  Schiff  ohne  Havarie 
seinen  Bestimmungsort  erreicht,  wenu  es  nicht  besonders  für  solche 
Ladung  eingerichtet  ist, 

Auch  wenn  in  der  zuerst  genannten  Weise  beladen,  bekommt  ein 
Schiff  beim  Durchstechen  des  Nordostpassats  allmählich  starke  Back- 
bord-Schlagseite, was  natürlich  am  schlimmsten  wird,  wenn  die  nörd- 
liche Passatgrenze  sehr  nördlich  liegt,  was  besonders  im  Sommer  der 
Fall  ist.  Man  sollte  daher  auf  rechtzeitige  (Jeradetrimmung  des  Schiffes 
bedacht  sein. 

Es  gibt  keine  gefährlichere  Ladung  für  Segelschiffe,  als  loser 
Asphalt.  Jede  andere  Ladung  lässt  sich  nötigenfalls  auf  See  hoch 
bringen,  loser  Asphalt  aber  nicht.  Sehr  häufig  brechen  schon  die  Bolzen 
der  Deckstützen,  bevor  das  Schiff  die  Reise  antritt,  und  oft  findet  man 
erst  hei  der  Entlöschung,  dass  Decksbalken,  Winkel  und  dergl.  ver- 
bogen sind. 

Eine  eiserne  norwegische  Bark,  die  von  Trinidad  mit  einer  losen 
Asphaltladung  nach  Marseille  bestimmt  war,  wurde  während  der  Reise, 
weil  zu  viel  Ladung  im  Unterraum  war,  entmastet.  Nachdem  das  Schiff 
in  Trinidad  beladen  war,  bemühte  sich  der  Kapitän  noch  sehr,  die 
Ladung  hoch  zu  bringen.    Er  lag  im  beladenen  Zustande  dort  noch 
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vier  Wochen .  brachte  noch  Querschotten  an  und  zwölfzöllige  Spieren 
zum  Abstützen  der  Schotten,  aber  nach  einigen  Tagen  waren  die  Spieren 
durch  den  Druck  der  Ladung  gebrochen,  und  so  blieb  ihm  nichts  anderes 
übrig,  als  die  Reise  anzutreten. 


Maranham 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2014  vom  März  1902,  nach  Frage- 
bogen Nr.  2506  des  Kapt.  A.  Buuck.  I>.  „Paranagua",  ergänzt  nach 
den  neuesten  englischen  und  französischen  Quellen.  Brit.  Adm  -  Kit. 
Xr.  535,  San  Marcos  or  Maranham  Bay  and  approaches  und  Plan 
-Maranham  Bay"  auf  Nr.  528,  Maranham  to  Pernambuco. 

Maranham  oder  Säo  Luiz  de  Muranhao.  die  Hauptstadt  der  Provinz 
Maranham,  liegt  an  der  Nordwestseite  der  Insel  Maranham  in  der  gleich- 
namigen Bucht.  Geographische  Lage  des  Leuchtturms  im  Fort  San 
Antonio  2°  30' 20*  S-Br.,  44'  17' 45"  W-Lg. 

Landniarkea.  Die  Westseite  der  Maranham-Bucht  wird  von  der 
Alcantara-Küste  begrenzt,  die  aus  50  bis  55  m  hohen,  stellenweise  von 
Sanddünen  unterbrochenen,  rötlichen  Abhängen  bestellt.  Das  Innere 
erscheint  ganz  flach.  Die  grösste  Erhebung  dieser  Küstenstrecke  und 
gleichzeitig  die  beste  Landmarke  für  die  Ansteuemng  von  Maranham 
ist  der  82  m  hohe  Morro  Itacolumy  am  Nordende  der  Alcantara-Küste. 
Er  ist  bei  klarer  Luft  15  bis  20  Sm  weit  sichtbar  und  taucht  wie  eine 
Insel  in  der  Kimm  auf;  etwa  1  Sm  östlich  von  ihm  steht  der  gleich- 
namige weisse  Leuchtturm.  Etwas  später  als  der  Morro  Itacolumy  kommt 
der  57  m  hohe  Morro  Alegre  in  Sicht,  der  etwa  9  Sm  südlicher  liegt. 
An  der  Ostseite  der  Maranham-Bucht,  auf  der  Nordküste  der  Maranham- 
lnsel,  bemerkt  man  von  Nordosten  kommend,  bei  der  Annäherung  an 
die  Bank  Coroa  Grande,  den  mit  Bäumen  bestandenen  fiG  m  hohen  Morro 
Aracaji,  der  etwa  19  Sm  weit  sichtbar  ist  und  den  höchsten  Punkt  in 
dieser  Gegend  bildet.  Fast  gleichzeitig  mit  dem  Morro  Aracaji,  wenn 
man  schon  dicht  an  den  Bänken  steht,  bekommt  man  eine  einzelne  hohe 
Baumgmppe  östlich  vom  Morro  Aracaji  in  Sicht,  und  darauf  zwei  kleine 
weisse  Dünen  am  Nordwestende  «1er  Insel,  sowie  die  westlicher  gelegene 
Jaguareina- Huk  und  den  Morro  Alto,  der  2  V  i  Sm  nordnordöstlich  von 
der  Stadt  Maranham  liegt  und  wie  eine  kleine  Insel  mit  hellen  senk- 
rechten Streifen  erscheint.  Nachts  benutzt  man  als  Leitmarken  für  die 
Ansteuemng  die  Feuer  von  Itacolumy  und  Santa  Anna. 
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Ansteuemng.  Die  An  Steuerung  der  Maranham  -  Bucht  erfordert 
wegen  der  starken  Gezeitenströme.  <li«»  im  Verein  mit  dem  westnord- 
westwärts  setzenden  Küstenstrome  beträchtliche  Besteckversetzungen 
hervorrufen  können,  grosse  Vorsicht.  Für  Segelschiffe  empfiehlt  es  sich 
hei  den  vorherrschend  «istlichen  Winden  bei  sehr  unsicherer  Lange  die 
Küste  bei  den  Lencoes.  einer  weissen  etwa  30  Sm  langen  kahlen  Dünen- 
reihe. 75  Sm  »istlich  von  Maranham.  anzusteuern.  Wenn  man  dagegen 
den  Schiffsort  ziemlich  genau  kennt,  ist  es  vorteilhafter,  beim  Santa 
Anna-Leuchtturme  Land  zu  machen,  der  auch  die  beste  Ansteuerungs- 
marke  für  die  von  Osten  kommenden  Dampfer  bildet.  Wegen  der  6 
bis  7  Sm  weit  vorgelagerten  gefährlichen  Saude  darf  man  die  Lencoes 
mir  bei  Ta^e  ansteuern,  da  die  Küste  nur  12  bis  15  Sm  weit  sichtbar 
ist.  Diese  Sünde  fallen  steil  ab,  so  dass  das  Lot  keine  genügende 
Warnung  gibt.  Man  muss  daher  beim  Insichtkommen  des  Landes  so- 
fort abhalten,  um  dann  in  mindestens  10  Sm  Abstand  längs  der  Küste 
zu  steuern.  In  jedem  Falle  ist  bei  der  Ansteucrung  der  Lencoes  die 
grösste  Vorsicht  zu  beachten,  da  wegen  des  fehlenden  Hintergrundes 
der  Abstand  schlecht  zu  schätzen  ist.  Nachts  darf  man  die  30  bis 
33  m-Grenze  nicht  überschreiten :  das  Lot  ist  dann  bestündig  im  (lange 
zu  halten.  Bekommt  man  nachts  das  Santa  Anna-Feuer  in  Sicht  und 
will  nicht  in  die  Bucht  einlaufen,  dann  drehe  man  in  Sicht  des  Feuers 
bei.  Das  Ankern  in  der  Nähe  der  Meio-  oder  Itacolumy- Bänke  ist  nicht 
ratsam,  weil  dabei  meist  die  Anker  verloren  gehen. 

Von  den  Lencoes  an  steuere  man,  wie  bereits  bemerkt,  in  mindestens 
10  Sm  Abstand  längs  der  Küste.  Mau  sichtet  dann  nach  einander  die 
Morros  Alegres,  die  Morros  Viado  und  endlich  die  bewaldete  Huk  Mangues 
Verdes,  die  die  Westgrenze  der  Lencoes  bildet.  Wenn  man  von  See 
kommt,  bemerkt  man  auf  Tiefen  von  40  bis  50  m  oft  grosse  gelbe  Stellen 
im  Wasser,  so  dass  man  versucht  ist,  an  Untiefen  zu  denken.  Diese 
verfärbten  Stellen  rühren  jedoch  nur  von  dem  vom  Strome  aufgewirbelten 
Schlamme  her  und  nehmen  unter  dem  Einfiuss  von  Wirbelströmen  eine 
mehr  oder  weniger  runde  Gestalt  an.  Auf  Tiefen  von  30  bis  40  m  kommt 
es  ebenfalls  häufig  vor.  dass  das  Schraubenwasser  eine  gelbe  schlammige 
Linie  bildet,  während  das  übrige  Wasser  rein  ist.  Dies  ist  in  diesem 
Falle  kein  Zeichen  für  zu  geringe  Tiefen,  sondern  rührt  wahrscheinlich 
von  dem  einige  Meter  unter  der  Oberfläche  befindlichen  schlammigen 
Wasser  her. 

Etwa  1  oder  2  Sm  westlich  von  der  Länge  der  Morros  Viado  be- 
ginnen die  Santa  Anna -Riffe,  die  man  etwa  3  bis  4  Sm  entfernt  an 
B-B.  lässt.  Bei  Tage  kann  man  die  Brandungslinie  sogar  in  1  bis  2  Sm 
Abstand  passieren,  da  das  Riff  nach  See  steil  abfällt.    Man  muss  je- 
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doch  stets  gehörige  Rücksicht  auf  die  Gezeitenstrome  nehmen,  die  in 
der  Nähe  der  Bünke  mit  2  bia  3  Sm  Geschwindigkeit  laufen.  Wenn 
mau  den  Santa  Anna- Leuchtturm  in  etwa  7  Sm  Abstand  passiert  hat, 
steuert  man  etwa  275°  bis  278°  (W'/2N  bis  W/4N),  Auf  diesem  Kurse 
bleibt  man  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  der  Untiefe  Three  Brothers, 
deren  Vorhandensein  jedoch  zweifelhaft  ist,  und  der  Coroa  Grande-Bank. 
Beim  Passieren  der  San  Jose-Bucht  muss  man  während  des  Flutstromes, 
der  stark  nach  Südwesten  in  die  Bucht  hinein  setzt,  etwas  nördlicher 
steuern,  um  seinen  Einfluss  wieder  gut  zu  machen.  Sobald  man  auf 
diesem  Kurse  etwa  30  Sm  abgelaufen  hat,  wird  man  bei  klarem  Wetter 
den  Morro  Itacolumy  in  Sieht  bekommen,  ein  Zeichen,  dass  man  die 
Bänke  in  der  Osthälfte  der  Maranham  -  Bucht  passiert  hat  und  nach 
Südwesten  drehend  in  die  Bucht  einsteuern  kann. 

Die  Haupteinfahrt  in  die  Maranham- Bucht  ist  zwischen  der  Meio- 
und  der  Almas -Bank.  Mit  südwestlichem  Kurse  bleibt  man  ungefähr 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Bänken,  von  denen  die  Meio-Bank 
an  ihrem  Südende  mit  einer  rot  und  weiss  wagerecht  gestreiften  spitzen 
Tonne  bezeichnet  ist.  Durch  das  gelbe  Wasser  zwischen  den  Bänken 
braucht  man  sich  nicht  beunruhigen  zu  lassen.  Bald  wird  man  auch 
die  Küste  von  Alcantara  sehen,  sowie  den  Morro  Alegre  und  etwa  3  bis 
4  Sm  vor  dem  Nordende  der  Meio-Bank  den  Morro  Alto  und  die  übrigen 
Landmarken  an  der  Nordküste  der  Insel  Maranham.  Nachts  hat  man 
zunächst  nur  das  Itacolumy -Feuer  in  Sieht,  später  jedoch  noch  das 
Feuer  von  San  Marcos,  so  dass  man  den  Schiftsort  durch  Kreuzpeilungen 
bestimmen  kann,  besonders  da  auch  bald  noch  das  Alcantara -Feuer 
sichtbar  wird.  Die  Gezeitenströme  laufen  in  der  Einfahrt  entweder  mit 
oder  entgegengesetzt,  so  dass  man  seitliche  Versetzung  nicht  zu  be- 
fürchten braucht.  Wenn  man  einer  Bank  zu  nahe  kommt  und  geringe 
Tiefen  lotet,  so  braucht  man  nur  wenig  abzuhalten,  um  wieder  in 
tieferes  Wasser  zu  kommen,  weil  die  Bänke  in  NO — SW-Richtung  ver- 
laufen. Eine  plötzliche  Kursänderung  um  vielleicht  H  Strich  würde  eine 
zu  grosse  Annäherung  an  die  gegenüberliegende  Bank  zur  Folge  haben. 
Die  Linie:  Tatinga -Huk  östlich  frei  von  der  Rnymondo-Huk  (an  der 
Alcantara-Küste)  in  22*°  (SW',4  W)  bildet  die  Grenze  für  die  Annäherung 
an  die  Almas-Bank.  Die  Raymondo-Huk  ist  sehr  leicht  an  ihrer  roten 
Farbe  zu  erkennen.  Zwischen  den  beiden  Huken  liegt  ein  weisser 
Sandhtigel,  der  ziemlich  weit  sichtbar  ist.  Diesen  Hügel  lttsst  man 
hinter  der  Raymondo-Huk  verschwinden,  de  näher  man  der  Alcantara- 
Küste  kommt,  desto  deutlicher  treten  die  beiden  Huken  hervor,  so  dass 
ein  Irrtum  kaum  möglich  ist.  Sobald  man  die  Tonne  am  Südende  der 
Meio-Bank  passiert  hat,  kann  man  auf  den  äusseren  Ankerplatz  zu- 


Digitized  by  Google 


126 


Maranham 


steuern,  muss  jedoch  hei  der  Annäherung  an  die  (Vrca-Bank  vorsichtig 
sein,  weil  dort  keine  Tonne  mehr  liegt. 

Ueher  die  Ansteuerung  von  Maranham.  von  Para  kommend,  sagt 
Kapt.  Buuek:  -Von  einem  Ort,  von  dem  Salinas-Feuer  141°  (SO'/'-jS), 
C»  bis  7  Sm  entlernt,  peilte,  steuerten  wir  90°  (O)  (J3  Sm,  um  etwas  vom 
Lande  frei  zu  kommen  und  darauf  124°  (SOzO)  7G  Sm.  Auf  den  letzten 
beiden   Kursen   wurde  eine  westnordwestliche  Stromversetzung  von 

1  f>  Sm  beobachtet  Weiter  wurde  1 29°  (SO  '/l  0)  gesteuert ;  nachdem 
auf  diesem  Kurse  27  Sm  abgelaufen  waren,  kam  die  Insel  San  Juan  in 
der  Kimm  in  Sicht.  Nach  weiteren  5  Sm  wurde  101°  (OzS)  parallel 
zur  Küste  gesteuert.  Bald  kam  auch  der  Leuchtturm  in  Sicht,  der 
zunächst  wie  ein  kleiner  dunkler  Berg,  etwas  frei  von  der  Insel 
hervortrat  und  später  die  (iestalt  eines  heim  Winde  segelnden  Raa- 
schities annahm.  Kr  wurde  in  8  Sm  Abstand  passiert.  Von  dem 
Wärterhause  war  trotz  des  klaren  sichtigen  Wetters  nichts  zu  sehen; 
es  schien  mit  dem  Turm  zusammen  auf  Säulen  zu  stehen  und  war 
grau  gestrichen.    Der  Turm  steht  auf  dem  Hachen  Sandstrande,  etwa 

2  his  3  Sm  von  dem  höheren  Laude  der  Insel  entfernt.  Nachdem  der 
Leuchtturm,  wie  bereits  erwähnt,  in  8  Sm  Entfernung  passiert  war. 
wurde  derselbe  Kurs,  101°  (OzS),  weitere  13  Sm  verfolgt  und  darauf 
141°  (SO  Vi  S)  gesteuert.  Auf  dieser  Strecke  war  das  Wasser  sehr 
gefleckt,  hell  und  dunkel,  so  dass  man  oft  den  Grund  zu  sehen  meinte. 
Fortgesetzte  Lotungen  mit  dem  Handlot  ergaben  jedoch  auf  den  helleren 
Stellen  nicht  unter  18  m  und  auf  den  dunkleren  23  bis  27  m.  Auf 
dem  letzten  Kurse,  der  ziemlich  dicht  an  der  „Reported  Bank"  mit 
2.7  m  Wasser  vorbeiführt e.  wurde  trotz  sorgfältigen  Ausgucks  und  be- 
ständigen Lotens  nichts  von  dieser  Bank  bemerkt.  Nach  ZurUcklegung 
von  36  Sm  wurde  180°  (S)  20  Sm  gesteuert,  worauf  das  Itacolumy-Feuer 
in  233°  (SW3/,W)  in  der  Kimm  in  Sicht  kam.  Mit  186°  (S  ,/,W)-Kurs 
wurde  weiter  gelaufen,  bis  das  Itacolumy-Feuer  in  etwa  15  Sm  Abstand 
dwars  war,  worauf  214°  (SWzS)  5  Sm  gesteuert  wurde.  Mit  Hülfe  des 
Feuers  von  San  Marcos,  das  nun  in  Sicht  kam,  und  des  Itacolumy- 
Feuers  wurde  zwischen  der  Almas-  und  Meio-Bank  hindurchgesteuert. 
Bei  Tagesanbruch  befanden  wir  uns  etwa  3  bis  4  Sm  vom  San  Mareos- 
Leuehtturme  entfernt.  Da  die  Cerca  -  Bank  -  Tonne  nicht  aufzufinden 
war,  wurde  parallel  zur  Verbindungslinie  des  San  Marcos-Leuchtturmes 
mit  dem  Fort  San  Antonio,  etwa  l\2  Sm  vom  Lande  entfernt,  gesteuert 
und  darauf  um  G1'  V  auf  27  m  Wasser,  steiniger  Grund,  in  den  Pei- 
lungen geankert:  San  Marcos-Leuchtturm  in  90°  (O)  und  Fort  San  Antonio 
in  131°(S03sO).  Vom  Ankerplatze  aus  war  die  Brandung  auf  der 
Cerca  -  Bank  deutlich  auszumachen.     Um  8h  V  ungefähr,  mit  Hoch- 
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wasser,  kam  der  Lotse  an  Bord  und  brachte  das  Schiff  im  Hafen  vor 
Anker.* 

Leuchtfeuer  siehe  Leuchtfeuerverzeichniss  Heft  VI.  Titel  VIII. 
Nr.  141  bis  150. 

Lotsenwesen.  Die  Lotsen  von  Maranham,  die  dem  Hafenkapitän 
unterstellt  sind,  kommen  gewöhnlich  erst  beim  San  Marcos-Leuchtturme, 
oft  auch  erst  auf  dem  Ankerplatze  an  Bord,  um  das  Schiff  in  den 
Hafen  zu  bringen.  Nur  auf  telegraphische  Bestellung  kommen  sie  bis 
zur  Mei<» -Bank -Tonne.  Die  Lotsenboote  sind  rotgestrichene  offene 
Segelboote  mit  einem  Mast.  Ausser  der  roten  Flagge  mit  schwarzem 
P  führen  sie  im  (»rosssegel  ein  schwarzes  P  und  nachts  ein  weisses 
Topplicht.  Die  Lotsen  sollen  im  allgemeinen  zuverlässig  sein,  ver- 
stehen aber  nicht  mit  Dampfern  zu  manöverieren;  es  kommt  vor,  dass 
sie  bei  voller  Fahrt  das  Kommando  „Stopp*  und  unmittelbar  dahinter 
.Kall  Anker"  geben,  so  dass  dabei  natürlich  die  Kette  brechen  muss 
und  das  Schiff  auHäuft.  Beim  Einlaufen  in  den  Hafen  muss  man  daher 
rechtzeitig  seine  Fahrt  mindern. 

Lotsengeld  wird  nach  dem  Tiefgange  berechnet,  und  zwar: 

bis    3  m  (10')   ....  72Milreis 
von  3.3   »  4.6  m  (11'  bis  15').   96  » 
»    4.9   >  6.1  m  (16'   »  20').  120  » 
»    6.4  m  (21')  144  » 

Das  Lotsengeld  ist  einlaufend  und  auslaufend  zu  bezahlen.  Ver- 
luden im  Hafen  20  Milreis. 

Schleppdampfer.  Drei  kleine  Schlepper  sind  vorhanden.  Sie 
verlangen  25  bis  60  Milreis,  je  nach  der  Zeitdauer  des  Schleppens. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung  ist  die  in  allen  brasilianischen 
Häfen  übliche.  Sobald  das  Schiff  im  Hafen  vor  Anker  liegt,  kommt 
der  Hafenarzt,  die  Zollvisite  und  die  Hafenpolizei  an  Bord.  Erst  nach 
Erledigung  der  Visite,  wenn  die  Erlaubnis  zum  Niederholen  der 
Qnarantanetlagge  gegeben  ist,  dürfen  fremde  mit  einem  Erlaubnisschein 
der  Zollbehörde  versehene  Personen  an  Bord  kommen.  (Jesnndheitspass 
von  jedem  Hafen,  vom  brasilianischen  Konsul  beglaubigt,  sowie  ein 
Manifest  von  jedem  Hafen  über  zu  löschende  Ladung,  zwei  Passagicr- 
listen  über  zu  landende  Passagiere,  eine  Liste  ihres  Gepäcks  und  je 
eine  Liste  der  Transitpassagiere,  der  Mannschaft  und  des  Proviants 
werden  verlangt.  Der  Kapitän  muss  seine  Ankunft  persönlich  bei  der 
Zollbehörde  und  beim  Hafenkapitän  anmelden.  Ohne  zollamtliche  Er- 
laubnis darf  zwischen  6h  N  und  6hV  kein  Verkehr  zwischen  Schiff  und 
Land  stattfinden. 
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Ankerplatz.  Der  Algoas  -  Ankerplatz,  l'j  bis  2  Sm  nordöstlich 
vom  San  Marcos  -Leuchtturm  e,  mit  Tiefen  von  20  bis  25  m,  Grund  feiner 
Sand,  ist  sehr  weit  von  der  Stadt  entfernt  und  ausserdem  im  Sommer 
wtthrend  der  frischen  Ost-  und  Nordostwinde  dem  starken  Seegang  aus- 
gesetzt. Er  ist  nur  für  kurzen  Aufenthalt  geeignet.  Der  beste  Anker- 
platz zwischen  der  Cerca-Bank  und  der  Hafeneinfahrt,  der  ausserdem 
am  bequemsten  zum  Einlaufen  in  den  Hafen  liegt .  ist  nach  Lotsen- 
angaben auf  22  m  Wasser,  Grund  Sand,  in  den  Peilungen:  San  Antonio- 
Kirche  in  Maranham,  leicht  kenntlich  an  zwei  kurzen  platten  weissen 
Türmen,  in  Eins  mit  dem  Fort  San  Antonio  und  in  westsüdwestlicher 
Richtung  zwei  kleine  Inseln,  die  sehr  deutlich  zu  sehen  sind,  gut  in 
einander  gehend.  Auf  den  übrigen  Ankerplätzen  zwischen  der  Cerca- 
Bank  und  der  Hafeneinfahrt  ist  stellenweise  felsiger  Grand,  auf  dem 
leicht  die  Anker  verloren  gehen  können.  In  der  Nähe  der  Hafeneinfahrt 
besteht  der  Grand  aus  Triebsand,  in  den  die  Anker  tief  einsinken. 
Schiffe,  die  zu  nahe  an  der  Hafeneinfahrt  ankern  und  auf  Grund  ge- 
raten, gehen  meist  verloren.  Der  Ankerplatz  bei  der  Cerca-Bank  hat 
den  Nachteil,  dass  man  den  starken  Gezeitenströmen  ausgesetzt  ist. 
Einen  dritten  Ankerplatz  endlich  findet  man  auf  20  m  Wasser,  Grund 
Sand  und  Schlick,  südlich  von  der  Insel  Medo,  oder  auf  27  bis  29  m 
Wasser,  Grund  Schlick,  südlich  von  der  Itaqui-Huk.  Die  Gezeiten- 
ströme und  der  Seegang  sind  hier  schwächer  als  auf  den  übrigen  Anker- 
plätzen. Für  längeren  Aufenthalt  eignet  sich  dieser  Ankerplatz  daher 
besser,  als  der  bei  der  Cerca-Bank.  trotzdem  er  ziemlich  weit  von  der 
Stadt  entfernt  liegt. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  im  Hafen  von  Maranham  ist  7h,  die  Flut- 
höhe beträgt  bei  Springtide  etwa  5  in  und  bei  Niptide  3  m.  In  der 
Maranham  -  Bucht  ist  die  Hafenzeit  etwa  f>h  30min  und  bei  der  Insel 
Santa  Anna  etwa  6h .  Bei  Springtide-Hochwasser  haben  die  äusseren 
trockenfallenden  Bänke  etwa  4  m  Wasser.  Die  Gezeiten  sind  regel- 
mässig. 

Die  Gezeitenströme  sind  stark  und  müssen,  besonders  wenn  sie 
mit  dem  westnordwestwärts  setzenden  Küstenstrome  zusammenfallen, 
bei  der  Ansteuerung  gehörig  berücksichtigt  werden.  Der  Flutstrom  setzt 
in  der  Maranham  Bucht  im  allgemeinen  südwestwärts  und  der  Ebbstrom 
nordostwärts  mit  2  bis  4  Sm  Geschwindigkeit  in  der  Nähe  der  Bänke 
und  1  Vi  bis  2  Sm  einige  Sm  ausserhalb. 

Der  Hafen  von  Maranham  ist  ein  langer  etwa  200  m  breiter  Wasser- 
arm, der  zu  beiden  Seiten  von  bei  Niedrigwasser  trockenfallenden  Bänken 
begrenzt  wird.   Die  etwa  100  m  breite  Einfahrt  hat  auf  der  Barre  nur 


Digitized  by  Google 


Maranham 


129 


etwa  4.5  m  Wasser  bei  Niedrigwasser,  so  dass  grössere  Schifte  nur  bei 
Hochwasser  oder  kurz  vorher  oder  nachher  einlauten  können.  Im  Hafen 
beträgt  die  Wassertiefe  5  bis  7  m.  Die  Wassertiefe  auf  der  Barre  wird 
für  einlaufende  Schiffe  vom  Fort  San  Antonio  nach  dem  fllr  alle  Barren 
Brasiliens  üblichen  System,  s.  „ Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas". 
S.  f>8.  signalisiert.  Zum  Einlaufen,  das  nur  bei  Tage  ausgeführt  werden 
kann,  ist  liOtsenhülfe  erforderlich.  Auslaufen  kann  man  bei  günstiger 
Gelegenheit  und  mit  nicht  zu  tiefgehendem  Schifte  auch  nachts,  doch 
ist  dies  nicht  ratsam.  Die  Einfahrt  ist  an  der  Nordostseite  mit  zwei 
wagerecht  gestreiften  spitzen  Tonnen,  an  der  Sudwestseite  mit  einer 
ebensolchen  Tonne  gemarkt.  Im  Hafen  liegt  an  der  Ostseite  des  Fahr- 
wassers etwas  nördlich  von  der  Stadt  ebenfalls  eine  wagerecht  gestreifte 
spitze  Tonne.  Ausserdem  sind  noch  zwei  Fcstmachetounen  ausgelegt. 
Der  gewöhnliche  Ankerplatz  für  Seedampfer  ist  etwa  mitten  zwischen 
der  Stadt  und  der  San  Franciseo-Huk  an  der  Ostseite  der  Hafens.  Man 
liegt  vor  beiden  Ankern  mit  je  »55  m  (35  Faden)  Kette  und  bringt  nach 
der  gegenüberliegenden  Seite  einen  Warpanker  mit  Stahltrosse  aus,  um 
das  Schiff  stets  nach  aussen  herumsckwaien  zu  lassen.  Der  Hafen  ist 
nicht  breit  genug,  um  auch  nach  der  Stadtseite  herauischwaien  zu  können. 
Die  Stahltrosse  wird  eben  vor  Tidewechsel  steif  gehievt  und  nach  dem 
Schwaien  wieder  losgeworfen.  Die  Lotsen  besorgen  das  Vertäuen  des 
Schiffes  und  das  Ausbringen  des  Warpankers,  ebenso  kommen  sie  etwa 
eine  Stunde  vor  Abgang  des  Schiffes  an  Bord,  um  einen  Anker  und 
den  Warpanker  aufzunehmen.  Gelöscht  wird  in  Leichter  von  50  bis 
150  t  Tragfähigkeit.  Die  Lagerhäuser  stehen  auf  hohen  Pfählen,  die  bei 
Niedrigwasser  trocken  fallen.  Die  Leichter,  die  hier  löschen,  sitzen  da- 
her häufig  auf  (irund,  so  dass  man  oft  auf  sie  warten  muss. 

Dockanlagen.  Eine  Aufschlepphelling  kann  Dampfer  bis  zu 
700  R-T.  netto  aufnehmen.  Kleinere  Maschinenreparaturen  können  aus- 
geführt werden. 

Hafenunkosten.  Leuchtfeuergebühren  für  Schiffe  über  700  R-T. 
netto  100  Milreis  Gold  (nur  in  den  ersten  beiden  angelaufenen  Häfen 
Brasiliens  zu  bezahlen),  Hospitalgebühr  für  das  Schiff  18  Milreis  und 
für  jeden  Manu  der  Besatzung  1.920  Milreis,  StempelgebUhr  für  ver- 
schiedene Gesuche  30  bis  40  Milreis,  Abgabe  an  die  Provinz  2<S.350Milreis 
und  an  die  Munizipalbehörde  2G.450  Milreis.  Kaigeld  nur  am  Zollhaus 
für  die  dort  löHchenden  Leichter  600  Reis  p  m  ihrer  Länge,  brasilianischer 
Gesundheitspass  fllr  Dampfer  40  und  für  Segler  20  Milreis. 

Lotsengeld  s.  S.  127. 

Abgaben  eines  Dampfers  von  1 500  R-T.  netto  mit  50  Mann  Be- 
satzung betragen: 

Oer  Pllole  II  !» 
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Lotseilgeld:  Ein-  und  Ausfahrt.    .  Reis  2«8  $  000  (Papier) 


Abgabe  au  die  Provinz    ....  28  »  350 

i       an  die  Munizipalbehördc    .  »  23  i  000  > 

Stempelgebllhren   >  10  >  000  » 

Abgaben  an  die  Kapitanie    ...»  7  »  800  » 

Lenchtfenergeld   •  225 »  000  > 

HospitalgebUhr   >  104  »  000  > 

Gesuche,  Erlaubnisse  etc.      ...  »  15  »  000  » 

Konsulatsgebühr   i  100  »  000  » 

Gesundheitspass   »  40  »  000  » 

Bootkosteu  etc   >  100  »  000  > 


Reis  941  $  150  (Papier) 

Die  Stadt  Maranham  wurde  im  Jahre  1594  durch  eine  französische 
Expedition  unter  Riffant  gegründet.  Die  Stadt  ist  etwa  1  Sm  lang  und 
'/a  Sm  breit  und  gilt  als  eine  der  bestgebauten  Städte  Brasiliens.  Sie 
nmtasst  eine  Kathedrale,  verschiedene  Kirchen,  Klöster,  Schulen  und 
Krankenhäuser,  von  denen  eins  zur  Aufnahme  von  kranken  Seeleuten 
bestimmt  ist.  Die  Einwohnerzahl  von  Maranham  beträgt  etwa  45  000, 
darunter  drei  Reichsdeutsche.  Von  industriellen  Unternehmungen  sind 
Baumwollstoff-,  Sackleinen-,  Zündholz-  und  Nagelfabriken  zu  nennen. 
An  das  überseeische  Telegraphennetz  ist  die  Stadt  durch  zwei  Kabel 
der  Western  Telegraph  Co.  nach  Para  und  Ceara  angeschlossen.  Als 
einziger  Hafen  in  der  Provinz  Maranham  bildet  die  Stadt  den  Stapel- 
platz ftlr  den  Einfuhr-  und  Ausfuhrhandel  dieses  Gebiets. 

Handelsverkehr  in  Jahre  1901.  Der  Gcsaiutsehiffsverkehr  betrug 
122  Dampfer  mit  124  235  R-T.  netto  und  22  Segler  mit  10  560  R-T. 
netto;  davon  waren  deutsch  8  Dampfer  mit  12108  R-T.  nett«  und 
englisch  32  Dampfer  mit  32381  R-T.  netto.  Die  meisten  Schiffe  gingen 
in  Ballast  wieder  aus. 

Einfuhr:  Manufaktur-,  Eisen-  und  Kurzwaren,  Zement,  Petroleum, 
Mehl,  Kohlen  u.  s.  w. 

Ausfuhr:  Baumwolle.  Häute,  PHanzenwachs,  Gummi. 

Dampferlinien.  Alle  zwei  Monate  ein  Dampfer  der  Hamburg- 
Amerika-Linie  im  Verein  mit  der  Hamburg-Südamerikanischen  Dampf- 
schiffahrts-Gesellsehaft,  alle  8  Tage  ein  brasilianischer  Lloyd-Dampfer, 
monatlich  ein  englischer  Dampfer  von  Europa  und  einer  von  New  York. 

SchiflVaiiBiüstung.  Englische  Bnnkerkohlen  sind  durchschnittlich 
etwa  1500  t  vorrätig.  Sie  kosten  SO  bis  00  Milreis  pt  frei  an  Bord. 
100  bis  150t  sind  gewöhnlich  immer  fertig  zum  Uebernehmen,  grössere 
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Mengen  bestellt  man  besser  vorbei-  telegraphiseh.  Die  Koblen  werden 
aus  den  Leichtern  in  kleinen  Körben  übergemannt.  Man  reebnet  auf  den 
Tag  etwa  100  bis  150  t. 

Lebensmittel  sind  zu  haben.  Die  Marktpreise  betrogen  Anfang 
Februar  1903  für  frisches  Ochsenfleish  0.75  M,.  Sehweinefleisch  0.90  M  . 
getrocknetes  Ocbsentleisch  1  AT,  gesalzener  Speck  0.60 M.  p  kg,  Hühner 
und  Enten  1.50  bis  1.80  M.  p  Stück,  Butter  4.60  M.,  Schmalz  1  X.  p  kg, 
Kartoffeln  10  M.  p  30  kg,  Weizenmehl  .'{5  JH..  p  Fass  von  90  kg,  Hartes 
Weizenbrot  0.60  M.  p  kg,  Eier  1.60  M.  p  Dtzd.  und  Fische  1.00  M.  p  kg. 
Sonstige  Ausrüstungsgegen stände  kann  man  nur  in  beschränktem  Masse 
bekommen.    Die  Schiffshändlerpreise  sind  betrachtlich  höher. 

Trink-  und  Kessel speisewasser  wird  in  eisernen  Wasser- 
leichtern von  etwa  30  bis  50  t  zum  Preise  von  6  bis  8  Milreis  p  t 
längsseit  geliefert.    Die  Wasserdichter  haben  Handpumpen  an  Bord. 

Ballast  besteht  aus  Sand  von  den  Bänken;  Preis  nach  Ueber- 
einkunft  5  bis  8  Milreis  p  t. 

Auskunft  liir  den  SeliiHs  verkehr,  Deutscher  Konsul  C.Ferreira 
Coelho  wohnt  Rua  Formoza  Nr.  41.  Agent  der  Hamburg-Südamerikan. 
D.-G.  und  «1er  Hamburg-Amerika-Linie  ist  die  Firma  Maia  Sobrinbos 
&  Co.  Das  Hafenkapitanat  und  die  Hafenpolizeibehörde  befinden  sich 
Largo  do  Palacio.  Das  Zollamt  liegt  am  oberen  Ende  der  Rampa  do 
Palacio,  an  der  die  Boote  landen.  Im  Hafen  gibt  es  viele  Hai- 
fische. Die  Ankunft  eines  Schiffes  auf  der  Reede  wird  vom  San  Marcos- 
Leuehtturme  und  vom  Fort  San  Antonio  nach  der  Stadt  signalisiert. 


Parahyba  (Cabedello) 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Bode,  D.  _  Arg.-ntina*,  vom  Marz  1903 
und  des  Kapt.  Ebert,  D.  „Catania",  vom  Februar  1903.  Ergänzung 
Silin  Handbuch  „Die  Ostküste  Südamerikas",  S.  127. 

Einateuerung.  Seit  Januar  1902  ist  die  Einfahrt  nach  Cabedello 
mit  drei  schwarzen  spitzen  und  einer  roten  spitzen  Tonne  gemarkt. 
Die  schwarzen  Tonnen  bleiben  einlaufend  an  B-B.,  die  rote,  die  dem 
Fort  gegenüberliegt,  an  St-B.  Ferner  sind  als  Leitmarken  zwei  hohe 
weisse  Stangen  mit  je  einer  weissen  quadratischen  Tafel  an  der  rechten 
Seite  der  Einfahrt  vorhanden.  Die  untere  steht  am  Strande  zwischen 
Kokospalmen,  die  obere  etwas  landeinwärts  am  Abhänge  eines  Berges. 
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Von  Norden  kommend,  bringe  man  den  Leuchtturm  in  rw.  255° 
CWSWVsW)  und  ankere  auf  11  bis  13m  Wasser,  1  Sm  vom  Leucht- 
turm entfernt.  Da  die  Schiffe  nur  mit  Hochwasser  Uber  die  Barre 
laufen,  kommt  der  Lotse  erst  eine  Stunde  vorher  an  Bord.  Fremde 
sollten  die  Einfahrt  ohne  Lotsen  nicht  wagen.  Beim  Einlaufen  nähere 
man  sich  dem  Leuchtturme  in  der  bereits  genannten  Peilung  bis  auf 
Vs  Sm  und  steuere  dann  rw.  312°  (NW  1  i  W),  die  äussere  schwarze 
Tonne,  von  der  der  Leuchtturm  rw.  156°  (SSO '/hO)  peilt,  eben  an  B-B. 
haltend.  Sobald  diese  Tonne  passiert  ist,  muss  man  die  beiden  weissen 
Leitmarken  in  Linie  bringen.  Die  zweite  schwarze  Tonne,  von  der  der 
Leuchtturm  rw.  108°  (OSO:,sO),  8  Kblg  entfernt  peilt,  liegt  nicht  an  der 
Stelle,  wo  sie  liegen  sollte  und  wo  man  aus  der  Leitlinie  herausläuft 
und  den  Kurs  auf  die  dritte  Tonne  zu  ändert,  weil  dort  wegen  des 
schlechten  Grundes  der  Anker  nicht  hält.  Man  muss  deshalb  solange 
in  der  Deckpeilung  der  beiden  weissen  Stangen  bleiben,  bis  man  die 
zweite  Tonne  fast  '/i  Sm  hinter  sich  hat  und  kann  dann  erst  die  dritte 
schwarze  Tonne,  von  der  der  Leuchtturm  rw.  73°  (ONO'AjO),  13  Kblg 
peilt,  an  B-B.  voraus  bringen.  Hüten  Ankergrund  findet  man  zwischen 
der  dritten  schwarzen  Tonne  und  der  roten  Tonne,  welch  letztere  etwa 
'/4  Sm  westlich  vom  Fort  liegt.  Wenn  Platz  an  der  Landungsbrllcke 
ist,  gehen  die  Dampfer  sofort  längsseit. 

Auf  der  Barre  lotete  Kapt.  Ebert  bei  Neumond  und  Niedrigwasser 
5.5  m.  Die  Fluthöhe  beträgt  2.3  m.  Schiffe  von  6.8  m  Tiefgang  können 
die.  Barre  bei  Hochwasser  passieren.  Ein  deutscher  Dampfer  lief  im 
vorigen  Jahre  sogar  mit  7  m  Tiefgang  aus,  allerdings  ohne  Lotsen,  da 
der  Oberlotse  bei  diesem  Tiefgange  die  Verantwortung  nicht  übernehmen 
wollte. 

Bei  sichtigem  Wetter  ist  die  Ansteuemng  von  Cabedello  vom 
Norden  sehr  leicht,  da  die  Küste  in  der  Nähe  des  Leuchtturms  scharf 
abbricht  und  das  dahinter  liegende  Land  erst  später  in  Sicht  kommt. 
Der  Leuchtturm  wird  erst  in  etwa  7  Sm  Abstand  sichtbar,  weil  er  als 
Hintergrund  Kokospalmen  von  gleicher  Höhe  hat,  von  denen  er  sich 
schlecht  abhebt. 

Hafenanlageii.  Die  Landungsbrücke  der  Great  Western  Brazil 
Railway,  früher  Conde  d'Eu,  hat  gleichzeitig  Platz  für  zwei  Schiffe. 
Schiffe  von  90m  Länge  liegen  nur  halb  längsseit.  Dampfer  haben  den 
Vorzug  vor  Segelschiffen,  die  den  Dampfern  Platz  machen  müssen. 
Das  Löschen  geht,  besonders  wenn  zwei  Schiffe  arbeiten,  sehr  langsam, 
da  es  an  Eisenbahnwagen  mangelt.  Auch  liegen  nicht  genügend  Geleise 
zum  Rangieren  der  Wagen.  Für  Sonntags-  oder  Nachtarbeit  verlangt 
die  Eisenbahngesellschaft  ausser  den  übrigen  Kosten  noch  lOOMilreis. 
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Die  Wassertiefe  an  der  Landungsbrüeke  beträgt  6.1  m  bei  Niedrigwasser. 
Am  Ende  der  Landungsbrüeke  brennt  eine  grllne  Laterne  und  auf  einer 
andern  kleinen  Brücke  beim  Regierungsbauhof  eine  rote.  Zum  Ein-  und 
Ausklarieren  muss  man  mit  der  Bahn  nach  Parahyba  fahren.  Morgens 
geht  ein  Zug  hin  und  abends  fährt  einer  zurück. 

Lebensmittel.  Frisches  Fleisch  kostet  1200  Reis  pkg;  Gemüse 
ist,  wie  in  allen  nordbrasilianischen  Häfen,  knapp. 


Bemerkungen  über  das  Anlaufen  von  Pernambuco 

und  Rio  de  Janeiro 

Nach  Fragebogen  Nr. 2520  und  2.r>30  des  Kapt.  J.Bruhn,  1).  „Bahia", 
vom  Februar  1903. 

PemambuCO  (Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas,  S.  138).  „Auf 
der  Ausreise  von  Lissabon  nach  Pernambuco  wähle  ich  gewöhnlich  die 
Durchfahrt  zwischen  den  Inseln  Teneriffa  und  (»ran  Canaria,  setze  dann 
den  Kurs  östlich  von  den  Kap  Verdeschen  Inseln  und  schneide  den 
Aequator  auf  etwa  31°  W-Lg.  Die  Insel  Fernando  Noronha,  auf  der 
sich  eine  Signalstation  befindet,  passiere  ich  an  der  Westseite  so  nahe, 
dass  das  Schiff  telegraphisch  nach  Pernambuco  gemeldet  werden  kann. 
Von  Fernando  Noronha  steuere  ich  so,  dass  Clinda- Leuchtfeuer  in  3 
bis  4  Sm  Abstand  passiert  wird,  bringe  aber  auf  diesem  Kurse  eine 
westliche  Stromversetzung  von  1  Sm  stündlich  in  Rechnung.  Wenn 
das  Riff-Feuer  von  Pernambuco,  das  gewöhnlich  bald  nach  dem  Olinda- 
Feuer  in  Sicht  kommt,  304°  (NWzW)  peilt,  steuere  ich,  das  Riff-Feuer 
eben  an  St-B.  haltend,  gut  frei  von  der  Englischen  Bank  auf  die  Reede 
und  ankere  auf  etwa  10  m  Wasser,  Grund  Sand,  in  der  Peilung:  Riff- 
Feuer  in  326°  (NWzN),  4  bis  5  Kblg  entfernt. 

Die  Lotsen  kommen  gewöhnlich  3  bis  4  Stunden  vor  Hochwasser 
an  Bord,  fragen  nach  dem  Tiefgange  und  teilen  mit,  wann  das  Einlaufen 
in  den  Hafen  erfolgen  soll.  Für  grosse  Schiffe  ist  das  Einlaufen,  das 
nur  bei  Tage  ausgeführt  werden  kann,  sehr  schwierig,  und  das  Schwaien 
im  Hafen  wegen  des  engen  Fahrwassers  und  der  starken  Strömung 
nicht  ungefährlich.  Jedes  Schiff  wird  bei  der  Ankunft  im  Hafen  zu- 
nächst vor  dem  Anker  geschwait  und  dann  mit  dem  Kopfe  nach  der 
Einfahrt  zu  am  Riffe  vertäut.  Wenn  bei  diesem  Manöver  in  der 
starken  einlaufenden  Strömung  —  die  Einfahrt  grosser  und  tiefgehender 
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Hafen  von  Kap  Frio  in  Brasilien 


Schiffe  findet  gewöhnlich  1  bis  2  Stunden  vor  Hochwasser  statt  — 
die  Ankerkette  bricht,  so  sind  Havarien  kaum  zu  vermeiden.  Dass 
beim  Einlaufen  in  den  Hafen  mit  grossen  Schiffen  vcrhaitnissmftssig 
wenige  Unfälle  vorkommen,  ist  hauptsächlich  der  Tüchtigkeit  und  guten 
Schulung  der  Lotsen  zuzuschreiben." 

Rio  de  Janeiro  (Handbuch  der  OstkUste  Sudamerikas.  S.  272). 
.Von  Pernambuco  oder  von  Norden  kommend  passiere  ich  gewöhnlich 
Kap  Frio  in  1  Sm  Abstand  und  steuere  dann  auf  die  Insel  Rasa  zu, 
bis  die  Märiens -Inseln  gut  passiert  sind.  Nachts  sind  diese  Inseln, 
die  nur  3  1 2  Sm  von  der  Küste  entfernt  liegen,  vom  Festlande  sehr 
schlecht  zu  unterscheiden.  Bei  Tage  fahre  ich  von  Kap  Frio  an 
gewöhnlich  etwas  dichter  unter  der  Küste  und  steuere  zwischen  den 
Maricas  und  dem  Festlande  hindurch.  Nach  dem  Passieren  dieser 
Inseln  halte  ich  etwas  nördlicher,  eben  frei  von  der  Insel  Pai,  bis  das 
Santa  Cruz-Feuer  zwischen  Pai  und  Mai  in  Sicht  kommt  und  steuere 
dann  mitten  zwischen  diesen  beiden  Inseln  hindurch.  Nachdem  die 
Inseln  passiert  sind,  steuert  man,  das  Santa  Cruz-Feuer  eben  an  St-B. 
haltend,  gerade,  auf  die  Einfahrt  zu.  Ein  Schiffsführer,  der  die  Gegend 
nicht  genau  kennt,  tut  jedoch  besser,  aussen  um  Pai  berumzulaufen, 
weil  er  dort  mehr  Kaum  hat  und  die  Landmarken  freier  vor  sich  liegen 
sieht.  Wenn  Santa  Cruz  gut  passiert  ist,  steuere  ich  auf  die  Nordostecke 
des  Forts  Villegaignon  zu.  das  auch  nachts  an  dem  roten  Leuchtfeuer 
und  an  5  oder  ö  weit  seheinenden  elektrischen  Bogenlampen  leicht  zu 
erkennen  ist.  In  der  Nfthe  des  Forts,  querab  von  der  Nordostecke,  wird 
auf  etwa  18  m  Wasser  geankert,  um  den  Besuch  des  Hafenarztes,  der 
Zoll-  und  Polizeibehörde  zu  erwarten.  Sobald  das  Schiff  abgefertigt 
und  das  Einlaufen  in  den  inneren  Hafen  gestattet  ist.  fahre  ich,  die 
vor  Anker  liegenden  brasilianischen  Kriegsschiffe  an  B-B.  lassend, 
aussen  um  die  Feitieeiras  -Bank  herum,  um  auf  0  m  Wasser,  etwa  2 
bis  3  Kblg  nordwestlich  von  der  Insel  Enchadas  zu  ankern.  Die  Durch- 
fahrt zwischen  den  Inseln  Cobras  und  Enchadas  ist  nicht  sehr  zu 
empfehlen,  weil  dort  gewöhnlich  viele  Schiffe  vor  Anker  liegen,  die 
den  Platz  sehr  beengen." 

Der  Hafen  von  Kap  Frio  in  Brasilien 

Nach  »Notice  to  Mariners"  Nr.  101,  Washington  1908.  AlsErgänzung 
zum  Handbuch  der  OstkUste  Südamerikas  1902,  S.  2(54,  267. 

Die  Missweisung  des  Kompasses  wurde  bei  der  San  Sebastiao-Huk 
in  22°Ö8'S-Br.  und  42°  l'W-Lg.  durch  Sonnenazimute  auf  8°  31' W 
festgestellt. 
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Die  in  der  Karte  angegebenen  Peilungen,  die  Leitmarke  und  die 
Ansicht  vom  Ankerplatz  in  der  Nordbucht  sind  richtig  und  gut  zu 
gebrauchen.  Der  steile  Abhang  an  den  Hügeln,  die  hinter  dem  Sand- 
strande an  der  Nordwestbucht  liegen,  ist  deutlich  zu  erkennen,  während 
dagegen  der  Felsblock,  der  in  der  Nordostbncht  am  Lande  liegt,  vom 
Ankerplatz  nicht  leicht  auszumachen  ist. 

Das  Dorf  am  innersten  Ende  der  Praia  do  Angra-  Bucht,  das  die 
Kirche  von  Nossa  Senhora  dos  Remedios  umgibt  und  etwa  1000  Ein- 
wohner zählt,  heisst  Arreal  do  Cabo  und  nicht,  wie  öfter  angegeben, 
Cabo  Frio.  Cabo  Frio  heisst  vielmehr  die  »Stadt,  die  2  Sm  innerhalb 
der  östlichen  Einfahrt  znr  Araruama- Lagune  liegt.  Tu  der  Segel- 
iinwcisung  und  auf  Karten  wird  Cabo  Frio  vielfach  irrtümlicher  Weise 
Port  Frio  genannt.  Die  Entfernung  zwischen  Cabo  Frio.  der  etwa  3000 
Einwohner  zählenden  Stadt  und  dem  Hafen  von  Kap  Frio  beträgt  5  Sm 
auf  dem  Wasserwege  und  .S  Sm  über  Land.  Regelmässiger  Verkehr 
zwischen  den  beiden  Plätzen  wird  nicht  betrieben. 

Trinkwasser  wird  aus  in  Sand  eingegrabene  Brunnen  gewonnen. 
Artesische  Brunnen,  Flusse  oder  Quellen,  aus  denen  man  Wasser 
entnehmen  könnte,  sind  weder  in  der  Stadt  Cabo  Frio,  noch  in  deren 
Umgebung  vorhanden. 


Sepetiba-Bueht 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  .Charlotte",  Kindt.  Kapt.  z.  S.  Mandt. 
Oktober  1902.  Ergänzung  zum  .Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas", 
Seite  395. 

Ansteuernng.  Sowohl  die  englische  wie  die  brasilianische  Segel- 
anweisung im  -Handbuch  für  die  Ostküste  von  Südamerika  *  genügen 
in  Verbindung  mit  der  Karte  für  Sehiffe  mittleren  Tiefganges  durchaus. 
Tiefgehende  Schiffe,  welche  den  Sattel  der  Barre  zwischen  den  Inseln 
(inahyba  und  .Jtacurussü  (Tacuruzä  der  engl.  Karte)  an  der  tiefsten 
Stelle  passieren  wollen,  müssen  dicht  unter  (iuahyba  passierend,  auf 
den  S-Abhang  von  Jtacurussü  halten,  bis  sie  die  Areia-Klippe  an  St-B. 
passiert  und  Branca-Insel  ebenda  querab  haben.  Dann  ist,  um  Enchadas 
Rock  zu  vermeiden,  auf  Surubahyba  zuzuhalten.  1  j  Sm  südlich  von 
dieser  Insel  nehme  man  Kurs  auf  Pedra  Branca.  eine  pyramidentörniige 
hellgraue  Klippe,  die  sich  für  das  Auge  erst  auf  dem  Wege  von  der 
Barre  nach  Surubahyba  von  Maria  Miz  freimacht. 
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Albrahao- Bucht 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  .Charlotte",  Kindt.  Kapt.  z.  S.  Mamlt. 
Oktober  11)02.  Ergänzung  zum  .Handbuch  für  die  Ostküste  Süd- 
amerikas-, S.  298. 

Landmarken.  Ein  besonders  auffälliger  Baum  tritt  aut  der  Insel 
Päo  a  Pino  nicht  mehr  hervor.  Die  Insel  ist  aber  ihrer  Lag«*  nach  mit 
anderen  nicht  zu  verwechseln.  Sie  erscheint  allerdings  erst  aus  grüsster 
Nähe  als  Doppelinsel,  weil  der  der  Karte  nach  grössere  südwestliche 
Teil  lediglich  aus  einem  Hachen  kahlen  Felsen  besteht,  welcher  bei 
Hochwasser  zum  Teil  überflutet  ist. 

Ansteuerung  und  Ankerplatz.  Meio  an  St-B.  lassend,  steuere 
man  recht  auf  die  grossen  Gebäude  der  Quarantäne- Anstalt  los.  Die 
Achse  der  Landungsbrücke  zeigt  mitten  in  die  Bucht.  Ist  der  Brücken- 
körper  bei  trübem  Wetter  sehlecht  auszumachen,  so  halte  man  die  sich 
am  besten  bemerkbar  machende  südlichste  weisse  Festmacheboje  im 
Brückenkopf  oder  eben  südlich  frei  davon.  Die  Boje  lag  zur  Zeit  der 
Anwesenheit  S.  M.  S.  «Charlotte*  auf  10.5m  Wasser.  Das  Einlaufen 
bei  Nacht  bietet  keine  Schwierigkeiten,  wenn,  es  sichtig  genug  ist,  die 
Inseln  Pao  n  Pino  und  Meio  zu  erkennen.   Man  steuere  auf  die  Brücke 

* 

los.  die  beiden  weissen  Laternen  in  eins,  oder  eben  von  Norden  ofFen 
haltend.  Sobald  auf  diesem  Kurs  die  Huk  westlieh  vom  Albrahao - 
Inselchen  querab  ist,  ankere  mau  in  12  bis  13  m  Wasser. 


Santo« 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Ebert,  D.  .Catania".  nach  Fragebogen 
Nr.  2554  des  Kapt.  A.  Barenburg,  Schiff  „Dora"  und  Nr.  2528  des 
Kapt.  J.  Bruhn,  1>,  .Bahia",  vom  Februar  1903.  Ergänzung  zum 
Handbuch:  «Die  Ostküste  Südamerikas",  S.  308. 

Ansteuerung.  Von  Kap  Frio  steuert  man  rw.  253°  (WSW  ^W), 
190  Sm  nach  der  Insel  Säo  Sebastiao,  aber  mit  südlichen  Winden  kommt 
es  vor,  dass  man  versetzt  wird  und  die  Boy-Huk  an  B-B.  sichtet.  Dies 
ist  besonders  bei  dunklen  regnerischen  Nächten  gefährlich,  da  man 
dann  das  Land  erst  in  nächster  Nähe  in  Sicht  bekommt.  In  den  Monaten 
November,  Dezember  und  Januar  hat  man  ort  wochenlang  anhaltendes 
Regenwetter.  Von  hier  nach  Santos  nimmt  man  den  Kurs  selbst  bei 
unsichtigem  Wetter  besser  zwischen  den  Alcatrasses  und  dem  Festlande, 
da  man  auf  diesem  Wege  ein  sicheres  Besteck  behält  und  auch  durch 
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das  Lot  guten  Anhalt  hat.  Man  steuert  rw.  274°  (W%N)  2(5  Sm,  bis 
mau  zwischen  den  Alcatrasses  und  der  kleinen  Insel  Morro  do  Trigo 
steht,  also  beide  entgegengesetzt  peilt  und  lauft  dann  mit  rw.  2(>0°(W  »S)- 
Kurs  3 1  Sm  bis  zur  Insel  Moella.  Das  Feuer  von  Moella  ist  in  klaren 
Nächten  von  Kapt.  Ebert  schon  etwa  30  Sm  weit  gesehen  worden. 
In  die  Bucht  von  Santos  kann  man  hei  klarem  Wetter  zu  jeder  Zeit 
einlaufen ;  man  ankert  mit  Sicherheit  auf  1 1  m  Wasser  in  der  Nähe  der 
Insel  Palmas.  Fremde  sollten  vom  Ankerplatz  die  Lotsensignale  machen. 
Von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  sind  immer  Lotsen  zu  haben. 
Vor  der  Einfahrt  ist  das  Fahrwasser  mit  zwei  schwarzen  Tonnen  an 
der  Nordseite  und  einer  roten  an  der  Südseite  gemarkt.  Die  Wasser- 
tiefen sind  grosser  als  in  den  Karten  angegeben.  Dampfer  mit  tu 
Tiefgang  haben  den  Hafen  von  Santos  verlassen.  In  der  Regenzeit  von 
Juli  bis  Dezember  läuft  bei  Voll-  und  Neumond  sehr  starker  Ehbstrom. 

Kapt.  Bruhn  sagt  dagegen  über  ,  die  Ansteuerung:  w Von  Rio  de 
Janeiro  oder  von  Osten  kommend  passiere  man  die  Boi-lluk  auf  der 
Insel  Säo  Sebastiao  in  1  bis  1 1  j  Sm  Abstand  und  steuere  dann  grade 
auf  die  Insel  Moella  zu.  so  dass  die  Alcatrasses  etwa  3  Sm  entfernt 
an  B-B.  bleiben.  Kann  man  unsichtigen  Wetters  wegen  keinen  genauen 
Abstand  von  der  Boi-Huk  bekommen,  so  ist  es  ratsamer,  aussen  um 
die  Alcatrasses  herum  zu  fahren.  Wenn  Moella  nahebei  passiert  ist. 
ändere  man  den  Kurs  und  steuere  in  etwa  Vi  ^m  Abstand  an  der  Küste 
entlang,  bis  man  die  grüne  Wracktonne  1  Sm  nördlich  von  der  Insel 
Palmas  erreicht  hat;  diese  Tonne  lässt  man  an  St-B.  Von  hier  aus 
kann  man  das  Fort  Barra  Grande  und  die  Tonnen  in  der  Einfahrt,  eine 
rote  vor  dem  linken  und  eine  schwarze  und  eine  weisse  Tonne  vor 
dem  rechten  Ufer,  sehen  und  steuert  nun,  die  rote  Tonne  an  St-B. 
lassend,  grade  auf  die  Einfahrt  zu.  Man  gebe  jetzt,  auch  wenn  die 
Lotseuflagge  im  Vortopp  gesetzt  ist.  mit  der  Dampfpfeife  einen  langen 
Ton,  um  die  Lotsen,  die  nicht  immer  Ausguck  halten,  auf  das  Kommen 
des  Schiffes  aufmerksam  zu  machen.  Wenn  man  Ortskenntniss  hat, 
kann  und  darf  man  auch  ohne  Lotsen  in  den  Hafen  einlaufen ;  mau 
muss  sich  nur  vom  Fort  Barra  Grande  bis  zur  kleinen  Kapelle  l'onceicäo- 
cinho,  die  unmittelbar  am  linken  Ufer  steht,  etwas  mehr  an  der  rechten 
Fahrwasserseite  halten.  Darauf  steuere  man  auf  die  rote  Tonne  von 
Outeirinho  zu  und  lasse  sie  an  B-B.  Jetzt  muss  mau  sich  wieder 
etwas  mehr  an  der  rechten  Fahrwasserseite  halten,  so  dass  die  Itapema- 
Huk.  in  deren  Nähe  geankert  und  auf  die  Visite  gewartet  werden  muss, 
in  1  bis  I  V  i  Kblg  Entfernung  passiert  wird. 

Da  der  Ankergrund  hier  sehr  schlammig  ist  und  der  Ebbstrom 
nach  anhaltendem  Regen  zuweilen  bis  3  Sm  Geschwingkeit  erreicht, 
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Santos 


darf  man  Mich  auf  das  Halten  des  Ankers  nicht  zu  sehr  verlassen;  der 
zweite  Anker  sollte  stets  klar  zum  Fallen  sein.- 


Lotseitgeld  (seit  dem  1 .  Januar  1 003). 


Dampfer  von  2.5  in  Tiefgang  12  Mil 


i 
i 

> 
» 


> 

v 

» 
1 
I 
> 


3.5  • 
4.5 

5.5  » 

G.5  > 

7.0  > 

7.5  > 

«.0  » 


» 

I 
> 

1 


15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 


eis,  Segler  15  Mil 


* 


20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 


eis 


Schleppdampfer.  Die  Taxe  für  Ein-  und  Ausschleppen  sowie 
Verholen  im  Hafen  ist  für  die  ersten  250  K  T.  15  £,  für  je  50  t  mehr 
his  500  K  T.  2£  und  für  je  100  1  Uber  .500  R-T.  3  £.  Das  Kufsignal 
für  den  Schlepper  zum  Verholen  im  Hafen  ist  die  Flagge  W. 

Hafenunkosten.  Löschen  von  Kohlen  und  Salz  mit  den  Kränen 
der  Dockgesellschaft  kostet  I  Milreis  p  t.  Stückgut  muss  gewöhnlich 
erst  durch  den  Stauer  an  Deck  gesetzt  werden,  von  wo  es  durch  die 
Kräne  abgenommen  wird;  Stauerlohn  beträgt  1.400  bis  1.500  Milreis  pt. 

Schiffsausrüstung.  Trinkwasser  aus  den  Wasserbooten  kostet 
4  Milreis  pt.  Steinballast  (Granit)  bekam  „Dora*  an  der  Landungs- 
brttcke  von  Wilson  gegenüber  der  Stadt  für  5  Milreis  p  t.  Der  Ballast 
wird  mit  einem  Dampfkran  in  den  Raum  geschüttet.  Es  wurden  täglich 
150  t  geladen,  doch  können  nötigenfalls  bis  300  t  täglich  geliefert  werden. 
Von  den  übrigen  Ballastlieferanten  kann  man  den  Ballast  1  2  Milreis  pt 
billiger  bekommen:  er  besteht  jedoch  zuweilen  aus  Schutt  und  muss 
aus  Leichtern  auf  dem  Ankerplatze  übergenommen  werden,  so  dass  man 
längere  Zeit  braucht  als  an  der  Landnngsbrücke.  Zu  dem  wird  der 
Ballast  aus  den  Leichtern  nur  eine  Stelling  hoch  geliefert,  von  wo  er 
durch  die  Schiffsmannschaft  abgenommen  werden  muss.  An  der  Landnngs- 
brücke von  Wilson  muss  das  Schiff  wegen  des  starken  Stromes  zur 
Springtide  vorn  und  hinten  besonders  gut  vertäut  werden.  Während  der 
Anwesenheit  der  _Dora"  konnte  Ballast  am  Kai  frei  gelöscht  werden, 
doch  musste  die  Schiffsmannschaft  einschaufeln. 
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Die  Santa  Catbarina-Strasse  (Brasilien) 


Nach  .Notice  to  Mariners"  Nr.  100,  Washington  1903.  Als  Er- 
gänzung zum  .Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas*  1902,  S.  302,  365. 

Ankerplatz.  Die  Reede  zwischen  der  Insel  Anhatamarin  und  Pontal 
( wahrscheinlich  die  Landzunge  nordöstlich  von  der  Raton  Grande-Insel) 
bietet  Ankerplätze  mit  nicht  weniger  als  9  m  Wasser.  Beim  Ein-  nnd 
Auslaufen  vorgenommene  Lotungen,  wobei  einmal  die  Insel  Anhatamarin 
in  nur  1  4  Sin  Abstand  passiert  wurde,  ergaben  nicht  weniger  Wasser, 
als  in  der  Karte  angegeben  ist.  Der  Ankergrund,  steifer  Schlick,  ist 
gut  und  man  läuft  selbst  bei  Nordostwinden  keine  Gefahr,  ins  Treiben 
zu  geraten.  Ankerplatz  mit  wenigstens  6.4  m  Wasser  und  genügenden 
Platz  zu  schwaien  findet  man  auch  zwischen  der  Raton  Grande  -  Insel 
und  Pontal:  Schutz  gegen  nordöstliche  Winde  durch  letztere. 

Strömung.  Nach  Beobachtungen  bei  Springtide  setzte  die  Flut 
mit  1.1  Sm  Geschwindigkeit  nach  Südsüdost,  die  Ebbe  mit  1  Sm  Ge- 
schwindigkeit nach  Nord  zu  West. 

Trinkwasser.  Zahlreiche  kleine  Quellen  mit  gutem  Wasser  findet 
man  längs  der  Hügelkette,  die  sich  südlich  von  der  Grossa-Huk  er- 
streckt. Auch  zwischen  der  Luz-  und  Ilhota-Huk.  auf  der  Raton  Grande- 
Insel,  sowie  überall  zwischen  den  Hügeln  sind  Quellen  vorhanden.  Bei 
dem  Platze,  der  etwa  '/j  Sm  nördlich  von  der  Ilhota-Huk  liegt  und  zum 
Wassernehmen  dient,  führt  eine  Wasserleitung  nach  einer  Laudungs- 
brücke, an  der  die  Wassertiefe  1.8  m  beträgt;  Boote  können  an  ihr 
anlegen. 

Rio  Grande  do  Sul 

Nach  Bericht  des  deutschen  Konsulats  vom  24.  Oktober  11)02. 
Ergänzung  zum  .Handbuch  der  Ostkttste  Südamerikas",  S.  374. 

Harre.  Die  Verhältnisse  und  Wassertiefen  auf  der  Barre  von  Rio 
Grande  do  Snl  werden  jetzt  durch  die  vor  einiger  Zeit  wieder  auf- 
gebrochene SO-Einfahrt  beeinflusst.  die  als  grösste  Lotung  4.0  m  zeigt 
und  den  Seegang  in  der  SW-Einfahrt  erhöht:  besonders  bei  einlaufender 
Strömung  werden  am  Kreuzungspunkt  der  beiden  Fahrrinnen  starker  auf 
die  südwestliche  Bank  zusetzender  Strom  und  Wirbel  erzeugt,  deren 
Wirkung  sich  noch  im  Hafen  bemerkbar  macht.  Obwohl  die  südöstliche 
Einfahrt,  kürzer  als  die  südwestliche  ist,  so  kann  sie  auch  von  solchen 
Schiffen,  deren  Tiefgang  ihre  Benutzung  gestattet,  nur  bei  ganz  günstigen 
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Seegangs-  und  Witterungsverhältnissen  befahren  werden,  da  sie  bei  nur 
einigennassen  starkem  Winde  wegen  der  hohen  Brandung  unpassierbar 
wird.  Ks  ist  zu  befUrehteu.  dass  sicli  die  SO-Einfahrt  auf  Kosten  der 
SW-Einfahrt,  die  grössere  Sieherheit  bietet,  weiter  vertieft.  Die  weitere 
Versandung  der  SW-Einfahrt  wäre  dann  nach  den  Erfahrungen  früherer 
Zeiten  ziemlieh  sieber.  1  >ie  Einsteuerung  in  den  Hafen  wtlrde  dann 
noch  grössere  Vorsieht  erfordern  als  bisher.  Schon  jetzt  ist  es  allen  in 
Rio  Grande  do  Snl  verkehrenden  Schiften  sehr  zu  empfehlen,  bis  höchstens 
4.H  m  Tiefgang  zu  laden.  Bei  grösserem  Tiefgang  ist  das  Passieren  der 
Barre  nur  ausnahmsweise,  am  seltensten  im  Frühjahr  und  Sommer  (Sep- 
tember bis  April)  möglich.  Zu  dieser  Zeit  herrschen  ablandige  Winde 
vor,  die  den  Wasserstand  auf  der  Barre  verringern  und  starken  aus- 
laufenden Strom  verursachen.  Hochbordige  Dampfer,  halb  beladen  und 
mit  leeren  Tanks,  die  dem  Winde  eine  grosse  Angriffsfläche  bieten  und 
deren  Schraube  teilweise  Uber  Wasser  kommt,  brauchen  zum  Passieren 
der  Barre  unbedingt  einen  starken  Schlepper  mit  besonders  starker 
Schlepptrosse,  um  bei  ihrer  verminderten  Manövrierfähigkeit  durch  die 
vereinte  Wirkung  von  Wind,  Strom  und  Seegang  nicht  aus  dem  engen 
Fahrwassel  heraus  auf  die  Bänke  getrieben  zu  werden. 


La  Plata- Mündung 

Nach  Bericht  des  Kapt.  A.  Simon sen,  D.  .Tijuca",  vom  März  1903. 

Paloma-Hafen  (Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas,  Seite  409). 
In  diesem  Hafen  ist  eine  Landungsbrllcke  gebaut  worden,  an  der  ein 
Dampfer  von  etwa  500  t  Tragfähigkeit  liegen  kann.  Am  Lande  sind 
verschiedene  Häuser  und  Lagerschuppen  errichtet.  Die  Erzeugnisse  des 
umliegenden  Landes  werden  von  hier  aus  nach  Montevideo  verschifft. 
Ein  Badeort  ist  im  Entstehen  begriffen. 

Maldonado-Fluss  (  Handbuch  der  OstkUste  Südamerikas.  S.  411). 
Ungefähr  1  Sm  östlich  von  der  Mündung  des  Maldonado-Flusses  scheint 
ein  zweiter  etwas  kleinerer  Fluss  zu  münden.  Auf  einer  Huk  etwa 
Vi  Sm  östlicher  liegt  eine  Ortschaft  von  etwa  MO  Häusern  und  Hütten. 
Der  Strand  vor  dem  Orte  ist  felsig;  ein  Riff  scheint  sich  1  bis  2  Kblg 
seewärts  zu  erstrecken. 

Ansteuerung  von  Montevideo  vom  Norden  her  (Handbuch  der 
OstkUste  Südamerikas,  S.  430).   Zwischen  den  Castillos  Chicos  und  der 
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Palmar-Huk  liegt  in  der  Nähe  des  Strandes  ein  dunkler  Hügel,  der  von 
den  umliegenden  Hügeln  gut  absticht  und  auch  höher  als  diese  ist. 
Dieser  Hügel  bildet  eine  gute  Landmarke  und  ist  häufig  das  erste  Land, 
das  man  sichtet. 

Der  höchste  Gipfel  der  Sierra  Chafalote  liegt  auf  etwa  34°  20f5  S-Br., 
54°  9'  W-Lg. 


Lotsentarif  für  Hafenlotsen 
von  der  Reede  nach  dem  Hafen  von  Buenos  Aires 

Nach  Bericht  der  Hamburg- Amerika -Linie.  Handbuch  der  Ost- 
küste  Südamerikas  S.  496. 


Vorhafen    I.  Sekt.    II.  Sekt.  II  I.Sekt.  IV  Sekt.  V.  Sekt. 
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Wenn  Dampfer  durch  den  Nord- Kanal  einlaufen,  so  werden  die 
obigen  Tarife  in  umgekehrter  Weise  in  Anrechnung  gebracht. 

Sobald  das  Schiff  einmal  festgemacht,  wird  jede  andere  Bewegung 
extra  berechnet. 

Die  Hafenlotsen  tragen  keine  Verantwortung  für  etwaige 
Ha  vn  ri  en. 


Der  La  Plata  -  Strom 

Barresignale  für  die  Martin  Garcia-Barre.    Nach  einem  Berichte 
des  Kapt.  .F.  Poschmann,  D.  „Argentina4*,  liegt  das  Fahrzeug,  auf 
dem  die  Waaserstandsignale  für  die  Martin  Garcia-Barre,  La  Plata-Strom, 
gtizeifzt  werden,  unterhalb  der  Insel  Martin  Garcia  und  oberhalb  der 
Martin  Garcia-Barre.    Vergl.  „Pilote",  Band  1,  Seite  328. 
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Puerto  Belgrano  (Argentinien) 


Puerto  Relgrano  (Argentinien) 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  -Charlotte",  Knult.  Kapt.  z.  S,  Mandt, 
Oktober  1902.    (  Handbuch  der  Ostktlste  Südamerikas,  S.  43G  n.  57f,  ff.) 

Ansteuerung.  S.  M.  S.  .Charlotte"  verliess  die  Albrabao  -  Bucht 
auf  Ilha  Grande  am  20.  Oktober  10"  30"ta  V  zum  Antritt  der  Reise  nach 
Puerto  Belgrano.  Die  Reise  verlief  bei  günstigen  Wetterverhältnissen 
und  nördlichen  und  östlichen  Winden,  die  fast  ununterbrochene  Führung 
von  Raasegeln  und  an  drei  Tagen  das  Abstellen  der  Maschine  gestatteten, 
ohne  bemerkenswerte  Vorkommnisse.  Tu  etwa  34  bis  35°  S-Br..  nördlich 
von  der  La  Plata  -  Mündung,  geriet  das  Schiff  in  dichten  Nebel,  der 
l*/?  Tage  anhielt;  zugleich  trat  innerhalb  8  Stunden  eine  Abkühlnng 
der  Wassertemperatur  um  8°  ein.  Aus  dem  beobachteten  Besteck  vom 
28.  Oktober  schien  mit  Sicherheit  hervorzugehen,  dass  die  im  -Hand- 
buch der  Ostküste  Südamerikas"  enthaltene  Angabe  über  eine  schein- 
bare zu  nördliche  Lage  der  Küstenstrecke  Medano  —  Necochea  in  der 
englischen  Admiralitätskarte  Nr.  1324  richtig  ist.  Die  vom  beobachteten 
Besteck  ausgehende,  der  Küste  parallel  laufende  Kurslinie  zwischen 
Punta  Hermeneg  und  Necochea.  war  nach  der  Karte  etwa  20  Sm  von 
der  Küste  entfernt,  während  die  wirkliebe  Entfernung  mir  etwa  12Sm 
betrug.  Man  ist  zur  Zeit  mit  der  Triangulation  der  N-Seite  der  Bucht 
beschäftigt.  Daran  anschliessend  soll  das  Netz  nach  Süden  über  den 
Fluss  hinaus  erweitert  werden.  Erst  dann  wird  eine  systematische 
Vermessung  des  Fahrwassers  möglich.  Das  Auslegen  der  schon  be- 
schafften Leuchtbojen  in  dem  Hauptkanal  soll  so  lange  aufgeschoben 
werden.  Nach  Angabe  des  Kapt.  z.  S.  Manvette,  der  als  Chef  des 
Platzes  die  Vermessungen  leitet,  soll  noch  ein  Südkanal  existieren,  der 
nur  an  einer  Stelle  ein  Flach  von  18  Fuss  bei  Niedrigwasser  hat.  Auch 
die  Tiefenangaben  in  der  genannten  Karte  erwiesen  sich  mehrfach  als 
ungenau.  Bei  dem  offenbar  sehr  viel  stärker  als  der  Ebbstrom  setzen- 
den nach  Norden  gerichteten  Flutstroni  im  westlichen  Teil  der  Bucht 
ist  es  beim  Ansteuern  des  Feuerschiffes  -Bahia  Bianca"  besonders  mit 
Rücksicht  auf  das  gänzliche  Fehlen  navigatorisch  verwertbarer  Land- 
marken sehr  ratsam,  von  Osten  kommend  den  Kurs  gut  südlich  von 
der  Küste  abzusetzen,  so  dass  man  bei  den  letzten  25  bis  30  Sm  das 
Feuerschiff  mit  einem  Kurse  nicht  westlicher  als  etwa  287°  (WSW1  aW) 
ansteuert. 

Gezeiten.  Die  Angabe  in  der  Karte  sowie  in  den  Gezeitentafeln 
über  eine  Hafenzeit  von  <>  Stunden  in  Puerto  Belgrano  ist  nicht  zu- 
treffend, während  die  in  dem  -Handbuch  der  Ostküste  Südamerikas14 
gemachte  Angabe  von  etwa  4'/*  Stunden  den  wirklichen  Verhältnissen 
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entspricht.  Der  in  diesem  Handbuch  als  gute  Ansteuernngsmarke  er- 
wähnte Berg  Herrn oso  erscheint  als  solche  nicht  brauchbar,  da  der  Berg 
infolge  einer  dahinter  liegenden  höheren  Hügelkette  gurnicht  hervortritt 
und  man  erst  bei  grösserer  Annäherung  den  Signalmast  aut  ihm  er- 
kennen kann. 

Betonnnng.  Die  in  der  englischen  AdmiralitÄtskarte  Nr.  1 33 1  ver- 
zeichnete Lage  der  Bojen  bis  Puerto  Belgrano  ist  nicht  mehr  zutreffend, 
die  Bojen  4  bis  7  sind  etwa  500  bis  1000  m  nach  St-B.  (von  See 
kommend)  verlegt,  was  auch,  wenn  die  eingetragenen  Tiefen  richtig 
sind,  sehr  viel  zweckmässiger  erscheint.  Boje  3  und  4  wurden  ein- 
fahrend an  St-B.  gelassen.  Am  NW-Ende  der  East  (Jäte- Bank  ist  eine 
schwarze  Boje  ausgelegt. 


Camarones 

Nach  Fragebogen  No.  2488  des  Kapt.  A.  Puls,  D.  „Comodoro 
Rivadavia",  vom  Februar  1903.  (Handbuch  der  Ostkllste  Sudamerikas, 
S.  6 1 6 ). 

Lamlniarken.  Die  kleinen  Bianca-Inseln  und  das  Kap  dos  Bahias 
sind  von  weitem  gut  auszumachen. 

Ansteuerung.  Vom  Süden  kommend  halte  man  gut  Ausguck  nach 
der  Insel  Rasa,  passiere  diese  in  genügendem  Abstände  und  nehme 
Kurs  auf  Kap  dos  Bahias.  Nordwestlich  von  diesem  Kap  liegt  die  Insel 
Moreno  (Schwarze  Insel),  welche  eine  gute  Landmarke  bildet.  Jetzt 
sieht  man  auch  die  Hänser  von  Camarones.  Man  halte  sich  in  einem 
Abstände  von  '/a  Sni  von  der  Küste  und  erreicht  dann  den  Ankerplatz. 

Von  Norden  kommend  halte  mau  auf  die  Bianca- Inseln  zu.  welche 
in  einem  Abstand  von  7  bis  8  Sm  gut  auszumachen  sind ;  beim  Passieren 
der  Inseln  lasse  man  sie  an  St-B.  und  halte  jetzt  recht  die  Mitte  zwischen 
der  Landspitze  und  der  Albatros -Tonne :  nun  suche  man  den  Anker- 
platz auf,  welcher  recht  gegenüber  der  Ansiedelung  ist.  Die  Tonne 
liegt  7(>°  (  ONO  '/iO)  von  der  Landspitze.  Dieser  Weg  ist  nur  bei  Tage 
zu  wählen.  DieHermeto-Klippe  Hegt  1 10°(OSÜ,/4O)  von  der  Ansiedelung; 
die  Brandung  auf  der  Klippe  soll  selten  zu  sehen  sein.  Kapt.  Puls 
schreibt,  dass  er  diese  Brandung  noch  nicht  gesehen  hat.  Die  Bucht 
Camarones  ist  gegen  NNW-  bis  S- Winde  geschützt.  Man  kann  bei  Tage 
und  bei  Nacht  mit  jedem  Tiefgang  ein-  uud  auslaufen.  Seit  einiger 
Zeit  liegt  eine  Wracktonue  bei  dem  gesunkenen  Dampfer  „Albatros**. 
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Comodoro  Rivadavia  (Tilly  ■  Reede) 


Quarantäne.  Seit  einigen  Momiten  befindet  sich  ein  Arzt  mn 
Platze,  doeh  kamen  keine  klimatischen  Krankheiten  vor. 

Zollbehandlung.  Camaroues  int  Freihafen ;  an  Schittspapieren 
werden  das  Manifest  und  die  Passagierliste  verlangt. 

Ankerplatz.  Schifte  ankern  aut  13  bis  13  m  Wassertiefe,  Grund 
Sand  und  Schlick.  Von  hier  aus  wird  zu  gleicher  Zeit  mit  zwei  an 
Bord  mitgeführten  Leichtern  die  Ladung  gelöscht  und  geladen.  Von 
Land  sind  keine  Leichter  zu  haben. 

Schiffsausrüstung.  An  Proviant  sind  nur  Hammel  in  genügender 
Anzahl  zu  haben  zum  Preise  von  5  $  Papier  das  Stück,  zuweilen  auch 
Ochsenfleisch  für  25  c  p  kg.  Am  Orte  wird  nur  Regenwasser  ge- 
braucht, es  soll  aber  einige  Leguas  landeinwärts  Frischwasser  zw  haben 
sein.  Als  Ballast  kann  man  vom  Lande  selbst  kleine  Steine  (pedra- 
gulla)  frei  holen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Es  ist  kein  deutscher  Konsul 
am  Orte;  Agent  der  Hamburg-Südamerik.  Dampfschiffahrts-Ges.  hiess 
Perez.  Der  Verkehr  mit  dem  Lande  wird  durch  eigene  Boote  be- 
werkstelligt, die  in  der  Mitte  der  Bucht  landen. 


Comodoro  Rivadavia  (Tilly-Reede) 

Nach  Fragebogen  Nr.  24N1)  des  Kapt.  A.  Puls.  1).  „Comodoro 
Rivadavia",  vom  Februar  1903.  (Handbuch  der  Ostkllste  Sudamerikas, 
S.  (125). 

Landmarken.  Von  diesen  ist  zuerst  der  Berg  Salamanca  aus- 
zumachen und  dann  die  Huk  Borja  in  der  Entfernung  von  12  Sm. 
Die  Ansiedelung  ist  auch  in  einem  Abstände  von  8  bis  10  Sm  zu  sehen. 

Ansteuerung.  Vom  Norden  wie  vom  Süden  kommend  ist  der  hohe 
Berg  Salamanca  eine  gute  Landmarke.  Man  meide  in  ersterem  Falle 
die  etwa  3  bis  4  Sm  nördlich  von  der  Huk  Borja  liegenden  Klippen. 
Die.  Huk  Borja  ist  durch  ihre  gelbe  Farbe  gut  kenntlich,  die  weitere 
Ansegelung  bietet  keine  Schwierigkeit.  Einlaufen  kann  man  nur  bei 
Tage  und  bei  ganz  mondheller  Nacht,  auslaufen  dagegen  zu  jeder  Zeit. 
Kapt.  Puls  schreibt:  die  im  Handbuch  der  Ostküste  von  Südamerika 
angegebenen  Spierentonnen  liegen  nicht  am  Platze  und  ich  habe  es  nicht 
in  Erfahrung  bringen  können,  ob  sie  überhaupt  gelegen  haben. 

Quarantäne.  Es  wohnt  am  Platze  kein  Arzt;  der  Gesundheits- 
zustand am  Orte  war  gut.  es  wird  auch  kein  Gesundheitspass  verlangt. 
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Zollbehandlung.  Der  Platz  ist  Freihafen;  an  Schiffspapieren 
werden  verlangt,  Manifest,  Mannschaft«-  und  Passagierliste,  die  der 
f  nterpräfekt  nachsieht. 

Ankerplatz.  Man  ankert  auf  13  bis  15  m  Wassertiefe;  der  Grund 
besteht  hier  aus  kleinen  Steinen  und  Sand.  Die  Reede  ist  gegen 
NNW-,  W-  bis  SSW -Winde  geschützt.  Den  Ankerplatz  als  solchen, 
schreibt  der  Kapitän,  möchte  er  keinem  empfehlen,  da  das  Landen  hei 
Niedrigwasser  dort  unmöglich  ist.  Bei  stürmischen  Ostwinden  kann 
man  sich  nicht  halten;  der  Dampfer  „Comodoro  Rivadavia"  lag  bei 
NW- Sturm  vor  beiden  Ankern  mit  je  137  m  Kette.  Hier  wird  auch 
zu  gleicher  Zeit  mit  zwei  an  Bord  mitgeführten  Leichtern  die  Ladung 
gelöscht  und  geladen;  von  Land  kann  man  keine  Leichter  hekommen. 
Die  östliche  Dünung  ist  zu  Zeiten  so  stark,  dass  überhaupt  das  Landen 
an  der  ganzen  Küste  unmöglich  ist.  Da  man  bei  östlichen  Winden 
an  Bord  nicht  wahrnehmen  kann,  ob  das  Landen  möglich  ist,  so  macht 
man  das  Signal:  „Ist  Landen  möglich?"  und  bekommt  dann  durch 
Flaggensignal  des  neuen  Signalbuchs  von  der  Unterpräfektur  die  ent- 
sprechende Antwort.  Gewöhnlich  landen  die  Boote  in  der  Mitte  zwischen 
dem  Nord-  und  Südriff. 

Comodoro  Rivadavia.  Derselbe  Kapitän  schreibt:  „Der  Hafen- 
platz entwickelt  sich  sehr  rasch  und  es  ist  ein  Fortschritt  bei  jeder 
Reise  bemerkbar.  Es  sind  Schmiede,  Stellmacher  und  schon  zwei  Gast- 
häuser am  Ort,  auch  eine  Nebenstelle  der  Banco  Espanol.  In  einer 
Entfernung  von  60  leguas  (333  V4  km)  westlich  von  hier  befinden  sich 
die  Kolonien  Sarmiento  und  San  Martin;  diese  sind  auch  telegraphisch 


s-  mit  dem  Hafenplatz  verbunden.    Von  den  Kolonien  bringen  die  Farmer 

ihre  Wolle  mit  Ochsengespann  nach  dem  Hafen,  jeder  Wagen  trägt 
1 1  t  bis  2  t ;  eine  Reise  hin  und  zurück  dauert  einen  Monat.   Die  Strasse 
\\.  führt  von  den  Kolonien  weiter  nach  den  Kordilleren, 

n-  Schiffsausrüstung.    Ueber  Proviant  schreibt  Kapt.  Puls,  dass 

,\\c  wohl  später  frischer  Proviant  zu  haben  sein  würde,  weil  die  Buren 

ille  schon  in  diesem  Jahre  alle  Gemüse  liefern  können,  womit  sich  früher 

,<»n.  wohl  niemand  befasst  habe.    Es  wird  nur  Regenwasser  aufgefangen, 

t,.rp  jedoch  soll,   wenn  man  an  Land  2  bis  3  m  tief  gräbt,   auch  frisches 

\)(\  Wasser  zum  Vorschein  kommen.    Dieses  wurde  von  den  Buren,  die 

y(.jt,  sieb  6  leguas  (3'/j  km)  nördlich  vom  Orte  niedergelassen  haben,  erzählt. 

rj)ja  Als  Ballast  kann  man  ohne  Bezahlung  kleine  Steine  (pedragulla)  vom 

Lande  holen. 

Die  Agenten  am  Orte  heissen  Femandes  und  Bertinat. 

aeÜ*'  ■   

lang*  i>«.r  niotc  11.  iü 
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Stidküstc  von  Cetebe* 


Südkttste  von  Celebes 

Nach  „Mededeelingen  op  zeevaartkundig  gebied  over  Xederlandsch 
Oost-Indie"  Nr.  29,  August  1902  und  Nr.  30,  April  190.J. 

Die  Westküste  von  Salajar 
von  der  Nordspitze  bis  zur  Varkens- Insel 

Missweisung  2°  () 

Allgemeine*  Aussehen  der  Küste.  Die  iu  der  Richtung  Nord-Süd 
verlautend«'  Küste  ist  auf  der  ganzen  Strecke  ziemlich  hoch.  Die  Nord- 
spitze  fällt,  allmählich  flacher  werdend,  nach  Sc»;  zu  ab;  etwas  mehr 
landeinwärts  davon  erhebt  sich  eine  Hochebene,  die  von  Westen  aus 
der  Ferne  gesehen  wie  eine  Insel  aussieht  und  mehrmals  für  die  Süd- 
insel von  Pasi  Tauctte  gehalten  worden  ist  (s.  trübere  Beschreibungen!) 
Erst  wenn  man  sich  der  Strasse  bis  auf  l.r>  bis  18  Sin  genähert  hat, 
sieht  man,  dass  diese  Hochebene  mit  der  übrigen  Insel  ein  Ganzes 
ausmacht;  bald  darauf  erscheint  denn  auch  die  vorher  erwähnte  Süd- 
insel in  der  Kimm. 

Ungefähr  7  Sm  südlich  von  der  Xordspitze  liegt,  auf  dem  Rande 
des  vorderen  Hochlandes  ein  gut  erkennbares,  viereckig  erscheinendes 
Wäldchen  (boschje),  das  sich  sehr  gut  als  Landmarke  eignet,  da  es 
sowohl  von  Osten  als  auch  von  Westen  aus  gut  auszumachen  ist. 
Weiter  südwärts  steuernd  bemerkt  man  zwei  sich  scharf  abhebende 
HUmpel,  von  denen  der  eine  auf  ungefähr  (5°  1'  Südbreite,  der  andere 
eben  nördlich  von  der  Xordspitze  der  Varkens-lnsel  liegt.  Die  Küste 
ist  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einem  0.5  Sm  breiten,  bei  Niedrigwasser 
trocken  fallenden  Küstenrift"  eingefasst :  sie  ist  mit  Kokospalmen  be- 
wachsen: überall  längs  des  Küsteiirifls  stehen  Seros.  An  der  Küste 
findet  man  überall  Ansiedelungen:  die  hauptsächlichsten  sind:  Tanga 
Tanga,  Halangnipa,  Harn  ja,  Barugaja  und  Bonea.  Der  Nordküste  der 
Insel  Salajar  mangelt  es  gänzlich  an  scharf  hervortretenden  Landmarken, 
mit  Ausnahme  der  viereckig  erscheinenden  Wäldchen  (boschje).  Flüsse 
von  einigem  Belang  sind  drei  vorhanden,  nämlich:  der  Bangsiang,  der 
Tamanroja  und  der  Tola. 

Die  Küste  verläuft  von  der  Nordspitze  von  Salajar,  die  Oedjung 
Matainji  of  Tanette  genannt  wird,  zuerst  etwa  2  Sin  nach  Südwesten, 
dann  recht  nach  Süden  und  hat  zahlreiche  Einbuchtungen. 

Die  Durchfahrt  zwischen  der  Nordspitze  von  Salajar  und  der  Süd- 
insel ist  wegen  der  hohen  Dünung,  die  dort  ständig  herrscht,  noch  nie- 
mals untersucht  worden :  sie  kommt  auch  für  die  grosse  Schiffahrt  wohl 
kaum  in  Betracht,  obgleich  sie  von  Küstenfahrzeugen  vielfach  benutzt 
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wird.  Diese  linden  hier  weniger  Strom  als  an  der  Nordseite  der  Süd- 
insel,  da  sie  dicht  unter  Land  gehen  können,  wo  die  Gezeitenströmung 
durch  das  Kttsteniiff  abgeschwächt  wird.  Schilfe,  die  mit  der  Stldinsel 
verkehren  wollen,  könnten  auch  zur  Xot  hier  ankern,  jedoch  machen 
die  heftigen  Winde  und  Strömungen,  die  man  hier  antreffen  kann,  den 
Ankerplatz  sehr  unsicher  und  man  findet  während  des  Ostmonsnns 
noch  etwas  bessere  Liegeplätze  vor  dem  Kampung  Tanga  Tanga,  der 
nördlichsten  Ortschaft  an  diesem  Küstenstrich. 

Land  mark en.  Oestlich  von  der  eben  erwähnten  Ortschaft  liegt 
die  bereits  erwähnte  Hochebene,  die  aus  der  Ferne  wie  eine  Insel  aus- 
sieht. Ktwa  5  Sm  sildlich  von  dieser  Hochebene  beginnt  das  steil  an- 
steigende Hochland  von  Salajar,  und  auf  diesem  markiert  sich  das 
bereits  erwähnte  viereckige  Wäldchen  (boschje),  das  338  m  Uber  dem 
Meeresspiegel  liegt. 

Das  Kiistenriff  erstreckt  sich  bis  auf  f)00  bis  800  m  vom  Strande; 
die  9m  (Ö-Fadenj-Linie  läuft  dicht  am  Ritf  entlang,  die  Tiefen  nehmen 
nach  aussen  schnell  zu.  Das  Rift'  besteht  aus  Stein-  und  Korallen- 
grund, an  verschiedenen  Stellen  sieht  man  Seros.  Die  180  m  (100- 
Faden  )-Iiinie  läuft  auf  ungefähr  L.r>  Sm  an  der  Xordwestseite  von  Salajar 
entlang;  sie  entfernt  sich  beim  Kampung  Tanga  Tanga  auf  etwa  2  Sm 
von  der  Küste  und  biegt  dann  wieder  auf  die  Insel  zu.  indem  sie  beim 
Kampung  Balangnipa  bis  auf  0.5  Sm  an  die  Küste  herantritt. 

Ankerplatze.  Während  des  Ostmonsuns  findet  man  an  diesem 
Küstenstrich  gute  Ankerplätze,  doch  muss  man  vorsichtig  sein,  da  das 
Küstenriff  steil  aus  dem  Meere  ansteigt.  Vor  dem  dicht  bevölkerten 
Kampung  Balangnipa  liegen  während  des  Ostmonsuns  gewöhnlich  viele 
einheimische  Handelsfahrzenge  (Prauwenj  unter  dem  Küstenriff"  vor 
ihren  Draggen  zu  Anker,  da  von  hier  aus  lebhafter  Handelsverkehr  mit 
('elebes  unterhalten  wird. 

Die  Küste  vom  Kampung  Balangnipa  bis  zum  Kampung  Bonea 
I östlich  von  der  Xordspitze  der  Varkens- Insel )  verläuft  ebenfalls  in 
«ler  Nord — Südrichtung.  Zwischen  den  eben  genannten  Kampungs  liegen 
noch  die  Kampuugs  Baruja  und  Barugaja.  Das  Land  ist  hier  höher 
und  man  unterscheidet  deutlich  zwei  gleichlaufende  Berggruppen,  von 
denen  die  östliche  höher  ist  als  die  westliche.  Scharf  ausgeprägte 
Bergspitzen,  die  als  Landmarken  dienen  könnten,  sind  jedoch  auch  hier 
nicht  vorhanden.  Gute  Quermarken  sind  zwei  ungetähr  Ost  —West  von 
pinander  liegende  Hümpel  in  der  westlichen  Berggruppe,  nördlich  von 
den  Kampungs  Barugaja  und  Bonea,  ferner  ein  sehr  auffälliger  Baum, 
der  ostnordöstlich  von  dem  nördlichsten  Hümpel  steht.     In  diesem 
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Küstenstrich  münden  auch  die  drei  bereits  erwähnten  Flüsse  Bangsiang. 
Tamanroja  und  Tola.  Für  die  Schiffahrt  kommt  keiner  von  ihnen  in 
Betracht,  da  ihre  Mündungen  durch  Stein-  und  Korallenhiinke  gesperrt 
sind.  Nur  die  Fischer  haben  in  diesen  Flüssen  ihre  Fahrzeuge  liegen, 
mit  denen  sie  wahrend  des  Ostmonsuns  täglich  in  grosser  Anzahl  dem 
Fischtang  obliegen. 

Dan  Kiixtenriff,  in  der  Breite  wechselnd  zwischen  1000  und 
einigen  Hundert  Metern  (bei  den  Flussmündungen),  setzt  sich  ununter- 
brochen längs  der  Küste  fort.  Die  9  m  ( 5-Faden)-Linie  läuft  dicht  am 
Rande  des  Riffs  entlang;  die  180  m  (lOO-Faden)-Linie  folgt  dem  Verlaut 
der  Küste  auf  ungefähr  1  bis  2  Sm  Abstand;  von  querab  vom  Kampung 
Bamgaja  läuft  sie  mehr  nach  aussen  und  schlägt  später,  auf  ungefähr 
6°  5'  Südbreitc  eine  westliche  Richtung  ein,  um  das  Walfischriff  ein- 
zuschliessen.  Zwischen  den  Kampungs  Tanga  Tanga  und  Balangnipa 
ist  das  Küstenriff  nur  schmal,  doch  sind  demselben  noch  2  kleine 
Steinriffe  vorgelagert,  auf  denen  9.1  und  5.5  m  Wassertiefe  ist.  Nahe 
der  Mündung  des  Tamanroja- Flusses  liegt  ein  kleines  rundes  Steinriff 
mit  9.1  m  Waasertiefe,  das  ungefähr  100  m  im  Durchmesser  hat  und 
von  Tiefen  von  24  bis  3 1  m  mit  Sand-  und  Schlickgrund  umgeben  ist. 

Ankerpliitze.  Südlich  vom  Kampung  Baruja  wird  die  Gelegenheit 
unter  der  Küste  zu  ankern,  allmählich  besser,  doch  ist  es  ratsam,  wegen 
des  steil  ansteigenden  Küstenritfs  auf  nicht  weniger  als  27  m  Wasser- 
tiefe  hinan  zu  geben. 

Die  Varkens-Insel  oder  Pulo  Pasi  mit  den  einscbliessenden 
Gewässern  und  der  angrenzenden  Küste  von  Salajar. 

Die  Varkens-Insel  liegt  vor  der  Westküste  der  langgestreckten  Insel 
Salajar,  mit  ihrer  Nordspitze  querab  von  der  Mitte  dieser  Insel.  Sie 
ist  etwa  fi  Sm  lang  und  an  der  breitesten  Stelle  ungefähr  2  Sm  breit. 
Der  niedrige  nördliche  Teil  der  Insel  ist  mit  Kokospalmen  bepflanzt. 
Ueber  dem  südliehen  Teil  verläuft  ein  HUgelrücken  von  58  m  Höhe. 
An  der  Süd-  und  Westküste  steigt  das  Land  bis  zu  98m  Höhe  an, 
jedoch  ohne  besonders  hervortretende  Bergspitzen,  die  als  Landmarken 
dienen  könnten.  An  der  Ostseite  sieht  man  mehrere  grosse  Kampungs, 
von  denen  Mambosie  und  Dopa  die  wichtigsten  sind.  An  der  Süd-  und 
Xordküste  findet  man  nur  kleinere  Kampungs,  die  von  Fischern  bewohnt 
werden,  welche  auf  den  vorgelagerten  Riffen  ihr  Gewerbe  betreiben. 
Der  wichtigste  Kampung  an  der  Westküste  ist  Balajaha;  hier  ist  der 
Boden  steinig  und  wenig  für  die  Anpflanzung  von  Kokospalmen  ge- 
eignet, die  zusammen  mit  dem  Fischfang  die  hauptsächlichst»;  Erwerbs- 
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quelle  der  Bevölkerung  bilden.  Die  Insel  wird  von  einem  Küstenriff 
umschlossen,  das  an  der  Nordspitze  bis  auf  1.4  Sm  in  nordwestlicher 
Richtung  vorspringt,  dann  allmählich  abnimmt  und  sich  in  etwa  0.7  Sm 
Breite  an  der  Westküste  entlang  zieht.  Bei  der  Huk  Batu  Terrusina 
ist  das  Riff  0.1  »Sm  und  bei  der  Huk  Liang  Kareta  sowie  sudlich  vom 
Kampung  Timbolo  0..'t  Sm  breit;  von  da  ab  nach  Norden  und  Osten  wird 
es  dann  wieder  schmaler.  Das  Ktlstenriff  an  der  Ostseite  ist  nur  an 
seinem  nördlichsten  Teil  und  an  der  Sudostspitze  von  einigem  Belang. 

Das  Fahrwasser  an  der  Aussenseite  der  Insel  zieht  sich  mit 
Wassertiet'en  von  37  bis  55  in  auf  0.5  bis  O.GSm  Abstand  an  dem  Kllsten- 
riff  entlang;  bei  gut  sichtigem  Wetter  sieht  man  von  hier  den  östlichsten 
grössten  Teil  des  Walfischriffs. 

Der  Kampung  Salajnr,  auf  der  Insel  Salajar,  liegt  eben  südlich 
von  der  Nordspitze  der  Varkens-Insel :  hier  ist  der  Sitz  des  holländischen 
Aufsichtsbeamten.  An  der  Stelle,  wo  früher  das  alte  Fort  stand,  findet 
man  noch  zwei  grosse  Zisternen,  aus  denen  Sdsswasser  entnommen 
werden  kann.  Die  Landlingsstelle  querab  vom  Flaggenmast,  ist  nur 
bei  Hochwasser  von  kleinen  Fahrzeugen  zu  erreichen;  bei  Niedrigwasser 
fdllt  sie  bis  weit  nach  aussen  zu  trocken.  Unweit  der  Landungsstelle 
liegt  die  Wohnung  des  Aufsichtsbeamten,  dicht  daneben  steht  das 
Gefängnis.  Der  Flaggenmast  und  das  Zinkdach  eines  Hauses  sind  gute 
Landmarken.  2  Sm  nördlich  vom  Kampung  Salajar  liegt  der  Kampung 
Apabatu.  Südlich  von  diesem  Kampung  sieht  mau  in  dem  Hügelrücken 
einen  etwa  Ost  West  verlaufenden  Einschnitt;  ein  ähnlicher  Einschnitt, 
slidlich  vom  Kampung  Salajar,  ist  besonders  gut  auszumachen,  wenn 
man  von  Norden  kommend  die  Reede  von  Salajar  ansteuert. 

Südlich  vom  Kampung  Salajar  bildet  die  Küste  dieser  Insel  eine 
stark  nach  Westen  vorspringende  Landzunge:  das  Küstenriff  vor  dieser 
Landzunge  ist  breit,  so  dass  das  Fahrwasser  zwischen  Salajar  und  der 
Varkens-Insel  hier  sehr  eingeengt  wird.  Auf  der  Landzunge  liegt  der 
Kampung  Padang  und  etwa  4  Sm  südlich  davon  die  Kampungs  Tiele 
Tiele  und  Sengkuluknlo. 

Der  nördlichste  Teil  des  Fahrwassers  zwischen  der  Varkens- 
Insel  und  Salajar  wird  durch  Riffe  in  zwei  Durchfahrten  geteilt.  Die 
westliche  Durchfahrt  wird  von  Schiffen  grösseren  Tiefgangs  benutzt, 
während  die  Küstenfahrzeuge  meistens  die  östliche  Durchfahrt  vor- 
ziehen. Nördlich  vom  Kampung  Padang  schliesst  sich  die  9  m  (5  Faden)- 
Linie  und  man  trifft  dort  auf  einen  Rücken  mit  4.Ö  m  geringster  Wasser- 
tiefe. Dicht  unter  der  Küste  der  Varkens-Insel  findet  man  wieder  tieferes 
Wasser  und  dann  dicht  bei  der  Sudostspitze  dieser  lusel  einen  zweiten 
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Rücken  mit  4. (»in  geringster  Wassertiefe.  Der  Grund  besteht  hieraus 
hartem  Sand,  der  mit  einer  Lage  Schlick  bedeckt  ist.  Nachdem  mau 
durch  die  Enge  von  Padang  durchgefahren  und  der  südliche  Rücken 
passiert  ist.  bietet  die  Weiterfahrt  keine  Schwierigkeiten  mehr. 

Riffe.  Etwa  1.6  Sm  nördlich  von  der  Nordspitze  der  Varkens- 
Insel  liegt  ein  kleines  rundes  Riff  mit  5.5  m  Wassertiefe,  das  ungefähr 
0.7  Sm  Durchmesser  hat  und  von  Tiefen  von  18  bis  51  m  umgeben  ist. 

Drei  Ost — West  von  einander  liegende  Riffe  findet  man  östlich 
von  der  Xordhälfte  der  Varkens- Insel,  etwa  nordwestlich  vom  Kampung 
Salajar.  Das  westlichste  dieser  Riffe  erstreckt  sich  in  der  Richtung 
NW  SO  und  ist  etwa  0.3  Sm  lang  und  0.1  Sm  breit  mit  1.8  m  ge- 
ringster Wassertiefe ;  die  beiden  andern  sind  rund  mit  ungefähr  100  m 
Durchmesser  und  haben  4.(5  und  5.5  m  geringste  Wassertiefe. 

Fünf  Riffe,  von  denen  die  beiden  westlichsten  trocken  fallen,  liegen 
zwischen  W  und  SW  vom  Kampung  Salajar.  Das  südlichste  ist  das 
grösste:  es  erstreckt  sich,  0.3  Sm  lang  und  0/2  Sm  breit,  in  der  Richtung 
Ost  West:  0.1»  Sm  nördlich  von  ihm  liegt  ein  trocken  fallendes  Riff, 
das  in  nordsüdlicher  Richtung  verläuft,  an  der  Nordspitze  0.3  Sm  breit 
ist  und  im  Süden  spitz  zuläuft.  Oestlich  und  südöstlich  von  dem  oben 
beschriebenen  Riff  liegen  die  drei  Riffe,  die  nicht  trocken  fallen.  Sie 
sind  jedes  etwa  200  m  lang  ;  auf  dem  nördlichsten  ist  0.9  m,  auf  dem 
südwestlichsten  3.7  m  geringste  Wassertiefe. 

Ein  trockenfallendes  Riff  liegt  ungefähr  0.7  Sin  nordwestlich  vom 
Kampung  Bnraja  und  1.3  Sm  nordöstlich  vom  Kampung  Padang  inner- 
halb der  9  m  (5  Faden  '(-Linie :  es  ist  100m  lang.  50  m  breit  und  erstreckt 
sich  in  Richtung  NNW— SSO. 

Etwa  0.5  Sm  ostsüdöstlich  von  der  Südostspitze  der  Varkens-lnsel 
liegt  ein  Riff  mit  0.9  m  geringster  Wassertiefe :  es  ist  300  m  lang,  100  m 
breit  und  verläuft  in  der  Richtung  NO  SW.  0.3  Sm  nordöstlich  von 
diesem  Riff  liegt  eine  kleine  Untiefe  mit  7.3  m  Wassertiefe. 

Westlich  der  Kampungs  Tiele  Tiele  und  Sengkulukulu  liegen  vier 
Korallenriffe  nebeneinander,  die  sich  in  der  Richtung  NNW  SSO  er- 
strecken. Das  südlichste  ist  0.3  Sm  lang  und  hat  5.5  m  Wassertiefe. 
Die  drei  anderen  sind  weniger  ausgedehnt  :  auf  ihnen  sind  7.3  und  9.1  m 
geringste  Wassertiefe. 

Da»  WalhVchriff.  Ungefähr  3  Sm  westlich  von  der  Nordspitze 
des  Küstenriffs  bei  der  Varkens-lnsel  liegt  das  ausgedehnte  Wallisch- 
riff. Es  besteht  aus  drei  (iruppen  von  Riffen,  die  in  westnordwestlicher 
Richtung  von  einander  liegen.  Die  geringste  Wassertiefe  beträgt 
8,2  bis  3.7  m.    Die  Riffe  sind  von  tiefem  Wasser  umgeben  und  grössere 
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Tiefen  linde t  man  auch  zwischen  ihnen.  Die  180  m  (100  Faden)-Liuie 
lauft  in  geringer  Entfernung  an  der  Nordseite  der  Riffe  entlang  und  biegt 
beim,  westlichsten  Riff  scharf  nach  Süden  ab.  Das  westlichste  Riff  er- 
streckt sich  in  der  Richtung  NO — SW;  es  ist  ungefähr  0.2  Sm  lang  und 
ebenso  breit  ;  die  geringste  Wassertiefe  beträgt  8.2  m.  An  der  West- 
seite ist  dieses  Riff  besonders  steil.  Die  mittelste  Gruppe  besteht  aus 
drei  in  1.7  Sm  Abstände  neben  einander  laufenden  Riffen,  die  in  ostsüd- 
üstlicher  Richtung  von  dem  westlichen  Riff  liegen.  Die  geringste  Tiefe 
von  4.6  m  ist  auf  dem  mittelsten  Riff,  die  beiden  andern  haben  5.5  m 
geringste  Wassertiefe.  Zwischen  den  Riffen  lotet  man  1 1  bis  15  m.  Die 
östlichste  Gruppe  besteht  aus  zwei  Riffen,  von  denen  das  grösste  sich, 
0.8  Sm  lang  und  0.4  Sm  breit,  in  westnordwestlieher  Richtung  erstreckt 
und  3.7  m  geringste  Wassertiefe  hat.  Das  kleinere  Riff  liegt  etwa  0.3  Sm 
südwestlich  von  «lern  grösseren;  es  ist  ungefähr  0.3  Sm  lang,  0.2  Sm 
breit  und  verläuft  in  der  Richtung  Nord — Süd.  Die  geringste  Tiefe  auf 
diesem  Riff  ist  4.6  m.  Diese  Riffe  bestehen  ebenfalls  aus  Korallen  ;  sie 
sind  von  Korallen-  und  Sandgrund,  stellenweise  auch  von  Steingrund 
umgeben;  zwischen  ihnen  lotet  man  22  bis  64  m  Wassertiefe. 

Anweisung.  Ist  man  von  Norden  kommend  nach  der  Reede  von 
Salajar  bestimmt,  so  halte  man  mit  185°  (S'/aWj-Kurs  die  Huk  Baruja 
(Nordostspitze  der  Varkens-lnsel)  etwas  an  St-B.  Hat  man  diese  Huk 
passiert,  so  steuere  man  mit  108°  (OS03/80)-Kurs  auf  das  früher  er- 
wähnte Zinkdach  zu;  auf  diesem  Kurse  passiert  man  die  nördlichsten 
Riffe  anf  300  in  Abstand  und  .findet  auf  0.5  Sm  Abstand  von  der  Küste 
auf  13  bis  15  in  Wassertiefe,  Schlickgrund,  guten  Ankerplatz.  Verlässt 
man  die  Reede  nordwärts  steuernd,  so  bringe  man  das  Zinkdach  in  die 
vorher  gegebene  Peilung  aehterraus  und  steuere  diesen  Kurs,  auf  dem 
man  die  Huk  Baruja  auf  400  bis  500  m  Abstand  passiert.  Will  man 
um  die  Nordspitze  der  Varkens-lnsel  nach  Süden  gelangen,  so  bringe 
man  den  früher  erwähnten  nördlichsten  Einschnitt  in  der  Hügelkette 
in  Peilung  101°  (OzS)  und  steuere,  den  Einschnitt  achterraus  in  Peilung 
haltend,  mit  281°  (WzN)-Kurs  zwischen  dem  Küstenriff  und  dem  nörd- 
lich davon  liegenden  Riff  mit  5.5  m  Wassertiefe  hindurch.  Dann  steuere 
man  an  der  Westküste  der  Varkens-lnsel  entlang,  indem  man  800  bis 
1000  m  von  der  Kante  des  Küstenriffs  abbleibt.  Will  man  von  der  Reede 
von  Salajar  durch  die  Enge  von  Padang  nach  Süden,  so  bringe  man 
das  Zinkdach  achteraus  in  die  Peilung  90°  (Ost),  laufe  mit  westlichem 
Kurse  unter  die  Küste  der  Varkens-lnsel  und  steuere,  600  m  von  der 
Küste  abbleibend,  nach  Süden.  In  der  Enge  von  Padang,  die  südlich 
vom  Kampung  Padang  nur  50  m  breit  ist,  halte  man  sich  an  der  Küste 
der  Varkens-lnsel,  da  hier  das  Küstenriff  nur  etwa  80  in  breit  ist.  So- 
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bald  man  sich  aber  der  Huk  Batu  Donkallang,  der  Südostspitze  der 
Varkens-lnsel  nähert,  halte  man  mehr  von  der  Küste  ab  und  steuere 
150°  (SS05)90),  da  das  Küstenriff'  jetzt  wieder  breiter  wird  und 
schliesslich  bis  auf  400  m  vorspringt.  Peilt  man  die  Südspitze  der 
Varkens  -  Insel  240°  (SWzW'sW),  so  andere  man  den  Kurs  auf 
177°(S,,40),  womit  man  das  früher  beschriebene  Riff*  mit  1.8  m  Wasser- 
tiefe auf  50  m  Abstand  östlich  passiert. 

Die  Westküste  von  Salajar  von  der  Varkens-lnsel 
bis  zur  Südspitze  von  Salajar 

Allgemeine*  Aussehen  der  Küste.  Die  Küste  von  .Salajar  ist 
querab  von  der  Varkens-lnsel  am  höchsten  und  wird  südlich  von  der 
Lajolo-Bucht  allmählich  niedriger,  so  dass  zuletzt  die  Südspitze  als 
tlache  Landzunge  erscheint.  Auf  der  südlichen  Hälfte  Salajar»  wird 
das  im  übrigen  gleichförmige  Hochland  von  einigen  Bergspitzen  Uber- 
ragt. An  der  Küste  liegen  zuerst  die  beiden  Inseln  Malimbu  und  (iu- 
wang,  VOH  denen  die  erstere.  klein  aber  hoch,  sich  gut  von  der  Küste 
abhebt,  während  die  zweite,  langgestreckt  und  Mach,  weniger  gut  aus- 
zumachen ist.  Westlich  von  der  Südspitze  Salajar s  liegt  dann  noch 
die  Insel  Bahuluwang,  deren  Nordseite  von  einer  stets  trocken  liegenden 
Sandbank  eingefasst  ist. 

Die  südliche  Hälfte  Salajars  ist  vollständig  bewohnt,  jedoch  werden 
die  Kampungs  kleiner  und  sind  wenigerstark  bevölkert.  Die  wichtigsten 
Ortschaften  sind  die  schon  erwähnten  Kampungs  Tiele  Tiele  und  Seng- 
kulukulu,  gleich  südlich  von  der  Varkens-lnsel,  ferner  Punaga  an  der 
Lajolo-Bucht.  Biringbone  im  Osten  der  Insel  Malimbu.  Pondang  bei  der 
Huk  Batu  Kerapo  und  Bartun  Barang  an  der  Bucht  gleichen  Namens. 
Südlich  von  der  letzteren  Ortschaft  stehen  nur  noch  hier  und  da  ver- 
einzelte Häuser.  Auch  die  Anpflanzungen  von  Kokospalmen  nehmen 
von  der  Mitte  der  Insel  nach  Süden  zu  stark  ab.  Flüsse  von  einiger 
Bedeutung  gibt  es  auf  diesem  Teil  Salajars  nicht,  nur  kleine  Berg- 
ströme, die  in  der  Regenzeit  das  Bergwasser  zu  Tal  führen. 

Das  Küstenriff'  ist  bis  zu  der  Huk  Batu  Kallong  nur  schmal,  von 
da  ab  wird  es  jedoch  breiter  und  tritt  am  weitesten  hervor  bei  der 
Huk  Batu  Putih,  wo  es  die  Südseite  der  Lajolo-Bucht  bildet,  die  es 
fast  ganz  abschliesst.  Auch  die  Inseln  Malimbu.  Guwang  und  Bahu- 
luwang sind  von  Riffen  umgeben.  Die  180  ni  ( 100 -Faden) -Linie 
läuft  auf  ungefähr  4  Sin  Abstand  von  der  Varkens-lnsel  bis  zur  Süd- 
spitze dieser  Insel,  biegt  dann  scharf  nach  Osten  um,  schliesst  das 
Bijlandtriff  ein  und  läuft  an  der  Küste  von  Salajar  entlang  bis  zur 
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»Südspitze,  der  sie  sich  bis  auf  weniger  als  1  Sm  nähert.  Die  180  in 
(100-Faden  »-Linie,  die  die  Insel  Bahuluwang  umgibt,  läuft  dicht  an 
der  Ostkante  der  Insel  und  weiter  nordwärts  an  dem  trockenen  Korallen- 
riff' entlang,  biegt  dann  nach  Westen  um  und  verläuft  auf  1.5  Sm  vom 
Ufer  an  der  Westseite  nach  Süden.  Südlich  von  der  Varkens- Insel 
findet  man  längs  der  Küste  eine  Anzahl  von  Riffen  und  südwestlich 
von  diesen  das  Bij landtriff. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  während  des  Ostmonsuns  unter  der 
Küste  zwischen  dem  Kampung  Tiele  Tiele  bis  zur  Huk  Batu  Kallong; 
von  da  weiter  nach  Süden  wird  die  Gelegenheit  zum  Ankern  weniger 
günstig,  hauptsächlich  deshalb,  weil  unter  der  steilen  Südküste  starke 
Gezeitenströme  auftreten  können. 

Die  Küste  bis  zum  Kampung  Punaga  an  der  Lajolo-  Bucht. 

Das  Land  ist  hier  sehr  hoch  und  wird  beim  Kampung  Salajar  (von  den 
Eingeborenen  Benteng  genannt),  von  mehreren  Bergspitzen,  die  gute 
Landmarken. bilden,  überragt;  der  Gunung  Salajar  von  561  m  Höhe  liegt 
etwas  nördlich  von  der  grössten  Erhebung  des  Landes.  Auf  der  Reede 
von  Salajer  rührt  diese  Bergspitze,  nachdem  man  zwischen  den  Riffen  hin- 
durch gelaufen  ist,  mit  dem  Flaggenmast  in  Eins  gehalten,  auf  einen 
guten  Ankerplatz  mit  9  bis  18  m  Wassertiefe.  Südlich  von  dieser 
Bergspitze  liegen  noch  3  andere,  nämlich :  der  Rokobükö  (4 1 4  m),  der 
Pankaja  (457  m)  und  am  südlichsten  der  Lajolo  (637  m),  der  höchste 
Berg  der  Insel. 

Ackerbau  und  Gewerbe.  Die  ganze  Küstenstrecke  ist  mit  Kokos- 
palmen bepflanzt.  Ein  grosser  Teil  der  Bevölkerung  beschäftigt  sich 
mit  Fischfang.  Während  des  Ostmonsuns  besuchen  die  Fischer  morgens 
mit  ihren  Fahrzeugen  die  vor  der  Küste  liegenden  Riffe,  und  das  ganze 
Fahrwasser,  hauptsächlich  in  Verlängerung  der  Riffe  und  im  Norden 
davon,  erscheint  dann  mit  Schwimmern  aus  Bambusstöcken  wie  besttt. 

Das  trockenfallende  Küstenriff  springt,  wie  schon  bemerkt,  zwischen  • 
Tiele  Tiele  und  dem  Kampung  Punaga  nicht  sehr  weit  vor.  es  wird  jedoch 
nach  Süden  zu  breiter  und  erreicht  schliesslich  eine  Breite  von  2  Sm, 
so  dass  dort  nur  die  Lajolo -Bucht  iür  die  einheimischen  Fahrzeuge 
befahrbar  bleibt.  In  1  Sm  Abstand  von  der  Küste  liegt  ferner  eine 
Reihe  von  Korallenriffen,  die  sich  in  Richtung  NzW  bis  SzO  erstrecken 
und  wechselnde  Wassertiefen  von  4.1  bis  8.2  ra  haben.  Querab  von  der 
Huk  Batu  Putih  liegt  auf  ungefähr  5  Sm  Abstand  von  der  Küste  das 
Bijlandtriff,  das  sich  1200  m  lang  und  600  m  breit  in  der  Richtung 
NzO  bis  SzW  hinzieht.  Die  geringste  Wassertiefe  auf  diesem  Riff 
beträgt  1.8  m.    Ein  kleines  Korallenriff,  mit  5.5  m  geringster  Wasser- 
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tietV,  liegt  etwa  fiOO  m  westlich  von  der  Nordspitze  des  Bijlaudriffs. 
Dieses  kleine  Riff  ist  schlecht  aufzufindeu  im  Gegensatz  zum  Bijlandriff, 
das  leicht  zu  erkennen  ist. 

Während  des  Ostmonsuns  findet  man  gute  Ankerplätze  an  der 
lunenseite  dieser  Riffe  vor  den  Kampungs  Tiele  Tiele  und  Sengkulukulu. 
In  der  Nähe  des  ersteren  Kampungs  liegen  auf  dem  Rande  des  Küsten- 
riffs  mehrere  sich  deutlich  abhebende  Steine. 

Ortsunkundige,  die  nach  den  Ankerplätzen  vor  diesen  Kampungs 
wollen,  oder  diese  verlassen,  werden  gut  tun,  ihren  Kurs  ungefähr  in 
der  Mitte  zwischen  den  eben  erwähnten  Steinen  vor  Tiele  Tiele  und 
der  Gruppe  von  Kiffen  hindurch  zu  setzen,  da  diese  letzteren  nicht 
leicht  auszumachen  sind.  Falls  man  das  Fahrwasser  zwischen  dem 
südlichsten  dieser  vorliegenden  Riffe  und  dem  Küstenriff  bei  der  Lajolo- 
Bucht  benutzen  will,  so  sei  erwähnt,  dass  die  Breite  dieses  Fahrwassers 
ungefähr  1000  m  beträgt. 

Die  Küste  vom  Kampung  Punaga  bis  zur  Huk  I tut u  Kerapo. 

Die  BepHanzung  mit  Kokospalmen  wird  allmählich  dünner,  der  Boden 
ist  hier  felsiger  und  weniger  fruchtbar.  Das  Fahrwasser  zwischen  der 
Küste  und  den  beiden  durch  ein  trockenfallendes  Korallenriff  ver- 
bundenen Inseln  Malimbu  und  Guwang  ist  nur  von  den  einheimischen 
Fahrzeugen  zu  benutzen. 

Landmarken.  Die  auffälligste  Bergspitze  ist  hier  der  Ganrang 
(480  m  ),  der  sich,  besonders  von  Norden  gesehen,  scharf  abhebt;  süd- 
lich von  der  Peilung  112°  (OSO)  ist  er  weniger  gut  auszumachen. 
Weiter  südlich  liegen  die  beiden  letzten  Bergspitzen  der  Insel,  und  zwar 
der  Barengaja  (  244  m  )  und  Barani  Barang  (268  m).  Der  zuletzt  genannte 
Berg,  der  nach  dem  vorliegenden  Küstenstrich  benannt  ist,  trägt  einen 
gut  erkennbaren  viereckigen  Hümpel,  der  mit  dem  höchsten  Punkt  der 
Insel  Guwang  in  14G°  (SOzS)  in  Eins  gehalten  gut  frei  führt  von  dem 
Bijlandsriff  und  von  den  Reihen  kleinerer  Riffe.  Man  kommt  in  diese 
Deckpeilung  hinein,  sobald  man  auf  der  Höhe  der  Südspitze  der  Varkens- 
Insel  ist  uud  kann  dann  in  dieser  Leitlinie  entlang  steuern,  bis  die 
Hnk  Batu  Putiii  90°  (Ost)  peilt. 

Vorliegende  Inseln.  Vor  diesem  Küstenstrich  liegen  die  Inseln 
Malimbu  (07  in)  und  (iuwang  (58  m),  die,  wie  schon  erwähnt,  durch  ein 
trockenfallendes  Korallenriff  verbunden  sind.  Malimbu  ist  klein  und 
spitz  und  hebt  sich  besser  gegen  die  Küste  ab.  als  die  niedrigere  lang- 
gestreckte Insel  (Iuwang:  der  im  Süden  dieser  letzteren  Insel  gelegene 
höchste  Berg  mit  drei  auffälligen  Spitzen  ist  jedoch  auch  leicht  aus- 
zumachen.   Das  diese  Inseln  umgebende  Riff  streckt  sich  überall  weit 
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vor.  mit  Ausnahme  an  der  Wettseite  von  tili  Wang,  wo  das  Rift*  so 
schmal  ist.  dass  diese  Insel  auf  etwa  800  in  Abstand  passiert  werden 
kann. 

Die  Huk  Batu  Putih  an  der  Südseite  der  Lajolo-Bucht  ist  hoc  h 
und  besteht  aus  weissem  Sandstein,  wodurch  sie  sehr  leicht  erkennbar 
wird,  besonders  wenn  die  Sonne  darauf  scheint.  Westlich  von  dieser 
Huk  springt  das  grosse  trockenfallende  Küstenriff  bis  auf  2  Sm  vor. 

Die  Huk  Batu  Kerapo  ist  steil  und  felsig,  einige  weisse  Stein- 
Hecken  machen  sie  leicht  erkennbar.  Wenn  man  vom  Norden  kommt, 
sieht  man  den  Kampung  Pondang  in  der  Einbuchtung  östlich  von  der 
Huk  deutlieh  hervortreten.  Man  sollte  diese  Huk  auf  nicht  weniger 
als  1  Sm  Abstand  passieren,  denn  wenn  auch  hier  das  Ktlstenriff  nur 
auf  etwa  400  m  vorspringt,  so  erstreckt  es  sich  doch  bei  der  Barem 
Barang- Bucht  viel  weiter  in  See. 

Riffe.  Mit  Ausnahme  des  seltsam  geformten  Küstenriffs  und  der 
die  Inseln  Malimbu  und  Guwang  umgebenden  Riffe,  ist  dieser  Küsten- 
strich frei  von  vorgelagerten  Riffen. 

Ankerplätze.  Während  des  Ostmonsuns  ankert  man  am  besten 
querab  von  der  Sudspitze  der  Insel  Guwang,  wo  in  etwa  C00  m  Ab- 
stand von  der  Küste  auf  27  bis  36  m  Wassertiefe  Sandgrund  anzutreffen 
sein  soll.  Die  9  m  (5  Faden)-Linie  zieht  sich  hier  auf  etwa  200  m  von 
der  Küste  entlang. 

Die  Küste  von  der  Huk  Batu  Kerapo  bis  zur  Buk  Apatana, 
die  die  Südspitze  von  Salajar  bildet,  ist  weniger  stark  mit  Pflanzen- 
wuchs  bedeckt,  weniger  hoch  und  endigt  bei  der  zuletzt  genannten  Huk, 
von  der  aus  eine  Sandbank  noch  weit  in  See  vorspringt. 

Landmarken.  Die  einzigen  Landmarken  sind  die  bereits  vorher 
genannten  Hügelspitzen  Barang  Barang  (268  in)  und  Barangeja  (244  in); 
der  letztere  Hügel  hat  eine  scharfe  Spitze  und  ist  von  der  Südseite  ge- 
sehen, gut  auszumachen. 

An  der  Innenseite  der  Barum  Barang  -  Bucht ,  der  einzigen  Ein- 
buchtung südlich  von  der  Huk  Batu  Kerapo,  liegt  der  Kampung  Baram 
Barang:  weiter  südlich  werden  keine  Kampungs  mehr  angetroffen. 

Das  Küstenriff  springt  hier  etwa  500  bis  1000  m  weit  vor  und 
schliesst  die  Baram  Barang-Bucht  fast  ganz  ab.  nur  einen  flachen  Zu- 
gang für  <lie  einheimischen  Fahrzeuge  offen  lassend.  Etwa  4  Sm  west- 
lich von  der  Huk  Apatana  liegt  die  Insel  Bahuluwang  (73  m)  mit  einem 
Kampung  gleichen  Namens  an  der  Ostseite.  Die  Insel  ist  von  einem 
Ktlstenriff  umgeben,  das  besonders  au  der  Xordseite  weit  vorspringt; 
hier  liegt  auf  dem  Küstenriff  eine  stets  Uber  Wasser  befindliche,  un- 
bewachsene Sandbank  und  daneben  einige  trocken  liegende  Steine.  An 
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der  Nordwestseitc  der  Insel  liegt  schliesslich  noch  ein  einzelnes  Riff 
mit  0.5  m  geringster  Wassertiefe. 

"Wind  und  Wetter.  Wegen  der  Witterungs-  nnd  Windverhältnisse 
wird  auf  da«  Werk  des  Dr.  P.  .T.  van  der  Stork  „Wind  and  Weather, 
Currents  Tides  and  Tidal  streams  in  the  East-lndian  Archipelngo  "  ver- 
wiesen, mit  dem  Hinzufügen,  dass  die  Niederschläge  in  den  Monaten 
Mai,  Juni  und  .Tuli  des  Jahres  1902  bedeutend  geringer  gewesen  sind, 
als  das  genannte  Werk  angibt. 

Gezeiten.  Die  Gezeiten  sind  gemischte,  d.  h.  sie  setzen  sich  zu 
fast  gleichen  Betragen  zusammen  aus  einer  eintägigen  Tide  und  einer 
halbtägigen  Tide.  Die  Springflut  der  halbtägigen  Tide  tritt  reichlich 
•18h  nach  Voll-  und  Neumond  ein.  mit  Hochwasser  um  2h  und  einem 
Fluthhub  von  0.9  m ;  Niptiut  um  die  gleiche  Zeit  nach  den  Quadraturen, 
mit  Hochwasser  um  *Sh  und  einem  Fluthub  von  0.(5  m.  Die  eintägige 
Tide  hat  ihre  Springzeit  12h  nach  der  Zeit  der  grüssten  Monddeklination 
und  Nipzeit  um  dieselbe  Zeit  nach  (f  Monddeklination.  Das  Hochwasser 
der  eintägigen  Tide  fällt  am  1.  Januar  ungefähr  um  7h  N,  am  1.  April 
um  lh  N,  am  l.  Juli  7h  V,  am  1.  Oktober  um  lh  V.  Der  aus  diesem 
Hochwasser  resultierende  Fluthub  beträgt  bei  Springflut  1.2  m,  bei 
NipHut  0.3 m.  Die  Hochwasser  beider  Springtiden  können  nicht  zusammen 
fallen.  Die  niedrigsten  Wasserstände  treten  ein  ungefähr  Mitte  Juni 
um  Hh  N  und  ungefähr  Mitte  Dezember  um  Hh  V,  da  zu  diesen  Zeiten 
die  Springniedrigwasser  beider  Tiden  nahezu  zusammen  fallen.  Das 
Wasser  fällt  dann  fast  0.6  m  weiter  weg  als  beim  gewöhnlichen  Spring- 
niedrigwasser. Fällt  die  Zeit  von  0°  Monddeklination  ungefähr  36h 
nach  den  Mondquadratur e n ,  so  fallen  die  Nipzeiten  beider  Tiden  zu- 
sammen und  die  senkrechte  Wasserbewegung  ist  am  geringsten.  Dieser 
Fall  tritt  ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  und  September.  Die 
Gezeitenströrne  nördlich  von  der  Varkens- Insel  erreichen  gewöhnlich 
nur  eine  Stärke  von  1  bis  1.5  Sm  als  Maximum,  während  südlich  von 
dieser  Insel,  besonders  zwischen  der  Slldspitze  und  Batu  Kerapo-Huk 
ab  und  zu  nordwestliche  Strömungen  bis  zu  3  Sm  pro  Stunde  beobachtet 
worden  sind.  Die  südöstliche  Strömung  war  in  den  Monaten  Mai,  Juni 
und  Juli  nicht  so  stark,  doch  entstanden  bei  anhaltenden  SO- Winden 
mit  dem  Kentern  des  Stromes  starke  Stromkabbelungen  ungefähr  längs 
der  IhOm  ; 100 -Faden  (-Linie  und  lästige  See  längs  der  Küste.  Zwischen 
der  Varkens-lnsel  und  Salajar  läuft  selbst  in  den  engen  Durchfahrten 
wenig  Strom.  An  der  Westseite  der  Varkens-lnsel  wird  bei  steigendem 
Wasser  nördliche,  bei  fallendem  Wasser  südliche  Strömung  von  :Vj  bis 
l'Aj  Sm  pro  Stunde  angetroffen. 
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Nach  Fragebogen  Nr.  2543  des  Kaiserlich  Deutsehen  Handels- 
agenten A.  Da  t  tan,  vom  29.  Dez.  1902.  Ergänzung  zu  „Pilote*. 
Band  II,  S.  83. 

Schleppdampfer.  Ausser  verschiedenen  Barkassen  sind  vier 
Schleppdampfer  von  verschiedener  Stärke  am  Ort.  Ausserdem  hat  die 
Regierung  n.  a.  zwei  Schlepper,  die  sie  dem  Verkehr  zur  Verfügung 
stellt,  besonders  im  Winter,  wenn  es  gilt,  leichteres  Eis  zu  brechen. 

Schlepplohn.  Eine  feste  Taxe  besteht  nicht:  der  Schlepplohn 
richtet  sich  nach  den  jeweiligen  Umständen.  Als  Durchschnittssatz 
für  die  Arbeitsstunde  kann  man  unter  gewöhnlichen  Umständen  etwa 
7  bis  9  Rubel  annehmen. 

Rettungswesen.  Der  grosse  Eisbrecher  und  drei  Schleppdampfer 
der  Regierung  sind  mit  Tauchapparaten  und  starken  Saugpumpen  aus- 
gerüstet. 

Quarantäne.  Schiffe,  die  aus  pestverdächtigen  Häfen  kommen, 
unterliegen  einer  lOtägigen,  aus  Cholerahäfen  einer  7tägigen  Quaran- 
täne. Die  Dauer  der  Fahrt  wird  als  Quarantänezeit  mitgerechnet.  Schiffe, 
die  aus  Japan  kommen,  werden  nur  gereinigt  und  desinfiziert.  Die 
Quarantänestation  befindet  sich  in  einer  benachbarten  Bucht  der  Insel 
Russki. 

Zollbehandlung.  Alle  Waren  dürfen  nur  an  die  vom  Zollamt  an- 
erkannten sogenannten  Landungsagenten  (Bryner,  KusnetzofF  &  Co.) 
ausgeliefert  werden.  Zur  Feststellung  der  ausgelieferten  Ladung  sind 
allein  die  Bootsnoten  massgebend,  so  dass  beim  Löschen  die  grösste 
Aufmerksamkeit  auf  die  Stückzahl  verwendet  werden  muss,  um  Zoll- 
strafen zu  vermeiden. 

Ankerplatz  auf  der  Aussenreede.  Schiffe  mit  feuergefährlicher 
oder  Sprengstoffladung  müssen  auf  der  Aussenreede  südlich  vom  Waeht- 
schiff  ankern  und  diese  Ladung  erst  in  Leichter  löschen,  ehe  sie  in  den 
Hafen  kommen  dürfen. 

Hafenanlagen.  An  der  Nordseite  des  Handelshafens,  nicht  weit 
von  der  Nordwestecke  der  Bucht,  ist  der  100  bis  150  m  lange  hölzerne 
Stadtkai  mit  1 .8  bis  3  m  Wasser  längsaeit.  Er  wird  nur  von  Leichtern 
und  sonstigen  kleinen  Fahrzeugen  benutzt.  Seedampfer  liegen  etwa 
50  bis  100  m  von  ihm  entfernt  an  Bojen  oder  vor  Anker.  Vor  dem 
Stadtkai  ist  eine  kleine  hölzerne  Landungsbrücke  für  Boote  erbaut. 
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Die  Nordwesteck*'  lies  Hafens  nimmt  der  sogen.  Bazar  ein.  Hier  liegen 
die  kleinen  einheimischen  Segelfahrzeugie  unmittelbar  am  Lande,  die 
Gemüse,  Kartoffeln  n.  s.  w.  an  den  Markt  bringen.  An  die  Nordwest- 
ecke schliesst  sich  der  470  m  lange  Handels-  oder  Ussuri-Kai  mit 
8  bis  10  m  Wasser  an,  der  von  allen  Handelsschiffen,  soweit  der  Platz 
reicht,  gegen  eine  Vergütung  von  50  bis  75  Rubel  p  Woche,  je  nach 
der  Schiffslftnge,  benutzt  werden  kann.  Postdampfer  haben  den  Vorzug 
vor  andern  Schiffen.  Der  etwa  450  m  lange  Steinkai  der  Freiwilligen 
Flotte  mit  8  bis  10  m  Wasser  längsseit  ist  mir  für  die  Dampfer  dieser 
Gesellschaft  bestimmt.  In  der  Egerscheld-Bncht,  dem  Hafen  der  Ost- 
chinesischen Bahn,  befindet  sich  ein  etwa  900  m  langer  Kai  für  kleinere 
Schiffe  und  an  der  Südseite  dieser  Bucht  ein  535  in  langer  Steinkai,  eben- 
falls der  Ostchinesischen  Bahn  gehörig,  für  grosse  Seedampfer.  An  der 
Südseite  des  Hafens  (Tschurkin)  sind  Schütten  für  Kohlen.  Landungs- 
anlagen  für  grössere  Schiffe  sind  jedoch  noch  nicht  vorhanden.  Kräne 
sind  auf  den  Kaien,  ausser  einem  2  t-Kran  auf  dem  Stadtkai,  noch  nicht 
aufgestellt.  Von  den  drei  Schwimmkränen  von  50,  75  und  100  t  Hebe- 
kraft werden  die  beiden  kleineren  mit  Dampf,  der  grössere  mit  Wasser- 
druck betrieben.  Der  75  t-Kran  gehört  der  Freiwilligen  Flotte,  die 
beiden  anderen  der  Regierung.  An  Eisenbahngeleisen  ist  bis  jetzt  nur 
eine  kurze  Strecke  am  Kai  der  Ostchinesischen  Bahn  vorhanden. 

Dockanlagen.  Ein  zweites  Trockendock  der  Regierung  ist  im 
Bau.  Kleinere  Reparaturen  können  von  zwei  Privatunternehmern  aus- 
geführt werden. 

Dockkoüten.    Für  Benutzung  des  Trockendocks: 


Tonnengehnlt 


Ein-  und  Ausdocken 

und  dreitägiger 
Aufenthalt  im  Dock 


Bei  längerem 
Aufenthalt 
p  Tag  mehr 


bis  300  t  350  Rubel 

von  301      400»  375  » 

>    401—  500»  40U 

»    501—  f)00»  425  » 

»    601—  700  »  450  » 

»    701 —  800  •  475 

»     801—  5100  »  500 

»     901  —  1000»  525  » 

»  1001  —  1200»  550 
über  1 200  f.  jede  t  mehr  j  0.45* 


35  Rubel 
40 
45 
50 
55 
(50 
65 
70 
75 
0.05  > 


i 

» 
» 
i 
» 
> 


Für   Benutzung    des    Schwimmdockteils   mit    einseitigem  Lnft- 
•kasten : 
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c n  1 1 1  ■  t  all  k  b 
in  Fuss 

i  icignii^ 
in  Fuss 

Heben  und  Senken 

P  Tag 

bis  100 

bis  5 

150  Rubel 

75  Rubel 

Uber  5 

15    >    p  Fuss  mehr 

2    »    p  Fuss  mehr 

von  101  —  150 

bis  5 

200  » 

75  i 

über  5 

20     7    pFlISfl  mehr 

3     >    p  Fuss  mebr 

Für  Benutzung  der  zwei  Schwimmdookteile  mit  doppelten  Luft- 


für  je  den  Teil : 

Tiefgang  in  Fuss 

Heben  und  Senken 

pTag 

bis  5 

100  Rubel 

60  Rubel 

Uber  5 

15     *      p  Fuss  mehr 

Hafcnunkostcii.  Beispiel  für  die  Unkosten  eines  Dampfers  von 
1939  R-T.  netto,  der  mit  3f>47  t  Stückgut  ankam  und  wegen  Havarie 
22  Tage  im  Hafen  verweilte  (derselbe  Dampfer  würde  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  im  Sommer  in  etwa  8,  im  Winter  in  etwa  10  Tagen 


entlöscht  werden  können): 

Hafenabgaben   .    27t!.  —  Rubel 

Stauerlohn   1334.  58  > 

Doktorrechnung   25.  —  » 

Besichtigung                                  •   •  125.  —  > 

Kaigeld     171.-  » 

Annonce    10.  —  » 

Reparatur  von  Säcken   .    14.  90  » 

Seeprotest    84. 47  » 

Vertäuen  und  Losmachen   15. —  > 

Uebersetzuugsgebühren   10.  —  > 

Telegramme    195.86  > 

Vorschuss  an  den  Kapitän    64« 7.  60  » 

Stempel,  Porto  u.  s.  w.     .  • .  7.39  » 

Kommission  auf  Vorschuss  2*/a  %  •■  218.92  » 

Maklergebühren  j_   300.  j_ 

9275.  72  Rubel. 


Beispiel  fUr  die  Unkosten  eines  Segelschiffes  von  2003  R-T.  netto, 
mit  voller  Ladung  Stückgut  eingekommen  und  nach  21tägigem  Auf- 
enthalt in  Ballast  ausgegangen: 
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Adresskommission  lt.  Charterpartie  2,i%   2000.  —  Rubel 


Hafenabgaben    400.  95  > 

Vorschubs  au  den  Kapitän    900.  —  » 

Doktorrechnung   50.  —  » 

Seekarte   2.  50  » 

Schlepper  von  See  und  Barkass«'  für  den  Zoll  50.  —  » 

Schlepper  der  Halenverwaltung  für  Verholen  15.   -  > 

Schleppen  in  See   150. —  » 

1030  t  Ballast  a  1.60  Rubel   1648. 

Arbeiter  beim  Löschen   511.20  » 

Arbeiter  bei  der  Tally   120. 

Extra-Arbeiter   11.70  > 

25  t  Wasser   37.  50  > 

Notieren  des  Seeprotestes    3.  » 

Telegramme   2.70  > 

Ladenrechnungen    96.  98  * 

Gesundheitspass   10.—  > 

Stempel  und  kleine  Auslagen    7. 08  » 

6016*.  61  Rubel. 


Postdampferlinien:  1)  Hamburg- Amerika-Linie,  2)  Nippon  Yusen 
Kaiseha,  3)  „Die",  Japanische  Gesellschaft,  4)  Freiwillige  Flotte, 
5)  Ostchinesische  Bahn,  Dampferdienst. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  waren  im  Jahre  1902  durch- 
schnittlich 5000 1  vorrätig,  zum  grössten  Teil  Japan-  und  Sachalin- 
Kohle,  in  geringen  Mengen  auch  aus  der  Umgebung  von  Wladiwostok. 
Der  Preis  fllr  Sachalinkohle  betrug  14  Rubel,  für  Japankohle  (lumpcoal) 
12  Rubel  und  für  Wladiwostokkohle  5  bis  8  Rubel  p  t. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Die  Kaiserliche  Handels- 
agentur befindet  sich  in  der  Hauptstrasse  Wladiwostoks,  der  Swetlans- 
kaja  -  Strasse,  im  Geschäftshause  der  Firma  Kunst  &  Albers.  Hafen- 
und  Polizeibehörde  haben  ihren  Sitz  in  der  Pekinskaja-  Strasse,  die 
Zollbehörde  in  der  Aleutskaja-Strasse.  Agent  der  Hamburg- Amerika- 
Linie  und  des  Norddeutschen  Lloyd  ist  die  Finna  Kunst  &  Albers,  die 
auch  gleichzeitig  die  Geschäfte  als  Schiffsmakler  und  Schiffshändler 
betreibt.  Dieselbe  Firma  vertritt  .Lloyds*  und  das  Bureau  Veritas, 
sowie  vier  deutsche  Versicherungsgesellschaften,  darunter  den  Verein 
Hamburger  Assekunuleure. 
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Kurse  und  Entfernungen  auf  Dampferwegen 
von  Kapt.  A.  Simonsen,  D.  „Tijuca" 

Das  Bedürfnis,  die  genauen  Entfernungen  zwischen  den  ver- 
schiedenen Seehandelsplätzen  der  Erde  kennen  zu  lernen,  wächst  mit 
der  Zunahme  der  Dampfschiffahrt,  weil  in  der  Regel  nur  von  Dampfern 
der  kürzeste  Weg,  der  mit  diesen  Entfernungen  gleichwertig  ist,  ge- 
nommen wird.  Bildet  die  Kenntnis  dieser  Daten,  abgesehen  von 
dem  allgemeinen  Wissenswerten,  schon  einen  wichtigen  Faktor  für  den 
Reeder  bei  der  Veranschlagung  der  Zeit,  die  zur  Zurticklegnng  eines 
solchen  Weges  erforderlich  erscheint  und  der  in  Verbindung  damit 
entstehenden  Kosten  aller  Art  bei  der  Ausführung  einer  solchen 
Dampferreise,  so  ist  sie  doch  am  wertvollsten  für  den  verantwortlichen 
SchiffsfUhrer  selbst,  besonders  wenn  noch  die  rechtweisenden  Kurse 
für  alle  Teilstrecken  mitgegeben  werden.  Es  sind  denn  auch,  diesem 
Bedürfnis  entsprungen,  mehrfach  von  Kapitänen  und  Schiffsoftizieren 
Anläufe  gemacht,  Kurse  und  Entfernungen  auf  einzelnen  Wegen  zu 
berechnen  und  zu  veröffentlichen.  Meistens  beschränken  sich  dieselben 
auf  vielbefahrene  oder  von  den  Betreffenden  selbst  genommene  Wege. 
Jede  derartige  Arbeit  ist  wertvoll,  sofern  sie  zuverlässig  ist,  da  sie 
andern  zugänglich  wird  und  für  diese  zeitersparend  wirkt  und  namentlich 
auch  zum  Vergleich  mit  den  eigenen  Berechnungen  dienlich  sein  kann. 

Vom  Kapitän  A.  Simonsen,  der  eine  Reihe  von  Jahren  in  der 
Fahrt  nach  Südamerika  beschäftigt  und  auch  in  der  Fahrt  nach  Ost- 
asien tätig  war,  sind  der  Seewarte  die  folgenden  Tabellen  zugesandt, 
die  die  Kurse  und  Entfernungen  auf  den  von  ihm  zurückgelegten  Wegen 
genau  angeben.  Aus  den  Tabellen  ist  gleichzeitig  ersichtlich,  in  welchen 
Abständen  die  Kurse  bei  vorspringenden  Küstenpunkten,  Feuerschiffen 
n.  dergl.  vorbei  führen,  oder  wo  Kursänderungen  nötig  werden. 

Die  Seewarte  Ubergibt  diese  Tabellen  der  Oeffentlichkeit,  verwahrt 
sich  jedoch  dagegen,  damit  irgend  welche  Verantwortung  tür  ihre 
Richtigkeit  zu  übernehmen  oder  die  darin  angegebenen  Kurse  ohne 
weiteres  der  ausübenden  »Schiffahrt  zu  empfehlen.  Sie  hält  es  sogar 
für  ihre  Pflicht,  auch  in  diesem  Falle  darauf  hinzuweisen,  daß  die  aus- 
übende Schiffahrt  stets  mit  Versetzungen  rechnen  muß,  die  je  nach 
Umständen  sehr  verschiedenartig  auftreten,  da  dieselben  sowohl  durch 
die  Gezeiten  wie  durch  die  Wind-  und  Wetterverhältnisse  bedingt  sind, 
und  daß  aus  diesem  Grunde  die  angegebenen  Kurse  meistens  nicht 
genau  dahin  führen,  wie  in  den  Tabellen  angegeben  wird.  Andererseits 
hofft  sie  aber,  daß  diese  Tabellen  Nutzen  schaffen  und  Anerkennung 
finden,  wie  auch  unter  den  Seeleuten  fördernd  wirken  werden  bei  der 
Mitarbeit  auf  den  verschiedenen  Gebieten  des  Seewesens. 
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K.  Rechtweisende  Kurse  und  Entfernungen  im  grössten  Kreide 

I.  Von  Ouessant,  Creue'h-Huk  in  S  6l°0-Peil.,  10  Sm  Al»st. 
nach  SuBarbara(Abrolhos-Ins.)  in  X  fi.r>c  W-Peil.,  20  Sm  Ab  st. 

Abfahrtsort:  48°  33' X-Br..  5°2l'W-Le  I  Anfangskur«  8S2?sWt  Dist, 

10«;:',  Sm. 

.schneidet  33°0'  X-Br.  in  lb°42'W-Lg.  J  Kurs 8 ä.'Ät  W,  Distanz  1047Sm, 

Der  Bogen  geht  beinahe  genau 


über  Funchal-  Ankerplatz,  von 
Ouessant  bis  dort  1 1 187  Sm. 

1 7°0' X-Br.  in  24°24' W-Lg.  '  Kurs  BftTW,  Distanz  KK»:>Sm, 

]  Passiert  dicht  beim  Westende 
von  S'NichoIas. 

0°  in  31°  9' W-Lg.  !  Kars  S21°W,  Distanz  &43Sm, 

Passiert  westl.  von  Fernando 


10°S-Br.  in  34°52'W-Lg. 


do  Noronha   in   11.5  Sm  und 
S' Agostinho  in  40  Sm  Abat. 

Kurs_M?4W,  Distanz  524 Sm, 


S"  Barbara  I8°b'  S-Br..  38°22'  W-Lg.    }  Kndkurs  S 22?2 W. 

Ganze  Entfernung:  4373  Sm. 
Loxodromiseh:  S24?0W,  4378  Sm. 


II.  Von  Ouessant,  Creac'h-Huk  in  S61°0-Peil.,  lOSmAbst., 
nach  Madeira,  Pargo-Huk  in  O,  3  Sm  Abst. 

Anfangskurs:  S33?7\V,  Endkurs:  S25?9W,  Entfernung  1085  Sm. 


III.  Von  San  Julian  38°4o'  X-Br.,  9°19'W-Lg., 

nach  Terceira,  Insel  C'abras,  in  X-Peil.,  1  2  Sm  Abst.  = 
38°37'N-Br.,  27°!)' W-Lg., 
Anfangs  kurs:  X89?9W,  Endkurs  :  S89?9W,  Entfernung:  «34  Sm. 

weiter  bis  Angra- An  k  erplatz  3«°38'  N-Br.,  27°  1 3'W.Lg.  = 
X(57°W,  4Sm., 


IV.  Von  San  Julian  3«°4«>' X-Br.,  9°19'W-Lg. 

nach  San  Miguel,  Arnel-Huk  in  X-Peil..  (i.5  Sm  Abs». 

Anfangskurs:  X«7°«W,  End ku rs :  S «0°«W,  Entfernsng:  748Sm. 

Weiter  bis  Ponta  Delgada- Ankerplatz  26  Sm. 


Digitized  by  Google 


Kurse  und  Entkrnuti^cn 

V.  Von  San  Julian  3*°40'  N-Br.,  9°19'  W-hg. 

nach  Pernambuco-Reede  8°4'S-Br.,  34°5J'W-Lg. 

Abfahrtsort:  38° 40' X-Br..  9°  19' W-Lg.  |  Anfangskur«  S32?5\V,  Dist 

701»  Sm.,  pasa.  westl.  v.  Teneriffa 

schneidet  28°30'N-Br. in  16*31  *W-Lg.  '  Kojtcj  S2S?5W,  Dist.  8428m, 

lü°0'X-Br.  in  23C25'W-Lg.  »  Kurs  Sä«'W,  Dist.  loci  Sm 

Geht  über  S'Jago  westl.  von 


Bonavista. 

0°  in  31°2'  W-Lg.  !  M*W,  Dist.  5.55  Sm 


I  uent  am 
I  Kurs  S  24 


I Passiert  Fernando  do  Noronba 
.  westl. in 21  Sm  Ahst.,244+2!)lSm. 

Ankunftsort:  8°4' S-Br.,  34°  M' W-Lg.    I  Eudkurs  S  2594  W. 

Ganze  Entfernung  3145  Sin. 
Loxodromisch:  Kurs  S  27°OW,  3147Sm. 


VI.  Von  San  Julian 

nach  Su  Barbara  (A brolbos-  Ins.)  in  X  66°W  Peil,  und 
*2()  Sm  Abstand. 

Abfahrtsort:  3*°40'  X-Br.,  9°19'W-Lg.  |  A  n  fangsknrs  S  :U?2  W  Dist. 

I  80t)  Sm.,  passiert  1  Sm  östl.  von 
j  Bermejo-F. 

schneidet  2»°30'X-Br.in  1G°1<>'  W-Lg.  J  Kurs  S27?4W,  Dist.  N35Sra. 

16°0'N-Br.  in  22°4C  WLg.  '  Kurs  S24^.»W,  Dist.  1052  8», 

)  geht  über  d.  Ostsp.  v.  Bonavista. 

»       lf  in  30  3' W-Lg.  I  KnraS23?S  W,  Dist. «57  Sm.nass. 

i  Fernaudo  do  Noronha  östl.  in 
1      37.5  Sm  Abst.,  2«M  3SS  Sm. 

10°  S-Br.  in  34°3I'W-Lg.  '  Kurs  S24?2W,  5:54  Sm. 
Ankunftsort:  l»VS-Br..  3»°22'W-Lg.    »  Endkurs  S  25?2  W. 

Ganze  Entfernung:  3777  Sm. 
Loxodromisch:  Kurs  S  25°7  W,  3779  Sin. 


VII.  Von  S«  Vincent,  Bird-Ins.,  Hi°55'  X-Br..  25°  1' W-Lg.. 

bis  San  Pedro-F.  in  S  uVO-Peil.  u.  2  1  ,  Sm  Abst,  =  8  Sin, 
nach  SM  Barbara  (Abrolhos-Ins.)  in  N65°W-PeiL  und 
20  Sm  Abstand. 
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Anfahrtsort:  1  (»' 5 1 '  X-Br.,  25° *'W-Lg.  ) 
schneidet  0°  in  31*2»' W-Lg.  ' 


Kurs  S  lt»?4VV,  OlSm.  passiert 
Kernandü  do  Noruuha  westl.  in 
ü  Sm  Abst.  und  S«  Agostinlu»  iu 


Kurs  S*fc4W,  1079  Sm. 


10°S  in  35°  1'  W-Lg. 


32.5 8m;  236+400 Sm. 


Ankunftsort:  l336'S-Br..  38°22'  W-Lg.  \  *»  S2K9W,  «I  8». 

Ganze  Entfernung:  223«  Sm. 
Loxodromisch:  Kurs  S  2()°4  W,  2238  8m. 


VIII.  Von  KapS'Thome  in  N65°W-Peil.  und  14  Sm  Abst 
nach  Kap  Polonio  in  N34°W-Peil.  und  10  Sm  Abst. 

Abfahrtsort:  22°«'  S-Br..  4<>°4G'  W-Lg.   I  Anfangskurs  B39S5W,3038m. 
schneidet  2C°0'  S-Br.  in  44°2(>'W-Lg.     Kurs  841WW,  322..-»  Sm. 


IX.  Vom  Kap  S<  Thome  in  X  fi.VW-Peil.  und  14  Sm  Abst. 

nach  Kap  Corrientes,  Mogotes-F.  in  X  45  W- Peil,  und 
10.3  Sm  Abstand. 

Abtahrtsort:  22' «' S-Br.,  4004<T  W-Lg.    \  Anfangskurs  S37?sW,  bist. 


schneidet  26° 0' S-Br.  in  44°«'  W-Lg.  \  Kurs  S3:»?_'W,  Dist.  313.5  Sm 

>  30"0'  S-Br.  in  47°/>7'W-Lg.  '  Kurs  84Ü0W,  Dist.  323  Sm. 

>  3 4° < >'  S-Br.  in  52°  1 2'  W-Lg.     Kurs  S  43?2  W,  Dist.  35f5  Sm. 
Ankunftsort:  3*°I3'S-B.,  57°22' W-Lg.      Kndkurs  S46!SW. 


•2W.')  Sm. 


(ianze  Entfernung:  1289  Sm. 
Loxodromisch:  Kurs  S41?<i\V,  1200 Sm. 


Digitized  by  Google 


200 


Mittlere  KiHfernun^cn  auf  Paropfcrwi-gcn  an  tler  pata^miscla-n  KUsle 


Mittlere  Entfernungen  auf  Dampfer  wegen 
an  der  patagoniselien  Küste 

Nach  Angabe  des  Kapt.  A.  Puls.  Hamburg- Südamerikas.  D.-G., 
vom  Mai  1  «»03. 

An  der  Ostküste  von  Patagonien  sind  neuerdings  verschiedene 
Buchten  und  Häfen  in  Aufnahme  gekommen,  deren  Lage  teilweise  aus 
den  Seekarten  kaum  oder  überhaupt  nicht  ersichtlich  ist.  Noch  weniger 
ist  für  alle  PlHt/e  der  Weg  sofort  erkennbar  und  aus  diesem  Grunde 
lassen  sich  auch  die  Entfernungen  nicht  immer  aus  den  Seekarten 
feststellen.  Kapt.  A.  Puls,  der  längere  Zeit  mit  Dampfern  der  Ham- 
burg-Südamerikanischen Dampfschift'.-Gcs.  in  der  patagoniselien  Küsten- 
fahrt  tütig  war.  hat  der  Seewarte  die  von  ihm  festgestellten  Ent- 
fernungen übersandt:  diese  werden  hiermit  der  Oeflentlichkeit  Ubergeben, 
wobei  dem  Kapt.  Puls  die  Verantwortlichkeit  für  die  Richtigkeit  über- 
lassen bleiben  muß. 
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Stn 

Buenos  Aires  —  San  Blas  .  . 

550 

Comodoro  Rivadavia  — Cabo 

Buenos  Aires  —  Bahia  Bianca  . 

538 

115 

Buenos  Aires  — Piramidas  .  . 

728 

ComodoroRivadavia  -  Deseado  ICH 

Bahia  Bianca  -  San  Blas    .  . 

i«5 

Comodoro  Rivadavia  -  Santa 

Bahia  Bianca  — Piramidas  .  . 

34» 

(  ruz  

305 

Bahia  Bianca  -  Madrvn .    .  . 

351) 

Cabo  Bianca  -  Deseado      .  . 

5ü 

Puerto  Militär— Madrvn    .  . 

343 

Comodoro  Rivadavia  San 

San  Blas  — San  Antonio 

208 

Julian  

315 

San  Blas  — Madrvn  .... 

240 

Cabo  Blanco  — San  Julian  .  . 

181 

San  Antonio  -  Madrvn  . 

239 

Deseado  -  San  Julian    .  . 

163 

Madrvn  —  Piramidas 

31 

Deseado— Santa  Cruz  . 

208 

Madrvn  -  Bahia  Cracker 

31 

San  Julian  -  Santa  Cruz 

100 

Piramidas — Bahia  Cracker 

22 

Santa  Cruz  —  Gallegos  . 

Madrvn  -  Cabo  Raso 

13G 

Gallegos  —  Punta  Arenas  . 

202 

Madryn  —  Camarones    .    .  . 

170 

Punta  Arenas  -  Lapataia 

Bahia  Cracker— Cabo  Raso 

108 

205 

Piramidas  -  Cabo  Raso     .  . 

120 

Lapataia  -  Cschuaia     .    .  . 

21 

Madrvn  —  Comodoro  Rivadavia 

284 

Usehuaia-  Almanza     .    .  . 

30 

Cabo  Raso  — Camarones     .  . 

55 

Almanza— Almirante  Brown  . 

« 

Camarones  —Comodoro  Riva- 

Almirante Brown — Harberton 

15 

davia  (durch  d.  Leones-Kan.) 

120 

Usehuaia— runta  Arenus  .  . 

28« 

Camarones  —  Comodoro  Riva- 

davia (ausserh.  Raza-Insel) 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  1998.  vom  Mai  1902  und  Nr.  664 
vom  Juni  1898;  Kapitän sfragebogen  Nr.  2573 .  von  Navigationsoffizier 
Hoeck,  Schulschiff  .Großherzogin  Elisabeth",  Nr.  19.34,  Kapt.  Werner, 
D.  -Mark".  Nr.  556,  Kapt.  Kröger,  1).  „Cordoba",  Nr.  452,  Kapitän 
L  a  n  g  e  r  h  a  n  n  s  z  ,  I).  „San  Nicolas".  Nr.  268.  Kapt.  G  Otts  che. 
1).  .Rosario".  Nr.  261,  Kapt.  Bruhn,  1).  .Asuncion*,  Nr.  254,  Kapt. 
Schreiner.  I).  .Belgrano*.  Nr.  184.  Kapt.  Böge,  1).  „Pcrnainbuco". 
Nr.  160,  Kapt.  Behrmann.  D.  -Mentloza".  Nr.  143,  Kapt.  Siepenuaun, 
1).  .Säo  Paulo",  Nr.  137,  Kapt.  Schweer.  I).  .Rio"  und  Nr.  122.  Kapt. 
Bandet.  D.  .Porto  A legre"  aus  den  Jahren  1902  und  1898,  ergänzt 
nach  den  neuesten  englischen  und  französischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  1831,  Madeira,  Porto  Santo  und  Dezortas;  Nr.  1689.  Funchal  Bay. 

Funchal.  die  Hauptstadt  und  der  einzige  Hafen  der  Insel  Madeira, 
der  fllr  den  transatlantischen  Verkehr  in  Betracht  kommt,  liegt  an  der 
Stldktiste  der  Insel.  Die  geographische  Lage  der  Flaggenstange  im 
Fort  Santiago  ist  32°  38'  4"  N-Br.  16°  53'  53*  W-Lg.  Mißweisung  für 
1903  etwa  18°30'W,  jährliche  Abnahme  3'. 

Ansteuerung.  Von  Norden  kommend  steuert  man  die  Insel  Porto 
Santo  an.  die  bei  klarem  Wetter  etwa  40  Sm  weit  sichtbar  ist  und  au 
ihren  spitzen  Gipfeln  und  den  kleineu  felsigen  Nebeninseln  (siehe  die 
Abbild,  auf  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1831).  die  die  übrigen  Inseln  der 
Madeira-Gruppe  nicht  aufzuweisen  haben,  leicht  zu  erkennen  ist.  Die 
Insel  Madeira  selbst  ist  bei  klarer  Luft  60  bis  80  Sm  weit  sichtbar. 
Bei  gutem  Wetter  ist  es  gleichgiltig.  ob  man  Porto  Santo  an  B-B.  oder 
St-B.  läßt.  Gewöhnlich  richtet  man  sich  dabei  nach  der  Kursversetzung, 
die  man  während  der  Fahrt  von  Europa  gehabt  hat.  Findet  man  sich 
westlich  von  Porto  Santo,  so  läßt  man  die  Insel  in  entsprechendem 
Abstände  an  B-B.  und  steuert  auf  die  kleine  Insel  Fora  am  Ostende 
von  Madeira  zu,  während  man  bei  östlicher  Versetzung  Porto  Santo  an 
St-B.  läßt.  Bei  stürmischem  Wetter  aus  West,  wo  auf  dem  Hachen 
Wasser  nordwestlich  von  Porto  Santo  hohe  brechende  See  läuft,  oder 
bei  unsichtigem  Wetter  und  besonders  bei  dunklen  regnerischen  Nächten, 
wo  man  das  Land  schlecht  ausmachen  kann ,  sollte  man  Porto  Santo 
st»-ts  au  St-B.  lassen  und  von  hier  aus  erst  auf  Fora  zusteuern.  Die 
Ostseite  von  Porto  Santo  ist  rein  und  man  kann  sich  ihr  bis  auf  ziemlich 
geringe  Entfernung  nähern,  besonders  seit  der  Errichtung  des  Leucht- 
feuers auf  der  Insel  Cima,  während  sich  auf  dem  bereits  erwähnten 
Hachen  Wasser  nordwestlich  von  Porto  Santo  eine  8  m-Stelle  befindet, 
die  bei  unsichtigem  Wetter  und  der  häufig  vorkommenden  östlichen 
Versetzung,  einem  Schiffe  leicht  verhängnisvoll  werden  kann. 
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Zwischen  Purto  Santo  und  Madeira  ist  auf  den  Strom  zu  achten; 
bei  nördlichen  und  nordwestlichen  Winden  trifft  man  meist  starken  süd- 
wärts setzenden  Strom,  wie  überhaupt  der  Strom  in  dieser  Gegend  vom 
Winde  abhängig  ist.  Fora,  das  mit  seinem  Leuchtturme  gut  kenntlich 
ist.  passiere  man  wegen  der  seiner  Südostseite  vorgelagerten  Riffe  in 
1  bis  2  Sm  Entfernung  und  steuere  auf  das  aus  rötlichen  senkrecht  ins 
Meer  abfallenden  Felsen  bestehende  Kap  Garajäo  (Brazen  Head)  zu,  das 
man  in  1 1  ,'2  Sm  Abstand  passiert.  Hier  erblickt  man  bereits  die  Heede 
von  Funchal  mit  den  vor  Anker  liegenden  Schiffen  und  die  Stadt  selbst, 
die  zum  grössten  Teil  am  Strande  erbaut  ist.  von  der  jedoch  einzelne 
Gebäude  weit  an  den  Abhängen  hinter  der  Stadt  hinaufreichen.  Von 
diesen  Gebäuden  ist  besonders  die  kleine  Kirche  Nossa  Sellhorn  do  Monte 
gut  kenntlich .  die  in  600  m  Höhe  2  Sm  nördlich  von  der  Stadt  liegt. 
Andere  gute  Landmarken  für  die  Ansteuerung  der  Reede  sind  der  braune 
Signalturm  mit  Flaggenmast  an  dem  steinernen  Landungsdamm  vor  der 
Mitte  der  Stadt,  das  Felseninselchen  Loo  mit  dem  darauf  erbauten  Fort 
und  Reids  New  Hotel,  ein  grosses  gelbes  Gebäude  auf  einer  Anhöhe 
am  Strande,  etwa  4  Kblg  westlich  von  Loo  Rock.  Mit  Hülfe  dieser  Land- 
marken  können  Dampfer  ohne  Schwierigkeit  nach  dem  Passieren  des 
Kaps  Garajäo  gerade  auf  die  Reede  zusteuern  und  an  einer  passenden 
Stelle  ankern. 

Nachts  wird  gewöhnlich  das  etwa  1 1  Sm  weit  sichtbare  weisse 
feste  Feuer  auf  der  Insel  Cima  und  von  hier  das  25  Sm  weit  sichtbare 
weisse  Feuer  mit  Blinken  auf  Fora  angesteuert.  Bei  sichtiger  Luft  kann 
man  auch  die  dunklen  Umrisse  des  Kaps  Garajäo  und  des  Nordendes 
der  Desertas  früh  genug  ausmachen.  Nachdem  das  Kap  in  etwa  1  '/l  Sm 
Abstand  passiert  ist.  bringe  man  das  rote  Feuer  auf  Loo  Rock,  das 
nicht  sehr  gut  kenntlich  ist.  in  3 15°  (NW)  und  steuere  darauf  zu.  Auf 
diesem  Kurse  passiert  man  die  im  östlichen  Teile  der  Reede  verankerte 
Kohlenhulk  in  etwa  1  4  Sm  Entfernung.  Sobald  der  bereits  erwähnte 
steinerne  Landungsdamm,  der  an  den  auf  ihm  angebrachten  Gaslaternen 
gut  kenntlich  ist,  etwa  1 1°  (XzO)  peilt,  steuere  man  darauf  zu  und  ankere 
an  einer  passenden  Stelle.  Da  der  Ankerplatz  auf  der  Reede  von  Funchal 
sehr  beschränkt  ist.  so  midi  man  beim  Einsteuern  nachts,  um  Kollisionen 
mit  den  vor  Anker  liegenden  Schiffen  zu  vermeiden,  sehr  vorsichtig  sein. 
Die  Schiffe  liegen  nur  2  bis  3  Kblg  vom  Lande  entfernt  und  werden 
durch  das  hohe  Land  so  beschattet,  daß  man  nichts  von  ihnen  sieht 
als  die  Ankerlaternen,  die  aber  von  den  blendend  wirkenden  Gaslaternen 
der  Stadt  überstrahlt  werden.  Man  kann  die  Schiffe  daher  ei  st  bei  grosser 
Annäherung  unterscheiden.  Nach  dem  Navigationsoffizier  Hoeck  liegen 
die  Hulken  im  westlichen  Teile  der  Bucht,  sodaiJ  nachts  einsteuernde 
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Schiffe  dadurch  gezwungen  werden,  ihren  Ankerplatz  im  östlichen  Teile 
der  Bucht  zu  Buchen.  Man  kann  zwar  nachts  vor  Funchal  ankern,  wird 
aber  nach  I0h  kaum  noch  die  ärztliche  Visite  erhalten.  Für  Dampfer, 
die  in  Funchal  Kohlen  nehmen  wollen  und  dort  voraussichtlich  nachts 
ankommen,  empfiehlt  es  sich,  die  Ankunftszeit  telegraphisch  vom  Ab- 
gangshafen zu  melden,  da  sonst  nicht  immer  sogleich  Arbeiter  zur 
Stelle  sind. 

Segelschiffe  tun  gut.  vor  dem  Passieren  der  Durchfahrt  zwischen 
Fora  und  den  Desertas  ihre  leichten  Segel  wegzunehmen,  da  der  Nord- 
ost hier  sehr  frisch  weht  und  da  man  in  der  Nähe  des  Landes  mit 
heftigen  Windstössen  rechnen  muß.  Nach  dem  Passieren  von  Fora 
müssen  sie  sich  in  etwa  3  Sin  Abstand  von  der  Küste  halten,  um  nicht 
in  die  hier  herrschenden  Stillen  oder  leichten  unbeständigen  Winde  zu 
geraten.  Im  Sommer  stehen  nordöstliche  Winde  bis  zum  Kap  (iarajao, 
während  in  See  vom  Kap  Stille  oder  leichte  umspringende  Winde 
herrschen.  Man  segelt  daher  unter  diesen  Umständen  mit  nordöstlichem 
Winde,  bis  man  südlich  von  Funchal  steht,  um  dann  mit  der  Seebrise 
auf  die  Reede  zu  steuern.  Ist  man  gezwungen,  auf  die  Reede  zu  kreuzen, 
so  halte  man  sich  möglichst  in  der  Richtung  des  Taleinschnitts,  da  hier 
der  Wind  am  beständigsten  ist.  Die  Seebrise  setzt  im  Laufe  des  Vor- 
mittags ein  und  dauert  unter  gewöhnlichen  Umständen  bis  Sonnen- 
untergang. Es  kommen  jedoch  häutige  Ausnahmen  vor,  besonders  nach 
Regen,  wo  der  Landwind  gewöhnlich  früher  einsetzt  und  länger  anhält. 

Leuchtfeuer  s.  Leuchtfeuerverzeichnis,  Heft  V,  Nr.  29!H  bis  2!)96. 

Semaphorstationen,  mit  denen  Schiffe  nach  dem  internationalen 
Signalblich  verkehren  können,  befinden  sich  auf  Fora  und  auf  Loo.  Die 
letztere  gibt  auf  besonderes  Verlangen  telegraphische  Schiffsmeldungcn 
an  Lloyds  weiter.  Fora  ist  telegraphisch  mit  Funchal  verbunden  und 
meldet,  ebenso  wie  die  Semaphorstation  auf  der  Pargo-Huk  an  der  West- 
spitze von  Madeira,  passierende  Schiffe. 

Lotsenwesen.  Das  Lotsenboot  ist  ein  offenes  Ruderboot,  kennt- 
lich an  der  Flagge  P  oder  nach  andern  Angaben  au  einer  blauen  oder 
roten  Flagge  mit  dem  Buchstaben  P  darin.  Nachts  zeigt  es  eine  weisse 
Laterne  mit  einem  roten  und  einem  grünen  Glas  und  Blaufeuer.  Das 
rote  oder  grüne  Licht  wird  gezeigt,  wenn  das  auf  den  Ankerplatz  ein- 
laufende Schiff  nach  B-B.  oder  St-B.  abhalten  soll.  Das  Lotsenboot, 
das  von  der  Firma  Blandy  Bros,  unterhalten  wird,  kommt  heraus,  wenn 
einlaufende  Schiffe  1  bis  2  Sm  von  der  Reede  entfernt  sind  und  fährt 
dann  voraus  auf  den  Ankerplatz,  wohin  der  Schiffsfüluer  nach  eigenem 
Ermessen  sein  Schiff  bringt.  Ortskundige  werden  ihren  Ankerplatz  nach 
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eigenem  Gutdünken  wählen,  während  Xichtortskundige  und  Segelschiffe 
sieh  stets  nach  den  Ansahen  des  Lotsenbootes  richten  sollten. 

Lotsengeld  betragt  10  bis  20  M. 

Schleppdampfer  sind  sieben  am  Ort;  teste  Taxe  besteht  nicht. 

Rettungswesen.  Rettungsstationen  befinden  sich  ant*  Loo  Hock 
(  Raketenapparat)  und  beim  Leuchtturm  von  Fora.  Die  Direktion  der 
öffentlichen  Arbeiten  besitzt  Taucherapparate,  ebenso  die  Finna  Blaudy 
Bros.,  die  auch  Hebezeug,  Prähme  u.  s.  w.  zum  Auftischen  von  Ankern 
und  ZU  Sehiffsboden-Untersuehungen  besitzt. 

Sturmsignale  werden  auf  Loo  Rock,  beim  Fora- Leuchtturm  und 
auf  der  Pargos  -  Huk  gemacht.  Ein  Ball  zeigt  das  Herannahen  eines 
Sturmes,  dessen  Richtung  unbekannt  ist:  ein  Kegel.  Spitze  nach  oben, 
zeigt  Sturm  aus  nördlicher  Richtung,  Spitze  nach  unten,  Sturm  aus 
südlicher  Richtung  an.  Von  der  Sturmsignalstation  auf  Loo  Rock 
werden  nachts  folgende  Sturmsignale  gemacht  :  Vier  Laternen  in  Vier- 
eckform  bedeuten  Sturm,  dessen  Richtung  unbekannt  ist,  drei  Laternen 
in  Dreieck  form,  Spitze  nach  oben.  Sturm  aus  nördlicher  Richtung  und 
drei  Laternen,  Spitze  nach  unten.  Sturm  aus  südlicher  Richtung. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Hierfür  gelten  die  Bestimmungen 
für  portugiesische  Häfen.  Vom  portugiesischen  Konsul  des  Abgangs- 
hafens beglaubigter  Gesundheitspass  wird  stets  verlangt:  der  Besuch 
des  Hafenarztes  muß  abgewartet  werden,  ehe  der  Verkehr  mit  dem 
Lande  freigegeben  wird.  Quarantäne  muß  in  Lissabon  abgehalten 
werden.  Schiffe,  die  von  verdächtigen  Häfen  kommen,  müssen  westlich 
von  Loo  Rock  ankern  und  sich  einer  Quarantänebeobachtung  unter- 
ziehen. Für  solche  Schiffe  ist  die  Quarantäneanstalt  vorhanden,  die 
bis  jetzt  jedoch  noch  nicht  gebraucht  worden  ist.  Die  zollamtliche 
Behandlung  ist  zuvorkommend.  Außer  dem  Ladungsmanitest  mit  Kon- 
sulatszertihkat  werden  Proviant-,  Passagier-  und  Mannschaftsliste  ver- 
langt.   Tabak  und  Zigarren  werden  versiegelt. 

Ankerplatz  auf  der  Reede.  Im  Sommer,  wenn  See-  und  Land- 
brise vorherrschen,  kann  man  irgendwo  in  der  Bucht  ankern,  aus- 
genommen in  dem  Raum,  der  von  den  vier  Telegraphenkabeln  ein- 
genommen wird.  Die  Landungsstelle  der  Kabel  beim  Fort  Santiago 
wird  durch  eine  schwarze  Bake  mit  zwei  Armen  bezeichnet,  von  denen 
der  eine  nach  229° (SW%\V),  der  andere  nach  135°  (SO)  gerichtet  ist. 
Diese  beiden  Richtungen  sind  die  Grenzen  des  verbotenen  Ankerplatzes. 
Man  bleibt  frei  davon,  wenn  man  sich  östlich  von  der  Peilung  hält: 
Kirchturm  von  Xossa  Senhora  do  Socorro   beim   Kabelhaus   in  50° 
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(XO!/*0).  Der  best«  Ankerplatz  jedoch,  besonders  im  Winter,  liegt 
südlich  von  Loo  Rock  auf  20  bis  65  m  Wasser,  Grund  feiner  Sund. 
„Großherzogiii  Elisabeth"  ankerte  hier  mit  110  m  Kette  auf  etwa  27  m 
Wasser,  in  den  Peilungen:  Reids  New  Hötel  in  308°  (XW*\W)  und 
Fort  Santiago  in  73°  (ONCV/jO).  Oestlicher  als  der  letztere  Ankerplatz 
sollte  man  nicht  ankern,  eher  westlicher. 

Die  Dampfer  der  regelmässigen  Linien,  die  Funchal  hauptsächlich 
zur  Ergänzung  ihres  Kohlen-  und  Proviantvorrats  anlaufen  und  sich 
nur  kurze  Zeit  aufhalten,  ankern  gewöhnlich  südlich  von  dem  steinernen 
Landungsdamm  auf  13  bis  35  m  Wasser,  je  nachdem  Platz  vorhanden 
ist.  Der  Grund  besteht  hier  ebenfalls  aus  Sand.  -Asuncion"  ankerte 
hier  auf  13.5  m  Wasser,  den  Landungsdamm  in  18c  (Nz05/hO),  1 1  ri  Kblg 
von  seinem  Kopfe  entfernt;  „C'ordoba*  auf  36.5  m  Wasser,  Loo  Rock 
in  21)3°  (  WNW)  und  Signalturm  bei  dem  Landungsdamm  in  338°  (NNW). 
Für  Kriegsschiffe  wird  ein  Ankerplatz  südlich  von  der  Verbindungslinie 
von  Loo  Rock  mit  der  Ostlink  der  Bucht  (Kap  Garajäo)  und  westlich 
von  der  Peilung  349°  (XzW)  des  Kastells  San  Lazaro  auf  mindestens 
35  m  Wasser  empfohlen. 

Quarantäneankerplatz  liegt  westlich  von  Loo  Rock.  Während 
der  Nacht  ist  das  Einlaufen  auf  den  Ankerplatz  vor  Funchal  für 
Handelsschiffe  verboten,  man  kann  jedoch  auf  dem  Quarantäueankei  platz 
vor  Anker  gehen. 

Die  Reede  ist  nach  Süden  ungeschützt  und  es  kommt  vor.  daß 
Schiffe  bei  starken  südlichen  Winden  in  See  gehen  müssen,  da  dann 
hohe  Dünung  in  die  Bucht  hineinsteht.  Besonders  im  Winter  müssen 
Segelschiffe  und  Dampfer  mit  schwacher  Maschinenkraft  sorgfältig  auf 
die  Anzeichen  von  schlechtem  Wetter  achten,  um  rechtzeitig  in  See 
gehen  zu  können,  ehe  sie  in  gefährliche  Lage  kommen.  Bei  draußen 
wehenden  stürmischen  westsüdwestlichen  oder  südwestlichen  Winden 
pflegt  es  nach  den  Beobachtungen  des  Kapt.  Schweer  auf  der  Reede 
meist  ruhig  und  still  zu"  sein.  Im  Februar  1896  war  dies  sogar  der 
Fall,  als  es  in  See  SOG  wehte,  nur  lief  bei  dieser  Gelegenheit  un- 
angenehme Dünung  aus  OSO  und  SO  auf  die  Reede,  wodurch  die  Arbeit 
jedoch  nicht  behindert  ward«.  Bei  längerem  Aufenthalt  auf  der  Reede 
muß  gelegentlich  der  Anker  in  Sicht  gehievt  werden. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  0h  48min,  die  Fluthöhe  bei  Springtide 
2.1  in.  Der  Flutstrom  setzt  bei  Springtide  nordostwärts  mit  etwa  l'.iSm 
und  in  den  Durchfahrten  zwischen  den  Desertas- Inseln  und  bei  der  San 
Lourenzo  Huk  mit  etwa  2  Sin  Geschwindigkeit, 
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Hafen  unIngen.  Durch  Verbindung  der  Poutinha  mit  Loo  Hock  ist 
«in  gegen  alle  Seewinde  mit  Ausnahme  des  sehr  seltenen  OSO  geschütztes 
Hafenbecken  geschaffen,  das  eine  Fläche  von  4.2  ha  mit  etwa  7  bis  10  m 
Wasser  einnimmt.  An  dem  steinernen  Verbindungsdamm  ist  ein  115  m 
langer  Kai  mit  9  bis  10  m  Wasser  längsseit  angelegt,  auf  dem  sich 
ein  Geleise  für  einen  fahrharen  Dampfkran  von  4  t  Hebekraft  befindet. 
Das  Hafenbecken  dient  als  Nothafen  für  beschädigte  oder  reparierende 
Schiffe  und  für  Segelschiffe  zuweilen  als  Ladehafen.  Eine  Bark  von 
30«)  R-T.  war  das  größte  Schiff,  welches  das  Hafenbecken  bisher 
benutzt  hat. 

Der  massive  Steindamm  vor  der  Entrada  da  Cidade  ist  etwa  75  m 
lang  und  hat  an  jeder  Seite  eine  Treppe  mit  3  m  Wasser  längsseit  zum 
Anlegen  für  Boote.  Nachts  ist  dieser  Damm  durch  zwei  Reihen  von 
Gaslaternen  erleuchtet  und  daher  gut  kenntlich. 

Reparaturen.  Kleinere  Maschinenreparaturen  können  von  der 
Firma  Blandy  Bros,  und  von  der  Elektrizitätsgesellschaft  ausgeführt 
werden. 

Haf'enunkosteii.  Hafenabgabeu  werden  außer  einigen  unbedeutenden 
Gebühren  nicht  erhoben;  diese  betragen  für  die  Visite  Ks  2  $  1500,  für 
löschende  oder  ladende  Schiffe  an  das  Zollamt  Rs  8  $  600,  für  die  Zoll- 
wächter an  Bord  400  Rs  p  Mann  und  Tag,  für  den  Gesundheitspaß 
Rs  1  §  060  und  für  das  Visum  dazu  5G0  Rs.  Arbeiter  bekommen  p 
Mann  und  Tag  2.50  bis  3.35  M,  Schiffszimmerleute  4.15  bis  5.00  M  ; 
Leichterkosten  etwa  2.50  ,H  pt. 

Die  Stadt  Funchal.  die  Hauptstadt  von  Madeira  und  Sitz  der 
Regierung  erstreckt  sich  am  Strande  der  Bucht  zwischen  dem  Fort 
Santiago  an  der  Ostseite  und  dem  Flusse  Säo  .Joäo  oder  Sao  Paulo  an 
der  Westseite.  Die  dichter  bebauten  Stadtteile  reichen  nur  etwa  Sm 
landeinwärts,  während  auf  dem  hinter  der  Stadt  ansteigenden  Lande 
zahlreiche  Landhäuser  und  andere  Gebäude  zwischen  Gärten  und  Wein- 
bergen zerstreut  liegen.  Die  Stadt  gewährt  von  der  Reede  aus  einen 
prächtigen  Anblick  und  ist  schon  von  weitem  an  den  blendend  weißen 
Häusern  zu  erkennen,  zwischen  denen  man  eine  große  Anzahl  mit  hohen 
viereckigen  Tünnen  erblickt,  (int  kenntlich  ist  außer  der  bereits  als 
Landmarke  genannten  hoch  gelegenen  Kirche  Nossa  Senbora  do  Monte 
das  Fort  do  Pico,  das  die  Stadt  von  Westen  beherrscht.  Der  Gou- 
verneurspalast steht  bei  der  Landungsbrücke.  Drei  Flüßchen,  un- 
bedeutend in  der  trocknen  .lahreszeit.  aber  reißende  Gießbäche  in  der 
Regenzeit,  durchschneiden  die  Stadt  und  mllnden  in  der  Bucht.  Zwei 
davon,  Joäo  Görnas  und  Santa  Luzia  milnden  beim  Fort  Pelourinho  und 


Digitized  by  Googl 


F  II  n  ch  a  1 


207 


der  dritte,  Sao  Joäo.  zwischen  den  Forts  Pelourinho  und  Sao  Lazaro. 
Wegen  des  milden  gleichmäßigen  Klimas  halten  sich  stets  eine  große 
Anzahl  von  Fremden,  besonders  Lungenkranke,  in  Fnnchal  auf. 

Fnnchal  hat  etwa  40  000  Einwohner,  darunter  25  bis  30  deutsche. 
Die  Haupttatigkeit  erstreckt  sich  auf  Weinbau.  Handstickerei  und  An- 
fertigung von  Weidengetlechten.  Neuerdings  hat  man  sich  auch  der 
Hühnerzucht  und  Milchwirtschaft  mit  Erfolg  zugewendet.  Fnnchal 
ist  Kabelstation  der  Western  Telegraph  Co. ;  zwei  Kabel  laufen  nach 
Lissabon  und  zwei  nach  S*  Vincent  (  Kap  Verdesche  Inseln). 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1901  liefen  1134  Dampfer  und  77 
Segler  ein.  darunter  190  deutsche  Dampfer. 

Einfuhr.  Hauptsächlich  Kohlen,  außerdem  Getreide.  Baumwoll-, 
Woll-  und  Leinenwaren,  Kurzwaren,  Hauholz,  Petroleum,  Stockfisch  usw. 

Ausfuhr.  Wein,  Stickereien,  Korbwaren,  Früchte.  Gemüse,  Eier 
und  Butter. 

Danipferlinien.  Dampferverbindung  nach  allen  Richtungen,  haupt- 
sächlich zwischen  Sotithampton—  Madeira  -  Kapkolonie  und  Lissabon 
Madeira.  Von  deutschen  Dampferlinien  laufen  regelmäßig  an:  Woermann- 
Linie,  Hamburg  -  Südamerikanische  Dampfschiffahrt«- Gesellschaft  und 
Norddeutscher  Lloyd,  seltener  Hamburg  -  Amerika  -  Linie,  Hansa  und 
Kosmos. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  stets  durchschnittlich 
8000  bis  12  000t,  ausschließlich  großbritannischen  Ursprungs,  auf 
Lager  in  zwei  Händen,  Blandy  Bros.  &  Co.  und  Madeira  Coaling  Co. 
(Corv).  Die  Kohlen  lagern  teils  an  Land,  teils  in  drei  im  westlichen 
Teile  der  Bucht  verankerten  Hulken.  von  denen  die  größte  Blandy  Bros., 
die  beiden  kleineren  Cory  gehören.  Zum  sofortigen  Bunkern  wird 
stets  ein  genügender  Vorrat  eingesackt  in  Leichtern  bereit  gehalten, 
so  daß  unmittelbar  nach  der  Visite  mit  der  IVbernahme  der  Kohlen 
begonnen  werden  kann.  Je  nach  der  Einrichtung  und  Lag«'  der  Bunker 
und  der  Menge  der  bereits  in  ihnen  vorhandenen  Kohlen  können  40 
bis  100  t  stündlich  übergenommen  werden.  Der  Preis  war  Ende  11*01 
pt  frei  längsseit  23  sh. 

Kohlensignale.  Eine  weisse  Flagge  mit  S' Georgs  -  Kreuz  auf 
dem  Kohlenlager  gehißt  bedeutet,  daß  Kohlen  von  Land  genommen 
werden  können;  eine  Flagge  über  dem  Bug  eines  Dampfers,  daß  Kohlen 
gewünscht  werden  und  die  Flagge  .  T"  auf  einem  Schitie.  daß  ein 
Schlepper  zum  Verholen  eines  Leichters  gewünscht  wird. 
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Proviant.  Frisches  Fleisch.  Schlachtvieh,  Gemüse  und  Früchte 
sind  stets  in  genügender  Menge  zu  haben.  Rindfleisch  kostet  etwa 
280  bis  300  Reis  p  kg.  Die  Preise  von  Gemüse.  Kartoffeln  u.  s.  w. 
sind  sehr  verschieden,  jedoch  verhältnismäßig  hoch.  Dauerproviant 
und  sonstige  Sehiffsausrüstungsgegenstände  gibt  es  nur  in  geringer 
Menge.  Trinkwasser  liefern  die  beiden  Kohlenfirmen  in  grossen 
Wasserleichtern  zu  etwa  2  sh  6  d  längsseit.  Das  Wasser  wird  mit  den 
Pumpen  der  Wasserleichter  übergepumpt.  Steinballast  kostet  frei 
lttngsseit  1  sh  9  d. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul,  Dr.  Sattler, 
wohnt  Run  tlo  Carmo ,  gegenüber  der  Carmo  -  Kirche,  etwa  5  Minuten 
von  der  Landungsbrücke  entfernt.  Der  Verein  Hamburger  Assekura- 
denre  und  Lloyds  sind  vertreten ;  Agenten  der  Hamburg-Südamerikan. 
Dampfschiff.- Ges.,  der  Woermann-  und  Kosmos-Linie  sind  Blandy  Bros. 
&  Co.  Hafenamt  befindet  sich  an  der  Entrada  da  Cidade,  Zollamt  ist 
ebenfalls  in  der  Nahe  der  Landungsbrücke  unmittelbar  am  Ufer.  Ein 
Seeniannskrankenhaus  unter  vorzüglicher  Leitung  liegt  3  Minuten  vom 
Pontinha  -  Hafen  entfernt.  Englisches  Seemannsheim  und  Seemanns- 
mission liegen  am  Stadtgarten  in  der  Nfthe  des  Landnngsdammes. 
Landungsplatz  für  Boote  ist  bei  gutem  Wetter  an  den  Treppen  des 
Steindammes  vor  der  Entrada  da  Cidade:  bei  hoher  Dünung  drehen  die 
Boote  vor  demselben  auf.  und  die  Insassen  steigen  in  Landboote  über, 
die  von  den  Bootsleuten  auf  den  Strand  gezogen  werden.  Bei  Südwest- 
sturm  landet  man  im  Potinha  -  Hafen.  Die  Kabelstation  kann  die 
Greenwich-Zeit  mitteilen. 


Villa  Ralcira 

Nach  Fragebogen  Nr.  2.r>72  vom  Navigationsoffizier  Hoek.  Schul- 
schiff „Großherzogin  Elisabeth-,  September  1902.  Brit.  Adm  -  Kit. 
Nr.  Um. 

Villa  Baleira  oder  Porto  Santo,  der  Hauptort.  der  Insel  Porto  Santo, 
liegt  an  der  Südküste  der  Insel  in  33° 3 '5  N-Br.,  1G°20'W-Lg.  Die 
Reede  von  Villa  Baleiro  ist  der  einzige  Ankerplatz  der  Insel:  sie  wird 
nur  gelegentlich  von  Seeschiffen  vorübergehend  benutzt,  da  sie  nach 
Süden  ungeschützt  ist  und  der  Ort  auch  keine  Handelsbedeutung  hat. 

Ansteneruiig  und  Ankerplatz.  Hierüber  berichtet  der  Navigations- 
offizier Hoeck  etwa  folgendes:  Bei  etwas  unsichtigem  Wetter  konnte 
die  Insel  Porto  Santo  erst  auf  ungefähr   I  *  Sin  Abstand  ausgemacht 
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werden.  Eine  sehr  gute  Landmarke  für  die  Ansteuerung  der  Reede 
int  der  Gipfel  des  Berges  Anna  Ferreira,  der  große  Aehnlichkeit  mit 
einem  Tnrm  hat.  Ebenso  ist  Cima -Leuchtturm  sclinn  früh  und  gut 
ansznmaehen.  Beim  Ansteuern  maehte  sieh  starker  östlicher  Strom 
bemerkbar,  der  nach  dem  Passieren  von  Cima  stldlielier  wurde.  Wir 
hielten  die  Kirche,  die  etwa  in  der  Mitte  der  Stadt  liegt  und  an  ihrem 
weissen  Turm  mit  rotem  Ziegeldach  leicht  kenntlich  ist,  in  332° 
(NNWVaW)  und  drehten  auf,  als  die  Südspitze  von  Cima  94°  (0%S) 
peilte.  Geankert  wurde  mit  90  m  Kette  aut  30  m  Wasser,  Grund  feiner 
gelber  Sand,  in  den  Peilungen :  Kirche  in  332°  (NNW!/2W)  und  Sud- 
ende von  Cima  in  96°  (O'/^S).  Die  Gezeitenströme  setzen  mit  ziem- 
licher Geschwindigkeit  längs  der  Küste,  was  beim  Einsteuern  zu  be- 
rücksichtigen ist.  Trotz  nordöstlichen  Windes  von  Stärke  3  bis  4 
schwaite  das  Schiff  stets  auf  den  Strom. 

Der  Arzt,  der  an  Bord  kam,  sprach  gebrochen  französisch.  Zum 
Landen  durch  die  Brandung  wurden  die  Boote  der  Einheimischen  be- 
nutzt. Die  Stadt  selbst  ist  klein  und  ärmlich.  Proviant  ist  sehr 
teuer,  Wasser  knapp.  Das  Haus  des  Columbus  ist  nicht  mehr  vor- 
handen; es  stand  neben  der  Kirche.  Gasthäuser  sind  nicht  am  Ort. 
Alle  14  Tage  kommt  bei  gutem  Wetter  ein  kleiner  Dampfer  von  Funchal, 
der  den  Verkehr  mit  der  Insel  aufrecht  erhält, 


Sable  Island 

Nach  „Notice  to  Mariners  u  Nr.  10  (1903)  Dominion  of  Canada. 

Allgemeines.  Diese  Insel  wird  deshalb  Sable-Insel  genannt,  weil 
sie  wirklich  aus  nur  reinem  Sand  besteht  ;  sie  hat  die  Form  eines  Bogens, 
dessen  konkave  Seite  nördlich  liegt.  Die  Nord-  und  Südseiten  dieser 
Insel  werden  von  zwei  beinahe  parallel  laufenden  Hügelketten  gebildet, 
deren  Seiten  nach  See  zu  steil  abfallen,  jedoch  an  der  Landseite 
allmälig  zur  Mitte  abflachend.  Die  Mitte  der  Insel  ist  niedrig  und 
verhältnismäßig  flach;  ihre  ganze  Länge  einschließlich  der  trocknen 
Teile  der  Sändbänke  beträgt  23  Sm .  oder  in  gerader  Linie  über  die 
Kurve  103°  (OS<>7/„0)  21,/4  Sm,  die  grösste  Breite  ist  1 1  5  Sm.  Inden 
meisten  Teilen  ist  sie  mit  Gras  bewachsen:  aber  an  einigen  Stellen 
weht  der  Wind  den  Sand  zu  kraterförmigen  Höhlungen  oder  zu  Hügeln 
zusammen,  letztere  bis  zu  einer  Maximal-Höhe  von  33  m  über  Hoch- 
wasser. Der  Wind  ändert  bei  einigen  dieser  Hügel  fortwährend  die 
Lage.  Zwischen  den  einschliessenden  Rücken  liegt  ein  Teich,  genannt 
DwMtoMtl.  Ii 
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Lake  Wallace,  der  allmälig  durch  den  Flugsand  angefüllt  wird,  jedoch 
stellenweise  noch  immer  3.7  m  tief  ist;  er  erstreckt  sich  vom  Westende 
der  Insel  ab  bis  zu  einer  Entfernung  von  10  Sm,  und  ein  niedriges  Tal 
läuft  von  ihm  fi  Sm  weiter  nach  dem  Nordostende  desselben.  Lake 
Wallace  ist  mitunter  durch  einen  kleinen  Kanal  in  der  Sudbarre  mit 
der  See  verbunden,  zu  anderen  Zeiten  wird  dieser  Kanal  durch  den 
Sturm  zugeweht.  Neue  Kanüle  bilden  sich  gewöhnlich  auf  verschiedenen 
Stellen.  Falls  kein  Kanal  vorhanden  ist,  Hießt  die  See  nur  bei  hohen 
Fluten  und  schweren  Stürmen  über  den  niedrigen  Sandstrand  in  den 
Teich  hinein.  Sieht  man  die  Insel  in  einer  Entfernung  von  9  oder 
10  Sm  vom  Norden  aus,  dann  erscheint  sie  als  lange  Sandhügel-Reihe, 
von  denen  einige  sehr  weiß  sind.  Vom  Süden  gesehen  erscheint  die 
Htlgelreihe  mehr  fortgesetzt  weiß  und  nach  dem  Westende  zu  sehr 
niedrig.  Beim  Näherkommen  bemerkt  man,  daß  viele  der  Sandhügel 
durch  den  Wind  teilweise  weggeweht  sind  und  daß  sie  jetzt  steile 
Abhänge  nach  See  hin  bilden.  In  den  meisten  Teilen  sind  die  Hügel 
mit  Gras  bewachsen  und  durch  einen  breiten  Strand  geschützt,  der 
jedoch  nicht  erreicht  werden  kann,  ohne  vorher  Sandbarren,  auf  denen 
nur  einige  Fuß  Wasser  stehen,  zu  passieren.  Diese  Barren,  die  in  einer 
Entfernung  von  weniger  als  '/s  Sm  vom  Lande  ab  mit  diesem  parallel 
laufen,  verursachen  schwere  Sturzseen;  sobald  nur  geringe  See  steht, 
sind  sie  für  Boote  gefährlich  zu  passieren. 

Leuchtfeuer.  Der  Leuchtturm,  welcher  nahe  am  Ostende  von 
Sable  Island  steht,  ist  ein  achteckiger  hölzerner  Bau,  2G  m  hoch,  dessen 
Seitm  abwechselnd  weiß  und  braun  gemalt  sind.  Er  steht  1  '/a  Sm 
westlich  von  der  Ostspitze  der  Hügel,  oder  5  Sm  von  dem  trockenen 
Ausläufer:  von  ihm  wird  in  einer  Höhe  von  39  m  über  Hochwasser 
ein  weißes  festes  Feuer  gezeigt,  welches  bei  klarem  Wetter  in 
einer  Entfernung  von  17  Sm  sichtbar  sein  soll. 

Der  Leuchtturm  auf  dem  Westende  der  Insel  ist  ein  achteckiger 
hölzerner  Turm,  30  m  hoch,  weiß  gestrichen  mit  rotem  Dach.  Er  steht 
1  '  s  Sm  von  dem  westlichen  trockenen  Ausläufer  und  lß'^/s  Sm  287° 
(WXW'/jW)  von  dem  östlichen  Leuchtturm;  von  ihm  wird  in  einer 
Höhe  von  36  m  über  Hochwasser  ein  weißes  Gruppen  -  Blinkfeuer 
gezeigt,  3  Blinke  in  Zwischenpausen  von  je  30**k,  hierauf  Verdunkelung 
90"k;  es  soll  bei  klarem  Wetter  16  Sm  sichtbar  sein. 

Positionen.  Die  Flaggenstange  der  Hauptstation  auf  Sable  Island 
steht  in  43°56f4  N-Br.  und  60°2!8W-Lg.;  der  westliche  Ausläufer  der 
mit  Gras  bewachsenen  Hügel  liegt  in  43°  o6.'7 N-Br.  und  G0°  7.'3W-Lg.; 
und  der  östliche  Ausläufer  der  bewachsenen  Sandhügel  liegt  in  43°.V.».'2 
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N-Br.  und  59°  4'2'2  W-Lg.  Im  Jahre  18Ö2  lagen  diese  Auslauter  in 
43°56:7N-Br.  und  ßö9  8f5  W-Lg.,  beziehungsweise  in  43°  59fO  N-Br. 
und  59°  45  ?6  W-Lg. ;  aber  die  See  bedeckt  jetzt  das  Land  am  Westende, 
wo  früher  Vegetation  war,  und  am  Ostende  entsteht  neues  Land  und 
Vegetation  tritt  hervor,  wo  früher  Wasser  war.  Seit  die  Leuchttürme 
im  Jahre  1873  gebaut  sind,  ist  es  nötig  geworden,  den  am  Westende 
stehenden  Turm  zweimal  weiter  östlich  zu  versetzen  und  in  nicht  ferner 
Zeit  wird  es  nötig  sein,  ihn  nochmals  zu  versetzen.  Die  Entfernung 
der  Insel  von  dem  Leuchtturm  auf  Whitehead- Island,  dem  nächst  ge- 
legenen Teil  von  Nova  Scotia,  betragt  85  Sm. 

Erzeugnisse.  Die  Anzahl  und  Verschiedenheit  der  Vegetation  auf 
dieser  gigantischen  Sandbarre  sind  außergewöhnlich.  Außer  zwei  Arten 
von  Gras  wachsen  wilde  Erbsen  und  andere  Pflanzen,  von  diesen  leben 
wilde  Ponies  sowohl  als  das  den  Bewohnern  gehörige  Vieh.  Andere 
Tiere  gibt  es  nicht  auf  der  Insel.  Es  wachsen  vier  oder  fünf  Arten 
eßbare  Beeren  in  großer  Menge  und  viele  Blumen  und  Stattlicher,  aber 
keine  Bäume,  ausgenommen  auf  einer  Plantage,  die  1901  versuchsweise 
angelegt  wurde.  Es  gibt  schöne  Gürten  bei  den  verschiedenen  Stationen. 
Das  Klima  ist  viel  milder  und  gleichmäßiger,  als  das  vom  benachbarten 
Festlande,  aber  scharfe  Winde  sind  häutig,  und  im  Winter  Stürme; 
Salzspritzer  fliegen  über  das  Land,  verbrühen  und  vernichten  alles  mit 
Ausnahme  des  härtesten  Pflanzenwnchses. 

Frisch wasser  erhält  man  fast  überall,  sobald  einige  Fuß  in 
dem  Hachen  Sande  herunter  gegraben  wird,  oder  aus  den  zahlreichen 
Teichen.  Seehunde  und  Unmengen  wilden  Geflügels  suchen  die  Insel  in 
bestimmterJahreszeit  auf.  Die  Fischerei  um  die  Insel  herum  ist  einträglich, 
aber  die  Gefahr,  sich  nahe  der  schrecklichen  Barren  aufzuhalten,  haben 
bis  jetzt  die  Zahl  der  bei  der  Fischerei  beteiligten  Schiffe  eingeschränkt. 

Die  Station  auf  der  Insel,  um  schiffbrüchigen  Personen  zu  helfen, 
wird  von  der  Kanadischen  Regierung  unterhalten,  mit  einer  jährlichen 
Beihülfe  von  400  £  durch  die  Britische  Regierung;  eine  kleine  Ein- 
nahme wird  durch  den  regelmäßigen  Verkauf  wilder  Ponies.  Krons- 
beeren usw.  erzielt,  zuzeiten  auch  durch  den  Verkauf  von  Wracken 
und  deren  Ladungen.  Die  Hauptstation  liegt  2*1%  Sta  östlich  von 
dem  westlichen  Leuchtturm  an  der  Xordseite  der  Insel  zwischen  dem 
See  und  den  Sandhügeln,  sie  besteht  aus  einem  bequem  eingerichteten 
Hause  für  den  Vorsteher  und  dessen  Familie.  Häusern  für  die  Mann- 
schaft, und  vorkommendenfalls  zurllnterbringung  schiffbrüchiger  Personen. 
Vorrats-  und  llandwerksräumen,  Ställen  usw.  Die  Flaggenstange,  welche 
den  Ort  der  Hauptstation  bezeichnet,  steht  \'2  in  hoch  auf  einem  Sand- 
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hügel  und  ist  für  die  Nordseite  der  Insel  mit  seinem  30  m  Uber  dem 
Meeresspiegel  betindlichen  Krähennest  oder  Ausguck  eiue  vorzügliche 
Landmarke.  Eine  andere  Station,  bekannt  als  Nr.  2,  liegt  an  der 
Nordseite  der  Insel,  4%  Sm  östlich  von  der  Hauptstation;  die  Flaggen- 
stange steht  hier  auf  dem  Gipfel  eines  Sandhügels,  hat  aber  kein 
Krähennest  und  ist  nicht  so  auffallend.  Die  Station  Xr.  3  ist  mehr 
landeinwärts,  an  dem  Ostende  vom  Wallace-See,  4  Sm  östlich  von  Nr.  2 
und  4l/;t  Sm  westlich  von  der  Station  Nr.  4.  Die  hier  befindliche 
Flaggenstange  mit  ihrem  Krähennest  ist,  wenn  man  sich  der  Insel  von 
Süden  nähert,  die  am  meisten  in  die  Augen  fallende;  das  Rettungs- 
boothaus ist  verbunden  mit  der  Station,  es  liegt  auf  dem  Gipfel  des 
Höhenrückens  an  der  Südküste.  Die  Station  Nr.  4  liegt  an  der  Nord- 
seite der  Insel,  I '/&  Sm  westlich  von  dem  östlichen  Leuchtturm;  die 
Flaggenstange  mit  dem  Krähennest  steht  hier  auf  einem  Sandhügel  an 
dem  Nordufer  und  ist  eine  gut  in  die  Augen  fallende  Landmarke. 

Diese  vier  Ausgucke  mit  den  zwei  Leuchttürmen  bilden  eine  Kette 
von  Stationen,  von  denen  die  Küsten  und  Barren  der  ganzen  Insel  bei 
klarem  Wetter  bewacht  und  bei  unsichtigein  oder  schlechtem  Wetter 
abpatrouilliert  werden.  Jede  Station  untersteht  einem  verheirateten 
Mann,  der  eine  bequeme  Häuslichkeit  hat.  sodaß  schiffbrüchige  Seeleute 
oder  Passagiere  sicherlich  sofortige  Unterstützung  finden.  Es  kann 
kein  Schiffbruch  an  dieser  Insel  in  größerer  Entfernung  als  5  Sm  von 
einer  dieser  Stationeu  stattfinden  und  sobald  dieses  geschieht,  benach- 
richtigt der  Posten  den  Vorsteher  der  Hauptstation.  Alle  Stationen, 
wie  auch  die  Hütte  auf  der  östlichen  Barre  sind  untereinander  tele- 
phonisch verbunden. 

Der  Vorsteher  hat  17  Mann  unter  sich,  die  folgendermaßen  verteilt 
sind:  Der  Vorsteher  und  7  Mann  auf  der  Hauptstation,  der  Leuchtfeuer- 
wärter mit  einem  Assistenten  auf  dem  Leuchtturm  am  Westende  der 
Insel,  der  Leuchtfeuerwärter  und  ein  Assistent  auf  dem  Leuchtturm 
am  Ostende  der  Insel ,  zwei  Mann  auf  Station  Nr.  2,  zwei  Mann  auf 
Station  Nr.  3  und  drei  Mann  auf  der  Station  Nr.  4. 

Im  Jahre  1900  hatte  Sable  Island  40  Bewohner,  die  sich  aus  den 
Beamten  mit  ihren  Familien  zusammensetzten.  Das  Wohnen  auf  der 
Insel  ist  ohne  Erlaubnis  vom  Marine-  und  Fischerei-Minister  verboten 
und  eine  strafbare  Handlung. 

Verkehr.  Die  Marine-  und  Fischerei-Abteilung  sendet  regelmäßig 
einen  Leuchtturm-Tender  nach  der  Insel;  der  Vorsteher  hat  außerdem 
eine  seetüchtige  Schaluppe,  mit  der  er  nötigenfalls  nach  dem  Festlande 
hinüber  fahren  kann. 
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Wracke.  Einer  Wrackkarte  nach,  die  in  Kanada  angefertigt 
wurde,  scheint  es,  daß  die  Anzahl  der  bekannten  Wracke  von  Sable 
Island  und  an  den  Bairen  für  jedes  Jahrzehnt  im  letzten  Jahrhundert 
folgende  ist:  Zu  Ende  1810,  11;  1820,  9;  1830,  18;  1840,  25,  1850, 
20;  1860,  23;  1870,  18;  1880,  19;  1890,  10  und  1900,  12. 

Rettung*- Vorrichtungen.  Außer  Brandungsbooten  sind  auf  Station 
Nr.  4,  Nr.  3  und  auf  der  Hauptstation  Rettungsboote  stationiert,  und 
eine  Rettungskarre  an  Station  Nr.  4.  Bei  Nebel  und  Schneestürmen 
sucht  eine  reitende  Patrouille  die  Küste  nach  etwaigen  Schiffbruchigen 
ab.  Die  Seeleute  sollten  stets  daran  denken,  daß  seit  Errichtung  der 
Rettungsstation  auf  dieser  Insel  nur  diejenigen  ertruuken  sind,  die  mit 
ihren  eigenen  Böten  das  Land  zu  erreichen  suchten.  Jedesmal,  wenn 
die  Mannschaft  bis  zur  Ankunft  des  Rettungsbootes  oder  auf  die  Ubers 
Schiff  geschossene  Leine  wartete,  wurden  alle  gerettet.  Im  Falle  eines 
Schiffbruches  müssen  Seeleute  dieses  nicht  vergessen  und  ruhig  an  Bord 
ausharren,  bis  von  der  Insel  die  Rettung  vorgenommen  wird. 

Die  West-Barre  fiel  im  Jahre  1899  ungefähr  Sm  weit  von  den 
mit  Gras  bewachsenen  Sandhügeln  trocken,  aber  ändert  bei  jedem  Sturm 
ihre  Größe  und  Gestalt.  Es  gibt  ungefähr  1  Sm  weiter  ab  noch  mehrere 
Stellen,  die  beinahe  trocken  fallen,  und  nach  schlechtem  Wetter  sieht 
man  9  Sm  ab  schwere  Brandung,  nach  weiteren  7  Sm  ab,  wo  die  Tiefe 
von  9  auf  18  m  zunimmt,  findet  man  starke  Seekabbelung  und  schwere 
Kreuzseeen.  Seit  1852  hat  die  See  das  Land  geschmälert,  so  daß 
früher  mit  Gras  bewachsene  Plätze  verschwunden  sind,  1888  wurde 
sogar  hierdurch  der  westliche  Leuchtturm  bedroht,  sodaß  er  1  '/j  Sm 
weiter  östlich  hingebaut  werden  mußte.  Die  Richtung  dieser  Barre  ist 
12Sm  weit  321°  (NW'/aW),  dann  verläuft  die  übrige  Strecke  in 
281°  (WzN)-Richtung.  Die  ganze  Ausdehnung  der  Barre  von  den  Sand- 
hügeln bis  zu  der  1 8  m-Tiefe  ist  1 7  Sm,  jenseits  davon  nehmen  die 
Tiefen  viele  Meilen  weit  westwärts  allmälig  zu.  Dort  bekannte  See- 
leute kreuzen  diese  Barre  durch  einen  innerhalb  zwei  oder  drei  Sm  von 
der  trockenfallenden  Stelle  dieses  ab  liegenden  Kanal,  derselbe  ist  aber 
nicht  vermessen. 

Voreicht.  In  Anbetracht  des  teilweisen  Versinken*  der  Westbarre 
und  des  notwendig  werdenden  Weiterrückens  des  Leuchtturmes,  sollten 
Seeleute  an  die  zunehmende  Gefahr  bei  der  Navigierung  in  der  Nähe 
des  Westendes  der  Insel  denken. 

Die  Ost- Barre  fiel  im  Jahre  1899  während  schönen  Wetters  etwa 
3'  jSm  weit  von  der  Osthuk,  dem  Ende  der  grasbewachsenen  Sandhügel, 
ab  trocken.   In  einer  Entfernung  von  2f/4  Sm  von  dem  östlichen  Leucht- 
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türm  in  nordöstlicher  Richtung  ist  anf  der  trockenen  Barre  eine  Hütte 
für  schiffbrüchige  Seelente  erbaut.  Diese  Hütte  enthalt  Feuerung,  Pro- 
viant und  Wasser,  und  ist  mit  allen  Stationen  telcphoniseh  verbunden. 
Nach  dem  Sin  langen  trockenen  Sande  folgt  8  bis  9  Sm  weit  heftige 
Brandung  :  die  ganze  Länge  dieser  Barre,  von  den  grasbewachsenen  Sand- 
hügeln bis  zur  18  m-Tiefe,  beträgt  14  Sm.  Seit  1852  ist  die  See  zurück- 
getreten, wo  früher  Wasser  war.  erscheint  jetzt  PHanzenwuchs.  Die 
Richtung  dieser  Barre  ist  für  die  ersten  7  Sm  68°  (ONO),  von  da  biegt 
sie  allmälig  in  1 1 2°  (OSO)-Riehtung  bis  zum  Ende  ab.  Der  Sandrücken, 
mit  einer  Tiefe  von  18  bis  24  in.  auf  dem  oft  eine  schwere  Kreuzsee 
steht,  erstreckt  sich  noch  10  Sm  in  1 1 2°  (OSO)- Richtung  weiter  und 
endigt  plötzlich:  die  Tiefe  nimmt  in  dem  Kanal  zwischen  Sable  Island 
und  Banquereau-Bank  in  derselben  Richtung  :i  Sm  weiter  auf  310  m  zu. 

Sable  Island  und  seine  unter  Wasser  liegenden  Barren  haben  die  Form 
einer  Mondsichel,  deren  konkave  Seite  nordwärts  liegt,  und  erstreckt  sich 
über  mehr  als  50  Sm.  Schitie  müssen  vorsichtig  sein,  daß  sie  bei 
schwerem  nördlichen  Sturm  nicht  innerhalb  der  Mondsichel  sind,  wenn 
der  beschleunigte  Ebbstrom  direkt  auf  und  über  die  Barren  setzt,  dadurch 
würden  sie  in  eine  ausnahmsweise  gefährliche  Lage  kommen.  Beide 
Barren  sind  äusserst  steil  an  der  Nordseite;  die  östliche  Barre  ist  be- 
sonders  so,  man  findet  55  m  Wassertiefe  dicht  dabei.  An  der  Südseite 
ist  gerade  das  Entgegengesetzte,  das  Wasser  wird  viele  Meilen  weit 
allmälig  tiefer,  deshalb  ist  es  schwer  zu  verstehen,  wie  trotzdem  so 
viele  Schiffbrüche  an  dieser  Seite  der  Insel  und  der  Barren  stattlinden, 
und  sind  sie  nur  auf  das  gänzliche  Unterlassen  des  Lotens  zurück- 
zuführen. Schiffbruch  an  den  Barren  ist  gewiß  in  Betreff  von  Rettung 
viel  gefährlicher  als  an  der  Insel  selbst,  und  es  ist  in  solchem  Fall 
von  großem  Nutzen,  die  Barre  zu  kennen  an  der  das  Schiff  festsitzt 
und  auch  daß  man  weiß,  in  welcher  Richtung  man  auf  der  Insel  nach 
Rettung  suchen  muß.  Ist  die  Insel  wegen  Nebel  oder  Dunkelheit  nicht 
zu  sehen,  so  ist  ersteres  nur  durch  Beobachtung  der  Richtung  der 
Brandungslinie  festzustellen,  welche  an  der  Ostbarre  zwischen  NOzO 
und  Ost  bis  in  die  Nähe  des  äußersten  Endes  verläuft,  wohingegen  an 
der  Westbarre  die  Richtung  der  Brandungslinie  XW'^X  ist. 

Ankerplatz.  An  der  Xordseite  von  Sable  Island  kann  man  Uberall 
in  einer  Entfernung  von  1  bis  2  Sm  vom  Lande  in  9  bis  18  m  Wasser- 
tiefe ankern,  ausgenommen  ist  das  Ostende,  wo  das  Wasser  bis  dicht 
unter  Land  tief  ist.  Der  Grund  besteht  aus  feinem  Sande  und  hält 
gut.  aber  die  See  ist  so  schwer,  ausgenommen  bei  ablandigem  Winde, 
daß  ein  Schiff  schnell  Ankerauf  gehen  sollte,  sobald  der  Wind  von 
See  herkommt. 
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Ansteuerung.  Bei  der  Annäherung  zum  nördlichen  Ankerplatz 
von  Sable  Island  .sollte  bei  Nacht  oder  unsichtigem  Wetter  das  Lot  fort- 
während gebraucht  werden ;  nachdem  der  Mittelgrund,  welcher  in  einer 
Entfernung  von  25  Sm  nördlich  der  Insel  liegt,  passiert  ist.  sollte  die 
grOßte Vorsicht  gebraucht  werden.  Ein  Kapitän  muß  genau  seinen  Sehifls- 
ort  kennen,  da  das  Ostende  der  Insel  und  die  Ostbarre  an  dieser  Seite 
tiefes  Wasser  dicht  dabei  haben.  Schilfe  ankern  wegen  der  schweren 
vorherrschenden  südlichen  Dünung  selten  an  der  Südseite  der  Insel ; 
aber  sie  können  sich  ruhig  unter  Benutzung  des  Lotes  dem  Lande 
nähern,  jedoch  müssen  sie  autpassen,  daß  sie  nicht  bei  der  schweren 
Dünung  und  der  starken  und  verschiedenen  Strömung  von  Windstille 
betroffen  werden. 

Das  Landen  ist  an  der  Südseite  gewöhnlich  unausführbar,  aus- 
genommen nach  lange  anhaltenden  nöidlichen  Winden;  an  der  Nord- 
seite können  Boote  nur  während  südlicher  Winde  und  schönem  Wetter 
landen.  Die  beste  Art,  um  mit  dem  Lande  zu  verkehren,  ist  die,  in  13  tn 
Tiefe  16°(NzOs  sO),  :*  4  Sm  von  der  Hauptstation  zu  ankern  und  dann 
mit  dem  Ausguck  zu  signalisieren.  Wenn  das  Landen  ausführbar  ist, 
geht  ein  Brandungsboot  von  der  Station  aus;  dieses  Boot  mit  seiner 
erfahrenen  Mannschaft  kann  landen,  wenn  ein  gewöhnliches  Boot  voll- 
schlagen würde. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  an  der  Nordseite  von  Sable  Island  ist 
7h  30™"*,  und  an  der  Südseite  ungefähr  eine  Stunde  früher;  Springtiden 
steigen  ungefähr  1.2  m.  Die  Gezeitenströme  sind  sehr  durch  den  Wind 
beeinflußt.  Die  Ebbe  setzt  ort  mit  einer  Geschwindigkeit  von  I'/j  bis 
2  Knoten  die  Stunde  südwärts  auf  und  über  die  Barren ;  die  Flut 
setzt  mit  einer  viel  geringeren  Schnelligkeit  in  der  entgegengesetzten 
Richtung. 


Strömungen  zwischen  den  Westindischen  Inseln 
und  im  Karaibischen  Meere 

Nach  Notice  to  Mariners  Nr.  392,  Washington,  28.  Februar  1903. 

Die  folgenden  Mitteilungen  Uber  Strömungen  zwischen  den  West- 
indischen Inseln  und  im  Karaibischen  Meere  sind  einem  Bericht  des 
Kapt.  Pierre  Edouard  Lemoine,  Führer  des  französischen  Dampfers 
.Alexandre  Bixio",  entnommen. 

Von  Teneriffa  nach  Martinique.  Bei  der  Annäherung  an  Martinique 
macht  sich  ein  nordwärts  setzender  Strom  schon  auf  60  Sm  Abstand 
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bemerkbar  :  er  wird  stärker  und  setzt  westlicher,  je  mehr  man  sich  dem 
Lande  nähert,  indem  er  jetzt  der  Richtung  des  Kanals  von  Dominica 
folgt,  der  meistens  von  den  nach  Fort  de  France  bestimmten  Schiffen 
benutzt  wird.  Beim  Absetzen  des  Kurses  braucht  man  jedoch  diesen 
Strom  nicht  zu  berücksichtigen,  da  man  durch  ihn  in   \2b  höchstens 

4  bis  5  Sm  nach  Xorden  versetzt  wird. 

Von  Martinique  Dach  Trinidad.  Zwischen  Kap  Salomon  und 
Grenada  setzt  der  Strom  westlich.    Auf  diesem  Kurse  möge  man 

5  Grad  und  auf  dem  Kurse  vom  Grenada  nach  Dragons  Mouth 
10  Grad  für  Stromversetzung  rechnen;  auf  dem  letzteren  Kurse  kann 
man  leicht  Land  ansteuern.  Es  kann  aber  auch  vorkommen,  daß  man 
gar  keinen  Strom  antrifft  ,  ohne  daß  sich  dies  vorher  irgendwie  be- 
jnerkbar  macht.  Man  hat  diese  Erscheinung  zweimal  in  14  Jahren  zu 
verschiedenen  Jahreszeiten  beobachtet.  Hieraus  darf  man  jedoch  nicht 
schließen,  daß  zu  Zeiten  gar  keine  Strömung  vorhanden  ist,  sondern 
man  soll  nur  diese  Tatsache  im  Gedächtnis  behalten.  Wie  nicht  anders 
zu  erwarten  ist,  findet  man  im  Dragons  Mouth  sehr  starke  Wirbel- 
ströme, bei  deren  Passieren  größte  Vorsicht  geboten  ist.  Man  muß  in 
dem  Augenblick,  wo  das  Schiff  von  «1er  Strömung  erfaßt  wird  und  aus- 
scheeren  will,  scharf  auf  das  Ruder  achten,  da  man  sonst  leicht  quer 
geworfen  wird,  eine  Lage,  die  in  einigen  Durchfahrten,  die  wenig  mehr 
als  1200  m  breit  sind,  sehr  gefährlich  werden  kann. 

Von  Trinidad  nach  La  Guaira.  Sowohl  außerhalb  als  auch  inner- 
halb der  Insel  Margarita  sind  nur  Stromversetzungen  von  '/a  his  "/'iSni 
pro  Stunde  in  der  Kursrichtung  beobachtet  worden,  ein  Zeichen,  daß 
der  Strom  hier  längs  der  Küste  setzt.  Befürchtet  man  durch  starke 
Strömung  nach  Westen  versetzt  zu  werden,  so  mache  man  östlich  von 
La  Guaira  Land.  Zwar  ist  auch  hier  erfahrungsmäßig  nur  eine  Ver- 
größerung der  Fahrt,  also  eine  Versetzung  in  der  Kursrichtung  fest- 
gestellt, doch  besteht  die  Tatsache,  daß  an  der  ganzen  Küste  von 
Venezuela  Strom  mit  einer  Stärke  von  fast  1  Sm  pro  Stunde  nach 
Westen  setzt. 

Führt  der  Kurs  gerade  von  Fort  de  France  nach  La  Guaira 
oiler  umgekehrt,  so  wird  man  starke  westliche  Ströme  antreffen,  deren 
Richtung  unter  Land  dem  Verlauf  der  Ktlste  folgt,  und  die  um  so  west- 
licher setzen,  je  mehr  man  sich  von  der  Küste  entfernt;  besonders 
((iierab  von  Grenada  bis  nach  Blau ijui IIa.  Geht  man  von  Blan- 
quilla  nach  Fort  de  France,  so  setze  man  seinen  Kurs  zwischen 
S«  Lucia  und  Martinique  hindurch  und  mache  Land  bei  Kap 
Salomon.  Von  Blanquilla  kann  man  bei  Tage  ein  gutes  Ab- 
gangsbesteck bekommen,  dessen  Breite  in  der  Dämmerung  durch  eiue 
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Pularsternbreite  berichtigt  werden  kann,  so  daß  damit  der  Schiffsort 
vollständig  sicher  gestellt  ist.  Zuweilen  linden  sich  nämlich  Schiffe  in 
überraschenderweise  nach  Westen  versetzt:  es  ist  deshalb  notwendig, 
daß  man  diesen  Unregelmäßigkeiten  mit  größter  Vorsicht  begegnet  und 
keine  Gelegenheit  versäumt,  wenn  immer  das  Wetter  es  erlaubt,  seinen 
Schiffsort  durch  astronomische  Beobachtungen  zu  bestimmen,  da  mir 
dadurch  eine  einigermaßen  sichere  Schiffahrt  in  diesen  Gewässern  mit 
regellosen  Strömungen  möglich  wird. 

Von  La  Guaira  nach  Puerto  Cabello.  Der  Strom  setzt  mit  etwa 
I  Sm  Geschwindigkeit  pro  Stunde  nach  Westen,  indem  er  dem  Verlauf 
der  Küste  folgt  und  es  ist  schwer  zu  sagen,  in  welcher  Jahreszeit  der 
Strom  stärker  oder  schwächer  ist. 

Von  Puerto  Cabello  nach  CuracftO.  Hier  folgt  die  Strömung  dem 
Verlauf  der  Küste,  d.  h.  sie  setzt  in  fast  westnordwestlicher  Richtung 
und  erreicht  oft  2  bis        Sm  Geschwindigkeit  pro  Stunde. 

> 

Von  Curacao  nach  Sabanilla.  Nachdem  man  Curaeao  verlassen 
hat,  steuere  man  so,  daß  man  das  Grub a -Feuer  auf  2  Sm  Abstand 
an  St-B.  läßt.  Hier  ist  auf  die  Strömung  zu  achten,  die  ungefähr  nord- 
westlich setzt  und  manchmal  2  Sm  Geschwindigkeit  pro  Stunde  erreicht. 
Obgleich  es  scheint,  als  ob  der  Strom  zur  Zeit  der  starken  Nordost- 
winde  am  stärksten  ist,  so  ist  diese  Annahme  doch  keine  sichere,  da 
die  Stromstärke  in  allen  Jahreszeiten  ändert.  Nach  dem  Passieren  von 
Oruba  biegt  der  Strom  nach  Norden  um  und  setzt  im  allgemeinen 
nördlich  bis  nach  Galera,  besonders  bei  La  Vela  und  zwischen 
Santa  Martha  und  Galera.  Wenn  man  sich  auch  den  Einfluß,  den 
diese  Strömungen  auf  den  gesteuerten  Kurs  haben  können,  vergegen- 
wärtigen muß.  so  ist  es  doch  nicht  klug,  den  Kurs  ohne  Weiteres  da- 
für zu  verbessern,  da  nichts  so  sehr  täuscht,  als  eine  im  Voraus  an- 
genommene Stromversetzung.  Zeitweilig  ist  der  Strom  gleich  Null; 
gelegentlich  setzt  er  nach  Süden,  während  sich  andererseits  wieder 
Schiffe  bei  La  Vela  in  der  Zeit  von  5b  V  bis  12h  mittags  tatsächlich 
9  Sm  nach  Norden  versetzt  gefunden  haben.  Zur  sicheren  Schiffahrt 
in  diesen  Gewässern  ist  es  deshalb  notwendig,  daß  der  Schiffsort  mit 
allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  so  oft  als  möglich  bestimmt  wird. 

Von  Cartagena  nach  Colon.  Schiffe  sind  oft  durch  östlich  laufen- 
den Strom  zurück  versetzt  worden. 

Von  Colon  nach  Port  Limon.  Auf  diesem  Kurse  ist  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit vorhanden.  Land  zu  machen.  Der  Strom  setzt  fast  immer 
östlich,  bisweilen  läuft  er  aber  auch  südlich;  manchmal  wird  gar  kein 
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Strom  angetroffen  Und  zeitweilig  setzt  er  sogar  westlich,  obgleich  west- 
liche Strömung  mir  selten  beobachtet  wurde.  Wenn  man  seinen  Kurs 
von  Colon  aus  so  absetzt,  daß  man  I  Sin  nördlich  von  Grape  Cay 
vorbeigeht,  so  findet  man  sich  fast  immer  mehr  oder  weniger  seewärts 
und  zurückversetzt. 

Von  Port  Ltmon  nach  Colon.  Auf  diesem  Kurse  muß  man  be- 
achten, daß  der  Strom  beinahe  Ost  setzt  und  der  zurückgelegte  Weg 
dadurch  vergrößert  wird.  Man  muß  daher  vorsichtig  sein,  damit  man 
nicht  zu  weit  läuft,  da  die  Stromgeschwindigkeit  sich  nicht  sehätzen 
läßt.  Schiffe  finden  sieh  auf  diesem  Kurse  gewöhnlich  auch  etwas 
nördlich  versetzt. 


Honduras  —  Wog-  Inseln 

Nach  Notice  to  Mariners  Nr.  559,  Washington,  21.  März  1003. 

Die  Tatsache,  daß  die  Küste  von  Honduras  wegen  Mangels  an 
Häfen  unsicher  ist,  wird  von  allen  eingeborenen  Seeleuten  und  Lotsen 
bestätigt.  Für  Schiffe,  die  südlieh  der  Bay-Inseln  von  Stürmen  über- 
rascht werden,  gibt  es  hiei  nur  3  Zufluchtsorte,  nämlich:  die  nach  Nord- 
westen offene  Salt  Point-Lagune,  die  Puntillo-  und  Rincon-Ankerplätze, 
von  denen  der  erstere  für  tiefgehende,  der  letztere  für  Schiffe  geringeren 
Tiefgangs  geeignet  ist  und  die  Hog-Inseln.  Da  die  Nord-  und  Nord- 
weststürme  häutig  mit  Orkanstärke  wehen,  so  müssen  Schiffe,  denen 
es  nicht  gelingt,  einen  dieser  Zufluchtsorte  zu  erreichen,  notwendiger- 
weise auf  den  Strand  laufen.  Die  Hog-Inseln  bestehen  aus  zwei  Ost — 
West  von  einander  liegenden  spitzen  Inseln,  die  im  Süden  durch  ein 
halbkreisförmiges  Riff  und  durch  eine  Kette  von  15  blinden  Klippen 
verbunden  sind.  Zwei  tiefe  Kanäle  durchziehen  die  Inseln  von  Norden 
nach  Süden  und  von  Osten  nach  Westen  in  Form  eine»  Kreuzes,  so 
daß  die  Inseln  für  große  Schiffe  von  allen  Seiten  zugänglich  sind. 
Der  sicherste  Kanal  bei  Nacht  oder  für  kleineie  Schiffe  ist  die  Haupt- 
einfahrt an  der  Nordseite  zwischen  den  Inseln,  weil  dort  am  wenigsten 
Dünung  steht.  Im  Sommer  ankert  man  gewöhnlich  querab  von  den 
Häusern  an  der  Südseite  der  Westinsel.  Man  kann  auch  bei  der  Süd- 
ostspitze der  Klippenreihe  innerhalb  von  ihr  gehen  und  auf  1 1  bis  15  in 
Wassertiefe  auf  dein  weissen  Sandgrund  ankern,  der  zwischen  der  Insel 
und  der  ersten  Klippe  südlich  davon  liegt.  Da  diese  (legend  jedoch 
in  der  Zugstraße  des  südlichen  Ausläufers  der  Orkaue  liegt,  so  ankert 
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man  während  der  Orkanzeit  gewöhnlich  an. der  Südostseite  der  Ostinsel, 
weil  der  vorh«»r  besprochene  Ankerplatz  beim  etwaigen  Schiiten  des 
Windes  nach  West  oder  Südwest  zu  sehr  dem  Sturme  und  Seegange 
ausgesetzt  ist.  An  der  Westseite  beider  Inseln  findet  man  ausgezeichnetes 
Quellwasser,  ebenso  ist  Proviant  im  Uebertluß  zu  haben. 


Kingston 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2087  vom  17.  Juni  11102,  Xr.  1615 
vom  9.  April  1901,  Nr.  1334  vom  25.  Juni  1900.  Nr.  1006  vom  1.  Juni 
1899.  Nr.  862  vom  Juni  1898;  nach  Fragebogen  Nr.  1986  des  Steuer- 
mann E.Hermann,  S.M.S  „Vineta",  vom  10.  April  1902;  nach  von 
der  Hamburg- Amerika-Linie  zur  Verfügung  gestellten  Berichten;  nach 
.Notice  to  Mariners*  Nr. 95,  Washington  1903;  ergänzt  nach  den  neuesten 
deutschen,  englischen,  amerikanischen  und  französischen  Quellen.  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  255,  Morant  Point  to  Port  Royal ;  Nr.  456,  Port  Royal  and 
Kingston  Harbours. 

Kingston,  die  Hauptstadt  der  Insel  Jamaika,  liegt  an  einer  Bucht, 
die  sich  in  Ost — West-Richtung  sehr  ausdehnt  und  genügend  Raum  für 
eine  größere  Anzahl  tiefgehender  Schifte  hat.  Die  geographische  Lage 
der  Flaggenstange  vom  Fort  Charles  auf  Port  Royal  ist  17°  56'  N-Br. 
und  7  6°  51'  W-Lg. 

Landmarken.  Morant  Point,  das  Ostende  der  Insel,  besteht  aus 
einem  niedrigen  sumpfigen  bewaldeten  Landstreifen,  der  sich  etwa  2'/-jSin 
von  der  250  m  hohen  Hügelkette  an  der  Süseite  der  Insel  vorschiebt. 
Die  scharfe  Huk  tritt  gut  hervor,  wenn  man  sie  von  Norden  oder  von 
Süden  sieht.  Kommt  man  von  Osten,  so  sieht  man  zuerst  den  29  m 
hohen  weißen  eisernen  Leuchtturm,  der  einige  hundert  Fuß  innerhalb 
der  Hochwassermarke  auf  der  Huk  steht.  Für  von  Nordosten  kommende 
Schiffe  bilden  die  Blue  Mountains  gute  Landmarken.  Sie  umfaßen  den 
östlichen  Teil  des  Gebirgszuges,  der  die  ganze  bisel  von  Ost  nach 
West  durchläuft  und  steigen  bis  zu  2226  m  Höhe  an.  Die  höchsten 
Gipfel  sind  jedoch  meistens  von  Wolken  bedeckt.  19  Sm  westlich  von 
Morant-Huk  erhebt  sich  der  747  m  hohe  Yallahs-Hügel,  der  nicht  leicht 
zu  verkennen  ist.  Kr  steigt  an  seiner  Nordseite  ziemlich  steil  an, 
während  seine  Südseite  allmälig  nach  dem  Meere  zu  abfällt ;  sein  runder 
Gipfel  wird  selten  von  Wolken  verhüllt.  Etwa  4  Sm  östlich  von  der 
Vallahs-Huk,  die  am  Fuße  des  gleichnamigen  Berges  liegt,  sieht  man 
sehr  auffällige  weiße  Küstenabhänge  von  mäßiger  Höhe,  die  den  Namen 
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Upper  White  Horses  führeti.  Gut  1  Sm  landeinwärts  von  der  niedrigen, 
runden,  mit  Bäumen  bestandenen  Cow  Bay-Huk.  die  etwa  4  Sm  westlich 
von  der  Yallahs-Huk  liegt,  erhebt  sich  inmitten  von  kultiviertem  Lande 
der  Schornstein  der  Albion -Niederlassung,  der  von  See  aus  sehr  gut 
auszumachen  ist.  4  Sm  nordwestlich  von  dei  Cow  Bay-Huk  liegen  die 
Lower  White  Horses,  ähnliche  Küstenabhänge  wie  die  östlich  von  der 
Yallahs-Huk.  Sie  liegen  am  Fuße  eines  großen  runden  433  m  hohen 
Berges,  der  durch  einen  scharten  Höhenrücken  mit  dem  etwa  H  Sm 
nordöstlich  von  Kingston  liegenden  S'  Catherine-Gipfel  verbunden  wird. 
Etwa  4.5  Sm  westnordwestlich  von  den  Lower  White  Horses  steht  ein 
Martelloturm,  der  mit  dem  etwa  1  Sm  weiter  nach  Nordwest  gelegenen 
Rock  Fort  und  den  auffälligen  roten  Küstenabhängen  in  der  Nähe  davon 
gute  Landmarkeu  bildet. 

Beim  Kinsteuern  durch  die  Ost -Durchfahrt  sieht  man  das  Fort 
Charles  von  Port  Royal,  das  wie  eine  lange  niedrige  rote  Mauer  er- 
scheint, sowie  die  nördlich  davon  gelegene  Kirche,  die  Werft,  den 
Glockenturm  und  eine  Reihe  von  Staatsgebäuden;  Uber  das  Fort  ragen 
die  Masten  des  Wachtschiffes  und  die  der  im  Hafen  liegenden  Schiffe 
hinweg.  Das  Fort  Victoria,  stldlich  vom  Fort  Charles,  ist  dagegen 
weniger  gut  auszumachen.  Gegenuber  von  Port  Royal,  auf  dem  Fest- 
lande,  liegt  die  Apostel  -  Batterie,  der  Port  Henderson-  und  die  Salt 
Pond-Hügel,  die  gute  Landmarken  bilden.  Für  Schifte,  die  die  Süd- 
einfahrt benutzen,  bilden  die  Small-Huk  und  «1er  Healtshire- Hügel 
sichere  Landmarkeu  zu  Peilungen.  Beim  Kinsteuern  in  den  Hafen  bilden 
außer  den  Baken  tuid  Tonnen,  die  in  der  Ship-Durchfahrt  und  im  Hafen 
selbst  liegen,  auch  noch  das  Lindos-Haus  und  das  etwas  niedrigere 
rotbedachte  Green  wich- Hospital  an  der  Nordseite  des  Hafens  gute  Land- 
marken. Bei  Nacht  sind  die  Feuer  von  der  Plum-Huk,  vom  Fort 
Augusts,  sowie  die  auf  den  Baken  in  der  Ost-  und  Ship-Durchfahrt 
und  die  im  Hafen  von  Kingston  gute  Marken. 

Ansteuerung.  Schiffe,  die  vom  Nordosten  oder  Osten  her  nach 
Kingston  bestimmt  sind,  steuern  zuerst  die  Morant-Huk  an.  wobei  sie 
bei  dickem  Wetter,  oder  wenn  das  Feuer  auf  der  Huk  nicht  zu  sehen 
ist.  des  gewöhnlich  mit  1  bis  3  Sm  Geschwindigkeit  nach  West  setzenden 
Stromes  halber  die  größte  Vorsicht  gebrauchen  müssen,  um  das  Riff, 
das  die  Morant-Huk  besäumt  und  sich  '/4  Sm  nach  See  erstreckt,  zu 
meiden.  Das  Lot  ist  hier  nur  von  wenig  Nutzen,  da  sich  die  40  m- 
(irenze,  die  man  1 3/4  Sm  vom  Lande  findet,  bis  dicht  an  die  Kante 
des  Riffes  hinanzieht.  Da  das  Land  auch  nur  G  m  hoch  ist,  so  ist  es 
nachts  nicht  gut  zu  sehen.  Stromkabbelungen  laufen  gewöhnlich  östlich 
von  Morant-Huk  an  der  Kante  der  Gründe.    Hat  man  die  Morant-Huk 
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gerundet,  so  steuere  man  in  3  Sm  Abstand  vom  Lande  längs  der  Küste, 
um  die  Untiefen  zu  meiden,  die  der  Südküste  vorgelagert  sind.  Man 
passiere  südlich  von  der  Lamotte-Bank,  auf  der  es  eine  7.3  m-Stelle 
gibt,  von  der  die  Yallahs-Huk  292°  (WXW),  2.5  Sm,  und  die  Mitte  von 
Upper  White  Horses  28°  (NNO 7*0),  2.5  Sm  entfernt  peilt.  Wenn  dann 
Gow  Bay-Huk  358°  (X  '/gW),  3  Sm  entfernt  ist,  sichtet  man  den  Leucht- 
turm von  der  Plum-Huk  in  302°  (XWzW'^W)  und  kann  mit  dieser 
Peilung  als  Kurs  auf  den  Leuchtturm  zu  steuern. 

Xach  einem  Bericht  der  Hamburg- Amerika -Linie  steuere  man  in 
6  bis  8  Sm  Abstand  vom  Morant-Huk-Leuchtturme  mit  etwa  262°(WS/4S)- 
Kurs  nach  der  Yallahs-Huk,  die  an  dem  nördlich  von  ihr  gelegenem 
Yallahs  -  Hügel  und  den  3  Sm  östlich-  von  der  Huk  entfernten  Upper 
White  Horses  zu  erkennen  ist.  Dieser  Kurs  führt  3  Sm  südlich  frei 
von  der  Lamotte-Bank.  Von  der  Bank  aus  führt  ein  298°(XWzW1 ,2W)- 
Knrs  nach  der  Plum-Huk. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer -Verzeichnis  Heft  VI,  Titel  VII. 
Xr.  822,  825,826.  Außerdem  sind  noch  folgende  Feuer  neu  errichtet: 

1)  Ein  rotes  festes  Feuer  am  südlichsten  Ende  von  Gnu Cay. 
Es  brennt  G.l  ra  Uber  Hochwasser  auf  einer  kleinen  grauen  aus  Stein 
und  Cement  hergestellten  1.8  m  hohen  Bake,  die  von  Ferne  wie  eine 
große  Tonne  aussieht. 

2)  Ein  rotes  festes  Feuer  am  Nordende  der  Beacon  -  Untiefe. 
Es  brennt  9.1  m  über  Hochwasser  auf  einer  dreifußigen  schwarzen  4.9  m 
hohen  Bake,  deren  Füße  0.3  bis  0.5  m  von  einander  stehen. 

3)  Ein  rotes  festes  Feuer,  5.5  m  Uber  Hochwasser  auf  der 
Bake,  die  südlich  vom  Fort  Augusta  zwischen  der  Burial  Ground-Bake 
und  der  Fort  Augusta-Bake  an  der  Westseite  der  Ship-Durchfahrt  er- 
richtet ist :  sie  tragt  unter  dem  Feuer  die  Inschrift  „N.  Burial  Ground." 

4)  Ein  rotes  festes  Feuer,  3  m  Uber  Hochwasser  auf  der  bei 
der  Sl  Albans  -  Bake  neu  errichteten  Leuchtbake  mit  Namensschild 
„Sl  Albans." 

5)  Ein  weißes  festes  Feuer,  3  m  Uber  Hochwasser  auf  der 
gegenüberliegenden  Seite  der  Ship-Durchfahrt  auf  der  östlich  von  der 
Mammee-Bake  neu  aufgestellten  Leuchtbnke  mit  Namensschild  „Mammee'.' 

C)  Ein  weißes  festes  Feuer,  3  m  Uber  Hochwasser  auf  der  ein 
wenig  östlich  von  der  East  Horseshoe  neu  angelegten  Leuchtbake  mit 
Namensschild  „East  Horseshoe." 

7)  Ein  rotes  festes  Feuer,  3  m  Uber  Hochwasser  auf  einer 
Leuchtbake  mit  Namensschild  -Piedmouth  (Pond  Mouth)*,  die  westlieh 
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von  der  weiß  und  rot  karrierten  Buk«-  auf  der  Pond  Mouth-ITntiefe  er- 
richtet ist.  Vom  Fort  Augusta-Feuer  (Leuehtfeuerverzeichnis  Nr.  826) 
ist  der  weiße  Sektor  entfernt  worden,  so  daß  dieses  Feuer  jetzt  ein 
rotes  festes  Feuer  geworden,  im  Übrigen  aber  unverändert  geblieben 
ist.    I>ie  Sichtweite  wird  jedoch  wahrscheinlich  geringer  sein. 

Lotgenwesen.  Die  Lotsen  sind  meist  zuverlässige  Leute;  sie 
kreuzen  gewöhnlich  8  bis  10  Sm  südlich  von  der  Plum-Huk  in  einem 
schwarzen  Segelboote,  das  in  dem  weißen  Segel  die  Nummer,  am  Bug 
den  Namen  trägt,  und  bei  Tage  die  Flagge  P  des  internationalen  Signal- 
buches, bei  Nacht  ein  Blaufeuer  zeigt.  Werden  jedoch  Schiffe  von 
Osten  her  erwartet,  so  segeln  sie  diesen  bis  zur  Morant-Huk  entgegen. 
Ueberrascht  sie  hierbei  schlechtes  Wetter,  so  suchen  sie  so  lange  den 
Hafen  von  Port  Morant  auf.  Werden  Schiffe  von  Süden  her  erwartet, 
so  laufen  die  Lotsenboote  bis  20  Sm  südlich  von  der  Plum-Huk.  Es 
gibt  außer  den  fest  von  den  Postdampfern  angestellten  Lotsen  noch  9 
vom  Staate  auf  ihre  Befähigung  hin  geprüfte  und  patentierte  Privat- 
personen, die  Lotsendienste  verrichten.  Für  Handelsschiffe  herrscht 
Lotsenzwang,  für  Kriegsschiffe  nicht.  Einlaufende  Schiffe  müssen,  wenn 
sie  einen  Lotsen  an  Bord  haben,  eine  von  diesem  mitgebrachte  weiße 
Flagge  mit  der  Nummer  des  Lotsen  am  Stag  setzen.  Lotsengeld  ist 
durch  Tarif  festgelegt,  der  sich  nach  der  Entfernung,  in  der  ein  Schiff 
einen  Lotsen  bekommt,  richtet,  und  zwar  wird  die  innere  Zone  durch 
die  f'ow  Bay-Huk  im  Osten  und  durch  das  Wreck-Kiff  im  Süden  be- 
grenzt. Das  Lotsengeld  beträgt  von  außerhalb  dieser  Grenze  bis  nach 
Kingston  für  Segler  bis  zu  2.1m  Tiefgang  einlaufend  2£5sh.  aus- 
laufend 1  £  8sh;  für  jeden  Fuß  (0.3m)  Tiefgang  oder  einen  Bruchteil 
desselben  mehr  sind  G  sh  oder  4  sh  mehr  zu  zahlen.  Von  außerhalb 
der  (irenze  bis  nach  Port  Royal  betragt  es  bis  zu  2.1  m  Tiefgang  ein- 
laufend 1£  7sh,  auslaufend  17sh  Gd:  für  jeden  Fuß  (0.3  m)  oder  Bruch- 
teil desselben  mehr  beträgt,  es  3  sh  6  d  oder  2  sh  G  d  mehr.  Innerhalb 
der  (irenze  ist  die  Hälfte  zu  zahlen.  Zwischen  Kingston  und  Port  Royal 
bezahlen  Segler  bis  zu  2.1  m  Tiefgang  18  sh  einlaufend.  10 sh  Gd  aus- 
laufend ;  für  jeden  Fuß  (0.3  m)  oder  Teil  desselben  mehr  2  sh  G  d  oder 
1  sh  Gd  mehr.  Dampfer  und  Kriegsschiffe  bezahlen  nur  die  Hälfte  der 
genannten  Gebühren.  Das  Lotsengeld  vom  Ankerplatz  nach  der  Kohlen- 
brücke betrug  für  S.  iL  S.  „Vineta"  1  £  4sh;  Verholen  von  einer  Brücke 
zur  andern  kostet  1  £. 

Ein  kleiner  Schleppdampfer  ist  Eigentum  der  Hamburg-Amerika- 
Linie. 

Ein  Bergungsdampfer,  Eigentum  der  Merritt's  Wrecking  Organi- 
sation in  New  York,  ist  in  Kingston  stationiert.   Er  soll  mit  Bergungs- 
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Vorrichtungen  hinreichend  ausgestattet  sein,  um  Hülle  bedürftigen 
Schiffen  Beistand  leisten  zu  können. 

Sturmsignale  werden  nicht  gezeigt,  doch  gehen  die  Wetter- 
beobaehter  der  amerikanischen  Regierung,  die  während  der  Sturm- 
periode von  Juni  bis  Dezember  hier  tätig  sind,  ihre  Sturmwarnungen 
jeden  Morgen  in  der  Zeitung  bekannt. 

Quarantäne.  Jedes  nach  Kingston  bestimmte  Schiff  muß  beim 
Wachtschiffe  in  Port  Royal  dicht  bei  der  Harbour  Shoal  -  Tonne  die 
Visite  des  Quarantänearztes  und  der  Zollofhziere  abwarten  und  zu 
diesem  Zwecke  stoppen  oder  ankern.  Die  Mannschaft  muß  vollzählig 
an  Deck  stehen  und  wird  vom  Arzt  gemustert.  Nach  erteilter  Partika 
kann  die  Reise  nach  Kingston  fortgesetzt  werden.  Der  vom  Arzte  aus- 
gestellte Paß  muß  den  Zollpapieren  bei  der  Einklarierung  zugefügt 
werden.  Ein  Gesundheitspaß  wird  stets  verlangt.  Die  Quarantänc- 
anstalt  liegt  an  der  Green-Bucht  und  sind  die  Gebände  sehr  gut  ein- 
geriehtet.  Der  Quarantäneplatz  für  Schiffe  umfaßt  einen  Raum,  der 
sich  von  der  Apostel-Batterie  8  Kblg  nach  Osten  und  H  Kblg  nach  Süden 
erstreckt.    Der  Ankerplatz  wird  durch  eine  schwarze  Tonne  bezeichnet. 

Zo  IIb  »'band  hing.   Die  Verfrachter  klarieren  die  Schiffe  ein  und  aus. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  für  Port  Royal -Werft  ist  11"  0'"'";  die 
Flntböhe  beträgt  0.25  bis  0.28  m.  Regelmäßiger  Gezeitenstrom  ist  nicht 
vorhanden,  doch  setzt  gewöhnlich  aus  dem  Hafen  der  Strom  mit  '/< 
bis  1  Sni  Geschwindigkeit  heraus  und  durch  die  Südeinfahrt  bis 
Drunk«'iitnan  Cay.  wo  er  westlichere  Richtung  annimmt  und  gewöhnlich 
stärker  wird.  In  dieser  Richtung  wurden  sogar  öfter  2'/2  ^ni  Ge- 
sell windigkeit  beobachtet,  so  daß  es  für  auslaufende  Schiffe  geboten 
ist,  erst  guten  Seeraum  zu  gewinnen,  ehe  sie  nach  Westen  abhalten. 
Wenn  die  Landbrise  frisch  gewesen  ist  und  während  des  Tages  leichte 
südliche  Winde  nur  auf  kurze  Zeit  vorherrschen,  so  kommt,  es  öfters 
vor,  daß  der  Strom  morgens  nach  Osten  setzt,  oft  sogar  bis  zur  East 
Middle-Untiefc,  wo  er  südlicher  biegt  und  südlich  von  der  Untiefe  nach 
SW  oder  WSW  setzt.  Die  Stärke  des  Stromes  liegt  ganz  an  der  Stärke 
des  vorhergegangenen  Windes. 

Ei nsteuerung.  Schiffe,  die  nach  Kingston  bestimmt  sind,  können 
entweder  die  Ost-  oder  Südeinfahrt  benutzen.  Die  Ost- Durchfahrt, 
die  zwischen  der  Halbinsel  Palisadoes  im  Norden  nnd  zahlreiehen  Inseln 
und  Bänken  im  Süden  hindurch  nach  Port  Royal  führt,  hat  13  bis  36  m 
Wassertiefe  und  ist  außer  den  an  beiden  Seiten  liegenden  Untiefen  bis 
nach  Gun  Cay  frei  von  Gefahren.  Hat  man  sich  mit  302°  (NWzW\>W)- 
Kurs  der  Plnni-Huk  bis  auf  1  Vi  Sm  Entfernung  genähert,  so  befindet 
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man  sieh  auf  den  Gründen  und  sollte  die  1.1  Sm  südlieh  von  der  Plum- 
Huk  verankerte,  rot  und  weiß  .senkrecht  pestreifte  (iloekentonne  sichten, 
die  die  East  Middle-Bank,  die  erste  gefährliche  Stelle  bei  ber  Einfahrt, 
bezeichnet.  Von  hier  aus  bringe  man  die  Flaggenstange  der  Apostel- 
Batterie  mit  der  Flaggenstange  vom  Fort  Charles  in  283°  (WNW'/sW) 
in  Deckpeilung,  oder  den  Abhang  der  Salt  Pond-Hügel  mit  der  West- 
kante der  Werftmauer  von  Port  Royal  in  285°  (WNW*AW)-Peilung  in 
Eins  und  steuere  so  nach  Gun  Cay.  Man  bringe  die  Leitmarken  zur 
Deckung,  bevor  der  Leuchtturm  von  der  Plum-Huk  1°  (N'/'&O)  peilt, 
um  sicher  zu  fahren,  falls  die  Tonne  der  East  Middle-Bank  nicht  an 
der  richtigen  Stelle  liegt.  Die  Plum-Huk  passiere  man  in  3  Kblg  Ab- 
stand, da  die  Ktlste  hier  auf  \4  Sm  unrein  ist.  Die  erstere  von  den 
eben  angeführten  Leitmarken  ist  für  Ortsunkundige  aber  schwierig  aus- 
zumachen, da  die  Apostel-Batterie  nur  ein  kleines  Bauwerk  ist,  das  auf 
einem  nur  wenig  hervorspringenden  Rücken  am  Festlande  gegenüber 
von  Port  Royal  erbaut  ist. 

Hat  man  auf  den  genannten  Peilungen  die  rot  und  weiß  senkrecht 
gestreifte  Tonne  am  Nordende  des  bewaldeten  Inselchens  Gun  Cay, 
das  schon  in  gutem  Abstände  zu  erkennen  ist,  angesteuert,  so  setze 
man  seinen  Kurs  auf  die  Port  Royal-Huk  und  steuere  zwischen  ihr  und 
der  rot  und  weiß  senkrecht  gestreiften  Tonne  der  New-Untiefe  hin- 
durch, die  etwa  3/|  Kblg  südlich  vom  Port  Royal-Strande  liegt,  runde 
die  Huk  und  richte  dann  den  Kurs  nach  Norden,  wobei  man  innerhalb 
oder  außerhalb  der  rot  und  weiß  senkrecht  gestreiften  Kugeltonne  mit 
Balltoppzeichen  der  Harbonr-Untiefe,  die  etwa  1  Vi  Kblg  NWzW  vom 
nächsten  Punkte  von  Port  Royal  liegt,  passieren  kann.  Bei  der  Um- 
steuerung der  Port  Royal-Huk  ist  es  nicht  ratsam,  zwischen  der  New- 
nnd  der  Beacon-Untiefe,  die  etwa  3/4  Kblg  südwestlich  von  der  New- 
Untiefe  liegt,  hindurchzulaufen.  Für  lange  Schiffe  empfiehlt  es  sich,  bei 
starker  Seebrise  zwischen  Gun-  und  Rackum  Cay,  welch  letzteres  mehr 
als  l/j  Sm  südöstlich  von  der  Port  Royal-Huk  liegt  und  am  Nordende 
durch  eine  rot  und  weiß  senkrecht  gestreifte  Tonne  bezeichnet  wird, 
hindnrchzusteuern,  da  die  Drehung  bei  der  Port  Royal-Huk  ziemlich 
scharf  ist.  Man  steuere,  wenn  man  Linie  Cay  dwars  hat,  auf  die  engt? 
Durchfahrt  zu,  bringe  die  Flaggenstange  von  Port  Henderson,  am  Nord- 
fuße der  Salt  Pond-Hügel.  mit  der  Port  Royal-Huk  in  Eins  und  laufe 
auf  dieser  Peilung  zwischen  den  beiden  Cays  hindurch,  wobei  man 
nach  Augenmaß  so  gut  wie  möglich  die  Mitte  des  Fahrwassers  halten 
muß.  Passiert  man  eben  nördlich  von  Rackum  Cay,  so  steuere  man 
so,  daß  man  außerhalb  der  Beacon  -  Untiefe  bleibt  und  halte  dann 
erst  nach  Norden.     Seit   Errichtung  der  Leuchtbaken   auf  Gun  Cay 
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und  der  Beacon-XTntiefe  bilden  die  Feuer  derselben  gute  Leitmarken. 

Beim  Hinsteuern  balte  man  das  Feuer  der  Beaeon-Untiefe  ein  wenig 
Bildlich  offen  vom  Gnn  Cay-Fener;  bei  Tage  bringe  man  die  Baken 
selbst,  die  bei  klarem  Wetter  schon  von  der  Plum-Huk  ans  zu  seben 
sind,  in  diese  Peilung,  steuere  darauf  ein  und  passiere  die  Mitte  der 
Durchfahrt  zwischen  Gun  Cay  und  der  rot  und  weiß  senkrecht  gestreiften 
Tonne  nördlich  von  Raak  um  Cay.  Die  Lotsen  steuern  dann  zwischen 
der  schwarzen  Bake  der  Beaeon-Untiefe  und  der  Tonne  der  Ncw-Untiefe 
hindurch;  ftlr  Fremde  ist  dagegen  die  beste  Durchfahrt  etwa  die  Mitte 
des  Fahrwassers  zwischen  der  kleinen  Bake  der  Beaeon-Untiefe,  die 
südlich  von  der  Leuchtbake  steht,  und  der  West  Middlc  Rock-Bake. 

Hat  man  bei  Nacht  etwa  3  Sm  von  der  Cow  Bay-Huk  den  roten 
Sektor  des  Plum-Huk-Feuers  gesichtet,  so  steuere  man  auf  das  Feuer 
zu,  passiere  aber  nicht  eher  dessen  westliche  Grenze  und  laufe  nicht 
eher  in  den  weißen  Sektor  des  Feuers,  als  bis  man  nur  noch  etwa 
1  Sm  von  der  Plum-Hnk  entfernt  ist.  um  die  Fast  Middle-Untiefe  zu 
meiden.  Dann  steuere  man  auf  das  Gun  Cay- Feuer  zu,  wie  vordem 
beschrieben.  Nach  dem  Passieren  der  Tonne  am  Nordende  von  Gun 
Cay  steuere  man  etwa  236°  (SWzW)  -  Kurs,  bis  Plum  -  Huk-Feuer  in 
M7°  (0'/,,N)-Peilnng  südlich  frei  vom  Südende  von  Gun  Cay  peilt;  dann 
ändere  man  den  Kurs  auf  284°  (WNW3  4W)  und  steuere  zwischen  der 
Beaeon-Untiefe  und  West  Middle  Rock  hindurch.  Segler  sollten  nicht 
westlich  Uber  die  Upper  White  Horses  hinaussegeln,  sofern  anzunehmen 
ist,  daß  sie  von  der  Landbrise  überrascht  werden,  ehe  sie  die  Ost- 
durchfahrt haben,  sondern  sie  sollten  beidrehen,  bis  die  Seebrise  am 
nächsten  Morgen  wieder  durchkommt.  Sie  sollten  dann  auch  nicht  eher 
nach  der  Durchfahrt  abhalten,  als  bis  die  Seebrise  gut  eingesetzt  hat, 
da  sonst  die  Mannschaft  durch  das  viele  Brassen  der  Raaen  in  den 
unstetigen  Winden  ermüdet  wird. 

Um  beim  Einsteuem  durch  die  Ost  -  Durchfahrt  auch  ohne  Hülfe 
der  Tonne  die  East  Middle  -  Untiefe  zu  meiden,  empfiehlt  Leutnant 
Commander  V.  S.  Nelson,  Navigationsoffizier  vom  U.  S.  S.  „ßunalo", 
einen  293=  (WNW) -Kurs  zu  steuern,  wenn  der  Yallahs-Hügel  0°  (N), 
2.5  Sm  entfernt  peilt,  und  diesen  Kurs  so  lange  beizubehalten,  bis  der 
Leuchtturm  von  der  Plum-Huk  323°  (NW:,4N)  peilt.  Dann  soll  man 
mit  diesem  Kurse  auf  den  Leuchtturm  zusteuern,  bis  Maiden  Cay,  das 
westlich  von  der  East  Middle  -  Untiefe  liegt  und  augenblicklich  leicht 
an  einer  einzelnen  Palme  zu  erkennen  ist,  mit  Drunkenman  Cay  in 
259°  (WzS)  in  Deckpeilung  kommt.  Zu  gleicher  Zeit  wird  die  Mitte 
von  Lime  Cay  mit  dem  mittelsten  von  den  drei  Berggipfeln,  die  nörd- 
lich vom  Fort  Clarence  wahrscheinlich  bei  der  Small-Huk  liegen,  mit 
Dm  Pilot«  Ii.  |5 
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272°  (W'/hX)  in  EiiiH  peilen.  Dann  soll  man  den  Kur«  auf  280° 
(W7  *N)  ändern,  wodurch  die  Baken  von  Gun  Cay  und  der  Beacon- 
Untiefe  beinahe  in  Eins  kommen.  Nachts  soll  man  Plum-Huk-Feuer 
in  323°  (NW8/|N) -Peilung  bringen  und  diese  Peilung  als  Kurs  steuern, 
bis  die  Feuer  von  Gun  Cay  und  der  Beacon-Untiefe  in  Eins  kommen; 
dann  auf  diese  zusteuernd,  sie  in  Deckung  halten.  Nach  dem  Pas- 
sieren der  East  Middle- Untiefe  soll  man  das  höhere  Feuer  der  Beacon- 
Untiefe  etwas  slldlich  frei  vom  Gun  Cay-Feuer  halten.  Die  Leitmarke: 
Flaggenstangen  der  Apostel-Batterie  und  Fort  Charles  in  Eins  ist  nach 
Leutnant  V.  S.  Nelson  nur  für  Ortslotsen  von  Nutzen,  wird  aber  auch 
von  diesen  nicht  gebraucht.  Die  Lotsen  steuern  vielmehr  auf  den 
Leuchtturm  der  Plum-Huk  zu,  bis  die  Mitte  von  Linie  Cav  mit  dem 
mittelsten  der  eben  angeführten  Berggipfel  in  Eins  peilt.  Diese  Peilung 
steuern  sie  als  Kurs,  wobei  (tun  Cay  und  die  Beacon-Untiefe  beinahe 
in  Deckung  sind. 

Nach  dem  von  der  Hamburg-Amerika-Linie  zur  Verfügung  gestellten 
Bericht  .bringe  man  bei  der  Ansteuerung  der  Plum-Huk  die  beiden  roten 
Feuer  von  Gun  Cay  und  der  Beacon-Untiefe  in  Deckung,  ehe  das  Feuer 
von  der  Plum  -  Huk  0°  (N)  peilt.  Sind  die  beiden  Feuer  in  Deckung, 
so  steuere  man  mit  dieser  Peilung  als  Kurs  auf  sie  zu  und  passiere 
in  der  Mitte  zwischen  Gun  Cay-Feuer  und  Rackum  Cay-Tonne.  Das 
Feuer  der  Beacon-Untiefe  kann  an  beiden  Seiten  in  '/a  Kblg  Abstand 
passiert  werden;  man  muß  jedoch  darauf  achten,  wenn  man  nördlich 
davon  längs  steuert,  daß  man  die  Tonne  der  New-Untiefe  meidet,  die 
gleichfalls  an  beiden  Seiten  passiert  werden  kann". 

Hat  man  die  Port  Royal  -  Huk  umsteuert  und  ist  nach  Kingston 
bestimmt,  so  bringe  man  die  Helshire-Huk  in  20«°  (SSW V» W)-Peiliwg 
eben  frei  von  der  Small  -  Huk  und  steuere  mit  dieser  Leitmarke  als 
Heekpeilung  nach  der  13  m  tiefen  und  an  ihrer  engsten  Stelle  1  Kblg 
breiten  Ship  -  Durchfahrt  (nach  amerikanischen  Berichten  nur  V'a  K,)l£ 
breit),  die  nahe  an  der  Kante  der  sumpfigen  Sandzunge  vorbeiführt, 
auf  der  das  Fort  Augusta  errichtet  ist  und  die  Einfahrt  nach  dem 
Hafen  von  Kingston  bildet.  Statt  dieses  Kurses  kann  man  auch  die 
Bake  vom  Fort  Augusta  in  6°  (N' 20)-Peilung  bringen  und  mit  dieser 
Peilung  als  Kurs  nach  der  Einfahrt  steuern,  wobei  man  jedoch  die 
Curries  GateBake  au  St-B.  lassen  muß.  Die  roten  Baken  „Two  Sisters* 
mit  Dreiecktoppzeichen,  .Sphinx*  mit  Galgentoppzeichen.  „Mammee" 
mit  einem  Querann  als  Toppzeichen,  „W-Horse  Shoe*  mit  Galgen- 
toppzeichen, sowie  die  Leuchtbaken  „Mammee"  mit  Namensschild 
.Mammee",  „O-Horse  Shoe",  mit  Namensschild  „East  Horse  Shoe", 
und    die   östlich   von   dieser  Bake  verankerte  spitze  Tonne  «Middle 
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Gr  o und-  bezeichnen  die  Ostseite  des  Falirwassers,  während  an 
der  Westseite  des  Fahrwassers  die  rot  und  weiß  gestreifte  Bake 
mit  vier  nach  oben  stehenden  Armen  -Bnrial  Groiind",  die  rot  und 
weiß  gestreifte  Bake  mit  drei  schräg  stehenden  Armen  ..Fort  Augusta", 
die  zwischen  diesen  beiden  liegende  Leuchtbake  „N.  Burial  Ground*. 
die  unter  dem  Feuer  den  Namen  „N.  Burial  Grund*  trägt,  die  Leucht- 
bake „Sc Albans*  mit  Namensschild  -S' Albans",  die  rot  und  weiß 
senkrecht  gestreifte  spitze  Tonne  -Hunt  Bay",  die  nach  Lotsenangaben 
nicht  auf  der  richtigen  Stelle,  sondern  in  der  Mitte  des  Fahrwassers 
liegen,  aber  beim  Einsteuern  doch  an  B-B.  bleiben  soll,  die  Leucht- 
bake „Pont  Mouth"  mit  Namensschild  „Pont  Mouth"  und  die  Bake 
.Tonnery"  mit  einem  Andreaskreuz  als  Toppzeichen,  an  der  Westseite 
des  Fahrwassers  liegen. 

Die  Leuchtbaken  sind  für  Schitfsführer.  die  zum  erstenmal  diesen 
Hafen  anlaufen,  etwas  verwirrend,  da  sie  alle  von  gleielier  Farbe  sind 
und  schwarz  erscheinen  ohne  jegliche  Farbe  überhaupt,  und  man  die 
Namen  erst  lesen  kann,  wenn  man  beinahe  dwars  von  ihnen  ist.  Hat 
man  mit  den  oben  angeführten  Kursen  die  Einfahrt  der  Ship- Durch- 
fahrt erreicht,  so  behalte  man  den  Kurs  solange  bei.  bis  das  Lindos- 
Haus  an  der  Nordseite  der  Bucht  mit  dem  niedrigeren ,  rotbedachten 
Greenwich  -  Hospital  in  5G°  (NO  zO)  -  Peilung  in  Eins  kommt.  Diese 
Peilung  führt  nach  der  engen  Stelle  der  Durchfahrt.  Nähert  man  sich 
der  Mammee-Bake,  die  an  St-B.  zu  lassen  ist.  so  halte  man  das  Lindos- 
Haus  vollständig  links  vom  Greenwich-Hospital  frei,  und  zwar  so.  daß 
das  Lindos-Haua  gerade  in  der  Mitte  zwischen  dem  Greenwich-Hospital 
und  einem  andern  weißen,  links  davon  stehenden  Hause  erscheint.  Mit 
dieser  Peilung  als  Kurs  passiert  man  die  Mammee-Bake  auf  wenigstens 
13  m  Wassertiefe.  Dann  bringe  man  die  beiden  Häuser  wieder  in 
Deckung,  und  wenn  die  Gallows-Huk,  die  nordnordöstlich  von  Port 
Ro3*al  liegt,  mit  der  Werft  und  den  Kohlensehuppen  von  Port  Royal 
in  Eins  peilt,  halte  man  ab  nach  dem  Hafen  von  Kingston,  wofür  der 
südliche  Abhang  des  Yallahs-Hügels,  gesehen  Uber  die  plötzliche  Er- 
hebung des  Gebüsches  auf  der  Palisadoes -Halbinsel,  eine  gute  Leit- 
marke bildet.  Kleine  Schiffe,  die  sich  bei  der  Durchsteuerung  der  Engen 
Mammee  nähern,  müssen  darauf  bedacht  sein,  daß  sie  das  Lindos-Haus 
nicht  östlich  frei  vom  Greenwich-Hospital  peilen;  sie  dürfen  auch  an 
den  beiden  Seiten  der  Durchfahrt  nicht  auf  weniger  als  8  m  Wasser - 
tiefe  kommen,  da  die  Bänke  unter  Wasser  steil  abtallen.  Bei  Nacht 
kann  man  nach  der  Umsteuerung  der  Port  Royal-Huk  nach  Korden  ab- 
halten, sobald  das  Feuer  von  Fort  August»  6°  (X'^O)  peilt,  wobei  die 
Harbour-Bank  vor  Port  Royal  an  St-B.  bleibt.   Ist  man  nach  Kingston 
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bestimmt,  so  steuere  man  mit  13°  (Xz<>'/><>)  -Kurs  auf  das  Feuer  von 
Fort  Augusta  zu  und  fühle  sich  mit  Hülfe  der  Feuer  auf  den  Leucht- 
haken durch  die  Ship- Durchfahrt.  Peilt  das  Feuer  von  Fort  Augusta 
südlicher  als  West,  so  steuere  man  mehr  nach  Osten,  um  nach  dem 
Hafen  von  Kingston  abzuhalten. 

Nach  dem  von  der  Hamburg-  Amerika-  Linie  zur  Verfügung  ge- 
stellten Bericht  «halte  man  das  Fort  Augusta- Feuer  gut  westlich  frei 
vom  N.  Burial  Ground-Feucr  und  steuere  auf  das  Sl  Albans-Feuer  zu. 
bis  das  Feuer  von  East  Horse  Shoe  nördlich  frei  vom  Mammee-Fener 
peilt.  Dann  halte  man  ab  und  steuere  zwischen  Sl  Albans  und  Mammee 
in  der  Mitte  des  Fahrwassers  entlang,  und  weiter  so,  daß  man  East 
Horse  Shoe  in  Vi  Kblg  Abstand  passiert.  S' Albans  -  Feuer  mit  dem 
vom  Fort  Augusta  in  Eins  führt  frei  von  dem  East  Horse  Shoe-Steert. 
Wenn  East  Horse  Shoe  dwars  peilt,  bringe  man  den  Pfahl  von  Pond 
Mouth  1'  j  Strich  an  B-B.  und  steuere  nach  dem  Ankerplätze." 

Die  Süd -Durch  fahrt  ist  ein  teilweise  enges,  tiefes  Fahrwasser, 
das  zwischen  vielen  Untiefen  hindurch  führt,  die  südlich  und  westlich 
von  Port  Royal  liegen.  Sie  wird  ausgehend  fast  immer  von  Seglern 
benutzt,  die  bei  Tagesanbruch  mit  dem  Landwinde  aussegeln.  Für  ein- 
kommende Schiffe  ist  sie  immerhin  etwas  gefährlich,  namentlich  wenn 
die  Berge  verhüllt  sind.  Benutzt  man  vom  Süden  kommend  einsteuernd 
diese  Durchfahrt,  so  bedenke  man,  daß  die  Salt  Pond -Hügel  in  357° 
(N'/jW)-  Peilung  gehalten ,  die  Wrack  -  Riffe,  klaren.  Man  bringe  den 
Glockenturm  von  der  Port  Royal -Werft  etwas  westlich  frei  von  dem 
an  der  Ostseite  des  Fahrwassers  liegenden  Drunkenman  Cay  und  steuere 
so  weiter,  bis  South  Cay  mit  dem  Leuchtturme  von  der  Plum-Huk  in 
Eins  peilt.  Dann  bringe  man  die  Schwimmbake  der  West  Middle-Klippe 
mit  der  Bake  vom  Fort  Augusta  und  dem  Einschnitte  des  Liguanea- 
Gebirges.  der  für  Ortsunkundige  jedoch  schwer  auszumachen  ist.  mit 
ö°  (N'/*0)  in  Eins  und  steuere  auf  dieser  Leitmarke  bis  zur  Ship-Durch- 
fahrt,  von  wo  man  dann  verfährt,  wie  schon  beschrieben.  Die  Tonnen 
an  der  Westseite  des  Fahrwassers  sind  rot  und  weiß,  die  an  der  Ost- 
seite rot  gestrichen. 

Auslaufen  aus  Kingston.  Nach  dem  Passieren  der  Bake  von 
Creek  Pond  bringe  man  das  kleine  bewaldete  Inselehen  eben  nördlich 
vom  Fort  Augusta  mit  dem  großen  Baum  auf  der  Niederung  westlich 
davon  An  Deckpeilung  und  steuere  auf  dieser  Leitmarke  durch  die  Enge 
der  Ship- Durchfahrt.  Segler  tun  gut.  am  Tage  vor  ihrer  Abreise  nach 
Port  Royal-Ankerplatz  zu  verholen,  damit  sie  beim  ersten  Morgengrauen 
mit  dem  Landwinde  unter  Segel  gehen  können  und  so  gut  frei  kommen 
von  den  Untiefen  in  den  Durchfahrten,  bevor  die  Seebrise  einsetzt. 
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Für  ostwärts  bestimmte  Schiffe  ist  natürlich  die  Ost-Durchfahrt, 
die  auch  hei  Nebel  befahrbar  ist T  die  beste;  sie  sollte  aber  nur  von 
Dampfern  oder  händigen  Seglern,  die  gut  segeln  und  kreuzen,  benutzt 
werden.  Wird  ein  Segler  bei  Benutzung  dieser  Durchfahrt  von  der 
Seebrise  überrascht,  nachdem  er  sich  schon  östlich  von  Gun  Cay  be- 
findet, so  kann  er  sich  bis  in  der  Nahe  von  Rocky  Point  der  Halbinsel 
Palisadoes  so  weit  nähern,  bis  die  Flaggenstange  der  Apostel-Batterie 
mit  dem  Glockenturme  der  Port  Royal-Kirche  in  Eins  kommt.  Steuert 
man  jedoch  auf  Rocky-Point  zu.  so  muß  man  die  Flaggenstange  südlich 
vom  Glockenturme  frei  halten,  um  das  von  der  Huk  auslaufende  Riff 
zu  meiden.  Auf  der  Strecke  östlich  von  dieser  Huk  bis  beinahe  halb- 
wegs zwischen  der  Middle-  und  Little  Plum  -  Huk  kann  man  dieselbe 
Peilung  als  Marke  zum  Wenden  gebrauchen;  östlich  davon  darf  man 
jedoch  die  Flaggenstange  der  Apostel-Batterie  nicht  nördlich  von  dem 
nördlichen  Teile  des  Fort  Charles  bringen,  um  die  Untiefen  vor  der 
Little  Plum-Huk  zu  meiden.  Wenn  die  Kirche  von  Kingston  35Ö0(X;,,8W) 
peilt,  stehe  man  nicht  weiter  nach  Norden,  als  bis  die  Flaggenstange 
der  Apostel-Batterie  mit  dem  Fort  Charles  in  Eins  kommt,  um  die  un- 
reinen Stellen  vor  der  Plum-Huk  zu  meiden. 

Steht  man  nach  Süden  auf  die  Lime  Cay  -  Untiefe  zu,  so  nähere 
man  sich  ihr  nicht  weiter,  als  bis  die  Flaggenstange  von  Port  Henderson 
eben  die  Port  Royal-Huk  berührt.  Liegt  man  gegen  Lime  Cay,  so  halte 
man  sich  mindestens  in  2  Kblg  Abstand  davon.  Nach  dem  Passieren 
von  Linie  Cay  bleibt  man  gut  frei  von  den  unreinen  Stellen  nördlich 
von  Maiden  Cay,  wenn  man  den  hohen  steilen  Abhang  im  südlichen 
Teile  der  Green-Bucht  vom  Nordende  von  Lime  Cay  frei  hält.  Nähert 
man  sich  der  East  Middle  -  Untiefe ,  so  halte  man  die  hohen  Küsten- 
abhänge im  südlichen  Teile  der  Green-Bucht  so  lange  nördlich  frei  von 
Lime  Cay,  bis  man  die  East Middle  -Untiefe  passiert  hat.  Bei  Nacht 
klart  im  östlichen  Teile  der  rote  Sektor  des  Plum- Huk -Feuers  sämt- 
liche Untiefen.  Es  kommt  selten  vor,  daß  große  Schiffe  durch  diese 
Durchfahrt  kreuzen.  .Jedenfalls  sollte  man  die  Segelfähigkeit  seines 
Schiffes  berücksichtigen,  bevor  man  diese  Durchfahrt  wählt. 

Für  Segler  ist  die  Suddurchfahrt  die  Beste.  Segler  sollten  bei 
Tagesgrauen  unter  Segel  sein,  um  mit  dem  Landwinde  aussegeln  zu 
können.  Gute  Segler  können  indessen  auch  mit  der  Seebrise  ausgehen, 
vorausgesetzt,  daß  sie  170°(S7/*O)  anliegen  können.  Man  passiere  eben 
westlich  von  der  West  Middle  Rock  -  Bake  und  bringe  dann  diese  in 
4°  (S3/H())- Peilung  mit  der  Fort  Augusta-Bake  und  dem  Einschnitt  des 
Liguenea-  Höhenzuges  in  Eins  und  steuere  mit  dieser  Leitmarke  als 
Heckpeilung  südwärts.  Wenn  tiefgehende  Schiffe  bei  der  Annäherung 
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an  South  Knolls,  einem  Einschnitt  der  entfernt  liegenden  Hügel,  mit  dein 
südlichsten  Ende  von  der  Small-Huk,  das  sehr  gut  auszumachen  ist, 
201o(WNW  sW)  in  Eins  bekommen,  müssen  sie  ein  wenig  nach  Westen 
abhalten,  bis  der  Glockenturm  der  Werft  von  Port  Royal  eben  frei  von 
der  Ostecke  des  Fort  Charles  kommt.  In  dieser  Heck-Richtung  halte 
man  den  Glockenturm  so  lange,  bis  das  Südende  von  Drunkenman  Cay 
88°  (0*/»X)  peilt :  dann  luve  man  etwas  auf  und  steuere  wieder  den 
alten  Kurs.  Wenn  die  weiße  Healthshire-Bake,  die  nahe  am  Strande 
in  der  Halfmoon-Bucht  steht,  eben  nordlich  frei  vom  Healthshire-Hügel 
peilt,  ist  man  klar  von  den  Portuguese-Untiefen  und  kann  an  den  Wind 
holen,  wenn  man  nach  Osten  bestimmt  ist,  während  man  den  Kurs 
beibehält  bis  man  klar  von  den  äußeren  Untiefen  des  Wrackriffes  ist, 
wenn  man  nach  Westen  bestimmt  ist.  Hierbei  beachte  man  noch,  daß 
die  Apostel  -  Batterie  so  lange  gut  östlich  frei  von  der  Small-Huk  zu 
halten  ist,  bis  man  ziemlich  Süd  gutgemacht  hat.  Die  durch  diese 
Durchfahrt  auslaufenden  Schiffe  haben  gewöhnlich  bis  Drunkenman 
Cay  starken  Strom  mit.  Bei  diesem  Cay  gelangt  man  jedoch  in  den 
nach  Westen  setzenden  Strom,  der  von  hoher  Dünung  begleitet  ist. 
Schiffe,  die  an  diesem  Punkte  den  Landwind  verlieren,  sollten  daher 
während  der  Windstille,  die  manchmal  einige  Stunden  anhält,  bis  die 
Seebrise  einsetzt,  lieber  unter  dem  Südende  von  Drunkeman  Cay  ankern, 
damit  sie  nicht  auf  die  in  Lee  liegenden  Untiefen  treiben.  Man  darf 
sich  auf  keinem  Fall  der  Gefahr  aussetzen,  außerhalb  der  Portuguese- 
Untiefen  von  der  Windstille  überrascht  zu  werden.  Sollte  die  Seebrise 
eher  einsetzen,  als  man  durch  die  Durchfahrt  ist.  so  daß  man  dadurch 
gezwungen  wird,  auszukreuzen,  was  jedoch  außer  unter  sehr  günstigen 
Umständen  ein  sehr  waghalsiges  Unternehmen  ist,  so  stehe  man  nicht 
weiter  nach  Westen,  als  bis  der  Einschnitt  des  Liguanea-Höhenzuges 
mit  der  Mitte  eines  niedrigen  Hauses  vom  Fort  Augusta  in  Eins  peilt, 
und  nicht  weiter  nach  Osten,  als  bis  der  Einschnitt  mit  dem  Ostende 
des  Fort  in  Eins  kommt. 

Nach  dem  Bericht  der  Hamburg-Amerika-Linie  »bringe  man  beim 
Auslaufen  durch  die  Süddurchfahrt  das  Feuer  von  N.  Burial  Ground  und 
das  von  Fort  Augusta  in  Eins,  wenn  man  Curries  Gate  passiert  hat. 
Ist  man  dwars  von  dem  Feuer  der  Beacon- Untiefe  angelangt,  so  halte 
man  das  Fort  Augusta-Feuer  ein  wenig  westlich  frei  von  N.  Burial 
Ground,  bis  man  die  West  Middle  Rock-Bake  vorbei  ist.  Dann  bringe 
man  die  beiden  Feuer  wieder  in  Deckung  und  steuere  nach  Süden. 
Nach  Passieren  von  Turtle  Heads  halte  man  Fort  Augusta-Feuer  wieder 
ein  wenig  westlich  frei  von  N.  Burial  Ground,  um  die  Portuguese-Un- 
tiefen zu  meiden.    Sobald  man  von  diesen  klar  ist,  halte  man  das  Fort 
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Augusta- Feuer  östlich  frei  von  N.  Burial  Ground,  um  die  5.5  m-Stelle 
zu  meiden". 

Hafenanlagen.  Der  Hafen  von  Kingston  wird  durch  eine  natürliche 
Bucht  gebildet,  die  etwa  6  Sm  lang,  2  bis  3  Sm  breit  und  1 1  bis  1 7  m 
tief  ist.  Am  Sudende  der  Stadt  gibt  es  mehrere  Landungsbrllcken.  von 
denen  der  größere  Teil  für  Schiffe  bis  zu  7.3  m  Tiefgang  eingerichtet 
ist.  Einige  von  den  Landungsbrücken  haben  auch  etwa  1 1  m  Wasser 
längsseit.  Die  Atlas-Brücke,  die  größte  von  allen,  hat  von  1 1  bis  zu 
5.5  m  Wasser  längsseit;  90  m  von  ihrem  Kopfe  findet  man  noch  7.2  in. 
Diese  Brücke  ist,  abgesehen  von  ihrer  Größe,  an  einem  roten  Schutz- 
gebäude, eine  Art  Schuppen,  das  sich  über  den  größeren  Teil  der 
Landungsbrücke  erstreckt,  leicht  zu  erkennen.  Weitere  Brücken  sind 
die  der  Anchor-Linie  mit  9.5  bis  6.7  m  längsseit.  die  der  Royal  Mail- 
Linie  mit  1 1  bis  7  m,  die  Eisenbahnbrücke  mit  7  m,  die  Kingstreet- 
brücke  mit  7.9  m,  die  Churchstreetbrücke  mit  7.3  m  und  die  Soutar- 
brücke  mit  6.1  m  längsseit.  Die  Eisenbahnbrücke  ist  in  neuerer  Zeit 
vergrössert  worden,  während  die  Brücke  der  Hamburg-Amerika-Linie 
am  Fuße  der  Kingstreet  soweit  in  den  Hafen  gebaut  werden  soll,  daß 
ein  daran  liegendes  Schiff  aus  allen  Lucken  gleichzeitig  löschen  kann. 

Die  Schiffe  holen  zum  Löschen  und  Laden  oder  zum  Kohleunehmen 
an  die  Landnngsbrücken,  wobei  sie  auf  einer  Seite  einen  Anker  fallen 
lassen,  während  sie  die  andere  Seite  mit  Leinen  teils  an  Land  in 
Ringen,  teils  an  den  Brücken  selbst  festmachen.  Das  Einnehmen  der 
Ladung  geschieht  gewöhnlich  an  der  Kingstreetbrücke,  gelegentlich 
jedoch  auch  an  den  anderen  Brücken.  Mehrere  Ladeschlitten  stehen 
zur  Vertilgung  der  Schiffe.  Hölzerne  Lagerschuppen  sind  vorhanden. 
Schiffe,  für  die  an  den  Landungsbrücken  kein  Platz  frei  ist,  oder  die 
aus  sonstigen  Gründen  nicht  an  der  Brücke  festmachen,  ankern  im 
Hafen  vor  der  Stadt,  wobei  sie  jedoch  nicht  in  die  Nähe  des  Telephon- 
kabels kommen  dürfen,  das  von  der  Tannery-Bake  aus  den  Hafen  in 
240°  (SWzWs/8W)-Richtung  kreuzt,  über  Devils  Cay  nach  der  Peliean- 
Huk  und  von  da  in  260°  (W7/n  S)-Richtung  quer  über  die  Südeinfahrt 
nach  der  Apostel-Batterie  führt.  S.  M.  S.  „Vineta"  ankerte  auf  14  m 
Wasser,  Grund  Schlick,  in  den  Peilungen:  Red  Cüff  76°  (ONO3  ,<>), 
Atlas-Brücke  338°  (NNW).  Es  empfiehlt  sich  für  Schiffe,  die  an  eine 
Landungsbrücke  wollen,  wenn  sie  querab  von  der  Cow  Bay-Huk  sind, 
Signale  zu  setzen,  die  von  hier  aus  in  Kingston  schon  erkannt  werden 
können,  damit  nötigenfalls  ein  Platz  an  der  Landungsbrücke  für  sie  frei 
gemacht  werden  kann.  Pulver  und  feuergefährliche  Ladung  muß  im 
Fort  Augusta   unter   Regierungsaufsicht  gelandet   werden.  Boots- 


Digitized  by  Google 


232 


Kingston 


landungsstelle  an  der  Market-Brücke,  die  in  der  Mitte  der  gesamten 
Aulagen  liegt,  ist  gut  und  bequem. 

Kin  kleiner  Kanal  wurde  von  Kingston  nach  Port  Royal  durch 
die  Korallenbäuke  gebaut,  um  kleineren  Dampfschiffen  den  Verkehr  zn 
erleichtern.  Der  Kanal  ist  jedoch  nicht  genügend  groß  und  dient  jetzt 
nur  noch  für  den  Bootsverkehr.  Er  ist  durch  Pfahlbakcn  gekennzeichnet 
und  hat  1.1m  Wassertiefe  bei  Niedrigwasser.  Das  größte  Schiff, 
das  den  Hafen  von  Kingston  benutzte,  war  10JS03  R-T.  groß,  171m 
lang  und  hatte  8.8  m  Tiefgang. 

Auszug  aus  der  Hafen  Ordnung.  1)  Der  Hafenmeister  muß 
SchitTsführern  einmal  im  .lahre.  und  zwar  innerhalb  24  Stunden  nach 
der  ersten  Ankunft  des  Schiffes  im  Hafen,  eine  Hafenordnung  and  eine 
Abschrift  des  (iesetzes  36  von  1N73  einhändigen.  Findet  innerhall) 
des  Jahres  ein  Wechsel  in  der  SchitfsfUhrung  statt,  so  muß  dem  neuen 
Führer  ebenfalls  ein  Exemplar  und  eine  Abschrift  jenes  Gesetzes  Uber- 
reicht werden. 

Bei  Vermeidung  einer  Strafe  bis  zu  10  £  müssen  die  nachstehenden 
Verordnungen  bis  einschließlich  des  §  9,  doch  ausschließlich  von  §  4, 
befolgt  werden. 

2)  Schiffe  müssen  im  Hafen  so  verankert  werden,  daß  sie  beim 
Schwaien  wenigstens  in  IH'.i  m  Abstand  von  der  zunächst  gelegenen 
Landungsbrücke  bleiben. 

3)  Jedes  nach  dem  Hafen  kommende  Schiff  muß  innerhalb  24 
Stunden,  außer  wenn  es  in  wenigstens  183  m  Abstand  südlich  von  einer 
Landungsbrücke  ankert,  den  Klüverbaum  und  sonstige  hervorstehende 
Spieren  einnehmen,  die  Rahen  aubrassen  oder  toppen,  je  nachdem  der 
Hafenmeister  es  für  gut  befindet. 

4)  Liegt  ein  Schiff  an  irgend  einer  Landungsbrücke  derart  vertäut, 
daß  es  den  Zugang  zu  einer  weiter  nach  innen  gelegenen  Brücke  einem 
Schiffe  versperrt,  so  muß  es  nach  Anordnungen  des  Hafenmeisters  so 
verholen,  daß  das  andere  Schiff  vorbei  fahren  kann.  Uebertretung 
dieser  Vorschrift  kann  mit  Geldstrafe  bis  zu  100£  bestraft  werden. 

5)  Jedem  Schiffe  unter  150  t  Tragfähigkeit  werden  zum  Laden  und 
Löschen  an  den  Landungsbrilcken  4  Arbeitstage  erlaubt.  Jedes  Schiff 
von  15(1  bis  200  t  kann  G  Arbeitstage,  jedes  Schiff  von  200  bis  250  t 
10  Arbeitstage  und  jedes  Schiff  von  mehr  als  250  t  15  Arbeitstage  an 
den  Brücken  liegen.  Sollte  ein  Schiff  vor  Ablauf  der  festgesetzten  Zeit 
entlöscht  oder  beladen  sein,  so  muß  es  sofort  von  der  Landungsbrücke 
nach  dem   festgesezten  Ankerplatz  verholen.    Ist  ein  Schiff  jedoch 
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innerhalb  der  festgesetzten  Zeit  mit  dem  Laden  oder  Löschen  noch  nicht 
fertig,  so  kann  ihm  längere  Frist  gewährt  werden,  wenn  kein  anderes 
Schirl'  vorhanden  ist,  das  an  derselben  Brücke  laden  oder  löschen  will. 
Kommt  jedoch  ein  solches  Schill'  an,  so  muß  das  Uber  die  Zeit  liegende 
Schiff  sofort  abholen. 

6)  Mehr  als  ein  Schiff  darf  zur  Zeit  an  einer  Landungsbrücke  nicht 
liegen,  wenn  dadurch  die  Arbeiten  der  anliegenden  Werften  irgendwie 
behindert  werden.  In  solchem  Falle  muß  dasjenige  Schiff  abholen, 
das  zuerst  an  die  Landungsbrtlcke  holte,  wenn  seine  Liegetage  zu  Ende 
sind;  sofern  dieses  nicht  der  Fall  ist,  muß  das  zuletzt  an  die  Landnngs- 
brücke  geholte  Schiff  so  lange  wieder  abholen,  bis  die  Liegetage  des 
ersten  Schiffes  abgelaufen  sind,  worauf  dieses  dem  letztangelaufenen 
Schiffe  wieder  Platz  machen  muß.  Es  ist  Schiffen,  die  an  einer  Lan- 
dungsbrücke liegen,  nicht  erlaubt,  den  Zugang  zu  einer  der  anstoßenden 
Landnngsbrücken  zu  behindern,  wenn  ein  Schiff  an  diese  holen  will. 
Solche  Schiffe  müssen  auf  Anordnung  des  Hafenmeisters  verholen. 

7)  Alle  gedeckten  Fahrzeuge,  außer  Dampfer,  müssen  während 
der  Zeit,  daß  sie  an  den  Landnngsbrücken  liegen,  einen  Anker  mit 
wenigstens  82  m  Kette  in  Sudostrichtung  aushaben. 

8)  Ein  zu  Anker  liegendes  Schiff  darf  keine  Leine  an  irgend  einer 
Landungsbrücke  festmachen. 

9)  Kein  Schiff  darf  den  Anker  am  Kranbalken  oder  Uber  den 
Bug  hängen  lassen,  sondern  muß  denselben  sachgemäß  getischt  haben, 
damit  Boote  oder  sonstige  Fahrzeuge  dadurch  nicht  beschädigt  werden 
können.  An  der  Landungsbrücke  muß  es  auf  Anordnung  des  Besitzers 
der  Brücke  oder  des  Hafenmeisters  den  Anker  an  Deck  nehmen. 

12)  Ballast  dürfen  Schiffe  nur  auf  dem  Ballastgrunde  löschen. 
Mit  Erlaubnis  des  Hafenmeisters  kann  allenfalls  auch  Ballast  von  einem 
Schiff  in  ein  anderes  gelöscht  werden. 

1 4)  Wenn  ein  mit  Vieh  beladenes  Schiff  an  der  Rock  Fort  -  Lan- 
dungsbrücke löschen  soll,  so  muß  jedes  andere  Schiff,  das  nicht  lebende 
Ware  ladet  oder  löscht ,  von  der  Brücke  wegholen .  damit  das  an- 
gekommene Schiff  ohne  Aufenthalt  das  Vieh  löschen  kann.  Nicht-Be- 
folgung dieser  Vorschrift  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  20  £  bestraft. 

15)  Wenn  der  Aus-  oder  Zugang  zu  einer  Landungsbrücke  durch 
ein  an  einer  anliegenden  Brücke  festgelegtes  Schiff  versperrt  wird,  so 
muß  es  nach  Anordnungen  des  Hafenmeisters  verholen  und  darf  erst 
dann  wieder  an  der  alten  Stelle  festmachen,  wenn  das  andere  Schiff 
die  freie  Durchfahrt  passiert  hat.  Zuwiderhandlung  wird  im  ersten 
Falle  mit  Geldstrafe  bis  zu  10  £,  bei  jedem  folgenden  Falle  mit  20  £ 
bestraft 
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Auszug  aut*  den  Gesetz  36  von  1873.  21)  Schifte,  die  mit 
Ballast  nach  dein  Hafen  kommen,  müssen  dem  zur  Besichtigung  an 
Bord  kommenden  Beamten  richtige  Auskunft  Uber  die  Natur  des 
Ballastes  erteilen.  Verweigerung  der  Auskunft  oder  falsche  Auskunft 
wird  mit  einer  Geldstrafe  bis  zu  50  £  bestraft ;  außerdem  darf  das 
Schiff'  den  Hafen  nicht  eher  verlassen,  als  bis  sich  der  Beamte  Uber- 
zeugt hat,  daß  das  Schiff  bei  der  Ankunft  keinen  Schlickballast  an 
Bord  hatte  oder  solchen  entlöscht  hat. 

22)  Es  ist  Schiffen  nicht  erlaubt  Schlickballast,  an  Bord  zu  nehmen. 
Jede  Uebertretung  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  50  £  bestraft  und  hat 
außerdem  zur  Folge,  daß  ein  Schiff  den  Hafen  nicht  eher  verlassen 
darf,  als  bis  dieser  Ballast  wieder  entlöscht  ist. 

2*>)  Steine,  Asche,  Unrat,  Ballast  und  dergl.  darf  weder  in  der 
zum  Hafen  fuhrenden  Durchfahrt,  noch  im  Hafen  selbst,  außer  an  den 
dazu  bestimmten  Plätzen,  Uber  Bord  geworfen  werden.  Jeder  Verstoß 
gegen  diese  Verordnung  wird  mit  einer  Geldstrafe  bis  zu  100  £  bestraft. 

32)  Mit  einer  Geldstrafe  bis  zu  «10  £  wird  bestraft  : 

1)  Jedes  Schiff",  das  sich  weigert  oder  versäumt,  zu  einer  vom 
Hafenmeister  bestimmten  Zeit  an  einem  von  ihm  angeordneten  Platz 
nach  vorgeschriebener  Weise  zu  vertäuen  oder  wieder  loszumachen. 

2)  Jedes  Schiff,  das  einem  andern  Hindernisse  in  den  Weg  legt, 
wenn  es  nach  Anordnung  des  Hafenmeisters  vertäuen  oder  verholen  soll. 

3)  Jedes  Schiff*,  das  den  Hafenmeister  an  Ausführung  seiner 
Pflicht  zu  hindern  sucht,  oder  das  die  von  ihm  erteilten  Anordnungen 
auszuführen  verweigert  oder  vernachlässigt. 

4)  Jedes  Schiff,  das  ein  totes  Tier  Uber  Bord  oder  auf  den 
Strand  wirft,  ohne  Erlaubnis  des  Hafenmeisters. 

5)  Jedes  Schiff,  das  den  Leichnam  eines  Menschen  oder  Tieres 
länger  als  12  Stunden  an  Bord  duldet. 

6)  Jedes  Schiff,  das  Teer,  Pech,  Harz.  Terpentin  oder  sonstige 
Brennstoffe  an  Bord  oder  in  einem  Boote  kochen  läßt,  außer  wenn 
das  Boot  wenigstens  55  m  vom  nächsten  Schiffe  entfernt  liegt. 

7)  Jedes  Schiff",  das  die  Außenseite  des  Schiffskörpers  an  einem 
andern  als  vom  Hafenmeister  zum  Kielholen  bestimmten  Platze  brennt 
oder  teert. 

8)  Jedes  Schiff,  das  Feuer  an  einem  andern  Platze  als  auf  einem 
richtigen  Feuerrost  oder  in  der  Kombüse  anmacht. 


Digitized  by  Google 


Kingston 


235 


!>)  .Jedes  Schiff",  das  mit  Trommeln,  Trompeten  oder  sonstigen 
geräuschvollen  Instrumenten  Lärm  verursacht,  wodurch  die  Bewohner 
in  der  Nähe  des  Hafens  gestört  werden. 

10)  Jedes  Schiff,  das  einen  kontraktlich  gebundenen  Schiffs- 
jungen oder  eingewanderten  Arbeiter  anstellt  oder  an  Bord  behält, 
sofern  es  dessen  rechtmäßiger  Herr  nicht  erlaubt. 

11)  Jedes  Schiff,  das  von  einem  Platze  zu  einem  andern  ver- 
holt, ohne  vorher  den  Hafenmeister  benachrichtigt  und  dessen  An- 
ordnung darüber  empfangen  zu  haben. 

12)  Jedes  Schiff,  das  Feuerwaffen  in  irgend  ein  Schiff  löscht 
außer  in  einen  Dampfer,  der  klar  zum  Ausgehen  ist. 

13)  Jedes  Schiff,  das  sich  weigert,  Vertäuungen  zu  lösen,  wenn 
ein  Boot  nach  der  Landungsbrllcke  will,  die  durch  Trossen  des 
Schiffes  versperrt  wird ;  auch  jedes  Schiff,  das  sich  weigert ,  ein 
hinterm  Heck  liegendes  Boot  aufzuholen,  wenn  es  einem  passierenden 
Schiffe  im  Wege  liegt. 

Hafensignale.  Um  9  Uhr  abends  wird  ein  Schuß  vom  Wacht  - 
schiffe  in  Port  Royal  abgegeben. 

Dockanlagen.  An  der  Ostseite  der  Bucht,  etwa  2  km  von  der 
Stadt  entfernt,  ist  von  der  Atlas-Linie  ein  Slip- Dock  errichtet  worden, 
das  1000  t  Tragfähigkeit  und  73  m  Schlittenlänge  hat.  Das  Dock  ist 
seit  Mai  1901  Eigentum  der  Hamburg- Amerika- Linie.  Dock  kosten 
betragen  für  das  Docken  und  die  ersten  24  Stunden,  von  dem  Augen- 
blick angerechnet,  wo  das  Schiff  den  Schlitten  berührt,  4shpR-T. 
brutto;  für  jeden  folgenden  Tag  oder  einen  Bruchteil  desselben  1  sh 
pR-T.  Besondere  Abmachungen  werden  vereinbart,  wenn  ein  Schiff 
länger  als  4  Tage  im  Dock  bleibt  ;  Ermäßigung  bekommen  Schiffe,  die 
das  Dock  wahrscheinlich  häutiger  benutzen  werden.  Wird  irgend  eine 
Arbeit  zwischen  6h  N  und  6h  V  am  Schiffe  unter  seiner  Wasserlinie 
gemacht,  so  wird  1  Tag  Extravergütung  verlangt. 

Maschinenschäden  können  in  der  Reparaturwerkstatt  der  Eisen- 
bahn sowie  in  der  Gießerei  und  Maschinenwerkstatt  von  Lewison  in  der 
Harbour-Straße  Nr.  167  ausgebessert  werden. 

Eine  Feuerwehr  ist  in  der  Stadt  vorhanden. 

Hafenunkosten.  Die  Hafenabgabe  beträgt  für  Schiffe  unter  70  t 
7sh  6d.  wenn  sie  in  den  Tropen  fahren,  15  sh,  wenn  sie  andere  Reisen 
machen;  für  Schiffe  von  70  t  bis  159  t  entsprechend  10  sh  oder  1  £; 
für  Schiffe  von  160  t  bis  349  t  entsprechend  15  sh  oder  1£  10  sh;  für 
Schiffe  von  350  t  bis  849  t,  17sh  6d  oder  1  £  15sh;  für  Schiffe  von 
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850  t  und  aufwärts  1  £  oder  2  £.  entsprechend  den  Fahrten.  Schiffe, 
die  in  Folge  schlechten  Wetters  den  Hafen  mit  derselben  Ladung,  die 
sie  eingenommen  haben,  wieder  anlaufen  müssen,  sind  von  diesen  Ab- 
gaben entbunden.  Kriegsschiffe  bezahlen  ebenfalls  keine  Hafenabgaben. 
Leuchtfeuerabgabe  betrügt  für  Dampfer  ld  pK-T..  für  Segler  3  d  pR-T. 
Küstenfahrer  oder  Schiffe,  die  zwischen  Tropenhäfen  fahren,  bezahlen 
diese  Abgaben  nur  einmal  im  Jahre,  die  übrigen  Schiffe  alle  3  Monate 
einmal.  Kaiabgaben  sind  je  nach  der  Art  der  Waren  und  der  Lagerung 
derselben  verschieden. 

Die  Stadt  Kingston,  der  bedeutendste  Handelsplatz  auf  Jamaika, 
ist  an  einem  sanften  Abhänge  angelegt.  Ihre  Straßen  sind  gerade  und 
regelmäßig,  sind  aber  vielfach  noch  ungepffastert,  wodurch  einige  von 
ihnen  nach  starkem  Regen  unpassierbar  werden.  Von  den  aus  Stein 
gebauten  Gebäuden  sind  besonders  hervorragend  das  Theater,  die  Irren- 
anstalt, das  allgemeine  Krankenhaus,  das  Gefängnis,  das  Vico-lnstitut 
und  das  Rathaus.  Femer  sind  noch  die  Coke-Kapelle,  die  S1  Michaels- 
Kirche,  die  römisch-katholische  Kirche  und  verschiedene  sonstige  Ge- 
bäude für  mildtätige  Zwecke  zu  erwähnen.  Die  Stadt  zählt  etwa 
49  800  Einwohner,  von  denen  7  deutsche  Rcichsangehüiige  sind.  Eine 
Zündholzfabrik  ist  im  Betriebe. 

Handelsverkehr  1900  01. 


Hingelaufen 


Ausgelaufen 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1900/01 
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Segler  Dampfer 
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57  422   29  3222 

englische   fc*"1?*    '"I^t?  51 

'  Ii    .1     ..      .  1.1  I.MI  •>.! 


Einfuhr.    Hauptsächlich  Nahrungsmittel  und  Textilwaren. 

Ausfuhr.  Zucker,  Kaffee,  Kakao,  Piment,  Blauholz.  Der  Wert 
der  Einfuhr  in  demselben  Jahre  betrug  rund  3.r>  Millionen  M,  der  der 
Ausfuhr  36  Millionen  JVC.  außer  Kontanten.  Von  diesen  wurden  rund 
600000  X.  ein-  und  800  000  M.  ausgeführt. 

Geld.    Es  kursieren  Sbillinge.  Gobidollars  und  Golddublonen. 

Dampferlinien.  I)  Deutsche:  Die  Dampfer  der  Hamburg-Amerika- 
Linie  laufen  den  Hafen  von  Hamburg  kommend  monatlich  einmal  an; 
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von  New  York  (  Atlas -Linie)  alle  8  Tage  einmal.  2)  Fremde:  Die 
Dampfer  der  West-India  und  Pacific  S.S.Co,  kommen  alle  14  Tage 
einmal  von  Liverpool.  Die  für  10  Jahre  zur  Hälfte  von  England,  zur 
Hälfte  von  Jamaika  mit  40000  £  unterstutzte  Dampfergesellsehnft  Im- 
perial direct  West  India  Line  sendet  alle  14  Tage  je  einen  Dampfer  von 
Bristol  nach  Jamaika  und  umgekehrt.  Die  Dampfer  der  Royal  Mail- 
Linie  fahren  alle  14  Tage  von  Kingston  nach  England.  Häutige  Dampfer- 
verbindung  mit  Nordamerika. 

Bahnlinien.  Kingston  ist  mit  der  Montego- Bucht  und  mit  Port 
Antonio  durch  Eisenbahn  verbunden. 

Zwei  Telegraphenkabel  führen  naeh  Santiago  de  Cuba.  eins 
nach  C  olon,  eins  über  Bermuda  nach  Halifax,  und  zwei  nach  Puerto 
Rico.  Dadurch  steht  Jamaika  mit  der  ganzen  Erde  in  telegrnphischer 
Verbindung. 

Telephonverbindung  mit  Port  Royal  und  der  Apostel-Batterie. 

Schiffsausrüstung.  Amerikanische  Bunker  kohlen  liegen  durch- 
schnittlich 10  bis  15000  t.  auf  Lager.  Außerdem  hat  die  Hamburg- 
Amerika-Linie  2000  t  für  ihre  Dampfer  auf  Lager.  12  Stunden  nach 
Bestellung  sind  1 000  t  klar. 

Kohlenübernahme.  Die  Kohlen  werden  durch  farbige  Arbeiter 
mit  Körben  an  Bord  getragen,  wenn  das  Schiff  an  der  Landungsbrücke 
liegt.  Die  Uebernahme  geht  verhältnismäßig  langsam,  da  die  Arbeiter 
die  Kohlen  von  der  Wurzel  der  Brücke  herholen  müssen,  wo  sie  ge- 
lagert sind.  Etwa  .r)()  t  können  in  einer  Stunde  übergenommen  werden. 
Für  Schiffe  auf  den  Ankerplätzen  ist  es  schwierig.  Kohlen  oder  Wasser 
zu  bekommen.  Kohlenpreise  waren  im  Juni  1902  28  bis  30  sh  pt 
ohne  Trimmen.  Frischer  und  Dauer- Proviant  ist  stets  gut  und  in 
genügender  Menge  zu  haben.  Die  Preise  sind  veränderlich.  Trink- 
wasser liefert  die  Wasserleitung  nach  der  Landungsbrücke.  Der  Preis 
ist  durch  gesetzliche  Taxe  festgesetzt,  die  sich  nicht  nach  der  Menge 
Wasser,  die  man  einnimmt,  sondern  nach  der  Größe  des  Schiffes  richtet. 
S.  M.  S.  „Vineta"  mußte  6  £  bezahlen.  Kriegsschiffe  erhalten  für  ihren 
Bedarf  an  Waschwasser  den  Prahm  der  Regierung  kostenfrei  zur  Ver- 
fügung. Sonstige  Schiffsausrüstung  kann  man  immer  zu  mäßigen 
Preisen  erhalten.  Ballast  ist  zu  haben  und  wird  an  der  Rock  Fort- 
Landungsbrücke  eingenommen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Konsul  Wilhelm 
Schiller  wohnt  in  der  Port  Royal-Straße  Nr.  ,r>9.  Ein  Agent  des 
Germanischen  Lloyd,  sowie  zwei  Agenten  der  Hamburg-Amerika-Linie 
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sind  am  Orte.  Das  Zollamt  befindet  sich  im  westliehen  Teile  der 
Stadt,  nahe  am  Strande.  Ein  großes  Krankenhaus  ist  vorhanden. 
Das  Seemannsheim  ist  in  der  Duke-Straße.  Die  Heuer  beträgt  fllr 
Matrosen  GO  M..  für  Heizer  80  bis  100  M.  Deutsehe  Matrosen  oder 
Heizer  sind  aber  selten  zu  bekommen. 

Zeitball.  Das  Zeitsignal  vom  Port  Royal-Zeitball  wird  nicht  mehr 
gegeben;  dagegen  ist  im  Parke  von  Kingston  in  einem  Beobachtungs- 
hüuschen  ein  sehr  gutes  Passageinstrument  aufgestellt,  das  Eigentum 
der  Regierung  ist  und  nach  vorher  eingeholter  Erlaubnis  Kapitänen 
bereitwilligst  zur  Regulierung  ihrer  Chronometer  zur  Verfügung  gestellt 
wird.  Das  Instrument  ist  jedoch  in  letzter  Zeit  wenig  nachgesehen 
und  soll  daher  ziemlich  verschmutzt  sein.  Zu  Beobachtungen  Uber  dem 
künstlichen  Horizont  dient  die  Statue  des  Baron  Metealf  am  Ende  der 
Kingstreet,  deren  Länge  1875  zu  ,r)h  7ra'n  10.65""  bestimmt  ist.  Ein 
in  Kingstreet  Nr.  12  wohnender  deutscher  Optiker  und  Uhrmacher  hat 
außerdem  eine  genau  gehende  Pendeluhr,  die  Kapitäne  jederzeit  zum 
Vergleiche  mit  ihrem  Chronometer  benutzen  können.  Der  Stand  der 
Uhr  wird  jede  Woche  einmal  mit  einem  Meridianinstrument  bestimmt 
und  bürgt  der  Uhrmacher  für  die  Genauigkeit  des  Standes  bis  zn 
1  Sekunde.  Mehrere  auf  S.M.  S.  „Vineta"  genau  angestellte  Beobachtungen 
ergaben  jedoch  zwischen  dieser  Uhr  und  der  Statue  des  Barons  Metealf 
einen  Unterschied  von  12  Sekunden.  Die  Royal  Mail-Dampfergesellschaft 
hat,  um  ihren  Kapitänen  ein  Regulieren  des  Chronometers  zu  ermöglichen, 
an  der  Wurzel  ihrer  Landungsbrücke  eine  Stelle  bestimmen  lassen,  die 
in  17°57'52"N-Br.  und  7G°  48'  6"  W-Lg.  liegt.  Instrumente  können 
im  Bureau  der  öffentlichen  Bauten  geprüft  werden.  Seekarten  und 
Segelanweisungen  sind  zuweilen  käuflich. 


Lotungen  vor  der  Samana-ßneht  an  der 
Ostküste  Haitis 

(Nach  -Notice  to  Mariners*,  Nr.  96,  Washington  1903.) 

Vom  Leutnant  Commander  Albert  Gl eaves,  U.  S.  Navy.  Komdt. 
vom  U.  S.  S.  „Mayflower",  wurden  am  21.  Dezember  1902  außerhalb 
der  Samana-Bucht  nachstehende  Lotungen  mit  der  Thompson-Lotmaschine 
vorgenommen.  Die  Peilungen  und  Entfernungen  sind  von  der  äußersten 
Neigung  des  Kap  Rafael  gemessen. 
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183  ra  Draht  wurden  bei  jeder  Station  von  6  bis  13  einschließlich 
auslaufen  gelassen ;  das  Schiff  machte  8  Sm  Fahrt.  Nach  Station  1 3 
wurden  die  Lotungen  aufgegeben. 


Die  von  „Mayflower*  vorgenommenen  Lotungen  geben  eine  gleich- 
mäßige Tiefe  von  ungefähr  36.6  m  an,  die  an  einem  Punkte,  etwa  8  Sm 
Nord  von  Xisibon-Huk,  plötzlich  zu  der  183  m-Kurve  abfallen.  Die.se 
Bank  wird  deutlich  durch  hohe  Dünung  und  entfärbtes  Wasser  angezeigt. 

Porto  Rico,  Nordküste  (Xach  denselben  Quellen) 

Entfärbtes  Wasser  wurde  auch  an  der  Xordkllste  von  Porto  Rico, 
etwa  25  Sm  östlich  von  San  Juan,  bemerkt.  Das  Schiff  steuerte  jedoch 
in  3  Sm  Abstand  vom  Lande  durch  dieses  hindurch,  wobei  vorgenommene 
Lotungen  nicht  weniger  als  36.6  m  Wassertiefen  ergaben. 

Mona-Durchfahrt  (Xach  denselben  Quellen) 

Auf  der  Reise  von  San  Juan  nach  Ponce  wurde  bei  der  Durch  - 
Steuerung  der  Mona -Durchfahrt  in  der  Xacht  des  26.  Dezember  1902 
zwischen  Kap  Borinquin- Feuer  auf  224°  (SW'>S)-Kurs  dwars,  10  Sm 
Abstand  und  einem  Punkte  112°  (OSO)  vom  Ostkap  der  Mona-Insel, 
153/4  Sm  Abstand,  Strom  vorgefunden,  der  mit  1.28 Sin  Geschwindigkeit 
vorherrschend  nach  Xorden  und  Westen  setzte.  Fane  leichte  Brise  von 
Süden  und  Westen  wehte  zu  der  Zeit. 


Pointe-a-Pitre  auf  Guadeloupe 

(Xach  -Xotice  to  Marinen"  Xr.  98,  Washington  1903). 

Land  mark  tu  und  Tonnen.  Die  Mouchoir  Carre- Tonne  ist  eine 
rote  spitze  Tonne,  die  ein  Gerüst  mit  weißem  festen  Feuer  trügt.  In 
der  Durchfahrt  liegen  drei  rote  und  eine  schwarze  spitze  Tonne,  die 
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alle  Hin  Gerüst  tragen,  auf  «lern  je  ein  Feuer  brennt,  und  zwar  sind 
die  Fener  auf  den  roten  Tonnen  rote  feste  Feuer,  doch  das  auf  der 
schwarzen  Tonne,  die  bei  der  Cochons-Insel  liegt,  ist  ein  grünes  festes 
Feuer.  Pas  weiße  Feuer  der  Mouchoir  Carre -Tonne,  «las  rote  Feuer 
der  roten  Tonne  bei  Caye  d'Argent  und  das  grüne  Feuer  der  Tonne  bei 
der  Cochons-lnsel  erscheinen  als  unregelmäßige  Blitzfeuer,  während  die 
andern  feste  Feuer  sind.  Dies  ist  wahrscheinlich  darauf  zurückzuführen, 
daß  die  Feuer  teilweise  durch  die  Bewegung  der  äußeren  Tonnen  ver- 
dunkelt werden,  was  zweifellos  auch  die  Veranlassung  war,  daß  das 
Moueboir  Carre-Feuer  als  Blitzfeuer  gemeldet  wurde.  Von  der  Mouchoir 
Carre -Tonne  aus  gesehen  erscheint  der  jetzt  schwarz  gemalte  Schorn- 
stein der  Zuckerfabrik  gut  östlich  frei  von  Fouillole,  während  dieses 
östlich  von  der  Monroux-Tagmarke  frei  peilt.  Fouillole  peilt  von  der 
Mouchoir  Carre -Tonne  beinahe  343°  (XzW  1  ;JW).  Fouillole -Spindel 
ist  rot  gestrichen  mit  einem  Korbtoppzeichen ,  während  die  Spindel 
der  Monroux-Tagmarke  weiß  gestrichen  ist  und  eine  rot  und  weiße 
Scheibe  als  Toppzeichen  trägt.  Monroux  -  Feuer  brennt  auf  einem 
Gerüst  nahe  bei  der  Tagmarke.  Die  Bake  auf  der  Rose-Bank  ist  eine 
hölzerne  Spindel  mit  einer  runden  schwarzen  Scheibe.  Die  Couillons 
Bank-Bake  ist  von  gleicher  Form,  aber  weiß.  Die  Bake  an  der  Süd- 
ostseite der  Provencal-Bank  ist  schwarz  mit  einem  rechtwinkeligen  Brett 
als  Toppzeichen. 

Kinsleuerung.  Schiffe  mit  8.2  m  Tiefgang  können  in  den  Hafen 
einlaufen.  Schiffe  mit  7.3  m  Tiefgang  lassen  die  Mouchoir  Carre-Tonne 
fll  m  an  St-B.  und  steuern  direkt  auf  die  Durchfahrt-Tonnen  zu,  wobei 
sie  allmählich  Fouillole  mit  dem  großen  schwarzen  Schornstein  in  Eins 
bringen.  Wenn  diese  beiden  in  Deckpeilung  sind,  ist  Monroux-Tag- 
marke noch  immer  westlich  frei  davon ;  der  Schornstein  und  Fouillole 
bilden  aber  eine  sichere  Leitmarke.  Die  Durchfahrt  ist  eng  und  nicht 
ganz  so  gerade,  wie  die  Tonnen  in  der  Karte  anzeigen;  eine  Wendung 
mit  Steuerbordruder  ist  in  der  engen  Stelle  der  Durchfahrt  beim  Ein- 
steuem  notwendig. 

Lotsenweaen.  Staatlich  angestellte  Lotsen  versehen  den  Dienst 
auf  Kriegsschiffen  unentgeltlich. 

Ankerplatz.  U.  S.  S.  .Texas"  ankerte  mit  27  m  Kette  auf  9  m 
Wasser  in  der  Höhe  der  Zuckerfabrik  in  den  Peilungen:  der  Schorn- 
stein der  Zuckerfabrik  G2°  (NOzO!/*0),  das  Monroux  -  Feuer  148° 
(SSOVsO).  Es  wurde  am  Heck  beständig  9  m  Wasser  gelotet.  Eine 
Vertäutonne  liegt  248°  (WSW)  von  der  Zuckerfabrik. 
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Abgeschlossen  am  6.  Juni  1903. 


Berichtigung:  im  Heft  XI,  Seite  135,  Zeile  13  von  unten  rausa  es 
Ihm ssi -n:  Seite  295. 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  474  vom  7.  Mai  1898,  Nr.  985  vom 
19.  Mai  1899.  Nr.  1317  vom  1.  Juli  1900,  Nr.  1713  vom  30.  Mai  1901, 
Nr.  2086  vom  3.  Juli  1902;  nach  Fragebogen  Nr.  310  des  Kapt. 
F.  Martens,  1).  ^Anna  Wörmann",  vom  5.  März  1898,  Nr.  771  des 
Kapt.  v.  Hugo,  D.  .Bayonne",  vom  5.  August  1898,  Nr.  820  des  Kapt. 
D.  Högemann,  D.  „Kaiser  Wilhelm  II",  vom  18.  Juli  1898,  Nr.  866 
des  Kapt.  J.  Mirow,  D.  „Weira-,  vom  11.  April  1898,  Nr.  1439  des 
Kapt.  A.  Willig,  D.  .Messina*,  vom  30.  August  1900;  ergänzt  nach 
englischen,  französischen  und  spanischen  Quellen.  Brit.  Adm  -  Krt. 
Nr.  689,  144,  1448. 

Gibraltar,  einer  der  stärksten  und  wichtigsten  Kriegshäfen  der 
Welt,  liegt  an  der  Südküste  Spaniens  an  der  Bucht  gleichen  Namens. 
Die  geographische  Lage  des  Werfttiaggenstocks  ist  36°  7. '2  N-Br.  und 
5°  2 IM  W-Lg. 

Ansteuerung.  Dampfer,  die  von  Westen  kommen,  müssen  die 
Pearl-Klippe  mit  nur  2.4  m  Wassertiefe,  die  etwa  1 1  4  Sm  südsüdwestlieh 
von  der  Camero-Huk  liegt,  sorgfältig  meiden.  Grosse  Schilfe  sollten 
stets  seewärts  von  der  Klippe  bleiben.  Leitmarken  sind:  der  Black 
Hill,  ein  auffälliger  Berggipfel  Uber  der  Westseite  der  Tolino  -  Bucht, 
mit  einem  weißen  Hause  ungefähr  unter  ihm  am  Strande  in  Eins  mit 
der  Aeebuche-Huk  in  287°  (  WNW1  2W);  sie  führt  südlich  frei  von  der 
Pearl- Klippe;  die  San  (iarcia  -  Huk  östlich  frei  von  der  (ornero  -  Huk 
in  5°(N720)  führt  östlich  frei  von  der  Pearl  -  Klippe.  Da  die  Ge- 
zeitenströme sowie  ihre  Neerströme  in  der  Umgebung  der  Pearl- Klippe 
fast  stets  entweder  nordwestwärts  oder  nordostwärts  setzen  und  bis 
zu  3  Sm  Geschwindigkeit  erreichen,  so  besteht  für  Schiffe  stets  die 
(iefahr,  auf  die  Klippe  zu  gesetzt  zu  werden,  worauf  bei  der  Ansteuerung 
sorgfältig  geachtet  werden  muß.  Tatsächlich  sind  in  dieser  Gegend 
schon  viele  schwere  Schiffsunfälle  vorgekommen.  Nach  dein  Passieren 
der  Pearl-Klippe  kann  man  gerade  auf  den  Ankerplatz  zusteuern.  Von 
Osten  kommende  Dampfer  müssen  in  genügendem  Abstände  um  die 
Europa  -  Huk  herumgehen,  der  eine  Küstenbank  mit  Bachem  Wasser 
vorgelagert  ist,  sodaß  die  10  m  -  Grenze  etwa  1  '/j  Kblg  seewärts  von 
der  Huk  liegt.  Eine  Nebelsignalstation,  die  alle  5rain  zwei  Knall- 
signale rasch  hintereinander  gibt,  befindet  sich  auf  der  Europa  -  Huk. 
Beim  Einlaufen  auf  den  Ankerplatz  beachte  man,  daß  die  Gezeiten- 
ströme zuweilen  stark  sind.  Auch  beachte  man,  daß  die  Kante  der 
fast  I  Sm  breiten  Küstenbank  an  der  Westseite  des  neutralen  Gebietes 
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zwischen  (Gibraltar  und  Linen  steil  abfüllt.  Das  Einlaufen  in  das  durch 
die  neuen  Molenbauten  abgegrenzte  (Jebiet  ist  nur  mit  Erlaubnis  des 
Hitesten  Seeoffiziers  gestattet,  dies  gilt  vorläufig  aucb  noeb  für  die 
Nordeinfuhrt  und  die  Handelsniole.  bis  diese  vollendet  und  dem  Verkehr 
Ubergeben  sein  wird.  Naobts  führt  die  Südgrenze  des  roten  Sektors 
des  Feuers  auf  der  Europa  -  Huk  '/a  Sm  südlieb  frei  von  der  Pearl- 
Klippe.  Deshalb  halte  man  das  weiße  Feuer  der  Europa -Huk,  wenn 
man  von  Westen  kommt,  in  Sieht,  bis  das  weiße  Feuer  auf  dem  Verde- 
Inselchen  vor  Algesiras  von  der  Cornero-Huk  freikommt.  Ein  Schiff, 
das  aus  der  Bucht  von  Gibraltar  heraus  nach  Westen  steuert,  muß 
den  roten  Sektor  des  Europa-Feuers  kreuzen  und  in  das  weiße  Europa  - 
Feuer  hineinlaufen,  bevor  das  Feuer  auf  dem  Verde-Inselchen  von  der 
Cornero-Huk  verdeckt  wird. 

Leuchtfeuer.  (Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  IV,  Titel  V, 
Nr.  4  bis  14.) 

Lotsen.  Das  Hafenamt  liefert,  wenn  nötig,  einen  Lotsen,  der 
auch  Quarantänebeamter  ist  und  meistens  Kriegsschiffe  zu  Anker  bringt; 
regelmäßig  verkehrende  Dampfer  dürfen  nach  eigenem  Ermessen  ankern, 
wenn  der  Lotse  anderweitig  beschäftigt  ist.  Die  Lotsen  fahren  den 
Sehiffen  1  bis  2  Sm  mit  der  Dampfpinasse  entgegen.  Au  die  Koblenhulk 
lotst  der  Hulkkapitttu.  Die  Lotsen  kommen  in  der  Regel  sehr  spftt 
an  Bord  und  haben  nicht  die  Berechtigung,  Schiffe  in  das  oben  be- 
zeichnete Gebiet  zu  bringen,  trotzdem  empfiehlt  es  sich,  einen  Lotsen 
zu  nehmen,  da  besonders  auf  dem  gelegentlichen  Ankerplatze  für 
Kriegsschiffe  viele  Mooringsketten  und  Anker  liegen  und  man  ohne 
Ortskundigen  leicht  unklare  Anker  bekommen  kann. 

Lotsengeld  von  der  Bucht  bis  an  den  neuen  Hafendamm,  oder  von 
einem  Ankerplatz  zum  anderen  für  Schiffe  über  400  t  25pes;  von 
außerhalb  bis  iu  den  Hafen  nach  Uebereinkunft,  etwa  2  bis  3  £. 

Schleppdampfer  sind  drei  vorhanden.  Schlepplohn  für  Schiffe 
von  600  bis  800  R-T.  in  der  Bucht  (5  £,  in  der  Straße  32  bis  40  £,  für 
Schiffe  von  900  bis  1000  R-T.  in  der  Bucht  7£,  in  der  Straße  45 
bis  50  £. 

Bergung- dumpfer.  Der  Nordische  Bergungsverein,  die  schwedische 
Gesellschaft  „Neptun",  M.  H.  Bland  &  Co.,  limited,  und  Sons  of 
Thomas  Hingnes  unterhalten  am  Ort  Bergings-,  Pumpen-  und  Feuer- 
löschdampfer, Taucher,  Prähme,  Hebezeug  und  alles  für  Bergungs- 
arbeiten nötige.  Der  Dampfer  .Newa*  des  Nordischen  Bergungs Vereins 
ist  in  Gibraltar  stationiert,  er  bat  Pumpen  von  insgesamt  4900t 
Leistungsfähigkeit  p  Stunde. 


Digitized  by  Google 


Gibraltar 


243 


Wettersignalo  werden  gemacht;  sie  sind  auch  für  die  Taxe  der 
BootsfUhrer  maßgebend. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Gesundheitspaß  wird  stets 
verlangt.  Krst  nach  Besuch  des  Arztes  darf  Verkehr  mit  dem  Lande  er- 
öffnet werden.  Der  ärztliche  Besuch  wird  zwischen  dem  Morgen-  und  dem 
zweiten  Abendschusse  abgestattet:  außerdem  können  Schiffe  auch  nachts 
von  wachthabenden  Beamten  auf  Devil's  Tongue  Praktika  erhalten. 
Quarantäneplatz  im  nördlichen  Teile  der  Bucht.  Zollamt  nicht  vor- 
handen; Gibraltar  ist  Freihafen.  Bei  Ausfuhr  von  Tabak  ist  eine 
Faktura  mit  Angaben  Uber:  Name  des  Schiffes  und  Schiffers.  Zahl, 
Art,  Marken  und  Bruttogewicht  der  Kolli,  Name  und  Adresse  des  Ex- 
porteurs an  den  Finanzinspektor  von  Gibraltar  einzureichen. 

Lloydsignalstation  auf  dem  WindmUhlenhllgel  und  Obere  Signal- 
station 395  m  hoch  auf  dem  Felsen ;  jedes  die  Straße  von  Gibraltar 
passierende  und  jedes  einlaufende  Schiff  wird  signalisiert  (siehe  unter 
Hafensiguale  S.  246).  Die  Station  kann  auch  von  Schiffen  zu  Meldungen 
benutzt  werden. 

Ankerplatz  findet  man  westlich  von  dem  Neutralen  Grunde  und 
etwas  nördlich  von  der  Peilung:  DevilVTurm  frei  vom  Gibraltar-Felsen; 
man  ankert  am  besten  auf  etwa  30  m  Wasser,  guthaltender  Ankergrund 
in  der  Kreuzpeilung:  San  Roque-  Kirche  in  Eins  mit  Mala  -  Huk.  und 
Devil's-Turm  ein  wenig  frei  vom  Gibraltar-Felsen.  Weiter  nach  außen 
wird  das  Wasser  plötzlich  tief.  Kleine  Fahrzeuge  ankern  je  nach  ihrem 
Tiefgange  dichter  unter  Land.  Handelsschiffe  ankern  auch  querab  von 
den  neuen  Hafenbauten  nördlich  vom  Kriegsschiffs  -  Ankerplatze.  Bei 
südwestlichen  Winden  steht  hoher  Seegang  in  der  Bucht  :  man  muß 
dann  noch  einen  zweiten  Anker  fallen  lassen  oder  auf  den  Ankerplatz 
von  Palmones  laufen. 

Kriegsschiflfeankerplätze  liegen  querab  vom  Wellenbrecher  und 
von  der  neuen  Mole  und  dürfen  auch  von  Postdampfern  benutzt  werden, 
sind  aber  für  Schiffe  mit  Takelung  gefährlich;  wenn  östliche  Winde 
außerhalb  der  Bucht  wehen,  trifft  der  Wind  in  sturmartigen  Böen  die 
Schiffe  auf  diesen  Ankerplätzen  aus  allen  Richtungen  der  Kompaßrose, 
sodaß  die  Schiffe  leicht  zum  Treiben  oder  infolge  Schwaiens  in  ver- 
schiedenen Richtungen  zu  Zusammenstößen  gebracht  werden.  Je  weiter 
nach  innen,  um  so  ungünstiger  sind  die  Ankerplätze,  doch  sollte  man  die 
Rosia-Mole  dabei  nicht  östlicher  als  1 35° (SO )  peilen.  Ein  besserer  A nker- 
platz  für  kleine  und  bemastete  Kriegsschiffe  liegt  nördlich  von  der 
Böen-Linie  außerhalb  der  Kohlenhulken ;  die  Nordgrenze  dieses  Anker- 
platzes wird  durch  die  Deckpeilung  zweier  Baken  am  Lande  etwas 
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südlich  vom  Neutralen  Gebiet  bezeichnet  Diesen  .Occasional  Man  of 
war  Anehorage"  dürfen  gelegentlich  auch  Handelsschiffe  und  fremde 
Kriegsschiffe  benutzen,  aber  nur  so  lange,  wie  der  Hafenadmiral  ihn 
nicht  für  britische  Kriegsschiffe  bestimmt.  S.  M.  Kbt.  »Wolf"  ankerte 
im  August  1895  auf  diesem  Ankerplatze  auf  5  m  Wasser  und  fand 
guten  Schutz.  Dampfer,  die  Kohlen  nehmen  wollen,  gehen  gewöhnlich 
sofort  längsseit  ihrer  Kohlenhulk  oder  längsseit  eines  anderen  löschenden 
Kohlenschiffcs;  nach  Kapt.  A.  Willig  Hegt  man  aber  langsseit  der 
Kohlenhulken  hei  Seegang  sehr  schlecht,  und  wenn  man  diesen  nur 
einen  kleinen  Schaden  zufügt,  muß  man  sehr  viel  dafür  zahlen.  Um 
längsseit  der  Kohlenhulk  zu  gehen,  ist  die  Annahme  eines  Lotsen  an- 
zuraten, weil  man  die  Einfahrt  zwischen  den  Hnlken  von  der  Seeseite 
aus  schlecht  erkennen  kann.  Sind  die  Kohlen  vorher  bestellt,  so  kommt 
der  Kapitän  der  Hulk  an  Bord ,  bringt  das  Schiff  längsseit  der  Hulk 
und  wieder  zurück.  Schiffe  mit  Sprengstoffen  dürfen  nicht  auf  dem 
gewöhnlichen  Ankerplatze  ankern,  sondern  müssen  an  der  Nordseite 
der  Bucht  auf  dem  sogenannten  Quarantänegrund  auf  etwa  35  m  Wasser 
ankern  und  im  Vortopp  eine  rote  Flagge  hissen;  wenn  solche  den  Hafen 
nur  zum  Kohlennehmen  anlaufen,  so  dürfen  sie  mit  Erlaubnis  des  Hafen- 
kapitäns längsseit  der  Kohlenhulken  gehen,  doch  muß  dann  für  jeden 
von  der  Hafenhehörde  gestellten  Wächter  stündlich  1  pes  bezahlt 
werden.  Schiffe  unter  800  R  -  T.  erhalten  einen,  und  grössere  zwei 
Wächter.  Auf  allen  Ankerplätzen  vor  Gibraltar  müssen  die  Schifts- 
ftthrer  den  Anordnungen  des  Hafenkapitäns  über  die  Lage  ihrer  Schiffe 
Folge  leisten. 

Wassert  iefen :  auf  der  Reede  5  bis  86  m,  auf  dem  Ankerplatze  im 
Hafen  G  bis  lim;  am  Innenkai  des  neuen  Hafendammes  etwa  8  m. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  für  Gibraltar  ist  lh  47",in,  mittlere  Spring- 
Huthöhe  1.0  m,  mittlere  NipHuthöhe  0.7  m.  Gezeitenströme  erreichen 
2  bis  3  Sm  Geschwindigkeit  und  hmfen  auf  der  Reede  hei  fallender  Tide 
gewöhnlich  südostwärts,  hei  steigender  Tide  nordwärts. 

Hafenanlagen.  Schiffe  löschen  und  laden  in  der  Bucht  außerhalh 
oder  innerhalb  des  neuen  Hafendammes  vor  Anker  mit  Leichterhilfe. 
Risiko  trägt  die  Leichtergesellschaft.  Auf  dem  alten  Handelsdamme, 
der  nur  das  Anlegen  von  Leichtern  gestattet  (I.Gin  Wassertiefe  längs- 
seit), sind  5  Kräne,  von  denen  drei  je  3  t,  zwei  je  1  t  Hehekraft  haben: 
alle  müssen  mit  Händen  bedient  werden.  Ein  Lagerschuppen  von 
30.5m  Länge  und  24.4  m  Breite  ist  vorhanden.  Für  die  Benutzung 
der  Kräne  sind  10  c  zu  bezahlen.  Der  Handels-  oder  Alte  Damm,  der 
sich  nordwestwärts  vom  Gibraltar-Felsen  erstreckt,  soll  auf  etwa  1130m 
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Länge  gebracht  werden;  vom  westlichen  Ende  dieses  Dammes  ans  wird 
ein  neuer  Damm  von  500  m  Länge  in  195°  (SzW  ,W)- Richtung  er- 
baut, dessen  Innenseite  fünf  kurze  Dämme  mit  Kaianlagen  zum  Anlegen 
für  Schifte  erhalten  soll.  Vom  Südende  dieses  Dammes  etwa  23)5° 
(SWzW)  200  m  entfernt,  ist  ein  Wellenbrecher  in  175°  (S1/)) -Rich- 
tung von  830  m  Länge  bereits  fertig  gebaut.  Das  Südende  des 
Wellenbrechers  wird  bei  Tage  durch  zwei  grüne  Bälle  bezeichnet, 
die  über  einander  an  einem  etwa  10  m  hohen  Mäste  gehißt  werden. 
Nachts  brennen  an  dem  Mäste  zwei  grüne  Feuer  untereinander.  Das 
Xordende  des  Wellenbrechers  wird  bei  Tage  durch  zwei  rote  Bälle  und 
nachts  durch  zwei  rote  Feuer  bezeichnet.  Der  neue  Hafendamm  läuft 
von  der  Mitte  der  Westseite  des  Gibraltar  -  Felsens  in  1240  m  Länge 
nach  33«°  (NNW).  Die  Durchfahrt  zwischen  dem  Wellenbrecher  und 
dem  neuen  Damme  ist  etwa  1  Kblg  breit.  Der  Hafen  zwischen  diesen 
Dämmen  ist  1  l/j  Sni  lang,  SVa  Kblg  weit  und  für  alle  Schifte  zugänglich. 
Größtes  Schiff  im  Hafen  war  der  englische  Dampfer  „Assaye"  von 
137  m  Länge,  19.6  m  Breite,  9.5  m  Tiefgang  und  4359  R-T.  Größe. 

Admiralitätegewäsaer.  Als  solche  gelten  die  Gewisser  innerhalb 
der  Hafenwerke  bis  zur  Küste,  sowie  bis  auf  183  m  außerhalb  der 
Hafendämme  und  südlich  bis  zur  Rosia-Mole.  Die  Nordgrenze  schließt 
auch  die  Nordeinfahrt  mit  ein  und  läuft  von  der  Südostecke  der  Handels- 
mole zunächst  137  m  nach  169°  (SzO)  und  von  da  in  104°  (OS03/iO) 
nach  dem  Lande.  Die  Führer  aller  Handelsschiffe,  welche  zu  den  Ad- 
miralitätsgewässern zugelassen  weiden,  unterstehen  in  Angelegenheiten 
der  maritimen  Sicherheit  den  Anweisungen  des  rangältesten  Seeoffiziers 
oder  des  königlichen  Hafenmeisters.  Dieser  kann  alles  veranlassen, 
um  das  Schiff  nach  seinen  Angaben  zu  vertäuen,  wenn  der  Führer  des- 
selben seinen  Anordnungen  nicht  nachkommt.  Etwa  verursachte  Kosten 
hat  der  Führer  des  Schiffes  zu  tragen.  Die  zu  den  Admiralitätsgewässern 
zugelassenen  Handelsschiffe  haben  die  allgemeinen  Hufen-  und  Leucht- 
feuergebühren  ebenso  zu  entrichten,  als  wenn  sie  im  Handelshafen  von 
Gibraltar  vertäut  wären.  Eigentümer  von  Wracken  oder  anderen  Gegen- 
ständen, die  Hindernisse  in  den  Admiralitätsgewässern  bilden,  sind 
verpflichtet,  diese  zu  beseitigen.  Ohne  behördliche  Erlaubnis  dürfen 
Sprengstoffe  hierzu  nicht  verwendet  werden.  Wenn  der  Eigentümer 
diesen  Verpflichtungen  nicht  nachkommt,  so  kann  der  rangälteste  See- 
offizier oder  der  königliche  Hafenmeister  die  Räumung  des  Hindernisses 
auf  Kosten  des  Eigentümers  veranlassen.  Jede  Person,  die  den  An- 
ordnungen zuwiderhandelt,  unterliegt  einer  Geldstrafe  von  20  £. 

Ha  fr  n  Ordnung.  1)  Ohne  behördliche  Erlaubnis  darfein  Sdiitf  nur 
die  nördliche  Einfahrt  zur  Commercial-Mole  benutzen.  Zum  Einlaufen 
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in  die  Admiralitätsgewässer  besteht  Lotsenzwang.  2)  Um  Zusammen- 
stößen mit  Kriegsschiffen  vorzubeugen,  werden  in  der  nördlichen  und 
südlichen  Einfahrt  folgende  Signale  gezeigt:  Der  Union  Jaek,  am  Topp 
des  Schiffes,  welches  die  Flagge  des  rangältesten  Seeoffiziers  führt, 
gehißt,  bedeutet,  daß  die  südliche  Einfahrt,  der  Union  Jack  mit  einer 
roten  Flagge  darunter  hingegen,  daß  die  nördliche  Einfahrt  von  einem 
Kriegsschiffe  benutzt  wird.  Im  letzteren  Falle  wird  auch  auf  der 
Boarding- Station  und  auf  der  Werft  eine  rote  Flagge  gezeigt.  Kein 
Handelsschiff  darf,  solange  diese  Signale  gehißt  sind,  durch  die  be- 
treffende Einfahrt  passieren.  3)  Vertäu-  und  andere  Tonnen  werden 
vom  rangältesten  Seeoffizier  oder  vom  königlichen  Hafenmeister  gelegt 
werden,  wie  es  die  Verhältnisse  erheischen.  4)  Tonnen  für  Privat- 
schiffe  können  mit  behördlicher  Erlaubnis  gelegt,  müssen  aber  auf  Ver- 
langen sofort  wieder  eingezogen  werden.  5)  Wenn  der  Anker  eines 
Handelschift'es  mit  einer  Vertäuung  oder  einem  elektrischen  Kabel  un- 
klar wird,  so  hat  der  Führer  dies  dem  rangältesten  Seeoffizier  oder 
dem  königlichen  Hafenmeister  bekannt  zu  geben,  welcher  das  Weitere 
veranlassen  wird.  (»)  Ballast,  Steine,  Sand,  Erde,  Abfälle,  Kehricht. 
Asche  u.  dergl.  dürfen  in  dem  Teile  der  Admiralitätsgewässer,  welcher 
zwischen  den  Wellenbrechern  liegt,  nicht  über  Bord  geworfen  werden. 
7)  Die  Dampfpfeife  darf  nur  bei  Nebel  und  zur  Verhütung  von  Zu- 
sammenstößen benutzt  werden.  8)  Die  Vorschriften  über  Feuer  und 
Licht  müssen  genauestens  eingehalten  werden.  9)  Von  keinem  Schiffe 
oder  Boot  dürfen  Feuerwaffen  abgeschossen  werden.  H»)  Handlungen 
oder  Unterlassungen  gegen  diese  Bestimmungen  werden  mit  einer  Geld- 
strafe von  20  £  bestraft.  Anmerkung:  Die  Vorschriften  zur  Vermeidung 
von  Seeunfällen  finden  auf  alle  Fahrzeuge  innerhalb  der  Admiralitäts- 
gewässer  Anwendung.  Die  Aufsicht  Uber  die  Admiralitätsgewässer  von 
Gibraltar  obliegt  seit  1.  Febr.  1899  dem  rangältesten  Seeoffizier. 

HafeiiHiguale.  Alle  ankommenden  Schiffe  werden  von  der  Signal- 
station, deren  Mast  zwei  Rahen  hat,  gemeldet,  und  zwar  ungefähr  in 
folgender  Weise:  Dampfer  werden  durch  einen  schwarzen  Ball  an  der 
unteren  Rah  angezeigt;  wenn  die  Nationalität  erkannt  ist,  so  wird  der 
Wimpel,  der  diese  bezeichnet  (z.  B.  für  deutsche  Schiffe  ein  weißer 
Wimpel  mit  rotem  Ball),  an  derselben  Seite  des  Mastes  wie  der  schwarze 
Ball  an  der  oberen  Rahnock  gehißt.  Schiffe,  die  von  Osten  kommen, 
werden  an  der  Südseite  des  Mastes  signalisiert,  also  an  den  rechten 
Rahnocken,  wenn  man  vom  Hafen  aus  nach  der  Signalstation  hinauf- 
siebt; von  Westen  kommende  Schiffe  werden  an  den  nördlichen  Rah- 
nocken signalisiert.  Die  Signale  werden  niedergeholt,  sobald  die  Schiffe 
den  neuen  Molenkopf  passieren ;  nur  wenn  es  sich  um  einen  P  &  0- 
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Dampfer  oder  einen  der  Orient- Linie  handelt,  wird  im  enteren  Falle 
ein  blauer  Wimpel,  im  letzteren  Falle  ein  weißer  Wimpel  mit  blauem 
Kreuze  an  der  oberen  Rahnock  wehen  gelassen,  der  Ball  aber  nieder- 
geholt, sobald  das  Schiff  nur  noch  '/a  Stunde  bis  zum  Ankerplatz««  hat ; 
wenn  das  Schiff  zu  Anker  ist,  wird  die  Flagge  etwa  1  m  gedippt  und 
bleibt  so  wehen,  solange  das  Schiff  im  Hafen  bleibt.  Nachts  werden, 
wenn  ein  Postdampfer  von  Westen  kommt,  an  der  unteren  Signalrah 
links  ein  grünes  und  rechts  ein  weißes  Licht,  wenn  der  Postdampfer 
von  Osten  kommt  links  ein  weißes  und  rechts  ein  grünes  Licht  ge- 
zeigt. Für  ein  in  Sicht  befindliches  Schiff  in  Not  wird  an  dem  be- 
treffenden oberen  Raharm  bei  Tage  eine  blau  und  rot  wagerecht  ge- 
streifte Flagge  gehißt  und  dazu  ein  Schuß  gefeuert.  Wenn  nachts  im 
Osten  ein  Schiff  in  Not  ist,  wird  im  Topp  des  Mastes  ein  rotes  Licht 
über  ein  weißes  gehißt  und  dazu  ein  Schuß  gefeuert;  wenn  das  Schiff 
im  Westen  ist,  werden  drei  Lichter,  rot,  weiß,  rot  übereinander  gehißt. 
Feuersignale  werden  bei  Tage  mit  ein  bis  drei  roten  Flaggen^  nachts 
mit  ein  bis  drei  roten  Laternen  am  Signalmaste  gemacht.  Als  Alarm- 
signal gelten  drei  Schüsse  von  der  Signalstation,  der  Salutbatterie  und 
der  Eliotts-Batterie,  die  von  den  anderen  Batterien  wiederholt  werden 
müssen. 

Dockanlagen.  Die  Marinewerft  ist  für  jede  Art  von  Reparaturen 
an  Schiffen  eingerichtet  ;  große  Kessel-  und  mittlere  Maschinenrepara- 
turen können  ausgeführt  werden.  Die  Werft  hat  einen  Dampf kran  von 
20 1  und  2  Handkräne  von  5 1  und  2 1  Hebekraft.  Eine  englische 
Privatfirma  übernimmt  gewöhnliche  Maschinenausbesserungen. 


Trockendock».    Die  Marinewerft 

hat  drei  T 

rockendocks. 

Ve  r  z  c  i  ch  n  i  s 

Nutzbare 

t  Wassertiefe 

des  Trockendocks 

Länge 

Breite 

Ub.d.Schwdle 

j  Bemerkungen 

m 

m 

m 

Aenßeres  Dock)  ^  ^ 
Inneres       >  f 

Dock  Nr.  2  

>  3  

116  \ 
139  1 
107 
139 

29 

29 

29 

11.6  { 

ll.fi 
11.(5 

Gesamtlänge  261  m; 
kann  in  zwei  Teilen  be- 
nutzt werden. 

HafemuikoHten  für  Dampfer  von  1000  R-T.  1  £,  2000  R-T.  2  £, 
3000  bis  5000  R-T.  3  £,  mehr  als  5000  R-T.  4  £.  Gesundheitspaß 
5  pes  bei  Tage,  10  pes  bei  Nacht;  Quarantanewache  für  je  3  Stunden 
2'  j  pes. 

Die  Stadt,  seit  1704  in  englischem  Besitz,  liegt  an  der  Westseite 
des  Felsens  von  Gibraltar.    Sie  ist  höchst  reizvoll  und  malerisch  in 
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Terrassen  angelegt,  sodaß  ein  grußer  Teil  der  Stadt  von  der  Heede 
aus  übersehen  werden  kann.  Obgleich  mit  Ausnahme  der  Garnison 
das  spanische  Element  in  der  Bevölkerung  Uberwiegt,  tragt  doch  alles 
ein  englisches  Gepräge.  Wenn  auch  die  isolierte  Lage  Gibraltars  das 
Anwachsen  der  Stadt  zu  einem  großen  Handelszentrum  verhindert  hat, 
so  genießt  sie  doch  große  Handelsbedeutung  durch  den  Umstand,  daß  die 
meisten  großen  Schiffe,  die  die  Straße  passieren,  den  Halen  als  letzte 
europaische  Etappe  anlaufen .  um  sich  mit  Bunkerkohlen  und  Schiffs- 
ausrüstung zu  versehen.  Hervorragende  Gebäude  sind  das  Gouvernement, 
die  Kathedrale,  mehrere  andere  Kirchen,  die  Bibliothek,  die  Bank  u.s.w. 
Im  Jahre  1900  betrug  die  Einwohnerzahl  26  200,  einschl.  6300  Mann 
Garnison. 

Handelsverkehr. 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1901 


t 


Hingelaufene 


Dampfer 


Segler 


Zahl       Registerton.  jj  Zahl 


Registerton. 


(mit  Ladung 
inseesamt iin  Ballast  . 

davon  deutsche  {^BaUw?8 

..    ,      Imit  Ladung 
.     englische    ym  B&Uagt 


3128 
157 

201 
24 

1973 
69 


3  970  043 
142  517 

342  708 
29  429 

2  793  673 
72  727 


419 
111 


93 
19 


49  256 
9  536 

1  711 


1 1  735 
1  746 


Einfuhr  besteht  hauptsachlich  aus:  Lebensmitteln,  Kolonialwaren, 
Wein,  Sprit,  Bier,  Mehl,  Kohlen,  Tabak,  Eisen  und  Eisenwaren,  Seide, 
Kurzwaren,  Baumwollwaren,  Rindvieh,  Holz. 

Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus:  Wein,  Sprit,  Tabak,  Wolle, 
Blei,  Kupfer.  Früchte  und  Kork. 

Dampferlinien.  1)  deutsche:  Norddeutscher  Lloyd  einmal  wöchent- 
lich, Hamburg- Amerika-Linie  und  Oldenh.-Portug.  Dampf.-Ges.  einmal 
monatlich,  Woermann  -  Linie.  2)  fremde:  Orient -Linie  vierzehntägig, 
P  &  O-Linie  einmal  wöchentlich* 

Bahnverbindung  von  Algeciras  und  San  Roque  aus. 

Telegraphenkabel  je  eins  nach  Lizard,  Vigo,  Cadiz,  Tanger,  zwei 
nach  Lissabon,  drei  nach  Malta  (Eastern  Telegraph  Co.);  ein  Kabel  von 
Tunares  nach  Ceuta. 

Schiffsausrüstung.  Englische  Kohlen  sind  etwa  30000  t  vorrätig, 
davon  bei  Privatgesellschaften  etwa  18  000  t  teils  auf  Lagern,  teils  in 
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etwa  30  Kohlenhulken.  Längsseit  der  Hulken  oder  der  Kohlendampfcr 
werden  die  Kohlen  von  spanischen  Arbeitern  übergenommen,  bis  etwa 
«00t  in  24  Stunden;  Dampfer  „Messina"  nahm  285t  in  8  Stunden. 
An  den  neuen  Kaianlagen  werden  die  besten  Einrichtungen  zum 
schnellsten  Uebernehmen  der  Kohlen  für  längsseit  liegende  Schiffe  ge- 
troffen; nachts  wird  man  dort  ebenso  bequem  wie  bei  Tage  Kohlen 
nehmen  können.  Kohlenpreise:  Welsh- Kohle  im  Juli  1902:  24  sh  pt 
längsseit  der  Kohlenhulk;  aus  Leichtern  sh  mehrpt;  für  Trimmen 
6d  pt. 

Lebensmittel  jeder  Art  preiswert  und  reichlich;  frisches  Fleisch 
1  sh  pkg,  Salzschweinetleisch  im  Faß  a  100kg  4,/j£,  Butter  in 
Dosen  3  sh  pkg.  Trinkwasser  mit  Wasserprähmen  und  Hand- 
pumpen 7  sh  pt.,  Quellwasser  soll  nicht  gut  sein.  Neue  Wasserwerke 
sind  im  Bau.    Schiffsausrüstung  in  jeder  Menge  preiswert. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  Ferd.  Schott 
wohnt  Commercial  Square.  Hafenamt  (Captain  of  the  Port)  am  Case- 
mate  Square.  Agent  des  Germanischen  Lloyd:  Ferd.  Schott;  des 
Nordd.  Lloyd:  J.  Quette  &  Sons,  der  Oldenburg-Portug.  D.  Reederei: 
A.  Muteos  &  Sons.  Seemannsheim  an  Engineer  Lane.  See- 
kartenhandlung James  Molinary.  Landungsbrücke  für  Boote  am 
Nordende  des  Hafens  beim  Eingange  in  die  Stadt. 

Zeitsignal  wird  vom  Kriegsschiff  „Cormorant*  um  12h  mittags 
nach  mittlerer  Greenwich-Zeit,  die  auch  als  Normalzeit  für  die  Kolonie 
Gibraltar  eingeführt  ist,  gemacht.  Die  Signale  werden  mit  einem  Ball, 
der  vom  Topp  des  Mastes  fällt,  gegeben;  das  Schiff  .Xormorant*  ist 
dunkelgelb,  hat  einen  Mast  und  liegt  bei  der  neuen  Mole  zu  Anker. 
Die  Zeitsignale  sind  unzuverlässig  und  wegen  ihrer  Unzuverlässigkeit 
nicht  zur  Chronometerverbesserung  zu  gebrauchen. 


Vinaroz 

Nach  Fragebogen  Nr.  2535  des  Kapt.  0.  Kier,  D.  .Adolf",  vom 
März  1903,    Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1187. 

Der  etwa  9900  Einwohner  zählende  Ort  Vinaroz  liegt  an  der  Ost- 
küste Spaniens,  etwa  50  Sm  südsüdwestlich  von  Tarragona,  auf  40°  29'2 
N-Br.  und  0°29.'l  O-Lg.  und  ist  Bahnstation  der  Eisenbahn  Tarragona  — 
Valencia. 

Der  kleine  Hafen,  der  größeren  Schiffen  kaum  das  Drehen  erlaubt, 
wird  durch  2  Wellenbrecher  begrenzt,  von  denen  der  östliche  755  m, 
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der  südwestliche  400  m  lang  ist.  Die  Einfahrt  zwischen  den  Molen- 
köpfen ist  etwa  1  Kblg  weit.  Die  Wassertiefe  in  der  Einfahrt  beträgt 
etwa  8  m  und  nimmt  nach  Land  zu  allmälig  bis  auf  2  m  ab.  Der  Hafen 
ist  nur  gegen  die  ungefährlichen  Sudwinde  nicht  geschützt.  Die  Liege- 
plätze am  Kai  auf  dem  Wellenbrecher  sind  bei  Winden  ans  SW  bis  NO 
Uber  S  schlecht.  Die  Wassertiefe  am  Kai  beträgt  etwa  5.5  m.  Am 
Kai  können  3  Schifte  von  1000  t  liegen.  Löscheinrichtnngen  bestehen 
nicht.  Einfuhr  besteht  aus  Kohlen  und  Dünger,  Ausfuhr  aus  Wein 
und  Trauben. 

Lotsen  sind  vorhanden.  Die  Lotsenboote  halten  sich  im  Hafen 
auf  und  zeigen  bei  Tage  die  Flagge  nachts  ein  Blaufeuer.  Sie 

kommen  den  Schiften  in  der  Einfahrt  entgegen.  Lotsengeld  ein- 
oder  auslaufend  40  pes.    Schleppdampfer  sind  nicht  vorhanden. 

Verschiedenes.  Frischer  Proviant  ist  zu  haben.  1  t  Trinkwasser 
kostet  7', 2  pes,  1  t  Kesselspeisewasser  3'2pes.  Bunkerkohlen  können 
sofort  geliefert  werden.  Aerztlicher  Besuch  ist  abzuwarten,  (iesundheits- 
paß  wird  verlangt.  Zollbehandlung  war  sehr  entgegenkommend.  An 
Schiffspapieren  verlangt  man:  ein  Ladungsmanifest,  eine  Proviantliste, 
eine  Mannschaftsliste,  eine  Passagierliste  oder  eine  Bescheinigung,  daß 
keine  Passagiere  an  Bord  sind.  Rettungsstation  ist  mit  Boot  und  lia- 
keten  ausgerüstet.  Ein  englischer  und  ein  französischer  Konsularagent 
sind  am  Orte,  sowie  auch  ein  Lloyd  s-Agent. 


Melilla 

Nach  Bericht  Nr.  2G50'  vom  21.  Juni  1903  des  Kapt.  L.  Karow, 
D.  „Es  Sid  El  Turki-,  Nr.  2045  vom  Juli  1902  des  Kapt.  O.  Koopmann, 
1).  .Hermann-  und  nach  dem  Piloten  I,  Heft  2,  Brit,  Adm-Krt.  Nr.  1692, 
Anchoragcs  on  the  Coast  of  Marocca  und  Nr.  2437.  Tres  Forcas  to  Jvi. 

Melilla,  seit  etwa  vier  Jahrhunderten  im  Besitze  der  Spanier,  ist 
die  wichtigste  spanische  Festung  an  der  marokkanischen  Küste.  Die 
Stadt  liegt  an  der  Ostseite  der  Halbinsel,  deren  Nordende  das  Kap 
Tres  Forcas  bildet,  auf  35°  \7'3  N-Br.  und  2°  57 '.0  W-Lg.,  etwa  9»/2  Sm 
südlich  von  dem  Kap.  Die  Mißweisung  beträgt  15°  W  und  nimmt 
jährlich  5'  ab. 

Lamlmarken.  Kap  Tres  Forcas  zeigt  drei  vorspringende  Huken, 
die  ihm  den  Namen  geben.  Die  Küste  des  Kaps  ist  hinter  den  schroffen 
Huken  bis  zu  450  m  hoch  und  zeigt  jähe  zerklüftete  Felsabhänge. 
Zwischen  der  Westhuk  (Kap  Viejo)  und  der  Mittelhuk  liegt  eine  Bucht 
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mit  steilen  gelblichen  KUstenabhängen,  die  mehrere  Höhlen  zeigen. 
Das  Innere  dieser  Bucht  hat  einen  kleinen  Saudstrand,  wo  Prinz 
Adalbert  von  Preuasen  1853  mit  dem  Landungskorps  S.  M.  S. 
.Danzig"  landete  und  ein  heftiges  Gefecht  mit  den  Riffpiraten  führte. 
Noch  jetzt  ist  hier  ein  Landen  der  räuberischen  Bewohner  wegen 
gefährlich. 

Bei  sichtigem  Wetter  erkennt  man  auch  den  983  m  hohen  Melilla- 
oder  Caramu-Berg,  6  Sm  südwestlich  von  der  Stadt  Melilla.  Dieser 
Berg  hat  einen  ausgedehnten  Fuß  und  fällt  auf  seiner  Ostseite  in 
wellenförmigen  Ebenen  allmälig  zur  Küste  ab.  Sein  Gipfel  besteht 
aus  einigen  Spitzen,  von  denen  zwei  in  der  Peilung  225°  (SW)  einen 
Sattel  bilden.  Ein  weißer  Priesterturm  steht  auf  einem  Hügel  östlich 
vom  Fuße  dieses  Berges.  Auch  die  weißen  Festungsmauern  und 
Häuser  der  Stadt  sind  schon  von  weitem  zu  erkennen. 

Ansteuerung.  Bei  Tage  bietet  die  Ansteuerung  von  Melilla  keine 
Schwierigkeiten.  Bei  Nacht  ist  es  jedoch  ratsam,  vorher  in  Sicht 
des  Leuchtfeuers  der  Alboran  •  Insel  oder  von  den  Zafarin  -  Inseln  zu 
laufen,  seinen  Schiflsort  zu  bestimmen  und  dann  auf  Melilla  zuzusteuern. 
Nach  Kapt.  G.  Koopmann  sind  nämlich  in  dieser  Gegend  die  Richtung 
und  Geschwindigkeit  der  Strömungen  sehr  unbestimmt  und  veränderlich, 
sodaß  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  Schiffe  bei  etwas  unsichtigein 
Wetter  das  sehr  schwache  rote  Leuchtfeuer  von  Melilla  nicht  zu  sehen 
bekommen  und  dann  den  um  Kap  Tres  Forcas  herumliegenden  Klippen 
zu  nahe  kommen  können. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichnis  Heft  IV,  Nr.  31,  1965 
1969  und  1970.  Das  Melilla-Leuchtfeuer  soll  bedeutend  später  in  Sicht 
kommen,  als  die  Straßenlaternen  der  Stadt.  Der  Leuchtturm  ist  nicht 
blau ,  sondern  nahezu  weiß.  Das  rote  Hafenfeuer  ist  höchstens  2  Sm 
weit  sichtbar. 

Lotsenwesen.  Lotsenhülfe  wird  angeboten,  ist  jedoch  nach  Kapt. 
Koopmann  unnötig,  wohingegen  Kapt.  Karow  Lotsenhülfe  beim  Ankern 
für  notwendig  hält,  wegen  der  Telegraphenkabel,  deren  Lage  durch  die 
angegebenen  Marken  nicht  genügend  gekennzeichnet  werden  soll. 

Sturmsignale.  Wenn  der  Ankerplatz  vor  Melilla  wegen  schlechten 
Wetters  gefährlich  und  unbenutzbar  ist,  wird  bei  Tage  an  einem  Signal- 
maste in  der  Nähe  des  Leuchtturmes  die  internationale  Flagge  B  und 
nachts  ein  rotes  Laternenfeuer  gezeigt. 

Rettungsstation  mit  Raketenapparat  ist  vorhanden. 
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Zoll  behau  dl  un-r.  Schiffe,  die  in  Melilla  nur  laden,  haben  mit  der 
Zollbehörde  nichts  zu  tun;  es  ist  also  nicht  nötig,  für  etwa  in  Italien 
eingenommene  Güter  ein  spanisches  Ladungs- Manifest  mitzubringen. 
Auch  die  Proviantliste  ist  in  diesem  Falle  überflüssig.  Das  Zollamt 
für  Waren,  die  nach  der  Riffküste  gehen,  oder  von  da  kommen,  liegt 
im  Fort  Isabel. 

Ankerplatz  auf  der  Reede  von  Melilla.  Die  Was  sertiefe  betrügt 
in  2  Sm  Abstand  von  der  Stadt  noch  55  m;  sie  verringert  sich  dann 
allmälig,  so  daß  in  1  Sm  Abstand  noch  27  m  Wassertiefe  ist.  Man 
ist  jedoch  genötigt,  bis  auf  Vj  Sm  au  Land  heran  zu  gehen,  widrigen- 
falls weder  der  Arzt  an  Bord  kommt,  noch  Ladung  längsseit  gebracht 
wird.  Hier  ankert  man  in  13  bis  15  m  Wasser;  der  Grund  besteht  aus 
Sand  und  hält  gut.  Beim  Ankern  muß  man  darauf  bedacht  sein,  daß 
man  den  Leuchtturm  nicht  in  293°  (WXW}-  und  nördlicherer  Peilung 
hat,  weil  man  sonst  dem  Telegraphen-Kabel  zu  nahe  kommt,  das  von 
Melilla  nach  den  Zafarin-Inseln  rührt.  Bei  Tage  bezeichnet  die  Deckungs- 
linie der  beiden  Dreiecke  an  Land  die  Richtung  des  Kabels.  Das  mit 
der  Spitze  nach  unten  gerichtete  Dreieck  ist  am  Santa  Barbara-Turme, 
das  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichtete  auf  der  Festungsmauer  an- 
gebracht. Die  beiden  Glockentonnen,  die  ebenfalls  die  Richtung  des 
Kabels  bezeichnen  sollen,  wurden  von  Kapt.  G.  Koopmann  nicht  ge- 
sehen. (Siehe  die  oben  angeführte  Bemerkung  des  Kapt.  Karow.) 
Außerdem  sollte  man  nicht  zwischen  den  Peilungen  des  Leuchtturmes 
240°  (SWzW'sW)  und  19C°  (S z W3/„W)  ankern,  da  hier  der  Grund 
unrein  ist.  Bei  westlichen  Winden  liegt  man  geschützt,  bei  auffrischenden 
Ostwinden  muß  man  jedoch  bereit  sein,  sofort  in  See  zu  gehen,  da 
dann  schnell  hohe  See  entsteht,  die  sich  an  den  steilen  Felsen,  auf 
denen  Fort  Bonete  erbaut  ist,  bricht  und  den  in  geringem  Abstände 
unterhalb  des  Forts  ankernden  .Schiffen  sehr  gefährlich  werden  kann. 
Solche  Fälle  kommen  jedoch  im  Sommer  nur  selten  vor.  Wenn  die 
Westseite  des  Melilla-Berges  mit  leichten  Nebelwolken  besetzt  ist,  so 
deutet  dieses  auf  stürmischen  Ostwind;  wenn  die  Ostseite  dieses  Berges 
bewölkt  ist.  steht  westlicher  Wind  bevor. 

Kleine  Schiffe  ankern  auf  *  bis  9  m  Wasser,  von  wo  das  Feuer  auf 
dem  Hafendamme  Estado  ungefähr  32!)°  (NNW^W)  peilt,  oder  auf  6  m 
Wasser  nördlich  von  der  Deckpeilung  der  Telegraphentonnen.  Im  letzten 
Falle  wird  das  Heck  am  Kopf  des  Hafendammes  festgemacht.  30  m 
vom  Damme  findet  man  noch  3  m  Wasser.  Hier  sind  meistens  zahl- 
reiche Leichter  vorhanden. 

LandiiDgsdamm  für  Boote  liegt  in  einer  kleinen  Bucht  mit  Sand- 
strand au  der  Südseite  der  Stadt  vor  dem  Stadttor.   Auf  ihm  befindet 
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sich  ein  kleiner  verschiebbarer  Dampf  krau.  Etwas  weiter  nach  Osten 
liegt  vor  der  Mündung  des  (ho  -  Fltlßchens  noch  ein  zweiter  Hafen - 
dämm.  Die  Landungsbucht  versandet  stark  und  hat  nur  Platz  für  etwa 
drei  Fahrzeuge  bis  2.5  m  Tiefgang.  Am  Kopfe  des  östlichen  Dammes 
beträgt  die  Wassertiefe  1.5  m. 

- 

Die  Ladung  (meist  Getreide)  wird  in  Säcken  mit  kleinen  offenen 
Booten  längsseit  gebracht,  aufgehievt  und  ausgeschüttet.  Da  die  Boote 
stets  tief  beladen  werden  und  keinerlei  Schutzvorrichtung  für  die  Ladung 
haben,  so  wird  diese  häufig  durch  Spritzwasser  beschädigt.  Die  Boote 
werden  an  dünnen  Grasleinen,  die  durch  Kork-  und  Blechbojen  über 
Wasser  gehalten  werden,  zum  Schiff  hin  und  wieder  zurückgeholt.  Bei 
etwas  unruhiger  See  muß  «las  Laden  unterbrochen  werden ;  für  die 
Wintermonate  ist  Melilla  deshalb  nicht  zu  empfehlen.  Das  zur  Ver- 
ladung gelangende  Getreide  ist  nicht  gereinigt  und  entwickelt  daher 
beim  Ausschütten  furchtbaren  Staub,  sodaß  es  unmöglich  ist,  während 
lies  Ladens  gleichzeitig  zu  trimmen.  Das  Getreide  kommt  aus  Marokko: 
auf  demselben  ruht  ein  Ausfuhrzoll  von  4'  j  pes  p  100  kg.  Seit  längerer 
Zeit  plant  man  den  Bau  eines  Wellenbrechers.  Die  Pläne  sind  fertig: 
doch  fehlt  es  «1er  spanischen  Regierung  an  dem  zur  Ausführung  nötigen 
Gelde. 

Hafenunkosten  sind  gering.  Der  Besuch  des  Arztes  kostet  1  £: 
ausserdem  kommt  nur  noch  Bootmiete  in  Betracht.  Der  Arbeitslohn 
ist  von  der  Zollbehörde  festgesetzt  und  beträgt  75  c  spanisch  fllr  den 
Mann  die  Stunde. 

Die  Stadt  Melilla  ist  stark  befestigt  und  hat  etwa  5400  Einwohner. 
Die  Stadt  und  ein  Teil  der  Festungswerke  liegen  auf  einer  kleinen  Halb- 
insel, die  im  Norden  in  steilen  unzugänglichen  Felswänden  endigt,  im 
Osten  und  Süden  jedoch  weniger  steil  nach  der  See  zu  abfällt.  Die 
Stadt  dient  als  Verbannnngsort  für  politische  Verbrecher.  Die  Fluß- 
niederung ruft  zuweilen  Fieber  hervor.  Tn  der  Nähe  sind  Eisengruben 
vorhanden. 

Der  Melilla-Berg  ist  bereits  marokkanisches  Gebiet,  hier  hört  die 
Sicherheit  fllr  Leben  und  Eigentum  der  Europäer  auf.  Reibereien  zwischen 
den  Spaniern  und  Marokkanern  kommen  häutig  vor,  weswegen  Melilla 
eine  Garnison  von  8000  Mann  hat  und  fortwährend  unter  den  Gesetzen 
des  Belagerungszustandes  steht.  Man  sollte  daher  der  Mannschaft  unter 
keinen  Umständen  Landurlaub  geben.  Auch  muß  das  Baden  aussen- 
bords  verboten  werden,  da  es  hier  viele  Haifische  gibt. 

Regelmäßiger  Dampferverkehr  wird  mit  Malaga  und  Oran  durch 
kleine  französische  und  spanische  Postdampfer  unterhalten.  Dieselben 
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luiltcn  sich  nur  einige  Stunden  auf  ;  sie  ankern  1  bis  2  Kblg  von  Fort 
Bonete  oder  vertäuen  an  einer  dort  liegenden  roten  Tonne.  Melilla  ist 
durch  Kabel  mit  der  Alboran  -  Insel  und  mit  Almeria,  sowie  mit  den 
Zafarin-Inseln  und  Alhucemas  verbund»in.  Der  Telegraphendienst  scheint 
jedoch  schlecht  versehen  zu  werden,  da  die  Telegramme  oft  stark  ver- 
stümmelt ankommen. 

Schiffsauarüstung.  Frisches  Fleisch,  Geflügel,  Gemüse,  Eier  und 
kleinere  Ausrüstungsgegenstände  sind  zu  ziemlich  billigen  Preisen  zu 
haben.  Bunkerkohlen  und  1  >auerproviant  sind  nicht  vorhanden.  Trink- 
wasser ist  sehr  schwer  und  von  schlechter  Beschaffenheit  zu  erhalten. 
Man  tut  gut,  in  Häfen,  die  man  vorher  anläuft,  alle  Tanks  aufzufüllen, 
da  die  an  Bord  beim  Laden  beschäftigten  Spanier  sehr  viel  Wasser 
verbrauchen. 


Torre  Annunziata 

Nach  Bericht  des  Kapt.  Koopmann,  D.  „Hermann",  vom  Februar 
1903;  ergänzt  nach  französischen  Quellen.  Brit,  Adm.-Krt.  Nr.  1401) 
mit  Plan. 

Der  Hafen  von  Torre  Annunziata  liegt  etwa  10  Sm  südöstlich 
von  Neapel.  Er  wird  durch  zwei  Hafendämme  geschützt.  Der  größere 
westliche  davon  hat  im  allgemeinen  Nord — Süd-Richtung  und  ist  800  m 
lang;  der  zweite  verläuft  senkrecht  zum  Strande  und  ist  300  m  lang. 
Die  nach  Südosten  offene  Einfahrt  zwischen  den  Molenköpfen  ist  etwa 
2  Kblg  breit.  Die  Wassertiefe  in  «1er  Einfahrt  beträgt  etwa  8  m,  im 
inneren  Hafen  etwa  6  bis  8  m;  nur  im  nördlichen  Teile  des  Hafens 
uehmen  die  Tiefen  allmälig  ab.  Baggerungen  sind  im  Gange,  um  die 
Wassertiefe  im  äußeren  Hafen  auf  8m,  im  inneren  Hafen  auf  7  m 
zu  halten. 

Der  Hafen  ist  ziemlich  geräumig,  bei  Ankunft  des  „Hermann" 
lagen  zehn  Dampfer  von  2000  bis  4000  R-T.  im  Hafen.  Schiffe  von 
7.C  ra  Tiefgang  müssen  gleich  innerhalb  des  westlichen  Dammes  fest- 
machen. Man  liegt  vor  zwei  Ankern  und  macht  Trossen  am  westlichen 
Damme  fest,  der  an  der  Innenseite  gut  ausgebaut  ist  und  Poller  zum 
Festmachen  trägt.  Kohlenschiffe  liegen  an  der  Landseite,  flachere 
Schiffe  und  kleine  Fahrzeuge  liegen  nahe  bei  der  Stadt.  Der  östliche 
Hafendamm  ist  mit  Schienengeleisen  belegt.  Der  Hafen  bietet  guten 
Schutz,  nur  bei  starken  westlichen  Winden  steht  Dünung  im  Hafen. 
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Ansteuerung  ist  leicht.  Von  Capri  oder  Ischia  kommend  steuert 
man  auf  den  Wellenbrecher  zu,  indem  man  den  Vesuv  etwa  V4  Strich 
an  B-B.  hält.  Die  rote  spitze  Tonne  an  der  Landseite  der  Einfahrt 
muß  man  an  St-B.  lassen,  da  innerhalb  der  Tonne  nur  4.5  m  Wasser  ist. 

Leuchtfeuer.  Ein  weißes  festes  Feuer  von  8  Sin  Sichtweite  brennt 
12  m  über  Wasser  auf  dem  Kopfe  des  westlichen  Hafendamines  in  einem 
mnden  roten  10  m  hohen  Turme.  Ein  grünes  festes  Feuer  brennt 
5  m  über  Wasser  auf  einem  eisernen  Gerüste  mit  Hütte.  Das  Feuer 
ist  sehr  schwach  und  wird  seiner  niedrigen  Lage  halber  durch  den 
Wellenbrecher  und  die  dahinter  liegenden  Schiffe  verdeckt.  Als  Kapt. 
K 00p mann  nur  noch  4  Kblg  vom  Molenkopf  entfernt  war,  konnte  er, 
obgleich  die  Einfahrt  offen  lag,  das  Feuer  nicht  sehen. 

Lotsenwesen.  Drei  Lotsen  und  ein  Oberlotse  sind  vorhanden. 
Das  Lotsengeld  wird  nach  der  Menge  der  gelöschten  Ladung  berechnet. 
Für  Einlotsen  bei  Nacht  sind,  wenn  die  Lotsen  dann  überhaupt  an  Bord 
kommen,  außerdem  noch  10  lr  zu  zahlen.  „Hermann"  zahlte  einlaufend 
89  Ir,  auslaufend  44.50  lr  und  10  lr  für  Einlotsen  bei  Nacht.  Der 
Dampfer  hatte  500  t  Ladung. 

Einfuhr  besteht  aus  Kohlen,  Eisen  und  Getreide.  Bei  Ankunft 
des  -Hermann'  lagen  vier  Dampfer  mit  Getreide  im  Hafen,  von  denen 
einer  ans  Mangel  an  Raum  bereits  27  Tage  untätig  im  Hafen  gelegen 
hatte. 

Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Macaroni  und  Wein,  etwas 
Frucht  und  Hanf. 

Die  Stadt  hat  ein  veraltetes  Aussehen.  Die  Straßen  sind  eng 
und  so  schmutzig,  wie  in  keiner  anderen  italienischen  Stadt.  2  Sm 
östlich  von  Annunziata  liegen  die  Ruinen  von  Pompeji. 


Malta 
La  Valette  (Valetta) 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  747  vom  0.  Juli  1898;  nach  Frage- 
bogen Nr.  270  des  Kapt,  H.  Holst,  D.  .Pergamon*,  vom  4.  April  1898. 
Nr.  905  des  Kapt.  Paul  Fischer,  D.  -Pera",  vom  15.  November  1898, 
Nr.  1347  des  Kapt.  v.  Borell,  D.  „Gern",  vom  9.  August  1900,  Nr.  2324 
des  Kapt.  Steen,  D.  „Lemnos",  vom  6.  November  1898:  ergänzt  nach 
englischen  und  französischen  Quellen.   Brit.  Adm-Krt.  Nr.  195  und  974. 

La  Valette  auf  der  Insel  Malta,  ein  stark  befestigter  Kriegshafen  und 
Haiiptstützpunkt  für  die  englische  Mittelmeertiotte ,  liegt  etwa  in  der 
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Mitte  zwischen  Sicilien  und  der  Nordküste  von  Afrika  auf  dem  Wege 
von  (Gibraltar  nach  Port  Said  und  nach  der  Levante.  Geograph.  Lage 
des  Zeitballs  ist  35°  53'  50"  N-Br.  und  14°  30' 55"  O-Lg. 

Ansteuerung  macht  wenig  Schwierigkeiten,  weil  die  Einfahrten 
in  den  Grand  Harbour  sowohl,  wie  in  den  Quarantänehafen  an  den 
Leuchttürmen  und  der  Stadt  selbst  leicht  zu  erkennen  sind;  auch  kommt 
der  Lotse  gewöhnlich  etwa  l/j  Sm  vor  dem  Hafen  an  Bord.  Große 
Schiffe  tun  gut,  die  Dragut-Klippe  vor  der  gleichnamigen  Huk  und  das 
Monarch-Riff  vor  der  St-Elmo-Huk  zu  meiden,  besonders  bei  stürmischem 
Wetter.  Die  Deckpeilung  der  Leuchttürme  auf  der  Tigne-Huk  und  auf 
dem  Fort  Manuel  auf  der  Osthuk  der  Insel  Jezirah  führen  südlich  frei 
von  der  Dragut-Klippe.  Die  Deckpeilung  der  Bake  auf  dem  Corradino- 
Hügel  mit  dem  Wachtturm  in  der  Xordwestecke  des  Forts  auf  Isola- 
Huk,  in  227°  (SW'/sW),  führt  über  den  Steert  des  Monarch-Riffes  mit 
13  m  Wasser  hinweg  in  den  Grand  Harbour  hinein.  Ein  Schiff  von 
großem  Tiefgange,  das  bei  starker  Dünung  in  den  Grand  Harbour  ein- 
läuft, muß  die  Bake  südöstlich  von  dem  Wachtturme  etwa  um  dessen 
doppelte  Breite  freihalten,  bis  das  Tigne-Fort  mit  der  St-Elmo-Huk  in 
Eins  kommt ;  dann  aber  muß  es  Bake  und  Wachtturm  in  Deckung 
bringen,  um  das  Strandriff  vor  der  Ricosola-Huk  zu  meiden. 

Leuchtfeuer.  (Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  IV,  Tit.  V, 
Nr.  755  bis  766.) 

Lotsenwesen.  Die  Lotsenboote  führen  eine  blaue  Flagge  mit 
ihrer  Nummer  in  einem  weißen  Viereck ;  nach  Angaben  deutscher 
Kapitäne  führen  die  Lotsen  eine  rot  und  weiß  wagerecht  gestreifte 
Flagge.  Nach  Angabe  eines  Kapitäns  eine  rote  Flagge  und  am  Bug 
des  Bootes  die  Bezeichnung  _  Pilotboat*.  Bei  Nacht  wird  mit  einer 
Laterne  geschwenkt.  Schiffe,  die  Lotsen  wünschen,  sollen  ein  Blau- 
feuer zeigen.  Bei  gutem  Wetter  kommen  die  Lotsen  den  Schiffen  bis 
1  Sm  außerhalb  des  Hafens  entgegen.  Gewöhnlich  kommen  sie  jedoch 
erst  dicht  bei  der  Hufeneinfahrt  an  Bord  und  verlassen  beim  Auslaufen 
auch  dort  das  Schiff. 

Lotsengeld  für  Schiffe  von  mehr  als  351  R-T. einlaufend  1£  5sh, 
auslaufend  die  Hälfte:  um  ein  Schiff  aus  dem  Grand  Harbour  in  den 
Quarantänehafen  zu  bringen  ist  -  :l  von  der  Taxe  für  das  Einlaufen 
zu  zahlen. 

Sturmsignale  werden  auf  dem  Signalmaste  des  Palastturmes 
gemacht. 

Quarantäne.  Sanitätspolizei  fährt  den  ankommenden  Schiffen 
entgegen,  um  den  Gesundheitspaß  u.  s.  w.  zu  prüfen.    Kein  Schiff  wird 
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für  den  Verkehr  zugelassen,  «lessen  Gesundheitspaß  nicht  einen  Vermerk 
des  englischen  Konsuls  aus  dem  Abgangshafen  enthüll.  Schifte  mit 
Krankheiten  an  Bord  werden  entweder  in  den  Quarantänehafen  oder 
auf  die  Reede  der  Insel  Comino  geschickt.  Gut  eingerichtete  Quaran- 
tänelazarette sind  sowohl  auf  der  Insel  .Tezirah  im  Qnarantänehafen, 
als  auch  auf  der  Insel  Comino  vorhanden. 

Zollbehandlung  ist  gut.  Es  wird  nur  ein  Ladungsmanifest  und 
eine  Mannschaftsliste  verlangt. 

Senn  i  neu  Übungsplatz  befindet  sieh  jährlich  vom  1.  April  bis  zum 
31.  Mai  an  der  Nordseite  der  Hafeneinfahrt  nördlich  von  der  Dragut- 
Huk;  die  Seeseite  dieses  Uebungsplatzes  wird  stets  mit  grün  und 
weißen  Tonnen  bezeichnet.  Es  ist  streng  verboten  und  auch  gefährlich, 
zwischen  diesen  Tonnen  und  der  Küste  hindurchzulaufen.  Um  see- 
wärts von  den  Tonnen  zu  bleiben ,  halte  man  die  Ricasoli  -  Huk  gut 
östlich  frei  von  der  St-Elmo-Huk. 

Die  Häfen.  1)  G rand  Harbour  ist  der  Haupthafen;  an  seiner 
Sudostseite  liegen  vier  Hafenbuchten,  von  denen  die  Bighi- Bucht  und 
die  Oalcara-Bucht  zwischen  den  Huken  Ricasoli  und  St-Angelo  liegen. 
Als  dritte  Bucht  liegt  der  Dockyard  Creek  zwischen  den  Huken  St-An- 
gelo und  Isola,  er  ist  sehr  schmal  und  fast  7  Kblg  lang;  an  seinem 
südlichen  Zipfel  liegt  die  englische  Marinewerft.  Auch  in  der  vierten 
Hafenbucht,  dem  French  Creek ,  liegen  Trockendocks  und  Kohlenlager 
der  Marine.  Alle  bisher  genannten  Teile  des  Grand  Harbour  haben 
genügende  Wassertiefe  für  die  größten  Schiffe ;  nur  in  den  innersten 
Teilen  der  Seitenbuchten  sind  kleinere  Wassertietim.  Am  Südwestende 
des  Grand  Harbour  liegt  das  Marsa-Beckeu,  worin  die  Wassertiefe  nur 
etwa  7  m  beträgt ;  an  seiner  Westseite  liegt  das  Nordwestbeeken  mit 
nur  etwa  3.5  m  Wasser.  Etwa  46  Festmachetonnen  liegen  im  Grand 
Harbour  und  seinen  Seitenbuchten.  Schiffe  jeder  Größe  löschen  und 
laden  längsseit  der  Kaianlagen  an  verschiedenen  Stellen  des  Hafens; 
doch  vielfach  ankern  die  Schiffe  auch  mit  einem  Buganker,  machen 
das  Heck  am  Lande  fest  und  müssen  dann  mit  Hülfe  von  Leichtern 
löschen  und  laden.  Breite  Kaianlagen  sind  namentlich  an  der  Nord- 
westseite  des  Hafens  bei  der  Stadt  Valletta  und  der  Vorstadt  Floriana. 
Das  Lagern  der  Waren  geschieht  unter  Schutzdächen).  Mehrere  große 
Kornspeicher  sind  vorhanden,  sie  sind  zum  Teile  in  die  Felsen  ge- 
arbeitet. Die  Marinewerft  besitzt  einen  hydraulischen  Kran  von  1  (>0 1 
Hebekraft,  sowie  einen  Dampfkran  von  40  t  Hebekraft.  Dockyard  Creek 
und  French  Creek  sind  nur  für  englische  Kriegsschiffe  bestimmt. 

2)  MarsaMuceit  oder  Quarantänehafen  heißt  das  Hafenbecken 
an  der  Nordwestseite  der  Stadt  Valletta.  dessen  Einfahrt  zwischen  den 
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Haken  Tigne  oder  Dragut  und  St-Elmo  liegt;  auch  dieses  Hafenbecken 
hat  mehrere  nach  Nordwesten  gerichtete  seitliche  Buchten,  von  denen 
die  ttußerste  zwischen  der  Tigne-Huk  und  der  Jezirah-Insel  liegt.  Dann 
folgt  der  Lazzaretto  Creek  zwischen  der  Jezirah-Insel  und  der  Imsida- 
Hnk.  Schließlich  im  innersten  Teil  des  Quarantänehafens  liegen  die 
beiden  Buchten  Tmsida  Creek  und  Pieta  Creek.  Auch  dieser  Hafen  hat 
große  Wassertiefen,  30  bis  10  m;  nur  die  innersten  Zipfel  der  Seiten- 
bnchten  haben  geringere  Tiefen.  13  Festmachetonnen  liegen  im  Qua- 
rantänehafen und  seinen  Seitenbuchten.  Schiffe,  denen  es  verboten  ist, 
in  den  Grand  Harbour  einzulaufen ,  erhalten  unter  Umständen  die  Er- 
laubnis zum  Einlaufen  in  den  Quarantänehafen,  um  dort  Kohlen  i'nd 
Lebensmittel  unter  Quarantäueabschluß  einzunehmen. 

Hafcnsignale.  Eine  rote  Flagge  wird  an  dem  Signalmast  des 
Zollhauses  gehißt,  wenn  ein  Kriegsschiff  aus-  oder  einläuft:  Handels- 
schiffe haben  in  diesem  Falle  zu  warten,  bis  die  Einfahrt  frei  ist. 
Schiffe,  die  im  Hafen  verankert  oder  festgemacht  liegen,  dürfen  zu 
keinem  Zweck  die  Dampfpfeife  oder  Sirene  gebrauchen. 

Dockanlagen.  Die  englische  Marinewerft  im  Dockyard  Creek  kann 
Arbeiten  jeder  Art  zur  Ausbesserung  von  Schiffen  und  Maschinen  aus- 
fuhren. Am  innersten  Ende  der  Werft  liegen  zwei  Trockendocks 
hinter  einander.  Das  Kohlenlager  und  das  Trinkwasserbecken  der 
Marinewerft  liegen  auf  der  Corradino  -  Huk  an  der  Westseite  des 
French  Creek. 

Trockendocks. 


Trockendocks 
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Aeußeres  Dock  \  im  Dockyard  Creek  (gehören 
Inneres       »     j      der  englischen  Marine) 
Somerset  I  >ock  (    im  Freuch  Creek  (gehören 
Hamilton     *     (      der  englischen  Marine) 
Hvdraulisches  Hebedock   im   Inisida  Creek  ) 
(Hebekraft  2000  und  1200  t)  |  _ 

Außerdem  ist  im  French  Creek  eine  Aufschlepphelling  vorhanden. 

Hafenunkosten.  Tonnengeld  3d  p  R-T.  Dampfer  zahlen  kein 
Tonnengeld,  sondern  eine  Hafenabgabe ,  gleichgültig  ob  sie  Ladung 
löschen  oder  nicht,  und  zwar  zahlen  Dampfer  bis  zu  400  R-T.  1  £. 
bis  zu  800  R-T.  2£,  und  darüber  3  £.  Löschgeld  6  bis  8  d  pt. 
Festmachen  eines  Schiffes  6  sh  für  jedes  Boot  mit  4  Mann.  Schlepp- 
lohn,  um  Leichter  aus  einem  Hafen  in  den  anderen  und  zurück  zu 
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schleppen,  10  sh  für  einen  Leichter,  16  sh  6  d  für  mehrere  Leichter. 
Leichtermiete  2  sh  Cd  bis  etwa  4  sh  p  Tag. 

Die  Stadt  wurde  im  Jahre  1566  durch  den  Großmeister  Johann 
von  La  Valletta  gegründet,  nachdem  die  Inselgruppe  bereits  1525  durch 
Karl  V.  dem  Johanniter  -  Orden  als  Wohnsitz  angewiesen  war.  Am 
12.  Juli  1798  wurde  Malta  durch  Napoleon  Bonaparte  eingenommen 
und  am  15.  September  1800  setzten  sich  die  Engländer  unter  Nelson 
in  ihren  Besitz.  Beim  Frieden  zu  Paris,  im  Jahre  1814,  wurde  Eng- 
land im  Besitz  der  Inseln  bestätigt.  Die  Stadt  ist  mit  großartigen 
Festungsanlagen  versehen,  die  als  völlig  uneinnehmbares,  von  einer 
ständigen  Garnison  bewachtes  Bollwerk,  einen  der  Hauptstutzpunkte 
der  englischen  Seemacht  im  Mittelmeer  bilden.  Hervorragende  Gebäude 
sind  der  Palast  des  Großmeisters  (jetzt  Gouvernements-Gebäude),  die 
Universität,  die  Kirchen  von  St -Johann  und  St -Paul,  die  Bibliothek, 
das  Museum  u.  s.  w.  Die  Einwohnerschaft  beträgt  mit  Nachbarorten 
73  900,  darunter  etwa  20  Deutsche. 

Handelsverkehr  1899. 


Schiffsverkehr 

Eingelaufene 

Dampfer 

Segler 

Zahl 

Kegisterton. 

Zahl 

Re^islonon. 

2392 

3  235  36G 

1168 

G2  34G 

242 

339  813 

1359 

2  272  821 

i  "2 

534 

Warenverkehr. 


Einfuhr   (Werth)  976  330  £ 

Ausfuhr   »         40250  > 

Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Vieh.  Butter,  Käse,  Getreide. 
Mehl,  Oel,  Obst,  Wein,  Bier,  Spirituosen,  Dauerproviant,  Manufaktur- 
waren, Glas-  und  Metallwaren,  Leder,  Möbel,  Kohlen,  getrockneten 
Fischen,  Bau-  und  Brennholz,  Petroleum. 

Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  aus  Olivenöl,  Baumwolle.  Seide, 
Spitzen,  Segeltuch,  Filigranarbeiten,  Bau-  und  Sandsteinen,  Pomeranzen, 
Zitronen,  Kartoffeln,  Zwiebeln,  Kümmel.  Industrie  am  Orte:  Gold* 
und  Silberfiligranarbeiten,  Spitzenklöppelei,  Segeltuchweberei,  Zigarren 
und  Zündhölzchen.  Seefischerei  wird  auf  offenen  Booten  betrieben: 
auch  mehrere  Thunfischnetze  sind  jährlich  im  Betrieb. 

Dnnipferlinien.    1)  Deutsche:   Deutsche  Levante -Linie,  A.  C.  de 
Freitas-Linie.    2)  Ungarische:   Adria  -  Linie  jeden  Wochentag  einmal 
.  zwisc  hen  Malta  und  Syrakus,  außerdem  mindestens  einmal  wöchentlich 
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Postdampfer  nach  Alexandria,  Bengasi ,  Tripoli,  Tunis.  (Jibraltar. 
Marseille,  Reggio,  Catania,  Brindisi,  Syrn,  Konstantinopel,  Smyrna, 
Port  Said,  Ostindien,  China  und  Japan. 

Bahnlinie  vun  Valetta  nach  Notabile  (Gitta  Veeehia). 

Telegraphenkahel  der  Eastern  Telegraph  Co.  landen  11  auf 
Malta,  davon  10  in  der  St -George -Bucht  ,  und  zwar  3  von  Gibraltar, 
2  von  Bona,  1  von  Pozzalo  (Sizilien),  1  von  Zante  (Corfu)  und  3  von 
Alexandria.  Das  11.  Kabel  liegt  von  Tripoli  aus  und  ist  am  Sud- 
ostende Maltas,  in  der  Bucht  Marsa  Sciroeeo,  gelandet. 

Schiffsaurüstung.  Bnnkerkohlen  sind  stets  etwa  50  000 1  und 
zwar  in  mehreren  Händen  vorrätig.  Das  Kohlennehmen  geht  sehr 
schnell,  1000t  können  in  einem  Tage,  und  bei  Tag-  und  Nachtarbeit 
etwa  1400  t  in  24  Stunden  genommen  werden.  Kohlen  werden  in 
kleinen  Körben  mit  Leuten  von  Land  aus  Leichtern  Ubergemannt. 

Lebensmittel:  Frische  sind  in  jeder  Menge  zu  maßigen  Preisen 
zu  haben,  besonders  Obst  und  Gemüse  sind  sehr  billig.  Frisches 
Brot  3  ^d,  Rindfleisch  1  sh  1  d,  Schweinefleisch  ebenso,  HammelHeisch 
10  d  p  kg,  Ziegenmilch  S'/j  d  p  1,  Butter  2  sh  öd  pkg.  Sehiffszwieback 
5d  pkg.  Gesalzenes  Rindfleisch  oder  Schweinefleisch  2£  2sh  8d  p  100kg. 
Trinkwasser  wird  zu  2  sh  pt  aus  Wasserbooten  an  Bord  geliefert. 
Schiffsausrüstung  jeder  Art  ist  zu  haben.  Ballast  kostet  etwa 
1  sh  8  d  pt  frei  an  Bord. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  M.  Freiherr 
Tucher  v.  Simmelsdorf  wohnt  Strada  St-Ursuln.  Hafenamt  (Port 
Departement)  sowie  die  Hafenpolizei  sind  dem  Zollamt  untergeordnet 
und  auch  im  Gebäude  des  Zollamts  am  Kai  von  La  Vallette,  gegenüber 
dem  Fort  St- Angelo,  untergebracht.  Lotsenamt  befindet  sich  eben- 
falls dort.  Ein  Seemannskrankenhaus  befindet  sich  in  der  Vorstadt 
Floriana;  außerdem  sind  noch  fünf  sehr  gute  Krankenhäuser  vorhanden. 
Agent  des  Gennanischen  Lloyd  Fr.  Gills.  Xerry  wohnt  Strada  Mira- 
tore 3.r>.  Vier  englische  Seemannsheime  sind  vorhanden,  eins  in 
Floriana,  eins  in  Cospicua  (Burmola)  und  eins  in  Senglea.  Seemanns- 
mission in  Floriana. 

Zeitball  fällt  von  dem  Signalmaste  des  Zollamtes  und  auf  dem 
Turme  des  Gouvemeurpalastes  um  0h  0",i,,0,<ek  M.  E.  Z.;  5",in  vorher 
wird  der  Ball  vorgehißt.  Gleichzeitig  wird  um  0h  0mlo0,pk  M.  E.  Z. 
auf  dem  Fort  St  -  Angelo  ein  Signalschuß  abgefeuert.  Peilungen  für 
Deviationsbestimmimg  im  Grand  Harbour  sind  auf  den  Brit.  Adm-Krt. 
Xr.  19A  und  (.)74  angegeben.  Seekarten  und  Handbücher  der  englischen 
Admiralität  sind  im  Zollamt  zu  haben. 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  831  vom  31.  August  189«.  Xr.  1  N4 
vom  22.  Aug. I  »99,  Nr.  1452  vom  24. Okt.  1900,  Nr.  1738  vom  29..Iunil90l, 
Xr.  2337  vom  21.  Oktober  1902,  nach  Fragebogen  Xr.  927  des  Kapt. 
Frosch,  D.  „Androa",  vom  22.  Febr.  1899,  Xr.  1913  des  Kapt.  Frosch, 
1>.  .Staiubul*,  vom  25.  Juli  1901,  Xr.  2621  des  Kapt.  E.  Kuhlmann,  I). 
-WellgunuV,  vom  28.  Mai  1903;  ergänzt  nach  englischen  und  fran- 
zösischen Quellen.  Brit.  Adm  -  Kit,  Xr.  243  Port  of  Alexandria  und 
Nr.  3 1 1 9  Alexandria  Harbour. 

Alexandria,  in  Aegypten,  am  westlichsten  Endpunkte  des  Xildeltas 
gelegen,  hat  einen  guten  Hafen  t'Ur  Schiffe  jeder  Größe.  Geograph. 
Lage  des  Zeitballs  3 1°  1 1' 39"  X-Br.  und  29°  53' 30"  O-Lg. 

Landmarken.  Von  Osten  kommend  bildet  das  Fort  Abukir,  das 
an  zwei  auffälligen  Windmühlen  auf  den  Hügeln  westlich  von  ihm  und 
an  der  Insel  Xelson,  die  in  großem  Abstände  wie  ein  runder  Hügel 
erscheint,  leicht  zu  erkennen  ist,  eine  gute  Landmarke.  Von  Westen 
kommend  erkennt  man  in  20  Sm  Abstand  den  charakteristischen  Hügel 
Arab's  Tower.  Kapt.  Kühl  mann  sah,  von  Westen  kommend,  zuerst 
den  Leuchtturm  von  Eunostos  in  einem  Abstände  von  1 6*  Sm  in  der 
Kimm.  Dieser  Leuchtturm  erscheint  in  verschiedenen  Entfernungen 
verschieden  gefärbt.  Das  Meer  nimmt  bei  Alexandria  eine  grau-gelbe 
Farbe  an,  während  es  westlich  von  Alexandria  die  blaue  Farbe  hat. 
Bei  der  Ansteuerung  von  Nordwest  und  Nord  treten  zuerst  der  Leucht- 
turm Ras  el  Tin  und  das  Fort  Napoleon  (Korn  el  Xadura)  hervor;  auch  das 
Fort  Marabut,  ein  Abukir  ähnliches  Fort,  das  sich  jedoch  von  ihm  da- 
durch unterscheidet,  daß  die  niedrige  sandige  Küste  weder  Häuser  noch 
Bäume  trägt,  während  das  Land  westlich  von  Abukir  mäßig  hoch  und 
mit  Häusern  und  Bäumen  bestanden  ist,  erkennt  man  in  etwa  8  Sin  Ab- 
stand. Beim  Näherkommen  sieht  man  die  griechische  Kirche  mit  ihren 
beiden  Türmen,  den  blauen  Giebel  der  Moschee  beim  Hafenamt,  die 
drei  Schornsteine  des  Arsenals,  den  Xordostturm  und  die  große  Süd- 
westkuppel des  Palastes,  den  Harem,  den  Flaggenmast  des  Zollhauses, 
südsüdöstlich  davon  eine  Kirche  mit  rotem  Turme,  den  Leuchtturm  der 
neuen  Mole,  den  Flaggenmast  der  Signalstation  Gabari,  den  Leucht- 
turm auf  dem  Wellenbrecher,  das  Schlachthaus  zwischen  (iabari  und 
Mex,  eine  hoho  Windmühle  beim  Sehlachthause,  die  Buheireh-Bake,  die 
Leuchttürme  von  Mex,  die  Richtungsbaken  des  Zentralpasses  und  das 
Fort  Scheffakhana.  Bei  Nacht  bilden  die  Leuchtfeuer  gute  Peilobjekte. 

AnHteuernng.  Schiffe,  die  von  Westen  oder  Osten  kommen,  dürfen 
sich  der  Küste  nicht  innerhalb  der  35m -Grenze  nähern.    Die  Küste 
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zwischen  der  Pharos- Insel  und  der  Eunostos-Huk  ist  felsig  und  muß 
in  mindestens  1  2  Sin  Abstand  passiert  werden,  wobei  tiefgehende  Schiffe 
auch  die  9  m-Untiete  Bittend  zu  meiden  haben,  die  NäO  von  der  Pharos- 
Insel  liegt.  Es  ist  auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  noch  weniger  Wasser 
in  der  Nähe  der  Untiefe  ist.  Eine  8  m-Bauk  soll  1 4  Sm  nördlich  von 
der  Diamond-Klippe  liegen,  konnte  aber  bei  angestellten  Untersuchungen 
nicht  aufgefunden  werden.  Schiffe,  die  vor  dem  Zentralpasse  auf  den 
Lotsen  warten,  dürfen  an  die  Riffkette,  die  sich  zwischen  der  Eunostos- 
Huk  und  der  Marabut-Insel  parallel  zur  Küste  erstreckt,  nicht  dichter 
hinangehen,  als  von  wo  sie  die  Pharos-Insel  '/l  Strich  nördlich  von  der 
Black-Klippe,  die  «pierab  vom  Harem  liegt,  peilen,  wobei  sie  nur  noch 
'/l  Sm  von  der  Einfahrt  des  Zentralpasses  bleiben.  Vj  bis  l  Sm  Ab- 
stand behalten  sie  von  der  Einfahrt,  wenn  sie  die  Nordecke  des  Ado- 
Forts  in  76°  (ONO:y,0)  mit  dem  Pharosturm  in  Eins  bringen.  Kapt. 
Frosch,  D.  -Andros",  empfiehlt,  wenn  man  von  Westen  kommt  und 
das  Fort  Napoleon  oder  den  Leuchtturm  Ras  el  Tin  in  Sicht  gelaufen 
hat,  auf  diese  zu  steuern,  wobei  man  sie  an  B-B.  hält,  bis  man  die 
Leuchttürme  oder  bei  Nacht  die  Leuchtfeuer  von  Mex  erkannt  hat.  Diese 
bringe  man  in  genaue  Deckpeilung  und  steuere  nach  dem  Lande  zu. 
Auf  diesem  Kurse  wird  man  bald  die  Leuchtbake  an  der  Einfahrt  des 
Zentralpasses  sichten  und  dort  bei  Tage  und  gutem  Wetter  einen  Lotsen 
empfangen. 

F-Kapt.  Friedrich  Schweißgut,  Konidt.  des  österreichisch-un- 
garischen Schiffes  „Minerva"  empfiehlt  bei  unsicherem  Besteck  des  nach 
Ost  setzenden  Stromes  halber,  den  Hafen  von  Westen  anzusteuern,  da 
die  Küste  wegen  der  westlich  von  der  Stadt  beginnenden  Hügelketten 
früher  in  Sicht  kommt.  Bei  Winterreisen  empfiehlt  Kapt.  Kuhlmann 
von  Westen  kommend,  die  Insel  Gardo  anzusteuern,  um  ein  gutes  Ab- 
gangsbesteck zu  haben,  da  man  im  Winter  nicht  darauf  rechnen  darf, 
astronomische  Beobachtungen  zu  bekommen. 

Leuchtfeuer.  (Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  IV,  Titel  V, 
Nr.  1789  bis  1798.) 

Signale.  Vom  Fort  Napoleon  wird  die  Ankunft  von  Schiffen, 
die  man  hier  schon  in  15  bis  20  Sm  Abstand  sichtet,  signalisiert.  Die 
Schiffe  können  mit  Hülfe  des  internationalen  Signalbuches  mit  der 
Station  in  Verbindung  treten. 

Lotsen  kommen  bei  gutem  Wetter  in  zweimastigen  Schonern,  bei 
schlechtem  Wetter  in  einem  Dampfer  bis  außerhalb  des  Zentralpasses. 
Die  Fahrzeuge  zeigen  bei  Tage  die  Nationalflagge,  bei  Nacht  ein  helles 
Licht.   Der  Lotse  bringt  das  Schiff  bis  zum  Ankerplatz  oder  bis  zum 
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Gabarikai.  Im  Innenhafen  weist  der  Hafenmeister  den  Liepeplatz  an. 
Auslaufend  bringt  der  Lotse  das  Schiff  bis  außerhalb  des  Zentralpasses. 
Die  Lotsen  sind  staatlich  angestellt,  doch  übernimmt  die  Regierung 
keine  Verantwortung.  Lotsengeld  ist  auch  zu  bezahlen,  wenn  kein 
Lotse  genommen  wird.    Ausgenommen  sind  Kriegsschiffe. 

Lotsensignale.  Auslautende  Schiffe,  die  Lotsen  wünschen, 
müssen  noch  vor  Dunkelwerden  das  Lotsensigual  am  Fockmaste  setzen 
und  den  Hauptkontroleur  verständigen.  Können  sich  die  Lotsentahr- 
zeuge  wegen  schlechten  Wetters  nicht  vor  dem  Zentralpaß  halten,  so 
wird  auf  dem  Fort  Napoleon  Flagge  n  V*  des  internationalen  Signal  - 
buchs  gehißt.  Die  Lotsenboote  sind  dann,  wenn  das  Wetter  es  irgend 
erlaubt,  innerhalb  des  Passes  zwischen  der  El  Far-  und  El  Kot -Bake 
und  verständigen  die  Schiffe  mittelst  Signale  über  die  einzuschlagende 
Richtung. 

Lotsentaxe.  Dampfer  bis  zu  7.9  m  Tiefgang  für  Ein-  und  Aus- 
lotsen je  41.477  fr;  Dampfer  über  7.9  m  Tiefgang  je  20.738  fr  mehr. 
Postdampfer  haben  '/e  Ermäßigung.  Kriegsschiffe  bis  zu  4.6  m  Tief- 
gang 25.  923  fr;  4.6  bis  6.1  m  Tiefgang  51.  847  fr;  6.1  m  Tiefgang  und 
darüber  77.  77  fr;  Segelschiffe  von  10  bis  50  E  T.  je  7.777  fr:  von 
50  bis  100  R-T.  je  12.916  fr;  von  100  bis  250  R-T.  je  16.  201  fr;  von 
250  bis  500  R-T.  je  31.  108  fr;  von  500  R-T.  aufwärts  je  31.  108  fr. 
Klistendampfer  zahlen  nur  50  %.  Außerhalb  der  Lotsengrenze  wird 
doppelte  Gebühr  berechnet.  Nachts  wird  1  '/j  fache  Taxe  gefordert. 
Die  Nachtzeit  rechnet  vom  21.  April  bis  20.  September  von  8h  N  bis 
4h  V;  vom  20.  September  bis  21.  April  von  8h  N  bis  6h  V.  Wird  der 
Lotse  mitgenommen  nach  Hafen  des  westlichen  Mittelmeeres,  so 
sind  neben  freier  Verpflegung  259.23  fr,  nach  Häfen  des  östlichen 
Mittelmeeres  207.38  fr,  nach  Port  Said  129.61fr  zu  bezahlen.  Ab- 
gaben für  das  Auslotsen  fallen  in  diesem  Falle  fort.  Geht  der  Lotse 
mit  den  wöchentlich  anlaufenden  Postdampfern  mit,  so  muß  er,  aus- 
genommen von  Port  Said,  mit  dem  ersten  Schiffe  frei  zurück  befördert 
werden.  Das  Schiff  hat  in  dem  Falle  keine  Gebühr  für  das  Einlotsen 
zu  zahlen.  Legt  das  Schiff  aber  an  den  Quarantänekai,  so  hat  der 
Lotse  eine  Extra -Vergütung  von  12.961  fr  p  Tag  zu  beanspruchen. 

Schleppdampfer.  Der  Lotsendampfer  verrichtet  auch  Schlepper- 
dienste. Kleinere  Dampfer  zum  Schleppen  der  Leichter  sind  vorhanden. 
Sehlepplohn  beträgt  für  den  Schlepper  „Teirel  Mina"  362.92  fr  p  Tag, 
207.4  fr  p ',2  Tag.  Benutzung  der  Schleppleine  kostet  51.8  fr.  Der 
Pumpendampfer  verlangt  155.5  fr  p  Tag.  Schleppen  einer  Sehnte  wird 
mit  25.9  fr  berechnet. 
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Sturmsignale  werden  vom  Furt  Napoleon  gegeben.  Bei  Tage 
werden  2  Bälle,  bei  Nacht  2  rote  Lampen  gezeigt.  Außerdem  werden 
beim  Zollhause  und  beim  Hafenamte  die  tagliehen  Wettertelegramme 
aus  Malta,  Brindisi,  Triest,  Athen  und  wahrscheinlich  auch  aus  Beirut 
durch  Anschlag  bekannt  gegeben. 

Quarantäne.  Jedes  Schiff,  das  einen  ägyptischen  Hafen  anläuft, 
muß  erst  die  Visite  abwarten,  ehe  es  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten 
kann.  Es  muß  solange  am  Fockmast  die  gelbe  Quarantäneflagge  führen, 
bis  der  Arzt,  der  in  Alexandria  vor  der  Einfahrt  zum  Innenhafen  an 
Bord  kommt,  Practika  erteilt  hat.  Jedes  Schiff  muß  einen  Gesundheitspaß 
vorzeigen,  der,  wenn  das  Schiff  mehrere  Zwischenhäfen  angelaufen  hat, 
jedesmal  visiert  sein  muß,  wobei  der  Kapitän  beachte,  daß  er  jedesmal 
das  Original  des  Gesundheitspasses  vom  Abgangshafen  zurückbekommt. 
Der  Gesundheitspaß  hat  nur  Gültigkeit,  wenn  er  nicht  eher  als  4»S  Stunden 
vor  Abgang  des  Scbiffes  ausgestellt  ist.  Schiffe,  die  keinen,  oder  einen 
nicht  ordnungsmäßigen  Gesundheitspaß  haben,  werden  genau  unter- 
sucht und  müssen  erst  das  Urteil  der  Administration  Central  abwarten, 
ehe  sie  Practika  bekommen  können.  Nach  Entscheidung  der  Administration 
Central  erhalten  Schiffe,  die  keinen  Gesundheitspaß  haben,  einen  neuen 
ausgestellt.  Schiffe,  die  in  Quarantäne  gelegt  werden,  müssen  süd- 
westlich von  der  gedachten  Linie  zwischen  der  Quarautänetoune,  die 
eine  gelbe  Flagge  trägt,  und  der  Gabari- Signalstation  ankern.  Die 
Schiffe  haben  während  der  Quarantänezeit  die  gelbe  Flagge  am  Fockmast 
zu  führen;  auch  ihre  Boote,  die  sich  aus  irgend  einem  Grunde  dem 
Lande  nähern,  müssen  an  einem  gut  sichtbarem  Orte  eine  gelbe  Flagge 
zeigen.  Bei  Abgang  eines  Schiffes  ist,  wenn  Pest  in  Alexandria  vor- 
herrscht, eine  ärztliche  Untersuchung  der  Schiffsbesatzung  und  Passagiere 
sowie  Desinfektion  der  von  diesen  an  Bord  gebrachten  schmutzigen 
Wäsche  vorgeschrieben.  Eine  Quarantäneanstalt,  verbunden  mit  einer 
Desinfektionsanstalt  und  Dampf  kästen ,  ist  nahe  beim  Gabari- Palast 
errichtet.  Sie  ist  gegen  ihre  Umgebung  gänzlich  abgeschlossen.  Die 
unter  Beobachtung  steheuden  Personen  sind  in  Räumen  untergebracht, 
die  mit  doppelten  Gittern  versehen  sind,  wodurch  eine  Berührung 
etwaiger  Besucher  ausgeschlossen  ist.  Das  Gesundheitsamt  befindet 
sich  in  der  Nähe  des  neuen  Zollhauses.  Weitere  sanitäre  Vorschriften 
gegen  Cholera  und  Pest,  sowie  für  die  Einfuhr  von  Vieh,  enthalten  die 
Reglements  revises  de  la  Conference  de  Venise  und  die  Reglements 
applicables  aux  provenances  du  Cote  de  la  Mediterranee. 

Zoll  b.' band  hing.  Das  Zollamt  liegt  im  Innenhafen  am  Kai.  Die 
Ladung  der  Schiffe  darf  nur  innerhalb   der  Zollschranken  gelöscht 


zed  by  Google 


Alexandria  (Iskenderije) 


2H5 


werden  und  wird  dort  zollamtlich  untersucht.  An  Papieren  werden  ein 
Ladungsmanifest  und  ein  Zertifikat  des  Konsuls  verlangt. 

Ankerplatz  auf  der  Reede  vor  der  Riff  kette  ist  nicht  zu  empfehlen. 
Es  steht  selbst  bei  schwacher  Seebrise  hohe  See  und  der  Verkehr  mit 
dem  Lande  mittelst  Böte  ist  gefährlich.  Man  kann  zwar  bei  gutem 
Wetter  und  genauer  Ortskenntnis  die  Durchfahrt  zwischen  dei  Eunostos- 
Huk  und  dem  Wellenbrecher  benutzen,  aber  bei  dem  geringstem  See- 
gang wird  die  Durchfahrt  gefährlich  und  Unglücksfälle  kommen  häutig 
vor.  Tiefgehende  Schiffe  müssen  bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes 
die  10  m- Stelle  meiden,  die  etwa  1  Sm  südwestlich  vom  Ras  el  Tin- 
Leuchtturme  und  nördlich  vom  Leuchtturme  des  Wellenbrechers  liegt. 

Waasertiefen  betragen  auf  der  Reede  14  bis  45  m,  im  Corvette- 
Paß  5.4  m,  im  Central -Paß  9  m,  im  Mex-  oder  Neuen  Paß  5  m,  im 
Marabut-Paß  wenigstens  5m,  auf  dem  Ankerplatze  im  Außenhafen 
9  bis  18  m,  im  Innenhafen  in  der  Fahrrinne  9  m,  an  den  Kaien  0.7  m  ; 
höchster  Wasserstand  an  den  Kaien  7.7  m.  Hafenzeit  für  Alexandria 
ist  10h  15m,D.  Fluthöhe  0.2  bis  0.25  in.  Starke  westliche  Winde  ver- 
ursachen ein  Steigen  des  Wassers  von  etwa  0.5  m  über  das  gewöhnliche 
Hochwasser  und  etwa  0.9  m  Uber  den  bei  östlichen  Winden  beob- 
achteten niedrigen  Wasserstand. 

EinateueruDg  in  den  Hafen.  Durch  die  die  Hafeneinfahrt  ver- 
sperrende Riffkette  fuhren  4  Pässe,  die  Schiffen  das  Einlaufen  nach 
dem  Hafen  ermöglichen.  Der  Corvette- Pa ß ,  3 '/j  Kblg  westlich  vom 
Wellenbrecher,  sollte  von  Ortsunkundigen  nicht  benutzt  werden,  da  die 
Baken,  die  als  Leitmarken  dienen,  nur  sehr  niedrig  und  daher  schwer 
zu  erkennen  sind.  Bei  der  Einsteuerung  nach  dem  Passe  bringe  man 
die  mit  schwarz  und  weißen  wagerechten  Ringen  versehene  kuppei- 
förmige Bake  (vor  einiger  Zeit  eingestürzt,  soll  jedoch  wieder  errichtet 
werden)  und  die  weiße  kuppeiförmige  Bake  auf  den  Hügeln  südlich 
von  Tabia  el  Mex  in  180°  (Süd)  in  Deckpeilung  und  steuere  in  dieser 
Peilung  ein;  die  schwarze  Hout-Klippe-Bake  lasse  mau  an  St-B.,  die 
rote  Ikuan-Klippe-Bake  an  B-B.  Dieser  Kurs  führt  auf  5.4  m  Wasser 
durch  den  Paß  bis  querab  vom  Südende  des  äußeren  Wellenbrechers. 
Der  Boghaz-  oder  Central- Paß  ist  die  beste  Einfahrt,  die  nach  dem 
Hafen  führt.  Er  hat  eine  Breite  von  90m  und  ist  auf  9  m  ausgebaggert 
worden.  Trotz  dieser  Tiefe  ist  der  Paß  bei  starkem  Seegang  für  tief- 
gehende Schiffe  unbefahrbar,  so  daß  es  oft,  besonders  bei  nördlichen 
Winden,  vorkommt,  daß  Schiffe  3  Tage  vor  der  Einfahrt  kreuzen  niUsscn. 
Schiffsf  Uhrer  tiefgehender  Schiffe  werden  aufmerksam  gemacht,  beim  Ein- 
segeln  Vorsicht  zu  gebrauchen,  sobald  Dünung  auf  der  Barre  steht,  da 
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durch  Seegang  leicht  Sand  in  dem  Fahrwasser  abgelagert  werden  kann, 
wodurch  die  Wassertiefen  geringer  werden.  Will  man  nach  dem  Paß  ein- 
stelle™, so  bringe  man  den  hohen  weißen  Leuchtturm  von  Mex,  der 
einen  schwarzen  Giebel  trägt,  mit  dem  niedrigen  schwarzen  Leuchtturm 
von  Mex  in  13#°(S<>'  ,S)  in  Deckpeilung  und  laufe  auf  der  Peilung  in 
den  Paß  ein,  wobei  man  jedoch  beachte,  daß  sowohl  beim  Einlaufen 
als  beim  Auslaufen  das  Schiff  genau  auf  der  Peilungslinie  gehalten  wird. 
Kann  das  Schiff  nicht  genau  auf  der  Peilungslinie  gehalten  werden,  so 
sollte  man  vor  der  Hinfahrt  das  Schiff  umdrehen  und  von  Neuem  ver- 
suchen, es  genau  in  die  Peilungslinie  zu  bringen.  Hei  Nacht  erscheinen 
die  Feuer  der  Leuchtturme,  wenn  diese  in  Eins  sind,  als  vier  senk- 
recht Uber  einander  stehende  Feuer,  die  weißen  Uber  den  roten.  Kommt 
das  Schiff  durch  schlechtes  Steuern  oder  sonst  eine  Ursache  von  der 
Fahrwassermitte  ab  und  nähert  sich  der  einen  oder  anderen  Seite  des 
Passes,  so  werden  die  auf  dem  Lande  aufgestellten  Baken,  die  die  be- 
treffende Kante  der  vertieften  Durchfahrt  bezeichnen,  in  Linie  kommen 
und  das  Schiff  muß  sich  wieder  der  Fahrwassermitte  nahern.  Tritt 
das  Leuchtfeuer  der  Gabari-Mole  südlich  vom  Feuer  des  Wellenbrechers 
hervor,  so  steuere  man  nach  «lein  Außenhafen,  wobei  man  die  Leiwht- 
tonne  südlich  vom  Kopfe  des  Wellenbrechers  an  B-B.  läßt.  Wollen 
Schiffe  sogleich  nach  dem  inneren  Hafen  einlaufen,  so  mUssen  sie  ge- 
raume Zeit  vorher  Signale  mit  der  Dampfpfeife  geben,  damit  die  Schiffe, 
die  im  Begriffe  sind  auszulaufen,  so  lange  warten,  bis  das  einlaufende 
Schiff  die  Gabari-Mole  passiert  hat.  Man  steuere  zwischen  der  Leucht- 
tonne, die  an  der  Ostkante  der  Hafenbank  verankert  liegt,  und  dem 
Molenkopfe  in  den  Hafen  ein  ;  hierbei  meide  man  die  Wracktonue,  die 
S'/iKblg  südwestlich  vom  Leuchtturme  der  Gabari-Mole  liegt. 

Nach  Kapitän  Kuhlmann  passiert  man  auf  dem  Kurse  —  Mex- 
LeuchttUrme  in  Linie  —  an  B-B.  eine  lange,  eiserne  Staugenbake  mit 
(Minder  und  Dreieck  darüber  als  Toppzeichen  und  an  St-B.  die  grüne 
Wracktonne  eines  gesunkenen,  großen  englischen  Dampfers.  Es  ist 
deshalb  notwendig,  die  beiden  Leuchttürme  genau  in  Linie  zu  halten. 
Als  Kapt.  Kuhlmann  den  Turm  auf  der  Spitze  des  Wellenbrechers 
in  90°  (0)  peilte,  steuerte  er  oststldostwärts ,  bis  an  B-B.  eine  rote 
Tonne  mit  rotem  Dreiecktoppzeichen  passiert  war;  darauf  wurde 
NOzO-licher  Kurs  auf  den  äußeren  Hafen  zugesteuert,  bis  an  B-B.  eine 
schwarz-weiße  Tonne  passiert  war;  dort  wurde  gestoppt  und  der  Hafen- 
meister an  Bord  genommen.  Gleich  darauf  kam  auch  der  Sanitätsbeamte 
längsseit,  der  unterwegs  seine  Fragen  stellte. 

1  ■>  Sm  südwestlich  vom  Boghaz-Paß  liegt  der  Mex-  oder  Neue  Paß, 
der  durch  keine  Baken  gekennzeichnet  ist.    Er  ist  150  in  breit  und 
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5  m  tief:  der  Grund  ist  Sand  und  Kies.  Der  Marabut-Paß,  der  3  Kblg 
breit  ist  und  eine  geringste  Tiefe  von  5m  hat.  wird  nur  wenig  von 
•Schiffen  benutzt.  Kleine  Schiffe  können  den  Paß  durchkreuzen,  wenn 
sie  die  kuppelförniige  Bake  südlich  von  Marsa  el  kanat  gut  mit  der  langen 
weißen  homfürniigen  Mauer  vor  der  Bake  in  Deckung  halten,  wobei 
sie  jedoch  beachten  müssen,  daß  sie  die  Etwan-Untiefe  meiden.  Hält 
man  die  kuppeiförmige  Bake  in  157°  (SSO)  in  Eins  mit  dem  östlichen 
Viertel  der  horaförmigen  Mauer,  so  trifft  man  in  der  Durchfahrt  nicht 
weniger  als  7  m  Wasser.  Peilt  der  Leuchtturm  auf  dem  Sudende  des 
Wellenbrechers  56°  (NOzO).  so  steuere  man  nach  dem  Hafen,  wobei 
man  1 Kblg  Abstand  von  der  Küste  halte,  bis  man  die  Inseln  östlich 
von  Tabia  el  Mex  passiert  hat. 

Hafenanlagen.  Kblg  SWzW  vom  Ras  el  Tin  -  Leuchtturme 

erstreckt  sich  ein  aus  Steinblöcken  und  Gußmörtel  errichteter  Wellen- 
brecher, der  3  m  Uber  den  Meeresspiegel  hervorragt,  1 100  m  in  SW- 
Richtung,  um  sich  von  da  1675  m  in  gerader  Linie  nach  SzW  zu 
wenden.  Der  Wellenbrecher  schützt  einen  Ankerplatz,  der  zwischen 
der  Küste  und  der  Hafenbank,  die  sich  in  NO -SW- Richtung  2  Sm 
fast  parallel  zur  Küste  erstreckt  und  an  ihrer  Westkante  den  Wellen- 
brecher trägt,  etwa  lVsSm  lang  und  6  Kblg  breit  ist.  Schiffe,  die 
keinen  gemieteten  Platz  im  Innenhafen  haben,  ankern  in  diesem  700  ha 
großen  Außenhafen  nördlich  von  der  Quarantänetonne,  in  Quarantäne 
liegende  Schiffe  südlich  von  der  Tonne  in  9  bis  18  m  Wasser.  Grund 
Sand  und  Schlick.  Schiffe  mit  feuergefährlichen  oder  Sprengstoffen 
bekommen  einen  besonderen  Platz  angewiesen.  Die  Tiefen  zwischen 
der  Tonne  und  der  Gabari-Mole  scheinen  jedoch  abzunehmen,  so  daß 
man  an  Stellen,  wo  früher  12  m  gelotet  wurden,  nur  noch  9  m  antrifft. 
Die  Neue  oder  Gabari-Mole  ist  etwa  1  4  Sm  südwestlich  von  der 
Einfahrt  des  Mahmoudie- Kanals  an  der  Ostseite  des  Hafens  errichtet. 
Die  Mole  erstreckt  sich  etwa  x!t  Sm  in  XW- Richtung  nach  der  Eunostos- 
Huk  zu  und  schlitzt  den  190  ha  großen  Innenhafen.  Etwa  2  Sm  Kai- 
anlagen sind  an  der  Mole  und  längs  der  Stadt  angebracht,  die  sich 
bis  zur  Bastion  der  Einfahrt  zum  Werfthafen  erstrecken.  Die  Kaien 
sind  mit  den  Buchstaben  A  bis  L,  die  Vertäupfosten  mit  den  Zahlen 
1  bis  29  gekennzeichnet.  Am  Gabari-  oder  Eisenbahnkai,  der  erweitert 
werden  soll,  um  Schiffen  zu  gestatten,  an  beiden  Seiten  zu  liegen,  sind 
die  Plätze  1  und  2  für  StUekgutladung  bestimmt,  die  Schiffe  in  Leichter 
löschen,  wenn  die  Ladung  für  die  Stadt  bestimmt  ist.  am  Kai  direkt 
in  Eisenbahnwagen,  wenn  die  Ladung  nach  dem  Innern  geht.  Die  übrigen 
Plätze  sind  für  Kohlendampfer  reserviert.  3  Kräne  sind  zum  Ausladen 
der  Kohlen  am  Kohlenkai  aufgestellt.  Ein  fester  Kran  mit  10  t  Hebe- 
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kraft  steht  zwischen  Pfosten  10  und  11.  Am  neuen  oder  Stadtkai 
können  4  Dampfer  anlegen.  Größere  Partien  Ladung,  besonders  Eisen, 
können  aber  auf  ihm  nicht  gelagert  werden,  da  er  sich  senkt.  Die 
Schiffe  liegen  nicht  direkt  au  den  Kaien,  sondern  an  Pontons,  die  ver- 
holt werden  können.  An  den  südlichen  Kaien  können  Schiffe  mit 
höchstens  8  m  Tiefgang,  an  den  andern  nur  solche  mit  5.7  in  Tiefgang 
anlegen.  Ware nsc huppen  sind  auf  den  Kaien  errichtet.  Gasbeleuchtung 
ist  angelegt.  Schienengeleise  fuhren  am  Haupt-,  Holz-  und  Gabari-Kai 
entlang.  Ein  Handkran  mit  25 1  Hebekraft  ist  am  Arsenalkai  auf- 
gestellt. Ein  Dampf  krau  mit  5  t  und  ein  schwimmender  Dampf  krau 
mit  15  t  Hebekraft  sind  vorhanden.  Ein  zweiter  Schwimmkran  mit 
15  t  Hebekraft  ist  Eigentum  der  Khedivial  Mail  Steamship  and  Graving 
Dock  Co.  Ld.  Im  Innenhafen  sind  außerdem  noch  Tonnen  verankert, 
an  denen  die  Schiffe  vorne  und  hinten  festmachen,  das  Vorderende  nach 
NW  gerichtet.  Die  5  Tonnenpaare  der  ersten  Reihe  sind  nur  für 
Kriegsschiffe  bestimmt,  während  in  der  zweiten  Reihe  die  Dampfer  der 
verschiedenen  Gesellschaften  festmachen.  Segler  vertäuen  in  Reihen. 
Die  Tonnen  im  nördlichen  Teile  der  Bucht  sind  zum  Gebrauch  der 
Yachten  des  Khedive.  An  der  Nordostseite  des  Innenhafens  sind  die 
Häfen  für  die  Werft  und  das  Arsenal  angelegt.  Mehrere  Landungs- 
brücken,  an  denen  Schiffe  anlegen  können,  sind  vorhanden.  Boots- 
landnngsstelle  während  der  Nacht  befindet  sich  bei  der  Marina;  bei 
Tage  können  die  Boote  Uberall  an  den  Treppen  der  Kaie  anlegen;  ge- 
wöhnlich werden  Landboote  benutzt.  Im  östlichen  oder  neuen  Hafen, 
der  jedoch  nur  für  Fischerboote  zugänglich  ist,  werden  Kaianlagen  von 
etwa  5  km  Länge  errichtet.  Grüßte  Schiffe  im  Hafen  waren  die  rus- 
sischen Panzerschiffe  „Navarin*  und  .Sessoy  Vilitky"  mit  10  000  und 
10  500  t  Raumgehalt  und  7.9  und  7.6  m  Tiefgang. 

Hafenvorschrifteu.  Den  Centrai-Paß  darf  nur  ein  Dampfer  zur 
Zeit  benutzen.  Die  einlaufenden  Schiffe  haben  den  Vorzug  vor  den 
auslaufenden;  sehen  solche  von  See  kommende  Schiffe  in  den  Paß  ein- 
laufen, so  mllssen  .sie  so  lange  warten,  bis  die  ankommenden  Schiffe 
die  Leuchttonne  südlich  vom  Wellenbrecher  erreicht  haben.  Ehe  von  See 
kommende  Dampfer  in  den  Paß  einlaufen,  müssen  sie  zwischen  Sonnenauf- 
und  Sonnenuntergang  das  internationale  Signal  „  Warten  Sie"  zeigen  und 
Signale  mit  der  Dampfpfeife  geben.  Bei  Nacht  müssen  alle  Dampfer,  gleich- 
viel ob  sie  von  See  kommen  oder  nach  See  wollen  ein  Blaufeuer  abbrennen. 
Sollten  auslaufende  Dampfer  gerade  in  dem  Paß  sein,  wenn  von  See 
kommende  in  den  Paß  einlaufen  wollen,  so  müssen  die  Auslaufenden  eben- 
falls das  Signal  .Warten  Sie"  zeigen  und  mit  der  Dampfpfeife  Signale 
geben  ;  der  ankommende  Dampfer  wird  dann  so  lange  warten,  bis  der  aus- 
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gehende  Dampfer  die  Lenchtbake  passiert  hat  und  frei  vom  Passe  ist. 
Bei  Nacht  dürfen  Schiffe  nur  in  Pausen  von  30  Minuten  den  Paß  hinter- 
einander benutzen,  um  die  Sichtbarkeit  der  Leitfeuer  nicht  zu  beein- 
trächtigen. Schiffe  dürfen  sich  der  Paßeinfahrt  nicht  nähern,  wenn  sie 
nicht  einlaufen  wollen.  Segler,  die  den  Kurs  von  Dampfern  kreuzen, 
tun  es  auf  ihre  eigene  Verantwortung.  Wöhrend  Baggerarbeiten  dürfen 
vom  Hafen  kommende  Schiffe,  die  den  Paß  benutzen  wollen,  nicht  weiter 
als  bis  zur  Quarantänetonne  laufen.  Hier  müssen  sie  Signale  mit  der 
Dampfpfeife  geben  und  so  lange  warten,  bis  der  Bagger  das  Signal,  daß 
der  Paß  frei  ist,  durch  Niederholen  der  viereckigen  roten  Flagge,  die 
er  während  der  Arbeit  vorgehißt  hat,  gegeben  hat.  Von  See  kommende 
Schiffe  müssen,  wenn  sie  sich  der  Leuchtbake  nähern,  Signale  mit  der 
Dampfpfeife  geben  und  so  lange  außerhalb  des  Passes  verweilen,  bis 
der  Bagger  das  Signal  gegeben,  daß  sie  einlaufen  können.  Wahrend 
Baggerarbeiten  im  Passe  vorgenommen  werden ,  dürfen  Schiffe  ein- 
ander nicht  passieren.  Bei  Tage  darf  der  Paß  nur  benutzt  werden, 
wenn  die  Tagsignale  deutlich  gesehen  werden  können.  Während  der 
Nacht  zeigt  der  Bagger,  wenn  er  in  Arbeit  ist,  drei  elektrische  Lichter, 
von  denen  eins  vorne,  eins  auf  der  Kommandobrücke  und  eins  hinten 
brennt ;  wenn  er  nicht  arbeitet,  werden  2  weiße  Lichter  am  Fockmaste 
gehißt.  Der  Bagger  ist  mit  langsamer  Fahrt  zu  passieren.  Es  ist 
Schiffen  zu  empfehlen,  während  Baggerarbeiten  im  Paß,  Lotsenhülfe  zu 
nehmen ;  die  Lotsen  verweigern  aber  Schiffen  ihre  Hülfe,  wenn  sie  sieh 
nicht  nach  den  oben  angeführten  Vorschriften  richten.  Schiffe,  die  um 
zu  löschen  nach  Alexandria  kommen,  müssen  im  Außenhafen  ankern, 
bis  ihnen  im  Innenhafen  ein  Liegeplatz  angewiesen  ist.  Sobald  solches 
geschehen,  kommt  ein  Hafenbeamter  an  Bord  und  bringt  das  Schiff  an 
seinen  Platz  am  Kai,  an  Tonnen  oder  zn  Anker.  Der  Beamte  über- 
nimmt aber  keine  Verantwortung  für  irgend  einem  Unfall,  den  das  Schiff 
während  des  Verholens  treffen  könnte.  Schiffe,  deren  Reeder  oder  Agenten 
feste  Plätze  im  Innenhafen  gemietet  haben,  können  direkt  an  diese 
Plätze,  sowohl  bei  Tage  als  bei  Nacht  anlegen,  ohne  erst  einen  Hafen- 
b  warnten  abzuwarten.  Kein  Schiff,  das  nicht  einen  bestimmten  Platz 
oder  eine  bestimmte  Tonne  hat,  darf  im  Innenhafen  nach  Beendigung 
des  Ladens  oder  Löschen»  länger  als  48  Stunden  ankern,  wenn  es  nicht 
vorher  der  Hafenbehörde  ein  vom  Zollamt  beglaubigtes  Dokument  ein- 
händigt, das  besagt,  daß  das  Schiff  an  seinem  jetzigen  Ankerplatz  ver- 
weilen kann.  Zum  Laden  oder  Löschen  von  Bau-  oder  Feuerholz  werden 
Schiffen  25,  von  Stückgütern  30,  von  Kohlen  50  Liegetage  gewährt. 
Den  Werfthafen  müssen  Segler,  sobald  sie  entlöscht  sind,  verlassen  und 
einen  für  sie  bestimmten  Platz  im  Innenhafen  einnehmen,  wenn  sie  laden 
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wollen,  oder  sonst  nach  dem  Außenhafen  verholen.  Ankernde  Segel- 
schiffe mllssen  den  Klüverbaum  einnehmen.  Der  Abgangspaß  wird  Seglern 
nur  dann  verabfolgt,  wenn  sie  den  Innenhafen  verlassen  haben. 

Hafensignale.  Auf  der  Gabari- Signalstation  werden  bei  Nacht 
2  senkrecht  Uber  einander  hängende  rote  Lichter  gezeigt,  wenn  ein  von 
See  kommendes  Schiff  in  den  Paß  einlaufen  will.  Ein  auslaufendes  Schiff 
darf  dann  die  Leuchttonne  südlich  vom  Wellenbrecher  nicht  eher 
passieren,  als  bis  die  beiden  roten  Lichfer  durch  zwei  weiße  ersetzt 
sind,  wodurch  gesagt  wird,  daß  der  Paß  frei  ist.  Bei  Tage  wird  für 
die  beiden  weißen  Lichter  ein  schwarzer  Ball,  für  die  beiden  roten 
Lichter  zwei  schwarze  Bälle  gezeigt.  Eine  schwarze  Flagge  wird 
gezeigt,  wenn  der  Centraipaß  nicht  befahrbar  ist.  Ein  Kanonenschuß 
wird  vom  Wachtschiffe  abgefeuert,  wenn  Feuer  in  der  Stadt  aus- 
gebrochen ist.  Folgt  zwei  Minuten  nach  dem  ersten  Schuß  ein  zweiter, 
so  wird  damit  angezeigt,  daß  das  Feuer  im  Hafenviertel  oder  zwischen 
den  vertäuten  Schiffen  ist. 

Dockanlagen.  Ein  Schwimmdock  von  141.1m  Länge,  24.1  m  Breite 
und  5.5  m  Tiefe  ist  Eigentum  der  Khedivial  Mail  Steamship  and  Graving 
Dock  Cie  Ld.  Das  Dock  hat  eine  Hebekraft  von  7  t  p  0.3  m  Länge. 
Außerdem  ist  noch  eine  kleine  Patent-Helling  mit  200  t  Hebekraft  vor- 
handen. Ein  Trockendock  von  158.5  m  Länge,  19.5  m  Breite  und  7.0  m 
Tiefe  über  der  Schwelle  ist  im  Jahre  1903  fertiggestellt  worden.  Da 
der  Zugangskanal  aber  erst  ausgebaggert  werden  muß,  so  wird  das  Dock 
erst  Ende  1903  in  Benutzung  genommen  werden  können. 

Dockkosten  betragen  für  die  ersten  24h,  von  der  Zeit  angerechnet, 
daß  die  Pumpe  angeschlagen  wurde,  70  £,  für  jeden  folgenden  Tag  35  £. 
.reder  Bruchteil  des  ersten  Tages  wird  für  voll  gerechnet.  Für  ö  Stunden 
oder  weniger  der  folgenden  Tage  sind  £8.15.  ,  über  6  Stunden  und  nicht 
mehr  als  12  Stunden  £17.10. —  zu  bezahlen;  über  12  Stunden  werden  als 
ganzer  Tag  berechnet.  Die  Maschinenwerkstellen  der  Khedivial  Mail 
Steamship  and  Graving  Dock  Cie.  Ld.  und  Watson  Ww.  &  Cie.  führen 
Ausbesseningen  an  Maschinen  aus.  Zu  Feuerlöschzwecken  wird  ein 
Dampfer  bereit  gehalten,  der  innerhalb  10  Minuten  nach  Meldung  eines 
Feuers  durch  die  Station  Kom  el  Nadnra  unter  Dampf  gebracht 
werden  kann. 

Hafenunkosten.  Jedes  Handelsschiff,  das  mit  Ladung  nach  Alex- 
andria kommt  und  mit  Ladung  von  Alexandria  ausläuft,  muß  0.78  fr. 
p  R-T.  Tonnengelder  bezahlen.  Ballastschiffe  bezahlen  0.2592  fr.  pR-T. 
Für  jedes  erneute  Ein-  und  Auslaufen  muß  der  gleiche  Tarif  bezahlt 
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werden,  ausgenommen,  wenn  das  Schiff,  bevor  es  einen  andern  Hafen 
angelaufen  hat,  durch  schlechtes  Wetter  oder  Havarien  gezwungen  wird, 
den  Hafen  von  Alexandria  wieder  aufzusuchen.  Kriegsschiffe  sind  von 
diesen  Abgaben  entbunden :  Postdampfer,  die  kontraktlich  zur  Aufrecht- 
haltung eines  regelmäßigen  Verkehrs  verpflichtet  sind,  bezahlen  der 
Abgaben  weniger.  Anlegegebtlhren  am  Kai  betragen  0.52  fr.  p  24h ,  von 
Mittag  zu  Mittag  gerechnet,  für  jeden  Meter  Länge,  den  das  Schiff  am 
Kai  einnimmt.  Bruchteile  eines  Meters,  sowie  die  Tage,  an  denen  wegen 
Schluß  des  Zollamtes  nicht  gelöscht  und  geladen  werden  kann,  werden 
nicht  gerechnet.  Ein  Schiff,  das  rechtwinklig  zum  Kai  liegt,  wobei 
die  einzelnen  Schifte  so  gelegt  werden,  daß  sie  an  beiden  Seiten  laden 
und  löschen  können,  bezahlt,  unbeschadet  seiner  (iröße,  10.4  fr.  p  Tag; 
Schiffe,  die  einen  gemieteten  Platz  am  Kai  haben,  für  jeden  Meter  Länge 
109  fr.  im  Jahre.  Küstendampfer  bezahlen  die  Hälfte  der  bis  jetzt  an- 
geführten Abgaben,  Segler  in  Küstenfahrt  1  j  der  Abgaben.  Von  den  Ab- 
gaben entbunden  sind  Schiffe,  die  den  Außenhafen  von  Alexandria  als 
Zufluchtshafen  aufsuchen,  Lustyachten  und  Schiffe,  die  nur  um  Repara- 
turen auszuführen,  nach  dem  Hafen  kommen,  keine  Passagiere,  Ladung 
oder  Kohlen  ein-  oder  ausschiffen  und  denen  der  Hafeukapitän  die  Zeit 
ihres  Aufenthaltes  bestimmt.  Für  einen  Platz  an  den  Tonnen  sind 
12.05  fr.  pTag  zu  entrichten.  Leucht teuerabgaben  betragen  in  den  beiden 
ersten  ägyptischen  Häfen  des  Mittelmeeres  für  die  ersten  800 1  tllrk. 
0.129G  fr.  pt,  für  jede  weitere  t  0.0648  fr.  (1  t  türk.  ist  etwa  V  ,0o  größer 
als  1  R-T.)  Für  jedes  erneute  Einlaufen  nach  demselben  Hafen  muß 
der  gleiche  Tarif  bezahlt  werden,  außer  wenn  ein  Schiff,  ehe  es  einen 
andern  Hafen  angelaufen  hat.  den  Abgangshafen  wegen  schlechten 
Wetters  oder  Havarien  wieder  aufsucht.  Kriegsschiffe  sind  von  den 
Abgaben  entbunden,  Postdampfer  bezahlen  5%  weniger.  Die  Be- 
nutzung des  schwimmenden  Kraus  Xr.  1  kostet  259.23  fr.  p  Tag, 
1 29.6 1  fr.  p  Vi  Tag,  die  des  schwimmenden  Kraus  Nr.  2  103. 09  fr. 
pTag,  51.84  fr.  p  1  >2  Tag,  die  des  festen  Dampf  kraus  5 1.84  fr.  p  Tag, 
die  des  festen  Handkrans  p  100  kg  0.129  fr.,  die  einer  hydraulischen 
Winde  25.92  fr.  p  Tag,  die  des  Taucherapparates  77.77  fr,  p  Tag.  Dem 
Taucher  muß  außerdem  noch  für  jede  Stunde,  die  er  während  der 
Arbeit  in  seinem  Taucheranzug  verbleiben  muß,  12.90  fr.  vergütet  werden. 
Das  Mieten  einer  Schute  kostet  25.92  fr.  p  Tag.  Für  Benutzung  der 
Kohlenkräne  sind  0.25  M.  p  t  zu  bezahlen,  wenn  die  Kohlen  nach  dem 
Raum  innerhalb  der  Linie  Nr.  7,  0.3125  M.  pt,  wenn  sie  nach  dem  Raum 
hinter  der  Linie  Nr.  8,  0.25  M.  p  t,  wenn  sie  in  Waggons  auf  den  Linien 
Nr.  4,  5  u.  0,  0.3 125  M.  p  t,  wenn  sie  auf  der  Linie  Nr.  7  ausgeladen 
werden. 
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Sanitätsgebuhren  betragen  für  einkommende  Schiffe  von  754  R-T. 
and  darüber  17.109  fr.  Bei  Abgang  hat  jedes  Schiff  von  876  R-T.  und 
darüber  31.885  fr.  für  den  Gesundheitspaß  and  das  Visum  zu  entrichten. 
Außerdem  wird  noch  0.064  fr.  für  jeden  Empfangsschein  erhoben. 
Schiffe,  die  in  Quarantäne  liegen,  müssen  für  jeden  Quarantäne- 
Wächter  5.185  fr.  p  Tag  bezahlen ;  außerdem  trägt  das  Schiff  die  Kosten 
der  Verpflegung.  Die  Aufenthaltsabgaben  für  Schiffe  in  Quarantäne 
richten  sich  nach  der  Größe  des  Schiffes ;  so  hat  ein  Schiff  von  300  R-T. 
und  darüber  15.035  fr.  p  Tag  oder  den  Bruchteil  eines  Tages  zu  ent- 
richten. Für  das  Wachtboot  ist  p  Tag  oder  einen  Teil  davon  7.77  fr. 
zu  bezahlen.    Jedesmaliges  Desinfizieren  kostet  11.66  fr. 

Die  Stadt  wurde  im  Jahre  331  v.  Chr.  durch  Alexander  den  Großen 
gegründet,  auf  dessen  Befehl  aus  einem  Fischerdorf  eine  Weltstadt  ent- 
stand. Die  Stürme  der  Zeiten,  denen  sie  ausgesetzt  war,  haben  jedoch 
kaum  eine  Ruine  der  früheren  Prachtbauten  übrig  gelassen.  Das 
heutige  Alexandria  ist  eine  levantinische  Stadt  von  modernem  Zuschnitt. 
Ihre  Einwohnerzahl  betrug  nach  der  letzten  Zählung  346  783. 

Handelsverkehr  1902. 
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Einfuhr    (Wert)  308  145  4*27  M, 

Ausfuhr    »      366  433  662  i 

Durchfuhr   »        17  288  564  ; 


Einfuhr.  Tabak,  Zigarren,  Brennholz.  Kohlen,  Holzkohlen,  Ma- 
schinen, Petroleum,  Wein.  Spirituosen,  Obst,  Kaffee,  Indigo,  Mehl, 
Reis,  Mais,  Nährmittel.  Textilwaren,  Papier,  Tiere,  tierische  Produkte, 
Kupfer  und  andere  Metalle. 

Ausfuhr.  B  aumwolle,  Wolle,  Zucker,  Getreide,  Gemüse,  Fett. 
Industrie  liegt  in  Baumwollenpressen,  Gerbereien,  Eisengießereien, 
Kognak-,  Oel-,  Zündholz-  und  Seifenfabriken,  Glasmühlen.  Der  Fisch- 
fang ist  von  großer  Bedeutung  und  wird  mit  etwa  300  Segelbooten  von 
7.5  bis  9  m  Länge  und  von  10  etwas  größeren  Fahrzeugen  betrieben. 
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Dampferlinien.  Deutsche  Levante- Linie  von  Dezember  bis  Mai 
durchschnittlich  2  mal  monatlieh,  während  der  Übrigen  Zeit  1  mal  mo- 
natlich; außerdem  1  mal  monatlich  zwischen  New  York  und  Alexan- 
dria. Femer  laufen  den  Hafen  an  die  Postdampfer  des  Oesterr.  Lloyd, 
der  Cie.  des  Messageries  maritimes,  der  Cie.  russe  de  Navigation  ä 
vapeur  et  de  Commerce ,  der  Navigazione  Generale  Italiana,  der  Penin- 
sular &  Oriental  Steam  Navigation  Cie.,  der  Khedivial  Mail  Steamship 
&  Graving  Dock  Cie.  Ld.  Einmal  monatlich  kommen  die  Dampfer  von 
Adolphe  Deppe,  der  Egytian  Line,  von  Eng.  Capelllno  und  der  Westcott's 
Line  of  Steamers  nach  Alexandria.  14  tägigen  Verkehr  halten  aufrecht 
die  Dampfer  von  Fredk.  Leyland  &  Cie.,  der  Moss  Steamship  Cie.,  von 
Papayanni  &  Cie.  und  von  Cyprien  Fahre.  Wöchentlich  einmal  laufen 
den  Hafen  an  die  Dampfer  der  Cunard  Steamship  Cie.  Ld.,  der  Cie.  de 
Navigation  Orientale  P.  Pantaleon,  der  Prince  Line  Ld.,  von  B»'ll's  Asia 
Minor  und  der  Paquebots  Poste  L'Archipel-Hadji  Daout  Farkouh. 

Bahnlinien.  Alexandria  ist  mit  Ramleh,  Abukir,  Rosette,  Kairo, 
Mex  und  Manazel  verbunden.  Der  Mahmoudie-Kanal  verbindet  Alexan- 
dria mit  dem  Nil.  Segelboote  können  ihn  bei  hohem  Wasserstande, 
September  bis  Mai,  befahren. 

Telegraphenkabel  führen  zwei  nach  Malta,  eines  nach  Griechen- 
land und  Italien,  eins  nach  Cypern,  eins  nach  Port  Said  und  Suez. 
Telegraphische  Verbindung  Uber  Land  mit  Kairo  und  dadurch  mit  der 
Türkei.    Französiche  Post. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  englischen  Ursprungs  sind  etwa 
GO  000  t  in  mehreren  Händen.  Sie  werden  sofort  nach  Bestellung  ge- 
liefert und  mit  Körben  von  Land  oder  aus  Leichtern  an  Bord  getragen. 
Es  ist  zu  empfehlen,  die  Kohlen  aus  Leichtern  zu  nehmen,  wenn  man 
nicht  direkt  am  Kohlenlager  liegt;  sonst  werden  die  Kohlen  mit  Wagen 
herangefahren,  wobei  oft  sehr  viel  verloren  gehen.  Dampfer  „Andros" 
nahm  100t  in  12  Stunden  über.  Kohlenpreis  betrug  im  Oktob.  1902 
für  Newcastle  -  Kohlen  2 1  sh ,  für  schottische  Kohlen  20  sh  G  d,  für 
Cardiff-Kohlen  26  sh  pt  frei  an  Bord. 

Lebensmittel.  Frisches  Fleisch,  Gemüse  und  Brot  sind  reichlich 
zu  bekommen.  Fleisch  ist  jedoch  nicht  von  besonderer  Güte  und  teuer. 
Kontraktlich  liefert  die  Firma  E.  Barber  &  Son  das  kg  Fleisch  für  10d, 
Gemüse  2  d,  Brot  4d,  neue  Kartoffel  und  getrocknete  Zwiebel  1 1  i  d. 
ein  Dtz.  Hühner  14  sh,  Enten  20  sh.  Gänse  36 sh  frei  an  Bord.  Dauer- 
proviant ist  nicht  in  Mengen  zu  erhalten.  Trinkwasser  wird  von  der 
Alexandria  Water  Cie.  den  im  Bereiche  der  Zollbehörde  liegenden  Schiffen 
aus  der  Wasserleitung  am  Kai  ftlr  0.80  M.  pt  an  Bord  geliefert.  Schiffe. 
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die  an  den  Tonnen  oder  am  Gabari-Kai  Hegen,  werden  von  einer  Dampf  - 
barkasse  mit  Wasser  versorgt,  Preis  1.75  X  pt.  Maschineniii,  Anker. 
Ketten,  Boote,  Takelage,  Tanwerk,  Spieren,  Farbe,  Segeltueh  und  dgl. 
sind  zu  haben,  doch  sind  die  Preise  vielen  Schwankungen  unterworfen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkohr.  Deutscher  Konsul  Freiherr 
v.  H  um  bohlt-  Dachroedem  wohnt  Rue  Port  Rosette.  Die  Hafen- 
verwaltung  ist  der  Administration  generale  des  ports  et  phares  Kgyptiens 
in  Alexandria  unter  Oberaufsicht  der  Administration  des  ehemins  de  fer. 
des  telegraphitiues  et  du  port  Alexandria  von  Kairo  tibertragen.  Die 
Geschäftsräume  des  Lotsenamtes  sind  im  Centralbnreau  der  Hafen- 
verwaltung im  Arsenal.  Das  Hafenamt  befindet  sich  im  Arsenal. 
Agent  der  Deutschen  Levante  -  Linie  ist  Adolf  Stroß,  des  Nord- 
deutschen Lloyd  L.  G.  Schoeller.  Das  Seemannsheim  liegt  am  Hafen. 
Kin  großes  Krankenhaus  unter  Aufsicht  von  französischen  Schwestern 
und  Aerzten  ist  am  Orte.  Oeffentliehe  Badeanstalten  sind  vorhanden. 
Eine  Volksbibliothek  ist  in  der  Municipalität.  Chronometer  können  zur 
Untersuchung  des  Ganges  nach  dem  Hafenamt  oder  zum  Vorstand  der 
meteorologischen  Abteilung  auf  der  Signalstation  gebracht  werden. 

Zeitsignal.  Auf  Korn  el  Nadura  wird  vermittelst  Elektrizität  vom 
Observatorium  in  Kairo  um  0h  0m,n  0,ek  mittlerer  Einheitszeit  (die  Zeit 
des  Meridians  30°  Ost  von  Greenwich  als  Einheitszeit  angenommen) 
oder  um  22h  0mi"  0"k  mittlerer  Grecnwich-Zeit  ein  Ball  fallen  gelassen. 
Zum  zweitenmal  fällt  der  Bull  um  lh  0min  0»*k  mittlerer  Zeit  des  Hafens 
von  Alexandria  oder  um  23h  O1»'0  27*ek  mittlerer  Greenwieh-Zeit.  Ein 
Kanonenschuß  wird  vom  Wachtschitf  beim  ersten  Fall  des  Balles  ab- 
gegeben. Fällt  das  erste  Mal  der  Ball  nicht  zur  genauen  mittleren 
Einheitszeit,  so  wird  die  Flagge  D  des  internationalen  Signalbuches 
gezeigt,  der  Ball  aber  nicht  ein  zweites  Mal  fallen  gelassen.  Fiel  der 
Ball  das  zweite  Mal  nicht  richtig,  so  wird  er  unmittelbar  nach  dem 
Falle  wieder  vorgehißt  und  5  Minuten  später  fallen  gelassen. 


Port  Said 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  1G33  vom  2«.  März  1901,  Nr.  115G 
vom  31.  August  1899,  Xr.  601  vom  26.  Juni  1898;  nach  Kapitänsfrage- 
bogen Nr.  1521  des  Kapt.  H.  Langreuter,  D.  „Köln",  vom  22. Mai  1900. 
Nr.  770  des  Kapt.  F.  v.  Binzer,  D.  „Bellona*,  vom  19.  März  1898. 
Xr.  G42  des  Kapt.  R.  Heintze,  D.  -Preußen",  vom  10.  April  1898. 
Nr.  3G0  des  Kapt.  C.  v.  Bardeleben,  D.  „Crefeld*,  vom  3.  Jan.  1898, 
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Nr.  303  des  Kapt.  Jaeger,  D.  „Hertha*,  vom  S.  Januar  1808;  ergänzt 
nach  den  neuesten  deutschen,  englischen  und  französischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  234,  Port  Said. 

Port  Said,  am  Xordende  des  Suezkanals  «eieren,  ist  für  die  den  Kanal 
benutzenden  Dampfer  die  Hauptstation  zum  Einnehmen  von  Kohlen  und 
Proviant.  Geographische  Lage  des  Leuchtturmes  nahe  der  Westmole 
31°  16'N-Br.,  32°  19'0-Lg. 

Landmarken.  0"  Sm  westlich  vom  Leuchtturme  erhebt  sich  für 
sich  allein  auf  der  sandigen  niedrigen  Küste  das  viereckige  niedrige 
Fort  Ghemil,  das  jedoch,  wie  1S«2  gemeldet  wurde,  von  einem  aus 
Erdwällen  aufgeworfenem  Fort  gegen  See  verdeckt  werden  soll. 
Zwischen  dem  Fort  und  dem  arabischen  Viertel  von  Port  Said  sind 
zwei  säulennrtige  schwarz  und  weiß  gestrichene  Baken  mit  Balltopp- 
zeichen so  aufgestellt,  daß  sie  die  Strecke  zwischen  dem  Fort  und 
dem  Viertel  der  Araber  in  drei  gleiche  Teile  teilen.  Eine  ähnliche, 
b  m  hohe,  ebenfalls  weiß  und  schwarz  gestrichene  Bake  mit  Stangen- 
toppzeichen  steht  am  Strande  3  Sm  östlich  vom  Leuchtturme.  Die 
besten  Landmarken  bilden  der  Leuchtturm  von  Port  Said,  die  beiden 
roten  gerüstartigen  Wassertürme  mit  spitzen  Giebeln,  das  große  vier- 
eckige Börsengebäude  mit  den  fünf  Flaggenstangen  auf  dem  Dache, 
und  das  neue  weiße  mit  drei  Kuppeln  verzierte  steinerne  Gebäude 
der  Kanal-Gesellsehaft ;  auch  die  zu  Anker  liegenden  Schiffe  sind  von 
See  aus  zu  erkennen.  Bei  Nacht  bilden  die  Feuer  von  Damiette  und 
Port  Said,  sowie  die  vor  der  Kanaleinfahrt  ausgelegten  Leuchttonnen 
gute  Landmarken. 

Ansteuerung.  Die  Ansteuerung  von  Port  Said  ist  bei  Tage  ohne 
gute  astronomische  Ortsbestimmung  ziemlich  schwierig,  da  die  niedrige 
Küste  nur  auf  3  Sm  Abstand  zu  erkennen  ist  und  unregelmäßiger,  ge- 
wöhnlich jedoch  nach  Osten  setzender  Strom  mit  1  j  bis  l'/iSm  Ge- 
schwindigkeit auftritt.  Es  ist  daher  geboten,  bei  der  Ansteuerung  des 
Hafens  die  nötige  Vorsicht  zu  beachten.  Bei  Nacht  bietet  die  An- 
steuerung, namentlich  die  der  Reede,  mit  Hülfe  der  Leuchtfeuer  von 
Damiette  und  Port  Said  keine  Schwierigkeit.  Kommt  man  von  Westen, 
so  steuere  man  das  Leuchtfeuer  von  Damiette  in  Sicht  und  richte  dann 
seinen  Kurs  nach  den  Port  Said-Leuchttonnen. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichnis,  lieft  IV,  Titel  V, 
Nr.  17G4  bis  1771. 

Lloydsignalstation  ist  auf  dem  Dache  eines  vierstöckigen  Hauses, 
das  zwischen  dem  großen  Leuchtturme  und  dem  Schlachthauso  am  Franz 
Joseph-Kai  H«-gt.  errichtet.    Die  Station  ist  mit  dem  Lloyds  -  Kontor 

I-' 


Digitized  by  Google 


27fi  Tort  Said 

• 

telephonisch  verbanden  und  meldet  alle  Schiffe,  sobald  ihre  Signale 
zu  erkennen  sind.  Eine  weitere  Signalstelle  ist  in  dem  kleinen 
Kuppelturme  der  Kanalgesellsehaft  errichtet  und  dient  zur  Verständigung 
zwischen  dem  Hafenamt,  der  Kanalgesellschaft  und  dem  Lotsendampfer 
auf  der  Reede;  auch  werden  von  ihr  die  regelmäßigen  Postdampfer  oder 
sonstigen  bekannten  Dampfer,  die  in  einem  Umkreis  von  5  Sm  in  Sicht 
kommen,  durch  Hissen  der  betreffenden  Kontorflagge  gemeldet. 

Lotsenwesen.  Die  Lotsen  sind  alle  auf  Lebenszeit  angestellt  und 
pensionsberechtigt.  Es  sind  in  Port  Said  1 8  Seelotsen  stationiert,  von 
denen  die  vom  Tagesdienst  stets  im  Gebäude  der  Kanalgesellschaft  an- 
wesend sein  müssen.  Es  herrscht  Lotsenzwang  für  Schiffe  von  100  R-T. 
brutto  und  aufwärts.  Die  Lotsen  kommen  bei  Tage  und  bei  gutem 
Wetter  Schiffen,  sobald  sie  in  Sicht  und  von  der  Signalstation  gemeldet  . 
sind,  auf  einem  einmastigen  schwarzen  Dampfer,  der  an  jeder  Seite 
nahe  am  Heck  die  Aufschrift  ,Pilote"  trägt,  bei  Tage  die  Flagge  S 
des  internationalen  Signalbuches,  bei  Nacht  drei  rote  Laternen  über- 
einander zeigt,  und  eine  Schaluppe  im  Schlepptau  hat,  2'/j  bis  3  Sm 
weit  entgegen.  Bei  schlechtem  Wetter,  wenn  das  Versetzen  des  Lotsen 
gefährlich  erscheint,  bleibt  die  Schaluppe  mit  dem  Lotsen  im  Schutze 
der  Molen  und  der  Dampfer  fährt  den  Schiffen  allein  entgegen.  Der 
Lotsendampfer  setzt  das  Signal  des  internationalen  Signalbuches  „Folgen 
Sie  mir"  und  fährt  dem  Schiffe  voraus.  Beim  Kopfe  des  Westwellen- 
brechcrs  kommt  dann  der  Lotse  an  Bord  und  bringt  das  Schiff  an 
seinen  Liegeplatz.  Bei  Nacht  ist  die  Lotsenstation  auf  dem  Lotsen- 
dampfer, der  bis  zu  6  Lotsen  an  Bord  hat  und  bei  Sonnenuntergang 
nach  dem  Vorhafen  läuft  und  dort,  je  nach  dem  Wetter,  in  der  Nähe 
des  Molenkopfes  oder  bei  der  dritten  oder  vierten  Gastonue  ankert. 
Signalisiert  ein  ankommendes  Schiff  um  einen  Lotsen,  so  antwortet 
der  Lotsendampfer  und  fährt  dem  Schiffe  bei  gutem  Wetter  mit  der 
Schaluppe  im  Schlepptau  entgegen.  Bei  schlechtem  Wetter  verfährt 
er  ebenso  wie  bei  Tage,  nur  daß  er  statt  des  Signales  .Folgen  Sie  mir" 
ein  weißes  Licht  am  Heck  zeigt,  das  die  gleiche  Bedeutung,  wie  das 
Signal  hat. 

Lotsen signale.  Schiffe,  die  von  See  kommen  und  einen 
Lotsen  wünschen ,  müssen  bei  Tage  die  Lotsenflagge ,  bei  Nacht  drei 
Kugellampen  am  Fockmaste  zeigen.  Außerdem  müssen  sie  bei  Nacht 
Raketen,  Blaufeuer  oder  Kanonenschüsse  abbrennen,  (lieber  Verbot 
des  Gebrauchs  der  Dampfpfeife  s.  Hafenvorschriften.)  Bei  Nacht  ant- 
wortet der  Lotsendampfer  durch  Abbrennen  einer  Rakete,  was  bedeutet, 
daß  der  Lotse  nach  dem  Schiffe  hinaus  kommt,  oder  durch  Abbrennen 
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eines  Blaufeuers,  was  sagt,  daß  der  Lotse  nicht  nach  dem  Schiffe 
hinauskommen  kann;  in  diesem  Falle  verfährt  der  Dampfer  wie  oben 
für  schlechtes  Wetter  beschrieben.  Schiffe,  die  vom  Hafen  nach  See 
wollen,  müssen  bei  Tage  1  t  Stunde  vor  der  Abfahrtszeit  die  nationale 
Lotsentlagge,  bei  Nacht  drei  weiße  Lichter  zeigen.  Lotsengeld  be- 
trügt von  der  Reede  nach  dem  Hafen  oder  umgekehrt  bei  Tage  je  2 (MC 
für  Dampfer,  je  8  31  für  Segler;  bei  Nacht  für  Dampfer  40 M,  für 
Segler  16AC.  Schiffe,  die  darauf  den  Suezkanal  benutzen,  einerlei  wie 
lange  sie  noch  in  Port  Said  liegen,  sind  von  der  Tagestaxe  befreit; 
nachts  bezahlen  solche  Schiffe  die  Hälfte  des  Tarife». 

Schleppdampfer  zum  Schleppen  von  Schiffen  sind  mehrere  vor- 
handen und  Eigentum  der  Kanalgesellschaft.  Im  Jahre  1890  ist  ein 
1100t  großer  Schlepper  mit  3000  Pferdestärken,  der  besonders  zum 
Abschleppen  festgekommeuer  Schiffe  dienen  soll,  in  Dienst  gestellt 
worden.  Vier  kleine  Schlepper  zum  Schleppen  der  Leichter  sind  Eigen- 
tum der  Societe  des  Entrepots.  Schlepplohn  beträgt  für  Ein-  und 
Ausschleppen  von  der  Reede  nach  dem  Hafenbecken  und  umgekehrt 
je  20  ^  p  R-T.  netto,  doch  nicht  weniger  als  40  JVC.  Bei  größeren  Ent- 
fernungen wird  ein  besonderes  Abkommen  getroffen.  Mieten  eines 
Dampfers  I.Klasse  kostet  92  fr,  eines  2.  Klasse  5f>  fr,  eines  3.  Klasse 
27  fr  und  eines  4.  Klasse  18  fr  p  Stunde.  Eine  Dampf barkasse  1.  Klasse 
kostet  15  fr,  2.  Klasse  10  fr  p  Stunde. 

Quarantäne.  Die  sanitären  Vorschriften  entsprechen  den  inter- 
nationalen, im  Vertrag  von  Venedig  festgestellten  Bestimmungen.  Ein 
Gesundheitspaß,  der  aber  vom  türkischen  Konsul  nicht  visiert  zu 
sein  braucht,  wird  verlangt.  Ist  der  Gesundheitspaß  von  der  zuständigen 
Behörde  des  Abgangshafens  ordnungsgemäß  ausgestellt  und  in  den  etwa 
angelaufenen  Zwischenhäfen  von  demLandes-Gesundheitsbeamten  visiert, 
so  erteilt  der  Sanitätsbeamte,  der  an  Bord  kommt,  sobald  das  Schiff  fest- 
gemacht ist,  sofort  dem  Schiffe  freie  Practika.  Es  ist  auch  empfehlens- 
wert, wenn  ein  Arzt  an  Bord  ist,  von  diesem  eine  Bescheinigung 
Über  den  Gesundheitszustand  an  Bord  ausstellen  zu  lassen,  die,  vom 
KapitÄn  unterschrieben,  bei  der  Ankunft  des  Schiffes  dem  Sanitäts- 
beamten überreicht  wird.  Quarantäneanstalt  ist  im  Africa-Becken 
in  zwei  schwimmenden  Häusern.  Die  nächsten  Quarantänestetionen 
mit  Lazaretten  sind  für  Schiffe  aus  dem  Mittelmeer  in  Alexandria,  für 
Schiffe  aus  dem  roten  Meer  bei  den  Moses-Quellen  bei  Suez  und  in  Tor. 

Zollbehandlong.  Innerhalb  36  Stunden  nach  Ankunft  des  Schiffes 
müssen  vom  Kapitän  oder  Agenten  2  beglaubigte  Abschritten  des 
Ladungsmanifestes  vorgelegt  werden.    Die  Zollbehörde  hat  auch  das 
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Recht,  das  Original  .selbst  zum  Vergleich  mit  den  Abschriften  zu  ver- 
langen. Das  Ladungsmanifest  muß  den  Namen  des  Schiffes,  den  Ab- 
gangshafen und  die  auf  der  Heise  angelaufenen  Zwischenhäfen  enthalten; 
die  Bezeichnung  der  Waren,  die  Zahl,  Art.  Zeichen  und  Nummer  der 
Kolli  müssen  angegeben  sein.  Die  Gesamtzahl  der  Kolli  muß  außerdem 
in  Buchstaben  wiederholt  werden.  Zertifikat  des  Konsuls  und  genaue 
Proviantliste  sind  nicht  nötig.  Zur  Zeit  ist  es  den  Schiffen  gestattet, 
ohne  Zollbeamten  und  ohne  daß  sie  erst  die  zollamtlichen  Formalitäten 
erfQllt  haben,  zu  laden  und  zu  löschen,  wenn  der  Agent  des  Schiffes 
vorher  vom  Vorsteher  des  Zollamtes  die  Erlaubnis  dazu  eingeholt  hat. 
Bei  Abgang  des  Schiffes  ist  ein  Tamkin  (Erlaubnisschein  für  die  Ab- 
fahrt) beim  Zollamt  zu  lösen.  Diese  Formalität  wird  erleichtert,  wenn 
die  Agenturen  der  Schiffe  sic  h  ein  für  allemal  haftbar  erklären,  auch 
nachträglich  zu  genügen.  Im  Hafen  ist  die  l'eberwaehung  der  Schiffe 
durch  Wachtboote  wegen  des  vielfach  vorgekommenen  Schleichhandels 
sehr  strenge.  Das  Durchsuchen  der  Schiffe  ist  jedoch  den  Zollbeamten 
nicht  gestattet,  ohne  vorher  den  Kaiserlichen  Konsul  benachrichtigt  zu 
haben,  um  diesen  Gelegenheit  zu  geben,  bei  der  Untersuchung  anwesend 
zu  sein.  Für  entdeckten  Schleichhandel  von  Seiten  der  Mannschaft  ist 
der  Kapitän  verantwortlich. 

Ankerplatz.  Den  besten  Ankerplatz  auf  der  Reede  auf  10  m 
Wasser  mit  gut  haltendem  schlickigen  Grund  findet  man,  wenn  man 
das  äußerste  Ende  des  Westwellenbrechers  mit  dem  großen  Leuchtturme 
von  Port  Said  in  Eins  bringt,  oder  das  äußerste  Ende  ein  wenig  an 
der  einen  oder  andern  Seite  des  Leuchtturmes  frei  hält.  Die  See  ist 
dort  jedoch  zeitweise  sehr  rauh  und  erreicht  der  Strom  manchmal  2  Sm 
Geschwindigkeit. 

Gezeiten.  Hafenzeit  für  Port  Said  ist  10h  0min;  die  Fluthöhe  be- 
trägt 0.15  bis  0.45  m  je  nach  Wind  und  See. 

Wassertiefen  betragen  auf  der  Reede  etwa  10  m,  in  dem  zum 
Hafen  führenden  Kanal  10  m,  im  Ismail-Becken  8. 5  m.  im  Commercial- 
5.9  m,  im  Arsenal-  5.9  in,  im  Cherif-  C.7  bis  7.3  m.  im  Africa-Becken 
8.5  m,  im  Petroleumhafen,  gegenüber  von  dem  Africa-Becken,  8.5  m. 
Diese  Tiefen  werden  durch  regelmäßige  Baggerungen  aufrecht  erhalten, 
doch  können  im  Kanal,  querab  und  außerhalb  des  Wellenbrechers, 
häufig  Aenderungen  eintreten,  wenn  umuhiger  See  halber  die  Bagger 
außen  nicht  tätig  sein  können,  um  die  anschwemmenden  Sundinassen 
zu  entfernen.  Es  ist  auch  zu  berücksic  htigen,  daß  die  Baggerarbeiten 
nur  im  Kanal  und  den  Hafenbecken  vorgenommen  werden,  man  sich 
daher  auf  die  anderweitig  in  der  Karte  angegebenen  Tiefen  nicht  voll- 
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ständig  verlassen  darf,  da  diese  beständig  ändern.  Die  Außenreede 
und  das  Fahrwasser  vor  der  Einfahrt  werden  vertieft,  so  daß  dann 
wohl  Dampfer  von  8.10m  Tiefgang  den  Kanal  befahren  können. 

Kinsf  euernng  von  der  Reede  nach  dem  Hafen  ist  bei  gewöhnlichem 
Wetter  nicht  schwierig,  wenn  man  das  weiße  Feuer  oder  den  weißen 
Leuchtturm  von  Menzaleb  in  221°  (SW*/$8)- Peilung  bringt  und  auf 
dieser  Peilung  zwischen  der  roten  und  schwarzen  Einfahrtstonne  in 
den  Kanal  einsteuert,  wobei  man  die  rote  Tonne  an  St-B.,  die  schwarze 
an  B-B.  laßt.  Man  steuere  ferner  einen  Mittekanalkurs  und  zwischen 
den  an  den  Seiten  des  Fahrwassers  ausgelegten  Tonnen  nach  dem 
Hafen.  Man  meide  die  Schwimmer,  die  die  Bagger  an  beiden  Seiten 
des  Fahrwassers  eben  innerhalb  des  ersten  Tonnenpaares  zur  Bezeichnung 
der  Lage  ihrer  Ketten  auslegen,  und  die  sie  am  Gründe  liegen  lassen, 
wenn  sie  selbst  durch  schlechtes  Wetter  gezwungen  werden,  in  den 
Hafen  einzulaufen.  Bei  starken  West-  und  Südwestwinden  ist  es  jedoch 
für  tiefgehende  Schifte,  namentlich  bei  Nacht,  nicht  ratsam,  den  Hafen 
einstellen!  zu  wollen,  denn  durch  die  sieh  an  der  Seeseite  des  Wellen- 
brechers anstauenden  Wassermassen,  die  bis  zum  Ende  des  Wellen- 
brechers entlang  laufen  und  sich  kurz  nach  Osten  wenden,  wird  der 
quer  Uber  die  Fahrwasserrichtung  setzende  Strom  wesentlich  verstärkt, 
so  daß  er  manchmal  4  Sin  Geschwindigkeit  erreicht.  Wollen  Dampfer 
aber  dennoch  in  den  Kanal  einlaufen,  so  müssen  sie  dem  Schiffe  in 
gutem  Abstände  von  der  Einfahrt  eine  Fahrt  von  9  bis  10  Sm  geben 
und  mit  dieser  Geschwindigkeit  zwischen  dem  ersten  Tonnenpaar  in 
den  Kanal  einsteuern,  wobei  sie  nahe  bei  der  Luvtonne  passieren 
müssen.  Dann  müssen  sie  ihren  Kurs  auf  die  Westtonne  des  zweiten 
Tonnenpaares  richten,  sie  an  St-B.  lassen,  und  so  lange  auf  der  Luv- 
seite des  Fahrwassers  bleiben,  bis  das  Ende  des  Wellenbrechers  dwars 
ist,  wo  die  quersetzende  Strömung  aufhört  und  der  Strom  nur  schwach 
aus  dem  Kanal  kommt.  Darauf  können  sie  die  Fahrt  mindern,  was 
aber  in  keinem  Falle  zwischen  den  beiden  ersten  Tonnenpaaren  ge- 
schehen darf. 

Hafen  an  lagen.  Die  Einfahrt  zum  Hafen  von  Port  Said  wird  im 
Westen  durch  einen  Wellenbrecher  geschützt,  der  aus  lose  auf  ein- 
ander geschichteten  Blöcken  hergestellt  ist,  ein  5  m  breites  und 
3  m  Uber  Wasser  ragendes  Mauerwerk  trägt  und  sich  vom  Lande  aus 
1  Vs  Sm  in  nordöstlicher  Richtung  seewärts  erstreckt.  300  m  von 
seiner  Wurzel  erhebt  sich  eine  massive  Masse  aus  Quadersteinen,  auf 
der  das  Lesseps-Denkmal  errichtet  ist.  Im  Osten  hat  man  einen  zweiten 
Wellenbrecher,  Ostwellenbrecher,  angelegt,  der  etwa  7  Kblg  südöstlich 
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vom  großen  Leuchtturme  beginnt,  in  nördlicher  Richtung  1  Sm  nach 
See  verläuft  und  an  seinem  Ende  einen  Leuchtturm  in  Form  einer  roten 
Säule  trägt.  Eine  kleine,  500  m  lange  Mole,  die  den  im  Hafen  liegenden 
Schiffen  Schutz  gegen  östliche  Winde  und  See  gewähren  soll,  beginnt 
etwa  400  m  östlich  von  der  Kanalaxe  und  führt  parallel  zu  dem  Ost- 
wellenbrecher bis  in  3.7  m  Wassertiefe.  Ein  kleiner  weißer  Leucht- 
turm steht  auf  dem  äußersten  Ende  dieser  Mole.  Ein  an  seiner  engsten 
Stelle  45.5m  breiter,  auf  10m  vertiefter  Kanal,  führt  von  der  Außenreede 
nach  dem  Hafen.  G  rote  und  5  schwarze  Tonnen,  die  bei  Nacht  ent- 
sprechend rote  und  grüne  Feuer  zeigen,  liegen  an  beiden  Seiten  des 
Kanals  an  den  Grenzen  des  Fahrwassers.  Im  Hafen,  der  aus  mehreren 
Becken  besteht,  die  zusammen  89  ha  Flüche  umfassen,  fehlen  Kai- 
anlagen, Landungsbrücken  mit  Kränen  u.  dergl.  zum  Laden  und  Löschen 
gänzlich,  da  bei  der  Anlegung  des  Hafens  mehr  für  die  Bedürfnisse 
der  den  Suez -Kanal  befahrenden  Dampfer  Sorge  getragen  wurde,  als 
für  den  Handelsverkehr  der  Stadt.  Schiffe  müssen  daher,  wenn  sie 
nicht  an  den  verschiedentlich  ausgelegten  Tonnen  festmachen  können, 
mit  zwei  Ankern  rechtwinklig  zur  Kanalaxe  vertäuen,  außer  wenn  sie 
sich  im  Hafen  nur  wenige  Stunden  aufhalten  wollen.  Im  Ismail-Becken 
liegen  die  Post-  und  großen  Handelsdampfer  fast  ausschließlich  an  den 
Festmachetonnen,  die  vom  Leuchtturme  ausgehend  bis  nach  dem  Ge- 
bäude der  Kanalgesellschaft  ausgelegt  sind.  Die  Commereial-,  Arsenal- 
und  Cherif- Becken,  die  sich  vom  Ismail  -  Becken  abzweigen,  kommen 
für  größere  Schiffe  nicht  in  Betracht.  Das  Commercial  -  Becken  wird 
nur  von  kleinen  Küstenfahrern  und  Barken  benutzt,  während  im  Arsenal- 
Becken,  das  zu  den  Werkstätten  der  Kanalgesellschaft  führt,  das 
schwimmende  Material  der  Gesellschaft  Hegt.  Im  Hafen  stationierte 
Kriegsschiffe  sind  an  den  Tonnen  zwischen  dem  Arsenal-  und  Cherif- 
Becken  vertäut.  Schiffe,  die  längeren  Aufenthalt  planen,  oder  Kohlcn- 
schiffe  ankern  im  Africa-  oder  Abbas  Hilma-Becken  an  der  Westseite 
der  Suez-Kanal-Kinfahrt.  Im  südlichen  Teile  des  Beckens  ankern  auf 
einem  durch  Spieren  geschützten  Platze  Petroleumschiffe,  die  Transit- 
ladung an  Bord  haben.  Gegenüber  vom  Africa  -  Becken  ist  an  der 
asiatischen  Seite  ein  kleiner  Petroleumhafen  errichtet  worden,  in  dem 
Petroleumschiffe  ihre  Ladung  löschen  müssen.  Die  Einfahrt  zu  diesem 
Hafen  ist  durch  eiserne  Schwimmbäume  geschützt.  Schiffe  mit  Ex- 
plosivstoffen und  Pulver  müssen  an  den  drei  Festmachetonnen  vor 
Xouvel  Hot  vertäuen.  Hinter  den  Hots  ist  ein  Becken  für  Kohlen- 
leichter angelegt,  die  hier  vollständig  beladen  zum  sofortigen  Gebrauch 
bereit  liegen.  Haben  Schiffe  die  Wahl  des  Anlegeplatzes,  so  empfiehlt 
es  sich  nach  K-Kapt.  Kuhn,  Komdt.  S.  M.  S.  Aviso  -Habicht"*,  beim 
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großen  Leuchtturme  zu  ankern,  wo  die  Seebrise  den  weiter  innen  im 
Hafen  befindlichen  Kohlenstaub  fernhält  Kapt.  z.  S.  Junge,  Komdt. 
S.  M.  S.  „Stosch*  empfiehlt  dagegen,  im  Ismail  -  Becken  gegenüber 
vom  englischen  und  holländischen  Konsulat  mit  dem  Kopf  nach  dem 
Kanal  zu  ankern  und  das  Heck  an  den  vor  den  Konsulaten  ausgelegten 
Tonnen  festzumachen.  Schiffe  liegen  hier  verhältnismäßig  sicher. 
S.  M.  S.  „StoBch*  fand  jedoch  diesen  Ankerplatz  besetzt  und  mußte  am 
Eingange  des  Ismail  -  Beckens  ankern  und  das  Heck  in  der  Richtung 
des  Kanals  an  einer  Tonne  festmachen.  Dieser  Platz  ist  im  März  des 
sehr  heftig  auftretenden  Chamsin-Windes  halber,  der  fast  durchschnittlich 
aus  dem  südwestlichen  Quadranten  weht  und  ungeheure  Massen  Wüsten- 
sandes mit  sich  führt,  sehr  ungünstig,  da  das  Schiff  recht  quer  zu  dem 
Winde  liegt.  „Stoseh"  konnte  nur  mit  Mühe  vom  Treiben  bewahrt 
werden.  Für  längeren  Aufenthalt  auf  diesem  Ankerplatze  ist  es  daher 
während  dieser  Jahreszeit  zu  empfehlen ,  das  Schiff  von  vornherein 
durch  Ausbringen  von  Ankern  zu  sichern,  da  die  Tonnen  und  Land- 
anker nicht  für  längeren  Aufenthalt  von  großen  Schiffen  berechnet 
sind.  Laden  und  Löschen  geschieht  in  Leichter.  Die  Waren  werden 
in  den  Lagerschuppen  des  Zollamtes  und  den  unter  Zollaufsicht 
stehenden  Schuppen  von  der  Societe  des  Entrepots  (Savon  Bazin)  am 
Commerce  -  Becken  gelagert.  Privat-,  Zoll-  und  große  Kohlennieder- 
lagen sind  auf  dem  Ancien  Ilot  angelegt.  Eine  Niederlage  für  Petroleum 
ist  nahe  beim  Petroleumhafen  errichtet.  Schwimmende  Pumpen, 
Schwimmkräne  bis  zu  40  t  Tragkraft,  Taucherapparate  sind  im  Besitz 
der  Suez-Kanal-Gesellschaft.  Bootslandungsstelle  ist  vor  dem  Zollamt 
am  Eingange  des  Franz  Joseph  -  Kais.  Größtes  Schiff,  das  den  Hafen 
besachte,  war  .Großer  Kurfürst"  des  Norddeutschen  Lloyd  mit  13182R-T. 
brutto  Rauragehalt.  171  m  Länge,  18.9  m  Breite  und  7.8  m  Tiefgang. 

Hafenordnung.  Der  Gebrauch  der  Dampfpfeife  und  der  Sirene 
ist  in  irgend  einem  Teile  des  Hafens  verboten,  außer  als  Alarmsignal 
bei  dringender  Gefahr.  Schiffe  müssen  jedesmal,  wenn  sie  die  Dampf- 
pfeife oder  Sirene  als  Lotsensignal  gebrauchen,  '/l  Stunde  auf  den 
Lotsen  warten  und  werden  außerdem  für  Uebertretung  der  Vorschrift 
bestraft.  Es  darf  von  Schiffen  aus  nicht  geschossen  werden,  wie  Uber- 
haupt jedes  Schießen  und  Jagen  im  Hafen  verboten  ist.  Kriegsschiffe 
können  außerhalb  des  Hafens  salutieren.  Die  Battery  nahe  beim  West- 
wellenbrecher beantwortet  den  Salut.  Asche,  Abfälle  und  sonstige 
Gegenstände,  die  das  Fahrwasser  verschlechtern  können,  dürfen  nicht 
Uber  Bord  geworfen  werden.  Sind  Gegenstände  über  Bord  gefallen, 
die  wieder  gehoben  werden  müssen,  so  ist  der  Suez-Kanal-Gesellschaft 
sofort  unter  Angabe  des  Ortes  Anzeige  zu  machen.    Die  Kosten  zur 
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Wiederbeschaffung  der  Gegenstände  trägt  das  Schiff.  Die  Böte  dürfen 
nur  an  der  Anlegestelle  vor  dem  Zollhause  landen,  gleichviel  oh  es 
Schiffsböte  oder  von  Land  gemietete  Böte  sind.  Im  rechten  Winkel 
zur  Kanalaxe  zu  Anker  liegende  Schiffe  müssen  hei  Nacht  so  nahe  wie 
möglich  an  dem  dem  Kanal  zunächst  befindlichen  Teile  des  Schiffes 
ein  weißes  Licht  in  solcher  Höhe,  anbringen,  daß  es  von  passierenden 
Schiffen  deutlich  gesehen  werden  kann. 

Hafensignale.  Hißt  ein  Schiff  irgend  einen  Wimpel  halb  vor, 
so  sagt  es  dadurch,  daß  es,  obgleich  ein  Lotse  an  Bord  ist,  die  Reihe 
in  den  Kanal  einzulaufen  verliert,  da  es  nicht  segelklar  ist. 

Zwei  kleinere  Aufschlepphellmge  von  45.7  m  Schlittenläuge  und 
300  t  Tragkraft  sind  Eigentum  der  Kanalgesellschaft.  Sie  liegen  am 
Arsenal -Becken  und  dienen  fast  ausschließlich  zur  Ausbesserung  des 
schwimmenden  Materials  der  Gesellschaft;  für  Seeschiffe  sind  sie  nicht 
berechnet.  Für  Leichter  sind  20  Hellinge  vorhanden.  Hellingskosten 
betragen  für  den  ersten  und  letzten  Tag  300  fr  p  Tag,  für  die  dazwischen 
liegenden  Tage  150  fr  p  Tag.  Die  Maschinenwerkstätten  der  Kanal- 
gesellschaft können  die  weitgehendsten  Ausbesserungsarbeiten  an  Schiff 
uud  Maschine  vornehmen,  sofern  kein  Docken  in  Betracht  kommt. 
Die  große  Schmiede  und  die  Gießerei  sind  besonders  leistungsfähig: 
es  können  Stücke  von  5 1  Gewicht  aus  Bronze  gegossen  werden. 
Kleinere  Reparaturen  führen  die  Werkstätten  von  T.  Dowrie  &  Cie  gut 
und  schnell  aus. 

Hafenunkosten.  Liegegeld  im  Hafen  von  Port  Said  und  im  Kanal 
p  Tag  und  pt  netto  des  Suezkanalmeßbriefes  1.6^.  Die  ersten 
24  Stunden  werden  nicht  berechnet.  Leuchtfeuerabgaben  betragen  für 
Schiffe,  die  aus  dem  Mittelmeer  kommen  und  wieder  dorthin  gehen,  bis 
zu  800  R-T.  türk.  netto  10.39  p  R-T.  netto,  für  jede  weitere  R-T. 
netto  5. 19  ^ ,  für  Schiffe,  die  den  Kanal  passieren  bis  zu  800  R-T. 
türk.  netto  29.94  ^  p  R-T.  netto,  für  jede  weitere  Tonne  14.97 
Postdampfer  haben  5%  Ermäßigung.  Sanitätsgebühren  betragen  bei 
Tage  für  von  See  kommende  Schiffe  22.29  M  ,  für  aus  dem  Kanal 
kommende  8.56  Ab.  Zwischen  Sonnenunter-  und  Sonnenaufgang  wird 
8.32  Jü  Zuschlag  erhoben.  Ein  erstklassiger  Leichter  kostet  37  fr, 
ein  zweitklassiger  19fr,  ein  drittklassiger  12  fr  p  Tag.  Ein  Kran  von 
40  t  Hebekraft  kostet  60  fr  für  die  erste  Stunde,  30  fr  für  jede  weitere 
Stunde.  Ein  Kran  von  8  t  Hebekraft  kostet  35  fr  für  die  erste  Stunde, 
17  fr  für  jede  folgende  Stunde.  Für  eine  Pumpe,  System  Greindl,  muß, 
gleichviel  wie  lange  man  sie  gebraucht.  1200  fr  bezahlt  werden;  außer- 
dem ist  für  jede  Stunde  Arbeit  30  fr,  für  jede  Stunde,  die  sie  zu  Anker 
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untätig  ließt,  20  fr  zu  entrichten.  Für  eine  gewöhnliche  Leichterpumpe 
bezahlt  man  15  fr  p  Stunde.  Ein  Taucherapparat  kostet  8  fr  p  Stunde; 
außerdem  noch  6.25  fr  p  Stunde,  die  der  Taucher  in  seinem  Anzug  unter 
Wasser  bei  der  Arbeit  ist.  Benutzt  man  beim  Fest-  und  Losmachen 
Böte  vom  Lande,  so  muß  man  10  oder  15X.  bezahlen,  je  nachdem 
1  oder  1  Böte  gestellt  werden. 

Die  Stadt  Port  Said,  die  sich  seit  einigen  Jahren  sehr  stark  ent- 
wickelt hat,  wurde  im  Jahre  1859  gegründet  und  ist  zum  größten  Teil 
auf  künstlichen  Fundamenten  errichtet.  Die  zwar  gut,  aber  nur  einfaeh 
angelegten  Häuser,  ohne  hervorragende  Bauwerke,  machen  nur  einen 
nüchternen  Eindruck  auf  den  Beschauer.  Wenn  auch  Port  Said  sich 
infolge  der  zunehmenden  Ansprüche  des  Kanalverkehrs  von  Jahr  zu 
Jahr  erweitert,  so  dürfte  es  doch  schwer  fallen,  durch  die  trostlose, 
jeder  Vegetation  entbehrenden  Umgebung,  jemals  den  angenehmen  Ein- 
druck der  Wohlhabenheit  zu  gewinnen.  Port  Said  hat  36  000  Einwohner, 
worunter  sich  35  deutsche  Reichsangehörige  befinden.  Die  Industrie 
zeigt  sich  nur  in  der  Zigarettenfabrikation  und  der  Erzeugung  künst- 
lichen Eises. 

Handelsverkehr  1900. 


Schi  f  f  s  v  er  k  ehr 

Eingelaufene 
Dampfer  Segler 

Zahl 

RT.  nett«» 

Zahl 

KT.  neu«. 

795 

1  157  280 

20 

2774 

davon  deutsche  Kriegsschiffe 

1 

1  243 

I 

i      ägypt.  i 

5 

858 

»  englische  

441 

601  828 

»      engl.  Kriegsschiffe .  . 

5 

5  884 

Warenverkehr  1901. 

• 

  (Wert)  1  010  349  £  E. 

23  160  »  » 

*       1  183  826  >  > 

Wiederausfuhr .  .  . 

»        203  217  >  » 

Einfuhr.  Eßwaren,  Spirituosen,  Getränke,  Manufaktur-  und  Industrie- 
waren, fertige  Kleider,  Wäsche,  Schuhwaren,  Bau  und  Tischlerholz, 
Baumaterialien,  Eisen-  und  Stahlwaren,  Petroleum,  Stein-  und  Holz- 
kohlen, Tiere,  namentlich  Schlachtvieh,  Tabak. 

Ausfuhr.  Getrocknete,  gesalzene  und  gegerbte  Häute,  Schafwolle, 
FeldfrUchte,  Gemüse,  Zuckerrohr,  etwas  raffinierter  Zucker,  altes  Eisen 
und  Kupfer  und  hauptsächlich  Zigaretten. 
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Dampferlinien.  Deutsche  Postdampfer:  Norddeutscher  Lloyd, 
Bremen  -  Neapel — China  alle  14  Tage,  Bremen— Neapel — Australien 
alle  2H  Tage;  Deutsche  Ostafrika- Linie,  Hamburg  Neapel  -Ostafrika 
alle  14  Tage.  Deutsche  Fraehtdampfer :  Deutsche  Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft  „Hansa",  Hamhurg — Calcutta  etwa  alle  8  Tage;  Nordd. 
Lloyd  und  Hamhurg- Amerika- Linie  nach  China  und  Japan  etwa  alle 
10  Tage;  Deutsch-Australische  Dampfschifts-Gesellsch.  nach  Australien 
etwa  alle  14  Tage.  Fremde  Postdampfer:  Oesterreichisch-Ungar.  Lloyd, 
Triest  -Bombay,  Triest .---China  alle  28  Tage;  Kussische  freiwillige 
Flotte,  Odessa  Wladiwostok-  Port  Arthur  all»?  14  Tage;  Peninsular  & 
Oriental  Steam  Navigation  Co.,  London  Brindisi  —  Australien  alle 
14  Tage,  London — Brindisi    Bombay  alle  8  Tage,  London--  China  alle 

14  Tage,  außerdem  seit  Anfang  181)9  wöchentliche  Schnelldampfer- 
verbindung Brindisi -  Port  Said  und  umgekehrt  unter  dem  Namen: 
New  Brindisi-Port  Said  Expreß  Service;  diese  Dampfer  haben  Anschluß 
an  die  großen  Dampfer  der  Gesellschaft;  Navigazione  Generale  Daliana, 
Genua— Massaua,  Genua  Bombay  alle  28  Tage;  Rotterdamsche  Lloyd, 
Rotterdam  —  Batavia  alle  1 4  Tage ;  Stoomvart  Matschappij  Nederland, 
Amsterdam — Batavia  alle  14  Tage;  Compania  Trasatlantica,  Barcelona  - 
Manila  alle  28  Tage ;  Compagnie  des  Messageries  Maritimes,  Marseille — 
China — Japan  (Uber  Djibouti!,  Colombo,  Saigon),  Marseille  China — 
Japan  (über  Aden,  Bombay,  Colombo,  Saigon)  alle  28  Tage.  Mar- 
seille—  Australien — Neu  Caledonien  (Uber  Colombo)  Sydney — Numea 
alle  28  Tage,  Marseille    La  Reunion,  Mauritius — Indischer  Ozean  alle 

15  Tage  abwechselnd  Uber  Djiboutil,  Zanzibar,  Majotte,  Nossi-Be,  Diego 
Suarez  oder  Uber  Djiboutil,  Aden,  Diego  Suarez  und  Tamatave;  Nippon 
Yusen  Kaisha,  Yokohama  —  Marseille — Antwerpen — London  und  um- 
gekehrt alle  14  Tage.  Außerdem  laufen  noch  Port  Said  an:  Die 
Dampfer  der  Compagnie  des  Messageries  Maritimes  auf  der  Fahrt  Mar- 
seille, Alexandria,  Port  Said,  Syrien,  Konstantinopel  und  umgekehrt, 
in  jeder  Richtung  wöchentlich  einmal.  Die  Dampfer  des  Oesterreichisch- 
Ungarischen  Lloyd  zwischen  Triest — Alexandria — Port  Said — Syrien — 
Konstantinopel  und  umgekehrt,  ebenfalls  je  einmal  wöchentlich.  Die 
Dampfer  der  Compagnie  Russe  de  Navigation  a  vapeur  et  de  Commerce, 
die  eiuen  14  t&gigen  Dienst  zwischen  Odessa  und  Alexandria  Uber  die 
Levantehäfen  Kleinasiens  und  Syrien  aufrecht  erhalten.  Die  Dampfer 
der  Khedivial  Mail  Steamship  &  Greving  Dock  Cie.  Ld.  und  die  der 
Bell'fl  Asia  Minor  Steamship  Co.  Ld.  wöchentlich  einmal  auf  der  Fahrt 
Alexandria — Port  Said — Syrien.  Die  Dampfer  der  Peninsular  &  Oriental 
Steam  Navigation  Co.  zwischen  Venedig,  Brindisi,  Port  Said  und  zurtlck 
alle  3  Wochen  einmal.    Diese  Dampferlinien  dienen  aber  mehr  dem 
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Handelsverkehr,  als  der  Postverbindung  zwischen  Port  Said  und  Europa. 
Regelmäßige  14  tägige  Verbindung  halten  noch  aufrecht  die  Dampfer 
der  British  India  Steam  Navigation  Co.,  die  der  Orient  Steam  Navigation 
Co.  Ld.,  die  der  Anchor  Line,  die  der  Bibby  Brösa  &  Co.,  die  der  Ocean 
Steamship  Co.  auf  der  Fahrt  nach  Indien,  China  und  Australien. 

Bahnlinien.  Port  Said  ist  mit  Ismailia  durch  die  «Okm  lange 
Dampfstraßenbahn  der  Suezkanal-Gesellschaft  verbunden  und  so  an  die 
Ägyptische  Staatsbahn  Kairo — Alexandria  —  Suez  angeschlossen.  Die 
Dampfstraßenbahn  soll  in  nächster  Zeit  durch  eine  normalspurige  Bahn 
ersetzt  werden. 

Telegraphenkabel.  Port  Said  ist  an  folgende  Kabel  an- 
geschlossen: An  die  der  Rastern  Telegraph  Co  Ld.,  der  Rastern  Kx- 
tension,  Anstralasia  and  China  Telegraph  Co.  Ld.,  der  Rastern  and  South 
African  Telegraph  Co.  Ld.,  der  Black  Sea  Telegraph  Co.  Ld. 

Wasserwege  ins  Hinterland  sind  der  Suez  -  Kanal  bis  zum 
Timsah -See  und  von  da  an  der  bis  zum  Nil  bei  Kairo  führende  Is- 
mailia-Süßwasser-Kanal.  Dieser  ist  mit  Schleusen  versehen  und  wird 
je  nach  dem  Wasserstande  von  Barken  bis  zu  50  t  Größe  im  Sommer 
mit  bis  zu  1.2  ra,  im  Winter  bis  zu  2.1m  Tiefgang  befahren. 

Seefischerei  wird  nur  für  den  Ortsbedarf  mit  6'  napolitanischen 
Fischerbarken  betrieben.  Im  Hafen  und  Kanal  betreiben  mehrere 
arabische  Fischer  den  Fang;  diese  Fische  sind  jedoch  nicht  so  beliebt 
wie  die  Seetische.   Austern  fängt  man  an  den  Blöcken  der  Hafenmolen. 

ßnnkerkohlen  sind  durchschnittlich  immer  etwa  GOOOOt  auf  Lager. 
Die  Kohlen  kommen  fast  ausschließlich  aus  Wales.  Sie  werden  sofort 
nach  Bestellung  in  Leichtern  längsseit  gebracht  und  durch  Araber  mit 
kleinen  Körben  an  Bord  getragen.  Das  Ueberaehmen  der  Kohlen  geht 
sehr  schnell,  man  kann  100  t  und  mehr  p  Stunde  nehmen,  je  nach  der 
Lage  der  Kohlenbunker.  Der  Kohlenpreis  betrug  im  März  1901 
28  M  pt,  frei  in  die  Bunker  geliefert.  Seit  April  1902  ist  eine  deutsche 
Kohlenniederlage  errichtet  worden,  die  im  Januar  1903  ihren  vollen 
Betrieb  aufgenommen  hat.  Sie  liefert  gute  Kohlen  in  vollem  Gewicht 
zu  festen  Preisen  auf  Grundlage  fortlaufender  Abmachungen.  Man  ver- 
sucht außer  englischen  Kohlen  rheinisch- westfälische  zu  verwerten. 
Die  Gesellschaft  besitzt  30  stählerne  Leichter  und  3  Schlepper,  die  die 
Kohlen  längsseit  bringen.  Frischer  Pro  vi  an  t  ist  gut,  verhältnismäßig 
billig  und  in  genügenden  Mengen  vorhanden.  Frisches  Fleisch  kostet 
IM.  p  kg,  gefrorenes  australisches  Fleisch  1.10JW  pkg,  lebende  Oehsen, 
Kälber,  Hammel  kosten  O.bOM.  pkg,  frische  Seefische  O.GO  bis  1  M.  pkg, 


Digitized  by  Google 


286 


Port  Said 


Hühner  14 X,  Tauben  6J&,  Enten  20  bis  22  Jft,  Gänse  36  bis  40  X 
p  Dutzend.  100  Stück  Eier  kosten  4  .Vf..  Frisebes  Gemüse,  je  nach 
der  Jahreszeit,  0.30  bis  0.80*1  p  kg.  Obst  0.50  bis  1.00  M.  p  kg.  Weiß- 
brot aus  i*U88isehem  Mehl  0.30  bis  0.36  M.  p  kg.  Zwiebeln  kosten  10  bis 
\<\M.,  Kartoffeln  12  bis  IBM.  p  Sack.  Die  Tonne  künstliches  Eis  wird 
mit  70  bis  80  M.  bezahlt.  Die  Preise  des  Irischen  Proviants  können 
bei  Pestfällen  wegen  der  dann  getroffenen  Quarantänevorschriften  10  bis 
20°/o  höher  werden.  Dauerproviant  ist  in  jeder  Menge  zu  haben.  Hart- 
brot kostet  36  HU  p  100  kg,  russisches  Mehl  30  bis  50  M.,  Zucker  40  bis 
60  JH,  Salz  20  bis  35 ,M.,  Reis  40  bis  70At,  Kaffee  160  bis  350  Ap  100kg. 
Prüserviertes  Dosenfleisch  kostet  ä  Dose  zu  6  H  3  bis  4.20  JVC.,  Schinken 
2.75  bis  :\M.  pkg.  Speck  2.50  .VC,  Schmalz  1.20X,  p  kg.  Salzfleisch 
wird  nur  wenig  eingeführt,  könnte  jedoch  im  Notfalle  von  den  im  Hafen 
liegenden  Kohlendampfern  ftir  120  bis  160.V(  p  300  %  engl,  beschafft 
werden.  Trinkwasser  erhält  man  aus  Filter,  die  von  einem  4  m 
breiten  Arm  des  Suliwasserkanals,  der  Ismailia  mit  dem  Nil  verbindet, 
gespeist  werden.  Dampfwasserböte  bringen  das  Wasser  längsseit  und 
können  bis  zu  100  t  p  Stunde  mit  Dampf  kraft  an  Bord  pumpen.  Preis 
pt=l('bm  2  .VC,  fllr  kleinere  Mengen  wird  gewöhnlich  etwas  mehr 
bezahlt. 

Andere  Ausrüstung.  Maschinenöl  ist  von  der  Niederinge  der 
Vaeunm  Dil  Company  zu  beziehen:  Marine -Maschinenöl  für  62.50  AC 
p  100  kg,  Marine-(  ylinderöl  fllr  80  X,  p  100  kg.  Farbe  kostet  die  Dose 
ä  12'  i  kg  9  .Vi  Wischbaumwolle.  Segeltuch  und  Tauwerk  ist  nur  in 
geringen  Mengen  vorhanden.  Anker.  Ketten  und  dergl.  sind  nicht  auf 
Lager,  könnten  aber  auf  Bestellung  nötigenfalls  beschafft  werden. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Deutscher  Konsul  H.  Bronn, 
wohnt  Franz  .Joseph  -  Kai  Xr.  7.  Agenten  des  Norddeutsehen  Lloyd, 
der  deutsehen  Ostafrika  -  Linie .  dei  deutschen  Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft  „Hansa",  von  Rickmers.  Reisintlhlen  -  Reederei-  und  Schiffbau- 
Akt.  -Ges.  und  der  Flensburger  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  von  1869 
sind  am  Orte.  Ein  Lloyds-Agent  ist  ebenfalls  am  Platze.  Lion  Blum 
und  E.  Wolters  sind  deutsche  Seh  if  fshändler.  Das  Hafenamt  und 
das  Hafenmeisteramt,  sowie  das  Lotsenamt  befinden  sich  im 
Gebäude  der  Kanalgesellschaft.  Die  Polizeibehörde  hat  ihre  Räum- 
lichkeiten im  Gebäude  des  Zollamtes  am  Franz  Joseph  -  Kai.  Ein 
englisches  Krankenhaus  und  ein  ägyptisches  Regierungskrankenhaus, 
die  beide  von  englischen  Aerzten  geleitet  werden,  sind  am  Orte.  Die 
Seebadeanstalt  .Minerva"  dient  dem  freien  Verkehr.  Im  Hafen  ist 
das  Baden  gefahrlich,  da  täglich  kleine  Haifische  gesehen  werden;  auch 
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soll  der  Stachel  des  gemeinen  Stoch- Rochen  giftige  Verwundungen 
hervorbringen.  Mannschaftsentweiehungen  von  deutschen  Schiffen 
wurden  1900  keine  gemeldet.  Die  Matrose  nheu  er  betrögt  etwa  (J5.M., 
die  Heizerheuer  75AC,  die  Trimmern  euer  70  bis  75  M,.  Deutsche 
Matrosen  und  Heizer  sind  nur  ausnahmsweise  anzuheuern.  Das  An- 
heuern europäischer  Leute  geschieht  auf  dem  Konsulat.  Jeder  Mann 
muß  aber  einen  von  seinem  Konsul  beglaubigten  Erlaubnisschein  zum 
Anmunstern  haben;  ohne  solchen  wird  er  nicht  angemunstert.  Der 
Wirt  eines  Logierhauses  für  Seeleute  dient  als  Heuerbaas.  Einheimische 
Heizer  mllssen  dureh  Vermittelung  des  Agenten  vom  ägyptischen  Hafen- 
amt, das  Kontrolle  Uber  die  Leute  führt,  bezogen  werden.  Der  Agent 
hattet  fllr  die  Bezahlung  der  Abgaben,  die  von  jedem  Mann  entrichtet 
werden  müssen,  bevor  er  munstern  kann.  Dieses  sind:  Für  einen  Paß 
jährlich  12.20  Piaster;  fllr  Stempelung  beim  jedesmaligen  Antritt  der 
Reise  5.00  P. ;  fllr  Stempelung  bei  jedesmaliger  Ankunft  5.00  P. ; 
Quarantäneabgaben  vor  jedesmaliger  Abreise  3.10  P. 

Zeitball.  Von  einem  9  m  hohen  eisernen  Gerllst  auf  dem  großen 
Leuchtturme  fällt  ein  Ball  um  8h  0,ni"  0*eh  V  mittl.  Ortszt.  oder  um  18" 
0  mi"  0  wk  mittl.  Greenw.-Zeit;  um  0b  0,nl,,0»«"t  mittl.  Ortszt.  oder  um  22h 
0mtn0«.k  mittl.  Greenw.-Zeit;  um  4h  0mi"  0*,k  N  mittl.  Ortszt.  oder  um 
2U  0m,n  0»k  mittl.  Greewich-Zeit,  Der  Ball  wird  5mi"  vor  dem  Fall  vor- 
gehißt.  Das  Fallenlassen  wird  elektrisch  betrieben.  Fällt  der  Bull 
nicht  zur  richtigen  Zeit,  so  wird  eine  weiß  und  rot  karrierte  Flagge 
auf  dem  großen  Leuchtturme  gezeigt;  der  Ball  fällt  aber  nicht  eher 
wieder,  als  zur  nächsten  regelmäßigen  Signalzeit.  Seekarten  sind 
zu  bekommen,  doch  kommt  es  vor,  daß  einzelne  Karten  vergriffen  sind. 
Segel handbücher  und  andere  nautische  Bücher  sind  fast  nur  in  ver- 
alteten Auflagen  zu  bekommen.  Chronometer  können  verglichen 
werden  mit  denen,  die  im  Bureau  der  ägyptischen  Verwaltung  der  Häfen 
und  Leuchttürme  (  Port  office),  einem  Gebäude  neben  dem  großen  Leucht- 
turme am  Franz  .Joseph-Kai,  sich  befinden. 
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Nach  den  neuesten  deutschen,  englischen  und  französischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  412,  The  Suez  (  anal. 

Um  eine  Verbindung  des  Mittelmeeres  mit  dem  roten  Meere  her- 
zustellen, wurde  der  112  km  breite  Istmus  von  Suez  durchstochen  und 
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so  ein  Kanal  hergestellt,  der  am  20.  November  18G9  dem  freien  Verkehr 
Ubergeben  wurde.  Durch  einen  internationalen  Beschluß  vom  24.  Okt.  18«7 
wurde  der  Kanal  für  neutral  erklärt,  so  daß  keine  Blockade  über  ihn 
verhängt  werden  kann  und  Kriegs-  und  Handelsschiffe  ihn  zu  jeder 
Zeit,  im  Frieden  sowohl  wie  im  Kriege,  befahren  können. 

Landmarken  und  Austeuerung  vom  Mittelmeer  kommend  siehe 
Port  Said. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichnis  Heft  IV,  Titel  V,  Nr.1772 
bis  1785  und  Heft  VII,  Titel  IX,  272  bis  274. 

Lotsenwesen.  Das  Lotsenkorps  der  Kanalgesellschaft  besteht  aus 
90  Mann,  von  denen  18  fllr  die  Reede  von  Port  Said,  die  Uebrigen  für 
den  Kanal  bestimmt  sind.  Die  Kanallotsen  sind  teils  in  Port  Said, 
teils  in  Ismailia,  teils  in  Suez  stationiert.  Sie  kommen  an  der  Nord- 
einfahrt bei  Port  Said,  an  der  Sttdeinfahrt  des  Kanals  bei  Suez  an  Bord 
und  bringen  das  Sehiff  bis  Ismailia,  wo  Lotseuwechsel  stattfindet. 

Lotsen signale.  Schiffe,  die  in  Port  Said  einen  Lotsen  wünschen, 
um  in  den  Kanal  einzulaufen,  müssen  bei  Tage  die  internationale 
Lotsenflagge,  bei  Nacht  drei  weiße  Lichter,  wenigstens  1  Stunde  vor 
geplanter  Abfahrt  des  Schiffes  hissen.  Schiffe,  die  aus  dem  Kanal 
kommen  und  einen  Thewfik-Reede-Lotsen  wünschen,  um  im  Port  Ibrahim 
an  den  Tonnen  festzumachen,  müssen  die  Flagge  S  des  internationalen 
Signalbuches  hissen.  Wünschen  sie  nicht  an  den  Tonnen  festzumachen, 
so  zeigen  sie  die  Flagge  T.  Es  ist  hierbei  noch  zu  bemerken,  daß 
Schiffe,  die  an  den  Tonnen  im  Port  Ibrahim  vertäut  sind,  nicht  ohne 
Erlaubnis  des  Hafenmeisters  nach  der  Reede  dampfen  dürfen.  Lotsen- 
geld ist  mit  in  den  Kanalabgaben  berechnet;  eine  Extravergütung  von 
20  fr  p  Tag  ist  zu  bezahlen,  wenn  der  Lotse  an  den  Liegeplötzen  an 
Bord  behalten  wird. 

Schleppdampfer.  Die  Kanalgesellschaft  besitzt  mehrere  Schlepp- 
dampfer, die  Schiffen  zur  Verfügung  stehen.  Um  im  Kanal  auf  Grund 
gekommene  Schiffe  wieder  abschleppen  zu  können,  ist  ein  1 100  t  großer 
Schlepper  mit  3000  PferdestÄrken  vorhanden.  Der  Schlepp  lohn  im 
Kanal  beträgt  für  Segler  bis  zu  400  R-T.  Größe  1200  fr;  für  Segler 
über  400  R-T.  1200  fr  für  die  ersten  400  R-T.  und  2.50  fr  für  jede 
weitere  R-T.  Dampfer  von  mehr  als  400  R-T.  Größe  bezahlen  2  fr 
]»  K  T.,  unter  der  Bedingung,  daß  sie  ihre  eigenen  Maschinen  mit 
benutzen,  oder  bereit  halten,  um  den  Schlepper  zu  unterstützen.  Dampfer 
von  weniger  als  400  R-T.  Größe  und  solche,  die  nicht  mit  ihrer  Maschine 
mithelfen  wollen,  bezahlen  dasselbe  wie  Segler.    Benutzt  ein  Dampfer 
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einen  Schlepper  als  Tender,  so  ninß  er  1200  fr  für  den  Tag  bezahlen, 
wenn  der  Schlepper  erstklassig,  800  fr,  wenn  der  Schlepper  zweitklassig 
ist.  Der  Tender  wird  jedesmal  dem  Schiffe  Beistand  leisten  und  es 
wieder  in  Fahrt  bringen,  wenn  irgend  eine  Stockung  eintritt.  Wird 
jedoch  ein  Schiff  von  dem  Tender  weiter  als  von  einer  Station  zur 
anderen  geschleppt,  so  wird  an  Stelle  der  Tendergebtlhren  Schlepplohn 
beansprucht.  Schleppt  oder  begleitet  ein  Dampfer  ein  Schiff  nur  die 
Hälfte  des  Kanals,  so  ist  für  die  Rückfahrt  für  einen  erstklassigen 
Schlepper  600  fr,  für  einen  zweitklassigen  400  fr  und  die  Hälfte  des 
gesamten  Schlepplohnes  oder  der  Tendergebühren  zu  bezahlen.  Kürzere 
Strecken  als  die  Hälfte  des  Kanals  können  nicht  geschleppt  werden, 
und  zwar  wird  als  eine  Hälfte  die  Strecke  von  Ismailia — Port  Said, 
als  andere  Hälfte  die  Strecke  Ismailia  —  Port  Thewfik  gerechnet.  Schiffs- 
reeder können  ihre  Schiffe  mittelst  eigener  Schlepper  durch  den  Kanal 
schleppen  oder  geleiten  lassen,  tragen  aber  die  Verantwortung  für  etwa 
hierdurch  entstehende  Unfälle;  auch  müssen  die  Schlepper  erst  von 
der  Kanalgesellschaft  für  tüchtig  befunden  worden  sein.  Schiffe,  die 
ihre  eigenen  Schlepper  benutzen,  müssen  0.50  fr  pt  Schleppabgaben 
entrichten.  Die  Schlepper  selbst  sind  von  allen  Abgaben  frei,  wenn 
sie  Schiffe  schleppen  oder  begleiten,  die  Eigentum  ihres  Reeders  sind. 
Von  den  speziellen  Kanalabgaben  sind  sie  frei,  wenn  sie  den  Kanal 
benutzen,  um  ein  ihrem  Reeder  gehöriges  Schiff  aufzusuchen,  oder  wenn 
sie  nach  ihrem  gewöhnlichen  Ankerplatz  zurückkehren,  nachdem  sie 
ein  solches  Schiff  durch  den  Kanal  geschleppt  oder  begleitet  haben. 
Sie  sind  aber  verpflichtet,  einen  Lotsen  an  Bord  zu  nehmen.  Schleppen 
oder  begleiten  solche  Dampfer  nicht  ihrem  Reeder  gehörige  Schiffe, 
so  müssen  sie  die  gleichen  Abgaben,  wie  jedes  andere  den  Kanal 
benutzende  Schiff  bezahlen.  Auch  wenn  sie  Passagiere  oder  Ladung 
an  Bord  haben,  sind  sie  verpflichtet,  die  vollen  Abgaben  zu  entrichten. 

Quarantäne.  Für  vom  Mittelmeer  kommende  Schiffe  s.  Port  Said. 
Schiffe,  die  von  Süden  kommen,  dürfen  nicht  sogleich  in  den  Kanal 
einlaufen,  sondern  müssen  in  Suez  ankern  und  sich  erst  einer  Unter- 
suchung der  Gesundheitsbehörde  unterwerfen.  Passagierdampfem  ist 
es  jedoch  erlaubt,  wenn  sie  nicht  mit  dem  Lande  in  Verkehr  treten, 
den  Suez-Kanal  in  Quarantäne  zu  passieren.  Die  meisten  der  großen 
Postdampfer  verfahren  auf  diese  Weise.  Die  Gesundheitsbehörde  muß 
in  solchem  Falle  jedoch  sofort  um  Erlaubnis  befragt  werden.  Kann 
in  zweifelhaften  Fällen  die  Behörde  am  Platze  die  Erlaubnis  nicht  er- 
teilen, so  wird  auf  Schiffskosten  telegraphisch  bei  der  maßgenden  Be- 
hörde um  Entscheidung  angefragt.  Folgende  Fragen  müssen  die  Kapi- 
täne unter  Eid  richtig  aussagen:  -Haben  Sie  Hülfskräfte,  Heizer  oder 
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sonstiges  Hülfspersonal  an  Bord,  das  nicht  in  die  Munsterrolle  ein- 
geschrieben oder  auf  speziellen  Listen  eingetragen  ist.  Was  für  Lande- 
lente  sind  die  betreffenden  Personen  und  wo  haben  Sie  sie  eingeschifft.* 
Die  Sanitatsbeamten  überzeugen  Bich  von  der  Anwesenheit  der  an- 
geführten Personen  und  untersuchen  bei  etwaigem  Fehlen  von  Per- 
sonen strenge  den  Grund  des  Fehlens.  Ein  Sanitätsbeamter  und  zwei 
Wächter  kommen  an  Bord  und  begleiten  das  Schiff  bis  nach  Port  Said. 
Sie  verhindern  jeden  Verkehr  mit  dem  Lande  und  achten  daranf,  daß 
die  für  die  Benutzung  des  Kanals  vorgeschriebenen  Bedingungen  inne- 
gehalten werden.  Passagiere  können  in  Port  Said  eingeschifft  werden  ; 
doch  ist  jedes  Ausschiffen  von  Passagieren  oder  irgend  welcher  Ladung 
während  der  Fahrt  von  Suez  nach  Port  Said  verboten.  Die  Schiffe 
in  Quarantäne  müssen,  wenn  irgend  möglich,  den  Kanal  durchfahren, 
ohne  anzulegen.  Kommen  sie  auf  Grund  oder  ist  das  Anlegen  un- 
vermeidlich, so  müssen  die  Arbeiten  durch  die  eigene  Schiffsbesatzung 
ausgeführt  werden  und  ist  jeder  Verkehr  mit  dem  Personal  der  Kanal - 
gesellschaft  zu  meiden.  Truppentransport  ist  unter  Quarantäne  nur 
bei  Tage  erlaubt.  Müssen  solche  Schiffe  während  der  Nacht  im  Kanal 
liegen,  so  dürfen  sie  nur  in  den  Seen  ankern.  In  Port  Said  dürfen 
Schiffe  unter  Quarantäne  sich  nur  so  lange  aufhalten,  als  es  unbedingt 
notwendig  ist,  um  Passagiere  einzuschiffen,  Proviant  oder  Kohlen  ein- 
zunehmen. Kommen  Makler  oder  sonstige  Personen  an  Bord,  so  werden 
sie  nachher  auf  dem  Quarantäneponton  isoliert  und  ihre  Kleider  einer 
gründlichen  Desinfektion  unterworfen.  Kohlen  müssen  Schiffe  an  einem 
Platze  einnehmen,  der  genügend  isoliert  liegt  und  die  Ueberwachung 
der  Sanitätspolizei  gestattet.  Auf  Schiffen,  wo  jede  Berührung  der  an 
Bord  befindlichen  Personen  mit  anderen  vermieden  werden  kann,  ist  die 
Uebernahme  von  Kohlen  mit  Arbeiteleuten  vom  Lande  erlaubt.  Bei 
Nacht  muß  der  Platz  elektrisch  beleuchtet  werden.  Die  Lotsen,  die 
Sanitätswachen,  sowie  die  Bedienung  des  elektrischen  Apparates  wird 
außerhalb  Port  Said  zwischen  den  Molen  abgesetzt,  von  wo  sie  sich 
nach  dem  Quarantäneponton  begeben,  wo  ihre  Kleidung  vollständig 
desinfiziert  wird. 

Ankerplätze.  Auf  der  Fahrt  von  Port  Said  nach  Port  Thewfik 
oder  umgekehrt  können  Schiffe  nur  im  Timsah-See  oder  großen  Bitter- 
See  ankern.  Im  Kanal  selbst  darf  ein  Schiff  nur  im  Notfälle  ankern 
und  dann  auch  nur  mit  Erlaubnis  des  Lotsen.  Wird  ein  Schiff  durch 
irgend  eine  Ursache  gezwungen,  zu  stoppen,  so  soll  es  immer,  wenn 
irgend  möglich,  eine  Ausweichestelle  zu  erreichen  suchen.  Sollte  keine 
in  der  Nähe  sein,  so  muß  es  vorne  und  hinten  an  der  Luvseite  des 
Kanals  festmachen. 


Digitized  by  Google 


Der  Suez  Kanal 


291 


Gezeiten  nnd  Strom.  Die  Hafenzeit  für  Port  Thewfik  ist  llh  0m,n, 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  2.1  m,  bei  Niptide  1.2  m.  Zwischen 
Port  Said  und  dem  großen  Bitter- See  setzt  der  Strom  von  November 
bis  April  gewöhnlich  nordwärts,  von  Juni  bis  Oktober  südwärts.  Die 
Stärke  des  Stromes,  die  im  Durchschnitt  1  Sm  Geschwindigkeit  nicht 
Ubersteigt,  zeitweise  jedoch  zwischen  1  2  Sm  und  2  Sm  schwankt,  ist, 
wie  auch  die  Richtung,  vom  Wasserstande  des  Mittelmeers  abhängig. 
Die  Schwankung  des  Wasserstandes  und  die  Stärke  des  Stromes  wird 
geringer,  je  mehr  man  sich  dem  Bitter-See  nähert.  Tm  großen  Bitter- 
See  und  im  Timsah-See  sind  weder  Gezeiten  noch  Strom  zu  bemerken. 
Gezeitenstrom  findet  man  nur  im  südlichen  Teil  des  Kanals,  von  Port 
Thewfik  bis  4  Sm  nördlich  von  dem  Südende  des  kleinen  Bitter-Sees. 
Zwischen  der  südlichen  Kanaleinfahrt  und  Chalouf  kentert  der  Strom 
2  Stunden  vor  Suez- Hochwasser  nach  Norden  und  behält  diese  Rich- 
tung 7  Stunden  lang  bei;  1  Stunde  vor  Suez-Niedrigwasser  fängt  der 
Strom  an  südwärts  zu  fließen  und  behält  diese  Richtung  5'/?  Stunden 
bei.  Bei  Voll-  und  Neumond  setzt  der  Strom  von  9h  30min  bis  4h30rolB 
nordwärts,  von  4h  30mJn  bis  10h  0,nin  südwärts.  Bei  Springtide  beträgt 
die  Fluthöhe  bei  der  Südeinfahrt  des  kleinen  Bitter-Sees  0.2m,  bei 
Chalouf  0.5  m,  bei  Madama  O.Om,  bei  Suez  2.1m.  Wehen  im  Golf 
von  Suez  starke  südliche  Winde,  so  betrügt  die  Fluthöhe  bei  Suez 
2.5  bis  2.7  m ,  wodurch  auch  die  Wassertiefe  im  Kanal  etwas  größer 
werden  kann.  Der  Gezeitenstrom  setzt  zwischen  Chalouf  und  Port 
Thewfik  bei  Springtide  gewöhnlich  mit  2 1  2  Sm  Geschwindigkeit,  ge- 
legentlich auch  stärker.  Seine  Stärke  nimmt  von  Chalouf  bis  nach 
Madama,  wo  er  seine  größte  Geschwindigkeit  erreicht,  zu.  Vor  der 
Mündung  des  Suez-Priels  setzt  starker  Gezeitenstrom  öfter  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  zu  dem  des  Kanals. 

Der  Kanal.  Der  Suez-Kanal,  der  im  Norden  bei  Port  Said  beginnt 
und  im  Süden  bei  Port  Thewfik  in  den  Golf  von  Suez  mündet,  hat  etwa 
87  Sm  Länge,  von  denen  66  Sm  wirklicher  Kanal  sind,  während  2 1  Sm 
durch  den  Timsah-  und  den  großen  und  kleinen  Bitter-See  führen. 
Vertiefungen  mußten  jedoch  auch  in  diesen  Seen  vorgenommen  werden ; 
nur  eine  8  Sm  lange  Strecke  des  großen  Bitter-Sees  hatte  von  Natur 
genügend  Wassertiefe.  Die  Breite  des  Kanals  an  der  Oberfläche  ist 
verschieden,  doch  beträgt  sie  auf  dem  größten  Teile  seiner  Läng«-  98  m; 
an  Stellen,  wo  die  Ufer  hoch  sind,  wird  sie  bis  auf  58m  eingeengt, 
während  sie  sich  an  Stellen,  wo  die  Ufer  niedrig  sind,  bis  auf  100  m 
erweitert.  Die  engsten  Stellen  sind  in  der  Nähe  von  El  Guisr,  Sera- 
peum  und  Chalouf;  sie  sind  entsprechend  8,  5Vi  und  4  Sm  lang.  Viele 
von  den  früheren  scharfen  Biegungen  sind  in  neuerer  Zeit  breiter  ge- 
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macht.  Die  Sohlenbreite  des  Kanals  beträgt  durchwegs  3fim,  seine 
Tiefe  z.  Zt.  etwa  9.5  m.  Auf  der  24  \ 0  Sm-  langen  Strecke  vom  Port 
Said-Leuchtturm  bis  nach  Kantara  führt  der  Kanal  mit  Ausnahme  von 
'/r,  Sm  durch  das  Bett  des  Menzaleh  -  Sees ,  der  jetzt  an  der  Ostseite 
eine  trockene  Hache  Sandebene  bildet,  die  sich  kaum  Uber  den  Wasser- 
spiegel erbebt.  Seine  Westseite  liegt  sogar  noch  etwas  niedriger  als 
der  Wasserspiegel,  sodaß  bei  hohem  Wasserstande  des  Nils  diese  ganze 
Seite  überschwemmt  wird.  Die  an  den  Ufern  des  Kanals  aus  festem 
schwarzen  Sandschlick  aufgeführten  Deiche  verhindern  das  Eindringen 
des  Wassers  aus  dem  Menzaleh  -  See  in  den  Kanal.  Sie  sind  auf  der 
ganzen  Strecke  ohne  Schleusen.  Von  Kantarah  bis  nach  dem  Nord- 
ende des  Ballah-Sees,  Entfernung  2'/<  Sm.  führt  der  Kanal  zwischen 
f>  bis  9  m  hohen  Sandhügeln  hindurch.  Auf  der  7  Sm  langen  Strecke, 
die  der  Kanal  dann  durch  den  Ballah-See  führt,  von  seinem  Nordende 
bis  zum  Leitfeuer  südlich  von  seinem  Sttdende,  besteht  die  Böschung  an 
beiden  Seiten  aus  feinem  Sande.  Die  7'/2  Sm  lange  Strecke  des  Kanals, 
vom  Leitfeuer  südlich  vom  Ballah-See  bis  zum  Timsah -See,  führt 
zwischen  1 2  m  hoben  Sandhügeln  hindurch.  In  der  Nähe  von  El  Gnisr 
mußte  eine  4Sm  lange  Kalk-  und  Sandsteinschicht  durchstochen  werden, 
und  die  scharfen  Biegungen  zwischen  Kl  Gnisr  und  dem  Timsah -See 
sind  lediglich  darauf  zurückzuführen,  daß  man  beim  Durchgraben  deu 
weichsten  Stellen  des  Gesteins  gefolgt  ist.  In  neuerer  Zeit  sind  je- 
doch diese  scharfen  Biegungen  wesentlich  begradigt  worden. 

Durch  den  Timsah -See  führt  der  Kanal  in  einem  großen  Bogen, 
so  daß  Schiffe,  die  von  Norden  kommend  mit  236°  (SWzW)-Knrs  in 
den  See  einsteuern,  ihn  mit  14G°  (SOzS)-Kurs  wieder  verlassen.  Die 
Böschungen  des  Kanals  besteben  auch  hier  auf  der  5  Sm  langen  Strecke 
vom  Nordende  des  Timsah-Sees  bis  nach  Toussoum  wie  im  Ballah-See 
aus  feinem  Sand;  sie  sind  nicht  fest  genug,  um  den  Zufluß  des 
Schlammes  aus  dem  See  in  den  Kanal  zu  verhindern,  doch  das  Fahr- 
wasser ist  hier  breit  genug,  daß  die  Bagger,  ohne  den  Verkehr  zu 
stören,  ungehindert  arbeiten  können.  Von  Toussoum  bis  zum  Nord- 
leuchtturme des  großen  Bitter -Sees,  auf  einer  Strecke  von  8'/2  Sm, 
führt  der  Kanal  durch  Sandsteinlagen  mit  Ausnahme  von  einer  Stelle, 
die  sich  1  Sm  südlich  von  Serapeum  befindet,  wo  er  durch  harte  Gips- 
felsen geleitet  wurde.  Vom  Nord-  bis  zum  Südleuchtturme  des  großen 
Bitter-Sees  brauchte  die  Wassertiefe  nicht  vergrößert  zu  werden.  Die 
Tiefe  zwischen  den  beiden  Leuchttürmen  beträgt  auf  dem  geraden  Kurs 
von  einem  bis  zum  andern  Ende  des  Sees,  Entfernung  etwa  8  Sm,  nicht 
weniger  als  7.9  m:  8.5  m  findet  man.  wenn  man  etwa  2  Kblg  westlich 
von  dem  geraden  Kurs  entlang  steuert. 
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Die  10  Sin  lange  Strecke  vom  südlichen  Leuchtturme  des  großen 
bis  zum  Südende  des  kleinen  Bitter  -  Sees  mußte  jedoch  der  geringen 
Tiefe  halber  ausgebaggert  werden.  Eine  Untiefe  liegt  an  der  Westseite 
des  Fahrwassers  4  Kblg  südlich  vom  südlichen  Leuchtturme.  Zwei 
kleine  schwarze  Tonnen  bezeichnen  ihre  Enden.  Das  letzte  Ende  des 
Kanals,  vom  Südende  des  kleinen  Bitter  -  Sees  bis  zur  Einfahrt  nach 
Port  Tliewfik,  ist  beinahe  15  Sm  lang.  Die  Böschungen  bestehen  hier 
aus  harter  Masse,  und  die  Tiefe  des  Kanals  beträgt  8.5  bis  9.1  m  bei 
Xiedrigwasser.  Bei  Chalouf  führt  der  Kanal  durch  Sandsteinmassen. 
Von  1  Sm  südlich  von  Chalouf  an  führt  er  zwischen  Sandhügel  hin- 
durch; seine  Breite  nimmt  hier  zu  und  die  Dämme  an  seinem  Ufer 
sind  hier  größer  als  gewöhnlich.  Bei  Madama  bestehen  die  Ufer  aus 
starkem  Mergel  oder  weichem  Ton ;  von  hier  bis  zur  Südeinfahrt  des 
Kanals  aus  Sand.  Zwischen  der  Ausweiehestelle  Gilleaume  und  Suez 
ist  der  Kanal  so  breit,  daß  sich  zwei  Schiffe  passieren  können,  ohne 
in  die  Ausweichestellen  zu  holen. 

Der  südliche  Teil  des  Kanals  biegt  1iach  Südwest  und  erstreckt 
sieh  bis  jenseits  des  Suez-Priels  in  den  Golf  von  Suez,  wobei  er  diesen, 
die  Stadt  Suez  und  die  Hafenanlagen  von  Port  Ibrahim,  die  Ausweiche- 
stelle und  die  anderen  Anlagen  von  Port  Thewtik  rechts  liegen  liißt. 

Um  das  Passieren  zweier  Schiffe  im  Kanal  zu  erleichtern,  sind 
in  5  bis  G  Sm  Abstand  von  einander  Ausweichestellen  angelegt,  von 
denen  die  in  neuerer  Zeit  angelegten  750m  lang  und  14. 9m  breit  sind. 
Ein  sehr  guter  Aufenthaltsplatz  ist  außerdem  bei  der  Centraistation 
Ismail ia  am  Timsah  -  See.  Recht  vor  der  Stadt  gibt  es  Ankerplätze 
für  eine  größere  Anzahl  von  Schiffen.  In  der  Ausweichestelle  in  der 
Mitte  des  Sees  können  die  größten  Schiffe  drehen.  Schiffe  mit  6.1  m 
Tiefgang  können  nahe  bei  der  Landungsbrücke  ankern. 

Bahnverbindung  mit  Suez,  Port.  Said,  Kairo  und  so  auch  Anschluß 
an  das  ägyptische  Eisenbahnnetz. 

Zum  Festmachen  der  Schiffe  sind  an  beiden  Ufern  des  Kanals 
in  etwa  92  m  Abstand  von  einander  Poller  eingerammt,  die  stark  genug 
sind,  um  das  größte  Schiff  zu  halten.  Sollten  jedoch  Schiffe  hart  auf 
Grund  kommen,  so  dient  ein  innerhalb  der  Ufer  eingerammter  Pfahl 
mit  Planken  senkrecht  davor,  als  bester  Laudanker,  um  das  Schiff 
wieder  abzuhieven.  Am  Ende  einer  geraden  Strecke  des  Kanals,  oder 
in  bestimmten  Abständen,  wenn  die  Strecken  lange  sind,  sind  weiße 
Leitfeuer  errichtet.  Bei  den  Biegungen  des  Kanals  brennen  am 
asiatischen  oder  Ostufer  grüne,  am  afrikanischen  oder  Westufer  des 
Kanals  rote  Feuer.   Zahlreiche  Baken  und  Tonnen  bezeichnen  außerdem 


Digitized  by  Google 


294 


Der  Suez -Kanal 


das  Fahrwasser  des  Kanals.  Die  an  der  O.stseite  des  tiefen  Fahr- 
wassers liegenden  Seezeichen  sind  schwarz  mit  weißem  Topp,  die  an 
der  Westseite  des  Fahrwassers  liegenden  rot.  Schwimmbaken  sind  in 
1  Khlg  Entfernung  von  einander  auf  dem  größten  Teile  der  engen 
Stellen  des  Kanals  ausgelegt.  Liegen  Klippen  an  den  Seiten  des  Fahr- 
wassers, so  werden  solche  durch  kleine  spitze  Tonnen  mit  Korb- 
toppzeichen bezeichnet.  In  den  verschiedenen  Seen  stehen  an  jeder 
Seite,  40  m  von  der  Mitte  des  Fahrwassers,  eiserne  Baken.  Die  Slld- 
einfahrt  des  Kanals  wird  durch  einen  Wellenbrecher  geschützt,  der  vom 
östlichen  Ufer  aus  sich  fast  rechtwinklig  über  das  vorliegende,  teilweise 
trockenfallende  Watt  hinweg  erstreckt  bis  zum  tiefen  Wasser.  Die 
ganze  Länge  des  Kanals  ist  an  der  afrikanischen  Seite  in  km,  an  der 
asiatischen  Seite  in  Sm  und  zehntel  Sm  eingeteilt.  Die  Meilensteine 
sind  mit  fortlaufenden  Nummern  versehen,  die  bei  Port  Said  ihren 
Anfang  nehmen.  Der  Dampfer  .Großer  Kurfürst"  des  Norddeutschen 
Lloyd,  von  13  182  R-T.  brutto,  171m  Länge  und  19m  Breite  ist  wieder- 
holt durch  den  Kanal  mit  7.8  m  Tiefgang  gefahren. 

Durchsteuerung  des  Kanals.  Seit  dem  1.  Januar  1902  können 
Schiffe  mit  8  m  Tiefgang,  wenn  sie  vorher  den  in  den  Kanalvorschriften 
aufgestellten  Anforderungen  gentigt  haben,  den  Kanal  befahren.  Das 
Fahrwasser  ist,  wie  schon  erwähnt,  hinreichend  durch  Baken  und  Tonnen 
gekennzeichnet,  von  denen  man  die  schwarzen  mit  weißem  Kopf  an 
B-B.,  die  roten  an  St-B.  läßt,  wenn  man  von  Port  Said  kommend  den 
Kanal  durchfährt.  Die  größte  Sorgfalt  muß  auf  das  Steuern  des  Schiffes 
verwandt  werden,  um  es  in  der  Kanalmitte  zu  halten,  wo  man  die 
größte  Wassertiefe  findet.  Man  sollte  stets  von  der  Brücke  aus  steuern 
und  das  Ruder  nur  einem  zuverlässigen  Mann  Uberlassen,  der  das  Schiff 
mit  so  wenig  Ruder  als  möglich  zu  steuern  versteht.  Kapitän  und 
Lotsen  müssen,  wenn  irgend  möglich,  neben  dem  Rudersmann  stehen. 
Dampf«  müssen  ihre  Steuerfähigkeit  hauptsächlich  durch  die  Fahr- 
geschwindigkeit regulieren,  weil  die  meisten  Schiffe  im  Kanal  wild 
werden,  auch  wenn  sie  sonst  gut  steuern.  Sie  gehorchen  dem  Ruder  nur 
schlecht,  solange  man  nicht  die  richtige  Fahrt  ausfindig  gemacht  hat. 
und  solche  ist  fast  immer  zu  groß,  weil  das  Bestreben  obwaltet,  den 
Kanal  möglichst  schnell  zu  durchfahren.  Man  mindere  daher  die  Fahrt, 
bis  das  Schiff  besser  steuert.  Auch  wird  ein  Schiff  mit  der  gleichen 
Geschwindigkeit  nicht  gleich  gut  in  den  engen,  wie  in  den  breiteu 
Stellen  des  Kanals  steuern;  man  muß  deshalb  in  den  engen  Stellen 
mit  gemäßigter  Geschwindigkeit  fahren.  Größte  Vorsicht  haben  sehr 
lange  Schiffe  in  den  Biegungen  des  Kanals  zu  beachten.  Diese  Stellen 
sollten  sie  nur  mit  Schlepperhülfe  passieren,  wobei  sie  die  Maschine 
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ganz  stoppen  oder  so  langsam  wie  möglich  laufen  lassen,  um  nur  ganz 
geringe  Fahrt  zn  machen.  Dampfer  mit  zwei  Schrauben  müssen  darauf 
bedacht  sein,  daß  ihre  »Schrauben  die  Böschungen  nicht  berühren. 
Passiert  man  einen  Bagger  oder  ein  Schiff,  das  in  den  Ausweichen 
des  Kanals  festliegt,  so  muß  man  sehr  langsam  fahren,  da  selbst  bei 
massiger  Fahrt  vertäut  liegende  Schiffe  durch  den  entstehenden  Sog 
losgerissen  werden  und  unklar  von  dem  fahrenden  Schiffe  kommen. 
Langsam  fahren  müssen  auch  sich  begegnende  Schiffe.  Jedes  derselben 
muß  nach  St-B.  ausbiegen,  oder  stoppen,  wenn  es  der  Lotse  verlangt. 

Können  sich  zwei  Schiffe  ihrer  Größe  halber  nicht  gegenseitig 
passieren,  ohne  in  die  Ausweiche  zu  holen,  so  muß  zwischen  dem  1.  und 
13.  Meilenstein  das  von  Norden  kommende  Schiff,  zwischen  dem  13.  und 
dem  24.  Meilenstein  das  vom  Süden  kommende  Schiff  in  der  Ausweiche 
festmachen.  Zwischen  dem  24.  und  30.  Meilenstein  muß  wiederum  das 
von  Norden  kommende  Schiff  ausweichen.  Zwischen  dem  30.  und 
35.  Meilenstein  müssen  die  Schiffe  den  von  der  Ausweichestelle  ge- 
gebenen Anordnungen  Folge  leisten.  Zwischen  dem  35.  Meilenstein 
und  Ismailia  gilt,  daß  ein  von  Süden  kommendes  Schiff  vom  Tirasah- 
See  nicht  in  den  Kanal  einlaufen  darf,  wenn  ein  von  Norden  kommendes 
Schiff  bereits  den  35.  Meilenstein  passiert  hat.  Im  großen  Bittersee 
kann  auf  7*/«  Sm  Wegestrecke  Kurs  und  Fahrt  des  Schiffes  nach 
eigenem  Ermessen  gehandhabt  werden.  Das  Einfahren  in  den  kleinen 
Bittersee  darf  nur  unternommen  werden,  wenn  solches  durch  Signal  vom 
Lande  angezeigt  wird,  die  Geschwindigkeit  des  Schiffes  kann  aber  bis 
zum  72.  Meilenstein  nach  Gutdünken  beibehalten  werden.  Vom  72.  bis 
zum  79.  Meilenstein  müssen  sich  die  Schiffe  nach  den  Anordnungen 
der  Ausweichestellen  richten;  ebenso  vom  79. Meilenstein  bis  nach  Suez. 
Hat  ein  von  Norden  kommendes  Schiff  den  82.5.  Meilenstein  passiert, 
so  erlaubt  die  Ausweichstelle  im  Hafen  von  Thewflk  den  von  Süden 
kommenden  Schiffen  die  Einfahrt  in  den  Kanal  nicht.  Im  südlichen 
Teile  des  Kanals,  wo  Flut-  und  Ebbstrom  stark  sind,  dürfen  die  mit 
dem  Strom  fahrenden  Schiffe  ohne  Aufenthalt  weiter  fahren,  während 
die  gegen  den  Strom  fahrenden  stoppen  müssen.  Diese  Verordnung 
wird  jedoch  nicht  immer  befolgt,  wenn  der  Strom  nicht  sehr  stark  ist. 

Schiffe,  die  in  gleicher  Richtung  fahren,  dürfen  sich  ohne  vorherige 
Erlaubnis  nur  im  großen  Bittersee  überholen  und  können,  falls  der 
Kanal  frei  ist,  in  diesen  wieder  einlaufen,  wie  sie  dort  ankommen. 
Werden  sie  jedoch,  bevor  sie  den  Kanal  erreicht  haben,  durch  irgend 
etwas  aufgehalten,  so  müssen  sie  in  derselben  Reihenfolge  wieder  in 
den  Kanal  einlaufen,  wie  sie  aus  dem  Kanal  in  den  großen  Bittersee 
gekommen  sind. 
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Schwierig  wird  das  Befahren  des  Kanals,  wenn  steife  Winde  qner 
Uber  ihn  wehen;  dadurch  werden  Schiffe  leicht  an  die  Leeböschung 
gesetzt  und  können  leicht  größeren  Schaden  an  ihrer  Schraube  bekommen. 
In  solchem  Falle  sollte  man  zur  Verhütung  der  Abtrift  alles  unnötige 
Geschirr  von  Oben  nehmen ;  am  besten  ist  es  jedoch,  wenn  man  unter 
solchen  Verhältnissen  an  den  Pollem  vertäut.  Große  Vorsicht,  um 
nicht  auf  die  Leeböschung  zu  treiben,  ist  auch  zu  beachten,  wenn  man 
unter  solchen  Verhältnissen  von  den  Ausweichcstellen  kommt. 

Am  schwierigsten  zu  befahren  ist  des  starken  Gezeitenstromes 
halber  die  Strecke  des  Kanals  zwischen  Suez  und  «lern  kleinen  Bitter- 
See.  Diese  Strecke  sollte  man  nur  bei  Stauwasser  oder  bei  gegen- 
laufendem  Strom  befahren.  Viele  Schiffe  sind  dadurch  auf  Grund  ge- 
kommen, daß  sie  diese  Vorsichtsmaßregel  nicht  berücksichtigt  haben. 
Fahrt  man  eine  Stunde  vor  Xiedrigwasser  von  der  Suezeinfahrt  ab,  so 
wird  man,  ehe  man  von  dem  Flutstrom  überholt  wird,  die  Bitterseen 
erreichen  und  fast  auf  der  ganzen  Strecke  Stauwasser  gehabt  haben. 

Das  Befahren  des  Kanals  ist  Schiffen,  die  mit  einem  den  Kanal- 
vorschriften entsprechenden  Scheinwerfer  ausgerüstet  sind,  auch  bei 
Nacht  gestattet  und  bietet  mit  Hülfe  der  trefHichen  Leitfeuer,  Leucht- 
tonnen und  Baken  keine  Schwierigkeit.  Bei  der  Durchsteuerung  des 
Kanals  in  den  Biegungen  bleiben,  von  Port  Said  kommend,  die  grünen 
Feuer  der  Tonnen  an  B-B.,  die  roten  an  St-B.  Die  durchschnittliche 
Dauer  der  Kanaldurchfahrt  eines  Dampfers  betrHgt  17h  22mln,  wenn  die 
Nacht  mit  zur  Hülfe  genommen  wird,  28h  20,n'n,  wenn  nur  bei  Tage 
gedampft  wird. 

Auszug  aus  den  Kanälvorschriften.  Art.  1.  Durch  die  Empfang- 
nahme einer  Abschrift  der  Kanalvorschriften  wird  der  Kapitän  eines 
Schiffes  verpflichtet,  solche  in  allen  Punkten  zu  befolgen. 

Art.  2.  Die  Befahrung  des  Kanals  ist  Schiffen  aller  Nationen  bis 
zu  8.0  m  Tiefgang  gestattet  unter  gewissen  Bedingungen. 

Art.  3.  Die  größte  Geschwindigkeit  eines  Schiffes  im  Kanal  darf 
10  km  oder  ö'/nSm  in  der  Stunde  nicht  übersteigen. 

Art,  4.  Alle  Schiffe  von  mehr  als  100  R-T.  brutto  Größe  sind 
lotspflichtig,  doch  bleibt  der  Kapitän  verantwortlich  für  alle  Unfälle, 
die  dem  Schiffe  auf  der  Fahrt  zustoßen. 

Art.  0.  Die  Kanalgcsellschaft  bestimmt  nach  der  Einklariemng 
der  Schiffe  die  Zeit  der  Weiterfahrt  jedes  einzelnen  Schiffes,  wie  auch 
in  der  Folge  das  Anhalten  und  den  Wiederbeginn  der  Fahrt,  sowie 
alle  sonstigen  Bewegungen  der  Schiffe  in  solcher  Weise,  daß  die  Sicher- 
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heit  der  Schiffahrt  und  eine  möglichst  schnelle  Durchfahrt  der  Post- 
dampfer  tunlichst  gewährleistet  wird. 

Art.  8.  Mitfahrende  Schiffe  dürfen  sich  ohne  Erlaubnis  im  Kanal 
nicht  vorbeifahren,  sondern  müssen  hierzu  Erlaubnis  haben  und  dann 
vorbeifahren,  wie  die  Vorschriften  es  besagen. 

Signale  im  Kanal.  Bei  den  Stationsvorstehern,  den  Ausweichen 
und  Semaphorstationen  werden  Schiffe  durch  Signale  in  folgender  Weise 
instruiert : 

Am  Tage: 
Auf  der  Fahrt  von  Port  Said  nach  Suez 

1)  Ein  Ball  im  Topp  Gehen  Sie  vorwärts. 

2)  Drei  Bälle  im  Topp   Gehen  Sie  in  die  Ausweiche. 

3)  Drei  Kegel  an  der  Gaffel  .  .    Mäßigen  Sie  die  Fahrt. 

Auf  der  Fahrt  von  Suez  nach  Port  Said 

4)  Zwei  Bälle  im  Topp   Gehen  Sie  vorwärts. 

5)  Vier  Bälle  im  To  ) Gehen  Sie  in  die  Ausweiche. 

lAnkern  Sie  beim  Nord-Leuchtf. 

6)  Vier  Kegel  an  der  Gaffel  .  .    Maßigen  Sie  die  Fahrt. 

Bei  Nacht: 
Auf  der  Fahrt  von  Port  Said  nach  Suez 

1)  Rotes  über  weißem  Licht  im  Topp    Gehen  Sie  vorwärts. 

2)  »       >    2  weißen  Lichtern 

im  Topp   Gehen  Sie  in  die  Ausweiche. 

3)  Rotes  Uber  3  weißen  Lichtern 

an  der  Gaffel   Mäßigen  Sie  die  Fahrt. 

Auf  der  Fahrt  von  Suez  nach  Port  Said 

4)  Weißes  Uber  rotem  Licht  im  Topp    Gehen  Sie  vorwärts. 

5)  2  weiße  Lichter  Uber  rotem  Licht  jGehen  Sie  in  die  Ausweiche. 

im  Topp   lAnkeniSiebeimNord-Leuchtf. 

6)  3  weiße  Lichter  Uber  rotem 

Licht  im  Topp   .  .    Mäßigen  Sie  die  Fahrt. 

Die  Ausweichen  bei  Kairet  und  Km.  133  zeigen  solchen  Schiffen, 
die  nachts  mittelst  elektrischen  Scheinwerfers  gefuhrt  werden,  gleich- 
zeitig Tag-  und  Nachtsignalc. 
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Sofern  die  genannten  Stationen  gleichzeitig  das  Tagessignal: 
„Maßigen  Sie  die  Fahrt"  mit  dem  Tagessignal:  .Fahrt  frei"  zeigen, 
müssen  Schiffe,  die  nachts  mittelst  elektrischen  Scheinwerfers  geführt 
wurden,  ihre  Fahrt  mäßigen,  bis  Schiffe,  die  in  den  Ausweichen  liegen 
und  in  derselben  Richtung  weiter  fahren  wollen,  ihre  Fahrt  aufgenommen 
haben. 

Gezeitensignale 

Am  Tage: 

1)  Ein  Ball  an  der  Gaffel   ]>er  Strom  setzt  südwärts. 

2)  Kein  Signal   Kein  Strom. 

3)  Zwei  Bftlle  an  der  Gaffel  .  .     Der  Strom  setzt  nordwärts. 

Bei  Nacht: 

4)  Ein  weißes  Licht  an  der  Gaffel  .  .  Der  Strom  setzt  südwärts. 

5)  Weißes  Uber  rotem  Licht 

an  der  Gaffel.  .    Kein  Strom. 

6)  Rotes  Licht  an  der  Gaffel   Der  Strom  setzt  nordwärts. 

Signale  zwischen  in  Fahrt  befindlichen  Schiffen 

Am  Tage: 

1)  Ein  Wimpel  im  Topp      Ich  bin  auf  Grund. 

2)  »         >       halbmast  .    Ich  bin  vertäut,  Sie  können  angehen. 

3)  Eine  Flagge  im  Topp  .  Mäßigen  Sie  die  Fahrt. 

Das  zweite  Signal  bedeutet  in  Port  Said  oder  auf  der  Reede  von 
Suez,  daß  das  betreffende  Schiff,  obwohl  mit  Lotsen  versehen,  nicht 
zur  Weiterfahrt,  fertig  ist  und  die  Reihenfolge  in  der  Abfahrt  nicht 
inne  halten  kann. 

Besondere  Nachtsignale  für  Schiffe 

1)  Ein  rotes  Licht  ist  vom  Topp  zu  zeigen,  wenn  ein  Schiff  leicht 
den  Grund  berührt  ;  zwei  rote  Lichter  dagegen,  wenn  es  so  fest  sitzt, 
daß  es  Schlepperhülfe  nötig  hat. 

2)  In  den  Ausweichen  befestigte  Schiffe  müssen  vier  weiße  Lichter 
nach  der  Kanalseite  zeigen,  und  zwar  je  eins  am  Vorder-  und  Hinter- 
ende des  Schiffes,  sowie  je  eins  an  der  Verschanzung  auf  1  .j  der  Schiffs- 
länge vom  Vorder-  und  Hintersteven  entfernt. 

3)  Alle  Schiffe,  die  im  Kanal  festgelegt  sind,  weil  sie  irgend  eines 
Unfalles  halber  nicht  weiter  fahren  können,  oder  solche,  die  aus  irgend 
einem  Grunde  im  Großen  Bittersce  außerhalb  der  Nord-  oder  Südfcuer- 
Ankerplätze  ankern,  müssen  ein  weißes  und  darunter  zwei  rote  Lichter 
in  senkrechter  Linie  zeigen. 
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Signale  von  Baggern  oder  Semaphor-Masten  für  in  Fahrt 

befindliche  Schiffe 

Am  Tage  eine  rote  Flagge  o<ler  bei  Nacht  ein  rotes  Licht  bedeutet, 
daß  das  Fahrwasser  nicht  frei  ist,  sondern  daß  ein  Baggeriah rz eng 
oder  dessen  Gerätschaften  im  Wege  sind. 

Wenn  Bagger  in  Biegungen  liegen,  so  daß  sie  aus  größerer  Ent- 
fernung nicht  gesehen  werden  können,  wird  das  Signal  an  am  Ufer 
stehende  Samphor-Masten  gezeigt.  Diese  haben  den  doppelten  Zweck, 
daß  sie  Schiffen  die  Lage  von  Baggern  und  diesen  die  Ankunft  von 
Schiffen  anzeigen.  Letzteres,  um  sie  zu  veranlassen,  den  ankommenden 
Schiffen  Platz  zu  machen,  ersteres,  um  Schiffe  zum  Warten  zu  ver- 
anlassen, bis  der  Bagger  verholt  und  Platz  zum  Passieren  gemacht  hat. 

Signale  von  Baggerschuten 

Ein  Wimpel  halbmast  gezeigt  bedeutet:  Der  Weg  ist  frei,  Sie 
können  weiterfahren. 

Signale  für  Petroleum  Tankschiffe 

Damit  solche  Schiffe  ohne  weiteres  kenntlich  sind,  haben  sie  am 
Besahnmast  zu  zeigen: 

Am  Tage:   Eine  rote  Flagge  über  einem  Ball 

Bei  Nacht:  Ein  weißes  zwischen  zwei  roten  Lichtern. 

Falls  solche  Schiffe  in  einem  der  Häfen  Aufenthalt  nehmen, 
werden  sie  durch  Schwimmbäume  abgeschlossen. 

Kanalunkosten.  Schiffe  mit  Ladung  bezahlen  9  fr  p  R-T.  netto 
nach  dem  Suezkanalmaß ;  an  Kanalabgaben  bezahlen  Schiffe  in  Ballast 
p  R-T.  netto  2.50  fr  weniger.  Für  jeden  erwachsenen  Passagier  von 
Suez  bis  Port  Said  oder  umgekehrt  ist  10  fr  zu  bezahlen,  von  Port  Said 
bis  nach  Ismailia  oder  von  Ismailia  bis  nach  Suez  oder  umgekehrt  ist 
5  fr  zu  bezahlen.  Kinder  von  3  bis  12  Jahren  bezahlen  die  Hälfte, 
Kinder  unter  3  Jahren  keine  Kanalabgaben.  Schiffe  und  sonstige  Fahr- 
zeuge, die  in  Ballast  oder  leer  von  Port  Said  nach  Ismailia  kommen, 
um  einheimische  Ware  nach  Port  Said  zurückzubringen,  oder  die  für 
Unter-Aegypten  bestimmte  Ladung  von  Port  Said  nach  Ismailia  befördern 
und  von  hier  leer  oder  in  Ballast  nach  Port  Said  zurücklaufen ,  sind 
von  den  eigentlichen  Kanalabgaben  entbunden  und  bezahlen  nur  2.60fr  pt, 
wenn  sie  beladen  sind.  Diese  Abgaben  müssen  immer  vorher  bezahlt 
werden,  gleichviel ,  ob  die  Fahrzeuge  beladen  in  den  Kanal  einlaufen 
oder  erst  von  Ismailia  Ladung  holen  wollen.  Sonstige,  nicht  spezielle 
Kanalabgaben  müssen  diese  Schiffe  ebenso  bezahlen  wie  jedes  andere 
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Schiff.  Mieten  eines  Scheinwerfers  kostet  für  die  Dauer  der  Kanal- 
fahrt 8  £ 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1!K)1 


insgesamt  

davon  deutsche  

»  französische  

>  englisehe  

Dampferlinien.  Die  meisten  Port  Said  anlaufenden  Dampfer  fahren 
auch  durch  den  Kanal. 


Den  Kanal  benutzten 
P  ampfer 


Zahl 

KT.  netto 

3699 

15.163.233 

511 

2.452.423 

281 

1.158.077 

2075 

8.651.015 

Suez 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2504  vom  26.  Dez.  1902,  Nr.  1871 
vom  22.  Dez.  1901,  Nr.  1529  vom  30.  Nov.  1900,  Nr.  1117  vom  10.  Aug. 
1899  und  Nr.  544  vom  10.  Juni  1898;  nach  Fragebogen  Nr.  643  des 
Kapitän  R.  Heintze,  D.  .Preußen",  vom  1 1.  April  1898 ;  Nr.  369  des 
Kapitän  E.  Prehn,  D.  „Bayern",  vom  Mai  1898;  ergänzt  nach  den 
neuesten  deutschen,  englischen  und  französischen  Quellen.  Brit.  Adm- 
Krt.  Nr.  734,  Suez  Bay;  Nr.  757.  Gulf  of  Suez. 

Suez,  die  Hafenstadt  am  südlichen  Ende  des  Suez -Kanals,  liegt 
etwas  landeinwärts  auf  einer  Sandzunge  zwischen  der  Suez -Bucht  im 
Süden  und  dem  Suez  -  Priel  im  Norden.  Die  geographische  Lage  des 
Beobachtungspnnktes  am  Kopfe  der  Südmole  von  Port  Ibrahim  ist  29° 
56'  N-Br.  und  32°  33'  O-Lg. 

Lamlmarken.  Für  von  Süden  kommende  Schiffe  bilden  nach 
K-Kapt.  Kirchhoff,  Komdt.  S. M.S.  .Sophie",  an  der  Ostseite  des  Suez- 
Golfes  der  an  seiner  rötlichen  Farbe  leicht  kenntliche  305  m  hohe  Berg 
Jebel  Abu  Suweirah  (etwa  29°  18 'N-Br.,  32°  54'  O-Lg.)  und  der  ungefähr 
26  Sm  nördlich  davon  liegende  625  m  hohe  spitze  Gipfel  Bamhill  gute 
Landmarken,  während  die  Huken  Ras  Sedour  (Sudr)  und  Ras  Mesalle 
dagegen  trotz  klaren  Wetters  von  ihm  nicht  ausgemacht  werden  konnten. 
An  der  Westseite  des  Golfes  steigt  in  etwa  28°55'N-Br.  und  32°25'0-Lg. 
der  Jebel  Ed  Deir  bis  zu  1450  m  Höhe  au.  Das  Nordostende  dieser 
•  Höhenkette  ist  an  einem  kegelförmigen  Gipfel  von  etwas  geringerer 
Höhe  leicht  zu  erkennen.  Etwa  8  Sm  südwestlich  vom  Zafarana-Leucht- 
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türm  bildet  der3Sm  vom  Küstenabhange  entfernt  liegende  663m  hohe 
.Teliel  Thlemal,  der  vier  einzelne  Gipfel  hat,  eine  der  besten  Landmarken 
dieser  Gegend.  Weiter  nach  Norden  bilden  die  1300m  hohen  Berge 
hinter  Ras  Abu  deraj  und  der  steil  abfallende  östliehe  Abhang  des 
549  m  hohen  Atakah -Gebirgszuges  gute  Landmarken.  Letzterer  liegt 
reeht  hinter  Ras  el  Adabieh,  einer  niedrigen  Sandzunge  an  der  Südwest- 
seite  der  Suezbucht.  Beim  Naherkommen  hebt  sieh  von  den  Häusern 
der  Stadt  das  große  Regierungsgebäude  mit  seiner  auffälligen  Kuppel 
gut  ab.  Die  Sommerwohnung  des  Khedive,  die  sieh  auf  einer  Er- 
höhung hinter  der  Stadt  befindet  und  ein  großes  Gebäude,  früheres 
Hotel,  an  der  östlichsten  Seite  des  Ortes,  sind  von  See  aus  ebenfalls  gut 
zu  erkennen.  Auch  die  beiden  etwa  1  Sm  südwestlich  vom  Flaggenstock 
des  Khedivepalastes  stehenden  Masten,  an  dem  Platze,  wo  früher  das 
alte  Reedefeuer  brannte,  sind  gut  zu  sehen ;  von  ihnen  trägt  der  eine 
an  jeder  Seite  eine  rote  Signalscheibe.  Nachts  bildet  das  Feuer  der 
Newport-Klippe,  das  von  Kapitän  E.  Prehn  schon  in  30  Sm  Abstand 
gesehen  wurde,  eine  gute  Landmarke.  Die  Feuer  von  Kalaa-el-Kebira 
und  das  der  Leuchttonne  von  Kad-el-Marakeb  erleichtern  die  Ansteuerung 
des  Ankerplatzes  auf  der  Reede.  An  der  N-,  S-  und  Westseite  von 
Kalaa-el-Kebira  werden  Baken  errichtet,  auf  denen  Leuchtfeuer  angezündet 
werden  sollen.  Die  gegenwärtig  dort  noch  brennenden  Feuer  werden 
dann  gelöscht.  Die  Inbetriebsetzung  der  neuen  Leuchtfeuer  wird  nach 
einigen  Monaten  bekannt  gegeben  werden  können. 

Ansteuerung.  Von  Süden  kommend  bringe  man  den  östlichen 
Abhang  des  Jebel  Atakah  in  343°  (X  zW'/jW)  -  Peilung  und  steuere  in 
dieser  Peilung  darauf  zu.  Dieser  Kurs  führt  etwa  2  Sm  von  den  Un- 
tiefen frei,  die  sich  '/i  bis  1  Sm  von  den  niedrigen  sandigen  Huken 
Ras  Sndr  und  Ras  Metarma  an  der  Ostseite  des  Suez-Golfes  seewärts 
erstrecken.  Man  achte  jedoch,  der  Entfernung  halber,  genau  darauf,  die 
richtige  Peilung  zu  erhalten.  Hat  man  mit  diesem  Kurse  das  Feuer 
der  Newport-Klippe  in  Sicht,  so  halte  man  mit  8°  (N  3  jO)-Kurs  darauf 
zu  und  passiere  es  in  1 1  2  Kblg  Abstand  an  seiner  Westseite.  Auf 
diesem  Kurse  meidet  man  die  Ritfe,  die  sich  etwa  X  Kblg  weit  in  WXW- 
Riehtung  von  der  niedrigen  sandigen  Huk  Ras  Mesalle,  ebenfalls  an  der 
Ostseite  des  Golfes  von  Suez,  erstrecken.  Auch  die  beiden  Untiefen, 
von  denen  die  eine  mit  7.4  m  Wassertiefe  (Conry  Rock)  beinahe  2'  t  Sm 
in  WSW  V|W- Richtung  von  der  Huk  liegt,  während  die  andere  (i.8  m- 
Stelle  in  beinahe  gleicher  Richtung  1  '  s  Sin  von  «1er  Huk  entfernt  ist, 
passiert  man  in  gutem  Abstände.  Kann  man  aus  irgend  einem  Grunde 
den  angeführten  Kurs  nicht  innehalten,  so  darf  man  bei  der  Um- 
steuerung dieser  Huk  nicht  innerhalb  der  37  m -Grenze  fuhren.  Bei 
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dunkler  und  unsichtiger  Nacht  ist  es  am  hosten,  um  diese  Riffe  zu 
meiden,  mit  0°  (Nord)-Kurs  in  die  südlich  von  Ras  el  Adahieh  liegende 
Bucht  zu  halten  und  längs  der  Westküste  zu  steuern,  wobei  man 
außerhalb  der  37  m-Grenze  etwa  2  bis  38m  vom  Lande  bleibt,  bis  das 
Feuer  der  Newport-Klippe  in  Sicht  kommt,  worauf  man  dieses  in  dem 
angeführten  Abstände  passiert.  Tiefgehende  Schiffe  müssen  bei  der 
Anstcuerung  des  Feuers  darauf  achten,  daß  sie  in  das  11  bis  13  m 
tiefe  Fahrwasser  gelangen,  das  zwischen  der  Newport-Klippe  und  der 
Kante  der  Bank  vor  Ras  el  Adabieh  nur  1  Kblg  breit  ist.  Ras  el  Adahieh 
ist  eine  scharfe  niedrige  Sandzunge  mit  einer  kleinen  steinernen  Hütte 
an  ihrem  Ende,  während  die  ihr  vorgelagerte  Bank  2  Sm  davon  in  ONO- 
Richtung  sieh  erstreckt.  Man  meide  auch  die  7  m-Stelle,  von  der  der 
Newport-Klippe-Leuchtturm  345°  (XzW 78W),  1.6  Sm  entfernt,  und  die 
einzelne  Palme  bei  Ayun  Musa  88°  (O'/sN)  peilt.  Vom  Leuchtturme 
an  steuere  man  mit  354°  (N1  aW)-Kurs  zwischen  Kalaa-el-Kebira  und 
der  Kad-el-Marakeb-Leuchttonne  hindurch  nach  dem  Ankerplatze.  Die 
größte  Tiefe  von  8.7  bis  9  m  Wasser  findet  man  in  diesem  Fahrwasser 
0.4  Sm  219°  (SW'  jS)  von  der  Leuchttonne.  Schiffe  von  größerem 
Tiefgang  finden  tieferes  Fahrwasser  westlich  von  der  Kalaa-el-Kebira- 
Bank,  müssen  jedoch  bei  Benutzung  dieses  Fahrwassers  berücksichtigen, 
daß  sich  nördlich  vom  Leuchtturme  Untiefen  mit  nur  2  m  Wasser 
mehr  als  5  Kblg  weit  ausdehnen,  und  nach  westnordwestwärts  solche 
mit  3. (Im  Wasser,  beinahe  5  Kblg  weit.  Schiffe,  die  im  Westen  und 
Norden  die  Bank  umfahren,  müssen  daher  in  mindestens  3/4  Sm  Abstand 
vom  Leuchtturme  passieren. 

Von  Suez  nach  dem  Süden  bestimmte  Schiffe,  die  die  Durchfall rt 
östlich  von  der  Kalaa-el-Kebira -Bank  benutzen  wollen,  müssen  so 
zwischen  dieser  Bank  und  der  Kad-el-Marakeb-Leuchttonne  hindurch- 
steuern, daß  sie  die  Tonne  in  3  Kblg  Abstand  passieren.  Von  hier 
aus  steuere  man  mit  180°  (Süd)-Knrs  auf  den  Leuchtturm  der  Newport- 
Klippe  zu,  den  man  etwa  1  '/a  Kblg  an  B-B.  läßt  und  dann  noch  ISm 
auf  diesem  Kurse  weiter,  der  auf  tiefem  Fahrwasser  an  den  Untiefen 
von  Ras  el  Adabieh  vorbeiführt.  Dann  steuere  man,  188°  (S  :V»W) 
17  Sm  weit,  um  die  niedrigen  und  gefährlichen  Huken  Ras  Mesalle  und 
Ras  Sudr  mit  den  ihnen  vorgelagerten  Untiefen  zu  meiden,  und  nehme 
dann  den  geraden  Kurs  1  G0°  (SzO  '  4O). 

Leuchtfeuer.  Vergl.  Leuchtfeuerverzeichnis,  Heft 7,  Titel  9,  Nr.  260 
bis  274. 

Nebel signale  werden  vom  Leuchtturme  der  Newport-Klippe  ge- 
geben, und  zwar  alle  30*rk  ein  Signal  mit  einer  Glocke.  Eine  Lloyd- 
signalstation ist  in  Suez. 
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Lot*enweaeii.  Von  Süden  kommende  Schifte  müssen  ohne  Lotsen- 
hülfe die  Reede  von  Suez  ansteuern.  Xneh  Höfen  des  Roten  Meeres 
bestimmte  Schiffe  nehmen  öfter  arabische  nicht  patentierte  Lotsen  unter 
der  Hand  an.  Nach  dem  Mittelmeer  bestimmte,  den  Suez -Kanal  be- 
nutzende Schiffe,  erhalten  einen  Kanallotsen  erst  auf  der  Reede  von 
Suez.  Ihre  Station  befindet  sieh  an  der  Nordwestseite  des  Kanals  nahe 
bei  dem  Bureau  der  Kanal-Gesellschaft.  Feber  Regelung  des  Kanal- 
Lotsenwesens  siehe  Port  Said  und  Suez -Kanal.  Schifte,  die  von  der 
Suez-Reede  nach  den  Hafenbecken  von  Port  Ibrahim  verholen  wollen, 
erhalten  einen  Lotsen  auf  der  Reede ;  derselbe  kommt  mit  einem  Boote, 
das  eine  blnue  Flagge  mit  der  Inschrift  „Dock  Pilot"  in  weißen  Buch- 
staben führt,  längsseit.  Es  herrscht  Lotsenzwang  und  es  ist  Schiffen 
nicht  erlaubt,  einen  andern,  als  den  Hafenlotsen  zu  nehmen.  Für  die 
Manövrierfähigkeit  des  Schiffes,  wie  überhaupt  für  die  Leitung  im  all- 
gemeinen, bleibt  jedoch  der  Kapitän  verantwortlich. 

Lotsen signale.  Schiffe,  die  von  Süden  oder  aus  dem  Suez-Kanal 
kommen  und  einen  Thewfik-Lotsen  wünschen,  um  an  den  Tonnen  von 
Port  Thewfik  festzumachen,  müssen  die  Flagge  S  zeigen,  wahrend  die 
Flagge  T  des  internationalen  Signalbuches  bedeutet,  daß  das  Schiff 
nicht  an  den  Tonnen  festmachen  will. 

Das  Lotsengeld  beträgt  von  der  äußeren  Reede  bis  nach  dem 
Trockendock  3000  milliemes,  von  der  äußeren  Reede  bis  nach  dem  Süd- 
oder Nordbecken  von  Port  Ibrahim  2000  milliemes.  von  einem  Becken 
zum  antlern  1000  mill.,  vom  Nordbecken  nach  dem  Trockendock  oder 
umgekehrt  2000  mill.,  vom  Südbecken  nach  dem  Trockendock  oder  um- 
gekehrt 1000  mill.,  von  einem  Kai  zum  andern  1000  mill.,  vom  Nord- 
oder Südbecken  nach  der  äußeren  Mole  1000  milliemes.  Falls  ein  Schiff 
kein  Einfahrtsgeld  bezahlt  hat,  so  kostet  letztere  Strecke  2000  mill.: 
ebensoviel  beträft  das  Lotsengeld  vom  Trockendock  nach  der  äußeren 
Mole.  Nach  Sonnenuntergang  ist  doppelte  Taxe  zu  zahlen.  Schiffe,  die  in 
den  Hafen  einlaufen,  um  Pilger  zu  landen,  oder  solche,  die  mit  Pilgern  an 
Bord  den  Hafen  verlassen,  bezahlen  kein  Lotsengeld.  Schiffe,  die  Lotsen- 
geld bezahlen  müssen,  brauchen  nichts  für  das  Boot  und  dessen  Be- 
satzung zu  bezahlen,  das  zum  Los-  und  Festmachen  benutzt  wird, 
während  solche,  die  kein  Lotsengeld  bezahlen,  für  die  Hülfe  des  Bootes 
500  milliemes  entrichten  müssen.  (1000  milliemes  =  1  ägypt.  Pfund 
Gold  =  25.  9235  fr.) 

Schleppdampfer  sind  am  Orte  und  Eigentum  der  Suezkanal  -Ge- 
sellschaft.   Schlepplohn  siehe  unter  Port  Said  und  Suez-Kanal. 
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Bergungsdampfer  des  Nordischen  Bergungsvereins  in  Hamburg 
werden  bei  Schiffsunfällen  telegraphisch  von  Piraeus,  Konstantinopel 
oder  Odessa  herbeigerufen. 

Quarantäne.  Schiffe,  die  Suez  anlaufen,  müssen  am  Fockmaste 
die  gelbe  Quarantäneflagge  führen,  bis  der  Arzt  an  Bord  gekommen  ist 
und  Erlaubnis  zum  freien  Verkehr  mit  dem  Lande  gegeben  hat.  Der 
Arzt  kommt  im  allgemeinen  nur  bei  Tage  an  Bord,  nachts  indessen 
auch,  wenn  das  Schiff  vorher  gemeldet  worden  ist.  Da  kein  Schiff  in 
den  Suez-Sanal  einlaufen  darf,  ohne  vorherige  ärztliche  Visite,  und  da 
auch  kein  Kanallotse  vorher  an  Bord  kommt,  so  ist  die  rerhtzeitig»' 
Benachrichtigung  des  Agenten  von  der  Ankunft  des  Schiffes  empfehlens- 
wert, um  keine  Zeit  zu  verlieren.  Postdampfer,  die  nachts  ankommen 
und  durch  den  Suez-Kanal  wollen,  zeigen  ein  verabredetes  Signal,  worauf 
der  Agent  der  Gesellschaft  mit  dem  Arzte  an  Bord  kommt.  Erteilt  die 
Visite  keine  Erlaubnis  zum  freien  Verkehr,  so  kommt  der  Lotse  nicht 
an  Bord,  sondern  fährt  dem  Schiffe  in  einer  Dampf barkasse  voraus. 
Auf  der  Heimreise  befindliche  Schiffe  können  den  Kanal  auch  in  Quaran- 
täne passieren,  sofern  sie  mit  dem  Lande  nicht  in  Verkehr  treten.  (Vor- 
schriften hierfür  s.  Suez-Kanal.)  Ein  Gesundheitspaß,  der  beim 
Anlaufen  von  Zwischenhäfen  jedesmal  visiert  sein  muß,  wird  stets  ver- 
langt. Der  Gesundheitspaß  hat  nur  dann  Gültigkeit,  wenn  er  nicht 
früher  als  48  Stunden  vor  Abgang  des  Schiffes  ausgestellt  worden  ist. 
Besondere  Vorschriften  für  Cholera  und  Pest,  sowie  ftlr  die  Ein- 
fuhr von  Vieh,  sind  in  den  Reglements  revisds  de  la  Conference  de 
Venise,  in  dem  Reglement  Quarantenaire  concernant  les  animnnx  und 
in  dem  Reglement  contre  la  pest  enthalten. 

Quarantäneplatz.  An  der  Mosesquelle,  Ayun  Musa,  ist  zur  Auf- 
nahme der  Passagiere  von  Schiffen,  die  vom  Süden  aus  verseuchten 
Häfen  kommen,  eine  Quarantäneanstalt  nach  europäischem  Muster  er- 
richtet, die  32  Personen  aufnehmen  kann.  Ist  die  Anzahl  der  Personen 
größer,  so  werden  die  tlebrigen  in  Zelten  untergebracht.  Die  Anstalt 
besteht  aus  zwei  massiv  gebauten  Häusern,  die  je  zwei,  von  einander 
vollständig  getrennte  Abteilungen  enthalten.  Das  eine  Gebäude  ist  für 
gewöhnliche,  das  andere  für  ansteckende  Krankheiten  bestimmt.  Neben 
jedem  Gebäude  steht  das  Haus  des  behandelnden  Arztes.  Jede  Ab- 
teilung enthält  8  Betten  und  durchaus  europäische  Einrichtung.  In  der 
Nahe  der  Hospitäler  steht  das  Desinfektionsgebäude,  das  mit  zwei 
Oefen  und  den  erforderlichen  chemischen  Desinfektionsbehältern,  sowie 
mit  1 2  Badezimmern  mit  Brausen  und  einer  Waschvorrichtung  aus- 
gerüstet ist.     Neben  den  Badezimmern  befindet  sich  ein  Auskleide- 
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zimmer,  von  dem  aus  die  Kleider,  Wäsche  etc.  durch  eine  Oeffnnng  in 
der  Wand  zum  Desinfizieren  abgeholt  werden.  Nach  dem  Baden  werden 
die  Kleider  u.  s.  w.  desinfiziert  in  ein  zweites  anstoßendes  Ankleide- 
zimmer zurtickgeliefert.  Ein  größeres  Gebäude  dient  als  Wohnung  für 
den  Hauptarzt  und  für  die  zum  freien  Verkehr  zugelassenen  Beamten. 
Trinkwasser,  destilliertes  Wasser ,  wird  aus  einem  40  t  haltenden  Be- 
hälter in  die  einzelnen  mit  Wasserhähnen  versehenen  Räume  geleitet. 
Die  Brausen  und  Waschvorrichtungen  werden  aus  einem  ebenso  großen 
Behälter  mit  Seewasser  gespeist.  Die  Wasserklosets  sind  mit  Syphons 
neuester  Konstruktion  versehen.  Der  Unrat  wird  in  eine  große  mit 
Glas  Uberdeckte  Zisterne  geleitet,  wo  er  vor  Weiterleitung  ins  Meer 
desinfiziert  wird.  Nördlich  vom  Desinfektionsgebäude  ist  ein  Pavillon 
errichtet,  der  14  Zimmer  für  vollständig  isolierte  Personen  enthält. 
Jedes  Hospital  hat  seinen  eigenen  Koch.  Mecca-Pilger  halten  in  Tor 
im  Golf  von  Suez  Quarantäne. 

An  der  südlichen  Einfahrt  des  Suez-Kanals  sind  beim  Beduinen- 
dorf Schatt  auf  der  asiatischen  Seite  5  kleine  massive  Häuser  errichtet, 
die  als  Wohnungen  für  die  zu  isolierenden  Sanitätsbeamten,  Kanallotsen 
und  deren  Dienstpersonal  dienen.  Die  Häuser  sind  in  drei  durch  Mauern 
und  doppelte  Zäune  getrennte  Gruppen  eingeteilt,  so  daß  sie  zu  gleicher 
Zeit  das  nötige  Sanitätspersonal  und  Lotsen  für  drei  Dampfer,  die  den 
Suez-Kanal  in  Quarantäne  durchfahren  wollen,  aufnehmen  können.  Die 
Isolierung  der  Begleitmannschaft  dauert  nach  vorhergegangener  Des- 
infektion 10  volle  Tage,  und  die  Kosten  dafür  tragen  die  Schiffe,  deren 
Vertreter  die  Isolierung  1 1  Tage  vor  der  Ankunft  bei  der  Kanalgesell- 
schaft in  Port  Thewfik  schriftlich  beantragt  haben.  Der  inspizierende 
Arzt  wohnt  in  einem  kleinen  Haus  in  der  Nähe  der  andern  Häuser. 
Ein  Barackenlazarett  mit  Desinfektionsgebäude  für  ansteckende  Krank- 
heiten ist  außerdem  von  der  ägyptischen  Regierung  in  Suez  westlich 
vom  französischen  Krankenhause  in  der  Wüste  errichtet. 

Der  Ankerplatz  auf  der  Reede  von  Suez  ist  nur  gegen  südliche 
Winde  ungeschützt,  die  zeitweise  sehr  heftig  wehen  und  schwere  See 
aufwerfen.  Gute  Ankerplätze  auf  9  bis  10  m  Wasser  mit  zähem,  gut 
haltendem  Lehmgrund  findet  man  in  den  Peilungen  Kalaa-el-Kebira- 
Leuchtturm  225°  (SW),  das  äußerste  Ende  des  Wellenbrechers  vor  der 
Kanaleinfahrt  96°  (O1  2S).  Man  kann  auch  auf  G.7  m  Wasser  vor  dem 
Hafen  von  Port  Ibrahim  oder  der  Kanaleinfahrt  ankern,  wenn  man 
das  Lazarett  an  der  Südecke  der  Hafenbecken  zwischen  den  Peilungen 
56°(NOzO)  und  96o(0'/2S)  hält.  Man  ankere  nicht,  wenn  die  Einfahrt 
von  Port  Ibrahim  östlicher  als  68°  (ONO)  peilt,  da  dort  der  Grund 
schlecht  hält.   Kapitän  Prehn  ankerte  nördlich  von  der  Linie  Kalaa-el- 
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Kebira- Leuchtturm  und  Kad-el-Marakeb-Leuehttonne  auf  etwa  9.5  m 
Wasser.  Nach  Angabe  dieses  Kapitäns  bekommen  Sebiffe,  die  südlich 
von  dieser  Linie  ankern,  keinen  ärztlichen  Besuch  an  Bord.  In  Quarantäne 
liegende  Schiffe  ankern  gelegentlich  auch  in  der  Bucht  vor  Ayun  Musa. 
Am  besten  würde  sich  für  in  Quarantäne  liegende  Schiffe  jedoch  die 
Adabieh -Bucht  eignen,  da  sie  einen  schönen  leicht  zugänglichen 
und  gut  geschützten  Hafen  bildet.  Schiffe  können  dort  auf  8  bis 
15  m  Wassertiefe  ankern.  Boote  können  in  der  Bucht  leicht  landen, 
da  der  Grund  unter  Wasser  steil  abfällt.  Mit  Port  Ibrahim  oder  dem 
Kanal  ist  mit  Segelbooten  leicht  Verkehr  herzustellen,  da  während  der 
größten  Zeit  des  Jahres  fllr  beide  Wege  günstige  Winde  vorherrschen. 
Schiffe,  die  diese  Bucht  aufsuchen,  müssen  das  Atakah-Riff  in  der  Mitte 
der  Einfahrt  und  das  Mensiva-Riff  an  der  Kante  des  Riffes  vor  der  Buk 
Ras  el  Adabieh  meiden. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  für  die  Suez-Bucht  ist  U1'  j  die  Fluthöhe 
beträgt  bei  Springtide  2.1  m,  bei  Niptide  1.2  m.  Nach  2  bis  3  Tage 
anhaltenden  südlichen  Winden  steigt  das  Wasser  manchmal  2.4  bis 
2.7  m.    Ein  Flutmesser  neuen  Systems  befindet  sich  am  Orte. 

Einsteuerung.  Um  in  die  Hafenbecken  von  Port  Ibrahim  ein- 
zustenern,  halte  man  zunächst  mit  66°  (XOzO  ',sO)-Kurs  auf  das  weiße 
Feuer  der  inneren  oder  Zentralmole  zu  und  steuere  so  zwischen  den 
beiden  Tonnen  hindurch,  die  830  m  von  der  Einfahrt  liegen,  und  weiter 
in  den  Hafen  hinein.  Dabei  bleibt  das  rote  Feuer  der  einen  Tonne 
und  das  der  Xordmole  an  B-B.,  das  grüne  Feuer  der  anderen  Tonne 
und  das  der  Südmole  an  St-B.  Die  dritte,  den  beiden  äußern  ähnliche 
Tonne,  liegt  519  m  von  der  Mole  entfernt  an  der  Xordseite  der  Kurslinie. 

Die  Hafenanlagen  im  nordöstlichen  Teile  der  Suez-Bucht  umfassen 
eine  Fläche  von  Uber  40 ha  und  bilden  unter  dem  Xamen  Port  Ibrahim 
den  Hafen  von  Suez.  Sie  zerfallen  in  ein  nördliches  und  ein  südliches 
Hafenbecken,  sowie  einen  Schutzhafen  fttr  Leichterfahrzeuge.  Molen, 
die  eine  100  m  breite  Durchfahrt  freilassen,  schützen  gegen  Seegang. 
Das  nördliche,  26.2  ha  große  Becken,  das  von  dem  südlichen  durch 
die  Zentralmole  getrennt  wird,  hat  7  bis  8.2  ra  Tiefe,  während  das 
16.4  ha  große  Südbecken  nur  6.1  bis  6.8  m  lief  ist.  817  m  Kailänge 
gibt  es  am  Xord-,  746  m  am  Südbecken.  Schiffe  mit  7  m  Tiefgang 
können  an  deu  Kaien  im  Xordbecken,  solche  mit  6.7  in  Tiefgang  am 
Kai  im  Südbecken  anlegen,  soweit  es  nicht  die  schlechte  Beschaffenheit 
des  Mauerwerkes  gefährlich  macht.  Größere  Schiffe,  die  mit  Hochwasser 
in  die  Becken  ein-  und  auch  wieder  ans  ihnen  auslaufen,  müssen  an 
Tonnen  vertäuen.    An  der  Zentralinole,  auf  der  das  Schienengeleise 
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der  Bahn  Kairo-Alexandria  entlang  führt,  können  Schiffe  des  schlechten 
Mauerwerks  halber  nicht  ohne  Gefahr  anlegen.  Kohlenlager  sind  am 
Nordkai.  Drei  große  Behälter  von  11. Gm  Höhe  und  23.5m  Durch- 
messer zur  Aufbewahrung  flüssigen  Heizmaterials  befinden  sich  am  Ende 
des  Xordbeckens,  sie  können  je  4000 1  des  Brennstoffes  aufnehmen. 
Es  sind  Vorbereitungen  getroffen,  die  Anlagen  so  vergrößern  zu  können, 
daß,  wenn  der  Verkehr  es  fordert,  24  000 1  gelagert  werden  können. 
Ein  Petroleumbehälter,  der  aber  nur  300t  fassen  kann,  ist  gleichfalls 
vorhanden.  Die  größten  Schiffe,  die  die  Hafenanlagen  im  Jahre  1901 
benutzten,  waren  der  Dampfer  „Soudan*  von  137  m  Länge  und  6.2  m 
Tiefgang  und  der  Petrolenmtankdampfer  „Bnlysses"  mit  7.9  m  Tiefgang, 
Zwischen  der  Südostseite  von  Port  .Ibrahim  und  der  Huk  Kad-el- 
Marakeb  ist  bei  Port  Thewlik  die  Sudeinfahrt  des  Suez -Kanals,  die 
durch  3  Tonnen  und  eine  Bake  gekennzeichnet  wird.  Beim  Einsteuem 
lasse  man  die  Tonnen  mit  grünen  Feuern  an  St-B.,  die  Tonne  und 
Bake  mit  roten  Feuern  an  B-B.  Ein  Wellenbrecher,  der  bei  Kad-el- 
Marakeb  seinen  Anfang  nimmt  und  in  WNW  OSO  -  Richtung  etwa 
5  Kblg  lang  ist,  schützt  die  Einfahrt.  Am  Nordwestufer  des  Kanals 
befindet  sich  eine  Ausweichestelle  und  nahe  bei  ihrem  inneren  Ende 
stehen  die  Geschäftsräume  der  Kanalgesellschaft.  Längs  der  Ausweiche- 
steile  sind  Festmachetonnen  verankert.  Ein  kleines  Hafenbecken  ist 
nahe  beim  Bureau  der  Kanalgesellschaft  für  deren  Gebranch  angelegt. 
Löschen  und  Laden  geschieht  mit  eigenem  Geschirr. 

Ein  vom  Gezeitenstrom  beherrschter  Priel,  Suez-Kriek  genannt, 
der  bei  Springtide  -  Niedrigwasser  bei  90  m  Breite  nur  1 .2  in  Wasser- 
tiefen hat  und  zwischen  ausgedehnten  trockenfallenden  Sandbänken 
hindurch  führt,  zweigt  von  der  Westseite  des  Suez-Kanals  etwa  1  Sm 
innerhalb  der  Einfahrt  ab  und  führt  nach  der  Stadt  Suez.  Er  ist  nur 
kleineren  Fahrzeugen  und  Booten  zugänglich,  die  aufsteuernd  das  weiße 
feste  Feuer  am  südlichen  Ende  des  Mittelsandes  an  St-B.,  die  dreieckige 
4.(5  in  hohe  schwarze  Bake,  die  1  '/a  Kblg  südwestlich  vom  Feuer  stellt, 
an  B-B.  lassen  müssen.  Ein  Süßwasserkanal,  der  bis  Ismailia  fast 
in  gleicher  Richtung  wie  das  Bahngeleise  läuft,  wurde  im  Jahre  ls<;3 
fertig  gestellt  und  verbindet  Suez  mit  dem  Nil. 

Hafenordnung.  Petroleum-Tankschiffe  mit  Ladung  müssen,  wenn 
sie  in  den  Hafen  einlaufen,  am  Besahnmast  bei  Tage  eine  rote  Flagge 
Uber  einem  Ball,  bei  Nacht  ein  weißes  Feuer  zwischen  zwei  roten  zeigen. 
(Verordnung  für  Petrolenmschiffe,  die  den  Snezkanal  kreuzen,  s.  Kanalv. 
Snezkanal).  Für  Schiffe,  die  vom  Roten  Meer  nach  Port  Ibrahim  wollen, 
genügt  eine  einfache  schriftliche  Meldung  beim  Direktor  des  Hafenamts. 
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Für  Schiffe,  die  vom  Kanal  kommen.  Rollten  die  Agenten  jedoch  einen 
Tag  vor  der  Ankunft  dem  Direktor  schriftlichen  Bescheid  zukommen 
lassen,  damit  dieser  einen  Platz  reservieren  kann.  Außerdem  müssen 
Schiffe ,  die  nachts  in  den  Hafen  von  Port  Ibrahim  einlaufen  wollen, 
vorher  das  Hafenamt  benachrichtigen,  damit  die  Leuchtfeuer  auf  den 
Molen  und  Tonnen  angezündet  werden.  SchiffsfUhrer  müssen  sich  den 
Anordnungen  fügen,  die  der  Hafenbeamte  beim  Festmachen  des  Schiffes 
hinsichtlich  des  Platzes  und  der  Lage  des  Schiffes  für  notwendig  hält. 
Es  ist  verboten,  Schutt,  Asche  und  dergl.  im  Hafen  über  Bord  zu  werfen. 
Schiffe  dürfen  ohne  Erlaubnis  des  Hafenmeisters  nicht  nach  der  Reede 
holen. 

Hufennignale.  Bei  starken  Südwinden  wird  am  Mäste  des  Hafen- 
amts von  Port  Ibrahim  bei  Tage  eine  schwarze  Flagge,  bei  Nacht  ein 
rotes  Licht  gezeigt,  um  den  Schiffen  anzuzeigen,  daß  weder  Quarantäne- 
arzt noch  Hafenmeister  oder  Agent  an  Bord  kommen  kann. 

Dockanlagen.  Ein  Trockendock,  Ismail-Dock,  von  123.7  m  ganzer 
Länge  und  26.5  m  Breite  au  der  Einfahrt,  ist  am  Kopfe  des  Südbeckens 
angelegt  und  kann  von  Schiffen  bis  zu  122  m  Länge  und  7  m  Tiefgang 
benutzt  werden.  Wenn  notwendig,  kann  auch  123.7  m  Länge  auf  den 
Blöcken  hergerichtet  werden.  Bei  mittlerer  Springtide  steht  8.7  m  Wasser 
auf  der  Schwelle  und  von  6.9  m  bis  8.0  m  auf  den  Blöcken.  Im  Winter 
sind  die  Tiefen  manchmal  0.6  m  größer.  Die  Wassertiefe  in  der  Dock- 
einfahrt übersteigt  7.3  in  nicht.  Schiffe  mit  mehr  als  6.7  m  Tiefgang 
sollten  die  Einfahrt  in  das  Dock  nicht  versuchen.  Eine  Klippe,  auf 
der  bei  Springtide  -  Niedrigwasser  5.2  m  Wasser  steht,  liegt  6  bis  9  m 
von  und  in  der  Linie  der  Einfahrt  zum  Dock.  Ein  Schwimmkran  mit 
20t  Hebekraft  gehört  mit  zum  Dock.  Die  Dockkosten  betragen 
für  die  ersten  24  Stunden,  von  der  Zeit  an  gerechnet,  wenn  die  Pumpen 
in  Bewegung  gesetzt  werden.  70  £,  für  jeden  folgenden  Tag  35  £.  Der 
Bruchteil  eines  angefangenen  Tages  wird  ftlr  voll  gerechnet. 

Dock  Vorschriften.  Schiffe  müssen  sich  der  Entscheidung  der 
Dockverwaltung  unterwerfen ,  die  bestimmt,  ob  das  Schiff  mit  oder 
ohne  Ladung  gedockt  werden  soll.  Schiffe  müssen  gerade  liegen,  bevor 
sie  in  das  Dock  holen.  Sie  werden  auch  unter  der  Voraussetzung, 
daß  ihr  Kiel  gerade  ist,  gedockt;  sollte  irgend  eine  Aenderung  der 
Stapelklötze  oder  irgend  eine  andere  Arbeit  als  die  gewöhnliche  des  Ab- 
stützens  vorgenommen  werden  müssen,  so  wird  die  Arbeitszeit  und  das 
Material  dafür  besonders  berechnet.  Bevor  Schiffe  in  das  Dock  ein- 
holen, müssen  sie  alles  außenbords  hängende  Geschirr  einnehmen.  Die 
Taue  für  die  Abstützbaiken  müssen  vom  Schiffe  geliefert  und  von  der 
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Mannschaft  befestigt  werden.  Schiffe  benutzen  das  Dock  unter  eigenem 
Risiko,  die  Gesellschaft  haftet  nur  für  das  Abstützen  des  Schiffes. 
Gebraucht  ein  Schiff  im  Dock  die  Hülfe  eines  Tauchers,  so  muß  es 
vor  dem  Einholen  das  Nötige  mit  der  Dockverwaltung  abmachen,  die 
einen  Taucher  mit  dem  nötigen  Geschirr  in  Dienst  hat.  Beim  Ein-  und 
Ausholen,  sowie  während  des  Aufenthaltes  im  Dock,  müssen  die  Schiffe 
den  Anordnungen  des  Dockingenieurs  in  allen  Dingen,  die  mit  dem  Dock 
in  Verbindung  stehen,  Folge  leisten.  Sie  dürfen  ohne  Erlaubnis  des 
Dockingenieurs  nichts  von  dem  Dockmaterial  gebrauchen  und  werden 
für  jeden  Schaden,  den  sie  anrichten,  verantwortlich  gemacht.  Wahrend 
des  Aufenthaltes  im  Dock,  müssen  die  Schiffe  ihre  W.  C.  geschlossen 
halten;  Unrat,  Schmutz,  Asche  und  dergl.  darf  weder  in  das  Dock,  noch 
längsseit  davon  geworfen  werden.  Auch  die  Schiffsmannschaft  muß 
sich  den  bestehenden  Anordnungen  oder  solchen,  die  zur  Sicherheit  des 
Schiffes  und  des  Docks  gemacht  werden,  fügen.  Schiffe  müssen  sich 
allen  Hafenordnungen,  aber  namentlich  denen  in  Bezug  auf  Licht  und 
Feuer,  fügen.  Kleinere  Reparaturen  können  die  Werkstellen  der  Dock- 
und  der  Kanalgesellschaft  ausführen,  größere  Reparaturen  müssen  in 
den  Werkstellen  der  Kanalgesellschaft  zu  Port  Said  ausgeführt  werden, 
wo  zwar  gut,  aber  teuer  gearbeitet  wird. 

Hafen  Unkosten.  Jedes  Schiff  bis  zu  800  t  türkisch,  muß,  wenn 
es  vom  Roten  Meer  kommt,  pt  14  milliemes  Feuergeld  bezahlen,  für 
jede  t  türkisch  darüber  7  mill.  Schiffe,  die  vom  Suezkanal  kommen, 
haben  in  Port  Said  schon  Feuergeld  entrichtet.  Postdampfer  bezahlen 
5°  o  weniger.  Für  die  Benutzung  der  Hafenbecken  in  Port  Ibrahim  sind 
für  jeden  Tag  oder  Bruchteil  desselben  von  Schiffen  bis  zu  500  R-T. 
500  mill.  zu  bezahlen;  Schiffe  von  501  bis  1000  R-T.  bezahlen  750  mill., 
von  1001  bis  1500  R-T.  1000  mill.,  von  1501  bis  2000  R-T.  1500  mill., 
von  2001  bis  2500  R-T.  2000  mill.,  von  2501  bis  3000  R-T.  2500  mill., 
von  3001  bis  3500  R-T.  3000  mill.,  von  3501  bis  4000  R-T.  3500  mill. 
Hierbei  dient  die  R-T.  zur  Grundlage,  die  im  Heimatshafen  dos  Schiffes 
die  gebräuchliche  ist.  Liegt  ein  Schiff  länger  als  einen  Monat  im 
Hafen,  so  werden  die  Abgaben  um  25%  ermäßigt.  Regelmäßig  fahrende 
Postdampfer  bezahlen  5%,  Küstenfahrzeuge  50%  weniger.  Kriegs- 
schiffe und  nicht  befrachtete  Lustyachten  bezahlen  diese  Abgaben 
nicht.  Davon  entbunden  sind  auch  Schiffe,  die  nur  ausschließlich 
Pilger  befördern,  sofern  sie  keine  andern  Handelsgeschäfte  ausüben; 
sonst  müssen  sie  die  gleichen  Abgaben,  wie  jedes  andere  Schiff'  ent- 
richten. Frei  von  der  letzteren  Abgabe  sind  auch  solche  SehiftV. 
die  nach  Vollendung  ihrer  Handelsgeschäfte  den  Hafen  verlassen  haben 
und  wieder  zurückkommen  infolge  von  Havarie  oder  aus  irgend  einem 
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andern  durch  höher»;  Gewalt  verursachtem  Grund«»,  ohne  inzwischen  an 
einem  andern  Ort  geladen  oder  gelöscht  zu  haben.  Die  Kaiabgaben 
betragen  für  jede  Tonne  =  1.416  cbm  entlöschter  Ware  50  null.  Nach 
vierwöchentlicher  Benutzung  des  Kaies  werden  die  Abgaben  p  t  und 
p  Woche  um  8  null,  vermindert.  Für  Güter,  die  von  einem  Schiff  auf 
das  andere  verladen  werden  und  nicht  langer  als  24  Stunden  auf  dem 
Kai  liegen,  muß  5  mill.  bezahlt  werden.  Für  Landung  eines  Pferdes, 
Ochsen,  Büffels,  Kamels,  Maulesels,  Esels  oder  einer  Kuh  sind  50  mill., 
für  Landung  eines  Kalbes,  Schafes  oder  einer  Ziege  15  mill.,  für  Landung 
eines  Lammes  oder  Zickleins  5  mill..  für  Landung  eines  Stück  Hotwildes 
100  mill.  zu  entrichten.  Für  das  Löschen  eines  Tierkäfigs  muß  pt  = 
1.416  cbm  100  mill.  bezahlt  werden.  Transitgüter,  die  vom  Schiffe  auf 
die  Eisenbahn  verladen  werden  und  nicht  länger  als  24  Stunden  auf 
dem  Kai  lagern,  bezahlen  keine  Abgaben.  Von  den  Abgaben  entbunden 
sind  auch  Güter,  die  für  den  ägyptischen  oder  einen  fremden  Staat 
bestimmt  sind,  vorausgesetzt,  daß  die  Befreiung  von  den  Abgaben 
kontraktlich  festgestellt  ist  und  die  Lokalbehörde  oder  der  interessierte 
Staat  schriftlich  darum  (Angekommen  sind.  Für  Visieren  des  Gesund- 
heitspasses bezahlen  vom  Roten  Meer  kommende  Schiffe  1075  mill. 
Für  einen  Abfahrtspaß  sind  30  milliemes  zu  bezahlen.  Postdampfer 
sind  auch  von  letzterer  Abgabe  entbunden.   Ballast  kostet  122  mill.  pt. 

Die  Stadt  Suez,  die  von  jeher  eine  große  Bedeutung  für  den 
Transitverkehr  hatte,  stand  in  ihrer  vollen  Blüte,  als  man  den  Weg 
nach  Indien  durch  Aegypten  geleitet  hatte.  Seit  Eröffnung  des  Suez- 
Kanals  hat  sie  jedoch  an  Bedeutung  sehr  verloren,  und  die  mit  großeu 
Kosten  hergestellten  Bauten  von  Port  Ibrahim  sowohl,  als  der  Stadt 
selbst,  scheinen  allmählich  dem  Verfall  anheim  gegeben  zu  sein.  Zwischen 
den  meistens  unansehnlichen  Häusern  der  Stadt  erheben  sich  das  große 
Kegierungsgebäude  mit  einer  auffalligen  Kuppel,  sowie  mehrere  andere 
gute  aus  Stein  errichtete  Häuser.  Hinter  der  Stadt  auf  erhöhtem  Grunde 
steht  der  Kiosk  des  Khedive,  und  an  der  Ostseite  der  Stadt  ein  großes 
Gebäude,  das  frühere  Suez-Hötel.  Suez  hatte  im  «lahre  1897  17500  Ein- 
wohner, von  denen  27  deutsche  Reichsangehörige  waren. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1001.  Schiffsverkehr:  Eingelaufen 
122  Dampfer  mit  71  947  R-T;  ausgelaufen  124  Dampfer  mit  74  932  R-T. 

Einfuhr.  Tiere,  Tierfutter,  rohe  und  bearbeitete  Häute,  Getreide, 
Gemüse,  Mehl,  Kolonialwaren,  Drogen,  Spirituosen,  Getränke,  Oel, 
Schreibmaterialien,  Papier,  Bücher,  Holz,  Kohlen,  Steingut,  Farbstoffe, 
chemische  und  medizinische  Waren ,  Parfümerien,  Textilwaren,  Metall 
und  Metallwareu  u.  s.  w. 
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Ausfuhr,  (Jurnmi  arabicum,  Teppiche,  Kunstgegenstände,  orien- 
talische Gewebe,  Kupfer-,  Messing-,  Bronze-  und  Zinnwaren,  Kuriositäten, 
Zwiebeln  u.  s.  w.  Der  Wert  der  Einfuhr  betrug  742056  äg.£,  der 
der  Ausfuhr  312725  äg.£,  der  der  Durchfuhr  3G575  äg.£  und  der 
der  Wiederausfuhr  117  682  äg£.  Die  gangbare  Münze  ist  das 
ägyptische  Pfund  a  1000  millieraes.    960  ruillienies  =  20  M, 

Dampferlinien.  Alle  Dampfer,  die  Port  Said  anlaufen,  um  den 
Suezkanal  zu  passieren,  passieren  auch  Suez.  Alle  landen  oder  empfangen 
dort  meistens  Post,  nur  die  Dampfer  des  Oesterreichischen  Lloyd,  die 
der  C'ompania  Transatlantica  und  die  der  Rnss.  Freiwilligen  Flotte  be- 
fördern von  dort  keine  Post.  Bahnverbindung  besteht  mit  Ismailia 
und  somit  auch  Anschluß  an  die  Staatsbahn  nach  dem  Innern.  Halb- 
stündiger Betrieb  von  6hV  bis  9h  N  zwischen  Suez  und  Ismailia.  Zwei- 
mal täglich  Fahrgelegenheit  nach  Kairo  und  Alexandria.  Telegraphen- 
kabel der  Eastern  Telegraph  Company  verbinden  Suez  mit  England  über 
Malta,  ferner  mit  Suakin,  Djidda,  Massaua,  Azab,  Pen  in,  Obokh.  Aden, 
Bombay  etc.  Mehrere  Kabel  führen  durch  das  Rote  Meer  nach  Aden 
und  von  dort  durch  das  Arabische  Meer  weiter  nach  Bombay  sowie 
auch  eins  nach  Ostafrika.  Das  Kabelhaus  befindet  sich  etwa  1  4  Sm 
westlich  von  der  Stadt.  Landtelegraph  nach  dem  Innern.  Wasser- 
weg ins  Hinterland  bildet  der  Süßwasserkanal,  der  für  kleine 
Segelboote  befahrbar  ist.  Seefischerei  wird  mit  mehreren  kleinen 
Segelbooten  betrieben.    Der  Fang  deckt  jedoch  nur  den  Ortsbedarf. 

SchiffsausrÜHtung.  Bunker  kohlen  sind  stets  2000  bis  3000  t 
auf  Lager.  Die  Kohlen  stammen  meistens  aus  Cardiff  und  befinden  sich 
in  mehreren  Händen.  Seit  1902  unterhält  jedoch  auch  das  von  deutscheu 
Schiffahrtsgesellschaften  gegründete  Deutsche  Kohlendepot  (i.  m.  b.  H. 
auf  dem  Nordkai  des  Port  Ibrahim  ein  Kohlenlager.  Die  Kohlen  übe  r- 
nahrae  geschieht  entweder  direkt  am  Kai  von  Port  Ibrahim  an  den 
Kohlenniederlagen  oder  die  Kohlen  werden  mit  arabischen  Segelbooten 
längsseit  der  Schiffe  auf  die  Reede  gebracht.  Arbeitsleute  vom  Lande 
tragen  die  Kohlen  in  Körben  an  Bord  und  besorgen  auch  das  Trimmen. 
Kohlenpreis  betrug  im  Jahre  1901  durchschnittlich  43JM.pt  frei  an 
Bord.  Schiffe,  die  flüssiges  Heizmaterial  brennen,  können  von  der 
Firma  Worms  &  Co.,  als  Agenten  der  Shell  Transport  &  Trading  Co.  Ld, 
das  hierzu  nötige  Material  bekommen.  Der  Brennstoff  wird  aus  Röhren, 
die  von  den  schon  erwähnten  großen  Behältern  längs  des  ganzen  Nord- 
kais gelegt  sind,  direkt  an  Bord  geleitet,  wenn  das  Schiff  am  Kai  liegt. 
Nach  der  Reede  oder  nach  Port  Thewfik  wird  das  Heizmaterial  mit 
Tankleichtem  geschickt  und  in  die  Bunker  der  Schiffe  gepumpt.  150 


Digitized  by  Google 


812 


Suez 


bis  200t  können  in  einer  Stunde  Ubergepumpt  werden.  Frischer 
Proviant  ist  in  jeder  Menge  erhältlich;  die  Durchschnittspreise  stellen 
sich  folgendermaßen : 


Rindfleisch   

Hammelfleisch  .... 

Kalbfleisch  

Schweinefleisch  .  .  . 
Junge  Hühner  .... 

Enten  

Hühner  

Tauben   

Truthuhner  (Hähne) 
>  (Hennen) 

Gänse  

Frische  Fische  .  . 
100  Eier  


p  kg  M.  1  05 

>  »  1  30 
»  >  1  10 
»      >    1  .  30 

p  Dtz.  »  9  60 

>  »28  80 

>  »14.40 
»  7.20 

»  »80.— 
»      >  GO  — 
»  »48.- 
pkg  >  0  75 
»  4. 


Assortierte  Gemüse 

und  Suppenkräuter  p  kg  0  40 
Grttne  Bohnen  .  »  »0  GO 
Spinat.  roteRUben,  Gurken. 

Tomaten,  Sellerie     p  kg  >  0.40 

Weißkohl  pKopf  »  0  50 

Blumenkohl   »      »  O.GO 

Kartoffeln  p  100  kg»  16.— 

Assortierte  FrUchte  p  kg  »  1. — 
Apfelsinen,  Mandar.  p  100  »  4.— 
Zuckermelonen  .  .  p  St.  >  1  .  — 
Wassermelonen  ...     »      »  0  80 


Dauerproviant  ist  außer  Salzfleisch  in  jeder  Menge  zu  normalen 
Preisen  zu  erhalten.  Schiffszwieback  muß  im  Voraus  bestellt  werden, 
wenn  größere  Mengen  gewünscht  werden.  Ausgehende  Dampfer,  die 
größere  Mengen  Eis  bedürfen  und  nicht  genügend  davon  in  Port  Said 
erhalten  können,  tun  gut,  ihre  Schiffshändler  in  Suez  rechtzeitig  zu 
benachrichtigen,  damit  diese,  wenn  die  Eismaschine  am  Orte  nicht  das 
nötige  Eis  liefern  kann,  solches  mit  dem  Nachtzuge  von  der  Firma 
Boehme  &  Anderer  in  Kairo  kommen  lassen  können.  Der  Preis  für 
von  Kairo  geliefertes  Eis  beträgt  4  £  p  1000  kg  frei  an  Bord. 

Trinkwasser,  filtriertes  Nilwasser,  wird  in  zwei  Wasserbooten 
längsseit  und  mit  Dampfpumpen  an  Bord  gebracht.  100  t  können  in 
1  Stunde  eingenommen  werden.  Bei  geringem  Bedarf  werden  Wasser- 
boote mit  Handpumpen  benutzt.    Preis  p  t  =  1  cbm  3  sh. 

Sonstige  Schiffsausrüstung  ist  in  Sur/,  nicht  zubekommen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Konsul  Theodor 
Mover  wohnt  im  nordwestlichen  Teile  der  Stadt  in  der  Rue  Airas. 
Der  Norddeutsche  Lloyd  hat  einen  Agenten  am  Platze.  Die  Hafen- 
behörde,  Di  van  des  Ports  et .  Phares.  hat  ihren  Sitz  in  Port  Ibrahim. 
Die  Geschäftsräume  der  Hafen  polizeihell  ür  de  sind  in  Port  Thewfik 
in  der  Nähe  des  Quarantäneamtes.  Das  Zollamt  liegt  an  der  Ost- 
seite der  Stadt;  ein  Zweigbureau  ist  in  Port  Thewfik.  Ein  deutscher 
Quarantänearzt  ist  am  Orte.  Ein  französisches  Krankenhaus  und 
ein  ägyptisches  Regierungshospital  sind  am  Orte.    Das  französische 
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Krankenhaus  ist  mit  8  Betten  erster  und  zweiter  Klasse  und  21  Betten 
dritter  Klasse  ausgerüstet.  8  Betten  sind  außerdem  in  einem  besonderen 
Pavillon  für  ansteckende  Krankheiten  aufgestellt.  Ein  französischer 
Arzt  hat  die  Oberleitung  ;  katholische  Schwestern  versehen  die  Kranken- 
pflege. Kranke  I.Klasse  müssen  15  fr,  Kranke  2.  Klasse  9fr,  Kranke 
3.  Klasse  5  fr  p  Tag  bezahlen.  Im  ägyptischen  Krankenhause  sind 
4  Betten  l.  Klasse,  8  Betten  2.  Klasse,  20  Betten  3.  Klasse.  Ein  Eng- 
länder ist  Oberarzt,  ein  Aegypter  Unterarzt.  Eine  Engländerin  und 
Eingeborene  versehen  die  Krankenpflege.  Tarif  in  der  1.  Klasse  be- 
trägt 10.35  fr,  in  der  2.  Klasse  5.20  fr,  in  der  3.  Klasse  1.05  fr  pTag, 
Europäer  sollten  in  1.  oder  2.  Klasse  untergebracht  werden.  Ein  ägyp- 
tisches Krankenhaus  für  80  Betten  in  der  Nähe  des  französischen 
Krankenhauses  ist  im  Bau.  Eine  der  Suezkanal-Gesellschaft  gehörige 
Privat-Badeanstalt  und  ein  arabisches  Dampfbad  sind  vorhanden. 
Eine  Bibliothek  mit  englischen  und  arabischen  Büchern  und  Zeitungen 
ist  in  den  Händen  eines  Engländers.  Seekarten  und  Segelanweisungen 
sind  nicht  zu  kaufen,  mitunter  können  sie  an  Bord  hier  passierender 
Dampfer  beschafft  werden. 


Die  Insel  Skyros 

Nach  Berichten  des  Kapt.  B.  Peter,  D.  „Georgia",  vom  29.  April 
1903,  des  Kapt.  F.  Agrell,  D.  „Delos",  vom  26.  Juni  1901  und  einer 
handschriftlichen  Segelanweisung  von  der  Deutschen  Levante-Linie.  Er- 
gänzt nach  anderen  deutschen,  englischen,  französischen  und  griechischen 
Quellen.  Brit.  Adm.-Krt.  Nr.  2048;  Skyro  island.  Vergleiche  hierzu  die 
von  Kapt.  Schmalz  angefertigte  Skizze  der  Pefko- Bucht. 

Die  Insel  Skyros  ist  die  nördlichste  Insel  der  Sporaden- Gruppe. 
Sie  ist  in  NNW — SSO -Richtung  etwa  16  */a  Sm  lang,  ihre  größte  Breite 
beträgt  etwa  8  Sm.  Ihrer  natürlichen  Beschaffenheit  nach  besteht  die 
Insel  aus  zwei  verschiedenen  Teilen.  Der  nördliche  Teil  hat  viereckige 
Form  und  zeigt  zahlreiche  Höhen,  Ebenen  und  Täler.  Die  Nordost- 
küste ist  steil  und  arm  an  Buchten.  Zahlreiche  Klippen  liegen  vor 
dieser  Küste.  Vor  der  NO -Ecke  des  nördlichen  Teils  dehnt  sich  der 
Prokolako-Steert  etwa'3Sm  weit  aus.  Vor  der  nördlichen  Spitze, 
Kartsimo-Huk,  liegen  mehrere  Inselchen.  Die  West-  und  Südwestküste 
des  nördlichen  Inselteiles  wird  durch  mehrere  schlauchförmige  Buchten 
eingeschnitten.  Vor  dem  Kap  Oros,  der  Westspitze,  liegen  außer 
mehreren  kleinen  Inseln  die  beiden  Inseln  Erinia  und  Skyropulo. 
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Der  nördliche  Inselteil  ist  vom  südlichen  durch  ein  300  bis  500  ra 
breites  Tal  getrennt,  das  ganz  mit  Flugsand  bedeckt  ist  und  wahr- 
scheinlich früher  eine  Wasserstraße  war,  die  die  beiden  Inselteilc 
trennte.    Die  Breite  der  Insel  beträgt  hier  nur  l^Sm. 

Der  südliche  Teil  der  Insel  ist  unbebaut.  Hohe  kahle  Gebirgs- 
ketten mit  tiefen  Schluchten  durchziehen  diesen  Teil.  Nur  auf  den 
Gipfeln  finden  sich  Eichen.  Kiefern  und  Buchen.  Die  Gebirge  sind 
arm  an  Wasser.  Der  höchste  Gipfel,  der  Kochilas,  ist  814  m  hoch 
und  besteht  aus  weiß  und  grau  gestreiftem  Marmor;  der  455  m  hohe 
Priones-Gipfel,  südlich  vom  vorigen,  besteht  aus  weißem  Marmor  und 
zerfressenem,  gelblichem  Dolomit.  Die  Ostküste  des  südlichen  Teiles 
ist  einförmig  und  ziemlieh  rein.  Die  größte  Bucht,  der  Achilli-Hafen, 
liegt  an  der  Grenze  der  beiden  Inselteile.  An  der  Westseite  liegen 
die  beiden  großen  Buchten  von  Kalamitza  und  Trebuki. 

Die  Stadt  Skyros.  Die  Hauptstadt  der  Insel  ist  Skyros  an  der 
Xordostküste  der  Insel.  Die  Häuser  des  Ortes  sind  meist  zweistöckig 
und  haben  Hache  Dächer.  Ein  kleines  HiH'  schützt  den  Ankerplatz  und 
die  Landungsstelle  der  zwischen  Skyros,  Piraens.  Volo  und  anderen 
Hafen  verkehrenden  Dampfer.  In  früherer  Zeit  wurden  die  Schiffe  auf 
den  Sandstrand  geholt.  Eine  Untiefe  von  etwa  1  i  Sm  Ausdehnung  in 
X  —S- Richtung  liegt  etwa  3  i  Sm  vom  Strande.  Die  flachste  Stelle, 
Dimitrius- Klippe,  hat  nur  0.9m  Wasser.  Sie  peilt  von  der  äußeren 
Mühle  auf  der  Purcia- Huk  fast  180°  (Süd).  1.2  Sm.  Zwischen  der  Un- 
tiefe und  dem  Lande  ist  i>  bis  15  m  Wasser. 

Handelsverkehr.  Der  nördliche  Teil  der  Insel  ist  bebaut.  An 
den  Hügeln  wächst  Wein  und  Getreide,  in  den  Tälern  Getreide.  Wein, 
Feigen,  Orangen.  Der  Weizen  von  Skyros  ist  berühmt.  Die  Ausfuhr 
besteht  aus  Wein,  Getreide,  Wachs,  Honig,  Apfelsinen,  Citronen  und 
Krapprot.  Ziegen  und  Schafe  werden  in  großer  Anzahl  ausgeführt. 
Nach  einem  Bericht  des  Prof.  Philippson  in  -Dr.  A.  Petennanns  Mit- 
teilungen", Ergänzungsband  XXIX.  entspricht  diese  Schilderung  nicht 
den  Tatsachen.  -Diese  vereinzelten,  locker  gestellten  Bestände  an 
immergrünen  Eichen,  Ahornen  und  Kiefern  vermögen  nicht  den  kahlen 
und  trostlosen  Eindruck  zu  verwischen,  den  die  weiten  öden  Gebirge 
der  Insel  hervorrufen.  Schon  im  Altertum  war  Skyros  als  unfruchtbar 
und  menschenarm  bekannt.  Ganz  vereinzelt  sind  bewässerte  Gärten, 
Oliven  und  Feigenbäume  und  Weinpflanzungen.  Von  geringer  Aus- 
dehnung ist  das  Ackerland,  fast  ausschließlich  beschränkt  auf  den 
Kato-Kampos  und  die  zur  Stadt  und  nach  Linaria  convergierenden  Täler. 
Die  Viehzucht  ist  der  Haupterwerbszweig  der  Skyrioten ;  außer  Schafen 
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und  besonders  Ziegen  zUchten  sie  Kinder  und  eine  eigentümliche  sehr 
kleine  Pferderasse. 14 

Die  Bucht  Tris-Bukkaeg  (englisch  Trebuki).  Die  etwa  1 1  j  Sm 
breite  und  ebenso  tiefe  Bucht  Tris-Bukkaes  liegt  an  der  Südseite  der 
Insel.  Drei  Einfahrten  fuhren  in  die  Hafenbucht,  die  bei  Stürmen  vor- 
züglichen Schutz  gewährt.  Die  westliche  davon,  die  Marmora-Einfahrt, 
fuhrt  zwischen  der  Marmora-Huk  und  der  Insel  Plati  hindurch  und  ist 
ihres  geraden  Fahrwassers  halber  den  anderen  vorzuziehen.  Die 
mittlere,  die  Piato-Einfahrt.  fuhrt  zwischen  den  Inseln  Plati  und  Sanikino 
hindurch;  die  dritte  endlich,  die  Sarakino-Einfahrt,  führt  zwischen  der 
Insel  Sarakino  und  der  Küste  von  Skyros  hindurch.  Sämtliche  Ein- 
fahrten haben  große  Wassertiefen  in  der  Fahrwassermitte,  an  den  Seiten 
befinden  sich  schmale  Bänke  und  Klippen.  Nur  die  Ostseite  der  Piato- 
Durchfahrt  ist  rein.  Die  Wassertiefe  im  mittleren  Teile  der  Tris-Bukkaes- 
Bucht  schwankt  zwischen  45  und  fi5  m.  Man  ankert  auf  etwa  1 H  m 
Wasser  nahe  am  Lande  vor  dem  südlichen  Abhänge  des  Pefko- Berges. 

Die  Kalamitza- Bucht  Die  geräumige  Kalamitza-Bucht  wird  von 
der  Tris-Bukkaes-Bucht  durch  eine  hügelige  Halbinsel  getrennt,  deren 
südlichster  Punkt  die  schon  erwähnte  Marmora-Huk  ist.  Die  Nord- 
westspitze dieser  Halbinsel  ist  die  Nikolo-Huk,  vor  der  die  rötlichen 
Diavati-Inselchen  liegen.  An  der  Westseite  wird  die  Bucht  durch  die 
langgestreckte  Balaska- Insel  begrenzt.  Die  Einfahrt  führt  zwischen 
der  Latomeio-Huk  und  dem  Inselchen  Exo  Diavati,  der  äußersten  der 
Diavati -Inseln,  hindurch  und  ist  etwa  1  Sm  weit.  Die  Durchfahrt 
zwischen  Exo  Diavati  und  den  anderen  Diavati-Inselchen  kann  nur  von 
kleinen  Fahrzeugen  benutzt  werden.  Dasselbe  gilt  auch  von  der  nörd- 
lichen Einfahrt  zur  Bucht  zwischen  Balaska- Insel  und  dem  Lande. 

Ankerplätze  in  der  Bucht.  Die  wichtigsten  Ankerplätze  sind 
die  Arazo-  Reede  und  die  Linaria -Bucht.  Man  ankert  auf  der  Arazo- 
Reede  auf  35  bis  20  m  Wasser,  gut  haltender  Grund  aus  Schlick. 
Kiesel  und  Seegras.  Die  Wassertiefen,  außer  dicht  unter  Land,  sind 
groß  und  der  Grund  fällt  steil  ab,  weshalb  Segler  bei  starken  nördlichen 
Winden,  die  im  Sommer  vorherrschen,  beim  Ankerlichten  vorsichtig 
sein  müssen. 

Der  Hafenplatz  Linaria  liegt  an  der  eben  erwähnten  Linaria- 
Bucht,  die  vorzuglichen  Schutz  gewährt.  Der  Ort  besteht  nur  aus 
wenigen  Häusern  und  Lagerschuppen  und  wird  von  auswärts  ein- 
gewanderten Fischerfamilien,  die  namentlich  den  Fang  der  in  diesen 
Gewässern  häufig  vorkommenden  Languste  betreiben,  bewohnt.  Ein 
einziges  Kaik  (zweimastiges  Segelfahrzeug)  von  8  bis  10  t  ist  hier  be- 
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heimatet.  Der  Ort  liegt  an  der  Westseite  des  die  Nord-  und  Südhält'te 
der  Insel  Skyros  trennenden  Tales. 

Die  Pefko- Bucht.  Die  Pefko- Bucht,  in  der  englisehen  Segel- 
anweisung  Stinangali-ßueht  genannt,  ist  die  erste  Bucht  uördlich  von 


PefkO- Bucht  Mnnmtr Hrvrkr 

Mm*  »w«in»~  .™  K.r>  »<*••!«.  f   '  '  ' 


der  Balaska-Insel.  Sie  wird  in  jüngster  Zeit  viel  besucht,  da  der  in 
den  nahen  Marmorbrüchen  gewonnene  Marmor  hier  verladen  wird. 

Ansteuerung.  Vor  der  Einfahrt  liegen  die  beiden  Inseln  Skyropulo 
und  Erinia.  Vor  der  Ostküste  der  18.5  m  hohen  Skyropulo-Insel  liegt 
eine  felsige  Untiefe  von  etwa  3  Kblg.  Ausdehnung.  Auf  der  nordöst- 
lichen Spitze  dieser  Untiefe  liegt  eine  große  Klippe,  etwa  1  ;»  Sm  süd- 
westlich davon  eine  stets  sichtbare  Klippe.  Vor  der  Mitte  der  West- 
küste der  langgestreckten  Erinia- Insel  liegt  eine  Hache  Bank.  Die 
Südspitze  der  Insel  darf  man  nicht  in  zu  großer  Nähe  passieren,  da 
sich  Mache  Stellen  davor  betiuden.  Südlich  von  der  Deckpeilung  der 
Sudspitzen  von  Skyropulo  und  Balaska  liegen  die  Erinia-Klippen,  auf 
denen  1»,  11  und  15  m  Wasser  ist.    Obgleich  die  geringste  bekaunte 
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Wassertief»'  auf  diesen  Klippen  9  m  beträgt,  tun  große  Schiffe  gut.  die 
Klippen  zu  meiden. 

Dicht  vor  der  Einfahrt,  an  ihrer  Nordseite,  liegt  das  Buves-Inselchen. 
Hält  man  dies  Inselchen  durch  die  Südspitze  der  Erinia-lnsel  verdeckt 
in  62°  ^NOzOV^O^Peilung,  so  bleibt  man  nordwestlieh  von  den  Erinia- 
Klippen  frei.  Diavati- Inselchen  gut  frei  von  der  Slldspitze  der  Balaska- 
Insel,  in  98°  (O'/jS^Peilung,  fuhrt  Büdlich  davon  frei. 

Ein  Steuerung.  Kapt.  Peter  berichtet:  Pefko-  Bucht  ist  eine 
schmale,  spitz  zulaufende  Bucht,  die  genügend  Wassertiefe  und  Kaum 
bietet,  um  ein  Schiff  vor  Anker  mit  Tieinen  herumzudrehen.  Nach  etwa 
4  stUndigem  Arbeiten  mit  Maschine  und  Leinen  bei  ungünstigem  Winde, 
war  das  Schiff  bis  auf  5  in  an  die  kleine  LandungsbrUcke  gebracht. 
Mehrere  Leinen  waren  dabei  gebrochen  und  Steine,  an  denen  die  Leinen 
befestigt  waren,  weggehievt  worden.  Dichter  an  die  Brücke  konnte 
das  Schiff  seines  Tiefgangs  wegen  nicht  gebracht  werden.  Zwischen 
Brücke  und  Schiff  wurde  am  Vordersteven  9.1  m,  am  Hinterschiff  5.8  m 
und  dicht  beim  Schiff  5.5  m  Wassertiefe  gelotet.  Der  (irund  besteht 
längsseit  der  Brücke  aus  großen  spitzen  Steinen  und  steigt  nach  Land 
zu  steil  an.  Unter  den  jetzigen  Verhältnissen  ist  es  aus  Mangel  an 
passenden  Gelegenheiten  zum  Festmachen  sowohl  am  Lande  als  an 
Tonnen  fast  unmöglich,  das  Schiff  von  den  Steinen  frei  zu  halten.  Wir 
ankerten  mit  zwei  Ankern  mit  165  und  190m  Kette  und  hatten  eine  Leine 
von  165  m  vom  Heck  aus  am  Lande  fest.  Dadurch  konnte  das  Schiff 
von  den  Steinen  frei  gehalten  werden.  Am  Lande  waren  außerdem 
Leinen  durch  eine  Straßenbrücke  und  an  Steinen  befestigt.  Während 
unserer  Liegezeit  war  die  See  rahig.  Es  wurde  nicht  bemerkt,  daß 
das  Schiff  die  Steine  berührte,  dies  kann  aber  trotzdem  stattgefunden 
haben.  Die  Bucht  ist  gegen  Westwinde  ungeschützt.  Es  soll  dann 
schnell  Dünung  laufen,  die  den  Schiffen  gefährlich  werden  muß. 

Sämtliche  Berichte  stimmen  darin  Uberein.  daß  man  mindestens 
4  m  von  der  Brücke  abliegen  muß,  da  hier  nur  5.5  m  Wasser  ist.  Man 
soll  den  B-B.-Anker  nach  vorn  und  den  St-B. -Anker  querab  oder  im 
Winkel  von  45°  zum  anderen  Anker  fallen  lassen.  Man  tut  gut.  mit 
Spieren  abzubäumen.  Im  Sommer  und  bei  gutem  Wetter  kann  man  hier 
wohl  liegen,  im  Herbst  und  Winter  bei  stürmischen  Winden  läuft  man 
Gefahr,  auf  die  Steine  zu  geraten. 

Kapt.  Sehe  er  berichtet:  Bei  westlichen  Winden  muß  man  flüchten, 
da  der  Ankergrund  nicht  genügt,  um  ein  Schiff  zu  halten.  Kapitän 
Wilkens  empfiehlt  für  solche  Fälle,  den  Ankerplatz  in  der  Kalamitza- 
Bucht  als  besonders  günstig. 
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Luden  geschieht  mit  einem  Handkran  und  geht  sehr  langsam  vor 
sieh.  Da  der  Kran  nur  bis  auf  Deck  reichte,  mußten  die  Winden  der 
.Georgia"  zum  Herahlassen  der  Blöcke  in  den  Kaum  gehraucht  werden. 
Hei  Blöcken  Uber  5t  Gewicht  wurde  der  Kran  außerdem  mit  verwandt. 
In  2  Tagen  nahm  .Georgia"  G7  Blöcke  von  zusammen  197  t  «her. 
Kapt.  Frey  er  bestätigt  diese  Darstellung  und  empfiehlt,  nur  mit  Schiffen 
bis  höchstens  4.9  m  Tiefgang  an  die  Brücke  zu  legen  und  womöglich 
den  zweiten  Unterraum  frei  zu  halten. 

Lotsenwesen  und  Zollbehandlung.  Lotsenhilfe  ist  nach  Kapt. 
Schmalz  nicht  notwendig.  „Georgia"  nahm  in  Kami  auf  der  Insel 
Skopelos  nördlich  von  Skyros  einen  Lotsen,  der  das  Schiff  gegen  8  £ 
nach  der  Pefko  Bucht  brachte.  Da  auf  Skyros  kein  Zollamt  ist,  muß 
man  in  Kumi  einklarieren. 


Barletta 

Nach  Fragebogen  Nr.  2010  des  Kapt.  Garbe,  D.  „ Marie  Therese", 
vom  H.Mai  1902,  ergänzt  nach  englischen  und  französischen  Quellen. 
Brit.  Adm.-Krt.  Nr.  199  mit  Plan. 

Die  Stadt  Barletta  liegt,  an  der  Ostküste  Italiens  auf  41°  19f3  N-Br. 
und  IG0  17'5  O-Lg.  Sie  wird  durch  eine  große  Oitadelle  an  der  Ostseite 
der  Stadt  verteidigt,  die  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  42000.  Die  Stadt 
betreibt  einen  blühenden  Handel  in  Wein.  Gel  und  Getreide.  Eingeführt 
werden  Kohlen.  Eisen  und  Holz;  ausgeführt  Salz,  Wein,  Gel,  Wolle, 
Früchte,  Branntwein,  Weizen,  Mandeln.  Die  salzhaltigen  Lagunen  in 
der  Nähe  der  Stadt  sollen  die  Ursache  des  ungesunden  Klimas  sein. 
Während  der  Anwesenheit  der  „Marie  Therese"  starben  täglich  bis 
12  Menschen  an  Typhus;  an  Bord  war  alles  wohl.  Große  Lagerhäuser  für 
Salz  sind  hart  an  der  Küste  erbaut.  Bei  gutem  Wetter  ankern  die 
Schiffe  vor  diesen  Speichern  auf  etwa  14  m  Wasser.  Grund  Schlick, 
25  m  vom  Lande. 

Landmarken.  Ein  hoher  viereckiger  Kirchturm,  der  von  einem 
Holzgerüst  umschlossen  wird,  das  ihm  ein  kolossales  Aussehen  gibt, 
ist  weithin  sichtbar;  ebenso  auch  der  auf  der  Mitte  der  Westmole 
stehende  Leuchtturm  aus  gelben  Rohziegeln. 

Strom  an  der  Küste  ist  vom  Winde  abhängig.  Bei  westlichen 
und  nördlichen  Winden  setzt  der  Strom  aus  dem  adriatischen  Meere 
heraus,  das  Wasser  im  Hafen  fällt;  bei  der  Anwesenheit  der  .Marie 
Therese"  war  nach  dreitägigem  Westwinde  das  Wasser  im  Hafen  um 
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0.4  m  gefallen.  Bei  südlichen  und  Östlichen  Winden  setzt  der  Strom 
in  das  adriatische  Meer  hinein  und  erhöht  den  Wasserstand  im  Halen. 

Lotsen  sind  drei  am  Orte.  Auf  das  Lotsensignal  kommen  sie  in 
offenen  Ruderbooten  1  bis  1  V*  Sm  dem  Schiffe  entgegen.  Die  Lotsen- 
boote fuhren  die  italienische  Flagge.  Der  Seelotse  bringt  das  Sehitf 
in  den  Hafen  und  macht  es  am  Löschplatze  fest.  Lotsengeld  be- 
tragt (».05  Ir  pR.-T..  Meistgebühr  ÜO  lr,  auslaufend  die  Hälfte.  Schlepp- 
dampfer sind  nicht  vorhanden. 

Zollamtliche  Behandlung  und  Quarantäne.  Zollamtliche  Be- 
handlung ist  sehr  entgegenkommend.  Verlangt  werden  Ladungsmanifest 
und  Proviantliste.  Beim  Einlaufen  muß  jedes  Schiff  die  Quarantüne- 
Hagge  im  Vortopp  setzen.  Sobald  als  möglich  muß  der  Kapitän  den 
Gesundheitspaß  und  die  übrigen  Schiffspapiere  dem  Hafenkapitlin  zur 
Erteilung  der  Praktika  vorlegen.  Bei  der  Ueberfahrt  ans  Land  müssen 
die  Schiffsboote  benutzt  werden. 

Ankerplatz  finden  große  Schiffe  bei  gutem  Wetter  auf  etwa  1 0  m 
Wasser,  (irund:  Schlick  und  Kies,  etwa  8  Kblg  bis  1 1  a  Sm  vom  Leucht- 
turm auf  der  Mitte  des  Westdammes,  oder  weiter  draußen  auf  15  m 
Wasser,  (irund  Sand.  Dieser  Ankerplatz  wird  wahrend  der  guten 
Jahreszeit  viel  besucht,  ist  aber  bei  auflandigen  Winden  sehr  gefährlich. 

Hafenanlngen  bestehen  aus  zwei  Hafendttmmen.  Der  westliche 
Damm  ist  etwa  1150m  lang  und  besteht  aus  einer  Reihe  gekrümmter 
Dämme.  Der  östliche  ist  etwa  1300  m  lang,  leicht  gebogen  und  hat 
im  allgemeinen  nördliche  Richtung.  In  der  etwa  400  m  weiten  Hafen- 
einfahrt ist  7  bis  8  m  Wasser.  Im  nördlichen  Teile  des  Hafens  hat 
man  durch  Baggernngen  eine  Wassertiefe  von  7  m  und  mehr  erzielt; 
im  inneren  Hafen  längs  des  östlichen  Dammes  ist  5  bis  4  m  Wasser, 
der  innerste  Teil  ist  flach.  Einlaufend  steuert  man  auf  die  Mitte  der 
Einfahrt  zu.  Nach  dem  Passieren  des  westlichen  Molenkopfes  hält 
man  auf  die  rote  stumpfe  Tonne  im  Hafen  zu  und  dreht  auf  halbem 
Wege  nach  rechts,  bis  man  den  Löschplatz  erreicht  hat.  Das  Schiff 
wird  erst  vor  einem  Anker  mit  dem  Bng  nach  Osten  geschwait,  dann 
vertäut  man  vor  zwei  Ankern  und  macht  mit  starken  (irastrossen 
vorn  und  hinten  an  Land  fest,  als  Springtau  macht  man  eine  Draht- 
trosse an  der  Ankerkette  fest.  Schiffe  mit  mehr  als  5.5  in  Tiefgang 
liegen  an  Grund,  der  aus  weichem  Schlick  besteht. 

Löschen  und  Laden  geschieht  an  der  Westmole,  von  der  man 
je  nach  dem  Tiefgang  4  bis  6  m  entfernt  liegt.  Kräne,  Lagerschuppen 
u.  dergl.  gibt  es  nicht.     „Marie  Therese"  löschte  eine  volle  Ladung 
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Kohlen.  Laut  Charterpartie  mußten  400  t  täglich  angenommen  werden. 
Die  Ladung  wurde  mit  Fuhrwerken  abgeholt;  bei  Mangel  an  Fuhrwerk 
wurden  die  Kohlen  auf  der  Mole  gelagert.   Arbeitslohn  betrug  1  Ir  pt. 

Bauwertten  für  Küstenfahrzeuge  sind  vorhanden.  Ausbesserung«  - 
arbeiten  können  ausgeführt  werden. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1898  liefen  insgesamt  ein  560  Dampfer 
von  315  842R-T.  und  556  Segler  von  21  580R-T.  Darunter  waren 
20  deutsche  Dampfer  von  23  231  R-T.  und  10  englische  Dampfer  von 
1 1  903  R-T. 

Dampferlinien  der  Navigazione  Generale  Italiana  und  der  Puglia- 
Linie  verbinden  Barletta  mit  allen  wichtigeren  italienischen  Häfen. 
Barletta  ist  Station  der  italienischen  Küstenbahn.  Post  und  Telegraph 
sind  am  Orte. 

Bunkerkohlen,  gewöhnlich  Wales  -  Kohlen ,  sind  meist  vorrätig. 
Die  Kohlenübernahme  ist  ziemlich  umständlich.  Kohlenpreis  36  lr  pt. 
Lebensmittel  aller  Art  sind  reichlich  zu  haben,  jedoch  teuer. 
Trinkwasser  ist  schlecht  und  sehr  teuer,  auch  sehr  schwer  zu 
haben ;  etwa  5  lr  pt. 


Nachtrüge 
Melilla 

Nach  Bericht  des  Kapt.  L.  Karow,  D.  „Es  Sid  El  Turki*,  vom 
8.  Juli  1903.  flüchtete  er,  wenn  in  Melilla  zu  steifer  Ostwind  wehte, 
hinter  Kap  Ties  Forcas.  und  ankerte  dort  in  oder  vor  einer  kleinen 
Bucht,  die  etwa  2  Sm  südlich  von  der  Nordwestspitze  des  Kaps  Viejo 
liegt.  Diese  Bucht  ist  etwa  2  Kblg  weit  und  ebenso  tief.  In  der 
Einfahrt  betrügt  die  "Wassertiefe  15  m  und  nach  dem  Lande  zu  nimmt 
sie  allmählich  ab.  Der  Grund  besteht  aus  Sand  ;  sie  ist  rein  von  Klippen. 

Malta.  Lloyd's-Signalstation 

Nach  Bericht  der  Deutschen  Levante-Linie  in  Hamburg  (siehe  auch 
N.  f.  S.  Nr.  1053)  ist  am  l.Mai  d.  J.  die  Lloyd's-Signalstation  im  Hafen 
von  Valetta  vom  Fort  St-Elmo  nach  dem  Palastturme  verlegt  worden. 
Alle  Signale  von  Schiffen  sind  an  diese  Station  zu  richten  wie  auch 
von  ihr  zu  empfangen. 
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Nagasaki 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  808  vom  23.  Juni  1898,  Nr.  1173 
vom  28.  August  1899,  Nr.  1602  vom  22.  Februar  1901,  Nr.  1724  vom 
28.  Mai  1901,  Nr.  2403  vom  20.  Okt.  1902:  nach  Fragebogen  Nr.  3(52 
des  Kapt.  Bardeleben,  I>.  „Crefeld",  vom  23.  Februar  1898,  Nr.  1187 
des  Kapt.  Mark,  S.  „Ferdinand  Fischer",  vom  28.  Juli  1»99,  Nr.  12fil 
des  Kapt.  Reimers,  S.  .Neck",  vom  9.  Juni  1899,  Nr.  1474  des  Kapt. 
Te  sehn  er,  S.  „Pera",  vom  28.  März  1900,  Nr.  1524  des  Kapt.  Lang- 
reuter, D.  „Köln",  vom  4.  Juli  1900,  Nr.  1.038  des  Kapt.  Meiners , 
D.  -Wittekind-,  vom  16.  September  1900,  Nr.  1858  des  Kapt.  Barbe r, 
S.  „H.  Hackfeld",  vom  15.  März  1901  und  dem  Tagebuch  des  Kapt. 
Schweer  vom  D.  „Tucuman*  ;  ergänzt  nach  englischen,  französischen 
und  japanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  359,  Nagasaki  to  Karatsn, 
Nr.  2415  Approach  to  Nagasaki  Harbour  und  2815  Nagasaki  Harbour. 

Nagasaki,  einer  der  Haupthandelsplätze  des  fernen  Ostens,  liegt 
an  einer  der  schönsten  Buchten  der  Welt,  an  der  Westseite  der  Insel 
Kiusiu.  Die  geographische  Lage  des  Zeitballs  ist  32°  44'  17"  N  und 
129°  52' 29*0.    Mißweisung  für  1902  nach  Neumayer  4°W. 

Landmarken.  Von  den  der  Bucht  von  Nagasaki  vorgelagerten 
zahlreichen  größeren  und  kleineren  Inseln  sollen  die  wichtigsten  im 
folgenden  beschrieben  werden. 

Iwo  Shinia,  die  westlichste  der  vorliegenden  Inseln  an  der  Süd- 
seite der  Einfahrt  nach  Nagasaki,  wird  von  einer  Kette  wellenförmiger 
Hügel  überragt,  deren  westlichster  sich  bis  zu  einer  Höhe  von  107  m 
erhebt.  Die  Nordwesthuk  dieser  Insel,  Jo  bana  (Signal  Head)  genannt, 
ist  eine  gute  Landmarke  für  die  Kinsteuerung  nach  Nagasaki.  Auf 
ihrem  baumlosen  Gipfel  steht  ein  Leuchtturm. 

Taka  Shima  heißt  eine  kleine  Insel,  die  3  Sm  südlich  von  Signal 
Head  liegt.  Im  Osten  der  Insel  steigt  eine  steile  Hügelkette  bis  auf 
272  m  Höhe  an,  während  sieh  eine  zweite  Hügelkette  von  geringerer 
Höhe  auf  den  steilen  Abhängen  an  der  Westküste  erhebt.  Die  l'fer 
der  Insel  sind  zerklüftet  und  felsig,  Rille  erstrecken  sich  bis  auf 
l'/aKblg  von  der  Ost-  und  Westspitze.  Auf  der  Insel  befindet  sich 
ein  Kohlenbergwerk  mit  zwei  hohen  Schornsteinen,  die  für  die  An- 
steuemng  von  Nagasaki  gute  Landmarken  bilden. 

Oki  Shima,  dicht  südöstlich  von  Iwo  Shima  gelegen,  hat  fast  die- 
selbe Höhe  als  die  letztere  Insel,  jedoch  ist  sie  mehr  bewaldet,  haupt- 
sächlich an  ihrer  Südseite.   Aus  einiger  Entfernung  gescheu  erscheinen 
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beide  Inseln  als  eine  einzige,  in  Wirklichkeit  sind  sie  durch  eine 
schmale  Bootspassage  getrennt. 

Koyaki  Shima  ist  die  größte  von  den  dei  Ducht  von  Nagasaki 
vorgelagerten  Inseln.  Sie  liegt  im  Südwesten  von  der  Einfuhrt  nach 
Nagasaki  und  ist  von  der  Insel  Oki  Shima  und  von  Kiusiu  nur  durch 
sehmale  Kanttie  getrennt,  die  von  kleineren  Fahrzeugen  mit  Lotsen- 
hülfe  befahren  werden  können.  Die  östliche  Durchfahrt  ist  die 
schlechteste,  da  sie  besonders  mit  Untiefen  und  Riffen  angefüllt  ist. 
Vier  spitze  Steinbaken  von  3.1  m  Höhe  bezeichnen  das  Fahrwasser 
in  dieser  Durchfahrt.  Die  Insel  ist  bergig,  ihre  beiden  höchsten  Spitzen 
sind  112  und  125  in  hoch.  Die  Ufer  sind  zerrissen  und  von  zahl- 
reichen Riffen  und  Klippen  eingefaßt. 

Kageno  Shima,  eine  kleine  Insel  von  Mm  Höhe,  liegt  im  Nord- 
osten vom  Koyaki  Shima  und  scheint  mit  dieser  Insel  zusammen  zu 
httngen,  wahrend  sie  tatsächlich  durch  eine  schmale  Durchfahrt  von 
ihr  getrennt  ist.  Die  Untiefe  Naginato  oder  Hungry  Rock,  die  bei 
Hochwasser  unter  Wasser  lauft,  liegt  etwa  I  Kblg  von  der  Nordwest- 
Iluk  von  Kageno  Shima;  dieser  Huk  ist  außerdem  ein  kleines  Inselchen 
vorgelagert.  Auf  der  Nord  -  Huk  der  Insel  steht  ein  runder  weißer 
Leuchtturm  von  G.l  m  Höhe. 

Kamin 0  Shima  heißt  die  größte  Insel  nördlich  vom  Fahrwasser 
nach  Nagasaki.  Sie  liegt  etwa  6  Kblg  nördlich  von  Kageno  Shima  und 
erhebt  sich  bis  zu  einer  Höhe  von  97  m;  auf  dem  mittelsten  Hügel 
steht  ein  Signalmast.  Auf  der  Ostseite  befindet  sich  ein  kleiner  Boots- 
hafen und  vor  der  Westseite  liegt  die  kleine  Hache  Insel  Shiroga  Shima, 
die  durch  eine  gemauerte  Straße  mit  der  Hauptinsel  verbunden  ist.  Auf 
dieser  kleinen  Insel,  sowie  auch  auf  Kamino  Shima,  betinden  sich 
Batterien,  die  die  Einfuhrt  nach  Nagasaki  beherrschen.  Vor  Kabuto 
Saki,  der  Südostspitze  von  Kamino  Shima,  auf  der  man  auch  eine  Batterie 
sieht,  liegen  mehrere  kleine  Inselchen;  1  Kblg  südlich  von  diesen 
Inselchen  liegt  die  Barraconta-Klippe,  die  bei  Niedrigwasser-Springzeit 
OS)  m  trocken  fällt.  Man  gebt  frei  von  dieser  Untiefe,  wenn  man  den 
244  m  hohen  Gipfel  des  Yone  Yama,  der  südöstlich  von  der  Megami- 
Huk  liegt,  gut  südlich  frei  von  der  kleinen  Insel  Takaboko  httlt. 

Takaboko  oder  Papenburg  ist  eine  kleine  runde,  mit  dunklem 
Laubwerk  bestandene  Insel,  die  2  Kblg  südöstlich  von  Kamino  Shima 
liegt.  Sie  erhebt  sich  steil  aus  dem  Meere  bis  zu  einer  Höhe  von 
77  m  und  ist  eine  gute  Landmarke  für  die  Ansteuerung.  Im  Süden 
der  Insel  findet  man  auf  1  Kblg  Abstand  vom  Ufer  noch  33  m  Wasser- 
tiefe. 
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Nach  den  Berichten  deutscher  Kapitäne  sind  die  hesten  Land* 
marken,  die  zuerst  in  Sicht  kommen,  die  hohe  Küste  und  der  Leucht- 
turm von  Iwo  Shima,  Konto  Point  und  die  Kaha-Insel,  ferner  die  beiden 
hohen  Schornsteine  auf  Taka  Shima  oder  schon  vorher  der  Rauch,  der 
aus  ihnen  aufsteigt  und  ein  weißer  Streifen  auf  Fukuda  Point,  der  wohl 
von  einem  alten  Steinbruch  herrührt.  Eine  andere  Landmarke  ist  noch 
die  neuerbaute  Bake  auf  dem  Hachiro  dnke,  dem  höchsten  Berge  auf 
der  Halbinsel  sudlieh  von  Nagasaki. 

An-  und  Einst  euerung.  Obwohl  die  Ansteuerung  von  Nagasaki 
keine  Schwierigkeiten  bietet,  so  ist  es  doch,  hauptsächlich  bei  klarem 
Wetter,  mitunter  nicht  leicht,  das  Land  auszumachen,  da  die  vor- 
liegenden Inseln  durch  die  hohe  Küste  gedeckt  werden,  so  daß  alles 
als  ein  Ganzes  erscheint.  Es  soll  deshalb  vorkommen  können ,  daß 
Schiffe,  die  von  Südwesten  kommen,  die  Einfahrt  südlich  von  Iwo 
Shima  suchen.  Bei  leicht  dunstigem  Wetter,  oder  wenn  man  naher 
kommt,  heben  sich  die  vorliegenden  Inseln  von  der  Küste  gut  ab  und 
man  kann  nun  die  Einfahrt  leicht  erkennen. 

Die  Wasser-tiefen  fangen  auf  eine  Entfernung  von  10  Sm  von  der 
Einfahrt  an  langsam  abzunehmen;  wenn  man  55  m  lotet,  befindet  man 
sich  nur  noch  1  Sm  von  den  äußersten  Inseln  entfernt.  Nur  im  Süden 
von  Iwo  Shima,  etwa  1  Sm  nordwestlich  von  Sotonohirase,  trifft  man 
schon  etwas  früher  auf  33  m.  Nähert  man  sich  der  Einfahrt  von  Westen 
oder  Südwesten,  so  setze  man  seinen  Kurs  so,  daß  man  die  Nordwest  - 
spitze  von  Iwo  Shima  in  etwa  xj%  Sm  Abstand  rundet,  dabei  muß  man 
vermeiden,  den  Leuchtturm  von  Iwo  Shima  nördlicher  als  45°  (NO)  zu 
peilen  oder  bei  Nacht  das  Feuer  von  Iwo  Shima  aus  Sicht  zu  verlieren, 
um  westlich  frei  von  den  südlich  von  Taka  Shima  liegenden  Untiefen 
Mitzuse  und  Asazone  zu  bleiben.  Befindet  man  sich  noch  etwa  2  Sm 
vom  Leuchtturm,  so  bringe  man  diesen  in  eine  Peilung  östlicher  als 
45°  (NO),  um  auch  von  den  Untiefen  Koyaki  dashi  und  Sotonohirase 
gut  frei  zu  steuern.  Hat  man  die  Nordwestspitze  von  Iwo  Shima  auf 
etwa  ' Ii  Sm  Abstand  passiert,  so  halte  man  die  Mitte,  des  Fahrwassers 
zwischen  Kageno  Shima  und  Takaboko-Insel ;  bei  Nacht  darf  man  die 
Fener  von  Iwo  Shima  und  Kageno  Shima  nicht  aus  Sicht  verlieren,  da- 
mit man  von  der  Hirase-Untiefe  frei  bleibt.  Diese  Untiefe  ist  durch 
eine  G.l  m  hohe  konische  rote  Steinbake  bezeichnet,  die  einen  Ball 
als  Toppzeichen  trägt.  Um  die  Barracouta-Untiefe  zu  vermeiden,  halt«? 
man  den  Südabhang  der  Takaboko-Insel  in  Peilung  nördlicher  als  90° 
(O),  sobald  man  sich  östlich  von  der  Batterie  auf  Shiroga  Shima  be- 
findet. Die  Insel  Takaboko  darf  man  nicht  zu  dicht  passieren,  da  vor 
der  Sudostspitze  die  Untiefe  Okinokarakasasone  mit  8.7  m  Wassertiefe 
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liegt.  An  «ler  Steuerbordseite  ist  der  Osone-Felsen  mit  7.3  m  Wasser- 
tiefe, auf  dem  zeitweilig  eine  eiserne  rote  stumpfe  Tonne  ausliegt,  zu 
vermeiden.  Man  halte  nun  die  Mitte  zwischen  Ko  Zaki  und  Magami 
Point,  wobei  man  sich  vor  der  Swinger-Klippe  hüten  muß.  die  fast  in 
der  Verbindungslinie  zwischen  Ko  Zaki  und  der  südlichen  Spitze  der 
Takaboko- Insel  liegt.  Von  querab  von  Ko  Zaki  führt  ein  Kurs  von 
42°  (NOV4N)  über  die  größten  Tiefen  fast  bis  zum  Ankerplatz;  auf 
diesem  Kurse  muß  man  nur  darauf  achten ,  daß  die  Tonne  bei  der 
Bank  Tatagami  gut  an  B-B.  bleibt.  Wenn  dann  die  Gebinde  von 
Akimo  ura  in  349°  (NzW)  östlich  frei  von  der  Minage  -  Huk  peilen, 
halte  man  mit  nördlicherem  Kurse  auf  den  Ankerplatz  zu.  Ist  von 
der  Hinfahrt  aus  die  Flagge  auf  dem  holländischen  Konsulat  auszu- 
machen, so  kann  man  auch  diese  in  45°  (NO)  bringen  und  mit  diesem 
Kurse  darauf  zu  steuern  (fast  in  derselben  Peilung  steht  der  Sturm- 
signalmast), bis  man  in  die  vorher  angegebene  Querpeilung  hinein- 
kommt; dabei  muß  man  sich  nur  davor  hüten,  daß  man  dem  Hachen 
Wasser  bei  den  Docks  an  der  Westseite  des  Hafens  nicht  zu  nahe 
kommt. 

Kommt  man  von  Nordwesten .  so  passiere  man  Iliki  Shima  auf 
1 1  ,  bis  2  Sm  Abstand  und  steuere  von  da  1211°  (SO';iO)  bis  124°  (SOzO). 
Die  Insel  Iwo  Shima  ist  mit  Leichtigkeit  auszumachen;  sie  erscheint 
als  äußerstes  Ende  des  Festlandes  unter  der  Bergkette  der  Kawara 
Yama,  der  höchsten  auf  der  Halbinsel  Nagasaki.  Man  passiere  etwa 
1  Sm  nördlich  von  Iwo  Shima  und  halte  auf  die  Insel  Takaboko  zu, 
die  man  über  den  drei  niedrigen  Inseln  außerhalb  von  Kamino  Shima 
liegen  sieht;  weiter  verfahre  man  dann  nach  den  vorher  gegebenen 
Anweisungen.  Etwa  in  der  Verbindungslinie  der  kleinen  Insel  Matsu 
Shima  mit  Iwo  Shima -Leuchtturm  liegt  das  Wrack  eines  Dampfers  in 
8.2  m  Wassertiefe  in  der  ungefähren  geographischen  Lage  32°  43'  12"  N 
und  129°  47'  2«"  0.  Das  Wrack  ist  durch  ein  kleines  Bambusfloß,  das 
die  Taucher  dort  ausgelegt  haben,  bezeichnet  und  soll  für  die  Schiffahrt 
nicht  mehr  gefährlich  sein. 

Das  Ein-  und  Auslaufen  bei  Nacht  bietet  ebenfalls  keine  Schwierig- 
keiten, da  das  Feuer  von  Kageno  Shima  die  Navigierung  sehr  erleichtert. 
Sollte  jedoch  ein  Segelschiff,  durch  Stille  oder  konträren  Wind  am 
Einlaufen  verhindert,  beabsichtigen,  zu  ankern,  so  muß  es  sich  bemühen, 
bis  innerhalb  der  Takaboko-Insel  zu  gelangen,  da  weiter  außerhalb  die 
Tiefen  zum  Ankern  reichlich  groß  sind  und  außerdem  die  (Jefahr  vor- 
liegt, die  dort  liegenden  Telegraphenkabel  zu  beschädigen.  (Jelingt  es 
nicht,  den  eben  bezeichneten  Ankerplatz  zu  erreichen,  so  sollte  man 
lieber  nach  außen  liegen  und  außerhalb  der  55  m-Linie  Tagesanbruch 
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abwarton.  Zur  Einsegelung  nach  Nagasaki  .sollte  grundsätzlich  nur  »las 
Hauptfahrwasser  benutzt  werden,  wenn  auch  die  Durchfahrten  östlich 
und  westlich  von  Koyaki  Shima  wühl  mit  Lotsenhülfe  zu  befahren  sind. 

Ankerplätze  auf  der  Reede  findet  man  östlich  von  der  Takaboko- 
lnsel  auf  31  bis  32  m  Wassertiefe  oder  südwestlich  von  Megami  Point 
auf  20  m  Wassertiefe,  Schlickgrund.  Auf  dem  letzteren  Ankernlatz  hat 
man  »Schutz  gegen  alle  Winde  mit  Ausnahme  der  Westwind«*.  Am  Ost- 
ufer ist  der  (Jruud  felsig  und  die  Tiefen  unregelmäßig. 

Leuchtfeuer.  Siehe  -Leuchtfeuer  aller  Meere",  Heft  VIII,  Tit.  XI. 
Nr.  405  bis  408. 

Lotsen.  Das  Lotsenwesen  ist  gesetzlieh  geregelt.  En  besteht 
kein  Lotsenzwang,  doch  ist  die  Annahme  eines  Lotsen,  wenigstens 
für  große  Schiffe,  anzuraten.  Es  gibt  »-inen  europäischen  und  einen 
japanischen  Lotsen;  für  die  Fahrt  von  Nagasaki  durch  die  Binnenseen 
kann  man  sowohl  japanische  als  auch  europäische  Lotsen  bekommen. 
Die  Lotsen  halten  sieh  je  nach  der  Witterung  unter  Iwo  Shima  oder 
Kageno  Shima  oder  Takaboko-lnsel  auf,  von  wo  sie  den  einkommendcn 
Schiffen  in  ihren  Sampans  soweit  wie  möglich  entgegen  rudern  oder 
segeln.  Die  Sampans  sind  schwarz  gestrichen  mit  der  Aufschrift  „  Pilot - 
boat*  oder  „Lieensed  Pilot*  in  weißen  Lettern  an  beiden  Seiten.  Hei 
Tage  führen  die  Lotsen  eine  weiß  und  rot  wagerecht  gestreifte  Flagge, 
bei  Nacht  eine  weiße  Laterne.  Schiffe,  die  einen  Lotsen  wünschen, 
hissen  bei  Tage  die  Nationalflagge  im  Vortopp  oder  das  Signal  „PC* 
des  internationalen  Signalbuchs.  Bei  Nacht  ist  der  Lotse  nur  draußen, 
wenn  Dampfer  telegraphiseh  gemeldet  sind.  Beim  Auslaufen  verläßt 
der  Lotse  das  Schiff  je  nach  der  Witterung  bei  der  Takaboko-lnsel  oder 
bei  Iwo  Shima.  Die  Lotsentaxe  beträgt  für  Dampfer  20  Yen,  für  Segel- 
schiffe 30  Yen,  wenn  die  Größe  des  Schiffes  1000  R-T.  brutto  und 
12  Fuß  Tiefgang  nicht  übersteigt  ;  im  anderen  Falle  ist  für  jeden 
Fuß  Tiefgang  mehr  und  für  jede  1000  t  oder  Bruchteilen  davon  mehr, 
3  °  o  der  genannten  Summe  Zuschlag  zu  zahlen. 

Schleppdampfer  sind  zwei  vorhanden,  .Dura  Maru"  von  712  und 
„Yugao  Maru"  von  233  t  ;  dieselben  kommen  jedoch  nur  auf  Bestellung 
in  See.  Da  das  Kreuzen  im  Hafen  verboten  ist,  dürfen  Segelschiffe 
bei  Gegenwind  nur  bis  zur  Quarantänestation  segeln  und  müssen  sich 
von  dort  aus  eines  Schleppdampfers  bedienen,  wenn  sie  noch  weiter 
hinein  wollen.  Der  Schlepplohn  ist  verschieden,  durchschnittlich 
70  bis  80  Yen.  Kapt,  Barber  vom  Segelschiff  „H.  Hackfeld"  bezahlte 
einlaufend  90  Yen,  auslaufend  .r>0Yen;  Kapt.  Teschner  vom  Segel- 
schiff „Pera"  bezahlte  einlaufend  63.M,  auslaufend  189  JH.  Für  Hülfe- 
leistung  beim  Verlegen  eines  Schiffes  im  Hafen  werden  25  Yen  gefordert. 
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Rettungsweseii.  Rettungsstation  und  Rettungsboot  sind  nicht 
vorhanden.  Eine  besondere  Bergungsgesellschaft  existiert  nicht.  Die 
Mit.su  Bisiii -Weilt  besitzt  einen  Bergungsdampfer  „Oura  Maru",  der 
bei  Seeunfällen  zur  Vert  agung  steht.  Dieselbe  Gesellschaft  liefert  auch 
Pumpen,  Taucher  und  Hebezeug. 

Sturm-  und  Wettersignnlc  werden  von  einem  rot  und  weiß  hori- 
zontal gestreiften  Mäste  gegeben,  der  vor  dem  Regierungsgebäude  bei 
Desima  steht.    Es  bedeutet: 

Ein  roter  Ball  oder  bei  Nacht  eine  rote  Laterne:  Stürmisches 
Wetter  wahrscheinlich. 

Ein  roter  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben  oder  bei  Nacht  zwei 
rote  Laternen  neben  einander:   Starker  Sturm  zu  erwarten. 

Das  voraussichtliche  Wetter  für  24h,  und  zwar  für  die  Zeit  von 
<ib  N  bis  zur  Sellien  Stunde  des  folgenden  Tages,  wird  nach  dem  Ein- 
treffen der  Wetterdepeschen  durch  Flaggensignale  bekannt  gegeben,  die 
bis  zum  Mittag  des  nächsten  Tages  gehißt  bleiben.  (Bedeutung  der 
Flaggen  siehe  nächste  Seite.) 

Am  Topp  des  Signalmastes  wird  der  Wimpel  gehißt,  der  die  Wind- 
richtung angibt ,  darunter  eine  oder  zwei  Flaggen  zur  Angabe  des 
Wetters.  Bei  veränderlichen  Winden  wird  kein  Wimpel  gehißt.  Wenn 
die  Telegraphenverbindungen  unterbrochen  sind,  werden  keine  Wetter- 
signale abgegeben. 

Beim  Herannahen  atmosphärischer  Störungen  werden  Wettertele- 
gramme  auf  allen  Signalstationen  und  an  anderen  öffentlichen  Orten 
ausgehängt.  Außerdem  können  Erkundigungen  Uber  die  allgemeine 
Wetterlage,  über  die  Lage  und  Bewegung  von  Depressionszentren  und 
über  die  betreffenden  gewarnten  Distrikte  im  Amtslokale  der  Station 
eingeholt  werden. 

Quarantäne.  Die  mit  allen  Bedürfnissen  der  Neuzeit  ausgestattete 
Quarantänestation  liegt  auf  Megami  Point.  Alle  einkommenden  Schiffe 
werden  hier  ärztlich  untersucht.  Da  das  Fahrwasser  ziemlich  eng  ist, 
so  sind  die  Schiffe  manchmal  gezwungen,  hier  zu  ankern,  um  den  Be- 
such der  Beamten  abzuwarten.  Ks  wird  kein  Gesundheitspaß  verlangt, 
sondern  es  ist  nur  vom  Kapitän  und  vom  Schiffsarzt  ein  Formular 
auszufüllen,  das  die  üblichen  Bemerkungen,  sowie  Krankheits-  und 
Todesfälle  au  Bord  enthält.  Passagiere  und  Mannschaft  haben  an 
Deck  anzutreten.  Die  Ankerplätze  für  in  Quarantäne  gelegte  Schiffe 
sind  eben  unterhalb  von  Megami  Point  oder  querab  von  Kogakura. 
(Ueber  Schiffe,  die  aus  verseuchten  Häfen  kommen,  vergl.  Kobe.) 
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Nördlich,.  Winde 
zwischen  NO  und  NW 


Oestliche  Winde 
zwischen  NO  und  SO 


veränderlich 


Südliche  Winde 
zwischen  SO  und  SW 


Westliche  Winde 
zwischen  SW  und  NW 


Zollbehandlung  ist  gut.  Verlangt  werden:  Manifest,  Proviant- 
liste, Mannschaftsliste  und  Konsulatszertitikat.  Solange  Ladung  im 
Schiff  ist,  hält  sich  ein  Zollbeamter  heim  Schiff  auf.  der  die  Luken 
um  6h  N  versiegelt  und  dann  an  Land  geht.    Morgens  um  6h  werden 
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die  Luken  wieder  geöffnet.  Für  Nacht-  und  Sonntngsarbeit  wirtl  eine 
Gebühr  von  3  Yen  pro  Stunde  berechnet.  Das  Zollhaus  liegt  am  Bund, 
direkt  am  Hafen,  dasselbe  wird  schon  um  4h  N  geschlossen.  Schiffe, 
die  nach  4h  X  einlauten,  können  nicht  vor  10hV  des  nächsten  Tages 
anlangen  zu  laden  oder  zu  lösehen,  wenn  sie  nicht  einen  besonderen 
Erlaubnisschein  haben  und  Gebühr  bezahlen. 

Reisende  können  die  in  ihrem  Gepäck  enthaltenen  zollpflichtigen 
Gegenstände  mündlich  deklarieren.  Erweisen  sich  diese  Angaben  als 
falsch,  so  haben  sie  das  Dreifache  des  Zolls  als  Strafe  zu  entrichten: 
außerdem  unterliegen  die  Waren,  in  Bezug  auf  welche  der  Betrug  ver- 
sucht ist.  der  Einziehung.  Gehören  die  Waren  zu  denen,  deren  Ein- 
fuhr verboten  ist,  so  werden  sie  gleichfalls  mit  Beschlag  belegt  unter 
Auferlegung  einer  Geldstrafe  in  der  Höhe  ihres  Wertes.  Handelt  es 
sich  um  Waren,  die  innerhalb  sechs  Monaten  wieder  ausgeführt  werden 
sollen,  wie  solche  zur  Reparatur,  Instrumente  zu  wissenschaftlichen 
Untersuchungen,  Waren  zur  Untersuchung  und  Analyse,  Muster, 
Theater-  und  Cirkusrequisiten,  so  muß  der  Zoll  beim  Eingang  hinter- 
legt werden.  Die  Rückzahlung  des  Zolls  findet  statt,  wenn  die  Waren 
innerhalb  sechs  Monaten  wieder  ausgeführt  sind.  (Vergleiche  auch 
Yokohama!) 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  Sh  H,ui";  Fluthöhe  bei  Springflut 
3.3  m,  bei  Nippflut  2.1m.  Der  Gezeitcnstrom  im  Hafen  ist  schwach. 
Starke  Südwinde  sollen  die  Fluthöhe  bei  Hochwasser- Springzeit  um 
0.6  m  vergrößern. 

Der  Hufen  ist  eine  in  nördlicher  Richtung  in  die  Halbinsel  Hizen 
einschneidende  Bucht,  die  einen  prächtigen  Naturhafen  bildet  und  jede 
Nachhülfe  durch  künstliche  Anlagen  entbehren  kann.  Die  durch- 
schnittlich 1  >  Sm  breite  Bucht  wird  an  den  drei  Landseiten  von  hohen 
Hügeln  eingefaßt ;  gegen  die  Seeseite  ist  sie  durch  eine  Gruppe  von 
Inseln  geschützt,  die  sich  in  ihrer  gegenseitigen  Lage  derart  decken, 
daß  sie  eine  fortlaufende  Hügelkette  darstellen.  Die  Wassertiefen 
nehmen  allmählich  von  20  m  bei  der  Einfahrt  bis  auf  7  m  querab  von 
der  Stadt  ab.  Zur  Vertiefung  der  inneren  Bucht  sind  Baggerungen  im 
Gange.  Auf  Megami  Puint  befindet  sich  eine  Signalstation,  von  wo 
die  einkommenden  Schiffe  telegraphisch  weiter  gemeldet  werden.  An 
Seezeichen  liegen  in  der  Bucht:  Eine  schwarze  spitze  Tonne  mit 
cylindrischem  Toppzeichen  bei  der  Tategami  -  Untiefe,  eine  Tonne  von 
derselben  Form  und  Farbe  bei  der  Untiefe  am  Eingange  der  Nishidonari- 
Bueht  und  zahlreiche  Festmachetonnen,  die  sämtlich  rot  gestrichen  sind. 
Auf  den  beiden  Festmachetonnen  vur  dem  Trockendock  brennen  nachts 
rote  Laternen  teuer. 
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Ankerplätze  im  Hafen.  Da«  ganze  Hafengebiet  ist  in  3  Distrikt«' 
eingeteilt,  in  denen  die  Schiffe  je  nach  Art  und  Größe  ihren  Ankerplatz 
Huden.  Der  Distrikt  I  liegt  nördlich  von  einer  Linie,  die  in  Richtung 
276°(W  jN)  Desiina  mit  Seno  waki  verbindet;  er  ist  für  alle  Schifte 
unter  500  R-T.  brutto  bestimmt.  Distrikt  II  liegt  zwischen  dieser  Linie 
und  einer  Linie,  die  die  Tategami-Tonne  mit  einem  Grenzpfahl  bei  der 
Kosuge-Schiffswerft  verbindet,  sowie  einer  anderen  Linie,  die  von  dem 
Grenzpfahl  bei  der  eben  genannten  Werft  nach  Desiiua  lauft.  Dieses 
Gebiet  ist  für  alle  Dampfer  Uber  500  R-T.  brutto  bestimmt.  Schiffe, 
die  sich  in  Reparatur  befinden,  ankern  im  westlichen  Teil  dieses  Ge- 
biets, in  der  Nähe  der  Akumo  ura  oder  Tategami-Schiftswerften.  ( »estlich 
von  der  Linie  Kosuge-Sehiftswerft  -Dejima  ist  der  Ankeqdatz  für  kleine 
Segelschiffe  und  Fahrzeuge.  Der  dritte  Distrikt  ist  für  Kriegsschiffe 
bestimmt;  derselbe  liegt  westlich  von  einer  Linie,  die  von  der  Tategami- 
Tonne  in  Richtung  2 19°  (SW'/aS)  bis  zur  Hafengrenze  bei  Kozaki  läuft. 
Das  Gebiet  südöstlich  vou  dieser  Linie  ist  der  Ankerplatz  für  Segel- 
schiffe. Kleinere  Segelschifte  und  Fahrzeuge  können  auch  in  der  Tomachi- 
Bucht  ankern.  Schiffe  mit  Explosivstoffen  und  anderen  feuergefährlichen 
Ladungen  erhalten  einen  besonderen  Ankerplatz  durch  den  Hafenmeister 
angewiesen.  Kapt.  Te  sehn  er  vom  S.  „Pera4*,  der  mit  einer  Ladung 
Petroleum  vor  der  Tomachi-Bucht  ankerte,  schreibt  über  diesen  Anker- 
platz: „Man  vermoort  bei  Tomachi  Poiut  auf  13  bis  15m  Wassertiefe, 
blauem  Schlickgrund,  mit  dem  B-B.-Anker  80  m  Kette  nach  Süden  und 
dem  St-B. -Anker  55  m  Kette  nach  Norden.  Der  Ankergrund  ist  gut, 
aber  der  Liegeplatz  bei  steifem  Winde  schlecht,  da  der  Wind,  in 
stttrmischen  Stößen  von  den  Bergen  fallend,  das  Schiff  furchtbar 
scheeren  läßt  und  so  ein  Zusammenziehen  der  beiden  Ketten  verur- 
sacht.   Platz  zum  Kettestecken  hat  man  nicht." 

Alle  Schiffe,  die  nicht  an  einer  Boje  liegen,  müssen  vermooren, 
nur  Schiffe  unter  500  R-T.  brutto  oder  Dschunken,  die  nicht  länger  als 
12h  im  Hafen  bleiben,  dürfen  vor  einem  Anker  liegen.  Der  Grund  ist 
Schlick  und  soll  bei  starken  Winden  nicht  haltbar  genug  sein.  Kapt. 
Reimers  vom  S.  .Neck"  schreibt  hierüber:  «Der  Ankergrund  besteht 
aus  Schlick,  ist  aber  bei  starken  Winden  nicht  haltbar  genug;  das 
Schiff  wird  vor  beiden  Ankern  mit  je  80  m  Kette  vertäut,  mit  dem 
einen  Anker  nach  Süden,  dem  andern  nach  Norden.  Während  unseres 
Aufenthalts  trieb  unser  Schiff  bei  stürmischem  Nordwind  so  weit,  daß 
beide  Anker  trugen;  dasselbe  ist  dem  Bremer  Schiff  „Karl"  sogar 
zweimal  passiert".  Kapt.  Merk  vom  Vollschiff  „Ferdinand  Fischer" 
schreibt:  „Ankerten  auf  18m  Wassertiefe,  Schlickgmnd ,  zwischen 
schwarzer  Rockboje  und  roter  Riugboje  an  der  Westseite  der  Bucht. 
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Ankcrgrund  schlecht  haltend,  trieben  mit  1 10m  Kette  bei  Windstärke 
8  bis  D."  Schiffe,  die  zwischen  Sonnenuntergang  und  Sonnenaufgang 
ankommen,  müssen  in  der  Nähe  der  Hafengrenzen  (Verbindungslinie 
Ko  saki  —  Kojima),  aber  außerhalb  des  Fahrwassers,  ankern;  nur  Post- 
dampfer und  solche  Schiffe,  die  einen  fest  bestimmten  Ankerplatz  haben, 
dürfen  weiter  einlaufen.  Der  Hafenmeister  bezeiehnet  den  ankommenden 
Schiffen  den  Ankerplatz  bei  sehlechtem  Wetter  durch  Signale  von  der 
Signalstation  bei  Megami  Point.  Schiffe,  die  bei  schlechtem  Wetter  an 
Bojen  liegen,  müssen  erst  genügend  Kette  stecken,  ehe  sie  einen  Anker 
fallen  lassen. 

An  Hafenanlagen  sind  nur  Bootsanlegestellen  und  kleine  Kaien 
zum  Beladen  und  Löschen  der  Leichter,  sowie  Kohlenschuppen  zur 
Aufbewahrung  der  Kohlen,  vorhanden.  Das  Löschen  und  Laden  ge- 
schieht mittelst  gedeckter  oder  offener  Leichter  durch  eingeborene 
Arbeiter.  Zum  Löschen  von  Kohlenladungen  werden  kleine  Körbe  be- 
nutzt, die  durch  Kulis  übergemannt  werden.  Etwa  300  t  können  pro 
Tag  gelöscht  werden.  Petroleum  und  Munition  werden  nur  im  Distrikt  III 
gelöscht;  die  Tanks  der  Batum-Gesellschaft  befinden  sich  am  Eingänge 
des  Hafens.  Löschen  und  Laden  wird  manchmal  durch  schlechtes 
Wetter  unterbrochen.  Nach  Kapt.  Te sehn  er  vom  S.  „Pera*  muß  jeder 
Schiffsführer,  der  aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  kommt, 
beim  amerikanischen  Konsul  eine  eidliche  Aussage  darüber  machen, 
daß  die  Ladung  laut  Manifest  gelandet  ist. 

Auszug  aus  der  Hnfenordming  für  die  offenen  Häfen  Japan*. 

Jedes  Schiff  hat  beim  Einlaufen  in  den  Hafen  sein  Unterscheidungs- 
signal und  die  Nationalflagge  zu  hissen.  Regelmäßig  verkehrende 
Postdampfer  können  die  Reedereiflagge  an  Stelle  des  Unterscheidungs- 
signals zeigen. 

Die  Nationalflagge  und  das  Unterscheidungssignal  oder  die  Keederei- 
tlagge  dürfen  nicht  eher  niedergeholt  werden,  als  bis  die  Ankunft  des 
Schiffes  dem  Hafenmeister  ordnungsmäßig  gemeldet  ist.  Diese  Meldung 
muß  binnen  24h  nach  der  Ankunft,  Sonn-  und  Festtage  ausgenommen, 
erfolgen. 

Jeder  Schiffsführer  hat  rechtzeitig  den  Termin  seiner  Abfahrt  zu 
melden  und  kann  darauf  gegen  Zahlung  einer  Gebühr  den  Gesundheits- 
paß erhalten. 

Für  die  An-  und  Abmeldung,  sowie  für  Gesundheitspaß,  Pratika 
und  Antrag  für  die  Benutzung  einer  Festmachetonne  sind  bestimmte 
Muster  vorgeschrieben.  Die  Formulare  dazu  sind  beim  Hafenmeister 
erhältlich. 
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Der  Schiffsführer  hat  nach  der  Ankunft  im  Hafen  jeden  Verkehr 
mit  andern  Fahrzeugen  oder  mit  dem  Lande  zu  verhindern,  Ins  er  die 
Erlaubnis  zum  freien  Verkehr  (die  Pratika)  erhalten  hat. 

Das  Boot  des  Hafenmeisters  wird  sich  bei  der  Hafeneinfahrt  auf- 
halten und  jedem  einkommenden  Schiffe  den  Ankerplatz  anweisen,  den 
es  ohne  Erlaubnis  nicht  verlassen  darf,  wenn  nicht  ein  zwingender 
Grund  vorliegt.  Der  Hafenmeister  darf,  wenn  er  es  für  notwendig 
erachtet,  jedes  Schiff  zum  Wechseln  des  Ankerplatzes  veranlassen. 

Der  Hafenmeister  trägt  im  Dienst  stets  Uniform  und  sein  Boot 
führt,  eine  Flagge  nach  beistehendem  Muster. 


Wenn  schlechtes  Wetter  droht  oder  Warnungssignale  erlassen 
werden,  haben  die  Schiffe  einen  oder  mehrere  Reserveanker  klarzu- 
machen.   Dampfschiffe  sollen  Dampf  aufmachen. 

Schiffe,  welche  Spreng-  oder  leicht  entzündliche  Stoffe  als  Ladung 
oder  Uber  den  gewöhnlichen  Bedarf  hinaus  führen,  haben  außerhalb 
der  Hafengrenzen  die  Anordnungen  des  Hafenmeisters  abzuwarten. 
Solche  Schiffe  haben  während  des  Wartens  von  Sonnenaufgang  bis 
Sonnenuntergang  die  Signalflagge  „2?*  und  während  der  Nacht  an 
derselben  Stelle  eine  rote  Laterne  zu  hissen. 

Bricht  an  Bord  eines  Schiffes  innerhalb  der  Hafengrenzen  Feuer 
aus ,  so  soll  die  Schiffsglocke  bis  zum  Eintreffen  von  Hülfe  geläutet 
und  bei  Tage  das  Signal  9N  J/-  gehißt,  bei  Nacht  eine  rote  Laterne 
auf-  und  niedergeholt  werden. 

Wird  polizeiliche  Hülfe  verlangt,  so  ist  bei  Tage  die  Flagge  -Ö" 
zu  hissen,  bei  Nacht  blaue  oder  Blinklichter  zu  zeigen. 

Tote  Körper,  Ballast,  Asche,  Kehricht  u.  s.  w.  dürfen  innerhalb 
des  Hafenbezirks  nicht  Uber  Bord  geworfen  werden.  Beim  Laden  oder 
Löschen  von  Kohlen  oder  Ballast  sind  Vorkehrungen  zu  treffen,  um 
das  Hineinfallen  der  Stoffe  ins  Wasser  zu  vermeiden. 

Schiffe,  die  den  Kehricht -Prahm  längsseit  wünschen,  haben  die 
Flagge  „F*  oder  einen  Korb  an  einer  gut  sichtbaren  Stelle  zu  zeigen. 

Schiffe,  die  den  Hafen  verlassen  wollen,  haben  dieses  im  Hafen- 
amt zu  melden  und  den  „blauen  Peter"  zu  hisseu. 
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Im  Hafen  von  Nagasaki  dürfen  Dampfschiffe  nicht  mehr  Fahrt 
machen,  als  daß  Steuer  im  Schiff  bleibt,  Segelschiffe  müssen  kleine 
Segel  machen  oder  sich  schleppen  lassen.  Kreuzen  ist  im  Hafen 
verboten.  Kein  Schiff  mit  Ausnahme  von  Kriegsschiffen  darf  im  Hafen 
Backspieren  ausbringen,  auch  ist  es  verboten,  Leichter  oder  Boote  am 
Heck  festzumachen.   (Siehe  N.  f.  S.  1*99.  Nr.  258.) 

Kaiserlich  Japanische  Verordnung.  Laut  Kaiserlich  Japanischer 
Verordnung  Nr.  105,  vom  14.  Juli  1899,  die  in  der  Uebersetzung  im 
Deutschen  Konsulat  ausgehängt  ist,  wird  verboten,  innerhalb  der  Be- 
festigungszonen von  Simonoseki  und  Umgegend,  Tsushima,  Sasebo  und 
Umgegend,  Nagasaki  und  Umgegend  einschließlich  ümura ,  Moji. 
Yaganü,  Tokitsu,  Fukabori  und  der  Inseln  vor  dem  Eingange  des 
Hafens  die  Formationen  von  Land  und  Wasser  zu  messen,  zu 
skizzieren,  zu  photographi eren  oder  geographi  sehe  Notizen 
zu  machen,  ohne  vorherige  Erlaubnis  des  Befestigungskommaudos. 
Vergehen  gegen  diese  Verordnung  werden  mit  Gefängnis  und  Zwangs- 
arbeit von  1 1  Tagen  bis  zu  1  Jahr  oder  mit  Geldstrafe  von  2  bis  50  Yen 
bestraft. 

Dockanlagen.  Die  Firma  Mitsu  Bishi  Co.  hat  die  größte  Schiffs- 
werft für  Handelsschiffe  in  Japan.  Es  sind  Vorrichtungen  vorhanden, 
um  vier  Schiffe  von  152  m  Länge  zu  gleicher  Zeit  zu  bauen.  Das 
größte  Schiff,  das  auf  dieser  Werft  gebaut  wurde,  hatte  11  600  t 
Wasserverdrängung.  Schiffs-  und  Maschinen  -  Reparaturen  jeder  Art 
werden  ausgeführt;  auch  au  Kriegsschiffen.  Die  Werft  liegt  bei 
Akuno  ura  an  der  Westseite  der  Bucht.  Zur  Werft  gehören  2  große 
Trockendocks  ,  von  denen  das  eine  bei  Tatagami  und  das  andere  bei 
Mukaijima  liegt,  und  eine  Helling.  Ein  drittes  großes  Trockendock 
ist  noch  im  Bau  und  soll  bis  zum  Jahre  1904  fertig  gestellt  werden. 
Die  Trockendocks  sind  zur  Aufnahme  der  größten  Schiffe  geeignet  ; 
ihre  Abmessungen  sind  aus  der  Tabelle  ersichtlich.  Außer  der  Mitsu 
Bishi  Co. -Weift  gibt  es  noch  eine  Werft  der  japanischen  Regierung 
und  zwei  Schiffswerkstätten  der  Japaner  Katachi  und  Matsuo.  Zu  den 
letzteren  gehören  kleine  Hellinge,  auf  denen  Dampfer  bis  zu  100  t  mit 
allem  Zubehör  gebaut  werden  können. 

Die  größten  Schiffe,  die  den  Hafen  besuchten,  waren:  Das 
englische  Panzerschiff  „Ccnturion" ,  der  deutsche  Panzerkreuzer 
.Kürst  Bismarck",  der  russische  Kreuzer  „Rossia",  die  Dampfer 
.König  Albert"  und  „ Prinzeß  Irene".  Der  „König  Albert"  hat 
10  013  t. 
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Tragkraft  1200  t 
•)  Die  Angaben  fllr  das  neue  Dock  sind  nur  angenähert. 

Die  Dockgebühren  in  den  Docks  der  Mitsu  Bishi  Co.- Werft  be- 
tragen: 

Fllr  die  ersten  drei  Tage: 

Schiffe  unter  300  t  brutto    Yen  350 


von 


Für  jede  t  übe 


300 
400 
500 
600 
700 
800 
900 
1000 


bis  400. 
>  500 
»  600. 
*  700 
»  800 
»  900. 
»  1000 
»  1200 


375 
400 
425 
450 
475 
500 
525 
550 


1200,  45  Sen  mehr. 

Bleibt  ein  Schiff  langer  als  drei  Tage  im  Dock,  so  hat  es  für 
jeden  Tag,  wenn  es  unter  300  t  brutto  groß  ist,  35  Yen  Zu  bezahlen. 
Die  Gebühr  wächst  für  jede  100  t  um  5  Yen ,  so  daß  Schiffe  von 
1000  bis  1200  t  75  Yen  zu  bezahlen  haben.  Für  jede  t  über  1200 
werden  5  Sen  extra  bezahlt. 

Auf  der  Helling  bezahlen  Schiffe  unter  100  t  brutto  1 60  Yen  für 
die  ersten  drei  Tage.  Die  Gebühr  wächst  um  20  Yen  für  jede  50  t, 
so  daß  Schiffe  von  1150t  bis  1200  t  600  Yen  zahlen.  Für  jeden 
folgenden  Tag  sind  für  Schiffe  unter  100  t  brutto  16  Yen  zu  zahlen. 
Die  Gebühr  wächst  um  2  Yen  für  jede  50  t  bis  zu  60  Yen  für  Schiffe 
von  1150  bis  1200  t. 

Hafenunkosten.  Statt  der  früher  üblichen  Hafengebühren  werden 
jetzt  Tonnengelder  erhoben;  diese  betragen  5  Sen  pR  -T.  netto  oder 
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löSen  pR-T.  netto  für  das  ganze  Jahr,  wenn  diese  Abgabe  gleich 
beim  ersten  Einlaufen  entrichtet  wird.  Seitens  der  Zollbehörde  kann 
eine  Neuvermessung  des  Schiffes  angeordnet  werden;  ftlr  eine  Be- 
scheinigung darüber  sind  1.50  Yen  zu  entrichten.  Für  die  Benutzung 
der  Festmachetonnen  ist  noch  eine  besondere  Abgabe  zu  zahlen.  (Vergl. 
auch  Yokohama!) 

Die  Stndt  ist  schon  sehr  alt;  sie  gelangte  jedoch  erst  zu  einiger 
Bedeutung,  als  im  16.  Jahrhundert  die  eingeborenen  Christen  sich  hier 
ansiedelten  und  die  Portugiesen  eine  Handels-Niederlassung  gründeten. 
Nach  der  Vertreibung  der  Portugiesen  und  Spanier  im  Jahre  1G37, 
war  es  nur  den  Holländern  und  Chinesen  in  beschränktem  Maße  ge- 
stattet, Handel  zu  treiben.  Nachdem  die  Stadt  jedoch  durch  Vertrag 
vom  Jahre  1859  dem  europäischen  Handel  geöffnet  wurde,  nahm  ftie 
schnell  an  Bedeutung  zu;  jetzt  ist  sie  einer  der  Haupthandelsplätze 
des  fernen  Ostens.  Der  Stadt  vorgelagert,  an  ihrer  Ostseite  in  den 
japanischen  Stadtteil  übergehend,  liegt  die  kleine  Insel  Desimn,  die 
einstige,  sehr  beschränkte  Ansiedlung  der  Holländer.  Die  Ringmauer, 
die  in  früheren  Zeiten  diese  Insel  umfaßte,  ist  nunmehr  längst  ge- 
fallen, die  Wohn-  und  Warenhäuser  der  Holländer  sind  verschwunden 
und  nichts  geinahnt  mehr  an  die  frühere  Bestimmung  der  Insel,  ebenso- 
wenig wie  an  dem  Reichtum,  der  einst  hier  aufgestapelt  war.  Das 
holländische  Konsulat  liegt  an  der  Westseite  der  Insel.  An  der  West- 
seite befinden  sich  auch  die  besten  Anlegestellen  für  Boote. 

Die  Fremden-Niederlassung  liegt  südlich  von  Desima  und  erstreckt 
sich  bis  zum  Owara  ('reck.  Das  Chinesenvicrtel  ist  ein  viereckiger 
Häiiserkomplex,  der  südöstlich  von  Desima  liegt.  Die  Einwohnerschaft 
beträgt  rund  143  000.  davon  etwa  670  Fremde.  Zu  den  letzteren  ge- 
hörten im  Jahre  1902  44  Deutsche. 

Die  Stadt  besitzt  mehrere  schöne  Tempel;  sie  ist  berühmt  wegen 
der  religiösen  Festlichkeiten,  die  hier  abgehalten  werden. 

Fremden  wird  geraten,  vor  japanischen  Kaiserbildern  den  Hut  zu 
ziehen  und  beim  Betreten  von  Tempeln  und  Häusern  das  Schuhwerk 
abzulegen,  da  man  sich  durch  Nichtbeachtung  dieser  Sitten  leicht  Un- 
annehmlichkeiten zuziehen  kann. 

Der  Hafen  ist  Heimatshafen  für  82  Dampfschiffe  mit  8S40  und 
158  Segelschiffe  mit  l.r>170R-T.  Die  Industrie  besteht  in  Schiffs- 
und  Maschinenbau,  Stickerei,  Schildpatt-.  Holz-  und  Bambusarbeiten, 
(Hasfabrikation,  Gold-  und  Silberarbeiten.  In  der  Umgegend  Porzellan- 
und  Steingutfabrikation. 
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Handelsverkehr. 
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Waarenverkehr: 

Einfuhr   (Wert)  9  325  831  Yen 

Ausfuhr    t       4  474  184  » 


Die  Einfuhr  besteht  in:  Elektrischen  Apparaten,  Pumpen,  land- 
wirtschaftliche Geräte,  Papier,  Bohrmaschinen  und  Kessel,  kondensierte 
Milch,  Salz,  Kleidungsstücke,  Drogen,  Farben,  Glas  waren ,  Bohnen, 
Reis  und  Weizen,  Häute,  Schalen,  Metalle  und  Metallwaren,  Petroleum, 
Oelc,  Parafin,  Wachs,  Papierwaren,  Zucker,  Rohbaumwolle,  Baum- 
wollenwaren, Webewaren,  Tabak.  Weine  und  Spirituosen,  Kohlen  und 
Koks,  Düngemittel,  Bauholz,  Telegraphenkabel. 

Die  Ausfuhr  besteht  aus:  Thee,  Getreide,  Meereserzeugnisse.  Bier 
und  Spirituosen,  Bekleidungsartikel.  Drogen.  Metalle  und  Metallwarcn, 
Gel  und  Wachs,  Papier  und  Papierwaren,  Awabi-Scbalen,  Seidenwaren, 
Baumwolle,  Baumwollengarn,  Baumwollenwaren,  Tabak,  Stein-  und  Holz- 
kohlen, Koks,  Zement.  Sackwaren,  Porzellanwaren,  Spielwaren,  Dampf- 
und Segelboote. 

Segelschiffe  bringen  meistens  Kohlen  oder  Petroleum.  Die  Landes- 
münze ist  der  japanische  Dollar  (Yen)  mit  wechselndem  Kurs;  im  Jahre 
1902  1  Yen  —  2.12  M. 

Dainpferlinien.  1)  Deutsche:  Korddeutscher  Lloyd  zweimal 
im  Monat,  Hamburg- Amerika-Linie  von  Hongkong  nach  Wladi- 
wostock  über  Nagasaki  einmal  im  Monat. 

2)  Japanische:  Xipon  Ynsen  Knisha  von  Yokohama  nach 
Shanghai  über  Kobe,  Moji,  Nagasaki,  viermal  im  Monat.  Von  Yoko- 
hama nach  Australien  Uber  Kobe.  Nagasaki,  Hongkong,  einmal  im 
Monat.  Von  Kobe  nach  Wladiwostock  Ober  Moji,  Nagasaki,  Fusan, 
Gensan,  zweimal  im  Monat.  Von  Kobe  nach  Nordchina  ( Nieutscbwang 
oder  Taku)  Uber  Moji,  Nagasaki,  Tschifu,  zweimal  im  Monat.  Von  Kobe 
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nach  Korea  und  Nordchina  Uber  Moji,  Nagasaki,  Fusan,  Tschimulpo, 
Tschifa,  Port  Arthur  nach  Taku  oder  von  Tschifn  direkt  nach  Nieut- 
schwang,  zweimal  im  Monat.  Von  Kobe  nach  Kilung  Uber  Moji  und 
Nagasaki,  einmal  im  Monat.  Osaka  Shosen  Kaisha  von  Yokohama 
nach  Taku  Uber  Kobe,  Ujine,  Moji,  Nagasaki,  Kilung.  Pescadores, 
Amping,  zweimal  im  Monat.  Osaka  (Kobe)  nach  Chinampo  Uber  Moji, 
Nagasaki,  Tsushima  (Itsuhara)  Fusan.  Mokpo,  Tschimulpo.  dreimal  im 
Monat.  Toyo  Kisen  Kaisha  von  Hongkong  nach  St-Francisco,  zwei- 
mal alle  sechs  Wochen. 

3)  Britische:  Oriental  and  Occidental  Steam  Ship  Co.  von 
Hongkong  nach  St-Franrisco,  zweimal  alle  sechs  Wochen,  ('anadien 
Pacific  Railway  von  Hongkong  nach  Vancouver,  zweimal  alle  sechs 
Wochen. 

4)  Amerikanische:  Pacific  Mail  Stcam  Ship  Cie. .  zweimal 
alle  sechs  Wochen.  Von  den  drei  Linien  :  l)Pacific  Mail,  2)Oriental  & 
Occidental  S.  Co.,  3)  Toyo  Kisen  Kaisha  läuft  je  ein  Dampfer 
monatlich  auf  der  Ausreise  von  St-Francisco  Manila  an.  von  wo  er 
direkt  nach  Hongkong  (nicht  Uber  Shanghai)  geht. 

5)  Russische:  Chinese  Fast  er  n  Railway  von  Shanghai  nach 
Wladiwostock  Uber  Nagasaki,  alle  20  Tage.  Korea-Linie  von  Shanghai 
nach  Wladiwostock  Uber  Port  Arthur,  Nagasaki,  Fusan,  Gensan,  alle 
fllnf  Wochen.  Von  Shanghai  nach  Wladiwostock  Uber  Port  Arthur. 
Tschimulpo.  Nagasaki,  alle  18  Tage.  Russische  Freiwillige  Flotte 
zweimal  im  Monat. 

Die  Stadt  steht  durch  Eisenbahnlinien  mit  dem  Norden  Japans  in 
Verbindung. 

Telegraphenkabel  fuhren  2  nach  Wladiwostock,  2  nach  Shanghai. 
Die  Kabel  gehören  einer  Dänischen  Telegraphen  -  Gesellschaft.  Ein 
japanisches  Kabel  verbindet  Nagasaki  mit  Formosa. 

Fischerei.  Im  Jahre  1902  waren  im  ganzen  Bezirk  Nagasaki 
1 7 H  S i>  Personen  in  25  93fi  Fahrzeugen  mit  Fischerei  beschäftigt.  Ge- 
tischt wird  nach  Walfischen,  anderen  Seefischen,  nach  Muscheln  an  der 
Koreanischen  Ktlste  mit  Taucherapparaten,  nach  Perlen  in  der  Omura- 
Bucht,  nach  eßbaren  SeegrKsem.  Der  .Fahresertrag  aus  der  See-  und 
Küstenfischerei  betrug  im  Jahre  1901  176  462  Yen.  Im  Hafengebiet 
wird  eine  Art  Fugu  gefangen,  dessen  Genuß  der  Gesundheit  schädlich 
sein  soll.  Das  Feilhalten  dieser  Fische  auf  den  Märkten  von  Nagasaki 
ist  verboten;  doch  dürfen  sie  in  getrocknetem  Zustande  verkauft 
werden.    Im  Mai,  zur  Zeit  des  Knabentestes,  essen  alle  Japaner  Fugu. 
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Sehiffsnusriisl ung.  Große  Vorräte  von  japanischen,  Cardiff-  und 
Pocahontas-Kohlen  sind  bei  verschiedenen  Firmen  zu  haben.  Der  Hafen 
wird  von  Kriegsschiffen  und  Postdampfern  vielfach  als  Kohlenhafen 
angelaufen.  Die  japanische  Kohle  ist  aus  den  Minen  von  K  ins  hin. 
An  Cardiff-  und  Poeahontas  -  Kohlen  wurden  im  Jahre  1902  21482  t 
eingeführt.  Die  Kohlen  kommen  bald  nach  der  Bestellung  in  Leichtern 
längsseit  und  werden  von  /Japanern  in  kleinen  Körben  Ubergemannt, 
etwa  100  bis  120  t  die  Stunde.  Preis  für  Cardiff-  und  Pocahontas- 
Kohle  durchschnittlich  24  Yen,  Japan -Kohle  8  Yen  pt.  Oel  ist  von 
den  Sehiffshändlern  oder  von  der  China  &  Japan  Trading  Co.  zu  be- 
ziehen. Andere  Schiffsausrüstung  ist  von  der  Mitsu  Bishi  Co.,  den  anderen 
Schiffswerften,  oder  von  den  fremden  und  japanischen  Schiffshändlem 
zu  beschaffen.  Frischproviant  ist  wohlfeil,  Dauerproviant  dagegen  teuer. 
Gutes  Trinkwasser  liefert  die  städtische  Wasserleitung.  Die  Anlage 
genügt  jedoch  nicht  für  die  Bevölkerung  und  für  den  Schiffsverkehr. 
Im  .Fahre  19(ft  machte  sich  der  Mangel  an  Trinkwasser  sehr  oft  be- 
merkbar. Eine  Vergrößerung  der  Anlage  ist  im  Bau.  Das  Wasser 
wird  in  Booten  zum  Preise  von  durchschnittlich  C>5  Sen  pt  an  Bord 
gebracht.  An  Ballast  ist  Sand-,  Stein-  und  Lehmballast  zu  bekommen. 
Steinhallast  kostet  75  bis  80  Sen,  Saud-  und  Lehmballast  65  Sen  pt. 
Kapt.  Barber,  S.  „H.  Haekfeld-,  nahm  im  Marz  1901  180  t  Sand-  und 
Steinballast  p  Tag  zum  Preise  von  85  Sen  pt  mit  Trimmen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  Deutsche  Konsul  heißt 
Müller- Be eck.  Das  Konsulat  liegt  am  Bund  Nr.  1 1  in  reichseigenem 
Gebäude.  Agent  des  Germanischen  Lloyd  und  zugleich  Agent  der 
Hamburg- Amerika-Linie  ist  C.  E.  Boeddinghaus ,  Agenten  des  Nord- 
deutschen Lloyd  sind  H.  Ahrens  &  Co.  Nachfolger.  Deutscher  Schiffs- 
händler ist  die  Firma  C.  P.  H.  Sciha  &  Co.  Es  gibt  eine  englische 
und  eine  deutsche  See-Assekuranz-Gesellsehaft  am  Ort;  Vertreter  der 
Transatlantischen  Marine  Ins.  Co.,  Berlin,  ist  C.  E.  Boeddinghaus.  Sitz 
der  Hafenbehörde  ist  in  Komukioku  auf  Desima.  Das  Zollamt  liegt, 
wie  schon  erwähnt,  am  Bund,  direkt  am  Hafen.  Es  gibt  ein  Seeamt 
und  ein  Seemannsamt  am  Orte;  außerdem  sind  ein  japanisches,  ein 
französisches,  ein  amerikanisches  und  ein  Privatkrankenhaus  vorhanden ; 
ferner  ein  russisches  und  ein  amerikanisches  Seemannshaus.  Matrosen 
und  Heizer  können  bei  japanischen  Heuerbasen  angeheuert  werden. 
Deutsche  Seeleute  sind  am  Ort  nicht  anzuheuern.  Entweichungen  von 
deutschen  Schiffsleuten  kamen  im  Jahre  1902  vier  vor. 


Gesundheitszustand.  Regelmäßig  auftretende  Krankheiten  sind 
im  Winter  Pocken,  im  Sommer  Typhus  und  Dysentrie. 
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Zeitsignnl  wird  um  \b*  0",n0-k  in.  <ir-Z.  =  0h  0'»'»  0-k  mittl. 
japanischer  Zeit  vom  meteorologischen  Observatorium  durch  eine  weiße 
Flagg»«  mit  rotem  Rand  gegeben.  Da«  Signal  wird  10m,n  vorher  vor- 
gebißt und  um  0h  niedergeholt.  Da  das  Signal  mit  der  Hand  gegeben 
wird,  ist  es  auf  1.5  bis  2.0»*'k  unsicher.  Die  Zeit  wird  vom  Observatorium 
zu  Tokio  elektrisch  mitgeteilt.  Das  Signal  hat  nur  für  die  japanischen 
Stadtteile  Bedeutung  und  wird  durch  eine  Glocke  des  Stadthauses 
weiter  verkündet. 

Seekarten  für  japanische  und  einige  chinesische  Häfen  sind  bei 
der  Nipon  Yusen  Kaisha-Dampfsehiffahrts-Gesellschaft  zu  bekommen. 


Kobe  und  Hiogo 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  807  vom  14.  Juni  rV.)8,  Nr.  11 09 
vom  24.  August  1899.  Nr.  1380  vom  25.  Juli  1900,  Nr.  175G  vom 
15.  Juni  1901,  Nr.  2271  vom  19.  August  1902;  nach  Fragebogen  Nr.  781 
des  Kapt.  v.  Binzer.  D.  .Bellona",  vom  11.  Mai  1898,  nach  Nr.  788 
des  Kapt.  Pfaff,  D.  „Niobe",  vom  21. Mai  1898;  ergänzt  nach  englischen, 
französischen  und  japanischen  Quellen.  Brit.  Adm. -Karte  Nr.  2G80, 
Aproaehes  to  Kobe  und  22(?5.  Kobe  and  Hiogo  Bays. 

Kobe  und  Hiogo,  durch  die  Entwickelung  der  Fremdenstadt  Kobe 
zu  einer  Doppelstadt  geworden,  liegen  au  der  Nordseite  von  Isumi 
Nadi,  des  (Jolfs  von  Osaka,  etwa  2  Sin  nördlich  vom  Kap  Wada  Misaki 
und  13  Sm  westlich  von  Osaka,  einem  der  Industriezentren  Japans. 
Zahlreiche  Biiche  und  Bergströme  ergießen  sich  in  die  Buchten  von 
Kobe  und  Hiogo,  einer  der  letzteren,  der  Minato  Ciawa,  trennt  Kobe 
von  Hiogo.  Beide  Buchten  sind  offene  Reeden,  die  gegen  östliche 
Winde  keinen  Schutz  bieten.  Die  geographische  Lage  des  Zeitballs 
ist  34°41'  10*82N  und  185°  |0'48T03O.  Mißweisung  für  1902  nach 
Neumayer  4 '7  W. 

Land  mark  en.  Die  Küstenstrecke,  an  der  Kobe  und  Hiogo  liegen, 
ist  Flachland  bis  auf  eine  Entfernung  von  1  bis  2  Sm  von  «1er  Küste; 
dort  erhebt  sich  ein  steil  ansteigender  Höhenzug,  der  der  Küste  un- 
gefähr parallel  läuft.  Westlich  von  Hio^o  markieren  sich  zwei  bis 
zum  (iipfel  bewachsene  Bergspitzen,  die  besonders  im  nördlichen 
Teil  von  Harima  Nada  schon  aus  großer  Feme  zu  sehen  sind.  Im 
Norden  von  Kobe  erstreckt  sich  eine  Bergkette,  die  Mondberge 
genannt,  deren  höchster  (iipfel  914  m  über  dem  Meere  liegt.  Am  Fuße 
dieser  Bergkette,   etwa   1  Sm  von  Kobe,  liegt  in  höchst  malerischer 
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Lag«*  ein  kleiner  Wasserfall.  Die  Buchten  von  Kobe  und  Iiingo  werden 
naeh  Stielen  zu  abgeschlossen  durch  die  Huk  Wada  Misaki,  auf  der 
ein  eiserner  weißer  sechseckiger  Leuchtturm  von  14  m  Höhe  steht. 
In  der  Nähe  des  Leuchtturms  steht  noch  ein  runder  Turm,  der  bis  zur 
halben  Höhe  mit  Schießseharten  versehen  ist.  Westlich  vom  Wada 
Misaki-Leuchtturm  sieht  man  '2  hohe,  schlanke  Schornsteine,  die  für 
die  Ansteuemng  von  Kobe  gute  Landmarken  bilden.  Das  Feuer  von 
Wada  Misaki  soll  oft  durch  Höhenrauch  verdeckt  sein,  doch  sieht  man 
immer  den  Schein  der  elektrischen  Beleuchtung,  der  Uber  der  Stadt 
liegt.  Die  Buchten  von  Kobe  und  Hiogo  werden  getrennt  durch  die 
niedrige  Landspitze  Kawasaki,  auf  der  mehrere  Flaggenmasten  stehen. 
Auf  dieser  Huk  liegt  auch  der  Observationspunkt.  Wenn  man  von 
Südosten  kommt,  sind  nach  Kapt.  Pf  äff  vom  D.  »Niohe*  die  besten 
Landmarken  fllr  die  Ansteuemng  des  Kii-  Kanals  bei  Tage  die  hohe 
nnk  Muroto  Saki,  die  schon  auf  40  Sm  Abstand  in  Sicht  kommt  und 
bei  Nacht  das  Feuer  von  Hino  Misaki.  Innerhalb  dieser  Huk  kann 
man  am  Tage  von  den  scharfen  Konturen  von  I  Shima,  Noma  Shima. 
Tamaga  Shima  und  Hino  Shima,  sowie  von  dem  Oiptel  des  Taka  Yama, 
des  höchsten  Berges  im  nördlichen  Teile  Awadjis,  gute  Peilungen  be- 
kommen. 

Anxt Pliening.  Von  Osten  kommend,  halte  man  sich,  nachts  von 
Feuer  zu  Feuer  steuernd,  in  nicht  zu  großer  Entfernung  von  der  Küste, 
um  den  zuweilen  stark  setzenden  Kuro  Siwo  zu  vermeiden.  Kann  man 
in  dunkler  Nacht  die  Landkonturen  nicht  ausmachen,  so  gehe  man  bis 
auf  etwa  5  Sm  an  das  Feuer  von  Hino  Misaki  hinan,  um  nicht  auf  die 
Insel  I  Shima.  oder  den  Felsenrücken,  der  diese  Insel  mit  dem  Lande 
verbindet,  zu  geraten.  Steuert  man  von  Hino  Misaki  nach  der  Isnini- 
Straße,  so  darf  man  nicht  vergessen,  daß  bei  Fintstrom  die  Strömung 
stark  in  die  Naruto-Passage  hineinsetzt.  Auf  diesen  I'mstand  muß 
besonders  geachtet  werden,  wenn  man  wegen  unsichtigen  Wetters  ge- 
zwungen ist,  beizudrehen.  Segelschiffe,  die  während  des  Winters  wegen 
stürmischer  Nordwinde  oft  zu  langwierigem  Kreuzen  im  Kii-Kanal  ge- 
zwungen werden,  halten  sich  deshalb  innerhab  von  Hino  Misaki  besser 
in  der  Mitte  oder  an  der  Ostseite  des  Fahrwassers.  Hinderlich  sind 
die  vielen  Fischerfahrzeuge,  die  oft  in  Grnppen  von  30  bis  40  zusammen 
Hschen.  Nachdem  man  die  Isumi-Straße  passiert  hat,  setze  man  den 
Kurs  auf  Wada  Misaki,  passiere  diese  Huk  auf  etwa  1  Sm  Abstand 
und  halte  auf  den  Ankerplatz  ab,  sobald  das  grüne  Feuer  auf  der  Ost- 
Hatoba  33ü°  (NNW)  peilt.  Nachts  von  Westen  kommend  steuere  man. 
nachdem  die  Nordspitze  von  Awaji  Shima  gerundet  ist.  einen  Kurs 
südlicher  als  Ost,  damit  man  das  Feuer  von  Yesaki  aus  Sicht  verliert, 
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bevor  man  (Ins  Feuer  auf  der  Hiraiso-Klippe  querab  bekommt.  Peilt 
«las  Feuer  von  Wada  Misaki  07°  (0X0),  so  halte  man  darauf  zu  und 
passiere  diese  Huk  auf  etwa  1  Sm  Abstand.  Dann  steuere  man  weiter 
wie  vorher  angegeben.  Bei  Tage  passiere  man  etwa  '  ,  Sm  südlich 
von  der  Bake,  die  die  Klippe  Hiraiso  bezeichnet,  und  runde  Wada 
Misnki  in  der  vorher  angegebenen  Weise.  Während  oder  nach  starken 
Regenfällen  darf  bei  Wada  Misaki  auf  eine  westliche  Strom  Versetzung 
gerechnet  werden. 

Aussegeln.  Segelschiffe,  die  aussegelnd  gegen  südliche  Winde 
kreuzend,  zum  Ankern  gezwungen  sind,  sollten  dies  an  der  Nordwest- 
seite des  Golfes  tun  ;  denn  wenn  man  auch  hier  eine  ziemlich  große 
Wassertiefe  hat,  während  an  der  Südostseite  des  Golfes  sehr  guter 
Ankergrund  auf  der  bequemen  Wassertiefe  von  'J  m  zu  finden  ist,  so 
hat  man  doch  an  der  Südostseite  des  Golfes  keine  günstige  Stellung 
zur  Isumi-Straße,  wenn  der  Wind  nach  Xoulwest  oder  West  holt  und 
das  Wetter  abklart.  Im  Sommer  soll  es  überhaupt  nicht  zweckmäßig 
sein,  eine  günstige  Gelegenheit  zum  Durchsegeln  der  Isumi-Straße  auf 
der  Reede  von  Kobe  abzuwarten,  da  die  Winde  im  Golf  von  Osaka  zu 
dieser  .Jahreszeit  auf  kurze  Entfernungen  so  verschieden  sind  und  ihre 
Richtung  so  oft  ändern,  daß  man  leicht  eine  günstige  Gelegenheit  ver- 
paßt und  die  Straße  erst  erreicht,  wenn  der  günstige  Wind  schon  zu 
Ende  ist.   (Vergl.  Ann.  d.  Hydr.  WJQ,  Seite  169). 

Leuchtfeuer.  Siehe  .Leuchtfeuer  aller  Heere",  Heft  VIII,  Titel  XI 
Nr.  482,  511,  512,  531. 

Lotsen.  Das  Lotsenwesen  ist  gesetzlich  geregelt.  Die  Annahme 
eines  Hafenlotsen  ist  nicht  erforderlich,  da  der  Hafenmeister  den  ein- 
kommenden Schiffen  ihren  Ankerplatz  anweist.  Die  Lotsen  müssen 
ein  Patent  besitzen ,  das  sie  bei  sieh  zu  führen  und  auf  Verlangen 
vorzuzeigen  haben.  Es  sind  teils  Japaner,  teils  Europäer.  Die  Lotsen- 
taxe für  die  Inlandsee-Lotsen  ist  aus  der  Tabelle  ersichtlich.  Die  Taxe 
bezieht  sich  auf  Schiffe,  deren  Größe  1000  R-T.  brutto  und  12  Fuß 
Tiefgang  nicht  übersteigt.  Für  jeden  Fuß  oder  Bruchteil  eines  Fußes 
über  12  und  für  jede  1000  t  oder  Bruchteil  von  1000  t  über  1000  sind 
3",„  Zusehlag  zu  zahlen.  Die  Inlandsee-Lotsen  können  in  Yokohama. 
Kobe  oder  Nagasaki  angenommen  werden,  oder  man  kann  sie  auch 
telegraphisch  bestellen  und  findet  sie  dann  auf  der  angegebenen  Station 
vor.  Lotsen  für  Kobe  findet  man  auch  vor  dem  Kii- Kanal.  Die  Lotsen 
sind  sehr  aufmerksam  und  besitzen  gute  Lokalkenntnis. 
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Dampfer  Segelschiffe 

Von  der  Tamaga  Shima  -  Durchfahrt  (Isumi-Straße) 

bis  zum  Ankeqdatz  in  Kobe  und  umgekehrt  40  Yen     f>0  Yen 

Vom  Ankerplatz  in  Kobe  zum  Ankerplatz  in  Osaka 

und  umgekehrt     15  »        25  » 

Von  Kobe  nach  Simonoscki  oder  Moji  und  umgekehrt 
oder  nach  der  westlichen  Grenze  der  Inland- 
see und  umgekehrt  100  >       175  > 

Von  der  nördlichen  Einfahrt  in  den  Bungo-Kanal  bis 

zum  Ankerplatz  in  Kobe  und  umgekehrt  .    .  100  »       175  > 


Schleppdampfer.  Die  deutsche  Firma  C.  Nickel  &  Co.  besitzt 
einen  61.7  t  großen  Schleppdampfer  «Hamburg".  Außerdem  übernehmen 
auch  einige  der  größereu  im  Hafen  verkehrenden  Dampf barkassen  bei 
ganz  ruhigem  Wetter  Schlepperdienste;  für  diese  ist  5  Yen  p  Stunde 
der  ortsübliche  Schlepplohn.  Der  Seeschlepper  kommt  den  Schiften, 
wenn  nötig,   bis   10  Sm  außerhalb  von  Hino  Misaki  entgegen.  Der 


Schlepplohn  bis  Kobe  oder  Yokoya  -  Ankerplatz  ist  aus  der  Tabelle 
ersichtlich.  per  R-T, 

Mit  In 
I.adung  Ballast 

1)  Von  10  Sm  außerhalb  von  Hino  Misaki  30  Seu   25  Sen 

2)  >    Hino  Misaki  (Peilung  Ost)    .    25   >      20  > 

3)  *    zwischen  Hino  Misaki  und  Tainaga  Shima  .  .  20   »      16  > 

4)  i    Tamaga  Shima   15    ■      12  > 

5)  »    zwischen  Tamaga  Shima  und  Wada  Misaki .     12    >      10  » 

6)  >    Wada  Misaki   5   >       5  » 


Schiffe,  die  einen  Schlepper  wünschen,  hissen  Flagge  -  T"  des  inter- 
nationalen Signalbuchs. 

- 

Rettungsboot  und  Bergungsdampfer  sind  nicht  vorhanden.  Im 
Falle  von  Seenot  wird  seitens  der  Ortsbehörden  ein  besonderer  Beamter 
mit  der  Hülfeleistung  beauftragt,  Demselben  liegt  es  ob,  für  die  Rettung 
der  Passagiere  und  Mannschaften  eines  in  Gefahr  befindlichen  Schiffes 
das  Erforderliche  zu  veranlassen.  Für  die  Bergung  der  Ladung  bedarf 
es  besonderer  Vereinbarungen.  Gute  Taucher  und  brauchbares  Hebe- 
zeug können  event.  beschafft  werden. 

Sturm-  und  Wettersignale  werden  an  einem  weiß  und  rot  wage- 
recht gestreiften  Mast  an  der  Mündung  des  Minato  -  Gawa  gezeigt. 
Eine  Sturmsignalstation  befindet  sich  auch  in  Shiroyama,  Inami,  auf 
der  Ostseite  des  Kii-Kanals.    (Vergl.  Beschreibung  von  Nagasaki!) 
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QuarantUnestation  ist  bei  Wada  Misaki,  wo  der  Quarantäne- 
Dampfer  vor  Anker  liegt,  bei  dem  alle  einkomiuenden  Sehiffe  stoppen 
müssen,  um  den  Quarantänearzt  und  den  Hafenmeister  an  Bord  zu 
nehmen.  Schiffe,  die  aus  Häfen  kommen,  die  durch  die  Regierung  für 
verseucht  erklärt  sind,  oder  wo  während  der  Krise  Fälle  von  an- 
steckenden Krankheiten,  wie  Cholera,  Pocken,  gelbes  Fieber,  Scharlach 
oder  Pest  vorgekommen  sind,  haben  außerhall)  der  Hafengrenze  zu 
bleiben  und  bei  Tage  die  gelbe  Flagge  im  Vortopp,  bei  Nacht  eine 
rote  und  eine  weiße  Laterne  senkrecht  übereinander  zu  hissen,  bis  die 
Quarantäne -Kommission  an  Bord  gewesen  ist.  Heim  Herannahen  der 
Kommission  ist  derselben  zuzurufen,  ob  während  der  Heise  Krankheits- 
fälle vorgekommen  und  welcher  Natur  dieselben  sind.  Schiffe,  die  aus 
einem  verseuchten  Halen  kommen,  müssen  den  Gesundheitspaß  vorzeigen. 
Die  gelbe  Flagge  darf  nicht  früher  niedergeholt  werden,  und  es  darf 
nicht  früher  Verkehr  mit  dem  Lande  oder  anderen  Schiffen  stattfinden, 
bis  das  Schiff  von  der  Kommission  frei  gegeben  ist.  Dieselben  Vor- 
schriften linden  auch  Anwendung,  wenn  auf  einem  auf  der  Reede 
liegenden  Schiffe  ansteckende  Krankheiten  ausbrechen.  In  diesem  Falle 
muß  das  betreffende  Schiff  auf  Anordnung  des  Hafenmeisters  seinen 
Ankerplatz  wechseln.  Schiffe,  die  aus  Häfen  kommen,  in  denen  Vieh- 
seuche herrscht,  oder  auf  denen  während  der  Reise  die  Viehseuche 
ausgebrochen  ist,  dürfen  weder  Vieh,  oder  gefallenes  Vieh,  noch  Häute 
oder  Knochen  landen  ohne  Genehmigung  der  Quarantäne-Kommission. 

Zollbehanillung  ist  die  in  Japan  übliche.  (Siehe  Yokohama  und 
Nagasaki !)  Außer  einem  Zollposren  an  der  amerikanischen  Landuugs- 
brücke  existieren  zwei  Zollhäuser,  ein  östliches  und  ein  westliches. 

Ankerplatz.  Die  Hafengrenzen  werden  gebildet  durch  die  Deck- 
peilung zweier  rot  und  weiß  wagerecht  gestreifter  Stangen  mit  rundem 
Toppzeichen,  die  auf  Wada  Misaki  stehen  und  der  Deckpeilung  zweier 
gleicher  Stangen  bei  Wakinohama.  Die  erste  Linie  läuft  in  der  Richtung 
rw.  225°  (SW),  die  zweite  in  der  Richtung  rw.  0°  (  N).  Innerhalb  dieser 
Hafengrenzen  sind  die  Buchten  von  Kobe  und  Hiogo  in  drei  Anker- 
distrikte eingeteilt,  in  denen  die  einkoinmenden  Schiffe  je  nach  Art  und 
Größe  durch  den  Hafenmeister  ihren  Ankerplatz  angewiesen  erhalten. 
Alle  Schiffe  müssen  mit  2  Ankern  vermooren.  Der  erste  Distrikt  liegt 
nördlich  von  einer  Linie,  die  von  einer  bei  der  Mündung  des  Minato  Gawa 
errichteten,  schwarz  und  roten  Stange  mit  kugelförmigem  Toppzeichen 
nach  95°  i<>'  jS:  läuft.  Der  zweite  Distrikt  liegt  zwischen  dieser  Linie 
und  einer  anderen,  die  von  der  eben  erwähnten  Stange  nach  1850(SI/.»W) 
läuft.    Der  dritte  Distrikt  liegt  westlich  von  der  letzteren  Linie.  Der 
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erste  und  dritte  Distrikt  sind  für  Handelsschiffe  und  andere  Fahrzeuge 
bestimmt,  der  zweite  Distrikt  für  Kriegsschiffe.  Kleine  Fahrzeuge 
können  in  den  Buchten  von  Kobe  und  Hiogo  dicht  unter  Land  ankern. 
Im  östlichen  Teil  des  ersten  und  im  südlichsten  Teil  des  dritten 
Distrikts  ankern  Segelschiffe  und  Schiffe  mit  gefährlicher  Ladung. 
Tankschiffe  ankern  iu  der  Xähe  von  Wada  Misaki,  da  sich  dort  die 
Petroleum- Reservoirs  befinden.  Innerhalb  der  Haf'engrenzen  werden 
vier  Fahrstraßen  für  Schiffe,  die  die  Anlegestellen  in  Kobe  und  Hiogo 
benutzen,  von  ankernden  Schiffen  freigehalten.  Wahrend  der  Taifün- 
zeit  tun  Dampfer  gut,  Maschine  und  Kessel  zum  sofortigen  Anheizen 
bereit  zu  halten. 

Gezeiten  und  Gezeitenstrttme.  Die  Hafenzeit  ist  7h  15 mi".  Flut- 
höhe bei  Springt ide  1.8  m,  bei  Xiptide  1.3  m  Bei  starken  südwestlichen 
Winden  steigt  das  Wasser  im  Isumi  Xada  bis  zu  0.6  m  höher  als  ge- 
wöhnlich. Der  Ebbstrom  setzt  westlich  auf  die  Akashi  no  Seto-Durch- 
fahrt  zu.  Der  Flutstrom  setzt  nach  Osten.  Im  nördlichen  Teil  des 
Isumi  Xada  beträgt  die  Stromstärke  bei  Springtide  i  Sm  pro  Stunde. 
Die  Stromgeschwindigkeit  wächst,  je  mehr  man  sich  der  Enge  bei 
Akashi  no  Seto  nähert.  Kapt.  Mark  vom  S.  „Ferdinand  Fischer"  fand 
9  Sm  westsüdwestlich  von  Wada  Misaki  3.5  Sm  südwestlichen  Strom 
p  Stunde.  In  der  Isumi-Straße  läuft  nur  bei  Springtide  starke  Strömung. 
Im  östlichen  Teil  des  Isumi  Xada,  vor  der  Einfahrt  nach  Osaka,  findet 
man  schwache  unregelmäßige  Strömungen.  Die  Hafenzeit  ist  hier  15m,B 
später  als  in  Kobe,  während  die  Flutgröße  dieselbe  ist. 

Hafenanlagen.  Es  sind  drei  Hafenbecken  für  kleine  Fahrzeuge  vor- 
handen, die  hauptsächlich  dem  Laden  und  Löschen  mit  Hülfe  vou  Leichtern 
dienen.  Von  den  beiden  größeren  Landungsbrücken  (  Hatobas )  liegt 
eine  im  östlichen  Teil  des  Hafens  dicht  bei  der  Fremden-Xiederlassung. 
Diese  Brücke  ist  179  m  lang  und  12.8  m  breit.  Die  Wassertiefe  beträgt 
am  Kopf  7.3  m,  100  m  vom  Kopf  nach  innen  noch  5.9  m  bei  Xiedrig- 
wasser.  Die  Brücke  ist  Eigentum  einer  Privatgesellschaft  und  weder 
mit  Kränen  versehen  noch  mit  der  Eisenbahn  verbunden.  Die 
zweite  Brücke,  die  meistens  von  japanischen  Fahrzeugen  benutzt  wird, 
liegt  im  westlichen  Teil  des  Hafens  von  Kobe.  Sie  ist  137  m  lang 
und  hat  5.5  m  Wassertiefe  bei  Xiedrigwasser  am  Kopf  und  3.4  m  auf 
98  m  landeinwärts.  Diese  Brückt;  steht  mit  der  von  Kobe  nach  Tokio 
führenden  Staatsbahn,  sowie  mit  dei  von  Kobe  westlich  laufenden 
Sango- Eisenbahn  durch  Geleise  in  Verbindung.  Ein-  und  Ansiaden 
erfolgt  direkt  in  die  und  aus  den  Güterwagen.  Kräne  sind  auch  hier 
nicht  vorhanden.    Die  Seeschiffe  benutzen  diese  Brücken  weder  zum 
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Laden  noch  zum  Löschen  oder  Kohlennehmen,   sondern  laden  und 

■ 

löschen  auf  ihren  Ankerplätzen  mittelst  Leichter.  Die  Postdampfer 
legen  an  der  Brücke  an. 

In  Aussicht  genommen  ist  die  Anlegung  zweier,  insgesamt  3  Sm 
langer  Hafendämme;  dazu  die  Verlegung  der  Mündung  des  Ikuta-Gawa, 
die  Anlegung  von  massiven  Hafcndttmmeu  und  Kaien,  sowie  die  Er- 
richtung von  Lagerhausern. 

Hafen  Ordnung  (Siehe  unter  Nagasaki). 

Dockanlagen.  Die  Kawasaki- Dock  -Gesellschaft  besitzt  2  Auf- 
schlepphellinge, vou  denen  die  größere  hydraulisch  betrieben  wird,  und 
ein  Trockendock.  Die  beiden  Aufsehlepphellinge  von  Olm  und  60m 
Llinge  können  Schiffe  von  2000  t  und  700  t  autnehmen.  Das  Auf- 
schleppen dauert  2  Stunden.  Während  eines  Taifuns  würden  Schiffe, 
die  auf  einer  Helling  liegen,  gefährdet  sein.  Die  größere  Helling  ist 
auch  dem  Südwest -Monsum  ausgesetzt.  Es  können  Schiffe  bis  zu 
7500  R-T.  gebaut  und  alle  Arten  von  Ausbesserungen  vorgenommen 
werden.  Das  im  Westen  des  Kobe-Hafens  liegende  Trockendock  hat 
folgende  Größenverhältnisse :  Obere  Länge  129.7  m,  Breite  24  m,  Länge 
Uber  den  Stapelklötzen  115.2m,  Breite  der  Einfahrt  bei  Hochwasser 
18.9  m,  Wassertiefe  auf  der  Sehwelle  7.3  m,  Tiefe  auf  den  Stapel- 
klötzen G.7  m.  Das  Dock  kann  Sehiffe  bis  zu  5000t  Wasserverdrängung 
und  Gm  Tiefgang  aufnehmen.  Es  faßt  gefüllt  etwa  28  000t  Wasser 
und  kann  durch  ein  elektrisch  betriebenes  Pumpwerk  in  4  Stunden 
entleert  werden. 

Von  der  Mitsu  Bishi  Company  wird  die  Anlage  eines  großen 
Trockendocks  in  der  Nähe  der  Wada-Huk  geplant.  Zu  diesem  Zweck 
sind  seitens  der  genannten  Gesellschaft  bereits  120000Tsubos  (lTsubos 
=  3.319  qm)  Land  angekauft  worden.  Das  Dock  wird  2  Dockkammern 
haben,  von  denen  die  eine  121.9m  lang  und  30.5  m  breit,  die  andere 
(82.9  m  lang  und  30.5  m  breit  sein  wird.  Am  Eingange  werden  beide 
Dockkammern  22.9m  breit  sein.  Die  größere  Dockkammer  soll  Panzer- 
schiffe bis  zu  15  000  t  aufnehmen  können. 

Auf  der  Patenthelling  bezahlen  Schiffe  unter  100  t  für  die  ersten 
drei  Tage  100  Yen  und  für  jeden  ferneren  Tag  10  Yen.  Für  jede  50  t 
mehr  werden  25  Yen  für  die  ersten  drei  Tage  und  2.50  Yen  für  jeden 
ferneren  Tag  mehr  berechnet,  so  daß  Schiffe  von  1(>00  bis  1700  t  für 
die  ersten  drei  Tage  (»75  Yen,  für  jeden  ferneren  Tag  67.50  Yen  be- 
zahlen. Für  jede  t  über  1700  werden  0.25  Yen  pt  Zuschlag  genommen. 
Kriegsschiffe  und  kleine  Fahrzeuge  bezahlen  Dockkosten  nach  Ueber- 
einkunft.    Wird  das  Dock  oder  die  Helling  weniger  als  drei  Tage  be- 
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nutzt,  so  ist  doch  für  drei  volle  Tage  zu  bezahlen.  Gegen  Feuers- 
gefahr sind  rund  um  das  Dock  5  Hydranten  verteilt.  Die  Feueralarm- 
stutionen am  Lande  gelten  auch  für  Feuer  auf  Schiffen  im  Hafen.  Die 
Feuerspritzen  werden  auf  Leichter  geladen,  wenn  Hülfe  im  Hafen  nötig 
ist.  Schiffe,  auf  denen  Feuer  ausbricht,  sollen  fortgesetzt  mit  der 
Glocke  läuten,  bis  Hülfe  an  Bord  kommt.  Bei  Tage  soll  dazu  das 
Signal  „NM*  gehißt  und  bei  Nacht  soll  eine  rote  Laterne  auf-  und 
niedergeholt  werden. 


Die  Dockkosten  betragen  im  Trockendock: 


Brulto-Tonnengchall 

Ftlr  die  ersten  3  Tage 

Für  jed.  ferneren  Tag 

Schiffe  unter  300  t 
Von  300  bis  400  > 

>  400    »   500  > 

>  500    »    GOO  » 
»     GOO    >    700  > 
•      700    »    800  > 
»     «00    >   900  » 

>  900    >  1000  » 

>  1000    >  1200  > 

300  Yen 
350  » 
390  » 
420  > 
440  » 
470  , 
500  » 
520  > 
550  » 
Für  jede  t  Uber  (200t 
45  Sen  Zuschlag. 

33  Yen 
37  » 
43  » 
48  • 
54  » 
GO  » 
65  » 
70  » 
75  » 

Für  jede  t  über  1200t 
5  Sen  Zuschlag. 

Hafenahgaben  betragen  5  Sen  p  R-T.  an  Tonnengeld.  Gegen  Er- 
legung der  dreifachen  Tonnengebühr  ist  das  Schiff'  für  die  Dauer  eines 
Jahres  von  der  Zahlung  der  Tünnengelder  befreit.  Für  diu  Benutzung 
einer  Festmachetonne  sind  täglich  3  Yen  zu  entrichten;  jeder  Bruchteil 
eines  Tages  rechnet  als  voller  Tag.  Für  die  Benutzung  der  östlichen 
Landungsbrücke  werden  lOSeupt  gezahlt,  wenn  bis  zu  500t  gelöscht 
oder  geladen  werden;  für  jede  t  Uber  500  sind  noch  5 Sen,  mindestens 
im  ganzen  aber  25  Yen  zu  zahlen.  Für  die  Benutzung  der  westlichen 
Landungsbrücke  nach  Ucbereinkunft. 

Die  Stadt  ist  seit  18G8  dem  Handel  geöffnet  und  hat  seit  dieser 
Zeit  beständig  an  Bedeutung  zugenommen.  Seit  mehreren  Jahren  hat 
sie  Yokohama  in  Bezug  auf  Ein-  und  Ausfuhr,  sowie  Schiffsverkehr 
überflügelt,  so  daß  sie  jetzt  als  der  erste  Handelsplatz  Japans  gelten 
kann.  Von  den  offenen  Häfen  Chinas  wird  sie,  was  Handelsbedeutung 
anbetiifft,  nur  von  Shanghai  Ubertroffen.  Während  die  Stadt  Hiogo 
ihren  japanischen  Charakter  vollkommen  behalten  hat  und  wegen  der 
Gleichförmigkeit  der  einzelnen  Hauser,  die  in  regelmäßigen  Zeilen  an- 
einander gereiht  sind,  keine  Abwechslung  zeigt,  bietet  die  Schwester- 
stadt Kobe  durch  die  Verschiedenheit  der  vertretenen  Baustile,  von 
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<1«t  zierlichen  Villa  bis  zum  massigen  Warenhaus,  und  nicht  minder 
dadurch,  «laß  sie  mangels  hinreichenden  ebenen  Terrains  die  naheliegenden 
Hügellehnen  ansteigt,  dem  Beschauer  viel  Anziehendes.  Wegen  der 
Reinheit  und  Trockenheit  der  Luft  und  weil  von  hier  aus  viele  schöne 
und  sehenswerte  Punkte  Japans  leicht  zu  erreichen  sind ,  wird  Kobe 
unter  den  ott'euen  Häfen  als  Wohnsitz  bevorzugt.  Die  Stadt  hatte  im 
Jahre  191)2  259 040  Einwohner,  darunter  etwa  180  Deutsche.  Die 
Fremdenniederlassung  liegt  au  der  Nordseite  der  Bucht  von  Kobe. 
Der  Halen  ist  Heimatshafen  für  35  Dampier  und  32  Segelschiffe.  In- 
dustrie-Erzeugnisse, die  für  die  Ausfuhr  in  Betracht  kommen,  sind 
Streichhölzer,  Baumwollengaru,  Matten,  Teppiche  und  Wollstoffe.  (Vergl. 
auch  Nagasaki,  S.  335). 

Handelsverkehr. 


E  i  n  g  e  1  a  u  f  e  n 

Schiffsverkehr 

Dampfer 

Segler 

im  Jahre  1  !> 0 1 

3 

R-T. 

rt 
N 

oi 

rt 

Insgesamt             jn.it  Ladung 
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Warenverkehr.  Der  Wert  der  Einfuhr  betrug  im  Jahre  1901 
125  971)022  Yen.  dazu  7  331791  Yen  Contantenwert.  Der  Wert  der 
Ausfuhr  77  20Ö  220  Yen,  dazu  Contantenwert  9  320  109  Yen. 

II  au  pl  -  Einfuhrartikel  sind  Baumwolle,  Spinnerei  -  Maschinen, 
Zucker,  Eisenbahnmaterial,  Petroleum. 

Haupt-Ausfuhrartikel  sind  Baumwollengarn.  Reis,  Streichhölzer, 
Strohmatten,  Kupfer,  Thee,  Strohgetlechte,  Porzellan,  Baumwollsttlckgüter. 

Kobe  ist  Durchgangshafen  für  die  Industriezentren  Osaka,  Kioto 
und  Nngoya.  Segelschiffe  kommen  meistens  mit  Petroleum  nach  Kobe 
und  gehen  in  Ballast  aus,  wenn  sie  nicht  Schwefel,  Lumpen.  Stroh- 
matten, Strohgetlechte  und  Kuriositäten  als  Rückfracht  bekommen. 

Dampfcrlinien.  1)  Deutsehe:  Norddeutscher  Lloyd  alle  14  Tage: 
Hamburg- Amerika-Linie  ebenfalls  etwa  alle  14  Tage. 


Digitized  by  Google 


Kobe  und  Hiogo 


847 


2)  Fremde:  Nipon-Yusen- Kaisha  nach  Gensan  in  Korea,  nach 
Tschifu.Tientsin,  N  iut  schwang,  Wladiwostok,  Shanghai,  Seattle,  Bombay, 
Australien,  Europa,  FormoM.  Außerderdem  fast  täglich  Postdampfer 
nach  den  verschiedenen  Kttstenplätzeu  Japans.  Oesterreichischer  Lloyd 
monatlich  einmal  nach  Triest.  Die  California  and  Oriental  Steamship 
Company  nach  Yokohama  und  St -Francisco;  die  Ocean  Steamship  Co. 
nach  London  und  Glasgow;  die  Eastern  &  Australien  Steamship  Co. 
nach  Australien;  die  China  Mutual  Steam  Navigation  Co.  nach  Seattle; 
die  Portland  and  Asiatic  Steamship  Co.  nach  Portland;  die  China  Na- 
vigation Co.  Uber  Mauila  nach  Australien;  die  British  India  Steamship 
Navigation  Co.  Uber  Manila  nach  Kanguu  und  Madras ;  die  Canadian 
Pacific  Co.  nach  Vancouver;  die  Pacific  Mail  S.  S.  Co.  und  die  Oriental  ft 
Occidental  S.  S.  Co.  nach  St-Francisco ;  die  Messageries  Maritimes  nach 
Marseille;  die  Peninsular  &  Oriental  S.  N.  Co.  nach  London;  die  Northern 
Pacitic  S.  S.  Co.  abwechselnd  je  1  Dampfer  nach  Victoria  und  1  Dampfer 
nach  Portland. 

Eisenbahnlinien  fuhren  nach  allen  wichtigen  Pliitzen  Japans.  Die 
Tokkaido-Eisenbahn  fuhrt  Uber  Tokio  weiter  nördlich,  die  Sanyo-Eisen- 
bahn nach  Hiroshima  und  weiter  westlich.  Mit  Nagasaki  bestellt  Bahn- 
verbindung mit  Dampferanschluß  in  28b . 

Telegrapheiilinien.  Die  Eastern-Linie  fuhrt  Uber  Shanghai,  Hong- 
kong nach  Europa,  die  Northern -Linie  Uber  Wladiwostok  nach  Europa. 
Die  Kabel  sind  in  japanischen  Händen. 

Fischereibetrieb.  Von  Kobe  aus  wird  nur  Küstenfischerei  be- 
trieben. Es  sind  ungefähr  1000  Fischer  mit  32G  Fahrzeugen  in  diesem 
Gewerbe  tätig.  Im  Jahre  1902  war  der  Ertrag  der  Küstenfischerei  in 
Kobe  =  Ö3b32  Yen,  im  Hiogo-Distrikt  =  1412  47t  Yen.  Fugu  kommt 
wie  Uberall  in  Japan  auch  hier  vor.  (Veigl.  Nagasaki  S.336).  Europäer 
durften  denselben  schon  seines  widerlichen  Aussehens  willen  ver- 
schmähen. 

Schiffsausrüstung.  Der  Bunkerkohlenvorrat  schwankt  zwischen 
2000  bis  10000  t  und  befindet  sich  in  mehreren  Händen.  Hauptsächlich 
kommt  die  Firma  Mitsui  Bussan  Kaisha  in  Betracht.  Die  Kohlen  sind 
japanischen  Ursprungs.  Englische  Kohlen,  die  fast  nur  von  Kriegs- 
sehitren verlangt  werden,  sind  meist  nur  in  geringen  Mengen  zu  haben. 
Cebernahme  aus  Leichtern,  von  wo  die  Kohlen  durch  Männer  und 
Frauen  in  kleinen  Körben  Ubergereieht  und  in  Fässer  geschüttet  werden : 
diese  werden  gewogen  und  dann  in  die  Bunker  entleert.  In  der  Stunde 
werden  etwa  40  t  Ubergenommen.  Große  Aufmerksamkeit  ist  bei  der 
Kontrolle  nötig.     Preis  August    1902   9  bis  10  Yen   für  japanische. 
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25  bis  40  Yen  für  englische  Kohlen.  Frisehwasser  wird  in  Booten 
langsseit  gebracht,  die  mit  Pumpen  und  Schläuchen  ausgerüstet  sind. 
Der  Preis  des  Wassers  ist  verschieden.  Kapt.  v.Binzer  vom  D.„Bellona* 
bezahlte  im  Jahre  \H\)H  lHSen  für  Trinkwasser  und  ebensoviel  für 
Kessel wasser.  Das  Flußwasser  ist  nur  als  Kesselwasser  und  zum 
Waschen  und  Kochen  zu  gebrauchen.  Frischer  und  Dauerproviant 
sowie  andere  Schiffsausrüstung  sind  stets  und  in  jeder  Menge  zu  haben. 
Nur  im  Frühjahr  sind  Kartoffeln  und  Zwiebeln  rar.  Die  Proviantpreise 
sind  mäßig.    Ballast  kostet  etwa  75  bis  150  Seu  pt. 

Auskunft  fiir  den  Schiffsverkehr.  Alle  größeren  Staaten  haben 
Vertretung  durch  Konsuln.  Deutscher  Konsulats-Verweser  ist  Dr.Fuehr. 
Das  neu  eingerichtete  Konsulatsgebäude  liegt  in  Kobe  Nr.  115  Higa- 
shimaelii.  Der  Germanische  und  der  Norddeutsche  Lloyd  sowie  die 
Hamburg- Amerika -Linie  und  die  Rickmers -Linie  haben  Vertreter  am 
Platze.  Mehr  als  25  Assekuranz -Gesellschaften  sind  durch  Agenten 
vertreten.  Deutscher  Schiffshändler  ist  H.  Julien,  Division  Street 
Nr.  2.  Zahlreiche  Banken  sind  vorhanden.  Das  Hafenmeisteramt  liegt 
in  der  Nähe  der  Sannomiya-Eisenbahnstation.  Die  Hafenpolizei-Station 
liegt  neben  dem  Hafenmeisteramt;  eiue  Polizeiwache  an  der  amerika- 
nischen Landnngsbrücke.  Das  Hafenamt  befindet  sich  in  Kitanagasadori 
shichome,  die  Geschäftsräume  der  Lotsen  in  Division  Street  Nr.  i>2.  Ein 
deutscher  Arzt  ist  am  (hl  ansässig.  Ein  deutscher  Prediger  wohnt  in 
der  Stadt  Kioto,  derselbe  pflegt  öfters  deutschen  Gottesdienst  in  Kobe 
abzuhalten.  An  Krankenhäusern  ist  ein  internationales  Hospital  tür  Fremde 
und  eine  Anzahl  japanischer  Krankenhäuser  vorbanden.  Es  existiert 
ein  Seemannsinstitut  in  der  Division  Street.  Entweichungeu  deutscher 
Schiffsleute  kamen  im  Jahre  1901  10  vor.  Deutsche  Matrosen  sind 
fast  immer  anzuheuern,  deutsehe  Heizer  dagegen  selten.  Die  Heuer 
beträgt  durchschnittlich  G0  M.  pro  Monat  für  europäische  Matrosen, 
50  bis  52  M  für  japanische  Matrosen  und  Heizer,  die  sich  aber  selbst 
zu  beköstigen  haben,  40  bis  bO  M.  für  Chinesen.  Am  Ort  bestehen 
mehrere  Stauergeschäfte,  die  Fremden  gehören,  und  die  die  Arbeiter 
nach  Bedarf  von  den  japanischen  Kuliverdingern  entnehmen. 

ZeltbalL  Im  Hofe  des  Hafenmeister-Gebäudes,  etwa  3.2  Kblg  rw. 
:K)'J°  (XzW"  nW)  von  der  in  der  Brit.  Adm-Kil.  angegebenen  Position 
füllt  ein  Zeitball.  Das  Signal  wird  mittelst  eines  roten  Balles,  der  an 
einem  weißen  Mast  gehißt  wird,  täglich,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und 
Feiertage,  wie  folgt  gegeben:  Der  Ball  wird  5m,,t  vor  der  Fallzeit  bis 
zu  dem  oberen  Querarm  des  Mastes  vorgehißt  und  um  0b0",i,,  0  *'k 
mittl.  japanische  Einheitszeit  —  0h  0'"'n0"k  mittlere  Zeit  des  135. Grades 
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O-licher  Länge  =  15h  0mln  04l'k  mittlerer  Greenwich-Zeit  auf  elektrischem 
Wege  durch  das  Observatorium  in  Tokio  lallen  gelassen.  Beim  Versagen 
des  Signals  wird  an  der  unteren  Rahe  des  Signalmastes  die  Flagge  „  }Y" 
des  internationalen  Signalhuchs  gehißt. 

Die  auf  Japan  und  die  angrenzenden  Meere  bezüglichen  Karten 
und  Segelhandbtlcher  sind  hier  käuflich.  Meteorologische  Instrumente, 
wie  Barometer  und  Thermometer  können  auf  dem  meteorologischen 
Observatorium  auf  dem  Suwa  Yama,  Chronometer  im  Hafenmeisteramt 
verglichen  werden. 

Yokohama 

Nach  Konsulatsfragehogen  Nr.  845  vom  I.August  1S9-S,  Nr.  1252 
vom  27.  Dezember  1899,  Nr.  1 457  vom  27.  August  1900,  Nr.  17:50  vom 
Juni  1901,  Nr.  2235  vom  15.  Juli  1902;  nach  Fragebogen  Nr.  303  des 
Kapt.  Bardeleben,  D.  „Crcfeld",  vom  März  1898,  nach  Nr.  780  des 
Kapt.  v.  Binzer,  D.  „Bellona1",  vom  Mai  1898,  nach  Nr.  787  des  Kapt. 
Pf  äff.  D.  „Niobe",  vom  Mai  1898,  nach  Nr.  964  des  Kapt.  Schulte. 
S.  .Nereus*  vom  August  1898,  nach  Nr.  179G  des  Kapt.  Schoemaker, 
S.  .Flottbeck-  vom  Nov.  1900,  nach  Nr.  2555  des  Kapt.  Wind  borst, 
S.  „Nereide"*  vom  Juni  1902;  ergänzt  nach  englischen  und  französischen 
Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.3109,  YokohamaBay,  Nr.  2C57  Gulfof  Tokio 
or  Yedo  und  Nr.  99(5  Kii  Channel  to  Yedo. 

Yokohama,  Hauptstadt  der  Provinz  Kanagawa  und  einer  der  Haupt- 
handelshäfen Japans,  liegt  an  der  Bucht  gleichen  Namens  an  der  Süd- 
seite der  Insel  Nipon.  Die  Bucht  ist  nach  Osten  zu  geöffnet  und  bietet 
daher  keinen  Schutz  gegen  Winde  aus  dieser  Richtung ;  doch  sind  im 
Innern  der  Bucht  zum  Schutz  gegen  Seegang  zwei  große  Wellenbrecher 
angelegt,  die  nur  eine  1 1  -j  Kblg  breite  Einfahrt  freilassen  und  den  Hafen 
zu  einem  sicheren  Hafen  machen.  Geographische  Lage  des  Zeithalls 
nach  japanischer  Angabe:  35°  26'  41"  N-Br.  und  139°  39'  0"  O-Lg.  Miß- 
weisung für  1902  nach  Neumayer  4?2  West. 

Lnndmnrken.  Bei  der  Ansteueruug  des  Golfs  von  Tokio  von 
Westen  wird  man  zuerst  das  hohe  Land  von  Iro  Saki  und  später  die 
Kette  vorliegender  Inseln  und  von  diesen  wieder  zuerst  die  Vries-Inseln 
sichten.  Bei  klarem  Wetter  kommt  jedoch  schon  lange  vorher  der  bis 
zu  130  Sm  weit  sichtbare  Gipfel  des  Fusi  Yama  in  Sicht.  Iro  Saki  ist 
eine  hohe  felsige  Huk,  deren  Gipfel  meist  durch  Wolken  verdeckt  ist; 
am  Fuße  dieser  Huk  steht  ein  weißer  achteckiger  hölzerner  Leucht- 
turm.   Ktwa  5  Sm  südöstlich  von  dieser  Huk  liegt  die  niedrige  Insel 


Digitized  by  Google 


350 


Yokohama 


Mikomoto  (Rock-Insef).  die  bei  Tage  erst  lange  nach  dem  Insichtkommen 
von  Iro  Saki  nnd  der  Vries-Insel  auszumachen  ist.    Bei  der  Annäherung 
an  den  Ugara- Kanal  ist  an  der  Westseite  der  ..Tree  Saddle",  eine  Berg- 
spitze mit  zwei  auffälligen,  107  m  Uber  dem  Meeresspiegel  liegenden 
Baumgruppen,  ein  gute  Landmarke.    Südlich  von  Misaki  liegt  die  kleine 
Insel  .Toka  Shima,  auf*  deren  Westspitze  ein  steinerner  runder  weißer 
Leuchtturm  steht.    Ein  anderer  Leuchtturm  von  gleicher  Form  und 
Farbe  steht  auf  Tsurugi  Saki.    Nördlich  von  Matsuwa  Saki  (Sagami-mi- 
Saki)  liegt  die  von  einer  Hügelkette  eingefaßte  Kabenda-Bucht.  in  der 
man  bei  Winden  zwischen  Süd  Uber  West  bis  Nordost   auf  .r).i>  bis 
18  m  Wassertiefe,   Sandgrund,   guten  Ankerplatz  findet.     Eine  gute 
Landmarke  für  die  Ansteuerung  dieser  Bucht  ist  der  217  m  hohe  Take 
Yama,  der  höchste  Gipfel  in  der  vorher  erwähnten  Hügelkette.  Die 
Kabenda-Bucht  wird  nach  Norden  zu  abgeschlossen  durch  die  Huk  Senda 
Saki.  die  an  ihren  weißen  Abhängen  und  an  einem  auf  ihr  liegenden 
geschleiften  Fort  leicht  zu  erkennen  ist.    Die  nördlichste  "Huk  an  der 
Westseite  des  Ugara -Kanals  ist  Kanon  Saki;  diese  Huk  ist  steil  und 
teilweise  bewaldet;  etwa  1  Kblg  vom  Ufer  erhebt  sich  ein  spitzer  Hügel 
bis  zu  83  m  Höhe.    Dicht  am  Abhänge  steht  ein  54.3  m  hoher  steinerner 
viereckiger  weißer  Leuchtturm.    Nördlich   von   Kanon  Saki ,   in  der 
Mündung  des  Ugura  -  Kanals  in  die  Tokio-  oder  Yedo- Bucht,  liegen 
3  Forts,   davon  das  noch  im  Bau   befindliche  Fort  Nr.  3   mitten  im 
Fahrwasser.    Die  Forts  Nr.  2  und  3  sind  durch  Leuchtfeuer  bezeichnet. 
Westlich  von  Kanon  Saki  liegt  die  Huk  Rubicon  und  westlich  von  der 
tiefen  Bucht  O-Tsu-uo-ura  passiert  man  die  felsige  Insel  Saru  Shima. 
deren  flacher  bewaldeter  Gipfel   sich  GO  m  Uber  dem  Meere  erhebt. 
Diese  Insel  ist  auf  allen  Seiten  von  Hachem  Wasser  und  unreinem 
Grunde  umgeben.    Etwa  in  der  Mitte  zwischen  Saru  Shima  und  der 
nordwestlich  davon  liegenden  teilweise  bewaldeten  Insel  Natsu  Shima 
liegt  die  Einfahrt  zu  dem  wichtigen  Hafenplatz  und  Krieghafen  .lokoska. 
Westlich   von  Natsu  Shima   verläuft  die  Küste  zuerst  in  nördlicher 
und  später  in  östlicher  Richtung,   dabei   die  Missisippi  -  Bucht  ein- 
schließend,  in  der  man  bei  nördlichen  und  westlichen  Winden  gute 
Ankerplätze  findet.    Zwischen  dieser  Bucht  und  der  Bucht  von  Yoko- 
hama liegt  Treaty  Point  (Honmoku),  eine  Huk,  die  von  dem  Ausläufer 
eines  HügelrUckens  gebildet  wird  und  die  an  ihren  gelben  Abhängen 
leicht  zu  erkennen  ist.    Von  Süden  kommend  wird  man  bei  der  An- 
näherung an  Treaty  Point   auch  bald  das  Honmoku- Feuerschiff  und 
gleichzeitig  auch  das  Quarantänesehiff  sichten. 

Ansteuerung.    Die  Einfahrt  in  den  Ugara -Kanal  wird  man  bei 
Tage  leicht  an  dem  vorher  beschriebenen  Tree  Saddle  Hill  erkennen 
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können.  Bei  Nacht  genügt  (Ins  Feuer  von  Tsurngi  Saki  zur  Ansteuernng. 
Nachdem  man  Sagami-mi-saki  auf  mindestens  1  Sm  Abstand  passiert 
hat  wird  man  die  beiden  Felsen  Ashika  Shima  in  Sieht  bekommen,  die 
man  gut  1  ■>  Sm  an  B-B.  lassen  muß.  Die  in  der  Brit.  Adm-Krt. 
zur  Bezeichnung  dieser  Klippen  aufgeführte  Bake  ist  nicht  vorhanden. 
Um  alle  Untiefen  an  der  Westseite  des  Uruga  -  Kanals  zu  vermeiden, 
tut  man  gut,  Sagami-mi-Saki  in  Peilung  nicht  südlicher  als  2280(SW'/«W) 
zu  halten,  bis  Kanon  Saki  westlicher  als  0°  (Nord)  peilt.  Bei  Nacht 
halte  man  sich  im  weißen  Sektor  von  Tsurngi  Saki,  bis  man  das  weiße 
Feuer  von  Kanon  Saki  sichtet  und  steuere  dann  so,  daß  man  Kanon 
Saki  auf  mindestens  '/j  Sm  Abstand  passiert  ;  das  letztere  Feuer  darf 
man  nicht  rot  werden  lassen.  Will  man  südlich  vom  Fort  Nr.  3 
passieren,  so  bringe  man  Kanon  Saki  auf  etwa  \2  Sm  Abstand  in  211° 
(SSW3/4W)-Peilung  und  steuere  von  da  3 14°  (NW1  ,W);  nachdem  man 
auf  diesem  Kurse  etwa  2  Sm  abgelaufen  hat,  oder  wenn  man  nachts 
das  Fort  Nr.  2  in  29°  (NNO*/»0)  peilt,  kann  man  geraden  Kurs  auf 
das  Honmoku- Feuerschiff  zusteuern,  dasselbe  eben  an  B-B.  haltend. 
Um  von  allen  Untiefen  an  der  Westseite  und  der  durch  eine  schwarze 
Tonne  mit  cylindrischem  Toppzeichen  bezeichneten  Bank  vor  Treaty 
Point  frei  zu  bleiben,  darf  man  das  Feuerschiff  nicht  nördlicher  als 
35G°  (N  V^W)  peilen.  Will  man  nördlich  vom  Fort  Nr.  3  passieren,  so 
bringe  man  Kanon  Saki  auf  '/j  Sin  Abstand  in  274°  (W:,/»N),  steuere 
dann  2  Sm  4  (N '„()),  ändere  Kurs  auf  314°  (NW'.sW),  laufe  auf 
diesem  Kurse  etwa  2  Sin,  um  vom  Fort  Nr.  2  freizukommen  und  setze 
dann  geraden  Kurs  auf  das  Feuerschiff.  Oder  man  bringe  das  Fort 
Nr.  2  in  349°  (NzW)  und  steuere  diesen  Kurs,  bis  das  Fort  Nr.  3 
querab  peilt  :  dann  ändere  man  Kurs  auf  309°  (NW'/aW)  und  laufe  auf 
diesem  Kurse  etwa  l*/s  Sm,  bis  das  Feuer  des  Fort  Nr.  2  89°(0'*N) 
peilt;  dann  steuere  man  wie  vorher.  Wegen  Ausdehnung  der  Bau- 
arbeiten am  Fort  Nr.  3  dürfen  Schifte  dieses  Feuer  im  Norden  und 
Westen  nicht  näher  als  in  einem  Abstände  von  2  Kblg,  und  im  Osten 
nnd  Süden  nicht  näher  als  3  Kblg  passieren.  Beim  Passieren  des  Forts 
ist  große  Vorsicht  nötig  wegen  der  Gezeitenströme,  die,  besonders  bei 
Spingtide,  mit  großer  Geschwindigkeit  zwischen  den  Forts  und  um 
Kanon  Saki  herumsetzen.  Besonders  Segelschiffe ,  die  bei  leichten 
Winden  die  Engen  bei  den  Forts  durchsegeln,  müssen  gut  auf  den 
(lezeitenstrom  achten,  damit  sie  nicht  auf  die  Forts  gesetzt  werden. 
In  den  beiden  Jahren  von  1899  bis  1901  sind  10  fremde  Schifte  und 
noch  im  Juni  1902  ist  ein  Dampfer  auf  den  Futsu  Shoals  gestrandet, 
weil  alle  das  Fort  Nr.  2  für  das  Fort  Nr.  3  gehalten  haben. 
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Segelschiffe,  die  nachts  bei  Sagami-mi-saki  einen  Lotsen  nahmen 
wollen,  sollten  nicht  zu  «lieht  unter  Land  gehen,  da  man  unter  Land 
leicht  von  Stillen  überrascht  und  dann  durch  die  Dünung  auf  die  Küste 
gesetzt  wird.  Das  Auslauten  aus  dem  Golf  von  Tokio  bietet  auch 
nachts  keine  Schwierigkeiten,  wenn  man  den  gegebenen  Anweisungen 
in  entgegengesetzter  Weise  folgt. 

Leuchtfeuer.  (Siehe  .Leuchtfeuer  aller  Meere",  Heft  VIII,  Tit.  XI, 

Nr.  573  bis  592.) 

Das  Lotsenwesen  ist  gesetzlich  geregelt.  Es  besteht  kein  Lotsen- 
zwang. Die  Lotsen  sind  .Japaner,  die  sich  bei  Sagami-mi-saki  auf- 
halten, von  wo  sie  den  Schiften,  die  Lotsensignale  zeigen,  in  einem 
Sampan,  der  eine  weiß  und  rot  gestreifte  Flagge  führt,  entgegen 
fahren.  Heim  Auslaufen  verlaßt  der  Lotse  das  Schiff  ebenfalls  bei 
Sagami-mi-saki.  Nachts  soll  es  mitunter  schwierig  sein,  Lotsen  zu  be- 
kommen. Kapt.  Windhorst  vom  S.  .Nereide"  hielt  sich  im  Juni  1902 
von  gegen  Abend  bis  nächsten  Mittag  in  der  Nähe  von  Sagami-mi-saki: 
doch ,  trotzdem  abends  und  die  ganze  Nacht  hindurch  fortwährend 
Lotsensignale  gezeigt  wurden,  kam  kein  Lotse  ab.  Erst  am  nächsten 
Mittag  kam  ein  Lotse  an  Bord  und  bestritt  auf  Befragen,  Uberhaupt 
Lotsensignale  gesehen  zu  haben.  Dabei  war  „Nereide"  so  dicht  unter 
Land  gewesen,  daß  sie  durch  plötzliches  Stillwerden  sogar  in  eine  ge- 
fährliche Lage  geriet.  Schiffsführer  nehmen  meistens  nur  dann  Lotsen, 
wenn  sie  wenig  Ortskenntnis  besitzen.  An  Lotsengeld  bezahlte  .Nereide1* 
einlaufend  bis  zum  Feuerschiff  für  (5.5 G  m  Tiefgang  125  X,  auslaufend 
für  4.32  m  Tiefgang  100  M.  Vom  Feuerschiff  bis  zum  Ankerplatz 
wurden  40  JH.  gezahlt. 

Schleppdampfer.  Seeschlepper  sind  nicht  vorhanden.  Im  Hafen 
gibt  es  kleine  Schleppdampfer,  die  dem  lokalen  Warenverkehr  dienen ; 
diese  schleppen  auch  die  großen  Seeschiffe  bis  zum  Ankerplatz.  Wenn 
ein  Dampfer  nicht  genügt,  dann  kommen  zwei  heraus.  Bei  Windstille 
oder  bei  Winden  aus  WSW  bis  NW  ist  die  Annahme  eines  Schlepp- 
dampfers für  Segelschiffe  empfehlenswert.  Eine  besondere  Taxe  für 
Schleppdampfer  ist  nicht  vorgeschrieben.  -Nereide"  bezahlte  für  Ein- 
schleppen 120 M.t  für  Ausschleppen  100  M. 

Rettungsboot  und  Bergungsdampfer  sind  nicht  vorhanden.  Einige 
Bergungsapparate  befinden  sich  im  Besitz  der  Yokohama  Engine  & 
Iron  Works  und  der  Firma  C,  A.  Petersen  &  Co. 

Sturmwarnung*-  und  Wcttersignale  werden  an  einem  hohen 
Mäste  vor  der  meteorologischen  Station  an  der  Wurzel  der  großen 
Landungsbrücke  (Vustom  Pier)  gegeben. 
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1)  Sturmsignale: 

Ein  roter  Ball   oder  bei  Nacht  eine  rote  Laterne:  Stürmisches 
Wetter  wahrscheinlich. 

Ein  roter  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben  oder  bei  Nacht  2  rote 
Laternen  neben  einander:   Sturm  zu  erwarten. 

2)  Wettersignale: 

(Näheres  über  Sturm-  und  Wettersignale  s.  unter  Nagasaki  S.  326.) 

Quarantäne.  Die  Quarantänestation  liegt  in  Nagahama,  7  Sm 
südlich  von  Yokohama.  Die  Station  ist  mit  allen  modernen  Ein- 
richtungen, mit  Unterkunftsräumen  für  Passagiere  und  Mannschaft  so- 
wie mit  Vorrichtungen  zum  Desinfizieren  ausgerüstet.  Bei  Tagt;  gibt 
die  in  der  Nähe  des  Honmoku-FeuerschifFs  liegende  Quarantäne -Galliot 
den  einkommenden  Schiffen  das  Signal  zum  Ankern,  bei  Nacht  muß 
immer  geankert  werden.  Die  Sanitätsbeamten  sind  von  Sonnenaufgang 
bis  Sonnenuntergang  auf  ihrer  Station.  Ein  Gesundheitspaß  wird  nieht 
verlangt,  vom  Sehiffsführer  ist  nur  ein  gedrucktes  Formular  auszufüllen, 
wie  es  die  Quarantäne-Ordnung  vorschreibt,  (l'eber  das  Verhalten  von 
Schiffen,  die  aus  verseuchten  Häfen  kommen,  siehe  Kobe!) 

Zollbehamlluiig.  Sofort  nach  dem  Eintreffen  eines  Schiffes  kommen 
zwei  Zollbeamte  an  Bord,  von  denen  dem  Kapitän  ein  Buch  vorgelegt 
wird,  in  welches  Schiffsname  und  Nationalität,  Abgangs-  und  Be- 
stimmungsort, Tonnengehalt,  Art  der  Ladung,  Zahl  der  Mannschaft  und 
Passagiere  einzutragen  sind.  Außerdem  ist  Passagierliste,  Verzeichnis 
der  Luken  und  Proviantliste  vorzulegen.  Von  den  Zollbeamten  werden 
die  Luken,  Laderäume  und  der  Proviant  besichtigt.  Einer  der  Zoll- 
beamten bleibt  während  des  Tages,  und  wenn  sich  die  Luken  nicht 
versiegeln  lassen  auch  während  der  Nacht  an  Bord.  Sollten  die  eben 
aufgeführten  Papiere  nicht  eingefordert  werden,  so  hat  der  Kapitän 
dieselben  bei  Vermeidung  einer  hohen  Geldstrafe  binnen  24u  der  Zoll- 
behörde einzureichen.  Ebenso  ist  eine  Zolldeklaration  und  das  Ladungs- 
manifest vorzulegen  und  die  Schilfspapiere  sowie  eiue  Abgangs  -  Be- 
scheinigung der  Zollbehörde  des  letzten  Hafens  oder  ein  ähnliches 
Papier  bei  der  Zollbehörde  zu  deponieren.  Erst  wenn  der  Kapitän 
dem  an  Bord  befindlichen  Zollbeamten  eine  Quittung  über  das  ein- 
gereichte Manifest  vorlegt,  gibt  derselbe  die  Erlaubnis  zum  Laden  oder 
Löschen.  Ausgenommen  sind  Passagiergut  und  Postsachen,  die  sofort 
nach  Ankunft  gelandet  und  zur  Zollrevision  nach  dem  Zollamt  geschallt 
werden  können.  An  Sonn-  und  Feiertagen  und  von  Sonnenuntergang 
bis  Sonnenaufgang  bleiben  die  Luken  versiegelt.  Der  Zollbeamte 
kommt  morgens  vor  Sonnenaufgang  an  Bord,  um  die  Siegel  abzunehmen. 

U*r  Pilot««  II.  m 
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Erlaubnis  für  Sonntags-  oder  Nachtarbeit  muß  bei  der  Zollbehörde  ein- 
geholt werden.  In  diesem  Falle  sind  nachts  p  Stunde  3  Yen,  an  Sonn- 
tagen p  Stunde  2  Yen  Abgaben  zu  entrichten.  Vor  dem  Verlassen  des 
Hafens  h;it  der  Kapitän  der  Zollbehörde  schriftlich  Mitteilung  zu 
machen,  daß  das  Schiff  klar  ist,  worauf  ihm  von  der  Zollbehörde  eine 
Abgangsbescheinigung,  die  zum  Verlassen  des  Hafens  berechtigt,  sowie 
die  Schiffspapiere  ausgehändigt  werden.  Schiffe,  die  innerhalb  24b  den 
Hafen  wieder  verlassen  und  weder  Ladung  nehmen  noch  löschen,  haben 
mit  der  Zollabfertigung  nichts  zu  tun,  wenn  sie  dem  Zollamt  eine 
entsprechende  Mitteilung  machen.  Die  vorgeschriebenen  Formulare  für 
alle  einzureichenden  Listen  sind  im  Zollamt  käuflich  zu  haben. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  5h  30m,n.  Fluthöhe  bei  Springtide 
2.2  m,  bei  Niptide  1.3  m. 

In  der  Bucht  von  Yokohama  ist  wenig  oder  gar  keine  Gezeiten- 
strömung zu  spüren. 

Hafenanlagen.  Der  innere  Hafen  wird  durch  zwei  starke,  halb- 
kreisförmige Wellenbrecher  gebildet,  die  nur  eine  Einfahrt  von  l 1  ;»  Kblg 
Breite  freilassen.  Die  beiden  äußersten  Enden  der  Wellenbrecher  sind 
durch  Leuchtfeuer  bezeichnet.  Im  nördlichsten  Teil  des  N -Wellen- 
brechers ist  noch  eine  50  m  breite  Durchfahrt  hergestellt  worden.  Nach 
der  Nordseite  wird  der  Hafen  durch  einen  Damm  abgeschlossen,  der 
vom  Westeude  des  nördlichen  Wellenbrechers  nach  der  Mündung  des 
Katabira  Gawa  zuläuft.  Die  Wassertiefen  im  inneren  Hafen  betragen 
(I  bis  9  m,  je  nach  der  Entfernung  vom  Lande.  Die  Tiefe  im  Ein- 
fahrtskanal betrügt  9  m.  Baggerungen,  um  den  Hafen  in  der  nötigen 
Tiefe  zu  halten,  sind  fortgesetzt  im  Gange.  Eine  große  eiserne 
Landungsbrücke,  die  sogenannte  C'ustom  Pier,  mit  7.9  m  Wassertiefe 
am  äußeren  uud  6.4  m  am  inneren  Ende,  gestattet  das  Anlegen  großer 
Seeschiffe.  Die  Brücke  ist  mit  Schienengeleisen  versehen,  die  die 
Liegeplätze  der  Schiffe  mit  den  an  der  Wurzel  der  Brücke  gelegenen 
Zollgebäuden  und  Speichern  verbinden.  Drei  Kräne  bis  zu  15  t  Hebe- 
kraft, die  dem  Zollamt  gehören,  sind  nur  für  Handbetrieb  eingerichtet ; 
ihre  Benutzung  ist  unentgeltlich.  Außerdem  gibt  es  noch  einen  in 
Privatbesitz  befindlichen  Dampf-Schwimmkran  von  20  t  Hebekraft.  Die 
Landungsbrücke  wird  nur  von  den  großen  Dampferlinien  benutzt;  die 
Dampfer  des  Norddeutschen  Lloyd  legen  hier  an.  Alle  anderen  Schiffe 
laden  und  löschen  auf  ihren  Ankerplätzen  mittelst  Leichter.  Durch 
böig  auftretende  Winde  aus  NNO  bis  SSW,  die  ziemlich  viel  Seegang 
aufwühlen,  wird  das  Laden  und  Löschen  auf  der  Reede  gelegentlich 
unterbrochen.  Landungsplätze  (Hatobas)  sind  drei  vorhanden,  nämlich: 


Digitized  by  Google 


Yokohama 


355 


die  Englische  oder  Western  Hntobn;  die  Französische  oder  Rastern 
Hatoba  und  die  Japanische  oder  Shin  Hatoba.  Kaianlagen  für  Boote 
gibt  es  nur  im  Yatogawa- Kanal.  Schiffsboote  legen  gewöhnlich  am 
Fuß  der  C'ustom  Pier  oder  an  der  Englischen  Hatoba  an,  wo  sie  voll- 
kommen geschützt  liegen.  Neuerdings  ist  hier  ein  schwimmender 
Landungsponton  für  Boote  ausgelegt.  Derselbe  ist  etwa  24  m  lang 
und  8  m  breit.  Die  Wassertiefe  am  Ponton  beträgt  bei  Niedrigwasser 
3.5  m.  Segelschiffe  mieten  sich  vielfach  für  etwa  80  bis  90  Sen  p  Tag 
ein  japanisches  Boot. 

Am  Hafen  liegt  eine  große  Reihe  von  Staats-  und  Privatspeichern. 
Unter  denselben  nehmen  die  sogenannten  Bonded  Warehouses,  in  denen 
die  eingeführten  Waren  eine  Zeit  lang  zollfrei  lagern  dürfen,  eine  be- 
sondere Stellung  ein.  Sie  sind  entweder  staatlich  oder  sie  gehören 
einer  japanischen  Aktien  -  Gesellschaft  (Chuo  Soko  Kwaisha),  die  sie 
einzeln  vermietet. 

Znr  Verbesserung  und  Vergrößerung  der  jetzigen  Hafenanlagen 
sind  umfangreiche  Hafenerweiterungen  geplant,  die  eine  vierfache  Ver- 
größerung des  jetzt  für  Zollzwecke  zur  Verfügung  stellenden  Gebiete 
bedeuten.  Die  Anlage  ist  als  Insel  inmitten  des  Hafens  gedacht.  Sie 
soll  durch  eine  feste  und  eine  Drehbrücke,  sowie  durch  Schienengeleise 
mit  den  schon  vorhandenen  Zollgebäuden  und  dem  Bahnhof  in  Ver- 
bindung gebracht  werden  und  einen  Flächenraum  von  19.r>").'15qm  be- 
decken. Die  Erhebung  über  den  mittleren  Wasserstand  bei  normaler 
Flutzeit  wird  4  m  betragen. 

Die  Form  der  Insel  wird  es  ermöglichen,  daß  zehn  Dampfer  zu 
gleicher  Zeit  längsseit  der  Kaien  liegen  können.  Auf  diesen  werden 
große  Lagerschuppen  von  je  25.G  m  Breite  und  91.5  bis  128  m  Länge 
errichtet,  so  daß  jeder  Dampfer  seine  Ladung  in  den  für  ihn  bestimmten 
Schuppen  löschen  kann.  Die  Lagerschuppen  werden  in  feuerfester 
Eisenkonstruktion  hergestellt.  An  den  Kaien  entlang  sollen  Dampf- 
und  hydraulische  Kräne  bis  zu  82  t  Hebekraft  in  genügender  Anzahl 
angelegt  werden.  Alles  soll  in  ausgiebiger  Weise  mit  elektrischem 
Licht  und  mit  den  modernsten  sanitären  Einrichtungen  versehen  werden. 
Der  Raum  zwischen  der  Insel  und  dem  Ufer  wird  als  Hafen  für  kleine 
Fahrzeuge  und  Boote  eingerichtet  nnd  mit  Einrichtungen  zum  Beladen 
und  Löschen  der  Leichter  versehen  werden. 

Mit  der  Aufschüttung  der  Insel  ist  1*99  begonnen  worden  und 
man  rechnet  darauf,  daß  sie  im  Jahre  1903  fertig  gestallt  wird.  Dann 
würde  man  mit  dem  Bau  der  Schuppen  beginnen.  (Vergleiche  auch 
Ann.  d.  Hydr.  1901,  Seite  140). 

2:J* 
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Das  größte  Schilf,  das  die  Hafcnanlagen  benutzte,  war  der  Dampfer 
„Kiautschoir  der  Hamburg- Amerika  -  Linie  von  10911t  brutto  und 
G721  t  netto,  bei  einer  Länge  von  159.56  m,  einer  Breite  von  18.34m 
und  einem  Tiefgang  von  8.23  m. 

Ankerplätze  im  Unten.  Der  Hafen  wird  in  vier  Anker- Distrikte 
(Divisions)  eingeteilt,  in  denen  den  einkommenden  Schiffen  je  nach  Art 
und  Größe  seitens  des  Hafenmeisters  der  Anker-  oder  Liegeplatz  an- 
gewiesen wird.  Die  Hafengrenze  wird  gebildet  durch  eine  Linie,  die 
Mandarin  Bluff  mit  dem  Honmoku -Feuerschiff  verbindet  und  von  dort 
rw.  0°(Nord)  nach  einem  Punkte  östlich  der  Mündung  des  Tsurumigawa 
läuft.  Die  Distrikte  1  und  2  liegen  innerhalb  des  Wellenbrechers,  sie 
sind  für  Handelsdampfer,  kleine  Segelschiffe,  Yachten  u.s.w.  bestimmt. 
Hier  liegen  zahlreiche  Festmachetonnen  auf  verschiedenen  Wasser- 
tiefen, die  teils  der  Regierung  gehören,  teils  Eigentum  der  fremden 
Dampfergesellschaften  sind.  Der  Distrikt  1  liegt  nordwestlich  von 
einer  Linie,  die  in  Richtung  40°(XO,/2N|  einen  Grenzpfahl  auf  der 
Shin  Hatoba  mit  einem  gleichen  Grenzpfahl  auf  dem  nördlichen  Wellen- 
brecher verbindet.  Der  Distrikt  2  liegt  südlich  und  östlich  von  dieser 
Linie.  Die  Distrikte  3  und  4  liegen  außerhalb  der  Wellenbrecher  und 
zwar  der  Distrikt  3  südlich  von  einer  Linie,  die  von  dem  weißen  Feuer 
auf  dem  Kopf  des  südlichen  Wellenbrechers  nach  rw.  90°  (Ost)  läuft 
und  der  Distrikt  4  nördlich  von  einer  Linie,  die  von  dem  roten  Feuer  auf 
dem  Kopf  des  nördlichen  Wellenbrechers  nach  rw.  90°  (Ost)  läuft.  Der 
Raum  zwischen  diesen  beiden  Linien,  auf  eine  Entfernung  von  5  Kblg 
nach  außen  und  2'  2  Kblg  nach  innen,  ist  als  Einfahrtskannl  von 
ankernden  Schiffen  freizuhalten.  Zwei  an  Land  aufgestellte  schwarze 
Baken  in  Eins  gehalten  führen  durch  diesen  Einfahrtskanal  in  den 
inneren  Hafen.  Der  Distrikt  3  bleibt  für  Kriegsschiffe  reserviert;  im 
Distrikt  4  ankern  Segelschiffe  über  300  t  und  Schiffe  mit  Explosivstoffen 
oder  feuergefährlicher  Ladung.  Bei  schlechtem  Wetter  wird  den  ein- 
kommenden Schiffen  der  Ankerplatz  seitens  des  Hafenmeisters  durch 
Signal  vom  Feuerschiff  aus  angegeben.  Schiffen,  die  am  Custom  Pier 
anlegen  wollen,  wird  bei  Tage  durch  zwei  weiße  Flaggen,  bei  Nacht 
durch  zwei  grüne  Laternen,  die  je  auf  etwa  30  m  Abstand  von  einander 
gezeigt  werden,  der  Liegeplatz  bezeichnet.  Im  Falle  diese  Landungs- 
brücke besetzt  ist,  wird  dieses  bei  Tage  durch  eine  rote  Flagge,  bei 
Nacht  durch  zwei  rote  Laternen  angezeigt. 

Hafenordnung.    Alle  Schiffe,  die  nicht  an  einer  Festmachetonne 
liegen,  müssen  mit  zwei  Ankern  verankern. 

Schiffe,  die  nach  Sonnenuntergang  ankommen,  müssen  außerhalb 
der  Wellenbrecher  ankern.    Postdampfer,  die  nachts  einlaufen  wollen. 
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müssen  in  der  Nähe  des  Feuerschiffes  stoppen  und  drei  lange  Tön** 
mit  der  Sirene  oder  Dampfpfeife  abgehen,  damit  die  Hafen-  und 
Quarantänebeamten  herauskommen. 

Dampfer  dürfen  außerhalb  der  Wellenbrecher  nur  halbe  Fahrt, 
innerhalb  der  Wellenbrecher  nur  soviel  Fahrt  macheu,  daß  Steuer  im 
Schiff  bleibt.  Segelschiffe  dürfen  nur  unter  kleinen  Segeln  einsegelu 
oder  müssen  sich  schleppen  lassen. 

Innerhalb  der  Wellenbrecher  darf  kein  Schiff  das  andere  überluden 
oder  vor  dem  Bug  eines  anderen  vorbeifahren.  Schiffe,  die  nicht  am 
Custom  Pier  anlegen  wollen,  dürfen  sich  dieser  Brücke  nicht  weiter  als 
bis  auf  1 80  m  nähern. 

(Weitere  Hafenvorschriften  siehe  unter  Nagasaki!) 

Dockanlagen.  Die  Yokohama  -  Dockgesellschaft,  eine  Privat- 
gesellschaft mit  einem  Kapital  von  ungefähr  3  Millionen  Yen,  besitzt 
im  westlichsten  Teil  des  Hafens  ein  Areal  für  drei  Trockendocks,  von 
denen  zwei  bereits  fertiggestellt  und  in  Benutzung  sind.  Die  Ab- 
messungen der  Docks  sind  aus  der  Tabelle  ersichtlich.  Der  Zugaugs- 
kanal zu  den  Docks  hatte  im  Jahre  1901  nur  5.5  m  Wassertiefe,  der- 
selbe soll  jedoch  soweit  vertieft  werden,  daß  Schiffe  bis  zu  8.2  m 
Tiefgang  die  Docks  benutzen  können.  Mit  den  Docks  sind  Schiffs- 
und Maschinenbauwerkstätten  in  Verbindung,  die  für  Schilfs-  und 
Maschinenreparaturen  alles  Nötige  herstellen  und  neue  Schiffe  bis  zu 
350  R-T.  bauen  können.  Ferner  existiert  noch  eine  zweite  Schiffsbau- 
und  Maschinen  -  Reparaturwerkstatt:  -The  Yokohama  Engine  &  Iron 
Works",  die  ebenfalls  alle  Reparaturen  übernimmt  und  neue  Fahrzeuge 
bis  zu  157  t  herstellt.  Beide  Gesellschaften  beabsichtigen  eine  Ver- 
größerung ihrer  Anlagen. 


Name 
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1.3 

1.3 


Das  Dock  Nr.  1  kann  in  5b,  das  Dock  Nr.  2  in  2'  ,h  leer  gepumpt 
werden.  Das  Dockgeld  beträgt  für  Handelsschiffe  über  700  R-T.  für 
die  ersten  drei  Tage  50Sen  p  R-T.  Nach  den  ersten  drei  Tagen  für  jeden 
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Tag  5  Sen  p  R-T.  Für  Kriegsschiffe  und  Handelsschiffe  unter  700  R-T. 
nach  Uebereinkunft.  In  besonderen  Fällen  gibt  die  Doekgesellschaft 
Ermäßigung. 

Hafenuiikosten.  Tonnengelder  betragen  5  Sen  p  R-T.,  oder  15  Sen 
p  R-T.  für  das  ganze  Jahr.  An  Abgaben  für  die  Benutzung  der 
Landungsbrücke  (Custom  Pier)  sind  2  Sen  p  R-T.  für  die  ersten  24h 
und  die  Hälfte  dieses  Betrages  für  jede  weiteren  24h  zu  zahlen.  Bruch- 
teile von  24h  rechnen  voll.  Die  regelmäßig  anlaufenden  Dampfer  be- 
zahlen Brückenabgaben  auf  Grund  besonderer  Vereinbarungen.  Für 
Sonn-  und  Feiertage  werden  keine  Brückenabgaben  gezahlt.  Für  die 
Benutzung  einer  dem  Hafenamt  gehörigen  Tonne  sind  für  24h  3  Yen 
zu  entrichten.  Jeder  angebrochene  Tag  rechnet  als  voller  Tag.  Für 
die  Benutzung  der  Speicher  und  Lagerschuppen  des  Zollhauses  sind 
besondere  Gebühren  zu  bezahlen.  Für  Offenhaltung  des  Zollhauses 
über  die  vorgeschriebenen  Dienststunden  hinaus  sind  an  gewöhnlichen 
Tagen  für  die  Zeit  von  4h  N  bis  6h  N  30  Yen,  von  4b  bis  12h  90  Yen, 
von  4h  N  bis  nach  12h  nachts  190  Yen  und  von  Sonnenaufgang  bis 
12h  V  40  Yen  zu  zahlen.  An  Sonntagen  werden  für  die  Zeit  von  10hV 
bis  4h  N  50  Yen,  bis  6h  N  80  Yen,  bis  12h  140  Yen,  bis  nach  12h  nachts 
240  Yen  und  von  Sonnenaufgang  bis  10''V  40  Yen  gezahlt.  Die  Ge- 
samtabgaben des  Norddeutschen  Lloyddampfers  „ König  Albert",  der 
einen  Tonnengehalt  von  10643  R-T.  brutto  und  G589  netto  hat,  belaufen 
sich  für  eine  Ttügige  Liegezeit  auf  1170  JVC..  Die  Gesamtunkosten  des 
Hamburger  Vollschiffes  .Flottbeck",  Kapt.  Schoemaker,  betrugen  ein- 
schließlieh Löschen  der  Ladung  und  Einnehmen  von  Ballast  etwa 
4000  M. 

Die  Stadt  Yokohama,  die  größte  der  dem  fremden  Handel  ge- 
öffneten Städte  Japans,  kann  als  der  eigentliche  Seehafen  Tokios,  der 
Hauptstadt  des  Landes  angesehen  werden.  Früher  ein  kaum  beachtetes 
Dorf,  wurde  sie  zur  Fremdenniederlassung  ausersehen  und  im  Juli  1359 
dem  internationalen  Handel  geöffnet.  In  wenigen  Jahren  entwickelte 
sich  die  Stadt  zu  einem  Handelsemporium  ersten  Ranges.  Die  groß- 
artige Anlage  der  Hafenbauten  liefert  den  Beweis,  daß  es  den  Japanern 
gegenwärtig  mit  der  Unterstützung  der  internationalen  Schiffahrt  und 
mit  der  Heranziehung  derselben  an  ihre  Küsten  vollster  Ernst  ist.  Die 
Lage  der  Stadt  ist  eine  äußerst  vorteilhafte.  Gegen  Südost  an  die 
pittoresk  geformten,  mit  zahlreichen  Villen  im  europäischen  Stil  be- 
deckten Hügel  des  Mandarin  Bluff  (gewöhnlich  die  , Hills"  genannt) 
gelehnt,  bietet  das  landeinwärts  und  besonders  in  der  Richtung  nach 
Tokio  (lach  verlaufende  Terrain  hinreichenden  Raum  zur  Ausdehnung, 
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die  auch  bereits  solche  Fortschritte  gemacht  hat,  daß  im  Norden  der 
Kontakt  mit  Kanagawa  hergestellt  ist.  Hinter  der  Stadt  erscheinen 
koulisseuartig  gegen  einander  geschoben  mehrere  Hugelreiheu  und  Uber 
diesen  der  Fusi  Yama,  der  heilige  Berg  Japans.  Gegen  die  Reede  zu 
präsentiert  sich  Yokohama  ganz  als  moderne  Seestadt.  Am  breiten  Kai, 
der  wie  in  den  übrigen  Vertragshafen  „Bund*  genannt  wird,  reihen 
sich  nach  europäischen  Mustern  errichtete  Gebäude  an  einander,  unter 
denen  das  Zollhaus  mit  seiner  stattlichen  Kuppel  besonders  ins  Auge 
fällt.  Die  den  -Hills"  zunächst  liegenden  Gebäude  dieuen  hauptsächlich 
den  angesiedelten  Fremden  als  Wohnsitz,  wie  denn  im  östlichen  Teil 
der  Stadt  hauptsächlich  europäische  Bauten  vorherrschen.  Nach  der 
letzten  Zählung  (Eude  1902)  hatte  Yokohama  313  695  Einwohner,  darunter 
27«  Deutsche.  Der  Hafen  war  1903  Heimatshafen  für  39  Dampfer  mit 
9091  t  und  46  Segelschiffe  mit  74G  t.  Die  Industrie  ist  nicht  bedeutend. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1902 
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Warenverkehr.  Im  Jahre  1902  betrug  der  Wert  der  Einfuhr 
569  770830  At.,  dazu  Contanten  67  538  852  AI,  der  Wert  der  Ausfuhr 
536  917  534  M.,  dazu  4  260  852  M,  Contanten. 

Haupt -Einfuhrartikel  sind  Baumwollengarn,  wollene  und  baum- 
wollene Textilwaren,  Zucker,  Petroleum,  Alkohol,  Indigo,  Metalle  und 
Metallwaren. 

Haupt-Ausfuhrartikel  sind  Thee,  Seide  und  Seidengewebe,  Lack- 
waren, Kohlen,  Kupfer,  Porzellan  u.  s.  w. 

Die  Haupt-Einfuhrländer  sind  England.  Britisch  Indien,  Vereinigte 
Staaten  von  Amerika,  China,  Französisch  Indien  und  Deutschland. 

Die  Haupt-Ausfuhrländer  sind  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 
Hongkong,  China,  Frankreich  und  Korea. 

Dampferlinien.  1)  Deutsche:  Norddeutscher  Lloyd  alle  14  Tage, 
Hamburg- Amerika-Linie  ebenfalls  etwa  alle  14  Tage. 
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2)  Fremde:  Nipon  Yusen  Kaislia  alle  14  Tage  von  Hongkong  über 
Shanghai,  Kobe,  Yokohama  nach  Victoria  B.  C. ;  schließt  in  Seattle 
an  Ute  Great  Northern  Kaihvay  an.  Die  Osaka  Shosen  Kaisha  zweimal 
monatlich  nach  Takow  auf  Formosa  Über  Kobe,  Ujina,  Moji,  Nagasaki, 
Kilung,  Aniping.  Ferner  zahlreiche  Verbindungen  mit  den  Häfen  Japans 
und  Chinas  und  über  Bombay  und  Singapore  mit  Australien.  Die  China 
Mutual  Steam  Navigation  Comp,  von  London  über  die  ostasiatischen 
Häfen  nach  Victoria  B.  C. ;  die  Peninsular  &  Oriental  Steam  Navigation 
Comp,  zweimal  im  Monat  von  Europa  Uber  Indien;  die  Ocean  Steamship 
Comp«  nach  Liverpool,  London  und  Glasgow;  die  Northern  Pacific 
Steamship  Comp,  alle  3  Wochen  von  Hongkong  Uber  Yokohama  nach 
Tacoma;  die  Portland  Asiatic-Linie  von  Shanghai  über  Nagasaki,  Moji, 
Kobe,  Yokohama  nach  Portland  (Oregon);  The  Californien  &  Oriental 
Steamship  Co.  alle  4  Wochen  über  Honolulu  nach  San  Diego  und  San 
Francisco;  die  Toyo  Eisen  Kaisha  alle  4  Wochen  nach  Honolulu  und 
San  Diego;  die  Messageries  Maritimes  alle  14  Tage  von  Europa;  die 
Occidental  &  Oriental  Steamship  Co.  alle  3  Wochen  nach  San  Francisco; 
die  Pacific  Mail  Steamship  Co.  alle  3  Wochen  nach  San  Francisco;  die 
Canadian  Pacitic  Kaihvay  Comp.  Royal  Mail  Steamship  Linie  im  Winter 
vier-,  im  Sommer  dreiwöchentlich  nach  Vancotiver.  (Vergleiche  auch 
Kobe  und  Nagasaki!) 

Eisenbahnverbindung  besteht  mit  allen  Teilen  Japans  durch  die 
japanischen  Staatsbahuen  Yokohama  —  Tokio  und  Yokohama— Kioto — 
Kobe.  Yokohama  ist  durch  Landtelegraphen  an  das  überseeische  Kabel 
der  Great  Northern  Co.  in  Nagasaki  angeschlossen. 

Ein  System  von  Kanälen  durchzieht  vom  Hafen  aus  Yokohama 
und  Umgegend,  sie  werden  jedoch  nicht  von  Seeschiffen,  sondern  nur 
von  Dschunken  und  Leichtern  befahren. 

Die  Seefischerei  ist  kaum  nennenswert. 

Schiffsausrüstung.  Großes  Lager  von  Cardiff-  und  japanischen 
Kohlen  wird  von  mehreren  Firmen  unterhalten.  Im  Juni  11)02  waren 
etwa  10000  t  japanische  und  9000  t  Cardiff  -  Kohlen  vorrätig.  Die 
Kohlen  kommen  auf  Bestellung  in  Leichtern  längsseit,  werden  über- 
gemannt und  nach  abgewogenen  Eimern  (tubs)  gemessen.  Der  Preis 
war  im  Mai  1903  für  Cardiff  -  Kohle  25  Yen,  für  japanische  Kohle 
H  bis  10  Yen  pt.  Frischer  und  Dauerproviant  sind  in  jeder  Menge  zu 
haben.  Frischproviant  ist  wohlfeil,  Dauerproviant  im  Preise  steigend. 
Frischwasser  liefern  die  Yokohama  Wasserwerke;  die  Firma  A.  Gerard 
liefert  Gebirgswasser.  Um  die  Wasserversorgung  der  Schiffe  zu  er- 
leichtern, ist  die  Leitung  bis  zur  Landungsbrücke  fortgeführt  worden. 
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Etwa  in  «1er  Mitte  der  Brücke,  auf  der  Südseite,  ist  eine  besondere 
Wasserabgabestelle  eingerichtet  worden.  Das  Wasser  wird  in  Wasser- 
tanks mittelst  Leichter  an  Bord  gebracht  und  mit  den  Pumpen  des 
Leichters  Ubergepumpt.  Kapt.  Windhorst,  S.  .Nereide",  bezahlte  im 
Sommer  1902  60  Seil  pt.  Sonstige  Schiffsausrüstung  ist  in  jeder  Menge 
zu  haben.  An  Ballast  wird  Lehmgrund  mit  Steinen  und  Sand  geliefert; 
die  Tonne  kostet  8.r>  Sen  frei  ins  Schiff  und  getrimmt.  An  guten  Tagen 
soll  man  bis  zu  G00 1  übernehmen  können. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Generalkonsulat 
liegt  in  Nr.  24  der  Fremdenniederlassung,  5"li"  von  der  englischen  Hatoba; 
der  deutsche  Generalkonsul  heißt  Coates,  der  Vice -Konsul  Hagen. 
Agent  des  Germanischen  Lloyd  ist  am  Platze.  Agenten  für  den  Nord- 
deutsehen Lloyd  sind  H.  Ahrens  &  Co.  Nach!'.;  für  die  Hamburg- 
Amerika- Linie  C.  Illies  &  Co.;  für  die  Chinesische  Küstenfahrts- 
Gesellschaft  Simon  Evers  &  Co.  Von  See-Assekuranz-Gesellschaften 
sind  81,  darunter  26  deutsche  durch  Agenten  vertreten.  Die  Geschäfts- 
räume des  Hafenamts  liegen  im  Gouvernements-Gebäude.  Die  Hafen- 
polizei-Behörde hat  ihren  Sitz  an  der  Englischen  Hatoba,  neben  dem 
Zollamt.  Außer  dem  Kaiserlichen  Marinelazarett  gibt  es  noch  ein 
amerikanisches  und  ein  englisches  Marinehospital,  ein  Generalhospital 
für  Europäer  und  mehrere  nach  europäischem  Muster  eingerichtete 
japanische  Krankenhäuser.  An  Banken  sind  Filialen  der  Hongkong  & 
Shanghai  Banking  Corporation,  der  Chartered  Bank  of  India,  Australia  & 
China,  der  Russisch-Chinesischen  Bank  und  zahlreiche  japanische  Banken 
am  Orte.  Seemannsmissioneu  verbunden  mit  Seemaunsheim  sind  die 
Salvation  Naval  and  Mercantile  Home  Nr.  123,  Fremdenniederlassung,  die 
Salvation  Anny  und  die  Yokohama  Seamans-Mission.  Im  Jahre  1902 
wurden  13  Entweichnngen  deutscher  Schiffsleute  angezeigt,  Deutsche 
Seeleute  und  Heizer  sind  nur  gelegentlich  anzuheuern.  Das  Anheuern 
europäischer  Seeleute  wird  meistens  durch  die  Salvation  Army  ver- 
mittelt, Für  das  Anheuern  japanischer  Seeleute  besteht  eine  japanische 
Gesellschaft,  die  mit  einer  Art  Seemaunsheim  verbunden  ist.  Für  Voll- 
matrosen wurden  im  Juni  1901  60  M,  für  Leichtmatroseu  45  M.  Heuer 
gezahlt.  Für  Chinesen  beträgt  die  Heuer  ungefähr  25  Yen  ohne  Be- 
köstigung. 

Zeitball.  Bei  der  0- Hatoba  (French  Hatoba)  fällt  von  einem 
weißen  Mäste  täglich  mit  Ausnahme  der  Sonn-  uud  Feiertage  ein 
Zeitball. 

Der  schwarze,  auf  der  unteren  Sahling  des  Mastes  ruhende  Ball 
wird  5,nln  vor  der  Fallzeit  bis  zum  obersten  Querarm  vorgehißt  und 
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um  01  0,ni"  0"k  mittL  japanischer  Einheitszeit  gleich  0h  0"'in  0k"k  mittl. 
Zeit  des  135.  Grades  O-licher  Länge  gleich  I5h  0,ui"  0*fk  mittl.  Greenwich- 
Zeit  oder  0h  18",in  36"-k  mittlerer  Ortszeit  auf  elektrischem  Wege  durch 
das  Observatorium  in  Tokio  fallen  gelassen.  Geographische  Lage 
35°  26' 41"  N-Br.,  139°  39'  0"  0-  Lg.  nach  japanischer  Angahe  und 
35°  20'  33*  N-Br.,  139°  39'  1"  O-Lg  nach  britischer  Angabe.  Beim  Ver- 
sagen des  Signals  wird  an  der  unteren  Rahe  des  Mastes  die  Flagge 
9W  des  internationalen  Signalbuchs  gehißt. 

Seekarten  und  Segelhandbücher  sind  bei  der  Nipon  Yusen  Kaisha- 
Dampfsehiffahrtsgcsellschaft  erhältlich.  Die  Firma  Favre  &  Brandt , 
Nr.  175  Fremdenuiederlassung,  Übernimmt  Prüfung  und  Reparatur 
nautischer  Instrumente. 


Moji 

(  Siehe  Ann.  d.  Hydr.  1901,  Seite  148.) 


Yokoya 

Nach  Fragebogen  des  Kapt.  M.  Mark,  S.  .Ferdinand  Fischer", 
vom  N.März  1902.  Brit  Adm-Krt,  Nr.  16.  Yokoya  ist  eine  offene 
Reede,  die  G  Sm  östlich  von  Kobe  liegt.  „Ferdinand  Fischer"4  suchte 
diese  Reede  auf,  um  eine  Ladung  Oel  für  die  Standard  Oil  Comp,  zu 
löschen. 

Schleppdampfer  wurde  schon  im  Kii-Kanal  angetroffen.  Schlepp- 
lohn  ist  derselbe  wie  nach  der  Reede  von  Kobe.  Zum  Schleppen  von 
der  äußeren  nach  der  inneren  Reede  von  Yokoya  wurde  eine  kleine 
Dampf barkasse  benutzt. 

Quarantäne  und  Zollbeliandlung.  Schiffe,  die  nach  Yokoya  be- 
stimmt sind,  müssen  auf  der  Reede  von  Kobe  stoppen  oder  ankern, 
um  die  ärztliche  Visite  abzuwarten.  Verlangt  wurden  Zertifikat  des 
Konsuls,  zwei  Proviantlisten  mit  Preisangabe,  Decksplan,  aus  dem  die 
Luken  und  Zugänge  zum  Raum  ersichtlich  sind,  Ausklarierungsschein 
des  letzten  Hafens,  Manifest.  Solange  noch  zollpflichtige  Waren  an 
Bord  sind,  befindet  sich  ein  Zollbeamter  auf  dem  Schiff,  der  dort  zu 
verpflegen  ist.    Derselbe  wird  täglich  abgelöst. 

Ankerplatz.  „Ferdinand  Fischer"  ankerte  etwa  500m  vom  Strande 
auf  gut  haltendem  Lehmgrund.    Wassertiefen  von  8  m  findet  man  bis 
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auf  100  m  vom  Ufer.  Während  der  Taifunzeit  würde  sich  nach  Kapt. 
Mark  ein  Abstand  von  1  bis  1  Va  Sm  vom  Strande,  wo  man  13  bis 
15  m  Wassertiefe  findet,  empfehlen. 

Hafenanlagen  sind  nicht  vorhanden.  Die  Landung  am  Yokoya- 
Strande  ist  erst  seit  dem  I.  April  1902  gestattet,  als  dort  eine  Zoll- 
station errichtet  wurde.  Boote  landen  am  Strande.  Laden  und  Löschen 
geschieht  mittels  Leichter  durch  Kulis  und  wird  für  die  Schiffe  der 
Standard  OU  Comp,  durch  die  Stauerfirma  Nickel  &  Co.  besorgt.  Nach 
Kapt.  Mark  leiden  die  Oelkisten  sehr  durch  die  Verschiffung  in  Leichter, 
da  bei  der  Ankuntt  im  Schuppen  nahezu  50°  „  beschädigt  waren.  Löschen 
und  Laden  wird  öfter  durch  Wetter  und  See  unterbrochen. 

Schiffsausrüstung.  Frischer  und  Dauerproviant  ist  preiswert  zu 
haben.  Gutes  Trinkwasser  kostet  1  Yen  pt.  Das  Wasser  wird  in 
einem  mit  Handpumpe  versehenen  Boote  längsseit  gebracht.  An  Ballast 
ist  Sand,  Stein-  und  Kiesballast  zu  bekommen.  Sand  kostet  1  Yen, 
Steine  und  Kies  2  Yen  pt.  , Ferdinand  Fischer"  brauchte  zur  Ueber- 
nahme  von  700  t  10  Tage. 


K  u  cli  i  n  o  t  s  u 

Nach  Fragebogen  Nr.  23 «2  des  Kapt.  F.  Jäger,  D.  .Saxonia", 
vom  8.  Oktober  11)02,  ergänzt  nach  englischen  nnd  französichen  (Quellen. 
Brit,  Adm-Krt.  Nr.  2880. 

Der  Hafen  liegt  an  der  Südseite  der  Halbinsel  Shimabara  und  ist 
Verschiffungsplatz  für  die  Miika  -  Kohle.  Die  nach  Süden  offene 
Bucht  bietet  zur  Taifunzeit  oder  bei  hohem  Seegang  von  Süden  nur 
wenig  Schutz.  Während  eines  Taifuns  im  Jahre  1805  gerieten  in 
Kuchinotsu  fünf  fremde  Dampfer  auf  Grund.  Mißweisung  für  1902 
nach  Neuraayer  4?3  West. 

Ansteuerung.  Wenn  man  sich  der  Einfahrt  in  die  Bucht  soweit 
genähert  hat,  daß  man  die  beiden  Tonnen  ausmachen  kann,  so  steuere 
man  direkt  darauf  zu,  wobei  man  sich  jedoch  etwas  mehr  an  der  Leucht- 
turmseite hält.  Gut  acht  zu  geben  ist  dabei  auf  die  Gezeitenströmung, 
die  bei  Springtide  mit  einer  Geschwindigkeit  bis  5  Sm  p  Stunde  quer 
vor  der  Hafeneinfahrt  vorbeisetzt. 

Auslaufen  kann  man  auch  nachts,  jedoch  ist  es  nicht  zu  empfehlen, 
nachts  einzulaufen. 

Lotsen  für  Kuchinotsu  sind  nur  in  Nagasaki  zu  haben.  Es  ist 
jedoch  ein  Japaner  am  Orte,  der  den  Kapitän  unterstützen  kann.  Der- 
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selbe  kommt  den  Schiften  in  einem  Sampan  entgegen  und  verlangt  für 
seine  Httlfeleistung  2">  Yen.  D.  .Saxonia"  nahm  keine  Hülfe  in  An- 
spruch. 

Leuchtfeuer.    Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Tit.  XI, 

Nr.  399. 

Stiirni\varnunga*ignale  sind  die  in  Japan  üblichen.  Sie  werden 
heim  Zollhause  gegeben.    (Siehe  S.  32o*.) 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Gesundheitspaß  wird  nicht 
verlangt,  doeh  muß  ärztliche  Visite  abgewartet  werden.  Die  Mann- 
schaft wird  vom  Arzt  besichtigt.  Vorkehrungen  zum  Desinfizieren 
sind  nicht  vorhanden;  in  solchem  Falle  werden  die  Schifte  nach 
Nagasaki  geschickt.  Die  zollamtliche  Behandlung  ist  kulant.  Ver- 
langt werden  Zertifikat  und  Musterrolle. 

Ankerplatz.  Große  Schiffe  ankern  in  der  Hafeneinfahrt  auf 
18  bis  22  m  Wassertiefe  mit  dem  Leuchtturm  in  269°  (W\S),  etwa  in 
2 '/s  Kblg  Abstand.  Kleinere  Schiffe  gehen  weiter  in  den  Hafen  hinein 
und  vermooren  dort  oder  machen  an  den  Festmachetonnen  fest.  Nach 
Kapt.  Jäger  sind  jetzt  auch  in  der  Hafeneinfahrt  zwei  Festmachetonnen 
ausgelegt,  von  denen  die  innere  22°  (NNO),  2'  '■>  Klg  vom  Leuchtturm 
liegt.  An  dieser  Tonne  können  Schifte  bis  zu  7.3  m  Tiefgang  fest- 
machen. Die  äußere  Tonne  liegt  80°  (<  >:  SN),  1 1  i  Kblg  vom  Leucht- 
turm; hier  können  Schifte  jeden  Tiefgangs  liegen.  Da  diese  Tonne 
jedoch  nur  152m  vom  Strande  liegt,  so  werden  sehr  große  Schiffe 
schlecht  frei  scbwaien.  D.  .Saxonia"  ankerte  deshalb  mit  beiden  Bug- 
ankern und  machte  mit  einer  Hecktrosse  an  der  äußeren  Tonne  fest. 

Kommt  man  nachts  vor  dem  Hafen  an,  so  tiudet  man  draußen  auf 
37  bis  äö  in  Wassertiefe  guten  Ankerplatz.  Zu  beachten  ist,  daß  man 
hier  in  der  starken,  bis  zu  5  Sm  p  Stunde  setzenden  Gezeitenströmung 
liegt. 

Die  Wassertiefen  im  Hafen  sind  etwas  grüßer,  als  die  Karte  an- 
gibt, da  in  der  letzten  Zeit  gebaggert  worden  ist. 

Gezeiten  nnd  Gezeiten*tröme.  Die  Hafenzeit  ist  91'  8,nin;  Flut- 
höhe Lei  Springtide  ist  3.H,  hei  Niptide  2.3  m. 

Im  Hafen  läuft  kein  Gezeitenstrom.  Außerhalb  der  Hafeneinfahrt 
setzt  dagegen  starke  Strömung,  bei  Springtide  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  .0  Sm  p  Stunde.  Außerhalb  von  Kuchinotsu  trifft  man  auch  oft 
starke  Stromkabbelung.  D.  .Saxonia",  der  mit  voller  Fahrt  eine 
solche  Stromkabbelung  passierte,  wurde  dabei  4  Strich  aus  dem  Kurse 
geworfen. 

Hafenordnung.    (Siehe  Nagasaki.) 
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Landungsstelle.  Boote  landen  ganz  im  Innern  der  Bucht  direkt 
am  Strande. 

Schiffsausrüstung.  Kohlen  werden  durch  Japaner  in  kleinen 
Körben  Übergemannt.  Das  Kohlennehmen  geht  schnell.  D.  „Saxonia" 
nahm  14G9 1  in  20h.  Preis  im  Januar  1902  13.G0Jtf.pt.  Frisch- 
proviant ist  wohlfeil,  Dauerproviant  und  andere  Schiffsausrüstung  ist 
nicht  zu  haben.  Frischwasser  ist  gut;  das  Wasser  wird  in  Booten 
iHngsseit  gebracht. 


Hakodatc 

Nach  Fragebogen  Nr.  1189  des  Korv.-Kapt  Lan s,  S.M.S.  „Iltis", 
vom  9.  September  1899;  ergänzt  nach  englischen,  französischen  und 
japanischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2441.  Tsugaru  Stroit  und  2G72, 
Hakodate  Harbour. 

Hakodate  liegt  im  Norden  Japans  auf  der  Insel  Yezo,  an  der  Bucht 
gleichen  Namens  an  der  Nordseite  der  Tsugaru-Straße.  Die  Bucht  ist 
etwa  4  Sm  breit,  5  Sm  lang,  und  was  ZugMnglichkeit  und  Sicherheit 
betrifft,  so  gehört  sie  zu  den  schönsten  Buchten  der  Welt.  Geographische 
Lage  des  Zeitsignals  ist  4 1°  4G'  35*  N-Br.  und  140°  43'  45"  O-Lg.  Miß- 
weisung für  1902  nach  Neumayer  5?7  West. 

Landinarken.  An  der  Ostseite  der  Bucht,  erhebt  sich  die  Halb- 
insel Hakodate  (Hakodate  Head)  bis  zu  370  m  über  dem  Meeresspiegel. 
Sie  ist  ein  massiges  Hochland  mit  zahlreichen  Bergspitzen,  die  durch 
(träte  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Halbinsel  ist  nnr  an  der 
Nordseite  zugänglich ;  an  den  anderen  Seiten  fällt  sie  in  schroffen,  fast 
senkrechten  Abhängen  zum  Meere  hin  ab.  Von  Westen  aus  der  Ferne 
gesehen  gleicht  sie  einer  hohen  Insel  mit  steilen  Ufern,  die  der  hohen 
Küste  im  Hintergrunde  vorgelagert  ist.  Das  die  Halbinsel  mit  der 
Küste  verbindende  Flachland  kommt  erst  anf  geringer  Entfernung  in 
Sicht  und  erscheint  dann  zuerst  als  eine  Anzahl  niedriger  Inseln.  Von 
Osten  gesehen  hebt  sich  die  Halbinsel  weniger  scharf  ab,  da  sie  dann 
von  den  hohen  Bergen  an  der  Westseite  der  Bucht  gedeckt  wird. 

Ohobana  Point  (Hakodate  Head)  ist  die  südlichste  Spitze  der  Halb- 
insel. Das  Kap  ist  steil  und  kann  auf  geringem  Abstände  passiert 
werden.  Nördlich  von  der  Ostspitze  der  Halbinsel  (Fast  Point)  verläuft 
die  Küste  zuerst  nach  Nordwesten  und  biegt  dann  in  scharfer  Kurve 
nach  Nordosten,  dabei  eine  von  Sandstrand  eingefaßte  Bucht  bildend, 
in  der  man  9  bis  18  m  Wassertiefe  findet.  Anaina  Saki  heißt  die  nörd- 
lichste Spitze  der  Halbinsel  Hakodate.    Diese  Huk  ist  an  einem  ge- 
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schleiften  Fort,  das  auf  ihr  liegt,  leicht  zu  erkennen.  Bis  auf  1  Sm 
nördlich  von  der  Huk  erstreckt  sich  eine  Bank  mit  7  m  Wasser  an 
ihrem  Ausläufer,  die  an  ihrem  NO-Ende  durch  eine  eiserne  spitze  rote 
Tonne  mit  dreieckigem  Toppzeichen  bezeichnet  ist.  Vor  dem  Nordende 
der  Bank  liegt  ein  zweimastiges  rotes  Feuerschiff  mit  rotem  Ball  im 
Yortopp  auf  13.7m  Wassertiefe. 

Kattoji  Saki  (Mussei  Point)  an  der  Westseite  der  Einfahrt  in  die 
Bucht  ist  eine  mäßig  hohe  Huk,  die  von  dem  Ausläufer  einer  Bergkette 
gebildet  wird.  Auf  der  Huk  steht  ein  achteckiger  weißer  Leuchtturm 
und  dicht  westlich  davon  der  viereckige  weiße  Nebelsignalturm.  Bis 
auf  eine  Entfernung  von  2*  4  Kblg  ist  die  Huk  von  einem  Riff  um- 
geben. Westlich  von  der  Huk  markiert  sich  ein  spitzer  Berg,  der  vor 
den  Bergen  im  Innern  liegt.  Mit  Ausnahme  der  Abhänge  an  der  West- 
seite und  der  Halbinsel  Hakodate  an  der  Ostseite  ist  die  Bucht  Uberall 
von  flachem  niedrigen  Sandstrand  eingefaßt,  der  von  mehreren  Wasser- 
läufen durchschnitten  wird.  Gegen  Ostwinde  wird  die  Bucht  durch 
eine  Bergkette  geschlitzt,  deren  höchster  Gipfel,  der  Saddle  Mountain, 
von  1112m  Höhe,  eine  gute  Landmarke  bildet.  Der  1142m  hohe  Vulkan 
Komagatake,  19  Sm  nördlich  von  der  Halbinsel  Hakodate  gelegen,  bildet 
bei  klarem  Wetter  die  am  meisten  ins  Auge  fallende  Landmarke  im 
Hintergrunde  der  Bucht.  Während  die  Stldwestseitc  des  Berges  sich 
zu  einem  spitzen  Gipfel  erhebt,  liegt  der  Rand  des  Kraters,  der  sich 
irgendwo  einen  Ausweg  gesucht  hat,  beträchtlich  tiefer  als  der  Gipfel 
und  bildet  einen  sich  nach  Osten  erstreckenden  wagerechten  Absatz. 

Ali-  und  Einsteueriing.  Nachdem  man  die  Halbinsel  Hakodate 
auf  etwa  1  Sm  Abstand  umsteuert  hat  (besonders  Segelschiffe  sollten 
nicht  dichter  unter  Land  gehen ,  da  sie  unter  der  hohen  Kllste  leicht 
von  Stillen  befallen  werden),  steuere  man  mit  ungefähr  5°  (N  ,,<-A  >)-Kurs 
auf  den  spitzen  (Jipfel  der  Komagatake  zu,  bis  die  östlichste  Spitze  des 
Saddle  -  Berges  in  ungefähr  31>°  (NO'/jO)  und  westlich  frei  von  dem 
.r>(;.'{  m  hohen  Round  Knob  (Shodzi  Yama)  peilt,  darauf  steuere  man  nord- 
östlich, indem  man  die  eben  genannte  Deekpeilung  gut  offen  hält,  um 
westlich  frei  von  der  Bank  vor  Anama  Saki  zu  bleiben.  Alan  passiere 
nördlich  vom  Feuerschiff  und  steuere  dann  mit  ungefähr  141°(SO,/zS) 
auf  den  Ankerplatz  zn;  dabei  halte  man  das  Feuerschiff  eben  westlich 
von  32G°(NWzN).  um  östlich  frei  von  der  Bank  bei  Anama  Saki  zu 
bleiben.  Nachts  bringe  man  das  Feuerschiff  in  30°  (N03/4N)  und  steuere 
mit  diesem  Kurse  darauf  zu.  dabei  beachtend,  daß  das  Feuer  nicht 
nördlicher  peilen  darf,  als  eben  angegeben,  damit  man  von  der  Bank 
bei  Anaina  Saki  frei  bleibt.  Man  passiere  das  Feuerschiff,  wie  vorher 
angegeben  und  halte  auf  den  Ankerplatz  ab.    Schiffe,  die  weniger  als 
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6  m  tief  gehen,  können  zwischen  dem  Feuerschiff  und  der  Tonne  am 
NO-Ende  der  Bank  vor  Anama  Saki  hindurch  gehen.  Segelschiffe,  die 
vor  dem  Hafen  von  Stillen  hefallen  werden,  finden  Uberall  guten  Anker- 
grand  auf  1 8  his  40  m  Wassertiefe. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Tit.  XI, 
Nr.  678  und  679. 

Nebelsignal.  Von  dem  Nebelsignalturm  auf  Kattoji  Saki  werden 
bei  Nebel  oder  unsichtigem  Wetter  alle  Minute  6  Schläge  mit  der 
Glocke  gegeben.  Vom  Feuerschiff  werden  in  Pausen  bis  zu  5,nin  fünf 
rasch  aufeinander  folgende  Signale  mit  der  Glocke  gemacht. 

Lotsen.  Es  besteht  kein  Lotsenzwang;  die  Lotsentaxe  beträgt 
5  Yen  p  Schiff. 

Schleppdampfer  sind  vorhanden. 

Sturmsignale  werden  an  zwei  Signalmasten  gegeben ,  von  denen 
der  eine  bei  Kattoji  Saki,  der  andere  im  östlichen  Teil  des  Hafens 
steht,    (lieber  Sturm-  und  Wettersignale  siehe  Nagasaki,  S.  326.) 

Quarantäne.  Quarantänestation  ist  nicht  vorhanden.  Etwa  2  Sm 
außerhalb  der  Stadt  liegen  Einzelbaracken  für  die  Unterbringung  von 
Kranken,  die  an  ansteckenden  Krankheiten  leiden. 

Ankerplatz.  Man  vermoort  am  besten  etwa  xSi  Sm  vom  Britischen 
Konsulat  auf  10m  Wassertiefe  und  gut  haltendem  Schlickgrund.  Auf  ge- 
ringeren Wassertiefen  soll  man  groben  Sandgrund  finden,  der  schlecht 
hält.  Im  Frühjahr  ist  man  auf  dem  Ankerplatze  heftig  auftretenden 
Böen  ausgesetzt.  Zwischen  den  Peilungen  des  Feuerschiffs  von  14° 
(NzO',M))  über  Ost  und  Süd  bis  229°(SW3sW)  ist  das  Ankern  in 
der  Nähe  des  Feuerschiffs  bis  auf  eine  Entfernung  von  5  Kblg  ver- 
boten, damit  nicht  das  Feuer  durch  ankernde  Schiffe  verdeckt  wird. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  3h  37'"'";  Fluthöhe  bei  Springtide  1.1, 
bei  Niptide  0.3  m. 

Hafen-  und  Dockanlagen.  Es  sind  zwei  Wellenbrecher  vor- 
handen, einer  an  der  Westseite  und  einer  an  der  Ostseite  der  Bucht. 
Der  an  der  Westseite  des  Hafens  von  dem  Fort  auf  Anama  Saki  aus- 
gehende schützt  einen  für  kleine  Fahrzeuge  ausgebauten  Hafen. 
Letzterer  wurde  erst  kürzlich  fertig  gestellt.  Das  Nordende  dieses 
Wellenbrechers  soll  später  durch  ein  Leuchtfeuer  bezeichnet  werden. 
Die  am  meisten  benutzte  Anlegestelle  für  Boote  und  Fahrzeuge  bis 
zu  1.5  m  Tiefgang  ist  die  Higashi  Haina  Machi  Hatoba.  Baggerungen 
zur  Vertiefung  des  Hafens  sind  im  Gange.  Es  sind  4  kleine  Hellinge 
und  eine  Patenthelling  mit  67  m  Schlittenlänge,  die  Schiffe  zu  1200  t 
aufnehmen  kann,  vorhanden. 
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Die  Hellingkosten  auf  der  Patenthelling  betragen: 

für  jeden 
für  3  Tage     folgenden  Tag 

Für  Schiffe  bis  zu  200  t    180  Yen         18  Yen 
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Eine  neue  Troekendockanlage  ist  im  Mai  1903  dem  Betriebe  Uber- 
geben worden.  Das  Dock  ist  für  den  Schiffsverkehr  im  Norden  Japans, 
namentlich  auch  für  die  dort  häufig  kreuzenden  fremden  Geschwader 
von  Bedeutung.  Die  Abmessungen  des  Docks  sind  die  folgenden : 
Größte  Länge  155.106m,  höchste  zulässige  Länge  des  Schiffes  137.200m, 
obere  Breite  24.900  m,  untere  Breite  21.900  m,  höchste  zulässige  Breite 
des  Schiffes  20.500  m,  höchster  zulässiger  Tiefgang  des  Schiffes  bei 
höchster  Flut  8.048  m,  bei  niedrigster  Flut  7.G4H  m,  bei  Ebbe  7.200  m. 
Das  Dock  kann  in  etwa  1  Vi  Stunden  entleert  werden.  Das  größte 
Schiff,  das  den  Hafen  besuchte,  war  das  britische  Schlachtschiff 
-  Vietorious". 

Hnfenordnung.  (Siehe  Nagasaki.)  Die  Hafengrenze  von  Hakodato 
wird  gebildet  durch  eine  Linie,  die  die  Mündung  des  Arikawa  mit 
einem  Punkt  1  t  Sm  südlich  von  Anoma  Saki  verbindet. 

Hnfeminkosten.  Tonnengelder  betragen  5  Sen  p  It-T.  netto  oder 
1 5  Sen  pt  für  das  ganze  Jahr.  Für  Laden  und  Löschen  wurden 
30Senpt.  gezahlt.    (Weitere  Abgaben  siehe  Yokohama.) 

Die  Stadt.  Zur  Zeit  der  Feudalherrschaft  wurde  die  Insel  Yezo 
von  der  Regierung  ganz  vernachlässigt.  Nur  wenige  Japaner  waren 
auf  der  Insel  ansässig,  die  Zahl  der  Orte  war  eine  sehr  beschränkte 
und  Hakodate,  das  als  die  bedeutendste  Ansiedlung  galt,  war  nichts 
weiter  als  ein  größeres  Dorf.  Da  kam  der  Systemwechsel  in  Japan, 
der  Kriegsadel  verlor  seine  Vorrechte  und  Bedeutung  und  wurde  in 
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Massen  auf  Yezo  angesiedelt.  Damit  erblühte  Hakodate.  Die  seit 
dem  großen  Brande  von  1879  nen  aufgebaute  Stadt  breitet  sieb  am 
Fuß  der  hoben  und  steilen  Halbinsel  Hakodate  aus.  Sie  besitzt  breite 
Straßen,  eine  Reihe  schöner  Tempel,  die  auf  Anhöhen  liegen,  und 
einige  öffentliche  Gärten.  Das  Gouvernementsgebäude,  das  Zollhaus, 
das  Post-  und  Telegraphenamt,  das  Spital,  sowie  eine  katholische  Kirche 
und  im  Anschlüsse  daran  eine  von  der  amerikanischen  Mission  er- 
richtete Schule  sind  einfache  Steinbauten  im  europäischen  Stile,  die 
ziemlich  nahe  an  einander,  knapp  unter  dem  steilen  Abhänge  der 
Hakodate-Halbinsel  liegen.  Das  nach  primitiven  Plänen  erbaute  Seefort 
Anama  beherrscht  den  Hafen  und  bildet  den  westlichsten  Abschluß 
der  Stadt.  Nahe  dem  Strande  liegen  einzelne  größere  Gebäude  von 
Schiffahrtsgesellschaften  und  Lagerhäuser.  Schließlich  soll  noch  des 
im  östlichen  Teil  der  Stadt  erbauten  und  von  öffentlichen  Gärten  um- 
gebenen Museums  Erwähnung  geschehen ,  das  besonders  durch  die 
Reichhaltigkeit  seiner  ethnographischen  Sammlung  von  Bedeutung  ist. 
Die  Einförmigkeit  im  Aussehen  der  Stadt  wird  durch  die  reizvolle  Um- 
gebung wettgemacht.  Der  die  Abhänge  der  Berge  bedeckende  Nadel- 
wald tritt  so  nahe  an  die  Stadt  heran,  daß  deren  äußerste  Ausläufer 
im  Schatten  desselben  liegen.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  90000, 
darunter  ungefähr  1G0  Fremde.  Auf  der  Insel  Yezo  werden  Kohlen, 
Gold  und  Petroleum  gefunden.  Hauptsächlichste  Industrie-Erzeugnisse 
sind  Papier,  Bier,  Nägel  und  Strohgetlechte. 

Handelsverkehr  im  Jahre  1900.  Der  Gesamt-Schitf'sverkehr  war 
einlaufend  262  Schiffe  mit  einem  Tonnengehalt  von  92  902  t,  auslaufend 
299  Schiffe  mit  99466  t;  im  ganzen  5G1  Schiffe  mit  1923G8t  gegen 
3S2  Schiffe  mit  143  111t  im  Jahre  1899. 

Der  Wert  der  Einfuhr  betrug  307  197  £  gegen  176235  £  im  Jahre 
1 899.    Der  Wert  der  Ausfuhr  21  1  748  £  gegen  2 1 6  004  £  im  Jahre  1 899. 

Hauptausfuhrartikel  sind:  Getrocknete  Fische,  Lachs.  Heringe. 
Reis,  Salz,  Seetang,  Sulphur,  Strohgetlechte,  Bauholz  und  Planken. 

Haupteinfuhrartikel  sind:  Wollen-,  Leinen-  und  Baumwollstoffe, 
Sammet,  Zucker,  Petroleum,  gesalzene  Fische. 

Dampferlinien.  Dreimal  wöchentlich  Verbindung  mit  Kobe  und 
Yokohama  und  täglich  Verbindung  mit  Aomori  und  Muroran  durch  die 
Dampfer  der  Nippon  Yusen  Kaisha.  Eisenbahnverbindung  mit  Sappero 
ist  geplant.  Hakodate  ist  an  das  japanische  Telegraphennetz  an- 
geschlossen. 

■ 

Seefischerei  wird  in  großem  Umfange  betrieben.  Hauptsächlich 
wird  an  den  sibirischen  Küsten  und  an  der  K liste  von  Sachalin  ge- 
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«seht.  Im  Jahre  1900  wurden  f>74It  Lachs  im  Werte  von  79  170  £. 
lG70t  Forellen  im  Werte  von  19140  iL  und  15  930  t  Heringe  im  Werte 
von  89  828£  gefangen.  Von  17  Robbenfängern  unter  japanischer  Flagge 
wurden  820.3  Robben  erlegt. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  japanischen  Ursprungs  werden 
etwa  2000  t  vorrätig  gehalten,  rebernahme  in  .Säcken  aus  Prähmen, 
etwa  250  t  p  Tag  oder  450  t  bei  Tag-  und  Nachtarbeit.  Dauer-  und 
Frischproviant  in  jeder  Menge  zu  haben:  Frischproviant  ist  billig. 
Hauptsächlichste  Firmen  für  Proviant  sind :  Keulen  Shaoto, 
Morikame  &  Co.,  Kanomore.  Frischwasser  wird  in  Booten,  die  mit 
Pumpen  versehen  sind,  zum  Preise  von  65  Sen  pt  längsseit  gebracht. 
Das  Wasser  wird  durch  Rohrleitung  aus  den  Bergen  zur  Stadt  ge- 
leitet und  ist  frisch,  klar  und  wohlschmeckend.  Ballast  ist  zum  Preise 
von  50  bis  100  Sen  pt  zu  haben. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Ein  deutsches  Konsulat  ist 
nicht  vorhanden;  der  Ort  gehört  zum  Konsulatsbezirk  Yokohama.  Der 
Sitz  des  Hafenamts  und  der  Hafenpolizei-Behörde  ist  im  Gouvernements- 
gebäude, oberhalb  des  Post-  und  Telegraphenamtes.  Von  den  beiden 
vorhandenen  Krankenhäusern  steht  das  Hakodate-Hospital  unter  Leitung 
des  Missionsarztes  Dr.  C'olborm,  das  Tyakowa-Hospital  unter  Leitung 
des  Dr.  Gotto. 

Zeitball.  An  dem  Flaggenmast  bei  der  meteorologischen  Station 
an  der  Ostseite  des  Hafens  wird  mittelst  rot  nnd  weiß  gestreifter  Flagge 
um  0h  0min  0*'k  mittl.  japanischer  Einheitszeit  =  1 5h  0"""  0,ek  mittl. 
(ireenwich-Zeit  ein  Zeitsignal  gegeben.  Die  Flagge  wird  5"',n  vor  Ab- 
gabe des  Signals  halb-  und  2'"'"  vorher  vorgehißt.  Die  Zeit  wird  von 
der  Sternwarte  in  Tokio  elektrisch  übermittelt. 

Japanische  Seekarten  sind  durch  Vermittelung  der  Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft  Nippon  Yusen  Kaisha  erhältlich. 


Kelung 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  671  vom  15.  Mai  1898,  Nr.  1150 
vom  2h.  Juli  1899,  Nr.  1491  vom  30.  September  1900,  Nr.  1752  vom 
2G.  Juni  1901,  Nr.  2277  vom  13.  August  1902;  ergänzt  nach  englischen 
Quellen.    Brit.  Adm-Krt.  Nr.  26*18,  Kelung  Harbour. 

Kelung,  ein  japanischer  Vertragshafen,  liegt  an  der  Nordküste 
von  Formosa  und  ist  der  wichtigste  Hafenplatz  dieser  Insel.  Geograph. 
Lage  des  Leuchtturms  ist  25°9'  12"  N-Br.  und  12l°44'2>>"  O-Lg.  Miß- 
weisung für  1902  \°A  West. 
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Landninrken.  Die  beste  Landniarke  für  die  Ansteuerung  des 
Hafens  ist  die  1 70  m  hohe  aus  dunklen  Felsen  bestehende  Kelung- 
Insel,  die  etwa  2  lfa  Sm  nordöstlich  von  der  Hafeneinfahrt  liegt.  Der 
Gipfel  der  Insel  ist  flach.  1  Kblg  nordwestlich  von  der  Insel  liegt 
ein  30  m  hoher,  spitzer  Felsen,  NW  Rock  genannt.  Bis  auf  fast  1  Sm 
südwestlich  von  der  Insel  erstreckt  sich  eine  aus  Kies  und  Felsen 
bestehende  Bank  mit  4.6  m  geringster  Wassertiefe,  auf  der  gewöhnlich 
starke  Stromkabbelung  steht.  Eine  andere  gute  Landmarke  ist  der 
53m  hohe  zuckerhutförmige  Crag  Peak,  der  an  der  Westseite  des 
Hafens,  etwa  '/jSm  sudlich  von  der  Image-Huk  liegt.  Für  die  Bucht 
kann  noch  als  Peilobjekt  eine  HJ)  m  hohe  weiße  Stangenbake  mit 
Ballontoppzeichen  dienen,  die  auf  Kokoto  (Harbour  Is)  errichtet  ist. 

An-  und  Kinsteuerung.  Sobald  man  die  Kelung- Insel  und  das 
Land  bei  der  Einfahrt  sicher  ausgemacht  hat,  kann  man  auf  die  Ein- 
fahrt zusteuern.  Dabei  muß  man  nur  die  Audacious  -  Klippe  und  die 
1 1  2  Kblg  östlich  davon  liegende  Untiefe  vermeiden.  Auf  der  Audaeious- 
Klippe  ist  bJy  m,  auf  der  anderen  Untiefe  5.9  m  Wassertiefe  bei  Niedrig- 
wasser.  Die  Petu-Huk  über  der  Südwestspitze  der  Kelung -Insel  in 
1 1X°  (SOzO'  jO)  gehalten  führt  als  Leitmarke  2  Kblg  nördlich  frei  von 
diesen  Untiefen;  der  Gipfel  eines  im  Hintergrunde  südlich  von  der  Stadt 
Kelung  liegenden  Hügelrüekens  mit  dem  Sattel  zwischen  der  ersten  und 
zweiten  Bergspitze  westlich  von  der  Image-Huk  in  183°(S\  ,W)  in  Eins 
gehalten  führt  2  Kblg  westlich  frei  von  der  Untiefe  über  27  m  Wasser- 
tiefe.  Bei  Nacht  darf  man  das  Banjintaibi-Feuer  nicht  rot  werden  lassen. 
Wenn  man  mit  194°  (SzW'/|  W)-Kurs  auf  Crag  Peak  zusteuert,  geht 
man  frei  von  allen  Gefahren  bis  innerhalb  der  Image-Huk.  Hat  man 
diese  Huk  passiert,  so  halte  man  mit  südöstlichem  Kurse  auf  Sandy  Bay 
zu  und  ankere  südlich  vom  Inflexible-Riff  auf  11  bis  13  m  Wassertiefe, 
guthaltendem  Schlickgrund.  Inflexible-Riff  ist  ein  mit  Korallen  bedeckter 
Felsenrücken,  auf  dessen  äußerem  Ende  1.2m  Wassertiefe  ist.  Das 
Riff  wird  durch  eine  rote  spitze  eiserne  Tonne  mit  weißem  rundem 
Korb  als  Toppzeichen  bezeichnet.  Weiter  innerhalb  ist  noch  die  von 
Santo  Bi  (('rag  Peak)  vorspringende  Bank  zu  vermeiden,  die  ebenfalls 
durch  eine  rote  spitze  Tonne  mit  weißem  rundem  Korb  als  Toppzeichen 
bezeichnet  ist. 

Segelschiffe,  die  während  des  Nordostmonsuns  den  Hafen  ver- 
lassen, sollten  sehr  vorsichtig  sein,  da  zu  dieser  Zeit  schwere  auf- 
landige Dünung  steht.  Es  empfiehlt  sieh  in  diesem  Falle,  da  seewärts 
kein  Ankerplatz  ist,  bei  schwacher  Brise  kurze  Schläge  zu  machen  und 
die  Hafeneinfahrt  solange  offen  zu  halten,  bis  genügender  Seeraum 
gewonuen  ist. 

24« 
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Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Titel  XI, 
Nr.  .174. 

Sturmsignale  werden  auf  dein  in  den  Hafen  hineinragenden  süd- 
westlichen Vorsprung  der  Palm-Insel  an  einein  weißen  Signalmast  ge- 
geben. Als  Sturmwarnungssignale  dienen  bei  Tage  ein  roter  Ball  oder 
ein  roter  Kegel,  bei  Nackt  eine  rote  Laterne  statt  des  Balles  und  zwei 
rote  Laternen  nebeneinander  statt  des  Kemels.  Der  rote  Ball  deutet 
auf  Sturm,  während  der  Kegel  anzeigt,  daß  Sturm  und  besonders  ge- 
fahrbringendes Wetter  im  Anzüge  ist. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  l()h  30'""';  die  Finthöhe  beträgt  0.9m. 
Der  Flutstrom  setzt  recht  in  den  Hafen  hinein,  während  der  Ebbst rom 
auf  das  östliche  Ufer  und  auf  die  Klippen  bei  der  Busch- Insel  zu  setzt. 
Außerhalb  der  Bucht  setzt  der  Flutstrom  im  allgemeinen  mit  geringer 
(lesehwindigkeit  nach  Norden  und  Nordwesten,  dagegen  der  Kbbstroin 
mit  größerer  Geschwindigkeit  nach  Osten. 

Zollbehandlung  s.  Tamsui. 

Hafenanlagen  in  größerem  Maßstabe  sind  vorläufig  noch  nicht 
vorhanden.  Laden  und  Löschen  auf  dem  Ankerplatz  ist  zur  Zeit  des 
Nordostmonsuns,  wenn  hohe  Dünung  in  den  Hafen  hineinrollt,  mit 
Schwierigkeiten  verknüpft.  Ein  Bauplan  zur  Verbesserung  des  Hafens 
von  Kelnng  ist  jetzt  endgültig  aufgestellt  und  vom  Generalgouverneur 
genehmigt  worden.  Wie  aus  der  Skizze  ersichtlich,  wird  ein  äußerer 
und  ein  innerer  Hafen  geschaffen  werden. 

A.  Aeufserer  Hafen.  Dieser  wird  im  Nordwesten  durch  zwei 
.SöH  in  und  347  m  lange,  3.05  m  über  dem  Hochwasserniveau  liegende 
Hafendämme  begrenzt.  Der  südöstliche,  jetzt  flache  Teil  des  äußeren 
Hafens,  der  auf  der  Skizze  wagerecht  schraffiert  ist,  wirdbisauf9.ini 
Wassertiefe  bei  Niedrigwasser  vertieft  werden,  so  daß  der  Gesamt  - 
Flächeninhalt  des  äußeren  Hafens  1(10  ha  betragen  wird.  Zur  Erhöhung 
des  Schutzes  gegen  den  Nordostmonsnn  wird  südlich  vom  äußeren 
Hafen  noch  ein  25)1  m  langer  Hnfendamm  errichtet  werden. 

B.  Innerer  Uafen.  Letzterer  soll  bis  auf  7.9  m  Wassertiefe  bei 
Niedrigwasser  gebracht  werden  und  einen  Flächeninhalt  von  33  ha  um* 
fassen.  An  der  Ostseite  wird  eine  etwa  Öd  ha  große  Wasserfläche  zu- 
geschüttet und  das  gewonnene  Land  durch  eine  Kaimauer  eingeschlossen, 
an  der  etwa  6  bis  7  Schiffe  anlegen  können.  Geplant  ist  ferner  eine 
entsprechende  Verlängerung  der  Kaimauer  (gestrichelte  Linie  auf  der 
Skizze).  Längs  des  Kais  werden  Speicher  und  Lagerräume  errichtet 
werden.  Endlich  wird  der  südlich  vom  inneren  Hafen  gelegene,  heute 
fast  gänzlich  versandete  Teil  C  mit  einem  Flächeninhalt  von  10  ha  bis 
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auf  2.7  m  Wassertiefe  gebracht,  so  daß  er  von  Dampfbooten  befahren 
werden  kann.  Auch  dieses  Hafenbecken  soll  durch  Kaimauern  ein- 
gedämmt werden. 

Der  Bahnhof,  der  sich  heute  an  der  Westseite  D  befindet,  soll 
nach  der  Ostseite  E  verlegt  werden.  Da  bei  dem  feuchten  und 
regnerischen  Klima  Kelungs  auf  gute  Lagerungsverhältnisse  Bedacht 
genommen  werden  muß,  sollen  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  große 
Speicher,  zunächst  einer  von  9  l  m  Länge,  errichtet  werden.  Unterhalb 
des  südlichen  Hafendamines  wird  ein  auf  der  Skizze  mit  F  bezeichneter 
Teil  der  Wasserfläche  zugeschüttet  und  darauf  das  Hafenamt  errichtet 
werden.  Vom  inneren  Hafen  führen  drei  Kanäle,  die  gleichfalls  in 
Zukunft  verbessert  werden  sollen,  in  die  Stadt. 

Eine  kleine  Einbuchtung  F,  an  der  Westseite  des  inneren  Hafen- 
beckens, soll  die  japanische  Marine  später  für  ihre  Zwecke  zu  verwenden 
gedenken. 

Mit  den  eigentlichen  Hafenbauarbeiten  war  im  August  1902  noch 
nicht  begonnen  worden;  von  den  Vertiefungsarbeiten  waren  jedoch 
bereits  60%  fertig  gestellt  und  es  sollten  Schiffe  bis  zu  3500  t  und 
6.7  m  Tiefgang  bereits  Ende  1902  in  der  Nähe  der  Eisenbahnstation 
laden  und  löschen  können.  Nach  neueren  Berichteu  ist  im  Juni  1903 
bei  der  jetzigen  Bahnstation  eine  eiserne  Landungsbrtlcke  fertiggestellt 
und  dem  Verkehr  fibergeben  worden;  ihre  Länge  beträgt  137  m,  die 
Breite  7.3  m.  Das  Fahrwasser  bei  der  Brücke  ist  bis  auf  7.3  m  bei 
Xiedrigwasser  vertieft,  so  daß  Schiffe  bis  zu  4000 1  dort  anlegen 
können.  Die  Gesamtkosten  der  Anlagen  sind  auf  24  Mill.  Yen  veran- 
schlagt; der  ganze  Bau  soll  in  6  bis  7  Jahren  fertig  gestellt  werden. 

Zur  Bezeichnung  des  Baggergebiets  sind  zwei  schwarze  spitze 
eiserne  Tonnen  ausgelegt  worden,  die  eine  schwarze  rechteckige  Flagge 
mit  weißem  Felde  in  der  Mitte  als  Toppzeichen  haben. 

Dockanlagen.  Es  sind  zwei  Aufsehlepphellinge  neu  gebaut  worden. 
Die  erste  hat  eine  Länge  vou  228.6  m  und  eine  Breite  von  6.1  m;  der 
aus  Holz  gefertigte  Schlitten  ist  64  m  lang.  Schiffe  bis  45. 7  m  Länge 
mit  einem  Tiefgang  von  3.1m  vorn  und  einem  Gewicht  von  1000  t 
können  hier  aufgeschleppt  werden.  Die  zweite  Helling  ist  100  m  lang 
und  5.5  m  breit;  Fahrzeuge  von  27.4  m  Länge  mit  einem  Tiefgang  von 
1.2  m  vorn  und  einem  Gewicht  bis  zu  50  t  können  diese  Helling  be- 
nutzen. Die  Aufschlepphellinge  sollten  Ende  August  1902  dem  Be- 
triebe übergeben  werden. 

Hafenunkosf  en.  Einklarieren  17  Yen,  ausklarieren  5  Yen,  Tonnen- 
geld 5  Sen  p  R-T.  oder  15Seu  p  R-T.  für  das  ganze  Jahr.  Demnach 
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wurden  sich  die  Haienabgaben  für  ein  Schiff  von  1000  R-T.  auf 
17  +  5  Yen  =  22  Yen,  +  1000  X  5  Seil  =  50  Yen,  =  72  Yen  belaufen. 

Handelsverkehr. 


Eingelaufen 


Schiffsverkehr 
im  Jahre  1902 


Dampfer 


Nt-Rler  und 
LW  Ii  unken 


A  usgelau  fe  n 
Dampier 


Sogler  und 
Dschunken 


Insgesamt 


jmit  Ladung    152  229  .".41  241»  10  124   13«;  200  631  .(268  10  434 


|in  Ballast 


S20  10 

jmit  Ladung    148  221  492 
(in  Hallast 

7841)  - 
820  - 

Wert 


englische    j^f""*  4 
*  \in  Ballast  1 

Warenverkehr. 


220  1  !  1 340  '  C 
59G  ,132  19»  302  24 

4     7  329 
1      1 340  jl  - 


- 


183 
77^ 
48 


Contantenwcrt 


77  21G  Yen 


Einfuhr   1  630  785  Yen 

Ausfuhr   1  314  304  • 

Haupteinfuhrartikel  sind:  Schweine,  Reis,  Bauholz,  Tabak,  Stück- 
güter, Eisenbahnmaterial,  Zement,  Maschinenteile,  Bier,  Sake. 

Haupt  Ausfuhrartikel  sind:  Kohlen,  Kampfer,  Kampferöl,  Tee, 
Häute,  Hanf. 

Danipferlinien.  Die  Nippon  Yusen  Kaisha  zweimal  im  Monat  von 
Kobe  Uber  Moji  nach  Kelung.  Die  Osaka  Shosen  Kaisha  alle  14  Tage 
von  Kobe  Uber  Moji  und  alle  10  Tage  I  Dampfer  von  Kobe  über  Ujina, 
Moji  und  Nagasaki,  ferner  alle  20  Tage  1  Dampfer  von  Kobe  über 
Kagoshima  und  die  Liu  Kiu-Inseln  nach  Kelung,  Amping,  Takau  und 
den  Pescadores-lnseln.  Dampfer  der  Osaka  Shosen  Kaisha  laufen  rund 
um  die  Insel,  und  zwar  alle  10  Tage  von  Kelung  aus  je  einer  nach 
Westen  und  einer  nach  Osten.  Diese  beiden  Dampferlinien  erhalten 
eine  hohe  Subvention  vom  Staat.  Außer  den  oben  genannten  Linien 
unterhält  noch  die  japanische  Firma  Okuragumi  in  Taipeh  mit  einem 
Dampfer  von  3000  t  die  Verbindung  mit  Kobe — Yayeyama — Hongkong. 

Von  der  die  Insel  längs  durchschneidenden  Bahn  Kelung — Taipeh — 
Takau  sind  im  Norden  119,  im  Süden  107  km  fertig  gestellt.  Eine 
Eisenbahnlinie  verbindet  Tamsui  mit  Taipeh.  Telegraphenverbindung 
besteht  durch  direktes  Kabel  mit  Nagasaki  und  über  Tamsui  mit 
Futschau. 

Seefischerei  wird  in  ziemlich  bedeutendem  Maßstabe  mit  offenen 
Segelbooten  betrieben.  Hauptfischarten  sind  Sardinen,  Brassen,  Haifisch- 
arten. Thunfische  und  Tintentische. 
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Schiffsausrüstung.  An  Bunkerkohlen  sind  gewöhnlich  500t  bei 
mehreren  Händlern  vorrätig.  Uebernahme  aus  Leichtern.  Kohlenminen 
liegen  zwischen  Kelung  und  Taisku.  Die  Kelung-Kohle  soll  als  Kessel- 
kohle nur  dann  geeignet  sein,  wenn  sie  mit  Wales  -  Kohle  gemischt 
wird.  Wasser  kann  aus  zwei  Wasserbehältern  entnommen  werden.  Im 
Jahre  1898  kostete  die  Tonne  2  §.  Dauerproviant  ist  kaum  zuhaben, 
auch  Frischproviant  ist  spärlich  und  teuer. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Kelung  gehört  zum  Konsulats- 
bezirk Twatutia,  deutscher  Konsul  ist  Reinsdorf.  Eine  See -Asse- 
kuranz-Gesellschaft ist  die  Firma  Kairiku  hoken  Kwaisha  (Land 
and  Sea  Insurance  Co.  Ltd.,  Osaka- Japan).  Ein  Hospital  der  Ganada 
Presbitarien  Mission,  sowie  ein  japanisches  Krankenhaus  sind  am  Orte. 


Takau 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  843  vom  l  s.  Juli  1898,  2fr.  2277 
vom  13.  August  1902;  nach  früheren  Veröffentlichungen  in  den  Ann. 
(1.  Hydr.  1*95,  Seite  426;  ergänzt  nach  englischen  Quellen.  Brit.  Adm- 
Karte  Nr.  1968,  Formosa  Isl.  and  Strait.  und  Nr.  2376,  Harbours  in 
Formosa. 

Takau  ist  eine  offene  Reede  an  der  Südwest  -  Küste  Formosas. 
Nur  Schiffe  bis  zu  2.7  m  Tiefgang  können  in  die  Lagunen  einlaufen. 
Geogr.  Lage  des  Leuchtfeuers  ist  22°36'  13"  N-Br.  und  120°1G'0"  O-Lg. 

Landmarken.  Für  die  Ansteuerung  von  Takau  bilden  der  Ape- 
Hügel,  der  sich  unmittelbar  an  der  Küste  erhebt,  sowie  südlich  davon 
Saracen  Hcad  unverkennbare  Landmarken.  Auf  Saracen  Head  steht  das 
Leuchtfeuergebäude  und  ein  Signalmast.  Gute  Orientierungsmarken  sind 
auch  die  10  Sm  südlich  von  Amping  liegenden  Berge  Unglo  und  Soko, 
von  denen  der  erstere  eine  langgestreckte ,  nach  Norden  und  Süden 
gleichmäßig  abfallende  Kuppe  hat,  während  der  letztere  nach  Norden 
zu  ansteigt  und  steil  abfällt.  Näher  der  Küste  liegt  12.5Sm  südlich 
von  Amping  eine  Anhöhe  mit  tafelförmiger  Kuppe.  Sonst  verläuft  der 
gelbe  Strand  bis  zum  Ape-Hügel  niedrig  und  gleichlörmig,  hin  und  wieder 
mit  Buschwerk  und  einzelnen  Baumgruppen  besetzt;  erst  kurz  vor  Takau 
nimmt  die  Vegetation  am  Strande  zu.  Südlich  von  Takau  ist  der  Saddle 
(ein  sattelförmiger  Berg)  eine  gute  Landmarke. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Tit.  XI, 
Nr.  364. 

Schleppdampfer.  Es  sind  Dampf barkassen  vorhanden,  die  dem 
Personenverkehr  zwischen  Schiff  und  Laud  dienen  und  die  auch  zum 
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Schleppen  der  Leichter  benutzt  werden.  Zur  Not  sind  sie  auch  stark 
genug,  um  Schiffe  geringen  Tiefgangs  Uber  die  Baire  und  iu  die 
Lagune  zu  schleppen.    Schlepplohn  nach  Uebereinkunft. 

Quarantäne.  Eine  besondere  Quarantänestation  ist  nicht  vor- 
handen. Von  Schiften,  die  aus  infizierten  Häfen  kommen,  werden 
Passagiere  und  Mannschaft  bei  ihrer  Landung  ärztlich  untersucht. 

Zollbehandluug.    Siehe  Tamsui. 

Hafenanlagen.  Es  ist  eine  Anlegestelle  beim  Zollhaus  und  zahl- 
reiche Anlegestellen  im  Privatbesitz  vorhanden.  Laden  und  Löschen 
geschieht  auf  dem  Ankerplatz  vor  der  Barre  mittelst  Leichter. 

Es  wird  beabsichtigt,  in  Takau  einen  brauchbaren  Hafen  zu  schaffen. 
Der  jetzige  ist  wegen  der  vorgelagerten  Barre  für  einen  entwickelten 
Schiffsverkehr  wenig  geeignet ;  er  soll  jedoch  mit  verhältnismäßig  ge- 
ringen Kosten  zu  einem  brauchbaren  Hafen  ausgebaut  werden  können. 
Die  Pläne  hierfür  sind  bereits  fertig  gestellt,  wenn  auch  noch  nicht 
endgültig  genehmigt  worden.  Siehe  Skizzen!  Der  äußere  Hafen  A 
wird  im  Südwesten  durch  zwei  121!»  und  762  m  lange,  3.1  m  über  dem 
Niedrigwasserniveau  liegende  Molen  eingeschlossen  und  bis  auf  9.1  m 
Wassertiefe  vertieft  werdeu.  Die  gegenwärtig  nur  \->  Kblg  breite  Ein- 
fahrt in  den  inneren  Hafen  wird  um  das  Doppelte  erweitert.  Den 
inneren  Halen  gedenkt  mau  bis  auf  7.9  m  Wassertiefe  zu  bringen  und 
den  nördlichen  Teil  (oberhalb  der  schraffierten  Linie)  zuzuschütten.  Auf 
dem  dadurch  gewonnenen  Lande  soll  sich  die  Stadt  weiter  ausbauen. 
Auch  der  Bahnhof  liegt  an  dieser  Seite.  Nach  Norden  wird  der  ganze 
innere  Hafen  durch  eine  lange  Steinmauer  eingedämmt  und  an  dieser 
eine  Landungsbrücke  C  gebaut  werden,  au  der  etwa  5  Schiffe  anlegen 
können.  Oestlich  vom  inneren  Hafen  wird  ein  Wellenbrecher  bis  zur 
Xiedrigwasserhöhe  errichtet,  um  den  Hafen  gegen  Versandung  zu 
schützen.  Letzterer  soll  später  auch  in  nördlicher  Richtung  bis  zur 
Ortschaft  Rengarys  fortgesetzt  und  der  zwischen  der  Steinmauer  und 
dem  Wellenbrecher  liegende  Wasserstreiten  soweit  ausgebaggert  werden, 
daß  er  von  Dampfbooten  und  Dschunken  befahren  werden  kann.  Von 
dem  inneren  Hafen  aus  führt  ein  Kanal,  der  gleichfalls  ausgebaut 
werden  soll,  in  die  zukünftige  Stadt.  Die  Hafenbauten  sollen  dem- 
nächst in  Angriff'  genommen  und  in  ö  bis  G  Jahren  fertig  gestellt 
werden.  Die  Kosten  sind  auf  5  Mill.  Yen  =  10 500000 M.  veranschlagt 
worden. 

Hafentinkost  eil.    Siehe  Kelung! 
Hauptausfuhrartikel:  Zucker  und  Reis. 
Haupteinfuhrartikel:  Baumwullenwaren  und  Petroleum. 
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Schiffsverkehr 
im  Jahre  1903 


Eingelaufen 


I 


i 


Segler  u. 
unken 


InaMBflmt  |mit  Ladung 

lnh^amt  \ia  Ballast  . 

(mit  Ladung 
davon  deutsche    fo,  ßal]ast 

japanische  mit  Ladung 
»     euglische     >  » 

Warenverkehr: 


Gl 

1 

57 
3 


73  201 

828 

69  683 
2  780 


70 


2326 


Ausgelaufen 


Dampfer 


1 


60 
1 


39 
1 


1037 

516  | 


Segler  u. 
Dschunken 


OÄ 

72  463 

828 

82S 
Gil  KS3 
2  780  , 


59 
1 


33 
1 


06 

2964 
5 


913 
516 


Wert 

333~190Yen 
124  546  > 


Contantenwert 
20  640  Yen 


Einfuhr  

Ausfuhr  

Dampfer  Verbindung  zweimal  im  Monat  mit  Kobe  und  zweimal 
im  Monat  mit  den  anderen  Häfen  Formosas.  Takau  ist  Endstation  der 
von  Kelung  nach  Süden  führenden,  die  Insel  längs  durchschneidenden 
Bahnlinie.  Die  Strecke  Takau — Kagi,  107  km.  ist  bereits  dem  Verkehr 
Ubergeben.  Telegraphen- Anschluß  an  die  Linien  Tamsui — Futschau 
und  Kelung — Nagasaki. 

Seefischerei  wird  mit  kleinen  Fahrzeugen  und  mit  Booten  betrieben. 
Fast  die  ganze  Bevölkerung  zwischen  Amping  und  Takau  ernährt  sich 
durch  Fischfang. 

Schiffsausrüstung.  Etwa  50  bis  100  t  ßunkerkohlen  werden  von 
der  Firma  Messrs.  Bain  &  Co.  durchschnittlich  während  eines  JahreB 
verkauft.  Uebernahme  aus  Leichtern.  Proviant  ist  nur  in  ganz  ge- 
ringen Mengen  zu  haben.  Wasser  ist  wohl  zu  haben,  doch  sind  die 
Einrichtungen  zum  Anbordbringen  ganz  ungenügend.  Der  Preis  richtet 
sich  nach  den  Schwierigkeiten,  die  beim  Anbordbringen  zu  überwinden 
sind.  Das  Flußwasser  in  der  Nähe  der  Stadt  ist  für  Schitfszwecke 
nicht  zu  verwenden. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Takau  ist  der  Sitz  eines 
englischen  Konsuls,  der  auch  die  deutschen  Interessen  wahrzunehmen 
hat.  Das  Zollhaus  und  die  Geschäftsräume  der  Hafenpolizei  liegen 
auf  der  Sudwestseite  des  Hafens.  Von  See-Assekuranz-Gesellschaften 
sind  mehrere  durch  Agenten  vertreten. 
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Tains  ui  (Hobe) 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  671  vom  15.  Mai  1898,  Nr.  1150 
vom  28.  Juli  1899,  Nr.  1491  vom  80.  September  1900,  Nr.  1752  vom 
26.  Juni  1901,  Nr.  2277  vom  13.  August  1902;  ergänzt  nach  englischen 
Quellen.  Brit.  Adm  -  Kit.  Nr.  1761,  Ockseu  Isl.  to  Tung  Yung  und 
Nr.  2376,  Harbours  in  Formosa. 

Tamsui,  an  der  Nordwestküste  Formosas,  ist  ein  offener  Hafen  an 
der  Mündung  des  Tamsui-Flusses,  dem  in  einer  Entfernung  von  2Sm  von 
der  Stadt  eine  Barre  vorgelagert  ist.  Geographische  Lage  des  Leucht- 
turms an  der  Nordseite  des  Hafens  ist  25°  10'  N-Br.  und  121°  25'0-Lg. 
Mißweisung  für  1902  nach  Ncumayer  1?4  West. 

Landmarken.  Kommt  man  von  Süden,  so  findet  man  an  dem  in 
der  Luftlinie  etwa  34  Sm  von  der  Einfahrt  nach  Tamsui  entfernten 
110  m  hohen  Tafelberg,  der  sich  sehr  deutlich  von  der  sonst  Hachen 
Küste  abhebt,  eine  gute  Marke  zur  Orientierung.  Von  einem  Punkte 
querab  von  diesem  Berge  erscheint  das  hohe  Land  hinter  Tamsui  wie 
drei  einzelne  Berge.  Von  Norden  kommend  wird  ein  etwa  5  Sm  nördlich 
von  Tamsui  auf  dem  Hachen  Lande  allein  stehender  auffälliger  Baum 
das  Auffinden  der  Einfahrt  erleichtern.  Die  Bake  nordwestlich  von 
Low  Sand  Hills  an  der  Nordseite  der  Einfahrt  ist  ein  gemauerter  Kegel, 
der  nur  noch  teilweise  erhalten  und  deshalb  schwer  zu  erkennen  ist. 

An-  und  Einsteiieriing.  Von  Westen  kommend  halte  man  recht 
die  Mitte  zwischen  den  beiden  Bergen,  die  sich  zu  beiden  Seiten  der 
Einfahrt  erheben,  bis  die  Leitmarken  zum  Passieren  der  Barre  gesichtet 
werden.  Diese  Leitmarken  bestehen  aus  einer  viereckigen  weißen 
Hütte  auf  einem  eisernen  viereckigen  weißen  Gerüst,  das  etwa  942  m 
274°  (W\X)  vom  Fort  Red  steht  und  aus  einem  runden,  weißen 
Turm  auf  einem  Hügel  an  der  Nordseite  des  Hafens.  Diese  beiden 
Leitmarken,  bei  Nacht  die  auf  denselben  brennenden  weißen  Feuer,  in 
Eins  gehalten,  kennzeichnen  das  beste  Fahrwasser  Uber  die  Barre.  Die 
beiden  vor  der  Barre  liegenden  Tonnen  waren  im  Mai  1902  nicht  vor- 
handen. Dieselben  sind  im  Herbst  1901  im  Taifun  verloren  gegangen 
und  waren  noch  nicht  ersetzt  worden.  Nachdem  die  Barre  passiert 
ist,  halte  man  zwischen  dem  unteren  Feuer  und  der  an  der  Südseite 
des  Hafens  liegenden  roten  eisernen  spitzen  Tonne  mit  dreikantiger 
Spitze  hindurch  und  steuere  in  gutem  Abstände  davon  am  Nordufer 
entlang,  bis  auf  den  Ankerplatz. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Tit.  XI, 
Nr.  370  und  371. 


Digitized  by  Google 


Tamsui 


379 


Lotsen.  Eingeborene  Lotsen,  die  zuverlässig  sind  nud  Englisch 
verstehen,  sind  vorhanden.  Die  Lotsentaxe  betrügt  bei  Tage  ungefähr 
H  Yen,  bei  Nacht  1 0  Yen.    Man  sollte  nicht  ohne  Lotsen  einlaufen. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Quarantänebehandlung  ist  die  in 
Japan  übliche.  Nach  Ankunft  des  Schiffes  ist  bei  der  Einklarierung  der 
Zollbehörde  das  Manifest  vorzulegen.  Die  Waren  sind  nach  den  Nieder- 
lagen des  Zollamtes  zu  bringen,  werden  dort  untersucht  und  dürfen 
erst  nach  der  Verzollung  in  Empfang  genommen  oder  an  Bord  gebracht 
werden.  Solange  das  Schiff  im  Hafen  liegt  hält  sich  ein  Zollbeamter 
an  Bord  auf,  dem  Beköstigung  und  Bettlager  geliefert  werden  muß. 

Ankerplatz.  Die  Reede  bietet  nur  bei  ablandigen  Winden  (  von 
XOzO  bis  SSW)  Schutz.  Der  Ankergrund,  dunkler  weicher  Schlick, 
ist  augenscheinlich  nicht  sehr  haltbar.  Segelschiffe  sollten  beim  Heran- 
nahen von  schlechtem  Wetter  die  offene  See  zu  gewinnen  suchen. 
Während  des  SW-Monsuns  ankert  man  am  besten  westlich  vom  süd- 
lichsten Teil  der  Barre,  wo  auch  bei  stürmischem  Wetter  verhältnis- 
mäßig wenig  Seegang  aufkommt.  Auf  dem  Flusse  ist  der  Ankerplatz 
für  Schiffe  über  3.7  m  Tiefgang  sehr  beschränkt.  Die  Wassertiefen 
sind  Aenderungeu  unterworfen  ;  im  Jahre  1898  wurde  die  Wassertiefe 
bei  der  Stadt  seitens  des  Zollamts  durchschnittlich  auf  3.2  m  (10 1  •/)  an- 
gegeben. Die  Tiefen  auf  den  flachen  Stellen,  die  sich  von  beiden  Seiten 
des  Hafens  aus  erstrecken,  haben  sich  bedeutend  geändert.  Die  Tiefen, 
auf  denen  geankert  wird,  haben  sich  im  allgemeinen  nordwärts  verschoben. 
Die  Karte  ist  deshalb  mit  großer  Vorsicht  zu  gebrauchen.  Kriegsschiffe 
finden  guten  Ankerplatz  querab  von  der  Pia  tau-Huk  auf  G.4  m  Wasser- 
tiefe, Schlickgrund.   Auf  dem  Flusse  müssen  alle  Schiffe  vermooren. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  bei  der  Barre  ist  10h  15"'in;  Fluthöhe 
bei  Springtide  3.4  m,  bei  Niptide  2.4  m.  Am  Pegel  beim  Zollhaus  tritt 
das  Hochwasser  etwa  l!/4h  später  ein,  als  auf  der  Barre. 

Flut-  und  Ebbstrom  setzen  in  der  Richtung  der  Einfahrt  über  die 
Barre;  die  Flut  mit  etwa  l'/jSm,  die  Ebbe  mit  bis  zu  3  Sm  Ge- 
schwindigkeit p  Stunde.  Die  Flut  läuft  ungefähr  4h,  die  Ebbe  8'1. 
Außerhalb  der  Einfahrt  setzt  der  Ebbstrom  NO,  der  Flutstrom  SW. 

Die  Barre  ist  häutigen  Aenderungeu  unterworfen;  auch  scheint 
sie  sich  erheblich  weiter  nach  See  zu  auszudehnen,  als  in  der  Karte 
angegeben  ist.  S.  M.  S.  .Hansa"  fand  im  Mai  1902  auf  einem  Punkte 
außerhalb  der  Barre,  wo  die  Karte  Nr.  237(5  11.8  m  (36')  angibt,  nur 
b.b  m  (18')  Wassertiefe.  Von  diesem  Punkte  peilte  die  Bake  an  der  Nord- 
seite  der  Einfahrt  5»°  (N()zO'/80)  und  die  Flaggenstange  des  Zollhauses 
91°(OViS).  Für  Schiffe  größeren  Tiefgangs,  die  außerhalb  der  Barre 
ankern  wollen,  ist  deshalb  bei  der  Annäherung  große  Vorsicht  geboten. 
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Der  Wasserstand  auf  der  Barre  betrügt  bei  mittlerer  Springtide 
bei  Hochwasser  5  bis  5.5m,  bei  Niedrigwasser  1.7  bis  2.3  m;  bei 
mittlerer  Niptide  bei  Hochwasser  5  m,  bei  Niedrigwasser  1.7  m.  Der 
jeweilige  Wasserstand  auf  der  Barre  wird  vom  Flaggenmast  des  Zoll- 
hauses dureh  Bälle  wie  folgt  signalisiert: 

bei  3.1  m  Wasser  auf  der  Barre:  Nordrahe  1  Ball,  Sudrahe 
•»    3.4  »       *        »     »       »  »         1*  »1  Ball 

»   3.7  >  »     >       »  »        2  Bälle,  » 

»   4.0  >       »        >     t  »2t         i       1  Ball 

»   4.3  >       »        »     •       »  »  >       2  Bälle 

>   4.6  i       >        »     >       »  »2  Bälle,      »       2  » 

Diese  Darstellung  weicht  etwas  von  der  iu  der  englischen  Segel- 
anweisung, China  Sea  Directory  Vol.  III  1894.  S.  263  gegebenen  ab. 

lliit'r na nla treu.  Es  sind  drei  Steindämme  von  100m  Länge  und 
3.4  m  Breite  vorhanden,  an  denen  chinesische  Fahrzeuge  und  Boote 
anlegen  können.  Dem  Steindamm  der  früheren  Douglas  Steamship  Co. 
sind  zwei  Pontons  vorgelagert,  an  denen  die  Dampfer  anlegen.  Eine 
gleiche  Anlegestelle  hat  auch  die  Osaka  Shosen  Kaisha  -  Linie  in  der 
Nähe  des  alten  Zollhauses  für  ihre  Dampfer  herrichten  lassen.  Alle 
anderen  Schiffe  laden  und  lüschen  auf  dem  Strom  mittelst  Leichter. 
Ein  neues  Zoll  lagerhaus  ist  im  Laufe  des  Jahres  1900  fertig  gestellt 
und  ein  großer  Teil  des  Uferlandes  eingedämmt  uud  aufgefüllt  worden. 
Auf  dem  gewonnenen  Grunde  soll  ein  neues  Zollhaus  errichtet  werden. 
Von  der  schon  vorher  erwähnten  Bake  an  der  Nordseite  der  Einfahrt 
ist  zum  Schutze  der  Flußmündung  der  Bau  eines  kleinen  Steindammes 
in  Angriff  genommen,  aber  wie  es  scheint,  halb  vollendet  wieder  auf- 
gegeben worden.  Verbesserungen  der  Hafeneinrichtungen  seitens  der 
Regierung  sind  geplant.  In  den  Etat  von  1899  waren  12000  Yen  zur 
Untersuchung  der  Hafenverhältnisse  eingestellt. 

Zwei  kleine  Aufschlepphellinge,  von  denen  die  größere  Schiffe  bis 
zu  12öt.  die  kleinere  solche  bis  zu  60  t  Kaumgehalt  aufnehmen  kann, 
sind  vorhanden. 

Das  grüßte  Schiff,  das  den  Hafen  aufsuchte,  war  der  englische 
Dampfer  >Esany*  von  1127  t. 

Hafenunkosten.    (Siehe  Kelung.) 

Die  Stadt  Tamsui,  auch  Hobe  genannt,  ist  der  Hafenplatz  für  die 
Hauptstadt  Formosas.  Taihoku,  von  den  Chinesen  Taipeh  genannt. 
Twatutia  heißt  der  Teil  von  Taihoku,  der  am  Flusse  liegt;  in  Twatutia 
wohnen  die  fremden  Kaufleute  und  hier  ist  auch  der  Sitz  der  Konsuln. 
Der  Verkehr  zwischen  Tamsui  und  Twatutia  wird  durch  eine  Eisen- 
bahn, durch  einen  nachgehenden  Dampfer  der  Osaka  Shosen  Kaisha- 
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Linie  und  durch  sieben  kleine  chinesische  Dampfboote  aufrecht  er- 
halten. Dem  Waren-  und  Güterverkehr  dienen  hauptsächlich  Dschunken 
und  Leichterfahrzeuge.  Die  Einwohnerzahl  von  Tamsui  betrug  Ende 
1002  5338  Chinesen,  die  japanische  Untertanen  waren.  78  Ausländer, 
meistens  Chinesen,  die  die  japanische  Staatsangehörigkeit  nicht  er- 
worben haben,  und  738  Japaner.  Der  Ort  ist  Heimatshafen  für  13  Dampf- 
fahrzeuge mit  "271t  und  15  Segelschiffe  (Dschunken)  mit  175  t. 
Handelsverkehr  im  Jahre  1902. 


Schiffsverkehr 
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3  3G3  774  Yen 
912  240  . 


Einfuhr   5  923  271  Yen 

Ausfuhr   9  307  710  > 

Ein-  und  Ausfuhr-Artikel.    Siehe  Kelung! 

VerkehrsverhUltnisse.  Siehe  Kelung!  Seefischerei  wird  in  ge- 
ringem Maßstabe  mit  offenen  Segelbooten  betrieben.  Gefangen  werden: 
Brassen,  Sardinen,  Haifischarten,  Thunfische  und  Tintenfische. 

Schiffsausrüstung.  Als  Bunkerkohle  ist  nur  die  minderwertige, 
allein  kaum  für  Schiffskessel  zu  benutzende,  einheimische  Kohle  er- 
hältlich. Frischproviant  ist  spärlich  und  teuer.  Dauerproviant  kann 
im  Bedarfsfalle  aus  Twatutia  bezogen  werden.  Wasserversorgung  durch 
Boote,  die  sich  auf  dem  Revier  auffüllen.  Preis  1  $  pt.  Das  Wasser 
darf  nur  zum  Kochen  und  Waschen  benutzt  werden. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  deutsche  Konsul  Reinsdorf 
hat  seinen  Sitz  in  Twatutia.  Eine  See-Assekuranz-Gesellschaft  ist  die 
Union  Insurance  Society  of  C'anton.  Eine  japanische  Bank  (die  Formosa- 
Bank)  besteht  in  Taipeh.  An  Krankenhäusern  ist  ein  Hospital  der 
Canada  Presbytcrian  Mission  und  ein  japanisches  Krankenhaus  am  Orte. 
Für  japanische  und  chinesische  Matrosen  und  Heizer  werden  30  bis  40M. 
Heuer  gezahlt. 
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Anping  (Taiwan  fn) 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  843  vom  18.  Juli  1898,  Nr.  1752 
vom  2fi.  Juni  1901  und  Nr.  2277  vom  13.  August  1902  ;  nach  früheren 
Veröffentlichungen  in  den  Ann.  d.  Hydr.  1894,  Seite  465  und  1895, 
Seite  425:  ergänzt  nach  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  19GS. 
Formosa  Isl.  and  Strait  und  Nr.  1926,  Anpei  Anchorage. 

Anping  ist  eine  offene  Reede  an  der  Westküste  Formosas,  auf  der 
man  nur  während  des  NO-Monsuns  von  Dezember  bis  März  geschützten 
Ankerplatz  findet.  Die  Schiffe  ankern  etwa  l'/i  bis  2  Sm  vom  Strande. 
Nur  Boote  und  Leichter  von  geringem  Tiefgange  können  bei  Hoch- 
wasser einlaufen.  Die  geogr.  Lage  des  Leuelitturms  ist  23°  0'  30"  N-Br. 
und  120°  9'  48"  O-Lg.    Mißweisung  für  1902  nach  Neumayer  0°7  W. 

Landmarken.  Die  auf  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  19G8  befindliehe 
Vertonung  ist  nicht  mehr  zutreffend.  Das  dort  genannte  alte  Forf 
Zelandia  ist  als  solches  nicht  mehr  zu  erkennen,  da  seine  Ruinen 
zwischen  den  Häusern  von  Anping  liegen.  Als  Anseglungsmarken  von 
Westen  oder  Süden  dienen  außer  den  im  Hafen  oder  auf  der  Reede 
liegenden  Srhiffeii  und  Dschunken  ein  auf  einem  Hügel  stehender  hoher 
Baum  und  die  nördlich  davon  liegenden  Häuser  von  Anping,  von  denen 
einige  mit  weißen  Dächern  sich  besonders  gut  abheben.  Das  weiße 
Eisengerüst  des  Leuchtfeuers  ist  von  See  aus  nur  schwer  auszumachen, 
ebensowenig  das  südwestlich  von  Anping  liegende  neue  Fort.  Letzteres 
markiert  sich  von  See  aus  als  eine  Baumgruppe.  5  Sm  südlich  von 
Anping  liegt  an  einer  Flußmündung  ein  großes  Dorf;  einige  Häuser 
desselben  sind  weiß  gekalkt.  Das  Dorf  ist  in  der  Karte  nicht  ver- 
zeichnet und  kann  bei  nicht  ganz  klarem  Wetter  leicht  mit  Anping 
verwechselt  werden.  Von  Süden  kommend  bieten  die  10  Sm  südlieh 
von  Anping  liegenden  Berge  Unglo  und  Soko  gute  Orientierungsmarken. 
(Vergleiche  Anstenerung  von  Takau).  Am  Strande  bei  Anping  sind 
4  weiße  hölzerne  pyramidenförmige  Baken  von  11. Gm  Höhe  errichtet, 
die  den  auf  der  Reede  ankernden  Schiffen  als  Peilobjekte  dienen  sollen. 
Die  Baken  sind  mit  den  Buchstaben  „Au  bis  „D"  bezeichnet.  Die 
Bake  -B"  soll  nicht  mehr  vorhanden  sein. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuer  aller  Meere,  Heft  VIII,  Tit.  XI, 
Nr.  3 GG. 

Schleppdampfer.  Es  sind  einige  kleine  Dampfboote  vorhanden, 
die  den  Verkehr  von  der  Reede  nach  der  Stadt  vermitteln  und  auch 
zum  Schleppen  der  Leichter  benutzt  werden.  Bezahlung  nach  Ueber- 
einkunft. 
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Quarantäne  und  Zollbehnndlung.  (Heber  Quarantäne  s.  Takau.) 
Anping  ist  der  Sitz  des  Hauptzollamts.  Geschäftsstunden  der  Zoll- 
behörde sind  von  10hV  bis  4h  X.  Für  Offenhalten  des  Zollamts  über 
die  Dienststunden  hinaus  sind  besondere  Gebühren  zu  bezahlen.  ^Ueber 
zollamtliche  Behandlung  der  Schiffe  siehe  Tamsui.) 

Ankerplatz  auf  der  Reede.  Ankerplatz  während  des  NO-Monsuns 
auf  10  bis  1 1  m  Wassertiefe  zwischen  den  Pcilungen  des  Feuers  von 
51°  (NO*  20)  bis  61°  (NOlO'/sO);  während  des  SW- Monsuns  auf 
11  bis  1 3  m  Wassertiefe  mit  dem  Feuer  in  ungefähr  39°  (XO1  jX;. 
S.M.S.. Irene"  ankerte  mit  dem  Hügel  mit  hohem  Baum  in  4.s°  (XO '/40), 
2.5  Sm  von  der  Stadt.  Dieser  Ankerplatz  bot  noch  gegen  Nordwind 
Schutz.  Da  sich  die  dem  Ufer  vorgelagerten  Sände  weiter  nach  See 
zu  verschieben,  so  ist  Vorsicht  bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes 
geboten. 

Oft  ist  die  Verbindung  der  Reede  mit  der  Stadt  auf  Wochen 
hinaus  durch  die  Unpassierbarkeit  der  Barre  unterbrochen. 

Der  Hnf'en  wird  von  einer  etwa  1  Sm  langen  und  Va  Sm  breiten 
Lagune  gebildet,  die  von  der  See  durch  ««ine  Düne  abgeschlossen  wird. 
Der  Eingang,  vor  welchem  sich  eine  Barre  befindet,  ist  von  Süden. 
Die  Einfahrt,  die  im  Bogen  um  die  Düne  herumführt,  war  1895  durch 
Prikken  in  folgender  Weise  bezeichnet:  Vor  der  Barre  stand  ein 
Prikken,  von  dem  aus  man  so  auf  die  Mitte  der  Einfahrt  zuhielt,  daß 
das  Leuchtfeuer  gut  an  St-B.  blieb.  Der  Weg  zum  Ankerplatz  führte 
dann  im  Bogen  auf  etwa  1  Kblg  Abstand  davon  bei  der  Düne  entlang 
und  war  durch  drei  Prikken  bezeichnet,  die  einlaufend  dicht  an  B-B. 
passiert  werden  mußten. 

Hafenanlagen  sind  nicht  vorhanden,  nur  Anlegestege.  Drei  davon 
gehören  zum  Zollhaus,  die  anderen  sind  im  Privatbesitz.  Der  Bau 
künstlicher  Hafenanlagen  wird  seitens  der  japanischen  Regierung  in 
Erwägung  gezogen.  Geplant  ist  die  Verbindung  »1er  vorliegenden  Sände 
durch  Wellenbrecher  und  Durchbaggerung  eines  Kanals,  so  daß  Boots- 
und Leichterverkehr  zu  jeder  Zeit  unabhängig  von  der  Tide  und  vom 
Wetter  stattfinden  könnte.  Ferner  ist  geplant,  den  Kanal  zwischen 
Anping  und  Tainau  bis  auf  1.8  und  3.1  m  zu  vertiefen.  In  Verbindung 
mit  diesen  Hafenbauplänen  ist  der  Hafen  gründlich  vermessen  worden. 
Die  Kosten  werden  auf  1  000000  Yen  veranschlagt. 

Hafe  nun  kosten.    Siehe  Kelnng! 

Ein-  und  Ausfuhr  sowie  Verkehrsverhältnisae.  Siehe  Takau! 
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Einfuhr    814  179  Yen 

Ausfuhr   600  555  » 


Contanten 

327  304  Yen 
191296  i 


Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  nicht  zu  haben.  Proviant 
ist  nur  in  ganz  geringen  Mengen  käuflich.  Wasser  ist  ebenfalls  nur 
wenig  zu  haben,  auch  sind  die  Einrichtungen  zur  Uebernahme  unzu- 
länglich. 

Auskunft  filr  den  Schiffsverkehr.  Deutsches  Konsulat  ist  nicht 
vorhanden.  Der  englische  Konsul  vertritt  auch  die  deutschen  Interessen. 
Das  Zollhaus  und  die  Hafenpolizei  liegen  am  Bund.  Ein  japanisches 
Hospital  sowie  ein  Missionskrankenhans  befinden  sich  in  Tainau.  In 
Anping  existiert  ein  Isolier-Hospital.  See  -Assekuranz  -Gesellschaften 
sind  durch  Agenten  vertreten. 

Klima.  Im  Süden  Formosas  unterscheidet  man  nur  zwei  Jahres- 
zeiten. Der  Sommer  dauert  von  April  bis  Oktober  und  der  Winter 
von  November  bis  Ende  März.  Die  höchste  Sommertemperatur  beträgt 
33°  C;  im  Winter  schwankt  die  Temperatur  zwischen  10°  und  22°  C 
In  Anping  ist  die  Temperatur  immer  etwa  2  bis  3°  niedriger  als  in 
Takau.  Der  Gesundheitszustand  in  beiden  Häfen  ist  verhältnismäßig 
gut,  obgleich  zeitweise  Malaria  auftreten  soll.  Epidemien  sollen  selten 
sein.    Im  Jahre  1901  herrschte  hier  die  Beulenpest. 
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Der  Min-Flufs 

Nach  -Notice  to  Mariners*  Nr.  891,  Washington,  2.  Mai  1903  ( 'Er- 
gänzung zu  «Die  wichtigsten  Häfen  Chinas",  Seite  96). 

Anxteuerting.  Bei  unsichtigem  oder  nebligem  Wetter  kann  man 
nahe  an  den  Turnabout-Lenchtturm  hinangehen;  die  Antwort  auf  Nebel- 
signale, zwei  Kanonenschüsse  mit  einem  Zwischenraum  von  3,nl",  wird 
nötigenfalls  alle  10  ml°  wiederholt. 

Lotsen  halten  sich  während  des  NO-Monsuns  bei  Matsu  auf  und 
kreuzen  während  des  SW- Monsuns  zwischen  Matsu  und  der  Barre. 
Es  gibt  drei  europäische  und  zwei  chinesische  Lotsen.  Flagge  mR* 
des  internationalen  Signalbuchs  im  Vortopp  bei  Tage  und  ein  rotes 
Licht  bei  Nacht  ist  das  Rufsignal  für  die  europäischen  Lotsen,  die 
vorzuziehen  sind.  Wer  zuerst  an  Bord  kommt,  Ubernimmt  das  Lotsen 
des  Schiffes.  Man  tut  gut,  den  Konsul  vorher  telegraphisch  zu  be- 
nachrichtigen, da  dieser  dann  einen  Lotsen  von  der  Ankunft  des  Schiffes 
verständigt. 

Ankerplätze  vor  der  Miu-Mündung.  Die  Reeden  von  Matsu  und 
Tungscha  bieten  leidliche  Ankerplätze  mit  gut  haltendem  Grund  für 
große  Schiffe,  sind  aber  Windstößen  ausgesetzt.  Die  Reede  von  Matsu 
ist  besser  als  die  von  Tungscha.  Der  beste  Ankerplatz  auf  Matsu- 
Reede  für  Schiffe  von  3.7  m  Tiefgang  ist  in  der  Peilung:  Breakwater 
Rock  eben  frei  von  Bayard-Huk ;  kleiner«' Schiffe  können  noch  dichter 
unter  Land  ankern.  Bei  einem  Taifun  im  SW- Monsun  bekommt  man 
den  Wind  auf  diesem  Ankerplatze  zuerst  von  Nordwest  oder  Südwest 
und  befindet  sich  dann  vor  einer  Küste  in  Lee.  Wenn  die  Lotsen  im 
SW- Monsun  ankern,  so  tun  sie  dies  in  der  Pirie- Bucht,  die  jedoch 
wegen  ihrer  Klippen  und  der  Möglichkeit,  die  Anker  zu  verlieren,  ein 
schlechter  Ankerplatz  ist. 

Einsteuerling.  Die  Durchfahrt  eben  nördlich  von  Tungscha  wird 
nur  von  großen  Schiffen  benutzt,  die  von  Shanghai  kommen,  oder  von 
Schiffen,  die  von  Süden  kommen.  Matsu-Pik  in  Eins  mit  dem  Nordstern 
in  klaren  Nächten  führt  frei  von  der  Hebe-Klippe,  wenn  man  westlich 
davon  steht.  Solange  man  zwischen  Sea  Dog  und  Pup  hindurchsehen 
kann,  ist  man  frei  von  der  Hebe -Klippe.  Die  Hamelin-Huk  in  Eins 
mit  Tang  Ki-Pik  führt  nach  der  Tonne  Nr.  1  hin,  ebenso  South  Dog 
zwischen  Breakwater  Rock  und  Tungscha.  Die  Insel  Crab  in  Eins  mit 
dem  Berge  Pureycust  gibt  die  Peilung  0°  (N). 

Die  Tonne  des  Außen -Min -Riffs  ist  mindestens  '/j  Sm  seewärts 
vertrieben.  Die  Tonne  Nr.  2  peilt  von  der  Tonne  Nr.  1  2fi9°  (W'/sS), 
Nr.  3  von  Nr.  2  270°  (  W1  aN).  Von  der  Tonne  Nr.  1  steuere  man  nacb 
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Nr.  2  und  von  Nr.  2  nach  Nr.  3.  Von  Nr.  3  steuere  man  weiter  ein, 
bis  das  Stillende  von  Hokiang  in  Eins  mit  dem  450  Fuß -Hügel  heim 
Kimpai-Paß  kommt,  bringe  dann  Rast  und  West  Brothers  in  Eins  und 
laufe  darauf  zu.  Mit  4.9  m  und  mehr  Tiefgang  kann  man  von  der 
Tonne  Nr.  3  nicht  auf  die  Peak  Island  Shoal- Tonne  zu  steuern,  da 
dieser  Kurs  zu  dicht  an  einem  Ausläufer  der  nördlichen  Bank  vorbei- 
fuhren würde.  Bei  der  Peak  Island  Shoal  -  Tonne  steuere  man  in  die 
Deckpeilung:  Temple-Huk  in  Eins  mit  Sharp  Shoulder  und  verfolge 
diesen  Kurs,  bis  die  Fünf  Finger  eben  verschwunden  sind,  um  dann 
mitten  zwischen  die  beiden  Tonnen  hineinzulaufen.  Auf  diese  Weise 
kann  man  beim  Einlaufen  mit  irgend  einem  Tiefgange  durch  die  Süd- 
durchfahrt kommen:  beim  Auslaufen  braucht  man  unter  Umständen 
zwei  Tiden  dazu.  Beim  Passieren  des  Mittelgrundes  steuere  man  auf 
Rocky  Head  zu,  bis  die  Wedge-Insel  die  Bauiugmppe  berührt.  Tn  dieser 
Peilung  halte  man  sich,  bis  die  beiden  Gipfel  in  Eins  kommen  und 
steuere  dann  auf  letztere  zu,  wobei  man  ungefähr  bis  zur  Rocky-Huk 
kommt.  Darauf  steuere  man  weiter  in  der  Peilung:  Weißes  Fort  auf 
der  Condon-Insel  eben  frei  von  der  Südseite  des  Mingan-Passes.  Auf 
diesem  Kurse  klart  man  die  Scout- Klippe  eben  querab  vom  Tor  des 
Forts.  Von  hier  an  findet  man  bis  zur  Spiteful-Insel  reichliehe  Wasser- 
tiefe,  weiterhin  jedoch  ist  die  Wassertiefe  unsicher,  da  sie  sich  in 
einer  Woche  andern  kann.  Die  Tonne  der  Parkhill  -  Klippe ,  die  auf 
5.8  m  Wasser  verankert  sein  soll,  liegt  bei  Niedrigwasser  trocken, 
ebenso  die  Untiefe,  die  sich  von  der  Spiteful  -  Insel  dorthin  erstreckt. 
Der  größte  Tiefgang,  mit  dem  man  die  Barre  des  Min-Flusses  passieren 
kann,  ist  7.1)  in,  jedoch  nur  bei  den  höchsten  Springtiden.  Bei  mittlerem 
Hochwasser  ist  der  für  die  Barr«'  zulässige  Tiefgang  etwa  7m,  zu- 
weilen auch  7. Gm,  je  nach  dem  Seegange  auf  der  Barre.  Beim  Ein- 
laufen mit.  der  Flut  setzt  der  Strom  stark  nach  Süden  und  Westen. 
Beim  Passieren  des  Mittelgrundes  sollte  man  die  Bake  der  Oriental- 
Klippe  frei  von  Paß-Insel  halten,  um  die  Wolverine-KUppe  zu  klaren. 
Wenn  man  die  Paß -Insel  und  Oriental  -  Klippe  in  Eins  hält,  bis  die 
Salamis- Insel  otfen  kommt,  so  befindet  man  sich  in  gefährlicher  Nähe 
der  Wolverine- Klippe.  Oberhalb  der  Half  Tide  -  Klippe  ist  jetzt  mehr 
Wasser  und  das  Fahrwasser  bei  Tree  Point-Untiefe  liegt  südlicher,  als 
die  Karte  angibt. 

Ankerplatz  im  Min  -  Flusse.  Wenn  man  in  einem  Taifun  ohne 
Lotsen  einlaufen  muß.  so  gehe  man  bis  innerhalb  der  Temple-Huk. 
Der  beste  Ankerplatz  ist:  Woga-Huk  in  Eins  mit  Sharp -Pik  und 
eine  große  Telegraphenstange  in  Eins  mit  der  Pagode  im  Norden.  Wenu 
man  beide  Anker  fallen  lassen  muß,  so  benutze  man  den  B-B.-Anker 
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für  den  Ebbstrom,  dann  wird  man  die  Kotten  klar  behalten.  Dieser 
Ankerplatz  ist  geschützt,  wöhrend  die  Schiffe  auf  dem  andern,  der 
nach  der  Woga- Durchfahrt  offen  ist,  stark  rollen. 

Von  Pagoda -Reede  nach  Fntsehan.  Mit  2.9  bis  3  m  Tiefgang 
kann  man  jetzt  von  Pagoda-Reede  nach  Futschau  kommen,  man  muß 
jedoch  einen  Tag  vorher  das  Fahrwasser  marken  lassen.  Die  für  diese 
Arbeit  verwendeten  Sampans  bekommen  je  1  §:  Lotsengeld  betragt 
1.50$  pFuß  Tiefgang.  Lotsen  besorgt  der  Hufenmeister  von  Pagoda- 
Reede.  Nach  Regen  ist  der  Strom  stärker  als  gewöhnlieh,  und  man 
braucht  für  die  Fahrt  aufwärts  etwa  drei  Stunden. 


Durchfahrt  zwischen  de«  Inseln  Dikabaito 

und  Binalaba*) 

Nach  Bericht  des  Kapt.  R~.  Selck,  D.  .Brunhilde-.  1903. 

Die  in  1 1°  37'  N-Br.  und  119°  56'  O-Lg.  befindliche  Durchfahrt  ist 
für  Schiffe  jeden  Tiefgangs  sicher,  es  sind  keine  Untiefen  vorhanden, 
außer  den  Uber  Wasser  liegenden. 

Von  der  Sulu-See  kommend  führt  der  Kurs  3 1 8°  (NW'/jN) ,  die 
kleine  Insel  zwischen  Nangalao  und  Kabulauan  achteraus  haltend,  frei 
hindurch  zwischen  den  oben  genannten  Inseln.  Im  NO-Monsun  setzt  der 
Strom  nach  SW,  je  nach  der  Windstärke  mit  mehr  oder  weniger  Ge- 
schwindigkeit. 

Auf  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2577  ist  angegeben,  daß  sich  an  der 
Westküste  von  Kalamion  die  Riffe  5  bis  7  Sm  weit  vom  Lande  er- 
strecken;  dieselben  wurden  jedoch  von  Kapt.  Selck  nicht  gesehen,  nur 
ein  kleines  Riff  bei  der  Insel  Saddle  Back,  das  sich  kaum  1  ,  Sm  vom 
Lande  erstreckt,  liegt  10  Sm  nördlich  von  der  Insel  Dikabaito. 

In  der  Nflhe  der  Küste  wurden  4  Lotungen  vorgenommen,  die 
51,  55.  f»2  und  (! 2  m  Wassertiefe  ergaben. 


Ansteuerung  von  Lahnau 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  .Hertha",  Komdt.  Kapt.  z.  S.  Ingenohl, 
vom  Januar  1903.    Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2109,  Borneo,  NW  Coast. 

Südeinfahrt.  Vom  Westen  kommend  ist  die  Ansteuerung  an  der 
Küste  entlang,  wenn  man  nicht  ein  gutes  Besteck  hat,  für  tiefgehende 
Schiffe  nicht  ratsam,  weil  die  Küst<>  nicht  genügend  gute  und  sichere 
Landmarken  zeigt,  um  die  ihr  vorgelagerten  vielen  tineben  Stellen  ver- 
meiden zu  können.    Andernfalls  kann  man  jedoch  besser  den  Kurs 

•)  Nadir,  f.  Secf.  1901,  »51. 
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auf  das  Nordende  der  Insel  Labnan  Retzen,  bis  man  diese  und  die 
Btldlich  von  ihr  liegenden  kleinen  Inseln  siebtet,  und  dann  einen  Bild- 
licheren Kurs  nehmen. 

S.  M.  S.  .Hertha"  konnte  mit  gutem  Besteck  zwischen  den  Untiefen 
Champion  und  Iron  Duke  ansteuern.  Als  erste  Landmarken  wurden 
vor  diesen  Hachen  Stellen  bei  klarem  Wetter  gut  erkannt  der  auf 
.r>°l'N-Br.  und  114°40'O-Lg.  sich  erbebende  Pisang-Hügel,  und  ein 
in  der  britischen  Karte  Nr.  2101)  nicht  naber  bezeichneter  auf  4°48'N-Br. 
und  1 14°  40' O-Lg.  liegender  Hügelzug,  der  sieb  sehr  deutlich  abhob, 
während  der  Woody-Gipfel  und  die  Cleared-Hügel  kaum  unter  anderen 
gleichartigen  Höhen  zu  erkennen  waren.  Auch  sind  die  Bruni-Abhänge. 
weil  die  Küste  dort  in  langer  Reihe  mit  Sandstrand  steil  abfällt,  für 
Peilungen  nicht  geeignet.  Später  traten  dann  auf  23  Sm  Abstand  die 
südlich  von  Labnan  liegenden  Inseln  hervor  und  gaben  neuen  Anhalt, 
ebenso  waren  die  Pelong-Klippen  schon  in  14  Sm  Abstand  sichtbar. 

Das  Hinterland  an  der  Bruni- Bucht  bietet,  da  die  hohen  Berge 
oft  in  Wolken  gehüllt  sind,  keine  Anstcuerungsmarken.  Die  auf  der 
Abana  •  Klippe,  zwischen  den  Pelong-Klippen  und  der  Barat  -  Bank, 
liegende  rote  Tonne  mit  Toppzeichen  bildet  für  diese  Durchfahrt  einen 
guten  Anhalt ,  da  sie  schon  auf  H  Sm  Entfernung  sichtbar  ist.  Hier- 
nach erscheinen  bald  die  Pappan-Insel  mit  ihrem  Leuchtturm  und  die 
Daat-Insel.  Letztere  hat  einen  tiefen  Sattel  und  erscheint  daher  zuerst 
wie  zwei  einzelne  Teile,  von  denen  der  rechte  gleichmäßig  sanft  an- 
steigt und  einen  kurz  bewaldeten  Hügel  bildet,  der  linke  größer  und 
höher  und  mit  einzelnen  hohen  Bäumen  bestanden  ist. 

Um  östlich  von  der  Trident  -  Untiefe  zu  passieren,  hält  man  das 
rechte  Ende  der  Pappan- Insel  frei  vom  linken  Ende  der  Daat-Insel, 
bis  man  mit  0°  (N)-Kurs  zwischen  Onter  Shoal  und  der  Pappan-Insel 
hindurch  steuern  kann.  Außerhalb  der  Pappan  -  Insel  bot  sich  ein 
Lotse  an,  der  aber  nicht  angenommen  wurde,  weil  er  überflüssig  war. 
Die  in  der  Brit.  Adm  -  Kit.  Nr.  047,  Victoria  Harbour.  angegebene 
Telegraphentonne  lag  nicht  aus.  S.  M.  S.  .Hertha",  ankerte  auf  II  m 
Wassertiefe,  von  Harbonr  Shoal  315°  (NW),  ö  Kblg  entfernt. 

Die  Nordel n fahrt  wurde,  weil  sie  mangelhaft  betnunt  ist  und  keine 
Leitmar kc  hat  ,  auch  ausgehend  nicht  benutzt.  Für  kleinere  Schiffe 
ist  sie  wohl  brauchbar  und  auch  vorteilhaft,  sofern  der  Bestimmungs- 
ort nördlicher  liegt,  weil  sie  dann  den  Weg  um  etwa  15  Sm  abkürzt. 
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Gnbat  an  der  Südostküste  Lnzons 

Nach  „ Notice  to  Marinera"  Nr.  126,  Washington  1903. 

(iiibat  liegt  etwa  25  Srn  nördlich  von  der  Südostspitze  der  Insel 
Lnzon.  Der  Hafen  wird  durch  eine  Oeffnung  des  Riffes,  das  sich  längs 
der  Küste  und  1  2  his  1  Sm  nach  See  erstreckt,  gebildet.  Er  besteht 
aus  zwei  Buchten,  die  durch  ein  Korallenriff,  das  sich  1  2  Sm  von  der 
Westseite  des  Landes  erstreckt ,  von  einander  getrennt  werden.  Die 
Sudbucht  ist  die  größere  von  beiden,  wird  aber  niemals  benutzt,  weil 
sie  ungeschützt  gegen  Nordost  winde  liegt  und  schlecht  haltenden  Grund 
hat.  Die  Nordbucht  ist  zwar  ebenfalls  dem  Winde  ausgesetzt,  wird 
aber  durch  Riffe  gegen  Seegang  geschützt.  Die  Bucht  bildet  einen 
guten  Ankerplatz  für  mittelgroße  Schiffe.  Im  nördlichen  Teile  der 
Bucht  können  nur  kleine  Fahrzeuge  ankern,  weil  die  Wassertiefe  hier 
gering  ist.  Die  Riffe  an  beiden  Seiten  der  Einfahrt  sind  leicht  zu  er- 
kennen und  fallen  bei  Niedrigwasser  trocken. 

EinSteuerung.  Um  in  den  nördlichen  Hafen  einzusteueru ,  bringe 
man  die  pyramidenförmige  Klippe  am  Rift' in  298°  (NWzW1  iW)-Peilung 
mit  dem  weißen  Tore  des  Friedhofes  in  Eins  und  steuere  auf  dieser 
Leitmarke  ein.  Im  Falle,  daß  diese  Landmarken,  die  nach  Meldungen 
schwer  auszumachen  sein  sollen,  da  die  Klippe  teilweise  fortgeschwemmt 
ist,  durch  Bäume  und  das  Tor  des  Kirchhofes  beinahe  verdeckt  wird, 
nicht  zu  erkennen  sind .  bringe  man  das  große  weiße  Warenhaus  au 
der  Nordseite  der  Stadt  iu  291°  (WNW'AWj-Peilung  und  steuere  mit 
dieser  Peilung  ein.  Das  Warenhaus,  das  sich  augenblicklich  von  See 
aus  von  den  übrigen  Häusern  besonders  abhebt,  ist  das  letzte  Gebäude 
an  der  Nordseite  der  Stadt. 

Ankerplatz.  Der  eben  genannte  Kurs  bringt  ein  Schiff  dicht  nach 
dem  besten  Ankerplatz.  Derselbe  befindet  sich  etwa  2  Kblg  nördlich 
von  der  Penuntignan-Huk,  der  Ecke  des  Riffes,  das  sich  von  der  West- 
seite der  Bucht  erstreckt  und  bei  Niedrigwasser  trocken  fällt,  oder 
etwa  4  Kblg  80°  (0%N)  vom  Tribunal,  und  hat  Tiefen  von  9  bis  1 1  m 
mit  schlickigem  Ankergrund.  Bei  Nacht  ist  es  gefährlich,  den  Anker- 
platz aufzusuchen,  da  die  Durchfahrt  zu  ihm  nach  Passieren  der 
Penuntignan  -  Huk  nur  1 1  >  Kblg  breit  ist  und  augenblicklich  weder 
Feuer  noch  Tonnen  zur  Bezeichnung  des  Fahrwassers  vorhanden  sind. 

Schiffsausrüstung.  Trinkwasser,  Kohlen  oder  sonstige  Ausrüstung 
sind  nicht  zu  haben. 
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Ostküste  Luzons 
Von  der  SanBernardino-Stralse  naeh  deniAlbay-Golf 

Nach  «Notice  to  Mariners*  Nr.  698,  Washington  1903. 

San  Bernardino-Inseln.  Die  Lage  des  Leuchtturmes  ist  12°  15'  18" 
N-Br.  und  124°  1 V  !»"  O-Lg;  das  Feuer  brennt  etwa  OG  ni  Uber  dem 
Meeresspiegel.  Die  südliche  Insel,  auf  deren  Hügel  sich  der  Leucht- 
turm erhebt,  ist  40  m  hoch  und  nur  spärlich  bewaldet.  Die  nördliche 
und  kleinere  Insel  ist  rauh  und  ohne  jeden  PHauzeuwuchs ;  zwei  Hügel 
von  23  und  30  m  Höhe  erheben  sich  auf  ihr.  Die  Klippe,  die  nach 
den  Karten  ungefähr  342°  (NzW5 .S\V ).  1  Sm  vom  Leuchtturme  entfernt 
liegen  soll,  konnte  nicht  aufgefunden  werden ;  dagegen  liegen  zwei  große 
Klippen  von  4.G  m  Höhe  2  Kblg  östlich  von  der  größeren  Insel. 

Einfahrt  nach  dem  Albay  -  (Jolf.  Die  Insel  Bingay  liegt  auf 
13° 4' 10"  N-Br.  und  124°  1 1*46"  O-Lg.  etwa  '/s  Sm  von  der  Bingay-Huk 
entfernt  an  der  Südseite  der  Einfahrt  nach  dem  Albay-Golf.  Die  Insel 
liegt  auch  nahe  an  der  Kante  des  Riffes,  das  sich  in  östlicher  und 
südlicher  Richtung  etwa  1  Sm  vom  Lande  erstreckt.  (Die  eben  an- 
geführte Lage  der  Insel  ist  etwa  4  Sm  westlich  von  der  bisher  in  den 
Karten  angegebenen.) 

Die  Ungay-Huk  ist  der  südöstliche  Vorsprung  der  Rapurapu-Insel. 
Die  südliche  Kante  der  Huk  liegt  auf  13°  10'  12"  N-Br.,  die  östliche 
Kante  auf  124°  13'  20"  O-Lg.  Unmittelbar  hinter  der  Ungay-Huk  liegt 
ein  152  m  hoher  Hügel,  während  in  der  Mitte  der  Rapurapu-Insel  das 
Land  zu  7G2  m  Höhe  ansteigt.  Das  Riff  ist  in  der  Höhe  der  Huk 
schmal. 

Balicuatro- Inseln.  Diese  und  die  daran  grenzenden  Inseln  der 
Nordwestküste  Samars  sind  sehr  verschieden  von  früher  gemachten 
Angaben.  Obwohl  verschiedene  brauchbare  Durchfahrten  vorhanden 
sind,  so  verbietet  doch  der  verwickelte  Charakter  dieser  Gegend  eine 
Beschreibung,  bevor  eine  Karte  herausgegeben  ist. 

Birihead,  ein  steil  abfallender  (»1  in  hoher  Abhang,  bildet  das 
äußerste  Nordwestende  der  Biri  -  Insel:  er  liegt  auf  12°  4 1' 04"  N-Br. 
und  124°  21' 24"  O-Lg.  Hervorstehende  Klippen  liegen  nahe  an  der 
Kante  des  östlich  davon  gelegenen  Riffes. 


Bruni-Bueht  an  der  Nordwestküste  Borneos 

Nach  „Noticc  to  Mariners"  Nr.  S04,  Washington  1903. 
Ansteuerung.     Das    Vereinigte  Staaten  Flaggschiff  -Kentucy* 
steuerte  mit  131°  (SO3 \0)  -  Kurs  nach  der  Einfahrt  zur  Bruni- Bucht, 
Es  herrschte  zur-  Zeit  frische  nordöstliche  Brise,  und  unsichtiges  Wetter 
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machte  es  schwierig,  Land  auszumachen.  Um  3h  X  konnte  man  die 
Gipfel  der  hohen  Hügel  am  Festlande  nur  undeutlich  ausmachen,  l'm 
3h  10mi"N  sichtete  man  am  B-B.-Bug  die  Kuraman  -  Insel  und  kurz 
darauf  am  St-B.-Bug  den  Pisang-Hügel.  Um  3h  25,ni"N  peilte  man  die 
Kuraman-Insel  1 10°  (0S0'/,O)  iu  l*.5Sm  Abstand,  den  Pisang-Hügel 
146°(SOzS)  in  23  Sm  Abstand.  Die  beiden  in  kurzer  Entfernung  von 
einander  stehenden  Baume  dicht  bei  der  Kiamasan-Huk  auf  der  Insel 
Labuan  sind  gute  Landmarken.  Um  4h  15,nloK  sichtete  man  die  Pelong- 
Klippe,  die  deutlich  hervortritt  und  eine  gute  Landmarke  bildet.  Die 
Inseln  Little  Rusukan  und  Great  Rusukan  wurden  schon  in  12  Sm  Ab- 
stand gesehen. 

Von  5°  28'  30"  N  -  Br.  und  lU°41'()-Lg.  bis  zur  Abana- Klippe 
ergaben  in  gleichen  Zwischenräumen  vorgenommene.  Lotungen  folgende 
Tiefen:  (»4  m,  schwarzer  Sand;  54.9  m,  Sand  und  Muschelbruch:  51.2 
und  54.9  m,  feiner  Sand;  53,  65.«,  53,  58.5,  58.5,  45.7,  54.9,  51.2, 
58.5,  51.2,  43.9  m,  harter  Grund. 

Um  5h  N  änderte  man  den  Kurs,  als  die  Tonne  der  Abana-Klippe 
in  0.6  m  Abstand  221°  (SW;,,.»S)  peilte,  nach  87°(OViN),  lief  5  Sm  auf 
diesem  Kurse  und  hielt  dann  ab  nach  dem  Leuchtturm  der  Papan-Insel. 
Der  weiß  gestrichene  Turm  steht  am  westlichen  Rücken  der  Papan-Insel 
und  wurde  trotz  unsichtigen  Wetters  schon  in  13  Sm  Abstand  gesehen. 

Die  Tonne  der  Abana-Klippe  ist  ein  großer  rot  gemalter  eiserner 
Zylinder  mit  einem  kleinen  Mast,  auf  dem  jedoch  das  Toppzeichen  fehlt. 
Dieses  aus  einem  schwarzen  Segeltuchball  bestehende  Toppzeiehen  wird 
sobald  wie  möglich  wieder  angebracht  werden. 

Ein  weißes  Privatleuchtfeuer  mit  20  Sm  Sichtweite  wurde  auf 
einem  Dreifuß  an  dem  hohen  Rücken  hinter  Brooketon  errichtet.  Auf 
«las  Feuer,  das  Uber  die  Einfahrt  zur  Bruni- Bucht  hinausleuchtet,  kann 
man  sich  nicht  verlassen,  da  es  nur  für  die  Dampfer  vom  Orte,  die 
nach  Brooketon  bestimmt  sind,  unterhalten  wird. 

Die  Barat-Bank  erstreckt  sich  anscheinend  0.7  Sm  von  der  auf  der 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2109  angegebenen  4.«  m- Stelle  nach  203°  (SSW). 
Eine  12.8  m-Stelle,  Korallengrund,  wurde  in  folgenden  Peilungen  ge- 
funden: Pelong  -  Klippen  (in  Eins  mit  der  Abana  -  Klippe  -  Tonne)  in 
207°  (SSW MV),  4.3  Sm  Abstand;  Pisang- Hügel  in  194°  iSzW1  ,W); 
der  Gipfel  von  Rusukan  Besar  in  45°  (NO).  Gleich  außerhalb  und 
westlich  davon  findet  man  tiefes  Wasser  mit  Korallengrund;  14.6  und 
16.5  in  Wasser  findet  man  östlich  von  dieser  Untiefe  bis  zu  1  Sm  Ent- 
fernung. Tiefes  Wasser  findet  mau  wieder  zwischen  der  12.8  m-Stelle 
und  der  Abana-Klippe,  sowie  zwischen  dieser  Klippe  und  den  Pelong- 
Klippen. 
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13.7  in  Wasser  fand  man  in  der  Kreuzpeilung:  Great  Rusukan 
77°  (ONO'/hO),  Pelong- Klippen  135°  (SO).  l)7°(Os/ÄS>,  4.5  Sra  weiter 
Steuernd  fand  man  Tiefen  zwisehen  1 1  und  15.5  m.  Etwa  5.5  m  Wasser 
fand  man  in  der  Kreuzpeilung:  Pelong- Klippen  »6°  (O'/tN),  8.6  Sm 
Abstand,  Keti-Insel  21 1°  (SSW3/4W).  Von  hier  an  nehmen  die  Tiefen 
in  349°  (NzW)- Richtung  allmählich  zu,  so  daß  man  dicht  hei  der  in 
der  Karte  angegebenen  1  S.3  ni-(Jrenze  7.3  m  findet.  Dann  nehmen  die 
Tiefen  schnell  zu;  23.8  m  fand  man  in  den  Peilungen:  Pelong-Klippen 
lll0(OSO'sO),  10  »Sm  Abstand,  Great  Rusukau-Iusel  77°  (ONO7  sO). 

Die  Bake,  die  in  der  Karte  nahe  beim  Nordende  der  Lahuan- Insel 
vermerkt  ist,  war  zu  Yermessungsarbeiteu  errichtet  und  ist  jetzt  nicht 
mehr  vorhanden. 


Marianen 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  „Cormoran"*,  Komdt.  K.  -  Kapt.  v.  Bonin, 
vom  Januar  1003.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1 101,  Mariana  or  Ladrone  Islands. 
Hierzu  Tafel  III. 

Guam 

San  Louis  d'Apra  -  Hafen  ist  ohne  Lotsen  bequem  anzusteuern, 
doch  ist  die  nördlich  zu  lassende  schwarze  spitze  Ansteuerungstonne 
bei  bewegter  S»*e  schwer  auszumachen.  Von  S.  M.  S.  -Cormoran"  wurde 
sie  erst  in  etwa  300  m  Abstand  gesichtet.  Bei  nördlich  wehendem 
NO-Passat  bietet  der  Hafen  wegen  der  schweren  «her  das  Lumiuan-Riff 
hinweg  laufenden  Dünung  nicht  genügend  Schutz.  Der  vor  Anker 
liegende  Kreuzer  schlingert«;  nach  beiden  Seiten  bis  zu  10°. 

Bei  Piti  sind  die  Landungsverhaltnisse  nicht  verbessert  worden. 

Dem  Vernehmen  nach  soll  die  Regierungsstation  nach  Soumaye 
verlegt  werden.  Außerdem  soll  hier  ein  Hafendamm  als  Landungs- 
stelle  erbaut  werden. 

Rota 

Ansteuerung.  Eine  gute  Ansteuerungsmarke  für  die  Sosanyava- 
Bucht  bildet  ein  am  östlichen  Teil  der  Bucht  in  etwa  200  m  Höhe  an 
der  Felswand  befindlicher  weißer  Fleck.  Um  nach  dem  Ankerplatz 
zu  gelangen,  steuert  man  auf  diesen  Fleck  zu,  bis  man  die  Taipingon- 
11  uk  dwars  an  B-B.  hat,  worauf  man  den  Kurs  ändert  und  auf  ein  mit 
Wellblech  gedecktes  steinernes  Gebäude  zusteuert,  das  etwas  höher 
steht,  als  die  andern  Häuser  des  Ortes. 

Ankerplatz.  Man  ankert  dann  auf  25  bis  30  m  Wasser  in  etwa 
500  m  Entfernung  vom  Lande.   Obgleich  der  NO-Passat  frisch  wehte, 
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zeigte  die  Bucht  doch  vollkommen  glattes  Wasser,  nur  eine  kaum 
merklich«;  Dünung  war  vorhanden. 

Der  Strom  setzt«  beständig  in  südwestlicher  Richtung  mit  etwa 
0.3  Sm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde. 

Untiefen.  Von  einem  Rifl'e,  das  sich  nach  dem  Bericht 
S.  M.  S.  „Jaguar*  vom  2.  Dezember  1899  etwa  500  m  weit  ins  M«»er 
erstrecken  soll,  wurde  nichts  gesehen.  Auch  konnte  der  in  jenem  Be- 
richte erwähnte  Ankerplatz,  der  als  der  einzige  angegeben  ist,  nicht 
gefunden  werden;  dahingegen  wurde  durch  Aufnahme  der  Bucht  und 
durch  Lotungen  ein  Ankerplatz  ohne  Steine  bestimmt,  der  für  mindestens 
drei  große  Schiffe  Raum  bietet.  Das  einzige  vorhandene  Riff  verläuft 
paralh'l  zur  Küste  in  etwa  50  m  Entfernung  davon. 

Bootsdurchfahrt,  die  durch  das  Riff  führt,  und  von  den  Schiffs- 
booten oft  benutzt  wurde,  befindet  sich  bei  dem  Dorfe  Sosanhaya; 
dieselbe  ist  bei  Xiedrigwasser  aber  nur  für  die  allerkleinsten  Boote 
passierbar.  Da  sie  sehr  schmal  ist  und  drei  scharfe  Biegungen  hat, 
so  ist,  namentlich  wenn  Dünung  vorhanden  ist,  große  Vorsicht  bei  der 
Benutzung  geboten.  Durch  Wegsprengen  einiger  Steine  würde  sie 
leicht  zu  erweitern  sein  und  sich  auch  für  größere  Boote  brauchbar 
macheu  lassen. 

Die  Durchfahrt  zwischen  Saipan  und  Tinian 

(Cormoran-Strafse) 

Diese  Durchfahrt,  die  nach  den  dort  vorhandenen  Quellen  am 
26.  Januar  1903  zum  ersten  Male  von  einem  deutschen  Kriegsschiffe 
benutzt  wurde,  ist  etwa  3  Sm  breit,  und  soweit  mit  Hülfe  eines  guten 
Ausgucks  vom  Mars  aus  gesehen  werden  konnte,  in  der  Mitte  frei  von 
Untiefen  und  Riffen.  Durch  Ablaufen  bestimmter  mißweisender  Kurse 
unter  Vornahme  von  Kreuzpeilungen  wurde  festgestellt ,  daß  die  Um- 
risse der  Xordseite  der  Insel  Tinian,  sowie  die  der  Südost-  und  Süd- 
seite der  Insel  Saipan,  anders  verlaufen,  als  die  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1101 
(Tit.  XI,  Xr.  399)  zeigt.  Die  Skizze  auf  Tafel  III  zeigt  den  Verlauf 
der  genannten  Strandlinien. 

Das  Dunkin-Riff 

Auch  in  diesem  Jahre,  am  30.  Januar,  konnte  das  Dunkin  -  Riff 
trotz  guten  Ausgucks  vom  Mars  aus  nicht  gesehen  werden.  Nach 
astronomischem  Besteck  passierten  wir  es  in  etwa  2  Sm  Abstand  an 
St-B.  und  es  erscheint  daher  die  Annahme  wohl  berechtigt,  daß  dieses 
Riff  Uberhaupt  nicht  vorhanden  ist.  (Vergl.  X.  f.  S.  1897,  Nr.  2685). 
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Insel  Raevavai  (Ravaivai)  im  Tubuai -Archipel 

Nach  „Avis  aux  navigateurs",  Nr.  «5,  Paris  1903. 

Allgemeines.  Raevavai  ist  eine  Insel  vulkanischen  Ursprungs, 
auf  der  sich  eine  Reihe  von  Hügeln  erhebt,  von  denen  die  höchsten 
»•ine  Kette  bilden,  die  in  Ost — West-Riehtuiig  verläuft  und  die  an  ihrer 
Nordseite  steil  abfallt.  Die  Insel  wird  beinahe  ganz  von  einem  Riff* 
unigeben.  Zwischen  dem  Festlande  und  dem  Gürtel,  der  durch  über 
Wasser  ragende  Teile  des  Riffes  und  zahlreiche  mit  PHanzenwuehs 
bestandene  Inseln  kenntlich  ist.  findet  man  eine  mehr  oder  weniger 
brauchbare  Durchfahrt  und  Ankerplätze,  von  denen  der  beste  in  der 
Raiurura-Bucht  ist.  Er  ist  der  einzige  im  Tubuai-Archipel,  der  größeren 
Schiffen  sicheren  Schutz  gewählt. 

Lotsen.  Den  Eingeborenen,  die  sich  als  Lotsen  ausgeben,  darf 
man  nur  beschränktes  Vertrauen  schenken. 

Gezeiten.  Gezeitenströmung  wurde  auf  den  beiden  gegenüber- 
liegenden Küsten  beobachtet.  Die  Hafenzeit  ist  llh12mi",  die  Flut- 
höhe  beträgt  annähernd  0.7  m.  Die  Gezeiten  sind  unter  gewöhnlichen 
Umständen  legelmäßig.  Die  Strömung  in  der  innern  Durchfahrt  hängt 
sehr  von  der  Stärke  und  Richtung  des  Windes  und  des  Seeganges  ab. 
In  der  Einfahrt  läuft  der  Strom  beinahe  immer  aus ;  er  setzt  während 
der  Ebbe  nach  NNW.  Auf  dem  äußern  Ankerplatze  vor  der  Einfahrt, 
auf  20  bis  25  m  Wassertiefe,  setzt  der  Flutstrom  nach  Osten,  der  Ebb- 
strom nach  Westen,  und  zwar  stark  genug,  um  ein  vor  Anker  liegendes 
Schiff  quer  gegen  eine  frische  Brise  zu  halten,  sofern  der  Strom  gegen 
den  Wind  setzt.  In  solchem  Falle  entsteht  ziemlich  starker  Seegang. 
Auf  dem  Ankerplätze  der  Raiurura-Bucht  ist  der  Strom  niemals  stark; 
er  setzt  gewöhnlich  nach  Osten. 

Aeufserer  Ankerplatz.  Im  Nordwesten  und  Südosten  fällt  das 
Riff  nur  allmählich  nach  See  zu  ab;  daher  finden  Schiffe  noch  in  großem 
Abstand  von  dem  trocken  liegenden  Riffgürtel  geeignete  Wassertiefen 
zum  Ankern.  In  den  übrigen  Richtungen,  namentlich  aber  vor  den 
bedeutendsten  Inseln  findet  man  beträchtliche  Wassertiefen  bis  dicht 
an  den  Riffgürtel  hinan. 

Einfahrten.  An  einigen  Stellen  wird  der  Riffgürtel  durchbrochen, 
oder  besser  gesagt,  er  senkt  sich  um  einige  Meter  unter  Wasser,  wo- 
durch mehrere  Einfahrten  entstehen,  von  denen  jedoch  nur  eine,  an 
der  Nordseite  der  Insel  befindliche,  für  Schiffe  von  gewissem  Tiefgang 
befahrbar  ist.  Diese  Durchfahrt  ist  etwa  1  Sm  breit  ;  sie  hat  Strecken 
mit  0  Iiis  ö  m  Wassertiefe,  andererseits  aber  viele  flache  Korallenstellen, 
die  mehr  oder  weniger  tief  unter  Wasser  liegen  und  daher  oft  nur 
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schlecht  zu  sehen  sind.  Der  RiffgUrtel  bildet  hier  einen  wahren  Wald 
von  Sternkorallen,  der  es  schwierig  macht,  eine  Durchfahrt  für  Schiffe 
von  mehr  als  3.5  m  Tiefgang  ausfindig  zu  machen.  Das  Einlaufen  nach 
den  inneren  Ankerplätzen  von  Raevavai  ist  daher  immer  schwierig  und 
wird  sogar  gefährlich,  wenn  die  See  in  die  Durchfahrt  hineinsteht,  was 
glücklicherweise  nur  selten  vorkommt.  Der  Grund  besteht  Uberall  aus 
Sand  und  Korallen,  außer  auf  dem  Ankerplatze  in  der  Raiurua-Bucht, 
wo  man  grauen  Sand,  leicht  mit  Schlick  vermischt  findet,  der  gut  hält. 

Wind  und  Wetter.  Der  mittlere  Barometerstand,  für  Temperatur 
verbessert,  scheint  etwa  752  mm  zu  sein;  im  südlichen  Winter,  be- 
sonders von  Mai  bis  September,  liegt  Raevavai  an  der  äußern  Grenze 
des  Passats  und  man  merkt  dort  die  Wirkung  der  in  höheren  Breiten 
den  südlichen  Stillen  Ozean  durchziehenden  Gebiete  niedrigen  Luft- 
drucks. Im  südlichen  Sommer  dagegen,  von  November  bis  April,  be- 
findet sich  diese  Gegend  im  Gebiete  der  Passatregion;  doch  äußern 
dann  die  Depressionen ,  die  sich  nördlich  vom  Wendekreise  und  im 
Tuamotu-Archipel  bilden,  hier  ihre  Wirkung.  Wenn  östlicher  Wind  bei 
hohem  Barometerstand  auffrischt,  so  ist  er  Passat,  frischt  er  dagegen 
bei  niedrigem  Barometerstand  auf,  so  nähert  sich  eine  Depression  von 
Norden  her.    Bei  westlichen  Winden  fällt  das  Barometer  ebenfalls. 

Das  Klima  ist  sehr  gesund.  Während  des  südlichen  Winters  fällt 
die  Temperatur  oft  bis  zu  1*2°  C.  Es  regnet  häufig,  besonders  in 
Anatonu.  Die  besten  Monate  sind,  wie  es  scheint,  September  und 
Oktober. 

Während  des  südlichen  Sommers  kommt  es  vor,  daß  die  östlichen 
Winde  sehr  heftig  wehen  als  Folge  von  Depressionen,  die  sich  an  der 
äquatorialen  Seite  der  Insel  oder  im  Tuamotu-Archipel  bilden,  und  daß 
der  damit  verbundene  hohe  nördliche  Seegang  direkt  in  die  Einfahrt 
läuft.  Der  Widerstand,  den  die  hohe  Bergkette  der  Insel  den  östlichen 
Winden  bietet,  bricht  nicht  deren  Stärke,  sondern  bildet  an  der  Nord- 
seite heftige  Wirbel-  und  Fallwinde,  die  von  der  hohen  Küste  herunter 
stoßen  und  so  hohen  hohlen  Seegang  erzeugen,  daß  jede  Verschiffungs- 
arbeit dadurch  unmöglich  wird.  An  der  Südseite  der  Insel  überspült 
der  durch  diese  Windverhältnisse  entstandene  Seegang  das  Gürtelriff, 
wodurch  die  dort  sonst  bequeme  Verschiffungsarbeit  auf  den  Anker- 
plätzen in  der  innern  Durchfahrt  sehr  erschwert  wird.  Der  während 
des  südlichen  Winters  vorherrschende  südwestliche  Seegang  verursacht 
solche  Unannehmlichkeiten  jedoch  nicht. 

Gelegentlich  macht  sich  an  der  Nordküste  der  Insel  die  inter- 
essante Naturerscheinung  bemerkbar,  daß,  wenn  der  Wind  recht  Nord 
ist  und  auch  mit  großer  Heftigkeit  weht,  doch  auf  dem  Ankerplätze 
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von  Anatnnu  und  in  der  Einfahrt  Windstillt»  herrscht.  Dieses  wird 
durch  den  atmosphärischen  Wirbel  verursacht,  der  sich  vor  der  steilen 
Bergkette  bildet,  die  diesen  Teil  der  Küste  beherrscht.  Ks  wird  da- 
durch aber  nicht  verhindert,  daß  der  hohe  nördliche  Seegang  mit  großer 
Heftigkeit  in  der  Einfahrt  und  an  der  Küste  brandet,  so  daß  es  für 
ein  Segelschiff'  sehr  gefährlich  sein  würde,  unter  solchen  Umständen 
einstellen)  zu  wollen.  Auf  der  Reede  von  Kaiurua  fühlt  man  die 
Nordwinde  zwar  auch,  aber  sehr  abgeschwächt. 

Die  Insel  Raevavai  zerfällt  in  die  beiden  Bezirke  Anatonu  und 
Raiurua,  denen  die  beiden  Bezirke  Vaiuni  und  Mahanatoa  untergestellt 
sind.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  etwa  300.  Der  spezielle  Agent, 
residiert  in  Mahanatoa. 

Lande*produkte.  Takka,  Süßkartoffel,  Kopra.  Orangen,  Bananen, 
die  getrocknet  unter  dem  Namen  Pir£  zur  Ausfuhr  gelangen,  ein  wenig 
Fei  und  Maiore .  Maniok  und  hauptsächlich  Taros  sind  die  Haupt- 
produkte  der  Insel.  Die  KaffeeanpHanzung  hat  in  den  letzten  Jahren 
sehr  zugenommen  und  das  Land  bringt  sehr  guten  Kaffee  hervor.  Die 
Ernte  im  .Jahre  1901  betrug  20  t.  An  Gemüsen  werden  Kartoffeln,  Kohl. 
Rüben,  Bohnen  u.  a.  m.  gewonnen.  Sehr  wertvolle  Nutzhölzer,  wie 
Rosen-,  Sandel-  und  falsches  Sandelholz  tindet  man  auf  der  Insel. 

Dampferverbindung.  Die  Insel  wird  8  mal  im  Jahre  von  einem 
Postdampfer  aufgesucht.  Ziemlich  gute  Straßen  verbinden  die  vier 
Dörfer  untereinander;  die  Brücken  sind  jedoch  in  schlechtem  Zustande. 
Mehrere  Fußsteige  durchkreuzen  die  Insel. 

Schiffsausrüstung.  Schweine.  Schafe,  Hühner,  Enten,  Truthennen, 
Wild,  wilde  Hühner  und  Enten,  sowie  Moorschnepfen  sind  zu  bekommen. 
Die  Flüsse  und  inneren  Durchfahrten  sind  sehr  fischreich,  doch  muß 
man  sich  vor  Haie  hüten. 

Trinkwasser.  Die  Flüsse  oder  vielmehr  die  Bäche  sind  nicht 
sehr  ergiebig.  Das  Wasser,  das  durch  die  Tarosfelder  Hießt,  darf  man 
nicht  trinken.   Das  beste  Wasser  findet  man  östlich  vom  Dorfe  Anatonu. 


Salomons -Inseln 

Nach  Bericht  des  Kommandeurs  S.  M.  S.  „Cormoran- ,  K.-Kapt. 
von  Burski,  vom  März  1903.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  214.  Hierzu  Taf.  IV 
von  S.  M.  S.  -Cormoran'. 

Allgemeine*.  Bei  günstigen  Witterungsverhältnissen  und  guter 
Beleuchtung  bietet,  eine  Rundfahrt  um  die  Salomons -Inseln  auch  für 
ein  größeres  Schiff,  als  S.  M.  S.  „Cormoran",  keine  Schwierigkeiten. 
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Wlnd,  Wetter,  Seegang  und  Strömung.  Eh  wehten  schwache 
veränderliche  Winde  ans  allen  Richtungen  in  Starke  von  1  bis  3. 
häufig  durch  Stilleu  Unterbrochen.  Seegang  war  nicht  vorhanden,  da- 
gegen zeitweise  schwache  nordöstliche  Dünung.  Das  Wet-ter  war  stets 
klar  und  sichtig,  nur  am  Ifi.  März  setzte  eine  leichte  Regenboe  unter 
(Tewittererscheinungen  ein.  Der  Barometerstand  schwankte  zwischen 
7.r>9  und  7G3  mm. 

Am  9.  MHrz  setzte  der  Strom  in  der  östlichen  Hälfte  des  Gazelle- 
Kanals  mit  einer  Geschwindigkeit  von  l  Sm  nach  S; 
»11.     »     an  der  Nordwestseite  der  Nissan-Gruppe  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  2  Sm  nach  SW; 
>  14.     *     zwischen  Bougainville  und  Shortland  mit  einer  Geschwin- 
digkeit von  2  Sm  nach  O; 
»17.     >     in  der  westlichen  Hälfte  des  Gazelle- Kanals  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  1  Sm  nach  N. 
Petat.  Die  auf  der  Karte  Tit.  XII,  Nr.  124  a.  als  Petat  angegebene 
Insel  ist  die  Insel  Yame.  während  Petat  südlich  von  Yame.  liegt;  beide 
Inseln  liegen  ungefähr  000  m  von  einander  entfernt,  sind  aber  durch 
ein  Riff  ohne  Durchfahrt  mit  einander  verbunden. 

Ansteuerung.  Steuert  man  von  Westen  kommend  mit  9f>°  (O'/jS)- 
Kurs  die  Mitte  der  Insel  Buka  an,  so  sieht  man  recht  voraus  in  un- 
gefähr 8  Sm  Abstand  die  Insel  Pororan ,  während  südlich  davon  die 
Inseln  Yamc  und  Petat  liegen:  über  der  Mitte  der  Insel  Petat  erhebt 
sich  ein  eigentümlich  geformter  Kegel  (Nasenberg),  welcher  auf  der 
Insel  Buka  steht.  Südlich  von  Petat  befinden  sich  noch  die  beiden 
Inseln  Natzungen  und  Säle;  zwischen  Petat  und  Matzungen  wurde  eine 
ungefähr  200  m  breite  Durchfahrt  gesehen ,  während  Matzungen  und 
Säle  durch  ein  Riff  verbunden  schienen.  Die  Einfahrt  zum  Hafen 
von  Petat  markiert  sich  nach  Norden  zu  durch  ein  gut  sichtbares 
breites  Riff,  nach  Süden  zu  reicht  sie  fast  bis  zur  Insel  Yame.  heran; 
sie  ist  ungefähr  700m  breit  und  von  22  bis  28m  Tiefe:  diese  Lotungen 
(siehe  Sonderkarte)  sind  von  S.  M.  S.  -Cormoran"  am  10,  März  1903 
ausgeführt  worden.  Der  Einfahrtskurs  ist  84°  (()'  jN).  hierbei  kommt 
der  auf  der  Insel  Buka  liegende  Berg  mit  derjenigen  kleinen  Insel  in 
Linie,  welche  von  den  vier  dem  Berge  vorgelagerten  Inseln  die  zweite 
von  Norden  ist.  Hat  man  die  Einfahrt  passiert,  so  ankert  man  an  der 
Nordostecke  der  Insel  Petat  bei  gutem  Ankergrund  und  auf  25  m 
Wassertiefe.  Der  Hafen  bietet  vorzüglichen  Schutz  und  Ankergrund 
für  ungefähr  10  große  Schiffe. 

Königin  Carola-Hafen.  Es  wurde  die  Einfahrt  nördlich  von  der 
Einfahrtsinsel  gewählt  und  ungefähr  1  Sm  nördlich  von  der  Nord-Insel 
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bei  gutem  Ankergrund  auf  ungefähr  22  m  Wassertiefe  geankert;  der 
Hafen  ist  von  großer  Ausdehnung  und  seheint  für  mehrere  große  Schiffe 
ausgezeichneten  Schutz  zu  bieten.  Die  in  der  Karte  Tit.  XII,  Nr.  124 
befindliche  Skizze  vom  Königin  Carola-Hafen  wurde  in  Bezug  auf  den 
Hafen  von  Petat  berichtigt  und  vervollständigt. 

Die  Ostküste  von  Buka.  Die  gesamte  Ostküste  der  Insel  Buka 
ist  steil  und  für  jedes  Schiff  bis  auf  ungefähr  200  m  Abstand  gefahr- 
frei zu  passieren.  Die  bei  der  Ortschaft  Hanahan  befindliche  Bucht 
erstreckt  sich  tiefer  in's  Land,  als  in  der  erwähnten  Karte  Titel  XII, 
Nr.  124a.  angegeben  ist;  Ankerplätze  sind  jedoch  weder  hier  noch  auf 
der  gesamten  Ostküste  vorhanden. 

Die  Inselgruppe  Nissan.  Nach  einer  Längenbeobachtung  von 
S.  M.  S.  „Oormoran*  am  11.  März  1003.  liegt  die  Einfahrt  der  Nissan- 
Gruppe,  vielleicht  auch  die  Gesamtgruppe,  um  10  Sm  östlicher,  als  in 
der  Karte  Tit.  XII,  Nr.  llJ)a  angegeben  ist.  Ferner  verläuft  die  West- 
küste mehr  in  nordwestlicher  Richtung,  als  sie  in  der  erwähnten  Kart«» 
gezeichnet  ist.  Da  die  Einfahrt  nach  Aussage  des  in  Nissan  wohnenden 
Händlers  Coe  nur  5  m  tief  ist,  so  ist  sie  für  Schiffe  von  der  Größe 
S.  M.  S.  „Cormoran*  unbrauchbar;  ein  Ankerplatz  ist  außerhalb  der 
Lagune  nicht  vorhanden. 

Die  Insel  Bougainville.  An  der  Nordktiste  von  Bongainville  sind 
im  ganzen  4  gute  Häfen  vorhanden  und  zwar  von  West  anfangend: 
1)  Banin -Hafen,  eine  schöne  tiefe  Bucht,  die  Raum  ftlr  2  Schiffe  bietet : 
als  Ansteuerungsinarke  für  diesen  Hafen  dient  der  Banin-Berg,  welcher 
östlich  zu  lassen  ist;  2)  Der  Laua-Hafen,  der  östlich  vom  Berge 
Banin  liegt;  er  hat  eine  schmale  Einfahrt  mit  einer  sich  nach  innen  er- 
weiternden Bucht  und  bietet  Raum  für  2  kleinere  Schifte;  3)  Timpuz- 
Hafen.  eine  gute  tiefe  Bucht,  in  der  Raum  ftlr  3  bis  4  Schiffe  ist  ; 
4)  Ernst  Günther-Hafen  (Kap  L'Averdie).  Man  steuert  von  Norden 
kommend  mit  13°  (NzO1  „0)-Knrs  auf  den  höchsten  Berg  zu  und  ankert 
auf  ungefähr  16  m  Wassertiefe.  Der  Hafen  bietet  ebenfalls  guten  Schutz 
und  hat  Raum  ftlr  3  Schiffe.  S.  M.  S.  „Cormoran"  ankerte  von  den  ge- 
nannten Häfen  nur  in  dem  letzten. 

Die  Ostküste  von  Bougainville.  1)  Martina-Insel  und  Kieta 
(siehe  Sonderkarte).  Von  Kap  L'Averdie  bis  zu  den  Martins -Inseln 
wurde  mit  geradem  Kurse  außerhalb  der  Ritte  entlang  gedampft,  dann 
mit  südlichem  Kurse  zwischen  den  Martins-  und  Dieterici-Inseln  hin- 
durch eine  zur  Insel  Bougainville  gehörige  Bucht  angelaufen,  welche 
vorzüglichen  Schutz  und  Ankerplatz  ftlr  ungefähr  4  Schiffe  bietet. 
An  dieser  Bucht  lagen  zwei  Dörfer.   Es  wurden  2S  m  Wassertiefe  ge- 
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lotet.  Darauf  dampfte  der  Kreuzer  zuerst  zwischen  der  westlichsten 
Martin 8 'Insel  und  Bougainville  mit  östlichem  Kurse  und  dann  zwischen 
der  südlichsten  Martins  -  Insel  und  Bougainville  mit  südlichem  Kurse 
hindurch  his  Kieta  (Missionsstation  auf  Bougainville)  und  ankerte 
gegenüber  dieser  Station  in  einer  Bucht  der  südlichsten  Martins- Insel 
auf  30  m  Wassertiefe.  2)  Toheroi.  Um  auf  den  Ankerplatz  der 
südlich  von  Kieta  liegenden  Bucht  Toheroi  zu  gelangen,  muß  man  zu- 
nächst mit  einwandfreiem  Ausguck  auf  die  Zeune-Inseln  zuhalten  und 
put  an  St-B.  nach  Steinen  aussehen.  Hat  man  ungefähr  3  Sin  auf 
diesem  Kurse  zurückgelegt,  so  ist  man  frei  von  zwei  an  St-B.  etwa 
400  in  aus  dem  Kurs  liegenden  Steinen,  die  sich  hei  guter  Beleuchtung 
als  grüne  Flecken  markieren.  Nunmehr  kann  man  auf  die  linke 
Hiiusergruppe  des  an  der  Bucht  liegenden  Dorfes  Toberoi  zuhalten, 
wobei  nochmals  an  St-B.  zwei  weitere  Steine  in  etwa  ('.00  m  Abstand 
(auf  dem  westlicheren  steht  Brandung)  passiert  werden.  Da  sieh  die 
Toberoi-Bucht  noch  innerhalb  des  etwa  <S  Sm  östlicher  liegenden  Außen- 
riffs befindet,  so  bietet  dieselbe  genügend  Schutz ;  man  ankert  auf  etwa 
22  m  Wasser. 

Die  Südost k ü ste  von  Bougainville.  Von  Toberoi  wurde  innerhalb 
des  Anßenriffs  bis  zum  Kap  Friendship  gedampft;  dabei  wurde  fest- 
gestellt, daß  die  Rottcnbnrg  -  Bucht  flacher  verläuft,  als  in  der  Karte 
Tit.  XII,  Nr.  12.r>a,  angegelten  ist,  außerdem  springt  die  Küste  von  der 
Rottenburg  -  Bucht  bis  ungefähr  12  Sm  nördlich  von  Kap  Friendship 
nicht  soweit  östlich  hinaus  (siehe  Sonderkarte).  Etwa  10  Sm  südlich 
von  der  Kottenburg-Bucht  wurde  bei  SO-Kurs  ungefähr  G00  m  an  St-B. 
querab  eine  flache  Stelle  gesichtet,  die  sich  durch  das  grüne  Wasser 
sehr  gut  abhob,  sonst  wurde  auf  der  ganzen  Strecke  keine  Untiefe  ge- 
sehen. Die  Insel  Stalio  liegt  etwa  4  Sm  südöstlicher,  als  nach  der 
Karte;  1 2  Sm  nördlich  vom  Kap  Friendship  bildet  die  Küste  ein  un- 
gefähr 2  Sm  nordöstlich  vorspringendes  Kap  mit  einem  gut  sicht- 
baren vorgelagerten  Riff. 

Die  (oeoanut- Insel  liegt  östlich  von  der  Shortland  -  Insel;  sie 
bietet  an  ihrer  Südostseite  mit  der  Insel  Poporang  zusammen  einen 
vorzüglichen  und  geschützten  Ankerplatz  für  etwa  zwei  Schiffe.  Man 
ankert  auf  25  m  Wasser,  indem  man  von  Norden  kommend  die  in  der 
Karte  angegebenen  und  vom  Mars  aus  gut  sichtbare  9.1  m- Stelle  an 
B-B.  laßt.  Auf  der  Cocoanut-Insel  befindet  sieh  die  englische  PHanzer- 
station  Faisi.  und  gegenüber  auf  Poporang  eine  französische  Missions- 
station,  die  »»ine  gute  Anstenerungsmarke  ist.  da  sie  etwa  100  m 
hoch  liegt. 
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BougAinville-Strnfse.  Die  erwähnte  Karte  Nr.  125  a  ist  zur  Xa- 
vigiernng  durch  diese  Straße  ausreichend,  man  hat  nur  den  stets  vor- 
handenen Strom  zu  beachten  und  mindestens  alle  15ml"  den  Schiffsort 
durch  Peilungen  zu  überwachen. 

Die  Westküste  von  Bongninville  mit  der  Kaiserin  Augustn- 
Rucht.  Die  Westküste  von  Bongninville  ist  auf  etwa  1  bis  2  Sin  Ab- 
stand für  jedes  Schiff  gefahrfrei  zu  passieren.  Ungefähr  15  Sm  süd- 
östlich von  der  Hüsker  -  Huk  läuft  ein  kleines  Kap  ungefähr  1  Sm 
südwestlich  hinaus  (siehe  Sonderkarte);  südlich  davon  mündet  ein  Fluß. 
An  dieser  Stelle  wurden  etwa  1.5  Sm  vom  Lande  4G  in  gelotet;  12  Sm 
nordwestlich  von  dieser  Stelle  wurde  Uruud  gesehen.  Nördlich  von 
der  Kaiserin  Angusta-Bucht  wurde  zwischen  zwei  kleinen  südlich  von 
dem  in  der  Karte  angegebenen  Dorf  liegenden  Inseln  und  der  Insel 
Bougaiuville  ein  vorzüglicher  Ankerplatz  mit  30  m  Wasser  gefunden. 
Das  Dorf  scheint  bedeutend  kleiner  zu  sein  und  zerstreuter  zu  liegen, 
als  in  der  Karte  Nr.  124a  angegeben  ist;  es  wird  vorgeschlagen,  diesen 
beiden  Inseln  den  Namen  Taubeninseln  zu  geben,  da  sich  auf  derselben 
Hunderte  von  Tauben  befinden.  Die  beiden  anderen  etwa  4  Sm  westlich 
davon  gelegenen  Inseln  sehützen  im  Süden  eine  kleine  tiefe  Bucht, 
welche  einem  Schiff  von  der  Größe  des  „Cormoran"  genügend  Kaum 
zum  Ankern  bieten  würde.  Die  in  derselben  Karte  westlich  vom  Kap 
Moltke  eingezeichnete  Insel  ist  keine  Insel,  sondern  ein  kleiner  mit 
Busch  bestandener  Felsen  von  etwa  20m  Höhe  (ein  sogenannter  Blumen- 
topf). Sämtliche  an  der  Nordwestecke  der  Insel  Bougainville  liegenden 
kleineren  und  größeren  Inseln  sind  auf  der  Karte  Nr.  124a  falsch  oin- 
gezeichnet.  Die  annähernd  richtige  Lage  gibt  die  von  S.  M.  S.  „Cormoran  ~ 
angefertigte  Skizze  auf  Tafel  IV. 
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Carloforte 

Nach  Berichten  des  Rapt.  Koopmann,  D.  .Hermann",  vom  April 
und  Mai  1903;  ergänzt  nach  den  neuesten  italienischen,  französischen 
und  englischen  Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  161  A,  Island  of  Sardinia, 
Nr.  1129,  San  Pietro  Channel. 

Carloforte  liegt  an  der  Ostkttste  der  Insel  San  Pietro.  die  von  der 
Sudwestküste  Sardiniens  durch  den  San  Pietro -Kanal  getrennt  wird. 
2  Sm  südöstlich  von  der  Insel  San  Pietro  liegt  die  Insel  San  Antioco. 
Der  nördliche  und  mittlere  Teil  von  San  Pietro  ist  rauh  und  gehirgig 
und  nur  spärlich  behaut.  Der  südlichere  Teil  ist  ziemlich  eben  und 
zum  Anbau  von  Wein,  Oliven,  Feigen  und  Getreide  geeignet.  Geograph. 
Lage  des  Vittorio-Turmes,  etwa  \2Sm  südlich  von  Carloforte,  39°8'N-Br. 
und  8°  19f5  O-Lg. 

Landmarken.  Der  westliche  Teil  der  Insel  ist  seines  rauhen, 
roten  Aussehens  halber  leicht  auszumachen.  Das  Guardia  dei  Mori- 
Gebande.  ein  quadratisches  Haus  auf  dem  höchsten  Gipfel  der  Insel 
(  211m).  ist  weithin  sichtbar.  Bei  Nacht  und  bei  Tage  ist  der  Leucht- 
turm auf  der  Sandalo-Huk,  der  Westspitze  der  Insel,  der  ein  weißes, 
28  Sm  sichtbares  Blinkfeuer  zeigt,  eine  gute  Landmarke. 

AiiHteuerung.  Auf  die  Reede  von  Carloforte  führen  zwei  Ein- 
fahrten, eine  südliche  und  eine  nördliche.  Die  erstere  führt  zwischen 
der  Insel  San  Pietro  und  der  Insel  San  Antioco  hindurch  und  ist  ziem- 
lich rein  und  für  große  Schiffe  geeignet ;  die  andere  führt  um  die  dicht 
vor  der  Nordostspitze  der  Insel  San  Pietro  liegende  Insel  Piana  herum 
und  wird  durch  mehrere  Untiefen,  die  nicht  durch  Seezeichen  kenntlich 
gemacht  sind,  eingeengt.  Beide  Einfahrten  werden  durch  eine  Untiefe, 
die  sich  von  der  Insel  Sardinien  nach  der  Insel  San  Pietro  hinüber- 
streckt und  nur  ganz  schmale  tiefere  Rinnen  zeigt,  von  einander 
getrennt. 

Die  südliche  Einfahrt.  Von  Süden  kommend  sichtet  man  am 
der  Höhe  der  Lunga  -  Mündung  den  die  ganze  Gegend  Uberragenden 
Leuchtturm  auf  Kap  Sandalo  und  später  die  weißen  Häuser  von  Carlo- 
forte ;  auf  der  Höhe  von  Maggiore-Huk  sichtet  man  dann  den  auffälligen 
Turm  von  Calasetta  auf  der  Insel  San  Antioco.  Die  Einfahrt  ist  nicht 
schwierig,  wenn  man  sich  in  der  Fahrwassermitte  hält.  Die  Genia- 
Untiefe  und  den  Steert  vor  der  Colonna-Huk  auf  San  Pietro  meidet  man, 
indem  man  den  Turm  in  Calasetta  so  lange  in  nördlicherer  Peilung,  als 
79°(ONO'Vi<>)  oder  in  Eins  mit  dem  westlichen  Teile  des  San  Michele 
di  Narcao-Berges  auf  Sardinien  hält,  bis  man  das  Kap  Colonna  passiert 
Der  Pilot*  11.  2G 
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hat.  Das  Thunfisehnetz  vor  Mangia  barra  und  die  Secca  delle  Saline 
meidet  man,  wenn  man  die  Deekpeilung  der  Mangia  barea- Insel  und 
der  Toro- Insel,  die  etwa  6  Sin  südlich  von  San  Antioco  liegt,  nicht 
überschreitet. 

Ankerplatz  auf  der  Reede  südlich  von  Carloforte.  Nach 
dem  Passieren  der  Nera-Huk,  der  Südostspitze  der  Insel  Sau  Pietro. 
kann  man  auf  20  m  Wasser,  Grund  Sand,  im  südöstlichen  Teile  der 
Reede  ankern.  Einen  günstigeren  Ankerplatz  auf  33  m  Wasser  findet 
man,  wenn  mau  den  hohen  Felsen  des  Kap  Colonna  mit  der  Nera-Huk 
in  Eins  und  zugleich  den  San  Vittorio-Turm  349°  (NzW)  peilt.  Auch 
kanu  man  weiter  innen  auf  12  m  ankeru,  wenn  man  den  Vittorio-Turm 
37°(NWH4N)  und  Nera-Huk  239°  (SWzW  4W)  peilt.  Zur  Bezeichnung 
der  Grenze  der  Hachen  Stellen  liegen  mehrere  rot  und  weiß  wagerecht 
gestreifte  Tonnen  aus.  Die  Einfahrt  ist  gegen  Süd-  und  Sudwestwinde 
offen,  die  jedoch  selten  stark  auftreten.  Seegang  erreicht  den  Anker- 
platz nicht. 

Die  nördliche  Einfahrt.  Von  Süden  kommend  passiert  man 
den  Saudalo-Leuchtturm  in  gutem  Abstände,  da  reichlich  Va  Sm  west- 
lich davon  die  Gallo  -  Klippe  liegt.  D.  -Hermann"  passierte  unter 
Lotsenführung  zwischen  Turm  und  Klippe.  Dann  steuert  man  längs 
der  Nordküste  von  San  Pietro,  wobei  man  die  Thunfischnetze  vor  der 
Vinagra-Bucht  meiden  muß,  und  endlich  auf  den  Hafenort  Seuso  auf 
Sardinien  mit  9(5°  (OV^S)-  Kurse  zu,  bis  man  den  Vittorio - Tnrm  frei 
von  der  Südosthuk  der  Piana-Insel  sieht.  Dann  dreht  man  nach  St-B. 
auf  und  steuert  auf  1  74°  (S'AjOVKurs  auf  der  Deckpeilung  des  Calasetta- 
Turmes  mit  dem  zuckerhutförmigen  Scarparino-Hügel  im  südlichen  Teile 
der  Antioco -Insel  ein,  die  Secca  Grande,  Secca  del  Sardo  und  Secca 
Arena  an  B-B.  lassend.  Diese  Untiefen  sind  nicht  durch  Tonnen  be- 
zeichnet. Eben  vorher,  ehe  der  Vittorio-Turm  mit  dem  Riciotto-Gipfel 
in  Eins  kommt,  dreht  man  nach  St-B.  auf  und  ankert  auf  etwa  12  m 
Wasser  2  bis  3  Kblg  nordwestlich  von  der  nördlichsten  der  bereits  er- 
wähnten roten  und  weißen  Tonnen.  Dieser  Ankerplatz  bietet  wenig 
Schutz. 

Lotsenwesen.  Ein  Oberlotse  und  drei  Lotsen  sind  vorhanden. 
Die  Lotsen  kommen  in  kleinen  Segelbooten  den  Schiffen  bis  zu  2  Sm 
vor  Carloforte  entgegen.  Sie  führen  die  italienische  Flagge  mit  blauem 
„P*  in  weißem  Felde.  Lotsengeld  für  Dampfer  und  Segler,  die 
innerhalb  der  Grenze  von  einem  Lotsen  direkt  nach  dem  Ankerplatz 
gebracht  werden  oder  umgekehrt,  G  c  p  R-T.  netto,  für  Bewegungen  auf 
dem  Ankerplatze  3  c  p  R-T.    Schiffe,  die  nach  Porto  Seuso  oder  Porto 
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Vesme  laufen,  zahlen  9  c  p  R-T.,  oder  nur  3  e,  wenn  sie  die  vorigen 
Lotsengelder  bereits  bezahlt  haben.  Mindestbetrag  14  Ir,  Höchstbetrag 
120  lr  für  das  Lotsen  nach  dem  Ankerplatz  ;  für  Lotsenhülfe  bei  Schiffs- 
bewegungen auf  der  Reede  Mindestbetrag  7  lr.  Höchstbetrag  60  lr.  Falls 
man  ohne  Lotsen  eingelaufen  ist,  muß  man  dennoch  bei  der  ersten 
Lotsenhtllfe  das  volle  Lotsengeld  zahlen  und  nicht  das  Lotsengeld  für 
Verholen.  Bei  Berechnung  des  Lotsengeldes  wird  derselbe  Tonnen- 
gehalt wie  bei  Berechnung  des  Ankergeldes  zu  Gmnde  gelegt.  Falls 
ein  Schiff  abnehmenden  Wasserstandes  halber  nicht  durch  das  nörd- 
liche Fahrwasser  würde  auslaufen  können,  muß  es  vom  Lotsen,  ohne 
höheres  Lotsengeld  zu  zahlen,  außerhalb  der  Reede  gebracht  werden, 
oder,  wenn  es  das  Wetter  erlaubt,  aus  dem  südlichen  Fahrwasser  hin- 
aus. Bei  Ausbruch  schlechten  Wetters  muß  der  Lotse  auf  Verlangen 
gegen  eine  Entschädigung  von  !)  lr  den  Tag  an  Bord  bleiben. 

Schleppdampfer.  Ein  Schlepper  von  «OR  T.  und  240  Pferde- 
kräften ist  vorhanden. 

Zollbehandliing.  Nach  dem  Ankern  in  Carloforte  meldet  man  das 
Schiff  unter  Vorzeigung  der  Gesundheitspapiere  beim  Hafenmeister  an, 
dann  erfolgt  die  Zollvisite. 

Gezeiten  sind  wenig  fühlbar.  Bei  andauemden  nördlichen  Winden 
fällt  das  Wasser  und  steigt  bei  südlichen  Winden.  Strömungen  treten 
im  Kanal  nicht  stark  auf  und  sind  vom  Winde  abhängig. 

Laden  und  Loschen.  Eine  kleine  Landungsbrücke  für  Leichter 
und  Boote  liegt  dicht  bei  der  Stadt.  Sie  bietet  keinen  Schutz,  sodaß 
man  bei  starkem  Ostwind  kaum  landen  kann.  Die  Ladung,  Erz,  wird 
aus  kleinen  gedeckten  Segelbooten,  die  10  bis  20  t  fassen,  in  kleinen 
Körben  übergemannt.  Schiffe,  die  hier  Erz  laden  sollen,  müssen  es 
gewöhnlich  laut  Chartepartie  in  Toccarossa  oder  Porto  Vesme  über- 
nehmen. Toccarossa  liegt  gut  2  Sm  nördlich  von  Carloforte,  Porto  Vesme 
liegt  Toccarossa  gegenüber  an  der  Sardinischen  Küste.  In  Carloforte 
wird  selten  Erz  verladen.  Es  ist  hier  ein-Erzmagazin  vorhanden,  aber 
keine  Minen.  Nach  Beendigung  der  Zollvisite  in  Carloforte  kommt  der 
Agent  an  Bord  und  teilt  dem  Kapitän  den  Ladeplatz  mit. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1898  liefen  ein:  183  Dampfer  von 
1 1 1  895  R-T.  und  446  Segler  von  1 7  763  R-T.  Davon  führten  3  Dampfer 
von  2937  R-T.  die  deutsche  Flagge.  Ein  Dampfer  der  Navigazione 
Generale  Italiana  läuft  wöchentlich  den  Hafen  an.  Taglicher  Dampfer- 
verkehr besteht  mit  Porto  Vesme. 

Proviant.  Lebensmittel  aller  Art  sind  in  geringer  Menge  zu  haben. 
Fleisch  ist  ziemlich  billig  und  minderwertig.    Dauerproviant  ist  nicht 
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zu  haben.  Trinkwasser  ist  mir  wenig  vorhanden.  In  Tocearossa  ist 
eine  Quelle,  etwa  50  in  vom  Meere.  Die  einheimischen  Dampfer  nehmen 
in  Porto  Vesme  Wasser. 

Kenselkohlen  sind  in  geringer  Menge  zu  hohen  Preisen  zu  haben. 
Die  Minengesellschaft  hat  in  Carloforte  und  in  Porto  Vesme  Kohlen- 
lager für  den  eigenen  Bedarf.  Es  werden  jährlich  4000  bis  5000 1  Kohlen 
eingeführt. 

Reparaturen  an  Maschine  und  Schiff  führt  die  Werkstatte  von 
Bernard  in  Spalmatoreddu,  nahe  beim  San  Vittorio-Turme.  ans. 

Auskunft  für  den  Schiffe  verkehr.  Deutscher  Konsularagent. 
C.  P.  Segni,  hat  seine  Geschäftsräume  nahe  beim  Bootlanduugsplatz. 

Die  Stadt  Carloforte  ist  der  einzige  größere  Ort  auf  der  Insel 
San  Pietro  (Accipitrum  lnsula  der  Alten)  und  zählt  jetzt  etwa  7700  Ein- 
wohner. Sie  wurde  1737  unter  Carl  Emanuel  III  von  Genuensern  ge- 
gründet, die  von  der  Insel  Tabarca  in  Tunis  vertrieben  waren.  Bis 
1708  hatte  der  Ort  viel  von  algerischen  Seeräubern  zu  leiden.  Der 
schutzlose  Ort.  an  der  offenen  Küste  wurde  daher  mit  einer  Mauer  um- 
geben und  befestigt,  woher  der  San  Vittorio-Turm  und  das  Fort  Santa 
Teresa  stammen.  Auf  der  Insel  wird  Oliven-  und  Weinbau  betrieben. 
In  der  Nähe  von  Carloforte  liegen  bedeutende  Salinen,  die  im  Besitz 
des  Staates  sind.  Thuntischfang  wird  an  der  Küste  von  zahlreichen 
Fahrzeugen  betrieben.  Vor  der  Stadt  liegen  meist  1 50  bis  200  Fahr- 
zeuge von  (»  bis  20  t,  die  den  Erztransport  von  Baggesu  auf  Sardinien 
besorgen.  Die  wichtigen  Bauwerke  in  der  Stadt  sind  der  weithin  sicht- 
bare Kirchturm  mit  einem  nachts  erleuchteten  Ziffernblatte  und  die 
Marmorstatue  des  Königs  Carl  am  Strande.  Der  Vittorio  -  Turm  wird 
seit  1899  von  der  internationalen  Geodätischen  Kommission  als  Obser- 
vatorium benutzt. 


Porto  Vesme 

Nach  Berichten  des  Kapt.  Koopmann,  D.  „Hermann",  vom  April 
und  Mai  1903  ;  ergänzt  nach  neuesten  italienischen  Quellen.  Brit.  Adm- 
Krt.  Nr.  161 A  und  1129. 

Porto  Vesme  liegt  auf  Sardinien  an  der  Nordeinfahrt  in  den  San 
Pietro-Kanal.  Hier  endigt  die  Minenbahn  der  Monteponi-Minengesell- 
sehaft,  die  längs  eines  nur  für  Fahrzeuge  bis  zu  1.5  m  Tiefgang  fahr- 
baren Kanales  Magazine  erbaut  hat.  Ihre  Minen  liegen  etwa  21  km 
landwärts  von  Porto  Vesme. 
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Ueber  Ansteuerung,  Lotsen wesen,  Zollbehandlung  siehe  unter 
Carloforte. 

Ankerplatz  auf  12  m  Wasser,  Grund  Sand  und  Steine,  die  man 
bei  klarem  Wasser  deutlich  liegen  sieht,  liegt  1 '/i  bis  l'/a  Sm  von  Land 
und  ist  ungeschützt.  Besonders  in  den  Wintermonaten  muß  man  darauf 
bedacht  sein,  bei  Ausbruch  schlechten  Wetters  sofort  auslaufen  zu 
können,  da  dann  auf  dem  Ankerplatze  bald  hoher  Seegang  steht. 

Hafenanlagen.  Ein  kleiner  Wellenbrecher  aus  roh  zusammen- 
geworfenen Steinen  ist  vorhanden,  an  dem  die  aus  dem  Magazin  ladenden 
Leichter  Schutz  finden.  Gewöhnlich  liegen  auf  der  Reede  1  bis  3  Fracht- 
dampfer, um  Erz  zu  laden.  Bei  schlechtem  Werter  nimmt  das  Laden 
oft  mehrere  Wochen  in  Anspruch,  weil  bei  nur  geringer  Dünung  keine 
Leichter  längsseit  gebracht  werden.  Die  Klausel  ^weather  permitting" 
in  der  Chartepartie  wird  hier  stark  ausgenutzt.  Bei  gutem  Wetter 
kann  man,  wenn  3  bis  4  Luken  zur  Verfügung  stehen,  700  bis  800  t  Erz 
laden.  1>.  -Hermann*  brauchte  einmal  16  Tage,  um  1500  t  einzunehmen 
und  mußte  noch  den  Rest  der  Ladung  in  Terra  Rossa  einnehmen,  wo 
eine  Leichtergebühr  von  30  c  pt  berechnet  wurde. 

Eine  Verlängerung  *des  Wellenbrechers  und  Vertiefung  des  Fahr- 
wassers, so  daß  Schiffe  von  3000  bis  4000  t  direkt  am  Wellenbrecher 
laden  können,  ist  geplant.  Die  Unkosten  sind  auf  2  500000  lr  veran- 
schlagt; die  Arbeit  soll  drei  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 

Verkehr.  Ein  Dampfer  der  Navigazione  Generale  Italiana  läuft 
täglich  hin  und  zurück  mit  Post  und  Passagieren  nach  Carloforte.  Ein 
Telegraphenbureau  der  Minengesellschaft  mit  beschränkten  Dienststunden 
ist  vorhanden. 

Proviant.  Lebensmittel  muß  man  aus  dem  nahen  Porto  Scuso 
beziehen.  Trinkwasser  liefert  die  kleine  Wasserleitung  der  Minen- 
gesellschaft. Das  Kohlenlager  der  Minengesellschaft  gibt  Kohlen  in 
geringer  Menge  zu  hohen  Preisen  ab. 


Mikrovathi  am  Euripos -Kanal 

Nach  Fragebogen  Nr.  2533  des  Kapt.  E.  Kuhlmann,  D.  ,Well- 
gunde",  vom  7.  März  1903;  ergänzt  nach  englischen,  französischen  und 
griechischen  Quellen.  Brit.  Adm  -  Krt.  Nr.  2802 ,  Town  and  Strait  of 
Euripo. 

Der  kleine  Hafen  Mikrovathi  liegt  an  der  Westseite  des  Euripos- 
Kanals,   etwa  in  der  Mitte   zwischen  den   beiden  Engen,   auf  etwa 
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3&°2ü'X-Br.  und  23°  36'  O-Lg.  Er  wurde  bis  jetzt  nur  sehr  selten 
besucht,  daher  findet  er  in  den  Küstenhandbllchern  keine  Erwähnung. 
Während  des  Baues  der  neuen  hellenischen  Eisenbahnen  wird  er  zeit- 
weise als  Sammelplatz  für  Baumaterial  Verwendung  finden. 

An  Steuerung.  Gute  Leitmarken  zur  Durchsteuerung  des  engen, 
schwer  zu  befahrenden  Burgi  -  Kanals  können  nicht  gegeben  werden. 
Man  tut  gut,  mit  langsamer  Fahrt  unter  fleißigem  Gebrauch  des  Lotes 
diese  Enge  zu  passieren.  Am  äußersten  Ende  des  Burgi-Steertes  liegt 
eine  stumpfe  Tonne,  die  man  von  Süden  kommend  an  St-B.  läßt.  Die 
Lage  der  Bank  ist  an  der  Wasserfarbe  gut  kenntlich,  sodaß  das  Fehlen 
der  Tonne  nicht  sehr  ins  Gewicht  fällt.  Man  halte  die  Westkante 
des  Inselchens  Pascha  Adasi,  das  über  die  niedrige  Huk  an  der  West- 
seite des  Burgi-Kanals  hin  sichtbar  ist,  in  Eins  mit  der  rechteu  Seite 
des  Kara  Baba-Forts  westlich  von  Euripos,  bis  die  gut  sichtbaren  vier 
Häuser  auf  der  Burgi -Huk  in  Eins  peilen.  Dann  umsteuere  man  mit 
Rechts-Ruder  den  Burgi-Steert  und  steuere  auf  Nord-Kurs  aus  der  Enge 
heraus ,  wobei  mau  sich  in  der  Mitte  des  Fahrwassers  oder  besser 
noch  etwas  näher  am  westlichen  Lande  hält.  Die  Huk,  auf  der  der 
Leuchtturm  steht,  passiere  man  in  1  Kblg  Abstand  und  steuere  dann 
gut  nordwärts,  ehe  man  auf  die  kleine  oben  weiße  und  unten  rote 
Turmbake  zuhält,  die  auf  einer  allein  liegenden  Klippe  mitten  im 
Euripos-Kanal  errichtet  ist. 

Kapt.  Kühl  mann  passierte  die  Tonne  nahebei,  steuerte  dann 
3  Kblg  0°(X)  und  hielt  nun  mit  326*  (NWzN)- Kurse  auf  die  Turm- 
bake zu,  wobei  die  Burgi-Huk  recht  achteraus  gelassen  wurde.  Dann 
steuerte  er,  die  Turmbake  an  St-B  lassend,  auf  den  Hafen  zu.  Weniger 
als  7.3  m  Wasser  wurde  auf  diesen  Kursen  nicht  gelotet. 

Ankerplatz.  Vor  dem  Hafen  wurde  der  Dampfer  von  einem  Boote 
erwartet,  das  den  Ankerplatz  anzeigte.  Das  Heck  wurde  nach  dem 
Ankern  mit  Trossen  an  den  Felsen  östlich  von  der  Hafeneinfahrt  fest- 
gemacht. 

Kapt.  Kühl  mann  hielt  es  nicht  für  zweckmäßig  und  sicher,  in 
den  Hafen  einzulaufen.  Die  Eisenbahngesellschaft  wollte  zum  Einlaufen 
eine  schriftliche  Aufforderung  nicht  geben,  da  sie  keine  Verantwortung 
übernehmen  wollte. 

Lotsenwe*en.  Lotsen  für  die  Euripos-Straße  sind  nicht  vorhanden. 
Es  empfiehlt  sich ,  einen  zuverlässigen  ortskundigen  Mann  aus  einer 
größeren  griechischen  Hafenstadt  mitzunehmen.  Kapt.  Kühl  mann  be- 
merkt noch,  daß  es  ihm  schwer  wurde,  Spezialkarten  der  Euripos- 
Straße  zu  erhalten.   Es  mag  daher  hier  erwähnt  werden,  daß  im  Mittel- 
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meere  sich  Agenten  der  britischen  Admiralität  in  folgenden  Städten 
befinden. 

Gibraltar  ....CG.  Molinary   Schiffshändler 

Malta  Zollverwaltung   Zollamt 

Marseilles    .  .  .  A.  Rabier   Quai  de  Fraternite  17 

Port  Said  .  .  .  .  0.  J.  Vella  &  Co   Schiffsagenten 

»      »    .  .  .  .  The  Anglo  American 

Bookselling  Depot   .  .       »  » 

Zollbehandlung.  Der  von  Piraeus  mitgekommene  Agent  der 
Reederei  fuhr  nach  Euripos,  um  das  Schiff  einzuklarieren.  4  Stunden 
später  kam  ein  Zollbeamter  zur  Revision  an  Bord,  der  das  Schiff  für 
den  Verkehr  freigab. 

Lebensmittel.  Wilde  Kaninchen  sind  in  großer  Menge  vorhanden. 


Scio  (Kastro)  auf  der  Insel  Khios 

Nach  „Avis  aux  Navigateurs"  Nr.  176,  Paris  1903.  Brit.  Adm-Krt. 
Nr.  1645,  Island  of  Khios  and  Golf  of  Smyrna. 

Nach  Mitteilungen  des  französischen  F.  -Kapt.  Vautour,  Komdt. 
der  Fregatte  „Monneraye*  und  nach  früheren  Veröffentlichungen  sind 
die  Baggerarbeiten  im  Hafen  von  Scio  und  die  Bauten  der  neuen  Hafen- 
dämme beendet. 

Ein  160  m  langer  Hafendamm  erstreckt  sich  vom  Kopfe  der  Nord- 
mole ungefähr  nach  Südosten  und  läßt  zwischen  seinem  äußersten  Ende 
und  dem  der  Südmole  eine  105  m  breite  Einfahrt  frei;  die  gleiche  Breite 
hat  auch  das  Fahrwasser  zwischen  dem  Kopfe  der  Südmole  und  dem 
Ende  der  Nofdmole. 

Der  vollständig  geschützte  Hafen  ist  in  seinem  nördlichen  Teile 
auf  8  m  Wassertiefe  ausgebaggert  bis  auf  einen  etwa  SO  m  breiten 
Streifen  längs  der  Nordmole  nördlich  vom  Fort,  wo  nur  4  und  %2  m 
Wasser  steht.  Der  südliche  Teil  des  Hafens  ist  auf  4  m  Tiefe  aus- 
gebaggert worden,  und  an  den  an  dieser  Seite  befindlichen  Kaien  und 
Hafendämmen  beträgt  die  Wassertiefe  2  m. 

An  den  Kaien  entlang  befinden  sich  zahlreiche  Poller  und  Vertäu- 
ringe. 

Der  viereckige  Turm  auf  der  Südmole  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
ebenso  stehen  von  dem  Fort  auf  der  Nordmole  nur  noch  einige  Ruinen. 
An  diesem  Platze  sieht  man  zwei  Häuser  mit  roten  Dächern,  die  die 
Geschäftsräume  der  Gesundheitsbehörde  und  des  Hafenamtes  enthalten, 
und  eine  weiße  Hütte,  auf  der  nachts  zwei  rote  Lichter  brennen. 
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Leuchtfeuer  im  Hafen:  zwei  rote  feste  Feuer  in  senkrechter  Linie 
brennen  am  Ende  der  Nordmole,  zwei  grüne  feste  Feuer  in  senkrechter 
Linie  am  äußersten  Ende  des  neuen  Hafendammes,  und  ein  grünes 
festes  Feuer  am  Kopfe  der  Sudmole. 


Hairiar  Pascha 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  „Lorcley"  vom  Jahre  190.'*  und  nach  Bericht 
der  Deutschen  Levante-Linie  11)0.3.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  2286,  Approach 
to  thc  Bosporus. 

Haidar  Paseha  liegt  an  der  asiatischen  Küste  des  Mannaia-Meeres 
an  der  gleichnamigen  Bucht  vor  der  Einfahrt  in  den  Bosporus  und  ist 
Anfangsstation  der  Anatolischen  Eisenbahn.  Der  Hafen  von  Haidar 
Pascha,  eine  Schöpfung  deutschen  kaufmännischen  Geistes  und  Groß- 
kapitals, ist  zu  Anfang  dieses  .Jahres  fertig  gestellt  worden  und  am 
1.  April  dem  Verkehr  tibergeben.  Die  Konzession  zum  Bau  wurde  am 
1.  April  1899  von  der  türkischen  Regierung  der  anatolischen  Eisenbahn- 
gesellschaft erteilt.  Die  Ausarbeitung  der  Pläne  und  der  Hafenbau  war 
dem  holländischen  Ingenieur  Ii.  Waldorp  übertragen  von  der  Eigen- 
tümerin des  Hafens,  der  „Societe  du  Port  de  Haidar  Pädia",  der  die 
anatolische  Kisenbahngesellschaft  die  Erlaubnis  zum  Bau  abgetreten 
hatte.  Sollten  die  gegenwärtigen  Anlagen  den  Ansprüchen  des  Verkehrs 
nicht  genügen,  so  wird  eine  Vergrößerung  des  Hafenbeckens,  der  Kai- 
aulagen und  der  Gebäude  um  das  Doppelte  der  jetzigen  Größe  erfolgen. 

Leuchtfeuer.  Ein  rotes  festes  elektrisches  Feuer  brennt  auf  dem 
nordwestlichen,  ein  grünes  festes  elektrisches  Feuer  auf  dem  südöst- 
lichen Ende  des  Wellenbrechers.  Beide  Feuer  haben  eine  Höhe  von 
14  m  Uber  Hochwasser  und  sind  12Sm  weit  sichtbar. 

Ein  grünes  festes  elektrisches  Feuer  brennt  auf  dem  nördlichen 
Ende  des  Kais,  ein  rotes  festes  elektrisches  Feuer  auf  dessen  süd- 
lichem Ende. 

LotHPnwesen.  Lotsen  gibt  es  in  Haidar  Pascha  nicht.  Die  von 
den  Dardanellen  kommenden  Dampfer  erhalten,  wenn  sie  vor  Konstanti- 
nopel Haida  Pascha  anlaufen,  einen  Lotsen  außerhalb  der  Serail-Huk. 
Die  von  Kavak  oder  Konstantinopel  kommenden  Dampfer  können  eben- 
falls Lotsen  haben. 

Zollbehandlung.  Der  Hafen  besitzt  ein  selbständiges,  vou  den 
Konstantinopler  Aemtern  vollkommen  getrenntes  Zollamt.  Praktika 
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wird  in  Haidar  Pascha  nicht  erteilt ;  von  den  Dardanellen  dorthin  lau- 
fende Schiffe  müssen  daher  in  Galata  einklarieren ;  man  tut  daher  gut, 
einen  der  Sehiffsoffiziere,  sobald  der  Lotse  an  Bord  ist,  mit  den  Papieren 
im  Lotsenboot  abzuschicken. 

Hafenanlagen.  Der  Hafen  wird  durch  einen  von  Nordwest  nach 
Südost  verlaufenden  (540  m  langen  Wellenbrecher,  der  4'/-2  m  aus  dem 
Wasser  emporragt,  gegen  südliche  und  südwestliche  Winde  geschützt. 
In  den  Hafen  führen  zwei  Einfahrten,  eine  nördliche  für  den  Haupt- 
verkehr und  eine  südliche  für  Leichterfahrzeuge.  Die  nördliche  Einfahrt 
ist  zwischen  Kai  und  Wellenbrecher  300  m  breit.  Mit  Hülfe  von  Leinen, 
die  man  an  der  Festmachetonne  in  der  Mitte  des  Hafens  und  am  Lande 
festmacht,  dreht  man  das  Schiff  und  holt  es  an  den  Kai.  Beim  Einlaufen 
wird  nur  im  Notfalle  ein  Schlepper  von  der  Hafengesellschaft  geliefert, 
beim  Auslaufen  jedoch  immer  und  zwar  unentgeltlich.  Bei  Benutzung 
der  südlichen  Hafeneinfahrt  muß  man  eine  sehr  scharfe  Drehung  um 
den  südlichen  Kopf  des  Wellenbrechers  ausführen,  was  für  schwer 
steuernde  und  schwer  drehende  Schiffe  gefahrlich  werden  kann.  Man 
steuere  den  Hafen  bei  Tage  in  der  Richtung  der  beiden  die  8  m-Grenze 
bezeichnenden  spitzen  schwarzen  Tonnen  an  und  laufe  dann,  die  Tonnen 
an  B-B.  lassend,  ein.  Bei  Nacht  halte  man  das  rote  Feuer  auf  dem 
südwestlichen  Ende  des  Kaies  in  der  Mitte  zwischen  dem  grünen  Feuer 
auf  dem  nordwestlichen  Ende  des  Kaies  und  dem  roten  Feuer  auf  dem 
Wellenbrecher. 

Die  Kaie  am  Lande  stehen  fast  rechtwinklig  zu  einander.  Der 
längere  (etwa  300  in)  mit  dem  Wellenbrecher  parallellaufende  Kai  dient 
zum  Anlegen  der  großen  Schiffe,  der  kleinere  Arm  ist  für  den  Leichter- 
verkehr bestimmt.  Zahlreiche  starke  Poller  auf  den  Kaien  dienen  zum 
Festmachen  der  Schiffe.  Vier  Kräne  sind  vorhanden,  ein  fester  und 
drei  fahrbare.  Der  feste  Kran  an  der  nordwestlichen  Ecke  des  Kais 
ist  mit  zwei  Hebevorrichtungen,  versehen ,  einer  einfachen  für  Lasten 
bis  zu  3  t  und  einer  zweiten  für  Schwergut  bis  zu  35  t.  Die  fahrbaren 
Kräne  vor  den  Schuppen  haben  1  V2  t  Tragfähigkeit.  Die  beiden  roten 
Tonnen  vor  der  Nordwestspitze  des  Kais  dienen  zum  Verholen  und 
Festmachen  von  Dampfern,  die  den  großen  Kran  benutzen  wollen. 

Zwei  Lagerschuppen,  ein  großer  für  den  überseeischen  und  ein 
kleiner  für  den  Ortsverkehr,  sind  vorhanden.  Ein  40  m  langer,  20  m 
breiter  und  24  m  hoher  Getreidespeicher,  der  5000  t  faßt  uud  100  t  in 
der  Stunde  abgeben  kann,  liegt  etwas  abseits  vom  Kai.  Das  zu  ver- 
schiffende Getreide  wird  durch  selbsttätige  Transportmaschinen  in  die 
Schiffe  am  Kai  befördert.  Die  Hafenanlagen  werden  elektrisch  beleuchtet, 
die  Kräne,  Speichermaschinen  u.s.w.  werden  elektrisch  betrieben.  Alle 
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Schuppen  und  Löschplätze  sind  durch  Geleisanlagen  mit  der  Anatolischen 
Eisenbahn  verbunden. 

Die  Wassertiefe  im  Hafen  betragt  8  m  bei  niedrigstem  Wasserstande, 
dicht  am  Kai  nicht  unter  6.73  m  (nach  Bericht  der  Deutschen  Levante- 
Linie  7.63  in),  in  der  südliehen  Einfahrt  nicht  unter  6  m.  Bei  schweren 
westlichen  und  südwestlichen  Stürmen  steht  leichte  Dünung  im  Hafen. 
Es  läuft  stets  ein,  meist  nur  schwacher  Strom,  von  Norden  her  in  den 
Hafen. 

Hafenunkosteii.  Hafenabgaben  für  Schifte,  die  am  Kai  festmachen, 
betragen  bei  einem  Aufenthalte  bis  zu  8  Tagen  1  fr  die  R-T.  Schifte, 
die  nur  wegen  schlechten  Wetters  Schutz  suchen,  sind  von  Abgaben 
frei.    Staatliche  Abgaben  wie  in  Konstantinopel. 


Aden 

Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  2024  vom  11., Juni  1002.  Nr.  1184 
vom  16.  September  1899  und  Nr.  784  vom  20.  Juni  189«;  nach  Kapitäns- 
fragebogen Nr.  730  des  Kapt.  D.  Köhlenbeck,  D.  -Stuttgart",  vom 
April  1898,  Nr.  644  des  Kapt,  It.  Heintze,  D.  -Preußen",  vom 
14.  April  1898,  Nr.  370  des  Kapt.  E.  Prehn,  D.  -Bayern",  vom 
18.  Februar  189«  und  Nr.  244  des  Kapt.  H.  Richter,  1).  .Barbarossa*, 
vom  26.  März  1898;  ergänzt  nach  deutschen,  englischen  und  hollän- 
dischen Quellen.  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  6  b,  Gull  of  Aden,  Western  Portion 
und  Nr.  7,  Aden  and  adjacent  Bays. 

Allgemeines.  Aden  ist  eine  hohe  felsige  Halbinsel  von  ovaler 
Form ,  die  in  O — W- Richtung  etwa  5  Sm  Längenausdehnung  und  in 
N — S-Riehtung  etwa  3  Sm  Breite  hat.  Sie  hängt  nur  durch  eine  niedrige 
Landenge  mit  dem  Lande  zusammen  und  hat  viel  Aehnlichkeit  mit 
Gibraltar,  mit  dem  sie  auch  mit  Recht  häufig  verglichen  wird.  Die 
Stadt  Aden  liegt  an  der  Ostseite  der  Halbinsel  an  der  durch  letztere 
gebildeten  Ostbucht,  während  die  Reede  und  der  Hafen  an  der  West- 
um! Nordseite  der  Halbinsel  in  der  Westbucht  sich  befinden.  Die  Ost- 
bucht liegt  während  des  Nordostmonsuns  gänzlich  offen  und  wird  auch 
während  des  Südwestmonsuns  nur  von  Küstenfahrern  besucht,  wohin- 
gegen die  Westbucht  nicht  nur  während  des  Nordostmonsuns  gänzlich 
geschützt  liegt,  sondern  auch  ihr  innerer  Teil  während  des  Südwest- 
nionsuns  leidlichen  Schutz  bietet  und  dann  den  ganzen  großen  Schiffs- 
verkehr aufnimmt. 

Die  Halbinsel  ist  vulkanischen  Ursprungs  und  besteht  aus  einem 
großen  Krater  mit  steilen  Rändern,  deren  höchster  Gipfel  54 1  m  hoch 
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ist.  Im  Innern  dieses  Kraters  liegt,  von  hohen  kahlen  Felsmassen  um- 
geben, 37m  Uber  dem  Meeresspiegel,  mit  einem  natürlichen  Tor  nach 
Osten,  die  Stadt  Aden.  Letztere  war  bereits  zur  römischen  Kaiserzeit  wie 
auch  namentlich  im  Mittelalter  ein  wichtiger  Handelsplatz  und  soll  früher 
eine  bedeutende  Bevölkerung  gehabt  haben.  Im  16.  Jahrhundert  setzten 
sich  die  Portugiesen  dort  fest,  sie  mußten  aber  bald  den  Türken  weichen. 
Diese  mußten  die  Halbinsel  im  18.  Jahrhundert  wieder  arabischen  Scheiks 
Uberlassen.  Daß  Aden  in  der  früheren  Zeit  eine  hervorragende  Rolle 
gespielt  hat  und  von  großer  Bedeutung  gewesen  ist,  beweisen  besonders 
zwei  großartige  Bauwerke  früherer  Zeit,  die  bis  heute  erhalten  sind, 
sowie  ferner  der  Umstand,  daß  noch  jetzt  die  meisten  Häuser  auf  alten 
Ruinen  stehen.  Von  den  erwähnten  alten  Bauwerken  ist  das  eine  ein 
geräumiger  Tunnel  von  etwa  G00  m  Länge,  der  durch  einen  der  Felsen 
hindurch  gearbeitet  ist  und  außer  der  bereits  erwähnten  natürlichen 
Verbindung  des  Kraterkessels  mit  dem  Strande  nach  Osten  die  einzige 
Verbindung  dieses  Kessels  mit  dem  Strande  nach  der  Westseite  der 
Halbinsel  bildet.  Das  andere  Bauwerk  ist  ein  in  die  Felsen  hinein- 
gearbeitetes System  von  großartigen  Cisternen,  um  das  in  einer  tiefen 
Schlucht  zusammenströmende  Regenwasser  zu  sammeln.  Von  diesen 
Cisternen  sind  sieben  aufgefunden,  gereinigt  und  neu  in  Stand  gesetzt 
worden.  Die  größte  derselben  faßt  mehr  als  4  Millionen  Gallonen 
Wasser,  während  die  andern  je  mehrere  100000  Gallonen  fassen.  Unter 
der  Herrschaft  der  Türken  und  Araber  verlor  der  Platz  sehr  an  Be- 
deutung, denn  im  Jahre  1838  war  die  Einwohnerzahl  bis  auf  etwa  600 
gesunken. 

Die  Mißhandlung  Schiffbrüchiger  durch  die  dortige  Küstenbevölke- 
rung  gab  den  Engländern  Veranlassung  zu  kriegerischem  Vorgehen  gegen 
die  Araber,  und  am  9.  Januar  1839  eroberten  sie  die  Halbinsel  im  Sturm. 
Letztere  wurde  nicht  nur  stark  befestigt  und  dadurch  militärisch  sicher 
gestellt,  sondern  es  wurde  auch  die  Wichtigkeit  dieses  Platzes  als 
Handels-  und  besonders  Anlaufsplatz  für  Dampfer  zur  Ergänzung  von 
Kohlenvorräten  ins  Auge  gefaßt  und  dementsprechende  Maßnahmen 
durchgeführt.  Xachdem  dann  im  Jahre  1869  die  Eröffnung  des  Suez- 
Kanals  stattgefunden  hatte,  gewann  die  bis  dahin  unter  englischer  Herr- 
schaft schon  stark  entwickelte  Kolonie  noch  erhöhte  Bedeutung  durch 
den  sich  schnell  steigernden  Dampferverkehr,  dessen  vornehmster  An- 
laufshafen zwischen  Suez  und  dem  Osten  wie  Süden  Aden  wurde. 

Die  geographische  Lage  des  Observationspunktes  am  Ostende  der 
Halbinsel  auf  Ras  Marbut  ist  12°  47'  11"  N-Br.  und  44°  58' 31"  O-Lg. 
Die  Mißweisung  beträgt  etwa  2ri°W,  jährliche  Abnahme  3'. 


Digitized  by  Google 


412 


Aden 


Lamlmarken.  Oestlich  und  westlich  von  Aden  ist  die  Küste  auf 
einer  größeren  Strecke  niedrig  und  sandig,  so  daß  es  außer  den  drei 
nahe  zusammen  liegenden  höheren  Halbinseln  mit  ihrer  Umgebung  keine 
guten  Landmarken  gibt.  Die  etwa  20  Sm  westlich  vom  Ras  Marshag- 
Leuchtturiu  liegende  kleine  hohe  Felseninsel  Ras  Imran  bildet  gewisser- 
maßen das  Außenende  der  westlichsten  von  den  drei  oben  erwähnten 
Halbinseln,  da  sie  nur  durch  einen  schmalen,  mit  Klippen  vollständig 
besetzten  Durchbruch  von  der  eigentlichen  Halbinsel  getrennt  wird. 
Letztere  erreicht  an  ihrem  Außenende  217  m  Höhe  und  hebt  sich  daher 
als  Landmarke  von  den  niedrigen  Sanddünen,  die  auf  einer  großen 
Strecke  östlich  und  westlich  von  ihr  die  Küste  bilden,  gut  ab. 

Die  etwa  6  Sm  östlich  davou  beginnende  mittlere  Halbinsel  Jebel 
Ishan  ist  eine  bergige  Granitmasse  von  reichlich  5Sm  Längenausdehnung 
in  0 — \V- Richtung  und  3  Sm  Breite,  die  in  ihrer  Mitte  in  dem  zucker- 
hutförmigen  Gipfel  392  m  Höhe  erreicht.  Sie  bildet  als  Ganzes  sowohl 
wie  in  ihren  einzelnen  Teilen  wertvolle  Laudmarken.  Der  östlichste 
Teil,  der  durch  ein  breites  tiefes  Tal  von  der  größeren  Hälfte  getrennt 
wird  und  zwei  einzelne  Gipfel  von  213  m  Höhe  hat,  erscheint  aus 
größerer  Entfernung  davon  wie  zwei  einzelne  Inseln.  Die  beiden  Gipfel 
werden  Ass's  Ears  genannt.  Auch  die  fünf  weit  vorspringenden  hohen 
steilen  Huken  an  der  Südseite  der  Halbinsel  bilden  gute  Landmarken. 

Die  Halbinsel  Aden,  als  östlichste  von  den  Dreien,  bildet  eben- 
sowohl als  Ganzes  wie  in  einzelnen  Teilen  wertvolle  Landmarken.  In 
der  Mitte  der  südlichen  Hälfte  erreicht  sie  in  einem  der  turmähnlichen 
kleinen  Gipfel  ihren  Höhepunkt  mit  541  m.  wie  bereits  erwähnt.  Bei 
klarem  Wetter  ist  sie  aus  etwa  40  Sm  Entfernung  von  ihr  zu  sehen, 
und  vom  Süden  aus  einiger  Entfernung  gesehen  erscheint  sie  mit  Jebel 
Ishan  wie  zwei  Inseln,  zwischen  denen  die  Einfahrt  zum  Hafen  hin- 
durch führt.  Ras  Marshag,  das  Südostende  der  Halbinsel,  ist  eine  weit 
vorspringende  hohe  zungentormige  Huk,  auf  deren  äußerstem  Ende  ein 
dunkelgrauer  26  m  hoher  Leuchtturm  steht  und  weiter  nach  innen  sich 
eine  Signalstation  befindet.  Der  ganze  südliche  Teil  der  Halbinsel,  Kap 
Aden  genannt ,  ist  hoch  und  steil  abfallend ;  nicht  so  hoch  sind  die 
Huken  an  ihrer  Südwestseite.  Ras  Tarshein,  das  Westende  der  Halb- 
insel, ist  eine  steile  Huk  von  nur  mäßiger  Höhe,  doch  1 1  4  Sm  östlich 
von  ihr  steigt  ein  Gipfel  bis  zu  296  m  Höhe  an  und  bildet  eine  gute, 
weithin  sichtbare  Landmarke.  An  der  Nordseite  der  Halbinsel,  in 
großer  Nähe  der  Huk  Ras  bin  .Jarbein,  bilden  der  auf  einem  50m 
hohen  Hügel  stehende  völlig  braune  Glockenturm,  der  aus  19  Sm  Ent- 
fernung davon  gesehen  werden  kann,  und  die  in  der  Nähe  der  Prince 
of  Wales-Brücke  stehende  augenfällige  weiße  Moschee,  gute  Landmarken. 


Digitized  by  Google 


Aden 


413 


Nachts  bilden  das  Leuchtfeuer  auf  Ras  Marshag  und  die  Feuer  der 
Feuerschiffe  vor  dem  Hafen  gute  Landmarken. 

Aiisteuerang.  Vom  Westen  kommende  Dampfer  sind  ihres  Schiffs- 
ortes immer  ziemlich  sicher,  weil  sie  erst  kurz  vorher  die  engen  Ge- 
wässer bei  der  Insel  Perim  passierten.  Vor  der  niedrigen  sandigen 
Küste  auf  dem  ferneren  Wege  ist  auch  die  Wassertiefe  gering,  und  in 
der  Mitte  der  Wegestrecke  von  Perim  nach  Aden,  besonders  zwischen 
den  Huken  Ras  al  Ära  und  Ras  Kaau,  dehnt  sich  flaches  Wasser  bis 
zu  großer  Entfernung  von  der  eigentlichen  Ktlste  aus.  Der  Höhenzug 
Jebel  Kharaz  tritt  hier  dicht  an  das  Meer  heran  und  bildet  bei  sichtigem 
Wetter  gute  Landmarken.  Er  erreicht  845  m  Höhe.  Lotungen  ergeben 
dort  ebenfalls  guten  Anhalt  Uber  den  Abstand  von  der  Küste,  was 
besonders  wertvoll  ist,  wenn  man  unsichtigen  Wetters  halber  ihn  nicht 
genau  kennt,  da  man  stets  mit  Versetzung  durch  Strom  zu  rechnen 
hat.  Der  fernere  Weg  bietet  dann  keine  Schwierigkeiten  mehr,  da  die 
erwähnten  drei  Halbinseln  gute  Landmarken  zur  Orientierung  bilden, 
und  man  auch  hier  die  Küste  anlöten  kann. 

Vom  Osten  her  kommende  Dampfer  haben  ebenfalls  erst  kurz  vor- 
her Land  in  Sicht  gehabt,  entweder  bei  der  Insel  Sokotra  oder  beim 
Kap  Guardafui;  sie  sind  daher  ihres  Schiffsortes  ebenfalls  ziemlich 
sicher  und  steuern  Aden  meistens  direkt  an.  Man  hat  dabei  unter 
Berücksichtigung  des  herrschenden  Monsuns  die  Stroniverhältnisse  in 
Rechnung  zu  ziehen.  Im  Uebrigen  bietet  die  Ansteuerung  vom  Osten 
her  keine  Schwierigkeit,  da  man  sich  der  hohen  Halbinsel  Aden  bis 
auf  sehr  gelingen  Abstand  nähern  darf.  Nachts  bildet  für  die  vom 
Osten  kommenden  Schiffe  das  Leuchtfeuer  von  Ras  Marshag  einen 
guten  Anhalt. 

Für  die  Weiterfahrt  nach  der  Reede  in  der  Westbucht  liegen  am 
Tage  und  bei  sichtigem  Wetter  keine  Schwierigkeiten  vor,  da  das  Land 
selbst  und  die  ausliegenden  Feuerschiffe  guten  Anhalt  als  Landmarken 
bilden.  Vom  Westen  kommende  Schiffe  können  direkt  auf  die  Feuer- 
schiffe zusteuern ,  vom  Osten  kommende  müssen  sich  solange  in  ge- 
nügendem Abstände  vom  Lande  halten,  bis  das  Ras  Marbut-Feuersehiff 
gut  frei  von  der  Huk  Ras  Parshein  ist.  Letztere  müssen  sie  in  mindestens 
3  Kblg  Abstand  passieren  und  können  dann  ebenfalls  auf  das  genannte 
Feuerschiff  zu  halten.  Einkreuzende  Segler  können  nach  beiden  Seiten 
auf  die  Küste  zu  liegen,  solange  die  Wassertiefe  es  gestattet,  was 
durch  Loten  festzustellen  ist.  Nördlich  von  den  Feuerschiffen  angelangt 
müssen  sie  jedoch  kurze  Schläge  machen,  weil  die  Wassertiefe  dort 
geringer  wird.    Das  Wrack  des  in  jener  Gegend  gesunkenen  Dampfers 
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.Anadyr"  wird  durch  ein  Wrackfeuerschiff  bezeichnet,  das  ßrtin  gemalt 
ist  und  an  den  Seiten  in  weißen  Buchstaben  das  Wort  .Wreek"  fuhrt. 
Nachts  zeigt  es  drei  Lichter  und  am  Tage  drei  Balle  in  der  für  Wraek- 
feucrschiffe  üblichen  Weise.  Kordwestlich  davon  befindet  sich  eine  Stelle 
mit  nur  5.5  m  Wassertiefe,  die  durch  eine  rote  Tonne  bezeichnet  wird. 

Nachts  bilden  die  Leuchtteuer  gute  Marken  zum  Einsteuern.  Es 
wird  Dampfern  empfohlen,  solange  das  Leuchtfeuer  von  Ras  Marshag 
in  Sicht  zu  behalten,  bis  die  Feuer  des  Wrackfeuerschiffs  rw.  N  peilen, 
worauf  man  den  Kurs  ändert  und  denselben  etwas  östlicher  als  diese 
Peilung,  fast  auf  die  Mitte  zwischen  diesen  Feuern  und  den  beiden 
roten  des  äußern  Feuerschiffes,  nimmt.  Man  steuert  nach  Kapt.  Prehn 
dann  fast  recht  auf  die  erste  grüne  Tonne  los  und  kann,  wenn  das 
Wrackfeuerschiff  4 5°  (NO)  peilt,  auf  9  m  (5  Faden)  Wassertiefe  auf  der 
Heede  ankern.  Ausgehend  hält  man  zweckmäßig  die  Feuer  des  Wrack- 
feuerschiffes solange  in  0°(N)  in  Heckpeilung,  bis  das  Leuchtfeuer  von 
Ras  Marshag  in  Sicht  ist,  worauf  man  den  Kurs  ost-  oder  westwärts 
nimmt,  je  nach  Bestimmung.  Man  klart  auf  diese  Art  und  Weise  die 
an  beiden  Seiten  liegenden  Inselchen  und  Untiefen. 

Leuchtfeuer.  Siehe  Leuchtfeuerverzeichnis  Heft  VII,  Titel  IX. 
Nr.  221  bis  224. 

Lotsen.  Um  nach  der  Reede  zu  gelangen,  braucht  man  keinen 
Lotsen  und  es  wird  auch  allgemein  keine  Lotsenhülfe  in  Anspruch  ge- 
nommen. Für  den  innern  Hafen  besteht  jedoch  Lotsenzwang  für  alle 
Schiffe  von  mehr  als  100  t  (Jröße.  Die  Lotsen  sind  dem  Hafenmeister 
unterstellt.  Ihre  Station  ist  auf  dem  äußern  Feuerschiffe,  von  wo  sie  mit 
offenem  Boote  an  Bord  der  ansteuernden  Schiffe  gesetzt  oder  von  den 
ausgehenden  Schiffen  abgeholt  werden.  Die  Lotsenboote  führen  am  Tage 
eine  blaue  Flagge  mit  weißem  P;  nachts  zeigen  sie  beim  Verlassen 
des  Feuerschiffes  ein  Blanlicht.  und  später  häufig  ein  weißes  Blinklicht. 

Lotsengeld  ist  nicht  zu  bezahlen,  wenn  ein  Schiff  am  Tage  unter 
Lotsenführnng  den  Innern  Hafen  verläßt.  In  allen  andern  Fällen  be- 
trägt das  Lntsengeld  10  Rupien  für  die  ersten  100t,  und  ferner  ftlr 
jede  folgenden  100  t  der  Schiffsgröße  mehr:  nach  oder  von  der  Anßen- 
reede  am  Tage  1  Rup.,  nach  der  Außenreede  bei  Nacht  l'^Rup.,  von 
der  Außenreede  bei  Nacht  1  Rup.;  aus  dem  Innern  Hafen  am  Tage 
2  Rup.,  bei  Nacht  'A  Rup.;  aus  dem  Innern  Hafen  bei  Nacht  1  Rup.; 
für  das  jedesmalige  Verholen  eines  Schiffes  außerdem  1  Rup.  für  jede 
100  t  der  Schiffsgröße.  Falls  ein  Lotse  bestellt  ist  und  das  Schiff 
beim  Anbordkommen  des  Lotsen  noch  nicht  fertig  ist,  erhält  der  Lotse 
ftlr  den  1  Stunde  übersteigenden  Aufenthalt  an  Bord  eine  weitere  Ver- 
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gütung  von  10  Rupien.  Kriegsschiffe  dürfen  auch  den  Innern  Hafen 
ohne  Lotsen  verlassen. 

Schleppdampfer  sind  in  ziemlicher  Anzahl  vorhanden,  doch  gibt 
es  für  dieselben  keine  feste  Taxe,  da  wirkliches  Schleppen  von  See- 
schiffen kaum  vorkommt.  Die  vielen  Schleppdampfer  werden  vielmehr 
fast  ausschließlich  zum  Schleppen  von  Leichtern  verwandt. 

Rettungawesen.  Es  gibt  weder  Rettungsboote  noch  sonstige  Vor- 
richtungen, wie  Raketenapparate  u.  dergl. ;  auch  ist  eine  Sturmwarnung*  - 
stelle  nicht  vorhanden. 

Quarantäne.  Der  Quarantäne- Ankerplatz  fllr  große  Seeschiffe  be- 
findet sich  auf  der  Reede  nördlich  von  einer  Linie,  die  von  der  Insel 
Alivah  bis  zum  Wrack  des  Schiffes  „Anadyr"  führt  und  westlich  von 
einer  Linie,  die  vom  genannten  Wrack  in  18ß°  (Sl  jWj-Richtung  weiter 
führt,  bis  sie  von  einer  Linie  gekreuzt  wird,  die  in  87°  (0'/|N)-Rich- 
tung  vom  Inselchen  Jezirat  Salil  verläuft.  Der  Quarantäne- Ankerplatz 
für  Küstenfahrer  bis  zu  200  t  Größe  befindet  sich  im  nördlichen  Teile 
des  Innern  Hafens. 

Sämtliche  Schiffe,  die  von  einem  verseucht  erklärten  Hafen  kommen, 
werden  von  einer  Medizinal-Inspektion  untersucht.  Die  Untersuchung 
findet  sowohl  bei  Nacht  wie  am  Tage  statt.  Solche  Schiffe  werden  in 
Quarantäne  gelegt.  Gegenüber  von  Steamer  Point  liegt  die  kleine 
Quarantäne-Insel,  auf  welche  Passagiere  von  solchen  Dampfern  landen 
müssen,  die  einen  verseuchten  Hafen  berührt  haben,  ohne  daß  an  Bord 
selbst  Krankheiten  vorgekommen  sind.  Passagiere  von  Schiffen,  auf 
denen  Pest,  Cholera  oder  sonstige  ansteckende  Krankheiten  vorgekommen 
sind,  müssen  auf  der  Peststation  landen,  die  auf  einer  abgelegenen,  vom 
Meere  umgebenen  hohen  Sandbank  sich  befindet.  Es  wird  bei  der  An- 
kunft von  jedem  Schiffe  ein  Gesundheitspaß  verlangt.  Die  gesundheit- 
lichen Verhältnisse  von  Aden  sind  gut. 

Zollamtliche  Behandlung.  Die  Geschäftsräume  des  Zollamtes  be- 
finden sich  am  Landungsplatz  bei  Steamer  Point.  Den  Hafen  anlaufende 
Dampfer  haben  nichts  mit  der  Zollbehörde  zu  tun.  Etwa  zu  landende 
zollpflichtige  Ladung  wird  von  den  Agenten  in  Empfang  genommen, 
die  der  Regierung  dafür  verantwortlich  sind.  Da  Aden  fast  Freihafen 
ist,  wird  das  Zollwesen  wenig  bemerkt. 

Der  Ankerplatz  auf  der  Reede  ist  geräumig  und,  wie  bereits  er- 
wähnt, bequem  zu  erreichen.  Die  Schiffe  ankern  ihrem  Tiefgänge  ent- 
sprechend westlich  oder  südwestlich  vom  äußern  Feuerschiffe,  südlich 
und  östlich  von  der  Grenze  des  Quarantäne  -  Ankerplatzes.  Für  sehr 
tiefgehende  Schiffe  ist  der  beste  Ankerplatz  auf  1 1  m  Wassertiefe  in 
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der  Kreuzpeilung:  Aeußeres  Feuerschiff  17°  (NsOVsO),  Round- Eiland 
112°  (OSO  ).  Während  des  Sudwestmonsuns  rollt  gelegentlich  Grund- 
see in  die  Westbucht  von  Aden  hinein.  Zu  dieser  Zeit  können  Leichter 
nicht  längsseit  der  hier  liegenden  Schiffe  gehalten  weiden  und  müssen 
löschende  oder  ladende  Schiffe  dann  den  Innern  Hafen  aufsuchen.  Das 
Löschen  und  Laden  geschieht  mittelst  Leichter  von  50  bis  150  t  Trag- 
fähigkeit, für  die  das  Schiff  die  Kosten  zu  tragen  hat. 

Hafensignale.  Hei  Tage  wird  die  Ankunft  sämtlicher  Dampfer 
durch  Flaggensignale  von  den  drei  Signalstationen  auf  Ras  Marshag, 
Sham  Sham  und  Steamer  Point  gemeldet.  Bei  Nacht  gibt  es  keine  be- 
sonderen Signale  außer  für  Postdampfer.  Von  den  genannten  drei  Signal- 
stationen werden  bei  Ankunft  eines  Dampfers  der  Peninsular-  und 
Oriental-Linie  je  zwei  Schüsse  abgegeben,  während  die  Ankunft  eines 
Dampfers  des  Norddeutschen  Lloyd,  der  Deutschen  Ostafrika-Linie  oder 
der  Messageries  Maritimes  durch  je  einen  Schuß  gemeldet  wird.  Die 
Ankunft  sonstiger  Dampfer  wird  telephonisch  vom  Feuerschiffe  ge- 
meldet. 

Gezeiten  and  Gezeitensignale.  Im  Hafen  von  Aden  sind  die 
Gezeitenverhältnisse  sehr  unregelmäßig;  sie  werden  stark  beeinflußt 
durch  die  außerhalb  der  Bucht  herrschenden  Strömungen.  Die  Hafen- 
zeit ist  7h54,ni";  die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  2.1  m,  bei  Nip- 
tide  1.4  m.  Bei  den  Gezeiten  herrscht  eine  große  tägliche  Ungleichheit, 
wodurch  das  Steigen  des  Wassers  um  0.3  m  oder  noch  mehr  vergrößert 
oder  verringert  werden  kann.  Zur  Zeit  der  Mondviertel  findet  oftmals 
nur  ein  Hoch-  oder  Niedrigwasser  in  24  Stunden  statt. 

Bei  der  An  Steuerung  von  Schiffen  werden  vom  innern  Feuerschiffe 
Signale  gezeigt,  um  die  Gezeitenverhältnisse  anzugehen.  Die  Flagge 
„O  des  internationalen  Signalsystems  am  Flaggenstock  gezeigt  bedeutet 
Flut,  die  Flagge  „  F"  an  derselben  Stelle  Ebbe.  Die  Flaggen  im  Top 
bedeuten  den  derzeitigen  Wasserstand  im  Fahrwasser  nach  dem  Innern 
Hafen  in  Fuß.  Wenn  gleichzeitig  ein  Wimpel  unter  diesen  Flaggen 
gezeigt  wird,  so  bedeutet  solcher,  daß  es  entweder  Hoch-  oder  Niedrig- 
wasser ist. 

Einsteuerling.  Ein  ausgebaggertes  Fahrwasser  führt  von  der  Außen- 
Reede  nach  dem  Innern  Hafen,  nordwestlich  von  beiden  Feuerschiffen 
vorbei.  Es  ist  im  allgemeinen  nur  etwa  1  Kblg  breit,  verengt  sich 
sogar  in  der  Nähe  des  innern  Feuerschiffes  bis  auf  '/2  Kblg.  doch  ober- 
halb desselben,  im  Innern  Hafen  selbst,  ist  das  tiefe  Wasser  1  bis  2  Kblg 
breit.  Heim  Hinsteuern,  welches  nur  mit  Lotsenhülfe  gestattet  ist. 
passiere  man  südöstlich  vom  Wrackfeuerschifte,  nahe  bei  den  beiden 
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Feuerschiffen,  diese  an  St-B.  lassend.  Ebenfalls  lasse  man  die  rote 
spitze  Leuchttonne,  die  ein  rotes  festes  Feuer  zeigt  und  das  Fahrwasser 
an  der  Südseite  begrenzt,  an  St-B.,  wahrend  die  drei  schwarzen  Leucht- 
tonnen, die  je  ein  grünes  festes  Feuer  zeigen  und  die  Grenze  der  nörd- 
lichen Bänke  markieren,  an  B-B.  zu  lassen  sind.  Die  Wassertiefe  in 
diesem  Fahrwasser  beträgt  7.3  bis  8.0  m. 

Der  Hafen  von  Aden  besteht  aus  der  bereits  beschriebenen  Reede 
oder  Außenhafen  und  dem  Innern  Hafen,  dem  innern  Teile  der  West- 
blicht. Während  der  Zeit  des  Nordostmonsuns  ankern  Dampfer,  die 
den  Hafen  nur  wegen  Kohlen  oder  Proviant  anlaufen,  auf  der  Reede, 
dahingegen  solche,  die  Ladung  bringen  oder  nehmen,  im  Innern  Hafen. 
Während  der  Höhe  des  Südwestmonsuns,  Juni  bis  August,  gehen  sämt- 
liche Dampfer  in  den  Innern  Hafen,  da  der  schwere  Seegang  auf  der 
Reede  dann  nicht  gestattet,  dort  Leichter  längsseit  zu  halten. 

Im  Innern  Hafen  gibt  es  jetzt  für  acht  große  Dampfer  Ankerplätze 
mit  Wassertiefen  von  7.0  m,  während  die  Wassertiefe  auf  den  Anker- 
plätzen in  der  Umgegend  6.7  bis  7.6  m  beträgt.  Von  der  Handelskammer 
ist  beantragt  worden,  den  Innern  Hafen  allgemein  bis  auf  9.1m  (30  Fuß 
engl.)  zu  vertiefen  und  man  glaubt,  daß  solches  zur  Ausführung  ge- 
langt, wreil  es  vorgekommen  ist,  daß  die  größten  englischen  Kriegs- 
schiffe zur  Zeit  des  Südwestmonsuns  keine  Kohlen  in  Aden  erhalten 
konnten.  Ein  Bagger  ist  seit  1892  mit  der  Vertiefung  des  Innern 
Hafens  beschäftigt  und  diese  Arbeit  geht  ohne  Unterbrechung  weiter. 

Kaianlagen  für  Schiffe  gibt  es  nicht,  sondern  nur  Landungsbrücken 
und  Landungsanlagen  für  Leichter  und  kleine  Fahrzeuge.  Das  Löschen 
und  Laden  geschieht  auch  hier  nur  mittelst  Leichter.  Schiffe  mit  feuer- 
gefährlichen Ladungen  oder  Sprengstoffen  dürfen  den  Innern  Hafen  nicht 
benutzen.  Ausnahmsweise  ist  es  Petroleumschiffen  während  des  Süd- 
westmonsuns gestattet  worden,  bei  der  Tonne  Nr.  1  im  Innern  Hafen 
zu  löschen.  Das  größte  Schiff,  das  im  Jahre  1901  den  Hafen  besuchte, 
war  der  Reichspostdampfer  „Kiautschoir  der  Hamburg-Amerika-Linie. 

Es  gibt  in  Aden  nur  ein  kleines  Schwimmdock,  das  Schiffe  bis 
zu  etwa  750 1  Größe  aufnehmen  kann  und  selbst  etwa  800 1  Trag- 
fähigkeit hat.  Die  nutzbare  Länge  des  Docks  befolgt  61  m,  die  Breite 
12.1  m  und  die  Wrassertiefe  über  den  Blöcken  3.7  m.  Eigentliche  Schiff- 
und  Maschinenbauanlagen  gibt  es  in  Aden  nicht,  doch  die  beiden  Kohlen- 
firmen  haben  Anstalten,  um  ihre  eigenen  Leichter  bauen  und  die  Schlepp- 
dampfer am  Orte  zusammenstellen  zu  können.  Dieselben  sind  auch  im 
Staude,  erhebliche  Reparaturen  in  Eisen  ausfuhren  zu  können;  Eisen- 
guß kann  bis  zu  6  Ztr.,  Kupferguß  bis  zu  4  Ztr.  Gewicht  gegossen  und 
weiter  verarbeitet  werden. 

Der  Pilote  II.  '2~ 
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Haf'eiiunUosi  en.  Dampfer,  die  einen  Teil  oder  die  ganze  Ladung 
löschen  oder  solche,  die  Post  oder  Passagiere  landen  oder  nehmen,  haben 
]>  R-T.  1  Anna  zu  zahlen.  Dampfer,  die  den  Hafen  nur  anlaufen,  um 
Kohlen  oder  Proviant  zu  nehmen,  zahlen  keine  Hafenabgaben,  weil  die 
dafür  gesetzlich  vorgeschriebene  Abgabe  von  4  Annas  p  R-T.  von  den 
Kohlenlieferanten  bezahlt  wird.  Für  Benutzung  des  Innern  Hafens 
kommt  noch  das  anderweitig  bereits  angegebene  Lotsengeld  hinzu. 

Die  Stadt  Aden  liegt  an  der  Ostseite  der  Halbinsel  wie  oben  be- 
reits näher  beschrieben,  auf  dem  Landwege  4  Sm  vom  Hafen  entfernt. 
Recht  vor  der  Stadt  liegt  die  stark  befestigte  Halbinsel  Sirah  von  130  m 
Höhe,  die  den  Zugang  zur  Stadt  und  diese  selbst  vollkommen  beherrscht. 
Die  Stadt  wurde  im  Jahre  1850  zum  Freihafen  erklärt  und  ist  seit 
jener  Zeit  wieder  rasch  gewachsen,  nachdem  sie  vorher  ganz  verfallen 
war.  Ihre  Einwohnerzahl  betrug  im  Jahre  1001  rund  43  000,  worunter 
sich  nur  drei  Deutsche  befanden.  Außer  den  herrschenden  Engländern 
besteht  die  Bevölkerung  hauptsächlich  aus  Arabern  und  Somali-Negern, 
zu  denen  in  geringerer  Anzahl  noch  Hindus,  Malayen,  Perser.  Juden 
und  Chinesen  kommen,  so  daß  es  eine  sehr  gemischte  Bevölkerung  ist. 
Die  Stadt  ist  regelmäßig  angelegt  mit  rechtwinklig  sich  kreuzenden 
Straßen,  bietet  aber  wenig  neuere  Sehenswürdigkeiten  und  übt  auch 
wenig  Anziehungskraft  auf  Fremde  aus,  da  fast  jede  Vegetation  fehlt 
und  die  Sonne  meistens  glühend  heiß  brennt.  Der  Gesundheitszustand 
ist  im  allgemeinen  gut. 

Handelsverkehr.  Im  Jahre  1901  liefen  in  den  Hafen  1 1  MS  Dampfer 
mit  2349  707  R-T.  netto  Raumgehalt  ein,  von  denen  113  Dampfer 
die  deutsche  Flagge  führten.  Segelschiffe  verkehrten  im  Hafen  von 
Aden  nicht  mehr.  Die  meisten  Dampfer  laufen  Aden  nur  an,  um  Post 
oder  Passagiere  zu  landen  und  zu  nehmen  oder  um  Kohlen  oder  Proviant 
zu  nehmen. 

Die  Einfuhr  besteht  außer  Kohlen  hauptsächlich  aus  Nahrungs- 
mitteln aller  Art,  die  Ausfuhr  aus  Kattee  und  Häuten.  Der  Wert  der 
Einfuhr  betrug  im  Jahre  1901  20  9«  1  09«  Rupien,  der  der  Ausfuhr  gleich- 
zeitig 28  052  945  Rupien. 

Postdampfer  laufen  Aden  viele  regelmäßig  an.  Von  deutschen  Linien 
die  Postdampfer  des  Norddeutschen  Lloyd  3  mal  monatlich  aus-  und 
heimkehrend;  die  der  Deutschen  Ostafrika-Linie  2  mal  monatlich  aus- 
und  heimgehend.  Ferner  von  fremden  Linien  die  Dampfer  der  Peninsular 
&  Oriental  Steamship  Co.  1  mal  wöchentlich  in  beiden  Richtungen,  die 
der  Messageries  Maritimes  3  mal  monatlich,  die  des  Desterreichisch- 
Vngarischen  Lloyd  3  mal  monatlich  und  die  der  Navigazione  Generale 
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Italiana  1  mal  monatlich,  sämtlich  in  beiden  Richtungen.  Außerdem 
noch  die  Schiffe  der  British  India  Steam  Navigation  Co.  in  unregel- 
mäßigen Terminen. 

Eisenbahnverbindungen  gibt  es  nicht,  dagegen  führen  Telegraphen- 
kabel nach  Suez,  Perini,  Djibutil,  Zanzibar,  Mombassa  uud  nach  Ost- 
indien. Wasserwege  ins  Hinterland  gibt  es  ebenfalls  nicht,  daher  hat 
das  Hinterland  keine  große  Bedeutung  für  den  Handel  Adens.  See- 
und  Küstenfischerei  wird  ebenfalls  nicht  betrieben. 

Schiffsausrüstung  aller  Art  ist.  mit  Ausnahme  von  Ankern.  Ketten, 
Booten  und  Takelung,  stets  zu  haben.  Von  Kohlen  sind  gewöhnlich 
50  000  t  stets  vorrätig,  größtenteils  englischen,  zum  Teil  auch  indischen 
Ursprungs.  Zwei  Handelsfirmen  haben  in  der  Regel  je  15  000  t  Vor- 
rat, der  übrige  gehört  einzelnen  großen  Dampfergesellschaften,  von  denen 
diePeninsular&Oriental-Linie,  die  British  India-Linie  und  dieMessagerie* 
Maritimes  eigene  Vorräte  hier  haben.  Die  Kohlen  werden  in  Leichtern 
von  GO  bis  140  t  Tragfähigkeit  längsseit  der  Schiffe  gebracht.  Der 
Preis  richtet  sich  nach  den  Weltmarkt-  und  Frachtenverhältnissen;  im 
Jahre  1901  schwankte  er  für  Wales  -  Kohlen  von  33'  2  sh  bis  35'  a  sh. 
und  betrug  für  indische  Kohlen  2^ 1  /j  sh,  beides  frei  an  Bord.  Dauer- 
proviant ist  stets  in  großen  Mengen  zu  haben,  frischer  Proviant,  der 
hier  eingeführt  wird,  jedoch  nicht  immer.  Die  Preise  sind  ziemlich 
hoch.  In  Aden  ist  nur  destilliertes  Wasser  zu  haben  und  wird  in 
Wasserbooten  von  35  bis  zu  50  t  Fassungsraum  längsseit  der  Schilfe 
gebracht  zum  Preise  von  lORup.  pt  von  250  Gallonen. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  Kaiserliche  Konsulat  be- 
findet sich  auf  Steam  er  Point  in  Prince  of  Wales  Creseent.  Agent  des 
Germanischen  Lloyd,  deutsche  Schiffsmakler  und  Schiffshändler  sind  am 
Orte  nicht  vorhanden,  dahingegen  haben  der  Norddeutsche  Lloyd,  die 
Hamburg- Amerika-Linie,  die  Deutsche  Ostafrika- Linie  und  die  Deutsche 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft  .Hansa"  Agenten  am  Orte.  Mehrere  See- 
versicherungs-Gesellschaften sind  ebenfalls  vertreten,  wie  auch  Banken. 
Die  Hafeubehörde,  die  Hafenpolizeibehörde  und  das  Lotsenamt  befinden 
sich  auf  Steamer  Point ;  auch  das  Zollamt  befindet  sich  dort,  doch  haben 
die  Kapitäne  damit  nichts  zu  tun. 

Ein  Seemannsheim,  das  Europäische  und  noch  ein  zweites  Kranken- 
haus sind  auf  Steamer  Point  ,  während  sich  noch  ein  drittes  in  der 
Stadt  Aden  befindet.  Mannschaftsentweichungen  von  deutschen  Schiffen 
kommen  dort  nicht  vor.  Deutsche  Mannschaften  und  Heizer  sind  auch 
nicht  zu  haben.  Die  Heuer  für  Araber  als  Heizer  beträgt  etwa  ISRup. 
p  Monat. 

-21* 
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Vorrichtungen  zur  Bestimmung  «1er  Deviation  oder  zum  Vergleich 
nautischer  oder  meteorologischer  Instrumente  sind  nicht  vorhanden, 
doch  kann  man  auf  dem  Telegraphenamte  um  etwa  lh40mi"  nachmittags 
die  genaue  Zeit  von  Madras  bekommen,  indem  telegraphisch  die  genaue 
4h  o»i»0»k-Zeit  von  Madras  eintrifft,  die  gleich  22h  aO"""«)8*1«  mittlerer 
Ureenw.  Zeit  ist.   Seekarten  und  Segelhanbücher  sind  nicht  zu  haben. 


Raii^ii  11 

Nach  Konsulatst'ragebogen  Nr.  803  vom  20.  August  1897;  nach 
Fragebogen  Nr.  2420  des  Kapt.  K.  Krippner.  I>.  .Roth enteis",  vom 
17.  Jan.  11)03,  Nr.  97/i  des  Kapt.  K.  Auhagen,  Viermastbark  „Findos", 
vom  30.Juni  1899,  Nr.  1)24  des  Kapt.  H.  Rose,  Vollseh.  „Etha&ckmers", 
vom  14.  Marz  1899;  ergänzt  nach  deutschen  und  englischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  830,  Bay  of  Bengal,  Nr.  823,  Gulf  of  Martaban, 
Nr.  833,  Rangoon  River  mit  Hafeuplan. 

Rangun  liegt  in  nördlicher  Richtung  2lSm  vom  Golf  von  Martaban 
entfernt,  an  dem  Flusse  Rangun  in  10°«  N-Br.  und  9(»?2  O-Lg. ;  es  ist 
ein  Hauptverschifl'ungsplatz  in  Britisch  Birma  ( Barma).  Mißweisung 
für  1904  betnigt  lc  20'  Ost,  jährliche  Aenderung  —2*. 

Lnndmarkcn.  Die  Küste  an  der  Nordseite  des  Meerbusens  von 
Martaban  verläuft  von  der  Mündung  des  Bassein-Flusses  ungefähr  70  Sm 
östlich,  bis  zur  Umgebung  der  Krishna- Untiefe.  Aisdaun  erstreckt  sie 
sich  ungefähr  120  Sm  weit  nordöstlich,  bis  zum  innersten  Teil  der 
Bucht,  in  die  sich  der  gefährliche,  an  der  Mündung  glockenförmig  ge- 
bildete Fluß  Sittang  ergießt.  Die  Küste  von  Pegu,  die  das  Delta  des 
Irrawaddy  mit  umfaßt,  ist  niedrig  und  mit  Gehölz  bewachsen,  und  es 
ist  nichts  besonders  Bemerkbares  zu  sehen  von  außerhalb  der  sich 
weit  hinaus  erstreckenden  Hachen  Bänke,  die  sich  vor  der  Küste  ent- 
lang ausdehnen.  Die  9  m-Grenze.  die  sich  von  der  Einfahrt  nach  Bassein 
etwa  in  ostsüdöstlicher  Richtung  hi  Sm  weit  ausdehnt,  verläuft  dann 
80°(O7sN)  27  Sm  weit,  und  ferner  nordöstlich  bis  zum  innern  Teile 
der  Bucht.  Das  Land  in  der  Umgebung  der  Flußmündung  ist  niedrig  und 
größtenteils  mit  Dschungeln  bis  zur  Wassergrenze  bedeckt,  die  dichte 
Mangrove-Sümpfe  oder  zeitweise  im  Wasser  stehende  Wälder  bilden;  nur 
wenig  Land  ist  angebaut.  Der  Leuchtturm  auf  der  China  Bakir-Untiefe, 
das  Spit-Feuersehitf,  die  Leuchttürme  von  Elephant  Point  und  Eastern 
Grove  bilden  bei  Tage  und  bei  Nacht  gute  Landmarken.  Die  Elephant- 
Huk  am  westlichen  Ufer  und  die  Grove-Huk  am  östlichen  oder  linken  Ufer 
bilden  die  Mündung  des  Flusses.   An  der  Küste  nordwestlich  vom  China 
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Bakir-Leuchtturm  stehen  nahe  zusammen  vier  Pagoden,  die  wegen  ihrer 
braunen  Farbe  und  der  in  ihrer  Nähe  wachsenden  Bäume  von  weitem 
schlecht  erkennbar  siud.  Elephant  Point  selbst  ist  nur  niedrig,  aber 
der  auf  der  Huk  stehende  ungefähr  40  m  hohe  nadeiförmige  Obelisk 
ist  von  ferne  gut  erkennbar.  Es  stehen  einige  Häuser,  eine  Flaggen- 
stange und  einige  große  Palmen  auf  der  Huk.  Die  3'/2  Sin  südwestlich 
von  der  Elephant-Huk  stehende  Baumgruppe  ist  nicht  leicht  auszumachen. 
Ein  Pegel  nebst  Mast,  der  mit  Stufen  und  Korbtoppzeichen  versehen 
ist,  steht  67°  (ONO),  3  Kblg  von  dem  Obelisken  entfernt,  auf  der 
Kante  der  Bank  in  der  Niedrigwasser-Grenze. 

Ansteiierung.  Von  Westen  kommende  Schiffe  müssen  den  Leucht- 
turm auf  Alguada  -  Kiff  in  etwa  5  Sm  Abstand  südlich  passieren  und 
dann  so  steuern,  daß  sie  7  Sm  südlich  von  dem  Feuerschiff  auf  der 
Baragua- Untiefe  passieren.  Von  hier  steuere  man  HO0  (O'sNj-Kurs 
15  Sm  weit,  bis  das  Krishna-Feuerschiff  westlich  5  Sm  entfernt  peilt. 
Dann  muß  Kurs  nach  dem  China  Bakir-Leuchtturm  gesteuert  werden, 
jedoch  darf  man  sich  dabei  dem  Lande  nicht  weiter,  als  bis  auf  9  m 
Wassertiefe  nähern.  Kreuzt  man  den  Golf  hinauf  und  bekommt  das 
Feuer  von  China  Bakir  in  östlicherer  Peilung  als  23°  (NNO)  in  Sicht, 
dann  wende  man  sogleich  südostwärts  und  steuere  diesen  Kurs  solange, 
bis  das  Feuer  westlich  von  Nord  peilt.  Man  nähere  sich  dem  Feuer 
nicht  weiter,  als  bis  auf  4  Sm. 

In  den  Monaten  Februar  und  März,  wenn  starker  Nebel  vorherrscht, 
muß  große  Vorsicht  bei  der  Annäherung  zur  Einfahrt  des  Rangun- 
Flusses  angewandt  werden,  weil  die  Wasseltiefe  zu  gleichmäßig  ist, 
um  durch  Lotungen  das  Fahrwasser  genau  feststellen  zu  können.  Jeden- 
falls darf  man  sich  der  Einfahrt  nicht  nähern,  ohne  vorher  den  China 
Bakir-Leuchtturm  gut  gesehen  zu  haben. 

Vom  Osten  her  kommend  halte  man  sich  auf  10  bis  11  m  Wasser- 
tiefe (bei  Niedrigwasser)  und  bleibe  ungeiühr  lOSm  vom  China  Bakir- 
Leuchtturm  entfernt:  in  keinem  Falle  darf  man  sich  bei  dickem  Wetter 
der  Einfahrt  weiter  nähern,  ehe  der  Turm  oder  das  Feuer  von  China 
Bakir  in  Sicht  ist.  Letzteren  Turm  oder  Feuer  sollte  man  in  den 
Peilungen  von  10°  (N7/H0)  bis  280°  (W'/sN)  in  Sicht  laufen. 

Vorsicht  sollte  gebraucht  werden,  wenn  man  sich  in  der  Nähe 
der  Küste  zwischen  der  Mündung  des  Bassein-Flusses  und  der  Untiefe 
Krishna  befindet,  besonders  hei  Nacht  und  während  Springtide.  Man 
muß  ständig  loten  und  die  Wassertiefe  darf  dabei  nicht  weniger  als 
18  m  werden.  Beim  Kurs  muß  stets  die  Gezeitenströmung  in  Betracht 
gezogen  werden,  besonders  während  der  Flut  das  Eindringen  des  Wassers 
in  die  Mündungen  des  Irrawaddy-Flusses.   Ein  Grundlog  sollte  gleich- 
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falls  gebraucht  werden.  Man  sollte  auch  daran  denken,  daß  es  beim 
Aignada -Riff  ungefähr  4',,  Stunden  früher  Hochwasser  ist  ,  als  beim 
China  Bakir-Leuchttnnn. 

Bezüglich  der  Ansegelnng  des  Rangun-Flusses  von  Sudwesten  her 
schreibt  Kapt,  W.  Bambach,  Ann.  d.  Hydr.  1883,  S.  506 :  -Im  Januar 
18X3  zur  Zeit  des  Nordostmonsuns  kreuzte  ich  bei  steifem  Ost-  bis 
Ostnordostwinde  in  der  Nähe  von  Krishna  Shoal;  man  tut  dabei  gut, 
nicht  zu  nahe  unter  Land  zu  halten,  weil  hier  bei  solcher  Gelegenheit 
ein  starker  westlicher  Gegenstrom  zu  laufen  pflegt.  Ist  man  erst  etwas 
nördlich  von  dem  Feuerschiff  gekommen,  so  kann  man  sich  dem  Lande 
mehr  nähern ,  denn  hier  machen  sich  wechselnd  Ebbe-  und  Flut- 
strömungen mehr  fühlbar.  Wir  fanden  den  Strom  in  der  Nähe  von 
Krishna  Shoal  auf  dieser  Reise  vergleichsweise  gering.  Auf  der  vorigen 
Reise  war  er  dagegen  bedeutend  und  auch  in  der  gegenwärtigen  Jahres- 
zeit soll  Knde  Dezember  bei  steifem  Ostwinde  ein  starker  westlicher 
Strom  vorhanden  gewesen  sein,  so  daß  Schiffe,  da  sie  nicht  aufkreuzen 
konnten,  mehrere  Tage  bei  Krishna  Shoal  vor  Anker  gelegen  haben. ~ 

Kapt.  F.  Niejahr,  Bark  -Anna  Schwalbe*  (Ann.  d.  Hydr.  1897, 
S.  55),  hatte  am  17.  Febr.  1896  auf  13?  1  N-Br.  und  35?3  O-Lg.,  Wind 
NOzO  2,  in  zwei  Tagen  2*. 4  Sm  Strom  nach  N72°0  zu  verzeichnen.  Der 
Wind  drehte  darauf  langsam  von  Ost  durch  Südost  nach  Südsüdwest, 
Strom  nordwestlich,  30  Sm  im  Etmal,  womit  er  am  20.  Februar  unweit 
Krishna  Shoal  einen  Schleppdampfer  erhielt.  Derselbe  Kapitän  sagt, 
daß  bei  der  Ansegelnng  von  Rangun  das  Feuer  von  China  Bakir  von 
großem  Nutzen  ist.  auch  die  Gefahr  der  Ansegelung  dureh  die  seicht 
anlaufende  Küstenbank ,  wo  man  Uberall  ankern  kann,  bedeutend  ge- 
mindert wird. 

Der  Kapt.  II.  Otto,  Schiff  „Undine",  Ann.  d.  Hydr.  1897,  S.  220, 
schreibt  über  die  Ansteuerung  folgendes:  -Zur  Zeit  des  Nordost- 
monsuns  laufe  man  Fulo  Brass  an  und  dann,  sollte  der  Wind  nicht 
räum  genug  sein,  um  Great  Nicobar  auf  St -B.- Halsen  frei  zu  segeln, 
halte  man  ab  und  steuere  nahe  in  Lee  der  Nikobaren  nach  Norden. 
Die  Westseite  dieser  Inseln  ist  rein  von  allen  Riffen  und  Untiefen,  und 
da  der  Wind  üher  dieselben  hinwegweht,  hat  man  dort  auch  schlichtes 
Wasser.  Vor  dem  Zehngrad-Kanal  schralt  der  Wind  gewöhnlich  weg 
und  drängt  das  Schiff  westlich,  was  übrigens  nicht  schlimm  ist,  da 
man  doch  wegen  der  Riffe  an  der  Westseite  der  Andamanen  abhalten 
muß.  Je  weiter  man  nordwärts  kommt,  desto  schraler  wird  der  Wind  und 
bietet  bald  dem  Schiffe  die  Gelegenheit,  über  den  andern  Bug  zu  gehen 
und  auf  B-B. -Halsen  vielleicht  die  Insel  Preparis  oder  das  Alguada- 
Riff  anzulaufen.    Dann  hat  man  das  Feuerschiff  der  Krishna -Untiefe 
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in  Sicht  zu  bringen  und  nach  dem  Passieren  desselben  sich  möglichst 
nahe  am  Lande  zu  halten.  Die  Wassertiefe  veränderte  sich  hier  so 
gleichmäßig,  daß  bei  regelmäßigem  Loten  keine  Gefahr  fUr  das  Schiff 
vorhanden  ist,  den  Bänken  zu  nahe  zu  kommen.  Kann  man  nicht  gegen 
die  Ebbe  vorankommen,  so  ankere  man. 

Im  Sudwestmonsun  suche  man  entweder  Great  Nicobar  oder  Car 
Nicobar  anzulaufen.  Diese  Inseln  sind  zeitig  genug  auszumachen ;  wenn- 
gleich dieselben  auch  niedrig  sind,  so  sind  doch  ihre  Ktisten  ziem- 
lich rein,  und  es  finden  sich  nirgends  dort  weit  abliegende  Riffe.  Die 
Andamanen  passiere  man  an  ihrer  Ostseite,  jedoch  in  keinem  zu  ge- 
ringem Abstände.  Hier  hat  man  den  Vorteil  der  ruhigen  See  und 
vermeidet  gleichzeitig  die  gefährlichen  Riffe  an  der  Westseite  der  Anda- 
manen, die  man  auf  der  äußern  Route  unter  Lee  hat.  Auch  aus  dem 
Grunde,  daß  man  sich  nach  einer  langen  Reise  nicht  ganz  sicher  auf 
sein  Besteck  verlassen  kann,  ist  es  besser,  die  Nikobaren  anzusteuern, 
als  eine  der  Andamanen.  Beim  Passieren  der  Andamanen  steuere  man 
die  Inseln  Barren  und  Narcondam  an.  Von  der  letzteren,  die  weit  zu 
sehen  ist,  setze  man  den  Kurs  auf  die  Untiefe  Krishna.  Den  Schein 
des  Blaufeuers,  das  auf  dem  Feuerschiffe  dieser  Untiefe  während  der 
Nacht,  alle  halbe  Stunde  gezeigt  wird,  habe  ich  bis  auf  15  Sin  Ent- 
fernung gesehen.  Von  hier  an  steuere  man  unter  fleißigem  Loten  nach 
der  Lotsenbrigg  vor  «1er  Mündung  des  Rangun-Flusses.  * 

Untiefen  vor  der  Mündung.  Baragua -Untiefen  liegen  der 
Haupteinfahrt  des  Irrawaddy-Flusses  gegenüber,  und  dehnen  sich  viele 
Meilen  weit  vom  Lande  aus,  das  von  ihrem  südlichsten  Teile  aus  nicht 
zu  sehen  ist. 

Baragua  -  Feuerschiff.  Ein  einmastiges  rotes  Feuerschiff  mit 
dem  Namen  -Baragua"  an  jeder  Seite,  das  am  Tage  zwei  rote  Bälle 
im  Topp  zeigt,  liegt  südlich  von  den  Untiefen  vor  der  Irrawaddy-Mün- 
dung  auf  1 1  m  Wassertiefe.  Nachts  führt  es  13.7m  über  Hochwasser 
ein  rot  und  weißes  Blinkfeuer  von  12Sm  Sichtweite,  das  alle  45*"k 
einen  Blink  von  5,pk  Dauer  zeigt,  abwechselnd  rot  und  weiß. 

Nebelsignal.  Halbstündlich,  und  zwar  zu  jeder  vollen  und  jeder 
halben  Stunde,  zwei  rasch  auf  einander  folgende  Kanonenschüsse. 

Tonne.  Eine  schwarze  Tonne  liegt  1 1  4  Srn  nordöstlich  von  dem 
Feuerschiff. 

Kris*hiia-Untiefe  ist  eine  bis  zu  3  8m  breite  und  13Sm  lange  in 
NO-  und  SW-Richtung  verlaufende  Bank  mit  Tiefen  von  2.4  bis  4M  m; 
sie  wird  von  der  Ostseite  der  Baragua  -  Untiefen  durch  einen  3'  ,  Sin 
breiten  und  5.5  bis  7.3  m  tiefen  Kanal  getrennt. 
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Kriahiia-Fenerschiff'.  Ein  zweimastiges  rotes  Feuerschiff  mit  dem 
Namen  .Krishna"  an  jeder  Seite  und  am  Tage  mit  rotem  Ball  im  Groß- 
topp liegt  an  der  Südostseite  dieser  Untiefe  auf  8.7  m  Wasser.  Es  zeigt 
nachts  ein  weißes  (i nippen  •  Blitzfetter,  alle  3Q*"k  2  rasch  aufeinander 
folgende  Blitze  von  je  l:,yek  Dauer.  Verdunkelung  zwischen  den  Blitzen 
4"k,  nach  denselben  eine  solche  von  22'  /'k.  Von  7h  abends  bis  5h  nigs. 
zeigt  es  jede  halbe  Stunde  ein  Blaufeuer,  bei  Tage  eine  rote  Flagge. 

Nebelsignal:  alle  30*"'"  einen  Kanonenschuß. 

China  Bakir- Flach.  Von  der  Klephant  •  Huk  erstreckt  sieh  die 
äußere  Küste  15  Sm  weit  südwestlich  bis  zur  Mündung  des  Flusses 
China  Bakir.  Diese  ganze  Küstenstrecke  ist  von  einer  Sand-  und 
Schlammbank  eingefaßt,  die  bei  halber  Ebbe  trocken  fällt  und  sich 
2  bis  4  Sm  weit  nach  See  zu  erstreckt.  Das  nordöstliche  Ende  dieser 
Bank  bildet  einen  Steert,  der  Spit-Sand  genannt  wird. 

China  Bakir-Leucht teuer.  Ein  weißes  festes  Feuer  mit  Blinken, 
das  jede  Minute  einen  Blink  zeigt  und  14  Sm  weit  in  den  Peilungen  von 
2190(SW72S)  über  W  und  N  bis  65° (NOsOfyO)  sichtbar  ist,  brennt 
22. Ö  m  über  Hochwasser  auf  einem  durchbrochenen  roten  Turm  mit 
weißer  Laterne,  der  auf  eisernen  Schraubenpfeilern  in  3.7  m  Wasser- 
tiefe an  dem  Rande  der  gleichnamigen  Bank  steht. 

Untiefen  in  der  Mündung.  Eastern  und  Long  Sands  sind 
gefahrliche  Sand-  und  Schlammbänke,  die  unmittelbar  vor  der  Mündung 
des  Flusses  liegen  und  sich  ungefähr  4  Sm  weit  nach  Süden,  und  3'  2  Sm 
in  Ost  —  West- Richtung  erstrecken.  Auf  diese  Bänke,  von  denen 
ein  großer  Teil  bei  Niedrigwasser  trocken  fällt .  setzt  der  Flutstrom 
bei  Springtide  mit  großer  Gewalt  zu,  auch  steht  auf  ihnen  bei  schlechtem 
Wetter  hohe  See;  bei  gutem  Wetter  sind  sie  nicht  deutlich  zu  erkennen. 
Da  ihre  westliche  Kante  steil  abfüllt,  so  ist  es  für  Segelschiffe  gefährlich, 
wenn  sie  nicht  günstige  frische  Brise  haben,  in  das  Fahrwasser  einzusegeln. 

Middle  Bank  liegt  unmittelbar  innerhalb  der  Elephant  -  Huk  in 
der  Mitte  des  Flusses;  sie  besteht  aus  Sand  und  Schlamm  und  fällt 
bei  Niedrigwasser  teilweise  trocken.  Von  dem  Südende  dieser  Bank 
erstreckt  sich  ein  schmaler  Sandrücken,  auf  dem  nur  0.3  m  bis  2.4  m 
Wasser  steht,  nach  SO  bis  zu  dem  flachem  Wasser  an  der  Nordkante 
der  östlichen  Sände.  Die  Mittel-Bank  erstreckt  sich  von  der  Elephant- 
Huk  an  b  Sm  stromaufwärts  und  bildet  2  Fahrwassser,  von  denen  das 
westliehe  das  Hauptfahrwasser  ist. 

Eastern  Grove-l'ntiefen  begrenzen  die  Ostseite  des  östlichen  Fahr- 
wassers nach  dem  Rangun-Flusse  und  erstrecken  sich  von  der  Grove- 
Huk  6  Sm  südostwärts.  Diese  Bank  besteht  aus  Schlamm  und  Sand; 
sie  fällt  mit  dreiviertel  der  Ebbzeit  trocken. 


Digitized  by 


Kangun 


425 


lieber  Leuchtfeuer  auf  dem  Kangun  -  Flusse  siehe  Leuchtfeuer- 
Verzeichnis,  Heft  VII,  Tit.  IX,  Xr.  563  bis  5H1. 

Lotsenweaen.  Lotsenstation.  Die  Lotsen  wohnen  an  Bord 
einer  vom  Gouvernement  unterhaltenen  Brigg,  die  weiß  gemalt  ist  und 
am  Tage  eine  rot  und  weiß  wagerecht  gestreifte  Flagge  führt.  Die  Brigg 
hat  keine  bestimmte  Station.  Man  trifft  sie  bald  5,  bald  10  Sm  außer- 
halb der  Flußmündung.  Wenn  ein  Lotse  abgesetzt  oder  an  Bord  ge- 
holt werden  soll  und  das  schwere  Ruderboot  bei  starken  Gezeiten  den 
Strom  nicht  überwinden  kann,  so  muß  der  Befehlshaber  der  Brigg  den 
Anker  aufnehmen  und  die  Brigg  nach  dem  Boote  hintreiben  lassen, 
daher  wird  man  sie  zu  Ende  der  Ebbe  südlicher,  als  zu  Anfang  der- 
selben treffen. 

Lotsensignale.  Nachts  werden  von  der  Lotsenbrigg  folgende 
Signale  gemacht:  1)  Wenn  auf  der  Station  zu  Anker  liegend:  Ein 
weißes  Feuer  von  der  St-B.-Fockrahenock,  das  in  mindestens  1  Sm  Ent- 
fernung über  den  ganzen  Horizont  zu  sehen  ist:  gleichfalls  wird  ein 
Flackerfeuer  in  kurzen  Zwischenräumen  von  nicht  mehr  als  15  Minuten 
Dauer  gezeigt. 

2)  Wenn  unter  Segel  in  der  Xähe  der  Lotsenstation:  Ein  weißes 
Feuer  vom  Topp  der  großen  Bramstenge  und  ein  Flackerfeuer  wie  in  1 ). 

3)  Wenn  das  Fahrzeug  nicht  auf  der  Station  dienstlich  beschäftigt 
ist,  führt  es  die  gewöhnlichen  Seitenlaternen. 

Schiffe  über  100  t  sind  lotspflichtig.  Die  Lotsen  kommen  nicht 
bis  zu  dem  äußern  Ankerplatz  hinaus  ;  die  dort  etwa  ankernden  Schiffe 
müssen,  sobald  genügend  Wasser  für  sie  vorhanden  ist,  Ankeraufgehen 
um  einen  Lotsen  bei  der  Brigg  zu  nehmen. 

Lotsen.  Es  gibt  5  verschiedene  Arten  von  Lotsen  für  diesen 
Hafen:  Die  Lotsen  1.  Grades  dürfen  Schiffe  jeden  Tiefganges  von  der 
Stadt  bis  nach  See  und  umgekehrt  lotsen.  Die  Lotsen  2.  Grades  dürfen 
Schiffe  bis  zu  6.4  m  Tiefgang  lotsen.  Die  Lotsen  3.  Grades  dürfen 
Schiffe  bis  zu  5.5  m  Tiefgang  lotsen.  Die  Lotsen  4.  Grades  dürfen  bis 
zu  4.6  m  Tiefgang  lotsen.  Besondere  Lotsen  haben  noch  das  Hecht, 
Schiffe  die  in  ihrer  nmtlichen  Beglaubigung  genannt  sind ,  zu  lotsen. 
Außer  diesen  soll  die  Anzahl  der  geprüften  Lotsen  16  nicht  übersteigen. 
Der  Hafenlotse  kommt  auf  der  Rangun-Reede  oberhalb  der  Hastings- 
Untiefe  an  Bord. 

Lotsengeld.    Es  gilt  nachstehender  Tarif: 

1)  Für  Segelschiffe  und  für  Dampfer  mit  mehr  als  5.8  m  Tiefgang, 
die  ein  Schiff  von  mehr  als  100t  Größe  schleppen,  gilt  folgende 
Lotsentaxe: 
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Ein  kommend: 
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2)  Dampfer  von  mehr  als  5.X  m  Tiefgang,  die  kein  Schiff  von  mehr 
als  100 1  Größe  im  Schlepptau  haben,  ferner  Dampfer  bis  zn  5.8  m 
Tiefgang,  die  ein  Schiff'  von  mehr  als  100  t  Größe  schleppen  und  ge- 
schleppte Schiffe  bezahlen  3/i  der  obigen  Taxe. 

3)  Dampfer  bis  zu  5.8  m  Tiefgang,  die  kein  Schiff  von  mehr  als 
100  t  (fräße  schleppen,  zahlen  nur  die  Hälfte  der  obigen  Taxe. 

4)  Lotsen,  die  an  Bord  auf  Ordre  wartender,  im  Flusse  liegenden 
Schiffen  sich  aufhalten,  erhalten  für  die  ersten  12  Stunden  25  Rup.. 
und  2  Rup.  mehr  für  jede  folgende  Stunde  bis  zu  48  Stunden;  längere 
Zeit  darf  derselbe  nicht  an  Bord  bleiben. 

5)  Lotsen,  die  sich  an  Bord  von  Schiften,  die  keine  Ordre  erwarten, 
aufhalten,  erhalten  für  jede  24  Std.  oder  einem  Teil  dieser  Zeit  16  Hup. 
Wenn  das  Schiff  durch  Desertion  oder  schlechtes  Betragen  der  Mann- 
schaft, oder  schlechtes  Wetter,  Gezeiten,  oder  irgend  einem  Umstand 
aufgehalten  wird,  der  sich  durch  den  Schiffsfuhrer  nicht  vermeiden  ließ, 
muß  der  Lotse  die  ersten  24  Stunden  ohne  jede  besondere  Vergütung 
an  Bord  bleiben. 

6)  Lotsen  ,  die  auf  Wunsch  des  Schiffsführers  nach  Sonnenunter- 
gang weiter  fahren  oder  die  vor  Sonnenaufgang  Ankerauf  gehen,  er- 
halten in  jedem  Falle  eine  besondere  Vergütung  von  20  Rup. 

7)  Jeder  Lotse,  der  bei  der  Elephant-Huk  entlassen  wird,  erhält 
10  Rup.  vergütet  für  Unkosten  der  Reise  nach  der  Lotsenbrigg  oder 
nach  Rangun. 

8)  Ein  Schiffsführer,  der  seinen  Lotsen  bei  der  Elephant-Huk  ent- 
läßt und  später  einen  andern  wünscht,  der  das  Schiff'  nach  Rangun 
oder  nach  See  bringen  soll,  muß  für  die  Dienste  des  Lotsentenders 
50  Rup.  zahlen. 

Schleppdampfer.  Der  Schlepp  lohn  beträgt  nach  Konsulats- 
fragebogen 12  Annas  für  die  R-T. ;  einkommend  4  Annas  und  ausgehend 
8  Annas.  Ein  Kapitän  bezahlte  jedoch  >5  Annas  ein-  und  ausgehend 
für  die  R-T.,  ein  anderer  schreibt,  der  Schlepplohn  beträgt  einkommend 
in  Ballast  4  Annas,  mit  Ladung  8  Annas,  ausgehend  eben  so  viel.  Mit 
günstigem  Winde  aus  Südost  kann  man  mit  einem  handigen  Schiff  ein- 
segeln.  mit  einem  beladenen  Schifte  segeln  die  Lotsen  nicht  den  Fluß 
hinauf,  sondern  verlangen  stets  einen  Schlepper.  Kapitän  H.  Otto 
berichtete  im  Jahre  1891 :  _Znr  Zeit  ist  nur  ein  einziger  Schlepper  vor- 
handen ,  und  da  dieser  keine  Konkurrenz  zu  fürchten  hat,  so  hält  er 
sich,  wenn  er  nicht  beschäftigt  ist,  immer  in  Rangun  auf.  Trifft  es 
sich  daher  nicht  so,  daß  man  gerade  dann  vor  der  Mündung  ist,  wenn 
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der  Dampfer  ein  Schiff  nach  See  geschleppt  hat,  so  ranß  man,  um  den- 
selben zu  erhalten,  von  der  Elephant-Huk  nach  Rangun  telegraphieren. 

Sturmsignale  werden  an  einer  Flaggenstange  in  der  Nähe  des  Zoll- 
hauses in  Rangun  und  bei  der  Elephant-Huk  gezeigt. 

Am  Tage: 

I.  Achtungssignal.  Die  Flagge  .  Tt  ~  des  internationalen  Signal- 
buches bedeutet  das  Vorhandensein  von  unruhigem,  böigem  Wetter  in 
der  Bucht  von  Bengalen,  das  den  Anfang  eines  Wirbel  stürm  es  bilden 
kann,  der,  wenn  er  sich  entwickelt,  den  Teil  der  Ktlste  berühren  wird, 
an  welcher  das  Signal  gezeigt  wird. 

IT.  Warnungssignal.  Ein  Ball  zeigt  an,  daß  sich  ein 
Wirbelsturm  gebildet  hat.  der  fortschreitet  und  wahrscheinlich 
den  Hafen  trifft,  wo  das  Signal  gezeigt  wird,  daß  aber  der  Sturm 
sich  noch  eine  beträchtliche  Strecke  davon  entfernt  befindet. 


O 


III.  Gefahrsignale.  Ein  Kegel  mit  der  Spitze  nach  unten 
bedeutet,  daß  ein  Wirbelsturm  wahrscheinlich  geringer  oder  mäßiger 
Stärke  den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste  wahr- 
scheinlich beträchtlich  südlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

Ein  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben  bedeutet,  daß  ein  Wirbel- 
sturm von  wahrscheinlich  geringer  oder  mäßiger  Stärke  den  Hafen 
berühren  und  sein  Zentrum  die  Küste  wahrscheinlich  beträchtlich 
nördlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

Ein  Zylinder  bedeutet,  daß  ein  Wirbelsturm  von  wahr- 
scheinlich getinger  oder  mäßiger  Stärke  den  Hafen  berühren  und 
sein  Zentrum  die  Küste  wahrscheinlich  beim  Hafen  oder  in  der 
Nähe  treffen  wird. 

IV.  Große  Gefahrsignale.  Ein  Kegel  mit  der  Spitze 
^  nach  unten  Uber  einem  Ball  bedeutet,  daß  ein  Wirbelsturm  von 
Q    großer  Stärke  den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste 

wahrscheinlich  beträchtlich  südlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

Ein  Kegel  mit  der  Spitze  nach  oben  unter  einem  Ball  be- 
O  deutet,  daß  ein  Wirbelsturm  von  großer  Stärke  den  Hafen  streifen 
^     und  sein  Zentrum  die  Ktlste  wahrscheinlich  beträchtlich  nördlich 

vom  Hafen  treffen  wird. 
!§|  Ein  Zylinder  über  einem  Ball  bedeutet,  daß  ein  Wirbelsturm 

von  großer  Stärke  den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste 
^     wahrscheinlich  beim  Hafen  oder  in  der  Nähe  treffen  wird. 
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Bei  Nacht: 

L  War liung 8 signal.  Ein  rotes  Licht  bedeutet,  daß  sich 
ein  Wirbelsturm  gebildet  hat,  der  fortschreitet  und  wahrscheinlich 
den  Teil  der  Küste  treffen  wird,  an  dem  das  Signal  gezeigt  wird, 
daß  der  Sturm  aber  noch  in  beträchtlicher  Entfernung  davon  ist. 

11.  Gefahrsignale.  Ein  rotes  Licht  senkrecht  Uber  einem 
weißen  bedeutet,  daß  ein  Wirbelsturm  von  mutmaßlich  geringer 
oder  mäßiger  Stärke  den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die 
Küste  wahrscheinlich  beträchtlich  südlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

Ein  rotes  Licht  senkrecht  unter  einem  weißen  bedeutet,  daß 

O 

ein  Wirbelsturm  von  mutmaßlich  geringer  oder  mäßiger  Stärke 
den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste  wahrscheinlich 
beträchtlich  nördlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

Zwei  rote  Lichter  senkrecht  untereinander  bedeuten,  daß  ein 
Wirbelsturm  von  mutmaßlich  geringer  oder  mäßiger  Stärke  den 
Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste  wahrscheinlich  bei 
dem  Hafen  oder  in  der  Nähe  treffen  wird. 

(~\-  III.  Große  Gefahrsignale.   Zwei  rote  Lichter  senkrecht 

Uber  einem  weißen  Lichte  bedeuten,  daß  ein  Wirbelsturm  von 
bedeutender  Stärke  den  Hafen  streifen  und  sein  Zentrum  die  Küste 
wahrscheinlich  beträchtlich  südlich  vom  Hafen  treffen  wird. 

f~\  Ein  weißes  Licht  senkrecht  über  zwei  roten  Lichtern  bedeutet, 

daß  ein  Wirbelsturm  von  großer  Stärke  den  Hafen  streifen  und 
sein  Zentrum  die  Küste  wahrscheinlich  beträchtlich  nördlich  vom 
Hafen  treffen  wird. 

Drei  rote  Lichter  senkrecht  übereinander  bedeuten,  daß  ein 
Wirbelsturm  von  großer  Stärke  den  Hafen  streiten  und  sein  Zen- 
trum die  Küste  wahrscheinlich  bei  dem  Hafen  oder  in  der  Nähe 

^     treffen  wird. 

Wettersignale.  Um  das  Wetter  in  der  ganzen  Bucht  von  Bengalen 
anzeigen  zu  können,  ist  diese  in  4  Abteilungen  geteilt  in  nachstehender 
Weise.  Abt.  1  umfaßt  das  Gebiet  zwischen  13°  und  19°N-Br.  östlich 
von  9()°0-Lg.;  Abt.  2  das  Gebiet  nördlich  von  10°N-Br.;  Abt.  3  das- 
jenige zwischen  13°  und  19°N-Br.  westlich  von  90  O-Lg.,  und  Abt.  4 
das  Gebiet  südlich  von  I3'N-Br.  Es  werden  daher  4  Flaggen  gezeigt, 
von  denen  die  obere  sich  auf  das  Wetter  in  Abt  1,  die  zweite  auf 
Abt.  2,  die  dritte  auf  Abt.  3  und  die  vierte  auf  Abt.  4  bezieht. 

Flaggen  des  internationalen  Signalbuches: 
Schönes  Wetter;  leichte  oder  mäßige  Winde  ungefähr  aus  der 
für  diese  Jahreszeit  gewöhnlichen  Richtung;  ruhige  oder  schlichte  See. 
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- C" .  Schönes  Wetter;  mäßige  bis  starke  Winde  ungelähr  ans  der 
für  diese  Jahreszeit  gewöhnliehen  Richtung;  wahrscheinlich  ruhige  oder 
müßige  See. 

-Z)".  Schönes  Wetter  ;  starke  Winde  ungefähr  aus  der  für  diese 
Jahreszeit  gewöhnlichen  Richtung;  wahrscheinlich  mäßiger  bis  grober 
Seegang. 

„F~.  Schönes  Wetter;  leichte  oder  mäßige  Winde  aus  ungewöhn- 
licher Richtung;  schlichter  oder  ruhiger  Seegang. 

„(?".  Schönes  Wetter:  mäßige  bis  starke  Winde  aus  ungewöhn- 
licher Richtung;  wahrscheinlich  ruhiger  oder  mäßiger  Seegang. 

^H" .  Schönes  Wetter  ;  starke  Winde  aus  ungewöhnlicher  Richtung; 
wahrscheinlich  mäßiger  bis  grober  Seegang. 

-7".  Schönes  Wetter;  leichte  oder  mäßige  Winde,  die  anscheinend 
einen  Teil  eines  atmosphärischen  Wirbels  oder  Zyklonen  bilden;  schlichter 
oder  ruhiger  Seegang. 

-Ä'u.  Schönes  Wetter;  mäßige  oder  starke  Winde,  die  anscheinend 
einen  Teil  eines  atmosphärischen  Wirbels  oder  Zyklonen  bilden;  wahr- 
scheinlich leichter  bis  mäßiger  Seegang. 

„L".  Unsicheres  Wetter;  starke  Winde,  die  anscheinend  einen  Teil 
eines  atmosphärischen  Wirbels  oder  Zyklonen  bilden  ;  wahrscheinlich 
mäßiger  bis  grober  Seegang. 

_J/~.  Unsicheres,  verdächtiges  Wetter;  leichte  oder  mäßige  Winde 
aus  ungewöhnlicher  Richtung;  ruhiger  oder  leichter  Seegang. 

.A".  Unsicheres,  verdachtiges  Wetter;  mäßige  bis  starke  Winde 
aus  ungewöhnlicher  Richtung;  wahrscheinlich  leichter  bis  mäßiger 
Seegang. 

-P".  Unsicheres,  verdächtiges,  wahrscheinlich  böiges  Wetter; 
starke  Winde  aus  ungewöhnlicher  Richtung;  wahrscheinlich  mäßiger 
bis  grober  Seegang. 

,<J~ .  Unsicheres,  verdächtiges  Wetter ;  leichte  oder  mäßige  Winde, 
die  anscheinend  einen  Teil  eines  atmosphärischen  Wirbels  oder  Zyklonen 
bilden;  ruhiger  oder  leichter  Seegang. 

-A'-*.  Unsicheres,  verdächtiges  Wetter;  mäßige  bis  starke  Winde, 
die  anscheinend  einen  Teil  eines  atmosphärischen  Wirbels  oder  Zyklonen 
bilden;  wahrscheinlich  leichter  bis  mäßiger  Seegang. 

_iS'".  Unsicheres,  verdächtiges,  wahrscheinlich  böiges  Wetter; 
starke  Winde,  die  anscheinend  einen  Teil  eines  atmosphärischen  Wirbels 
oder  Zyklonen  bilden;  wahrscheinlich  mäßiger  bis  grober  Seegang. 

„ T" .  Unsicheres,  verdächtiges  Wetter,  das  sich  anscheinend  in 
dem  entsprechenden  Teile  der  Bucht  zu  einem  Zyklon  ausbildet ;  mäßige 
bis  starke  Winde  wahrscheinlich. 


Digitized  by  Google 


Rangun 


_  Y".  Nach  der  Wetterlage  seheint  sich  ein  kleines  Sturmfeld,  jetzt 
noch  mit  geringen  Windstärken,  in  dem  augedeuteten  Teile  der  Bucht 
gebildet  zu  haben  oder  zu  bilden;  starke  Winde  wahrscheinlich. 

„  Wm.  Nach  der  Wetterlage  hat  sich  ein  Zyklon  in  dem  angedeuteten 
Teile  der  Bucht  gebildet  und  schreitet  bereits  weiter  fort  ;  starke  Winde 
wahrscheinlich. 

Quarantäne.  Ein  Gesundheitspaß  wird  verlangt  aus  den  für 
die  ärztliche  Untersuchung  im  Hafen  von  Rangun  gültigen  Verordnungen. 
Der  Kapitän  eines  diesen  Hafen  besuchenden  Schiffes  muß,  falls  an 
Bord  ansteckende  Krankheiten  oder  Todesfälle  vorkamen,  dieses  sofort 
dem  an  Bord  kommenden  Lotsen  oder  sonstigen  Beamten  melden. 
Kommen  Beamte  nicht  an  Bord,  so  .muß  am  Tage  die  Flagge  „Ä*  im 
Großtopp  gehißt  werden  oder  während  der  Nacht  zwei  weiße  Lichter, 
eins  Uber  dem  andern  im  Vortopp,  worauf  ein  Sanitätsbeamter  an  Bord 
kommen  und  die  nötigen  Anordnungen  treffen  wird.  Sind  ansteckende 
Krankheiten  oder  infolgedessen  Todesfälle  vorgekommen,  so  wird  die 
Mannschaft  und  auch  etwaige  Passagiere  untersucht,  und  die  Kleider 
wie  das  Schiff  werden  desinfiziert,  oder  erstere  vernichtet.  Die  Kranken 
werden  an  Land  ins  Krankenhaus  gebracht,  falls  sie  nicht  selbst  für 
eine  entsprechende  Pflege  sorgen.  Der  Kapitän  ist  dafUr  verantwortlich, 
daß  sich  niemand  vom  Schiffe  entfernt,  bevor  der  ärztliche  Besuch  be- 
endet ist.  Der  Sanitätsbeamte  ist  nicht  berechtigt,  für  seine  Besuche 
Zahlung  zu  fordern.  Falls  derartige  Krankheiten  vorkamen,  wird  der 
Lotse  mit  dem  Schiffe  bei  Kings  Point  unterhalb  der  Hastings- Untiefe 
ankern  und  dort  weitere  Befehle  abwarten. 

Zollhehandluug.  Es  werden  drei  Manifeste  und  drei  genaue  Pro- 
viantlisten verlangt.  Hafenordnung,  Quarantäne-  und  Zollvorschriften 
bringt  der  Lotse  mit  an  Bord.  Die  Zollbehandlung  ist  eine  zuvor- 
kommende, die  Behörden  bemühen  sich,  den  Schiffen  keine  Schwierig- 
keiten zu  bereiten. 

Ankerplatz  vor  dem  Flusse.  Kommt  ein  Schiff  in  der  Nacht 
oder  zu  Zeit  der  Ebbe,  selbst  wenn  auch  im  letzten  Falle  gunstiger 
Wind  weht,  vor  die  Mündung  des  Flusses,  so  ist  es  am  besten,  mit 
einem  5.5  m  tief  gehenden  Schiffe  in  G  8m  Abstand  vom  China  Bakir- 
Leuchtturm,  ihn  260°(S80°W)  peilend,  auf  6.4  m  Tiefe  zu  ankern; 
geht  das  Schiff  tiefer,  so  ankere  man  auf  8.2  m  Tiefe,  so  daß  der  China 
Bakir-Leuchtturm  3 15°  (NW)  peilt  in  5  Sm  Abstand.  Nördlich  von  der 
Elephaut-Huk  bei  der  weißen  hölzernen  Bake,  die  sich  in  der  Nähe  des 
Ortes  Mao  befindet,  an  dem  nordwestlichen  Ausläufer  der  Mittel-Bank, 
ist  gleichzeitig  ein  guter  Ankerplatz  auf  4.5  m  bis  9  m  Wasser  Uber 
Schlammgrund. 
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Gezeiten  und  Gezeiteii*trönit\  Die  Hafenzeit  bei  der  Hafen- 
kapitäns-Brüeke  in  Rangnil  ist  4h  36,nin;  die  Fluthöhe  betrögt  während  der 
trocknen  Jahreszeit  vom  Dezember  bis  April  bei  Springtide  5.Sm,  bei  Nip- 
tide  4.3  m:  in  der  Regenzeit  steigen  die  Springtiden  bis  0.4  und  7.3  in. 

Die  Hafenzeit  beim  China  Bakir- Leuchtturm  ist  3h  3'"'",  die  Flut- 
hühe  beträgt  bei  Sj>ringtide  4.1)  m,  bei  Xiptide  3.4  m;  bei  der  Elephant- 
Hnk  ist  die  Hafenzeit  3''32mln,  die  Fluthöhe  betrügt  bei  Springtide 
5.8  in  und  bei  Xiptide  4.0  m.  Das  Steigen  und  Fallen  der  angegebenen 
Gezeiten  bezieht  sich  auf  die  trockene  Jahieszeit  oder  vom  Dezember 
bis  März;  in  der  Regenzeit  steigt  das  Wasser  bei  Springtide  oftmals  auf 
Ii. 4  bis  (5.7  m.  Die  Gezeiten  im  Rangun-Flusse  sind  einer  großen  täg- 
lichen Ungleichheit  unterworfen,  so  daß  sowohl  Hoch-  wie  Niedrigwasser 
mitunter  über  eine  Stunde  früher  oder  später  eintritt.  Vom  September 
bis  März  sind  die  Naehttiden  höher  als  die  Tagestiden;  im  Dezember  und 
Januar  beträgt  der  Unterschied  bei  Springtide  ungefähr  O.G  m.  Vom 
März  bis  September  sind  die  Tagestiden  höher  als  die  Naehttiden;  der 
Unterschied  ist  im  Juni  und  Juli  bei  Springtide  am  größten. 

Bei  Springtide  ist  die  Gezeitenströmung  in  dem  eingeengten  Teil 
der  Einfahrt  in  den  Rangun-Fluß  und  an  beiden  Küsten  des  Golfs  von 
Martaban  sehr  stark,  sie  läuft  von  b  bis  7  Sm  in  der  Stunde.  Nach  der 
Regenzeit  haben  die  Gezeitenströmungen  vor  dem  Rangun-Flusse  eine 
drehende  Bewegung;  bei  erster  Flut  setzt  der  Strom  östlich,  bei  halber 
Flut  nordöstlich,  und  gegen  Ende  der  Flut  nördlich;  der  Ebbstrom  setzt 
zu  Anfang  westlich  und  biegt  allmählich  durch  Süd  südöstlich.  Es  tritt 
kein  Stauwasser  ein,  sondern  die  Strömungen  laufen  immer  noch  mit 
1  Vi  bis  2  Sm  Geschwindigkeit.  In  der  westlichen  Einfahrt  setzt  der 
Flutstrom  die  Küste  entlang  nach  Nordost  bis  zur  innern  westlichen 
Tonne,  von  dort  dreht  er  allmählich  nördlich  und  setzt  in  den  Fluß 
hinein.  Der  größere  Teil  des  Flutstroms  setzt  östlich  in  den  Sittung- 
Fluß.  In  der  östlichen  Einfahrt  setzt  der  Flutstrom  verhältnismäßig 
schwach  nordwestlich  und  tritt  ungefähr  eine  halbe  Stunde  später  ein, 
als  in  der  westlichen  Einfahrt. 

Oberhalb  der  Elephant-Huk,  an  der  westlichen  Seite  der  Einfahrt, 
wo  sie  durch  die  Middle  -  Bank  eingeengt  wird ,  setzt  der  Flutstrom 
bei  Springtide  ungefähr  mit  6  Sm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde,  ober- 
halb des  nördlichen  Teiles  der  Middle-Bank  nimmt  die  Geschwindigkeit 
ab.  Außerbalb  der  Elephant-Huk  setzt  der  Ebbstrom  in  der  westlichen 
Einfahrt  südwestlich,  in  der  östlichen  Einfahrt  südöstlich,  allmählich 
südwestliche  Richtung  annehmend  und  um  die  südöstliche  Ausdehnung 
der  Easteru  -  Untiefe  biegend.  Im  Flusse  selbst  setzt  der  Strom  ge- 
wöhnlich in  der  Richtung  des  Fahrwassers,  und  bei  den  verschiedenen 
Huken  gibt  es  wührend  der  Springtide  starke  Wirbel  und  Neerströme. 
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Der  (iezeitenstrom  ist  in  «1er  Nacht  des  zweiten  Tages  nach  Voll- 
und  Neumond  am  stärksten;  er  läuft  dann  in  den  Fahrwassern  mit 
7  Sm  Geschwindigkeit,  und  Stauwasser  ist  dann  nur  ein  paar  Minuten 
lang.  Nach  Niptide  nimmt  die  Stromgeschwindigkeit  bis  zum  Mond- 
viertel stark  zu,  läßt  dann  aber  plötzlich  wieder  nach.  Am  zweiten 
und  dritten  Tage  nach  den  Mondsvierteln  tritt  während  der  Flut 
1  7-2  Stunden,  während  der  Ebbe  1  Stunde  lang  Stauwasser  ein. 

Bei  Springtiden  tritt  die  Flut  plötzlich  ein  und  das  Wasser  steigt 
in  der  ersten  Stunde  1.8m;  jedoch  läuft  in  der  Mitte  des  Fahrwassers 
der  Ebbstrom  weiter  und  Stauwasser  tritt  hier  erst  eine  Stunde  nach 
Eintritt  der  Flut  ein.  Der  Flutstrom  kentert  in  der  Nähe  der  Ufer 
früher,  als  in  der  Mitte  des  Fahrwassers. 

Während  der  Regenzeit,  vom  Juni  bis  einschließlich.  September, 
ist  der  Flutstrom  schwächer  und  der  Ebbstrom  stärker  als  während 
des  übrigen  Teils  des  Jahres,  so  daß  hei  der  Stadt  ankernde  Schiffe 
während  der  Regenzeit  zeitweilig  nicht  auf  den  Flutstrom  schwaien. 

Bei  halber  Flutzeit,  wenn  die  Untiefen  vom  Wasser  bedeckt  sind, 
setzt  der  Strom  oberhalb  der  oberen  westliehen  Tonne  Uber  den  Spit- 
Sand  hinweg  und  direkt  nach  der  Elephaut-Huk.  Der  Ebbstrom  setzt 
von  der  Spit  Tongue-Tonnc  quer  Uber  das  Fahrwasser  auf  Long  Sand  zu. 

(tezeitensiguale  werden  durch  einen  Semaphor  gegeben,  der  auf 
einer  Flußbank  1  2  Sm  unterhalb  der  Kings-Huk  südöstlich  von  Rangun 
steht.  Der  Wasserstand  Uber  Springtide-Niedrigwasser  wird  in  folgender 
Weise  angezeigt,  wenn  vom  Süden  her  gesehen: 


k 


\ 


5  Fufl 


r 


t 


N 


i. 


TT 


13 


E 


15  


N 


17  Fu8 


LU 


E 


2^   


1 


23  Fufl 


In  Rangun  sieht  man  die  Signale  entgegengesetzt. 

Der  Pilote  II.  '2$ 


Digitized  by  Google 


434 


Rangun 


Die  westliche  Einfahrt  wird  au  ihrer  "Westseite  von  den  China 
Bakir-Untiefcn  und  den  Spit -Sauden,  und  an  ihrer  Ostseite  von  den 
Eastern-Sänden  und  der  Middle-Bank  begrenzt. 

Tonnen.  Fairway-Tonne  ist  schwarz  und  weiß  wagereeht  ge- 
streift; sie  liegt  auf  Ö.4  m  Wassertiefe  M°  (O1  2N),  4:,/J  Sm  vom  China 
Bakir-Leuchtturm  entfernt  und  bezeichnet  die  westliehe  Einfahrt. 

Die  westliche  Einfahrt  und  deren  Fortsetzung  ( Spit  Channel)  wird 
an  der  westlichen  Seite  durch  sechs  schwarze  Tonnen  bezeichnet.  Die 
Lower  Western-Tonne  liegt  auf  5.8  in,  die  Centre  Western  -  Tonne  auf 
5.5  m  und  die  Upper  Western  -  Tonne  auf  7.0  m  Wasser,  alle  drei  in 
vorstehender  Reihe  vor  der  Außenkaute  der  China  Bakir  -  Untiefen. 
Dann  folgt  im  Spit  Channel  die  stumpfe  Lower  Spit-Tonne  auf  7.3  m, 
darauf  die  stumpfe  Spit  Tougue-Tonne  mit  Zylindertoppzeichen  und  zu- 
letzt die  stumpfe  Upper  Spit-Tonne. 

An  der  östlichen  Seite  des  Fahrwassers  liegen  acht  rote  Tonnen: 
1)  die  Lower  Eastern  -  Tonne,  die  auf  5.2  in  Wassertiefe  liegt  und  den 
südwestlichen  Teil  des  Ausläufers  der  Eastern-Sände  bezeichnet:  2)  die 
Centre  Eastern-Tonne  auf  4.<i  m  Wasser:  3)  die  Upper  Eastern-Tonne 
auf  6.4  m  Wassertiefe.  Diese  Tonnen  bezeichnen  die  Westkante  der 
Eastern-Sände.  4)  Die  Kidge- Tonne;  sie  liegt  auf  3.1  m  Waasertiefe 
und  bezeichnet  die  Westkante  des  Flachs,  das  die  Eastern-SUnde  und 
die  Middle-Bank  verbindet.  5)  Die  Lower  Middle-Bank-Tonne.  6)  Centre 
Middle-Bank-Tonne  mit  Korb  als  Toppzeichen.  7)  Eine  stumpfe  Tonne 
III.  Klasse  mit  Spiere  und  stehendem  Kreuz  als  Toppzeichen.  <S)  Die 
Upper  Middle-Bank-Tonne.  Diese  Tonnen  bezeichnen  die  Süd  Westseite 
der  Middle-Bank. 

Die  östliche  Einfahrt,  östlich  von  den  Eastern  -  Sünden  und  der 
Middle  Bank  ist  nicht  betonnt,  da  sie  von  Schilfen  nicht  benutzt  wird. 

Untiefen  im  Flusse.  Hmawwuii  Lumps  heißt  eine  Untiefe,  auf 
der  stellenweise  nur  2.4  m  Wasser  steht.  Sie  liegt  iu  der  Mitte  des 
Flusses  vor  der  Mündung  des  Hmawwun  Krieks.  ungefähr  7  Sm  nord- 
westlich von  der  (Irove-Huk.  Sudwestlich  von  dieser  Untiefe,  an  der 
Westseite  des  tiefen  Fahrwassers,  liegt  auf  m  Wasser  eine  rote 
Tonne.  Vor  der  Mündung  des  Hmawwun  Krieks  dehnt  sich  ein  Flach 
vom  Ufer  aus  bis  4  Kblg  von  Hmawwun  Lumps. 

Da  Silva  Shoal.  eine  Untiefe,  deren  südlichster  Teil  2  Sm  nord- 
östlich von  der  Mündung  des  Bassein  Krieks  liegt,  erstreckt  sich  G  Kblg 
in  südlicher  Richtung.  Die  geringste  Tiefe  darauf  beträgt  0.6  m. 
Das  tiefe  Fahrwasser  führt  au  der  Ostseite  dieser  Untiefe  vorbei  und 
ist  2  Kblg  breit.   Mit  3.3  m  bis  4.3  m  Tiefgang  könnte  man  auch  west- 
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lieh  von  der  Untiefe  passieren,  jedoch  darf  dieses  Fahrwasser  nicht  be- 
nutzt werden. 

Tonne.  Eine  schwarze  stumpfe  Tonne  liegt  am  südlichen  Ende 
der  Da  Silva-Untiefe. 

Choki  Lumps.  Da  Silva-Huk  ist  an  dem  rechten  Ufer  des  Flusses, 
3.2  Sm  nördlich  von  der  Mündung  des  Bassein  Krieks,  und  Choki-Huk 
1.4  Sm  nördlicher  am  linken  Ufer.  Von  letzterer  erstreckt  sich  die 
Untiefe  als  schmale  zungenförmige  Hache  Bank  1  Sm  weit  in  südöst- 
licher Richtung. 

Zwei  rote  Tonnen  liegen  an  der  Südwestseite  der  Untiefe. 

Eine  flache  Stelle  mit  4.9  m  Wassertiefe  liegt  an  dem  rechten 
Flußufer  1  V|  Sm  oherhalh  der  Da  Silva-Huk:  an  ihrer  Ostseite  liegt 
eine  schwarze  Tonne. 

#  Li  Hey  Sand  erstreckt  sich  von  Kings  Point  bis  in  die  Mitte  des 
Flusses  und  biegt  dann  südwärts.  Die  ganze  Längenausdehnung  dieser 
Bank  betrügt  3  ',  4  Sm.  Das  tiefe  Fahrwasser  führt  an  der  Ostseite  der 
Bank  vorbei.  Der  höchste  Teil  dieses  Sandes,  der  mit  Gras  bewachsen 
ist,  liegt  stets  über  Wasser,  ausgenommen  bei  Springtide-Hochwasser. 

Harting*  Shoal  liegt  zwischen  dem  Nordende  des  Liffey- Sandes 
und  der  Monkey-Huk;  die  Untiefe  dehnt  sich  1 '/«  Sm  weit  in  ost — west- 
licher Richtung  aus  und  ist  1  2  Sm  breit;  stellenweise  fällt  sie  ganz 
trocken.    Die  Tiefen  ändern  fortwährend. 

Zwei  schwarze  Tonnen  bezeichnen  die  Ostgrenze  der  Hastings- 
Untiefe.  Die  Hastings  -  Tonne  liegt  auf  10.4m  Wassertiefe;  sie  be- 
zeichnet den  südöstlichen  Teil  der  Bank.  Die  Monkey-Huk-Tonne,  mit 
zylindrischem  Korbtoppzeichen,  liegt  auch  auf  10.4m  Wasser  und  be- 
zeichnet die  nordöstliche  Huk  der  Untiefe. 

Syriam  Fiat.  Dieses  Flach  liegt  an  der  Ostseite  des  Fahrwassers 
nordöstlich  von  der  Hastings  -  Untiefe.  An  seiner  westlichen  Grenze 
liegt  eine  rote  Tonne.  An  der  Xordseite  der  Monkey  -  Huk  -  Einfahrt 
liegt  auf  7.0  m  Wassertiefe.  3'  2  Kblg  östlich  von  der  Monkey-Huk,  die 
rote  Pazundaung-Barre-Tonne. 

AI1111  Sand  liegt  am  westlichen  Ende  der  Stadt  Rangun.  Er  er- 
streckt sich  vom  Nordufer  dreiviertel  Wegs  über  den  Fluß ;  die  Durch- 
fahrt ist  zwischen  dem  Sande  und  dem  rechten  Flußufer. 

Baken  an  dem  Ufer  des  Rangun-Flusses: 

Die  Motjua-Bake  steht  am  Westufer  des  Flusses  westlich  von 
der  Middle-Bank:  sie  ist  weiß  gemalt,  dreifüßig  mit  Balltoppzeichen. 
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Ein  Mast  mit  schwarzem  Ball  stobt  am  westlichen  Flußnfcr 
gegenüber  von  Hmawwnn  Lumps. 

Die  South-Bake  steht  an  dem  östlichen  Flnßnfer  gegenüber  vom 
Bassein  Kriek;  sie  ist  weiß  mit  Korbtoppzeichen. 

Die  North-Bake  steht  4Kblg  sUdsüdöstlich  von  dem  Dorfe  Choki : 
sie  ist  weiß  mit  Korbtoppzeichen. 

Zwei  Baken  stehen  143°(SO:»/4S)  von  der  North-Bake;  die  nörd- 
liche ist  weiß  mit  einem  viereckigen  Brett  als  Toppzeichen,  die  süd- 
liche mit  zwei  schwarzen  Bällen. 

Ein  roter  Mast  mit  rotem  Balltoppzeichen  steht  ungefähr 
I280(SO*/»0),  4Kblg  von  der  North-Bake  entfernt. 

Zwei  Baken  stehen  an  dem  westlichen  Flnßnfer  ungefähr  7  Kblg 
westnordwestlich  von  der  Da  Silva -Huk;  die  nördliche  hat  ein  vier- 
eckiges Brett,  die  südliehe,  ein  Mast,  einen  schwarzen  Ball  als  Topp- 
zeichen. 

Die  West  Harbonr-Bake  steht  ein  wenig  südlich  von  der 
Kings-Ruk. 

Ein8teuerung.  Segelschiffe,  die  ohne  Schleppdampfer  einsogein 
wollen,  müssen  gute  Brise  abwarton.  Das  tiefste  Wasser  in  der  west- 
lichen Einfahrt  ist  1  j  Sm  östlich  von  den  schwarzen  Tonnen.  Mit  ge- 
nügend hoher  Tide  steuere  man  von  der  Fairway-Tonne  250(NXO,  40) 
bis  ungefähr  4  Kblg  östlich  von  der  Upper  Westem-Tonne.  Alsdann 
wird  man  den  Obelisken  auf  der  Elephant-Huk  an  der  westlichen,  und 
den  Rastern  Grove-I^euchtturm  an  der  östlichen  Seite  der  Einfahrt  sehen. 
Dann  steuere  man  weiter,  so  daß  man  zwischen  der  Lower  Spit-  und 
der  Upper  Eastern-Tonne,  ferner  zwischen  der  Spit  Tongue-Tonue  und 
dem  Spit-Feuerschiffe  passiert.  Dann  steuere  man  328°  (NNW  /gW),  da- 
bei die  Upper  Spit-Tonne  an  B-B.  und  die  Ridge-Tonne  an  St-B.  lassend, 
bis  die  Motjua-Bake  in  2<J3°(WNWl  nördlich  von  der  Elephant-Huk 
peilt.  Letztere  Huk  passiere  man  in  2  Kblg  Abstand  und  halte  sich 
auch  ferner  in  derselben  Entfernung  von  dem  westlichen  Flußufer,  so- 
wie gut  westlich  frei  von  den  drei  Middle  -  Bank  -  Tonnen.  Von  der 
Motjua-Bake  steuere  man  330°  ( XXW5/>  W)  und  halte  sich  dabei  immer 
2  bis  1  Kblg  vom  westlichen  Ufer.  Bei  Hmawvvun  Lumps  passiere 
man  zwischen  der  loten  Tonne,  die  am  südwestlichen  Ende  der  Untiefe 
liegt,  und  dem  am  westlichen  Ufer  stehenden  Mast.  Darauf  halte  man 
die  Syriam- Pagode  westlich  frei  von  der  gleichfalls  am  östlichen  Ufer 
stehenden  weißen  Xorth-Bake  in  ungefälu •  a°  I  Na  ,0)-Peilung.  Ist  man 
1  2  Sm  nördlich  vor  «1er  South-Bake  angelangt,  dann  steuere  man  mehr 
rechts  und  halte  sich  2  Kblg  von  dem  östlichen  Ufer,  bis  die  Syriam- 
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Pagode  mit  der  etwas  südöstlich  von  der  Xorth-Bake  stehenden  Bake 
in  ungefähr  4°  (X3  sO)-Peilung  in  Eins  kommt.  Diese  Peilung  als  Kurs 
führt  östlich  von  Ha  Silva-Untiefe  entlaug,  deren  südlichster  Teil  durch 
eine  schwarze  Tonne  bezeichnet  wird;  man  steuere  diesen  Kurs  weiter, 
bis  die  Shwe-Pagode  (die  größte  nördlich  von  Rangun  stehende)  mit  der 
Choki-Huk  in  324°  (XW:,,N  (-Peilung  in  Linie  kommt.  Diese  Peilung 
als  Kurs  weiter  gesteuert  fuhrt  in  2  Khlg  Abstand  vom  östlichen  Ufer 
bis  dwars  vom  Dorfe  Choki.  Dort  halte  man  westlicher  und  passiere 
1 1  2  Kblg  nördlich  von  der  Da  Silva-Huk,  halte  dann  die  roten  Tonnen, 
die  die  südwestliche  Kante  der  Choki-Untiefen  kennzeichnen,  an  St-B., 
und  die  schwarze  Tonne,  die  eine  4.1)  m  tiefe  Untiefe  am  westlichen 
Flußufer  bezeichnet,  an  B-B.  Darauf  steuere  man  nördlich,  die  zwei 
Baken  in  1 763  (S  :'  s<))- Heekpeilung  in  Eins  haltend.  Nach  Passieren 
der  Choki-Huk  bleibe  man  1  (  Sin  weit  vom  östlichen  Ufer,  bis  man 
sich  der  Syriam-Huk  auf  1  ,  Sm  Entfernung  genähert  hat,  wobei  man  die 
schwarzen  Tonnen,  die  die  Untiefe  querab  von  Tauwet  Chaung  Kriek 
bezeichnen,  an  B-B.-Seite  laßt. 

Die  Lotsen  gebrauchen  oftmals  das  Fahrwasser  östlich  von  Choki 
Lumps,  das  4.ö  m  tief  ist  und  als  Leitmarkeu  die  Haken  südlich  von 
dem  Dorfe  Choki  hat.  Da  die  Tiefe  in  diesem  Fahrwasser  sich  fort- 
während ändert,  sollte  es  von  Fremden  nicht  benutzt  werden.  Ein 
Pegel  mit  Korbtoppzeichen  steht  auf  der  Choki-Huk.  Die  Leitmarke, 
das  rechte  Flußufer  südöstlich  von  der  Da  Silva-Huk  eben  verdeckt 
durch  die  Choki-Huk,  führt  östlich  um  die  nordöstliche  Kante  des 
Lifley-Sandes. 

Bei  Annäherung  an  die  Syriam-Huk  beobachte  man,  ehe  man  durch 
das  Monkey-Huk-Fahrwasser  fährt,  den  Wasserstand  am  Wasserstands- 
zeiger auf  der  Kings -Huk.  Ueber  Signale  siebe  S.  433.  Wenn  man 
südwestlich  von  der  Syriam-Huk  angelangt  ist,  steuere  mau  nordwest- 
wärts,  lasse  die  Hastings  -  Tonne  an  B-B.  und  passiere  in  der  Mitte 
zwischen  der  Monkey-Huk-Tonne  und  der  Syriam-Flach-Tonne.  Dann 
passiere  man  90  m  südlich  von  der  Pazundaung-Tonne  und  nähere  sich 
Monkey-Huk  in  der  Leitlinie:  Mühlcnschomstein  auf  der  Kangun  gegen- 
überliegenden Mühlenhuk  fast  in  Eins  mit  den  Füßen  des  Kraus  auf 
der  Stadtseite.  Querab  von  der  Monkey-Huk  lasse  man  den  Schorn- 
stein freier  von  den  Kranfüßen  kommen,  und  halte  sich  ungefähr 
Kblg  von  dem  linken  Ufer,  bis  auf  halbem  Wege  zwischen  der 
Monkey-Huk  und  der  Bohtahtaung-Pagode,  wo  man  bis  zum  Besuche 
des  Hafenmeisters  ankert.  Vorsicht  ist  beim  Passieren  des  Fahr- 
wassers bei  der  Monkey-Huk  anzuwenden,  da  es  sehr  schmal  ist  und 
man  wegen  des  Verkehrs  im  Hafen  von  Kangun  schwer  in  die  Leit- 
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marken  gelangen  kann.  Die  Biegung  bei  der  Ecke  der  Hastings- 
Untiefc  ist  scharf  und  die  Gezeitenströme  sind  sehr  stark. 

Ausgehend  von  Rangun  geschieht  dies  bei  der  letzten  Hälfte  der 
Flut,  so  daß  man  die  Bank  mit  dem  geringsten  Wasser  bei  nahezu 
Hochwasser  passiert,  mit  der  Ebbe  schnell  zur  Flußmündung  und  auch 
noch  einige  Meilen  außerhalb  der  Lotsenbrigg  kommt,  bevor  die  nächste 
Flut  wieder  durchkommt.  Da  in  der  Reisversehiffungszeit  am  Tage 
meistens  Seebrise  herrscht,  so  muß  man  ankern,  bis  die  Flut  wieder 
verlauten  ist,  es  sei  denn,  man  hatte  ausnahmsweise  genügend  gün- 
stige Brise,  um  den  Strom  überwinden  zu  können. 

Die  Hafenverhältnisse.  Der  Hafen  wird  durch  den  Fluß  ge- 
bildet und  seine  Grenzen  werden  durch  Grenzpfeiler  gemarkt.  Die 
Hafenanlagen  dehnen  sich  an  beiden  Seiten  des  Flusses  aus,  und  im 
Flusse  selbst  gibt  es  gute  Ankerplätze  wie  auch  Gelegenheit  zum  Fest- 
machen von  Schiffen. 

Es  gibt  im  Hafen  von  Rangun  18  schwingende  Moorings,  an  deren 
Anhangsei  die  Schiffe  mit  ihren  eigenen  Ketten  vertäuen.  An  der 
Brooking-BrUcke  steht  bei  Springtide-Xiedrigwasser  7.6  m  Wasser,  an 
der  Phayre-Straße- Brücke  6.1m,  an  der  Soolay  -  Pagoda  -  Brücke  7.3  m 
und  an  der  Latter- Straßen -Brücke  6,4  m.  Die  Brücken  stehen  unter 
Aufsicht  des  Hafenmeisters  und  sind  mit  der  Eisenbahn  verbunden. 
Segelschiffe,  die  Stückgüter  geladen,  müssen  häutig  2  bis  4  Tage  warten, 
ehe  für  sie  ein  Platz  an  der  Brücke  frei  wird.  Das  Laden  und  Löschen 
geschieht  durch  Eingeborene.  Güter  werden  von  den  Schiffen  auf  den 
Brücken  gelandet,  wo  sie  von  den  Empfängern  in  Empfang  genommen 
und  in  deren  Lagerschuppen  oder  im  Freien  aufgestapelt  werden.  Die 
Wassertiefe  an  den  Brücken  schwankt  zwischen  6.7  m  bis  1 1  m  bei 
Xiedrigwasser.  Das  Löschen  mit  eigenem  Ladebaum  geht  besonders 
bei  Xiedrigwasser  schlecht.  Schiffe  mit  Sprengstoffen  müssen  unterhalb 
Hastings,  die  mit  Petroleumladuug  im  Pegu-Fluß  ankern. 

Kapt.  Niejahr  schreibt:  ..Der  Seelotse  verankert  das  Schiff  unter- 
halb der  andern  schon  im  Hafen  vertäuten  Fahrzeuge.  Ein  Hafenlotse 
kommt  an  Bord  und  bringt  das  Schiff,  mit  der  Flut  vor  einem  Anker 
treibend,  an  seinen  Platz,  woselbst  es  mit  je  einem  Anker  und  82  m 
Kette  vor  Flut-  und  Ebbstrom  vermoort  wird.  Wer  einen  Mooring- 
schäkel  hat,  tut  wohl,  ihn  zu  benutzen;  sonst  ist  es  Vorschrift,  die 
Ketten  frei  von  Schlügen  zu  halten.  Das  Ruder  muß  mitschiffs  liegen. 
Die  Schiffe  liegen  in  drei  Reihen,  je  137  m  von  einander  entfernt,  so 
daß  in  der  Mitte  zwei  Fahrwasser  für  auslaufende  nnd  einkommende 
Dampfer  frei  bleiben,  und  an  beiden  Ufern  noch  ziemlich  breite  Rinnen 
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für  Leichterfahrzeuge  wie  mich  Kaum  zum  Anlegen  an  Pontons.  Von 
diesen  liegen  mehrere  an  der  Stadtseite,  dem  linken  Flußufer,  verankert 
und  sind  mit  dem  Lande  durch  eine  dort  in  (ielenken  sich  bewegende 
Brücke  verbunden,  so  daß  der  (Jezeitenhub  kein  Hindernis  beim  Löschen 
und  Laden  verursacht.  Dampfer  benutzen  meistens  diese  Plätze,  doch 
auch  Segelschiffe  mit  Stückgutladungen.  Einzelne  dieser  Pontons  haben 
Bock-Krane  zum  Heben  größerer  Gewichte.  Massenartikel,  wie  Kohlen, 
Salz  und  Ballast  werden  alle  mit  Leichterfahrzeugen  von  Bord  geholt, 
ebenso  geschieht  die  Beladung  mit  Reis  vermittelst  Leichter." 

Hatcnordnung,  Hafensignale.  Will  man  in  der  Zeit  von  Sonnen- 
untergang bis  Sonnenaufgang  den  Fluß  hinauf  oder  hinab  schleppen, 
so  hat  der  Kapitän  bei  etwaigen  Havarien  die  ganze  Verantwortung. 
Die  Lotsen  sagen  dies  gewöhnlich  erst  später,  nachdem  die  Sache  aus- 
geführt ist  und  verlangen  dann  die  Unterschrift  und  eine  besondere 
Vergütung  von  H2  Hup.  Will  man  nach  Sonnenuntergang  flußabwärts 
Uber  die  Hastings-Untiefe  gehen,  so  hat  man  dazu  vorher  beim  Hafen- 
amt schriftlich  Erlaubnis  einzuholen  auf  gedrucktem  b  Rup.  Stempelbogen, 
wobei  man  sich  verpflichtet,  alle  Verantwortung  zu  übernehmen.  Ist, 
wie  vorgeschrieben,  der  Lotse  24  Stunden  vor  der  Abfahrt  bestellt  und 
man  wird  verhindert  fortzugehen,  so  kostet  dies  10  Rup.  Strafe.  Mit 
tiefgehendem  Schifte  achte  man  darauf,  ob  genügend  Wasser  auf  den 
Hastings-Untiefen  für  das  Schiff  sein  wird.  Es  kommt  vor,  daß  Schiffe 
4  bis  6  Tage  warten  müssen,  ehe  für  sie  bei  Niptide  wieder  genug 
Wasser  auf  der  Barre  ist.  Ist  dieser  Fall  voraus  zu  sehen,  so  hat 
man  unterhalb  der  Barre  vollzuladen.  Der  Stauer  verlangt  dann  außer- 
dem ziemlich  hohes  „Sampangeld",  um  die  Kulis  an  und  von  Bord  zu 
bringen.  Im  Hafen  werden  sie  von  den  Sehiffsbooten  befördert.  Der 
Kapitän  wird  gewöhnlich  durch  den  dem  Kaufmann  gehörenden  Schlepp- 
dampfer an  und  von  Bord  gebracht.  Da  die  Auffüllung  des  Schiffes 
nur  1  bis  2  Tage  dauert,  so  ist  es  geraten,  den  Lotsen  an  Bord  zu  be- 
halten;  er  bekommt  dafür  16  Rup.  p  Tag,  doch  hat  man  dann  den  Vor- 
teil, vor  einem  Anker  liegen  zu  dürfen,  während  man  sonst  wieder  mit 
zwei  Ankern  vertäuen  muß,  womit  auch  im  ganzen  ein  Tag  verloren 
geht.  Ein  gedrucktes  Formular  «1er  Hafenordnung  wird  den  Schiffen 
bei  Ankunft  an  Bord  gebracht.  Wünscht  ein  im  Hafen  liegendes  Schiff 
Hülfe,  so  gilt  als  Signal  am  Tage:  Ein  Kanonenschuß  und  die  Flagge 
mNC"  des  internationalen  Signalbuchs;  bei  Xacht:  Ein  Kanonenschuß, 
eine  Rakete  und  ein  farbiges  Licht  oder  Flackerfeuer.  Feuermelde- 
und  Löscheinrichtungen  sind  für  den  Hafen  vorhanden. 

Docknnlagen.  Es  gibt  in  Rangun  eine  bb  in  lange  und  mit  13.7  in 
breitem  Schlitten  versehene  Patenthelling,  auf  der  bei  Springtide-Hoch- 
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Wasser  vorn  2.1  ni,  hinten  3.1  m  Wasser  steht.  I  »ie  Helling  kann 
Schiffe  von  200  t  (iröße  mit  2.7  m  Tiefgang  aufnehmen.  Das  Trocken- 
dock, an  dem  die  Helling  sich  befindet,  kann  Schiffe  von  1300  t  mit 
4.3  m  Tiefgang  aufnehmen.  Es  gibt  ferner  noch  ein  70  m  langes  und 
13.7  m  breites  Rostdock,  Uber  dem  bei  Springtide  -  Hochwasser  4  m 
Wasser  steht.  Große  Reparaturen  können  an  Schiffen.  Maschinen  und 
Kesseln  von  der  Irrawaddy  Flotilla-Gesellschaft,  die  Krane  von  100  t 
Hebekraft  hat.  ausgeführt  werden. 

Hafeiunkosten.  Hafengeld  3  Annas  p  R-T.;  Leuchtteuerabgaben 
einkommend  und  ausgehend  je  1 1  2  Annas  pR-T.  Der  Hafenmeister 
erhält  fllr  das  Verankern  und  Vmankern  je  IG  Rup.,  Miete  für  Fest- 
machetounen  den  Tag  5  bis  10  Rup..  Brückengeld  für  Dampfer  50  Rup., 
für  Segelschiffe  30  Rup.  p  Tag.  Für  Benutzung  der  schwimmenden 
Brücken  10  Rup.  täglich.  Alle  Schiffe  von  mehr  als  50  R-T.  Größe, 
die  an  der  Brooking-Straßen-Brücke  Kessel  oder  Maschinenteile  erhalten 
oder  ausbessern,  müssen  20  Rup.  titglich  zahlen.  Brückengeld  beim 
Landen  oder  Uebemahme  von  Passagieren  10  Rup.  p  Tag. 

Für  das  Einsetzen  oder  Ausnehmen  von  Masten  zahlt  mau  an 
KrangebUhren: 


GruBt;  des  Schiffes 
in  t 

Großmast 

Fockmast 

Hesanmasi 

Bugspriet 

300  bis  750 

Ruji. 
50 

Rup. 
40 

kup. 
30 

Rup. 

20 

750    >  1000 

80 

G0 

50 

30 

1000    •  1500 

HO 

00 

65 

45 

1500    »  2000 

140 

110 

85 

1 

55 

An  die  Leute  des  Hafenmeisters  hat  man  für  jede  Ueberstunde 
einschließlich  Nachtarbeit,  die  sie  verrichten,  das  1 '/j  fache  des  gewöhn- 
lichen Stundenlohnes  zu  zahlen.  Jeder  Monat  hat  2G  Arbeitstage;  für 
Arbeit  an  einem  Feiertage  ist  ein  voller  Tagelohn  au  jeden  Mann  zu 
zahlen. 

Den  Berichten  der  Kapitäne  F.  Niejahr,  H.  Otto  und  Auhagen 
wird  das  Nachstehende  entnommen:  Ankommende  Schiffe  werden  hier 
oftmale  schon  beim  Baragua-Flach  von  Runnern,  besonders  der  Stauer, 
überlaufen,  es  ist  aber  das  Beste,  sich  nicht  mit  diesen  Leuten  abzu- 
geben. In  Rangun  angekommen,  werden  ungefähr  acht  Stauer  an  Bord 
kommen,  man  laßt  sich  von  denselben  Offerten  geben  und  gibt  sich 
sonst  weiter  nicht  mit  den  Leuten  ab  ;  demjenigen,  welcher  der  billigste 
ist.  gibt  man  den  Vorzug.   Beim  Abfassen  des  Vertrages  muß  gut  auf- 
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gepaßt  weiden,  daß  z.  B.  mit  Ballast  oder  Salz  die  nötigen  Schaufeln, 
Pieken  und  Körbe  geliefert  werden  und  daß  genügend  Kulis  zur  rechten 
Zeit  kommen,  damit  wenigstens  100  t  p  Tag  gelöscht  werden.  Die  Reis- 
ladung erfordert  ziemlich  viele  Matten ;  bei  Lieferung  derselben  ist  für 
richtiges  Maß  und  Anzahl  aufzupassen.  Am  besten  ist  es,  wenn  man 
die  Matten  und  den  Proviant  für  den  täglichen  Gebrauch  selber  kauft ; 
teilweise  läßt  sich  das  immer  einrichten,  ganz  jedoch  nicht,  weil  sich  sonst 
wohl  kein  Stauer  finden  würde,  das  Schiff  zu  löschen.  Gearbeitet  wird 
von  8hV  bis  5*  N.  Für  Ueberzeit  von  6h  bis  8hV  und  von  5h  bis  Gh  X 
muß  an  den  Aufsichtsbeamten  je  1  Kup.  gezahlt  werden.  Salzlöschen 
ist  nachts  nicht  gestattet.  Reisladen  ist  erlaubt,  aber  bei  Segelschiffen 
nicht  zu  empfehlen,  weil  dann  nicht  gut  genug  auf  Stauung,  Bemattung 
und  Ventilation  gepaßt  werden  kann.  Nach  einem  Bericht  berechnen 
die  Stauer  für  die  Tonne  Reis  Uberzunehmen  und  zu  verstauen  3  bis 
3'  2  Annas,  für  Entlöschung  des  Ballastes  aus  dein  Schiffe  5  Annas  pt. 
Ein  anderer  Bericht  sagt,  daß  das  Vebernehmen  und  Verstauen  einer 
Tonne  Reis  4  bis  5  Annas  kostet  ,  Stückgüter  8  Annas  pt.,  viereckige 
Balken  14  Annas,  runde  Balken  1  i  Rupie;  Kohlen  und  Salz  löschen 
kostet  8  Annas  pt,  Ballast  6  Annas  und  Stückgut  (5  bis  8  Annas.  Bei 
Reisladungen  liefert  der  Ablader  Bretter,  Leisten  und  Xägel  zu 
Mittelschotten,  die  an  beiden  Seiten  der  Stützen  gegen  dort  aufgestellte 
Latten  festgenagelt  werden  und  so  Ventilatoren  für  die  Ladung  bilden. 
Außerdem  erhält  man  Ventilatoren,  bestehend  aus  zwei  Brettern,  6  Zoll 
von  einander,  über  deren  Hochkanten  an  beiden  Seiten  zweizöllige 
Leisten  genagelt  sind;  diese  werden  senkrecht  und  wagerecht,  läugs- 
und  dwarsschiffs  zwischen  den  Reissäcken  gestaut,  so  daß  sie  immer 
alle  miteinander  und  nach  dem  Mittelschott  hin  in  Verbindung  sind. 
Im  Boden  wird  ein  guter  Garnierrost,  Holz  dwarsschiffs  und  darüber 
Bretter  längsschiffs,  in  Verbindung  mit  Ventilatoren  an  jeder  Seite  des 
Kielschweins  gelegt  und  mit  Matten  bedeckt.  An  die  Seiten  kommen 
doppelte  Bambusreihen  diagonal  übereinander  an  den  Garnierungsleisten 
befestigt,  auch  mit  Matten  bedeckt,  ebenso  Masten  und  Pumpensood. 
Alles  unter  Aufsicht  von  Besichtigern  des  Abladers,  wozu  mau  laut 
Charterpartie  verpflichtet  ist.  Die  Besichtigungskosten  sind  auf  Rech- 
nung des  Abladers. 

Die  Stadt  Rangun  war  bis  1 7 05  ein  kleines  Dorf,  das  lediglich 
besucht  und  geehrt  wurde,  wegen  der  Pagoden  in  seiner  Xähe.  Damals 
wurde  der  Ort  vom  König  Alompra  zur  Hauptstadt  erhoben,  von  diesem 
und  seinen  Nachfolgern  mit  schönen  buddhistischen  Bauwerken  geziert, 
und  zählte  1795  bereits  30  000  Einwohner.  In  den  Kämpfen  mit  den 
Engländern  ging  die  Stadt  bis  zum  Jahre  1824  auf  18  000  Einwohner 
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zurück.  Im  Jahre  1852  verließen  <lie  Einwohner  Ranguu  fast  gänzlich. 
Um  so  rascher  erfolgte  seit  dem  14.  April  1852,  dem  Tage  der  Besitznahme, 
der  Aufschwung  der  Stadt  unter  der  englischen  Verwaltung.  Im  Jahre 
1S!>8  hatte  die  Stadt  ungefähr  185 000  Einwohner,  darunter  ungefähr 
50  Deutsche:  ein  großer  Teil  der  Einwohner  sind  Chinesen.  Die  haupt- 
sächlichsten Gebäude  sind  die  öffentlichen  Gebäude  am  Strande,  die 
Markthalle  und  die  englische  Kirche;  jedoch  die  größte  Sehenswürdig- 
keit ist  die  herrliche  Shwe  Dagon- Pagode.  Sie  erreicht  tingefahr  148  m 
Höhe  Uber  Hochwasser  und  ist  vom  Fuße  his  zur  Spitze  vergoldet. 
Außerdem  sind  noch  mehrere  andere  Hagoden  in  der  Stadt  und  Um- 
gegend, von  denen  die  zu  Syriain,  <>  Sm  südöstlich  von  der  Stadt,  die 
nächstgrößte  ist. 

Handelsverkehr.  Die  Einfuhr  besteht  aus  Wollwaren,  Baum- 
wollwaren,  Eisenwaren,  Metall,  Lebensmitteln,  Spirituosen.  Salz, 
(ialanteriewaren,  Glaswaren,  Maschinen,  Zucker  und  Chemikalien.  Die 
Ausfuhr  besteht  aus  Reis,  Jleisinehl,  Teakholz,  Rohgummi,  Fellen  und 
Häuten.  Reis  wird  vorzugsweise  auf  Dampfern  verladen,  Teakholz  auf 
Seglern.    Es  gibt  ReismUhlen  und  Sägemtlhlen  am  Ort. 

Während  der  letzten  10  Jahre  des  vergangeneu  Jahrhunderts  be- 
trug der  Wert  der  jährlichen  Ausfuhr  durchschnittlich  107  Ml  G84  Rup., 
die  der  Einfuhr  94  0Ö2992  Rupien,  und  im  Mittel  kamen  jährlich 
1210  Schiffe  mit  1  280  122  t  Baumgehalt  in  den  Hafen. 

Im  Jahre  18!>8  befanden  sich  darunter  deutsche  Schiffe: 
Einkoinmeml  Ausgehend 

1  Dampfer  mit  Ladung  2  Dampfer  mit  Ladung 

1        >  »    Ballast  14  Segler       >  » 

H  Segler       >    Ladung  1       >  »  Ballast 

7       »  »  Ballast 

Rangun  selbst  hat  keine  Dampfer  oder  Segelschiffe. 

Daiupferlinien.  Von  Hamburg  fährt  ungefähr  alle  drei  Wochen 
ein  Dampfer  der  Deutschen  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  -Hansa'*  nach 
Rangun  ;  von  Glasgow  und  Liverpool  geht  alle  vier  Wochen  ein  Dampfer 
der  englischen  Henderson  -  Linie  und  von  London  und  Liverpool  alle 
drei  Wochen  ein  Dampfer  von  Bibby  Line  of  Steamers  dahin  ab.  Direkte 
Postdampfer  -Verbindung  zwischen  Rangun  und  Calcutta  besteht  zwei- 
mal wöchentlich :  Uber  Kyaukpyu,  Akyab  und  Chittagong  mit  Calcutta 
einmal  wöchentlich;  mit  Madras  direkt  einmal  wöchentlich  und  über 
Bimlipatam  damit  einmal  wöchentlich:  ferner  mit  Singapore  und  Penang 
je  einmal,  mit  Moulmein  und  Basscin  je  dreimal  und  mit  Cnlombo  un- 
gefähr dreimal  wöchentlich. 
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Bahnlinien  gibt  es  von  Rangun  nach  Mandalay,  Zweiglinien  von 
Rangnu  nach  Promo  und  nach  Insein.  Weitere  Linien  sind  im  Bau 
begriffen,  darunter  die  wichtige  nach  Mandalay  und  Kunlong,  die  durch 
das  Namting-Tal  weiter  geführt  worden  soll  nach  Yincho  und  die  Ver- 
bindung Birmas  mit  dem  westlichen  China  herstellen  wird.  Kangun  ist 
durch  Telegraphenkabel  mit  Calcutta  und  Penang  verbunden.  Folgende 
schiffbare  Wasserstraßen  führen  ins  Inland:  Der  Fluß  Pegu  und 
die  kleinen  Flußläufe  Bassein,  Pan-hlaing.  Kanoungtoe  und  Pazundaung, 
die  alle  von  kleinen  Raddampfern  und  Dampfbarkassen  bis  zu  2.4  m 
Tiefgang  befahren  werden.  Seefischerei  wird  von  Rangun  aus  nicht 
betrieben. 

Schiffsausrüstung.  Es  sind  etwa  20000  bis  30 000  t  Kohlen  bei 
der  British  India  S.  N.  Comp,  und  der  Irrawaddv  Flotilla  Comp,  vorrätig. 
Sie  stammen  aus  Wales,  Schottland,  Australien,  Indien  und  Japan.  Sie 
werden  in  Leichtern  von  45  bis  150  t  Tragfähigkeit  ltingsseit  und  durch 
Kulis  an  Bord  gebracht.  Man  kann  bis  zu  500 1  p  Tag  nehmen. 
Kapt.  Niejahr  schreibt:  _an  Proviant  kann  man  hier  manche  Sachen 
ebenso  billig,  wie  in  Europa  kaufen.  Frisches  Fleisch  kostet  3  bis  4  Ann. 
p  Pfund,  doch  ist  es  höchst  mittelmäßig  und  mager,  wie  in  allen  wannen 
(legenden.  Schöne  Kartoffeln  waren  am  Orte  zu  haben,  doch  ziemlich 
teuer,  6  bis  7  Rup.  für  100  Pfund.  Mehl,  Bohnen  und  Erbsen  waren 
preiswürdig,  präserviertes  Fleisch  ziemlich  teuer.  Wasser  bekommt 
man  jetzt  im  Strom  liegend  durch  ein  Boot,  das  von  einem  artesischen 
Brunnen  auffüllt;  es  kostet  1 1  2  bis  3  Rup.  die  Tonne.  Dampfer,  welche 
die  Kaien  benutzen,  pflegen  daselbst  Irischen  Wasservorrat  einzu- 
nehmen, wofür  14  Annas  pt  berechnet  wird,  1  t  =  "225  Gallonen.  Stein- 
ballast, besonders  von  Mauritius.  Bombay  und  Melbourne,  wird  gut 
bezahlt,  bis  zu  2  Rup.  pt,  je  nach  dem  Angebot.  Es  wird  hauptsächlich 
dunkler  Granit  gewünscht  und  zum  Straßenbau  benutzt.  Steine  von 
Brasilien  sind  weniger  gesucht,  und  man  kann  kaum  1  Rup.  pt  dafür 
bekommen.  Für  Steine  muß  auch  Zoll  bezahlt  werden,  und  man  hat 
darauf  zu  sehen,  daß  ein  Erlaubnisschein  von  der  Zollbehörde  au  Bord 
ist.  Guten  Sandballast  kann  man  häutig  frei  abgenommen  bekommen, 
man  muß  sich  an  die  Hafenunternehmer  (Port  Trust  Office)  wenden. 
Schiffe,  die  Ballast  nötig  haben,  können  ihn  kaum  unter  2  Rupien  pt 
bekommen  und  dann  ist  es  nasser  Sand  von  den  Bänken  des  Fluß- 
ufers. Wenn  gerade  Schiffe  Sandballast  löschen,  wird  die  Ueberführung 
auch  nicht  viel  billiger,  da  10  Annas  für  Ein-  und  Ausladung  und 
12  Annas  Leichterlohn  bezahlt  werden  müssen:  doch  Kapitäne  von 
Eisen-  und  Stahlschiffen  geben  noch  gern  etwas  mehr  dafür,  um  nur 
trockenen  Sand  unten  in  den  Raum  zu  bekommen." 
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Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Der  Konsulats  Verweser  heißt 
Heinrich  Schmidt,  «las  Konsulat  befindet  sich  Merchant  Street  Nr.  74. 
Die  Finna  Mohr,  Brothers  &  Co.  sind  Agenten  des  Germanischen 
Lloyd,  sie  vertreten  zu  gleicher  Zeit  den  Norddeutschen  Lloyd  daselbst. 
Deutsche  Schiffsmakler  oder  Schiffshändler  sind  nicht  am  Ort.  Die 
Hat'enkommission,  deren  Sitz  im  Zollhaus  ist,  überwacht  den  Fluß  und 
Hafen,  die  Lotsen  und  den  Hafenmeister.  Das  Lotsenamt  befindet  sich 
im  Seemannsheim  in  der  Strandstraße.  Das  Hafenpolizeiamt  ist  gegen- 
über der  Landungsbrücke  in  der  Barrstraße.  Das  Zollamt  ist  in  der 
Strandstraße.  Ein  deutscher  Arzt,  Dr.  Friedländer,  ist  dort  an- 
sässig. Am  Orte  befindet  sich  ein  Krankenhaus.  Der  Gesundheits- 
zustand war  am  Orte  mäßig,  schreibt  ein  Kapitän,  es  kamen  Fieber. 
Pocken.  Darm-  und  sehr  viele  Geschlechtskrankheiten  vor.  Kapitän 
Otto  schreibt:  «Von  unserer  Mannschaft  waren  stets  einige  Leute 
krank  ;  sie  hatten  leichte  Fieberanfälle  und  bedurften  der  größten  Ptlege, 
weil  aus  dieser  Krankheit  leicht  Gelenkrheumatismus  entstehen  konnte. 
Am  besten  ist  es,  für  die  ganze  Zeit  einen  Arzt  anzunehmen,  der  dann 
jeden  Morgen  an  Bord  kommt,  um  nach  dem  Befinden  der  Leute  zu 
sehen.  Ferner  ist  es  sehr  gut,  darauf  zu  achten,  daß  die  Leute  nicht 
barfuß  gehen,  sondern  Strümpfe  und  Schuhe  tragen,  erstere  auch  wegen 
der  Mosquitos  in  der  Nacht  anbehalten.  Durch  das  Kratzen  der  Mos- 
quitostiehe  entstehen  Wunden  an  den  Füßen,  an  denen  man  manchmal 
noch  auf  See  monatelang  zu  leiden  hat."  Es  gibt  am  Orte  zwei  Seemanns- 
heime, Seamans  Kest  in  der  Barrstraße  und  Sailors  Home  in  der  Strand- 
straße. Für  fremde  Schiffe  werden  Seeleute  durch  die  betreffenden 
Konsuln  angemustert.  Die  Matrosenheuern  betrugen  im  Jahre  181*8 
£3.10,  Heizerheuern  £4. — .  Entwichen  sind  in  demselben  Jahre  von 
deutschen  Schiffen  12  Mann. 

Zeithall.  Vom  Turm  des  Seemannsheims  in  der  Strandstraße  füllt 
an  jedem  Wochentage  mittags  um  0h  o,ninO,,;k  mittlerer  Rangun-Zeit  ein 
Ball;  dies  entspricht  I7h  20'ek  mittlerer  Greenw.- Zeit.  Der  Ball 
wird  .r)  Min.  vorher  aufgezogen.  Sollte  der  Ball  nicht  zur  rechten  Zeit 
fallen,  so  wird  dasselbe  Signal  um  lh  ün,i"  0,tk  N  mittlerer  Ortszeit 
nochmals  wiederholt.  Zu  gleicher  Zeit  wird  um  0h  0,ni"  0,ck  mittlerer 
Ortszeit  ein  Kanonenschuß  abgefeuert.  Deviationsbestimmungeu  werden 
von  dem  Port  Trust  -  Observatorium  gemacht.  Instrumente  kann  man 
im  Seemannsheim  in  der  Strandstraße  vergleichen;  Seekarten  und  nau- 
tische Bücher  verkauft  der  Chronometermacher  Danke rt,  Merehant- 
straße;  sie  sind  aber  recht  teuer;  Kapt.  Krippner  berichtet,  daß  für 
eine  Adm-Kart.  vom  Gulf  of  Martaban.  die  in  Europa  3  sh  G  d  kostet, 
ihm  dort  10  Hup.  =  14  M.  abverlangt  wurden. 
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Nach  Konsulatsfragebogen  Nr.  <S40.  vom  Oktober  1808;  nach  Frage- 
bogen Nr.  2661  und  Bericht  Nr.  2617  des  Kapt.  F.  Pro  «eh,  D.  „Frei- 
bürg"  vom  April  1903:  ergänzt  nach  den  neuesten  englischen  Quellen. 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  823,  1845  und  1646. 

Allgemeines.  Der  Hafen  Moulmein  liegt  an  dem  Golf  von  Martaban, 
25  Sm  nördlich  von  der  Mündung  des  Flusses  Moulmein  oder  Salween. 
Von  dem  Ankerplatze  bei  der  Green-Insel  bis  zur  Kanaleinfahrt  sind 
es  9  Sm.  Die  Mündung  des  Flusses  dehnt  sich  von  der  Huk  Amherst 
972  Sm  nordwärts  bis  zu  der  Insel  Balugyun  aus.  In  der  Einfahrt 
liegen  ausgedehnte  Sandbänke. 

Landmarken.  Bei  sichtigem  Wetter  und  in  mondhellen  Nächten 
wird  man  die  hohen  Berge  östlich  von  der  Double -  Insel  eher  sehen, 
als  den  Turm  oder  das  Feuer  auf  der  Insel.  Tscheng  Tanng  ist  ein 
284.6  m  hoher.  41  -j  Sm  südöstlich  von  der  Amherst-Huk  liegender  be- 
waldeter Berg,  der  gleichfalls  für  die  von  Westen  kommenden  Schifte 
eine  gute  Landmarke  bildet. 

Die  Küste  außerhalb  des  Flusses,  von  der  Pagoda-Huk,  querab 
von  der  Green-Insel,  südlich  von  der  Amherst-Huk,  erstreckt  sich  etwa 
19  Sm  südostwärts,  verläuft  dann  4  Sm  weit  südwestwärts  bis  nach  der 
Blutt'-Huk,  und  bildet  hier  eine  Bucht  mit  anseheinend  geringen  Wasser- 
tiefen. Die  Button-Insel  liegt  3  ' 4  Sm,  und  Pub»  Krapo-Pagodo  7',j  Sm 
südlich  von  «1er  Green-Insel;  dieses  sind  gute  Landmarken.  Gestlich 
von  der  Double- Insel  soll  sich  in  der  Bucht  ein  ausgedehntes  Flach 
befinden:  man  darf  deshalb  nicht  den  südöstlichen  Teil  der  Bucht  auf- 
suchen. Das  Land  südlich  von  Amherst  ist  meistens  hoch,  man  kann 
es  in  einer  Entfernung  von  30  Sm  sehen. 

Double-Insel  liegt  170o(S7/*O),  12',  Sm  von  der  Amherst-Huk, 
und  etwa  4 1  ,  Sm  von  dem  Festlande:  sie  ist  nur  schmal  und  steigt 
steil  aus  dem  Wasser  empor.  Die  Gipfel  der  daraufwachsenden  Bäume 
sind  etwa  49  m  Uber  dem  Meere.  In  den  Peilungen  55o(N07s0)  und 
I3.r)°  (SO)  gesehen  erscheint  die  Insel  doppelt.  Die  Wassertiefe 
um  ilie  Insel  beträgt  13  in  bis  17  in;  die  Lotungen  geben  bei  der  An- 
näherung keinen  Anhalt.  Da  die  Gegend  nicht  vermessen  ist,  sollten 
Schifte  nicht  zwischen  der  Insel  und  dem  Festlande  hindurchfahren. 

AnSteuerung.  Nachdem  man  das  Krishna-  Untiefe  -Feuerschiff 
Nord  in  etwa  8  Sm  Abstand  peilt,  setze  man  seinen  Kurs  auf  Double- 
Insel-Leuchtturm  oder  -Feuer;  die  Entfernung  bis  dahin  beträgt  120 Sm. 
Man  nähere  sich  der  Insel  bis  auf  3  Sm  Abstand  und  steuere  alsdann 
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nordwärts  nach  der  Amherst -Huk.  Bei  dickem  Wetter  während  des 
Südwestmonsuns,  wenn  der  Schiffsort  unsicher  ist.  halte  man  gut  süd- 
wärts und  suche  das  Land  eben  südlich  von  der  Kalegauk -Insel  zu 
machen.  Bei  schlechtem  Wetter,  besonders  bei  Springtitle,  steuere 
man  nicht  nordwärts  nach  dem  Amherst  -  Ankerplatz,  sondern  ankere 
innerhalb  der  Kalegauk  -  Insel  im  Bentinck  -  Sund.  Letzterer  ist 
3' ^  Sin  breit,  10  Sm  lang  und  11  bis  14  m  tief.  Das  Land  in  der 
Nähe  des  Flusses  sieht  man  im  Monat  März  selten  weiter  als  in 
1  ■>  Sm  Entfernung  davon,  deshalb  kommen  Schifte,  wenn  sie  zu  nörd- 
lich sind,  häutig  auf  den  Balugvun  -  Sänden  im  Nebel  auf  Grund; 
das  Lot  gibt  auch  keinen  Anhalt,  da  das  Wasser  bis  dicht  an  die 
Sände  gleichmäßig  tief  ist.  Sieht  man  die  Double  -  Insel  oder  bei 
Nacht  ihr  Leuchtfeuer,  dann  halte  man  dasselbe  solange  in  der  Peilung 
15 "2°  (  SSO1  jO  ),  bis  das  Feuer  oder  der  Leuchtturm  von  Amherst  in  der 
Peilung  31°  (NN( )  '  ,())  in  Sicht  kommt  (nördlich  von  dieser  Peilung  ist 
das  Feuer  verdeckt),  steuere  diesen  Kurs  alsdann  solange,  bis  das 
Feuer  von  der  Double  -  Insel  oder  der  Leuchtturm  1 57°  (SSO)  peilt 
(  südlich  von  dieser  Peilung  verschwindet  das  Feuer),  und  ankere  dann 
auf  16  bis  18  m  Wassertiefe.  Nordwärts  steuernd  muß  das  Leuchtfeuer 
auf  der  Double-Insel  stets  in  Sicht  behalten  werden;  wenn  man  durch 
die  Strömung  zu  nahe  nach  Land  versetzt  wird,  verschwindet  das  Feuer 
und  muß  wieder  in  Sicht  gesteuert  werden.  Der  Leuchtturmwärter  auf 
der  Double-Insel  ist  beauftragt,  das  Feuer  in  kurzen  Zwischenräumen 
zu  verdunkeln ,  sobald  ein  Dampfer  einen  gefährlichen  Kurs  steuert. 
Der  Kapt.  F.  Prösch  schreibt  Uber  die  Wassertiefen  auf  der  Barre 
folgendes:  »Ich  halte  es  nicht  fdr  ratsam,  Schiffe  von  der  (Jröße  der 
„Freiburg*  mit  voller  Ladung  von  Moulinein  zu  befrachten,  weil  der  Tief- 
gang ihnen  nur  bei  Springtide  und  während  des  Südwestmonsuns  erlauben 
würde,  die  Barren  zu  passieren.  Der  durchschnittliche  Hochwasserstand 
auf  den  Barren  ist  5.5  bis 6. Im  bei  Niptide  und  7.0 bis 7.3m  bei  Spring- 
tide während  der  trockenen  Jahreszeit  von  Oktober  bis  Mitte  Mai; 
während  der  Hegenzeit  soll  das  Wasser  um  1.2  bis  1.5  m  höher  steigen. 
Unser  Lotse  (den  ich  nebenbei  für  einen  tüchtigen  Mann  halte)  sagte 
mir.  daß  es  immerhin  gewagt  wäre,  mit  einem  voll  beladenen  Schiffe, 
wie  die  -Freiburg-,  die  Barren  zu  passieren,  weil  nur  2.1  m  Wasser 
auf  denselben  bei  Niedrigwasser  stehen  bleibe,  und  wenn  das  Schiff  auf 
Grund  geräte,  es  leicht  in  Gefahr  käme,  zu  kentern,  da  die  Strömung  mit 
7  bis  H  Knoten  Geschwindigkeit  Uber  die  Bänke  hinweg  setzt.  Es 
gehen  immerhin  Schifte  von  größerem  Tiefgang  nach  Moulmein,  sie 
nehmen  aber  nur  einen  Teil  der  Ladung  bei  der  Stadt  ein  und  gehen 
dann  nach  Amherst  hinunter,  um  dort  voll  zu  laden.   Solches  ist  aber 
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mit  Unkosten  und  Zeitverlust  verbunden,  weil  nur  wenig  Leiehter- 
inaterial  und  Schleppdampfer  garnicht  vorhanden  sind." 

Von  Rangun  nach  Moulmein  segelnd  muß  man  beim  Bestimmen 
des  Kurses  auf  den  Stand  der  Tide  Bedacht  nehmen,  da  sonst  ein  Schiff, 
besonders  bei  nebeligem  Wetter,  leicht  in  gefährliche  Lage  kommen 
kann.  Es  ist  dabei  dem  Lote  große  Aufmerksamkeit  zu  schenken  :  die 
Lotungen  müssen  mit  den  Tiefenangaben  der  Karte  verglichen  werden. 
Bei  schönem  sichtigem  Wetter  sind  der  hohe  scharfe  kegelförmige  Pik 
des  Zingyaik-(Zigat)-Gebirges,  welches  nördlich  von  der  Insel  Balugyun 
liegt,  das  hohe  Land  der  Insel  selbst,  und  der  285  m  hohe  mit  Holz  be- 
wachsene 4.5  Sm  südöstlich  von  der  Amtierst  -  Huk  betindliche  Berg 
Tsheng-Taung  bei  der  Ansteuerung  des  Flusses  weit  zu  sehen.  Bei 
dickem  Wetter,  besonders  im  Februar,  März  und  April,  laufe  man,  da  die 
Lotungen  kein  Merkmal  für  die  Nähe  der  steil  aus  dem  Wasser  hervor- 
ragenden Balugyun-Sände  bilden,  das  Land  zwischen  der  Button-Insel  und 
Pulo  Krapo  an.  (Juter  Ausguck  und  Vorsicht  muß  bei  der  Annäherung 
an  das  Land  angewandt  werden,  da  die  Lotungen  keinen  Anhalt  bieten, 
und  Felsen  wie  Untiefen  :7j  Sm  weit  von  der  Küste  sich  ausdehnen. 
Die  den  Verkehr  zwischen  Rangun  und  Moulmein  vermittelnden  Dampfer 
laufen  die  Balugyun-lnsel  an;  es  sind  schnelle  aber  nicht  tiefgehende 
Schiffe. 

Warnung.  Die  in  den  Moulmein- Fluß  führenden  Fahrwasser  ver- 
ändern sich  fortwährend.  Im  Jahre  1«S77  war  die  Einfahrt  südlich 
von  den  Balugyun  -  Sänden.  Das  einzige  benutzbare  Fahrwasser  ist 
nördlich  von  den  Balugyun  -  Sänden.  Infolgedessen  und  wegen  der 
starken  Strömung,  die  stellenweise  quer  über  das  Fahrwasser  setzt, 
ist  es  nicht  ratsam,  ohne  Lotsen  die  Einfahrt  in  den  Fluß  zu  versuchen. 

Ankerplatz.  Außerhalb  der  Flußmündung  findet  man  den  besten 
Ankerplatz  und  den  bequemsten  Platz,  um  Lotsen  abzusetzen,  1  Sm 
südwestlich  von  der  Green  -  Insel  auf  10  bis  18m  Wassertiefe  und 
Schlickgrund.  Bei  Springtide  läuft  die  Gezeitenströmung  daselbst  mit 
solcher  Heftigkeit,  daß  es  notwendig  ist,  nicht  viel  Kette  auszustecken. 

Die  Insel  Balugyun  ist  bei  * 1  2  Sm  Breite  ungefähr  1 7  Sin  lang 
in  Xord— Süd- Richtung  und  liegt  unmittelbar  zwischen  den  beiden 
Armen  des  Moulmein  -  Flusses.  Die  nördliche  Küste  der  Insel  bildet 
das  linke  Ufer  des  Martaban- Flusses  und  die  östliche  Küste  das  rechte 
Ufer  des  Moulmein-Flusses.  Durch  die  Mitte  der  Insel  erstreckt  sich 
in  der  Längsrichtung  ein  bewaldeter,  150  bis  180  m  hoher  Bergrücken. 
Der  südlichste  Teil  der  Insel  ist  56  m  hoch  :  auf  ihm  steht  in  der  Nähe 
des  Dorfes  Kwangla  eine  Pagode,  die  zusammen  mit  zwei  weiteren 
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Pagoden  an  der  Südküste  gute  Landmarken  bei  der  Annäherung  an  den 
Moulniein-Fluß  bilden.  Der  Westküste  dieser  Insel  darf  man  sieh,  vom 
Norden  kommend,  nicht  zu  sehr  nähern,  um  die  weit  vorspringenden 
Untiefen  zu  vermeiden. 

Die  Huk  Amherst,  die  südliche  Huk  an  der  Moulmein-Mündung. 
endigt  in  einem  ungefähr  18  m  hohen  steilen  Abhang.  Südlich  davon 
besteht  das  Ufer  aus  niedrigen  Abhängen,  die  mit  Buschwerk  bedeckt 
sind,  und  es  wird  von  einem  Sandstrande  mit  zerstreut  liegenden  Fels- 
blöcken eingefaßt.  Auf  der  äußersten  Huk  von  Amherst  stehen  eine 
alte  Pagode  und  der  weiße  Leuchtfeuergebäude.  1  Kblg  nordwestlich 
von  der  Amherst-Huk  steht  die  Wasserpagode,  ein  auf  Pfeilern  ruhender 
in  die  Augen  fallender  Bau,  der  bei  halber  Tide  vom  Wasser  umgeben 
wird.  An  der  felsigen  Huk.  1  Sm  südlich  von  ersterer,  steht  oberhall) 
der  Klippe  eine  12  m  hohe  Pagode,  in  deren  Nähe  noch  eine  bei  hoher 
Tide  vom  Wasser  umgebene  Pagode  steht. 

Green  Island  liegt  205°  <  S  25°  W),  1  Sm  weit  von  der  Amherst- 
Huk.  Diese  Insel  ist  44  m  hoch  und  mit  Bäumen  und  Strauchwerk 
bewachsen;  auf  der  höchsten  Spitze  steht  eine  Baumgruppe.  Die  Insel 
ist  von  einer  Bank  umgeben,  auf  der  sich  Felsen  und  Geröll  befinden; 
man  sollte  sich  ihr  nicht  weiter,  als  bis  auf  \  >  Sm  Entfernung  nähern. 

Nach  Mitteilung  des  Komdt.  des  britischen  Schiffes  -Dalhousie" 
liegt  südlieh  von  der  Green- Insel  in  der  Ansteuemng  des  Mouhnein- 
Flusses.  198°  (S  18°  W),  1.(55  Sm  von  der  Amherst- Pagode  entfernt,  im 
tiefen  Wasser  ein  Felsen,  über  dem  die  geringste  Tiefe  5.8  m  beträgt. 

Longstones- Riff.  Von  der  Amherst-Huk  erstreckt  sich  Sm 
weit  in  nordwestlicher  Richtung  ein  Riff  felsiger  Stellen  mit  größerer 
Wassertiefe  zwischen  ihnen.  Die  äußern  Felsen  des  Riffes  werden, 
wenn  die  Tide  2.7  m  über  die  Niedrigwassermarke  steigt,  vom  Wasser 
bedeckt,  die  höchsten  Felsen  werden  jedoch  eist  überflutet,  wenn  die 
Tide  3.7  in  gestiegen  ist.  Die  Kanäle  zwischen  den  Felsen  darf  ein 
Fremder,  selbst  mit  einem  Boote  nicht  benutzen,  ausgenommen  bei 
Stauwasser. 

The  Patch  ist  eine  Untiefe,  auf  der  allgemein  2.7  m  bis  4.9  m 
Wasser  steht,  aber  auf  einem  au  der  Ostkante  liegenden  Felsen  beträgt 
die  Wassertiefe  weniger  als  1.8  m.  Die  Untiefe  ist  4  Kblg  lang  in 
Ost-  bis  West-Richtung  und  2  Kblg  breit  in  Nord— Süd -Richtung; 
die  äußerste  Kante  liegt  2SN°  ( N  72°  W  >,  2  Sm  von  der  Amherst-Huk 
entfernt  und  ist  bei  Niedrigwasser  nahe  mit  Longstones-Riff  verbunden. 
Eine  rote  spitze  Tonne  mit  Korbtoppzeichen  liegt  auf  21  m  Wasser- 
tiefe, 4  Kblg  westlich  von  der  Untiefe. 
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Eine  Untiefe  von  1  y2  Kblg  Umfang,  10.4  m  unter  Wasser,  liegt 
286°  (856° W),  ungefähr  1  ,  Sm  von  der  Tonne  entfernt. 

Balugyun-Sünde  heißt  eine  große  viereckige  2*/2  Sm  breite  Bank, 
deren  steil  abfallende  Seeseite  in  der  Richtung  der  Küste  verlauft,  in 
der  Mündung  des  Flusses  nahezu  Nord  — Süd.  Die  Lotungen  geben 
keinen  Anhalt,  wenn  man  sich  den  Sünden  nähert.  An  der  nordwest- 
lichen Ecke  liegt  eine  rote  spitze  Tonne  mit  Korbtoppzeicben,  die 
gleichfalls  die  Südseite  der  Mündung  des  in  den  Fluß  führenden  Fahr- 
wassers bezeichnet.  Die  Nordseite  der  Einfahrt  wird  durch  eine 
schwarze  Tonne  mit  Korbtoppzeicben  bezeichnet.  Eine  rote  Tonne 
bezeichnet  3' 2  Sm  nördlich  von  der  Patch-Untiefe  die  Kante  des  Sandes. 
Zwischen  den  Balugyun-Sänden  und  dem  Longstones-Riffe  liegen  ver- 
schiedene Bänke,  die  bei  Niedligwasser  trocken  fallen  und  fortwährend 
ihre  Form  und  Grüße  ändern;  es  gibt  kein  für  Schiffe  geeignetes  Fahr- 
wasser zwischen  ihnen. 

Amherst.  Gleich  innerhalb  der  Amherst-Huk  liegt  der  kleine  Ort 
Amherst,  der  nur  von  Eingeborenen  bewohnt  ist.  In  dem  Orte  ist  ein 
Postamt  und  auf  der  Huk  selbst  eine  mit  Moulmein  in  Verbindung 
stehende  Telegraphenstation.  Von  Moulmein  nach  Amherst  führt  auch 
ein  guter  56"  Sm  langer  Fahrweg.  Es  gibt  dort  ein  rundes  Gebäude, 
das  oft  von  Europäern  aus  Moulmein  der  Seeluft  und  des  Badens  wegen 
besucht  wird.  Im  Jahre  1899  wurde  ein  dreimal  wöchentlicher  Post- 
dienst vermittelst  einer  Dampf  barkasse  zwischen  Moulmein  und  Amherst 
eingerichtet. 

Ankerplatz.  Innerhalb  des  Longstones -Kiffes  und  nördlich  von 
der  Amherst-Huk  gibt  es  einen  kleinen  bequemen  Ankerplatz,  der  aber 
wegen  der  verwickelten  Fahrwasser  durch  das  Riff  niemals  von  größeren 
Fahrzeugen  benutzt  wird,  ausgenommen  von  denen,  die  über  das  Flach 
östlich  von  den  Balugyun-Sänden  gehen  können. 

Leuchtfeuer.  (Siehe  Leuchtfeuerverzeichnis ,  Heft  VII,  Titel  IX, 
Nr.  583  a  bis  584.  und  N.  f.  S.  1593.)  Eine  Telegraphen-  und  Signal- 
station ist  bei  der  Amherst-Huk  vorhanden. 

Lotsen.  Die  Station  ist  bei  der  Amherst-Huk ;  die  Lotsen  kommen 
bei  Tage  auf  gegebenes  Flaggensignal  oder  bei  Nacht  auf  gemachtes 
Flackerteuersignal  in  Segelbooten  au  Bord,  aber  sie  laufen  bei  Nacht 
nicht  mit  dem  Schiffe  ein.  Nach  anderer  Mitteilung  kreuzen  sie  bei 
gutem  Wetter  mit  kleinen  Schonern  zwischen  der  Flußmündung  und 
der  Double-Insel.  Von  den  Lotsen  sind  einige  Europäer,  die  Mehrzahl 
Eingeborene;  sie  sind  mit  Lotsensebeinen  verseben  und  werden  nach 
einer  festen  Taxe  bezahlt.  Lotsengelder  werden  nach  dem  von  der 
Regierung  festgesetzten  Tarif  entrichtet.  Derselbe  befindet  sich  in 
Der  »Iota  II.  20 
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den  Moulmein  Port  und  Pilot  Rules.  Beim  Auslaufen  verläßt  der  Lotse 
das  Schiff  etwa  1  Sm  südwestlich  von  der  Patch-Tonne. 

Schleppdampfer  sind  vorhanden.  Schiffe  bis  zu  600  R-T.  zahlen 
gewöhnlich  von  See  nach  Monimein  300  Rup.,  und  solche  von  mehr 
als  000  R-T.  350  Rup. ;  von  Moulmein  nach  See  bezahlt  man  1  Rup. 
bis  1  Rup.  2  Annas  p  R  -  T.  Nach  einer  andern  Quelle  beträgt  der 
Schlepplohn  für  Schiffe  bis  zu  4.6  m  Tiefgang  30  £.  und  für  jeden 
weiteren  Fuß  (0.3  m)  des  Tiefganges  10  £  mehr. 

Sturmsignale  werden  an  einer  Flaggenstange  des  Hafenamtes  ge- 
zeigt.   Sturm-  und  Wettersignale  siehe  unter  Rangun  S.  428. 

Quarantäne.  Schiffe,  die  von  infizierten  Häfen  kommen,  oder  die 
Krankheit  an  Bord  hatten,  oder  auf  denen  mehr  als  zwei  Todesfälle 
wahrend  der  Reise  vorkamen,  oder  auf  denen  in  den  letzten  zwölf 
Tagen  eine  Seuche  herrschte,  müssen  bei  Ankunft  auf  der  Lotsenstation 
am  Tage  die  Flagge  oder  bei  Nacht  drei  untereinanderhangende 

Lichter  am  Großmast  zeigen,  rot.  weiß,  rot.  Es  darf  kein  Verkehr 
mit  dem  Schiffe  stattfinden  bis  der  Hafenarzt  es  gestattet,  ausgenommen 
davon  sind  nur  der  Lotse  und  dessen  Diener.  Ist  ein  verdächtiger 
Seuchefall  oder  siud  wahrend  der  Reise  mehr  als  zwei  Todesfälle  an 
Bord  vorgekommen,  dann  verankert  der  Lotse  das  Schiff  querab  von 
North  Beacon,  unterhalb  Lower  Anchoring  Kriek,  und  erwartet  den 
Hafenarzt.  Im  anderen  Falle  verankert  der  Lotse  das  Schiff  beim 
Nordende  der  Insel  Mopun.  Ein  besonderes  Lager  für  Seuchenkranko 
gibt  es  bei  Lower  Anchoring  Kriek.  Schiffe,  die  von  gesunden  Häfen 
kommen,  müssen  einen  (iesundheitspaß  vorlegen  können. 

Zollbehandlung.  (iesundheitspaß,  Meßbrief,  Schiffszertifikat  und 
Musterrolle  müssen  vorgelegt  werden.  Es  ist  rechtzeitige  Anmeldung 
über  Ankunft  und  Abgang  erforderlich,  denn  ohne  besondere  Erlaubnis 
von  der  Zollbehörde  darf  kein  Schiff  Ladung  löschen  oder  einnehmen. 

Ankerplätze  auf  dem  Moulmein  -  Flusse.  Es  gibt  nachfolgende 
Ankerplätze  auf  dem  Flusse,  wo  Schiffe  jedoch  stets  mit  zwei  Ankem 
verankert  werden  müssen. 

1)  Bei  North  Beacon.  Dieser  Platz  wurde  schon  oben  als  Quaran- 
täne-Ankerplatz genannt  ;  man  ankert  dort  außerhalb  des  Fahrwassers 
zwischen  North  Beacon  und  Lower  Anchoring  auf  Ö.l  bis  9.1  m  Wasser- 
tiefe. 

2)  Bei  Natmu  findet  man  gleichfalls  einen  guten  Ankerplatz  :I  |  Sm 
südlich  von  Natmu  auf  7.6  bis  10.7  m  Wassertiefe. 

3)  Bei  North  of  Mopun-lnsel.  Der  tiefste  Ankerplatz  im  Flusse 
erstreckt  sich  vom  Nordende  der  Insel  bis  nach  der  Sirrocca- Barre. 
Auf  dem  südlichen  Teil  dieses  Ankerplatzes  findet  man   10.7  m.  auf 
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dem  nördlichen  Teil  15  Iiis  18m  Wasser.  Große  Dampfer  ankern,  um 
das  Passieren  der  Sirroeca-Barre  zu  vermeiden,  (piera!)  von  der  Stadt 
Mopun. 

4)  Der  Moulmein  -  Ankerplatz  ist  vor  der  Stadt  auf  9  bis  12  m 
Wasser;  er  ist  geräumiger  als  der  bei  Mopun.  Die  Castle-  und  Wales- 
Felsen  an  der  Ostseite  des  Ankerplatzes  sind  durch  rote  spitze  Tonnen 
bezeichnet,  und  der  an  der  westlichen  Seite  liegende  Town-Felsen  durch 
eine  schwarze  stumpfe  Tonne. 

Gezeiten  und  Gezeitenstrtfme.  Die  Hafenzeit  bei  Amherst  ist 
2"  21min:  die  Flutböbe  beträgt  bei  Springtide  6.4  m,  bei  Niptide  Um. 
Die  Hafenzeit  bei  New  Channel  ist  2h41",in;  die  Fluthöhe  beträgt  bei 
Springtide  G.7  m,  bei  Xiptide  4.0  in.  Die  Hafenzeit  bei  Anchoring  Kriek 
ist  3h  lmi":  die  Fluthöbe  beträgt  bei  Springtide  5.5  m.  bei  Xiptide  3.4  m. 
Die  Hafenzeit  bei  Xatmu  ist  31'  2 1  mi";  die  Fluthöhe  betrügt  bei  Spring- 
tide 5.2  m,  bei  Xiptide  .1.1  in.  Die  Hafenzeit  bei  Moulmein  ist  3h  41 ,n'" ; 
die  Finthöhe  betrügt  bei  Springtide  4.3  m,  bei  Xiptide  2.1m. 

In  der  Hinfahrt  bei  Amherst  tritt  der  Flut-  oder  nördlich  setzende 
Strom  ungefähr  '/j  Stunde  nach  Xiedrigwasser  bei  der  Amherst -Huk 
ein,  und  der  Ebb-  oder  südlich  setzende  Strom  ungefähr  1  ,  Stunde  nach 
Hochwasser  daselbst.  Die  Geschwindigkeit  der  Strömung  beträgt 
3bis3,  iSm  bei  Springtide  und  2  Sm  bei  Xiptide;  es  ist  nur  sehr 
kurze  Zeit  Stauwasser. 

Außerhalb  des  Moulmein-Flusses  setzt  der  Flutstrom  nördlich  längs 
der  Küste  und  der  Ebbstrom  südlich.  Die  Geschwindigkeit  beider 
Ströme  ist  sehr  groß,  besonders  der  Ebbstrom,  der  durch  das  von  den 
Flüssen  Sittang  und  Salween  herabkommende  Wasser  noch  verstärkt 
wird.  Vor  der  Einfahrt  des  Moulmein-Flussps  setzt  der  Flutstrom  nach 
dem  Longstones-Ritf,  und  wenn  die  Bänke  überflutet  sind,  stark  ost- 
wärts über  die  Sände  hinweg.  Innerhalb  der  Einfahrt  setzt  der  Strom 
in  verschiedenen  Richtungen  durch  die  zahlreichen  zwischen  den  Bänken 
hindurch  führenden  Fahrwasser. 

Im  Flusse  beträgt  die  größte  Geschwindigkeit  der  Strömung  in 
der  trocknen  Jahreszeit  3  Sm,  aber  in  der  nassen  Jahreszeit  ist  sie 
viel  größer  und  im  August,  wenn  der  Fluß  durch  das  Regenwasser 
geschwollen  ist,  beträgt  die  Fluthöhe  7.9  bis  8.5  m  und  die  Strömung 
erreicht  bis  zu  7  Sm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde. 

Die  Gezeitenströme  kentern  während  der  trocknen  Jahreszeit  an- 
nähernd folgendermaßen:  Bei  der  Green-Insel  tritt  der  Flutstrom  ein, 
wenn  es  Xiedrigwasser  bei  Amherst  ist;  der  Ebbstrom  tritt  'Aj  Stunde 
nach  Hochwasser  bei  Amherst  ein.  Vor  der  Xew  Channel -Einfahrt 
setzt  dei  Flutstrom  lh40mi"  nach  Xiedrigwasser  bei  Amherst  ein,  der 
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Ebbstrom  lh30",,n  nach  Hochwasser  hei  Amherst.  Bei  Lower  Anchoring 
Kriek  beginnt  der  Flutstrom  2,,20",in  nach  Niedrigwasser  bei  Amherst. 
der  Ebbstrom  lh30n,in  nach  Hochwasser  daselbst.  Bei  Natura  beginnt 
der  Flutstrom  3h10",in  nach  Xiedrigwasser  bei  Amherst.  und  der  Ebb- 
strom l,'40min  nach  Hochwasser  daselbst.  Vor  Moulmein  beginnt  der 
Flutstrom  3h30min  nach  Xiedrigwasser,  und  der  Ebbstrom  lh50roi" 
nach  Hochwasser  bei  Amherst. 

Die  Dauer  des  Flut-  und  Ebbstromes  ist  in  der  Gegend  von  Am- 
beist das  ganze  Jahr  hindurch  gleichmäßig,  nicht  aber  bei  Moulmein. 
Dort  dauert  von  Oktober  bis  Januar  der  Fintstrom  4h,  der  Ebbstrom 
Hh;  von  Februar  bis  Mai  dauert  der  Flutstrom  5h,  der  Ebbstrom  7'1 ; 
im  Juni  dauert  der  Flutstrom  3h ,  der  Ebbstrom  !>h  ;  von  Juli  his  Sep- 
tember gibt  es  keinen  Flutstrom,  außer  gerade  bei  Springtide. 

Wind  und  Wetter.  Im  Dezember  weht  der  Wind  meistens  leicht 
aus  Nordost  bis  Ost,  mitunter  dreht  er  auch  nach  Nord  und  wohl  gar 
bis  Nordwest;  das  Wetter  ist  dann  schön  und  klar.  Im  Januar  hält 
sich  der  leichte  Wind  in  derselben  Richtung,  jedoch  ist  die  Luft  zu 
Anfang  des  Monats  morgens  und  abends  diesig,  aber  das  Wetter  ist 
schön.  Gegen  Knde  des  Monats  «lieht  der  Wind  südöstlich,  und  das 
Wetter  wird  nebelig.  Im  Februar  tritt  leichte  Land-  und  Seebrise  ein, 
die  Landbrise  aus  Ost-  bis  Nordost-,  die  Seebrise  aus  West-  bis  Nord- 
west-Richtung. Das  Wetter  ist  schön,  aber  am  Ende  des  Monats 
treten  häutig  Nebel  und  dickes  Wetter  ein.  Im  März  hält  die  Land- 
und  Seebrise  an.  die  Lnndbrise  kommt  aus  südöstlicher,  die  Seebrise 
aus  südwestlicher  Richtung;  erstere  ist  leicht,  letztere  aber  fängt  mit 
großer  Stärke  an  und  weht  bei  Amherst  frisch  zwischen  2h  und  4h  N, 
nach  disser  Zeit  Haut  sie  ab.  Das  Wetter  ist  schön,  aber  dichter  Nebel, 
«ler  drei  oder  vier  Tag«'  anhält,  kommt  während  des  ganzen  Monats  vor. 
Das  Befahren  «les  Flusses  ist  dann  schwierig,  <la  der  Nebel  selbst  «lie 
Ufer  unsichtbar  macht.  Während  dieses  Monats  verbrennen  die  Ein- 
geborenen  die  Keisstoppeln  und  «las  Stroh,  was  «lie  Flüchtigkeit  der 
Luft  noch  vergrößert. 

Mitte  Mai  beginnt  «Ii«'  Regenzeit  und  dauert  bis  Mitte  Oktober. 
Von  Juli  bis  September  herrscht  stürmisches  Wetter. 

Barre.  Der  Moulmein-Fluß  ist  gewöhnlich  bei  Springtide-Hoch- 
wasser  für  Schiffe  bis  zu  7.0  m  Tiefgang  schiffbar,  und  bei  Niptide-Hoch- 
wasser  für  Schiffe  his  zu  5.5  m  Tiefgang.  Die  Tiefen  des  Fahrwassers 
nach  Moulmein  sind  verschieden,  und  die  Barren  andern  ihre  Lage 
fortwährend. 

EinSteuerung.  Das  Fahrwasser  wird  einsteuernd  an  St-B.  durch 
rote  Tonnen  und  an  B-B.  durch  schwarze  Tonnen  bezeichnet;  die  zwei 
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Äußeren  Tonnen  haben  Korbtoppzeichen.  Die  Einfuhrt  ist  nördlich  von 
den  Balugynn-Sänden  und  nimmt  zunächst  eine  ostnordöstliche  Richtung; 
man  passiert  darin  2  Sin  südlich  von  der  Balugvnn-Insel  und  2'  2  Sm 
südlich  von  der  Long -Insel.  Dann  biegt  das  Fahrwasser  auf  einer 
kurzen  Strecke  etwas  südlich  von  Ost,  worauf  es  eiue  scharfe  Biegung 
nordwärts  macht.  Hier  müssen  große  Schiffe  gut  aufpassen.  Dann 
folgt  es  dem  Verlaufe  des  linken  Ufers  bis  1  Sm  oberhalb  Half  Way 
Kriek,  wo  es  den  Fluß  bei  Amelia  Crossing  kreuzt  und  dann  auf  einer 
kurzen  Strecke  an  der  Xordseite  der  Long-Insel  entlang  führt.  Dann 
führt  das  Fahrwasser  wieder  nach  der  andern  Seite,  an  der  Westküste 
der  Mopun-Jnsel  entlang,  passiert  Mopun-Huk,  kreuzt  die  Sirrocca-Barre 
nnd  führt  darauf  nach  dem  Ankerplatze  von  Moulmein. 

Bnliigyiw  Crossing  heißt  die  engste  und  schärfste  Biegung  des 
Fahrwassers.  Die  geringste  Wassertiefe  beträgt  dort  4.3  m,  die  Strömung 
setzt  quer  hinüber.  Es  heißt,  daß  die  Stelle  enger  und  die  Tiefe  ge- 
ringer wird  und  daß  die  Kante  sich  allmählich  weiter  südlich  ver- 
schiebt. 

Amelia  Crossing.  Auf  dieser  Barre  beträgt  die  geringste  Wasser- 
tiefe 4.0  m  und  die  Strömungen  setzen  schräge  darüber  hinweg.  Neueren 
Berichten  zufolge  beträgt  die  Tiefe  nur  noch  2.4  m  und  die  Untiefe  ver- 
schiebt sich  weiter  südlich. 

Middle-Gnind  recht  vor  der  Insel  Mopun,  wird  durch  eine  schwarz 
und  weiß  wagerecht  gestreifte  spitze  Tonne  bezeichnet,  die  man  au 
jeder  Seite  passieren  kann.    Die  Wassertiefe  auf  der  Barre  ist  2.7  m. 

Sirrocca-Barre,  auf  der  die  Tiefen  fortwährend  ändern,  hatte  im 
Jahre  1899  3.4  m  Wassertiefe  und  im  Jahre  1900  4.3  m.  Die  Flaggen- 
stange des  Hafenamts  mit  dem  östlichen  Abhaug  des  auffallenden, 
nördlich  von  Moulmein  liegenden  Hügels  Duke  of  York  s  Xose  in  Linie 
führt  Uber  die  tiefste  Stelle  der  Barre  hinweg. 

Sirrocca  Rock,  auf  dem  kaum  1.8  m  Wasser  steht,  liegt  nahezu 
in  der  Mitte  des  Flusses  auf  der  Sirroeca- Barre.  Eine  schwarz  und 
weiß  wagerecht  gestreifte  spitze  Tonne  liegt  00  m  südwestlich  von  der 
Klippe  auf  4.3  m  Wassertiefe. 

Die  Hafenanlagen  von  Moulmein.   Schiffe  vertäuen  mit 

ihren  eigenen  Ankern.  Ohne  Erlaubnis  des  Hafenmeisters  dürfen  die 
staatlichen  Vertäutonnen  nicht  benutzt  werden  (über  Kosten  siehe  Hafen- 
ordnung). Es  gibt  mehrere  Landungsbrücken  und  zwei  Hafendämme 
zum  Anlegen.  Am  Mission-Straßendamm  beträgt  die  Wassertiefe  4.9  m, 
und  am  Main -Hafendamm  3.5  m.  Die  Schiffe  benutzen  ihre  eigenen 
Lösch-  und  Ladeeinrichtungen.  Als  größte  Schiffe  besuchten  im 
Jahre  1897  der  englische  D.  „Warora"  von  2565  R-T.  Größe  und  7.04  m 
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Tiefgang,  und  der  deutsche  1>.  .Helene  Rickmers"  mit  7.47  m  Tiefgang 
den  Halen.  Im  April  1908  ist  der  deutsche  I).  .Freiburg",  3884  R-T. 
groß,  mit  4.57  m  ein-  und  mit  5.28  m  Tiefgang  ausgelaufen. 

Hnfenordiiiing.  Die  gedruckte  Moulmein-Hafenordnung  wird  jedem 
einkommenden  Schiff  an  Bord  gebracht. 

Dockanlagen  sind  nicht  vorhanden;  es  können  hier  nur  kleine 
Reparaturen  am  Schifte  ausgeführt  werden. 

Hafenunkosten.  Hafengeld  4  Annas  p  R-T. ;  Hurma-Küste-Feuer- 
ahgahen  1 '»  Annas  pR-T.;  Passesund  Minicoy-Feuerabgabeu  laut  der 
jährlich  vom  Board  of  Trade  festgesetzten  Taxe ;  Lotsengelder  laut 
Tarif  der  Regierung,  den  man  in  den  Moulmein  Port-  und  Pilot -Ver- 
ordnungen findet.  Boot-  und  Wagenheuer  zusammen  Ii  Rur»,  p  Tag: 
Boote  sind  überhaupt  kaum  zu  haben.  Die  Arbeitsverhältnisse  mit 
den  Kulis  sind  nach  dem  Bericht  des  Kapt.  F.  Pro  seh  ziemlieh  gut  ; 
er  hat  durchschnittlich  500  t  Ladung  den  Tag  in  zwei  Luken  geladen. 
.Auf  Anraten  des  Hongkong  Office1'  sehreibt  der  Kapitän,  .habe  ich  das 
Staumaterial  in  .lapan  beschallt,  doch  in  Rangun  sowohl  wie  in  Monimein 
machte  man  mir  Schwierigkeiten,  dasselbe  zu  benutzen,  und  habe  ich 
hier  noch  einen  großen  Teil  extra  angeschafft,  weil  nur  harte  Matten, 
die  in  .Japan  nicht  zu  haben  sind,  hier  als  Garnier  gebraucht  werden. 
Mit  vieler  Mühe  habe  ich  es  durchgesetzt,  daß  das  vorhandene  Material 
wenigstens  als  Seitengarnier  verwandt  werden  konnte.  Für  Boden- 
garnier habe  ich  hiesige  Matten  und  Bambus  kaufen  müssen.  Ich  halte 
es  deshalb  nicht  für  ratsam,  daß  Schifte,  die  hier  laden  sollen,  das 
Staumaterial  anderswo  kaufen."  Was  den  Stauverlust  der  Reisladung 
anbelangt,  so  wird  die  Tonne  kaum  mehr  als  48  bis  41)  Kubikfuß  be- 
anspruchen. 

Die  Stadt  Moulmein  liegt  an  dem  linken  Flußufer.  Sie  ist 
eine  reinliche  Stadt  mit  einigen  gut  gebauten  Häusern,  von  denen  jedoch 
keines  sehr  auffallend  ist.  Das  Hafenamt,  Zollhaus  und  das  Postamt 
liegen  am  Flußufer.  Auf  einem  niedrigen  Höhenzuge  hinter  der  Stadt 
stehen  mehrere  vom  Flusse  gut  sichtbare  Pagoden.  Die  Stadt  hat  An- 
schluß an  das  allgemeine  Telegraphennetz,  aber  keine  Eisenbahn- Ver- 
bindung. Die  Einwohnerzahl  betrug  im  Jahre  1891  (»0000.  Es  sind 
ein  Schleppdampfer  von  164  R-T..  mehrere  kleine  Flußdampfer  von  je 
nicht  Uber  40  R-T.,  und  sechs  kleine  Küstenfahrzeuge  von  je  ungefähr 
LH)  R-T.  hier  heimatsberechtigt. 

Handelsverkehr.  Die  hauptsächlichsten  Ausfuhrartikel  sind  Reis, 
Teakholz,  Häute.  Farbholz,  Schellack,  Betelnüsse,  Elfenbein,  Kautschuk 
und  Obst;  die  Einfuhr  ist  sehr  schwankend,  sie;  besteht  hauptsächlich 
aus  Zucker,  Tabak,   tietränke.   Petroleum,   Baumwollwaren,  Kokos- 


Digitized  by  Google 


M  u  u  1  m  c  i  n 


455 


Iltissen  u.s.w.  Moulmein  verschiffte  1889/90  75  276t  Reis.  Die  Dampfer 
laden  Holz  und  Reis,  namentlich  Reis,  Segler  beinahe  ausschließlich  Holz. 
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"Waren  vcrkeh  r. 

Einfuhr   (Wert)  12  828349  Rup. 

Ausfuhr   >      18  953  172  * 

Dampferlinien.  Ks  besteht  regelmüßige  Dampferverhindiing  mit 
Rangun  dreimal  wöchentlich.  Ferner  wöchentliche  Dampferverhindiing 
mit  Calcutta,  Madras,  C'olomho,  Bombay,  wobei  noch  viele  Hafen  an- 
gelaufen werden.  Vierzehntägige  Dampferverbindung  besteht  mit  Tovoy 
und  Mergui,  und  wöchentliche  mit  Penang  und  Singapore. 

Die  Flüsse  Salween,  (iyaing  und  Ataran  führen  ins  Hinterland: 
sie  werden  von  kleinen  Rad-  und  Schraubendampfern  bis  zu  1.5  m 
Tiefgang  befahren. 

Schiffsausrüstung.  Bunkerkohlen  sind  schwer  erhaltlich,  denn 
es  ist  gewöhnlich  kein  Vorrat  am  Platze.  Frischer  Proviant  und  Ge- 
müse sind  zu  mäßigen  Preisen  erhaltlich.  Kinriehtungen  zur  Wasser- 
versorgung gibt  es  nicht;  das  Flußwasser  ist  bei  Niedrigwasser  ganz 
frisch,  doch  eignet  es  sich  nach  ärztlicher  Bekanntmachung  nicht  zum 
Trinken,  da  hierdurch  schon  Cholcratodesfälle  verursacht  worden  sind; 
zum  Kochen  ist  es  zu  gebrauchen. 

Auskunft  für  den  Schillsverkehr.  Konsulatsvertreter  ist 
E.  J.  Foucar,  Holzmühle  am  Ufer  des  Flusses;  Agenten  für  den  Nord- 
deutschen Lloyd  sind  Mohr  Bros.;  deutsche  Schiffsmakler  und  Schiffs- 
händler sind  nicht  am  Ort.  Hafenamt,  Lotsenamt,  Hafenpolizeiaint  und 
Zollamt  liegen  in  der  Stadt.  Ks  gibt  keinen  deutschen  Arzt  am  Orte, 
doch  gibt  es  ein  gutes  Krankenhaus  in  der  Stadt,  in  dem  fünfzig 
europäische  Seeleute  und  neun  Offiziere  Unterkunft  finden  können.  An 
Mannschaftsentweichungen  kam  im  Jahre  1897  nur  ein  Fall  vor. 
Mannschaften  müssen  in  Rangun  angeheuert  werden,  da  solche  hier  nur 
ausnahmsweise  erhältlich  sind. 

Vorrichtungen  zur  Zeitbestimmung,  Deviationsbestiinmung  und 
InstrunientenprUfung  sind  nicht  vorhanden. 
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Von  Colombo  über  Singapore  nach  ßatavia 

Nach  Reisebericht  S.  M.  S.  „Condor",  Konult.  K-Kapt.  Kirch  ho  1*1'. 
vom  28.  Juni  1903. 

Von  Colombo  nach  Singapore 

Leuchtfeuer.  Das  Kwala  Ingra-Feuer  an  der  Küste  von  Malacea, 
dessen  Sichtweite  nur  (3  Sm  betragen  soll,  wurde  bei  7  m  Augeshöhe 
auf  10  Sm  Abstand  gesichtet. 

Lotsen.  Schifte  erhalten  ohne  vorherige  Anmeldung  nach  6  Tlir  X 
keinen  Lotsen  für  die  Einfahrt  nach  dem  Keppel- Hafen. 

Beim  Passieren  von  Malacea  können  Signale,  betreffend  Einlaufen. 
Lotsen,  Kohlen  etc.  gemacht  werden,  die  telegraphisch  nach  Singapore 
weiter  gegeben  werden. 

Ankerplatz  bei  der  Sultan -Untiefe.  Der  Dampferverkehr  bei 
der  Sultan-Untiefe  geht  nachts  nördlich  von  diesem  Leuchtturme  vorbei, 
so  daß  es  empfehlenswert  ist,  entweder  nördlicher,  als  auf  dem  im 
Piloten  1902  angegebenen  Ankerplatz  ( 1  i  Sm  nördlich  vom  Leuchtturm), 
oder  westlieh  vom  Leuchtturm  zu  ankern. 

Wind-  und  Strom  Verhältnisse.  An  der  Westküste  von  Cevlon 
setzte  der  Strom  am  18.  Juni  mit  O.G  Sm  (Jeschwindigkeit  nach  1 7 1°(S:,,'|0). 
Von  Point  de  Galle,  an  der  Südwestecke  Ceylons  bis  nach  3°41'N-Br. 
und  100°13'O-Lg.  wurde  fast  durchwegs  östlicher  Strom  vorgefunden, 
dessen  ( Jeschwindigkeit  zwischen  0.4  und  2..}  Sm  schwankte.  Nur  von 
:>°45'N-Br.  in  94°52'()-Lg.  bis  .r>°5ö'N-Br.  in  95°10'O-Lg.  setzte  der 
Strom  mit  1.3  Sm  (Jeschwindigkeit  nach  20<N,40).  Auf  der  übrigen 
Strecke  bis  nach  Singapore  wurden  (iezeiteuströme  angetroffen,  die  den 
Angaben  des  Segelhandbuches  entsprechen. 

Der  SUdwestmonsun  wehte  bis  zur  Einfahrt  in  die  Malacea-Straße 
mit  Stftrke  3  bis  h  und  wurde  von  dem  entsprechenden  Seegange  be- 
gleitet. In  den  ersten  Tagen  lief  West -Dünung,  die  allmählich  die 
Richtung  des  Seeganges  annahm.  In  der  Malacea  -  Straße  wehten 
schwache  Südost-  bis  Ostwinde,  die  mit  Windstille  abwechselten.  Regen- 
böen waren  nicht  sehr  häufig  und  brachten  meist  nur  leichten  Hegen. 
Nachts  wurde  Wetterleuchten  in  allen  Richtungen  beobachtet,  nament- 
lich in  der  Malaeca-Straße.  Am  25.  Juni  war  ein  leichtes  Gewitter. 

Von  Singapore  nach  Batavia 

Landiiiarkeii.  Auf  dem  Südende  des  Pan- Riffes  an  der  Nord- 
einfahrt zur  Rhio-Straße  liegt  eine  schwarze  Tonne,  die  kein  Dreieck, 
wie  auf  der  Karte  gezeichnet,  sondern  einen  abgestumpften  Kegel  als 
Toppzeichen  fuhrt.  Tanjong  Kalumpang,  an  der  Ostseite  der  Nordeinfahrt 
der  Rhio-Straße.  kennzeichnet  sich  durch  den  hellen  Sandstrand,  der 
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von  der  davorliegenden  mit  Bäumen  bestandenen  Pulo  Sekerah  kennt- 
lich unterbrochen  wird.  Das  weiße  Wärtergebäude  hei  dem  Leuchtturme 
auf  Pulo  Sauh  in  der  Rhio-Straße  sichtet  man  früher,  als  den  Leucht- 
turm. Eine  gute  Landmarke,  um  die  Amelia-Bank  in  der  Banka-Straße 
zu  klaren,  ist  der  allein  liegende  kleine  04  m  hohe  Tanjong  Sukal-Hügel, 
westlich  von  Tanjang  Anisi,  an  der  Küste  von  Banka.  Er  hebt  sich 
von  der  sonst  gleichförmigen  Umgebung  wirksam  ab  und  bildet  mit 
dem  Leuchtturm  von  Tanjong  Kalian  die  besten  Landmarken  für  Kreuz- 
peilungen beim  Passieren  der  Muntok-  und  der  Amelia-Bank.  Der 
westlich  von  dem  235  m  hohen  Bukit  Belu  an  der  Westküste  von  Banka 
liegende  Hügel,  dessen  Höhe  in  der  Karte  mit  130m  angegeben  ist, 
hat  anscheinend  dieselbe  Höhe,  wie  Bukit  Belu:  in  14  bis  15  Sm  Ab- 
stand davon  erscheint  er  durch  einen  etwas  niedrigeren  Sattel  davon 
getrennt.  False-Huk  an  der  Sumatra  -  Küste  war  in  10  Sm  Abstand 
davon  nicht  auszumachen.  Der  in  der  Nähe  von  der  Labu-Huk  an 
der  Westküste  von  Banka  stehende  und  als  besonders  bemerkenswert 
angegebene  Sail  Tree  hebt  sich  kaum  von  den  umgebenden  Bäumen 
ab,  so  daß  er  als  Peilungsmarke  nicht  gerechnet  werden  kann.  Wir 
passierten  ihn  in  1.5  Sm  Abstand.  Auch  die  auf  mehreren  Hügeln  bei 
Tobo  Ali,  an  der  Westküste  von  Banka  und  am  Südausgang  der  Banka- 
Straße,  als  bemerkenswert  angegebenen  Bäume  konnten  in  11  bis  12Sm 
Abstand  nicht  ausgemacht  werden.  An  beiden  Seiten  der  Einfahrt  zum 
Hafen  von  Tandjong  Priok  liegen  kleine  spitze  Tonnen,  die  an  der  Ost- 
seite schwarz,  an  der  Westseite  weiß  sind. 

Lot sen.  Der  Lotse  von  Tandjong  Priok  kam  S.  M.  S.  .Coudor" 
bis  auf  1 1  2  Sm  Entfernung  von  der  Hafeneinfahrt  entgegen. 

Wind-  und  Strom  verhältm-se.  Die  Gezeitenströme  in  der  Singa- 
pore-,  Rhio-  und  Banka-Straße  machten  sich  zur  Zeit  der  Niptide  am 
1.  Juli  und  den  darauf  folgenden  Tagen  nur  mäßig  bemerkbar.  In  der 
Singapore-Straße  wurde  am  1.  Juli  von  Singapore  bis  zur  Einfahrt  der 
Rhio-Straße  ein  mit  1.5  Sm  Geschwindigkeit  östlich  setzender  Ebbstrom 
beobachtet.  Im  nördlichen  Teile  der  Rhio-Straße  setzte  der  Ebbstrom 
mit  0.5  Sm  Geschwindigkeit  nach  Norden.  Vor  der  Banka-Straße  wurde 
12  Stunden  vor  Hochwasser  Flutstrom  von  1.5  Sm  Geschwindigkeit 
beobachtet,  eine  Erscheinung,  die  mit  der  Angabe  der  Segelanweisung, 
daß  zur  Zeit  des  Sudostmonsuns  der  Ebbstrom  länger  und  stärker  setzt, 
als  der  Flutstrom,  nicht  übereinstimmt.  In  der  Straße  selbst  trat  jedoch 
nur  der  von  Süden  nach  Norden  setzende  Ebbstrom  im  nördlichen 
Teile  und  der  ebenso  setzende  Flutstrom  im  südlichen  Teile  bis  zu 
1.5  Sm  Geschwindigkeit  in  die  Erscheinung.  Die  entgegengesetzten 
Strömungen  verschwanden  oder  wurden  von  der  durch  den  Südost- 
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monsun  erzeugten  Strömung  überragt.  Dies  wurde  auch  auf  dein  Anker- 
plätze ostlieh  von  Karang  Brom  Brom  beobachtet.  Die  Flußströmung 
des  Palembang  (Sumatra,  Bankstraße)  machte  sich  bis  querab  von 
Tanjong  Bersiap  auf  3  Sm  Abstand  von  der  Westküste  von  Banka  be- 
merkbar. Sie  bildete  mit  dem  von  Norden  kommenden  Flutstrom  eine 
sehr  scharfe  Linie,  die  dnreh  den  Unterschied  der  Wasserfärbung  noch 
kenntlicher  wurde.  Starke  Stromkabbelnng  wurde  am  3.  Juli  2  Sm 
nordwestlich  von  der  Leuchttonne  beobachtet,  die  auf  der  Nemesis-Bank 
in  der  Banka-Straße  liegt. 

Von  der  Insel  Ligna  bis  Batavia  setzte  der  Strom,  dem  östlichen 
Winde  entsprechend,  nach  West. 

Der  SUdostmonsun  wehte  in  den  Straßen,  in  der  China-  und  der 
Java-See  mit  wechselnder  Stärke  von  Ü  bis  4  und  hatte  im  allgemeinen 
eine  südlichere  Richtung,  als  Südost. 

Außer  einigen  heftigen  Regenböen,  die  in  der  Rhio-  und  in  der 
Banka- Straße  von  Süden  aufkamen,  war  das  Wetter  schön,  die  Luft 
klar  und  sichtig.    In  den  Nachten  fand  Wetterleuchten  statt. 


Von  Batavia  nach  der  Snndastrafse 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  „Condor*,  Komdt.  K-Kapt.  K  i  rch hoff. 

Nach  Angabe  des  Hafenmeisters  von  Batavia  wird  auf  der  Reise 
von  Batavia  nach  der  Sundastraßa  von  größeren  Dampfern  im  all- 
gemeinen nicht  der  unter  der  Küste  von  Java  entlang  führende,  auf 
der  brit.  Adm-Krt.  mit  „Inner  or  Duteh  Channel"  bezeichnete  Weg  ge- 
nommen, sondern  der  auch  von  S.  M.  S.  „Condor"  gewählte  Weg  östlich 
oder  westlich  von  den  Inseln  Hoom  und  Harlem,  der  dann  südlich  von 
der  Insel  Dapur  entlang,  feiner  zwischen  den  Untiefen  Mortuti  und 
Ujung  hindurch  und  darauf  nördlich  von  der  Insel  Great  Kombuis  uach 
St-Nicolas  Point  führt, 

Fremantle 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  „Condor*,  Komdt.  K-Kapt,  Kirch  ho  ff,  vom 
August  1903.    Siehe  Ann.  d.  Hydr.  1899,  S.  538  ff. 

Hafenanlagen.  Die  Leitdämme  an  den  beiden  Seiten  der  Mündung 
des  Swan-Flusses  sind  jetzt  fertig  gestellt  :  die  Baggerung  ist  jedoch 
noch  nicht  vollendet.  Der  Kopf  des  nördlichen  Leitdammes  ist  auf 
der  Klippe  Entrance  Rock  erbaut  worden,  so  daß  an  der  Nordseite  der 
Einfahrt  keine  gefahrlichen  Untiefen  mehr  vorhanden  sind. 
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Anweisung  für  die  Durchfahrt  zwischen  der  Champion- Klippe 
und  der  Nineteen  Feet- Klippe.  Von  der  Ausfahrt  des  Halens  von 
Frenmntle  steuere  man  auf  den  Leuchtturm  auf  Bathurst  Point,  der 
Nordosthuk  der  Insel  Rottnest  zu,  wobei  der  Strom  zu  beachten  ist. 
Wenn  man  sich  der  nördlich  von  der  Champion-Klippe  liegenden  roten 
Tonne  bis  auf  3  bis  2  Sm  Abstand  genähert  hat,  kommt  Parker  Point, 
die  südlichste  Huk  der  Insel  Rottnest,  in  Sicht.  Dieselbe  ist  gut  er- 
kennbar als  runder  Felsen,  der  durch  flache  Landzungen  mit  der  Insel 
verbunden  wird.  Die  brit.  Adm-Krt.  Nr.  1056,  „Rottnest  Island  to 
Warnbro  Sound*  führt  durch  die  in  ihr  angegebene  Leitmarke:  -Cape 
Vinning  shut  in  with  Farker  Point"  leicht  zu  der  Ansicht,  daß  der 
Kurs  geändert  werden  muß,  kurz  nachdem  Kap  Vlaming  hinter  Parker 
Point  verschwunden  ist.  Diese  Ansicht  ist  jedoch  irrig,  denn  man 
sieht  die  äußersten  flachen  Landspitzen  beim  Kap  Vlaming  nicht, 
sondern  nur  die  dortigen  Anhöhen.  Es  ist  daher  ratsam,  nach  dem 
Verschwinden  von  Kap  Vlaming  darauf  zu  achten,  daß  der  Kurs  nicht 
eher  geändert  wird,  als  bis  Parker  Point  gut  273°  (W, /jX)  peilt.  Da 
diese  Peilung  nur  300  m  frei  von  der  Champion-Klippe,  und  nur  150  m 
frei  von  der  in  der  Karte  angegebenen  6.9  m  (33/4  Faden)-Stelle  führt, 
so  erscheint  es  zweckmäßiger,  noch  etwas  über  die  vorgenannte  Pei- 
lung hinauszulaufen,  bis  Parker  Point  etwa  2690(W'/SS)  oder  267°CW7«S) 
peilt,  und  dann  auf  253°  (WSW1  fj W )-Kurs  zwischen  der  roten  Tonne 
und  der  Nineteen  Feet-Klippe  hindurchzusteuern,  so  daß  die  rote  Tonne 
beim  Passieren  in  etwa  200  m  Abstand  an  B-B.  bleibt  und  die  schwarze 
Tonne  bei  der  Jackson  -  Klippe  voraus  etwas  an  St-B.  gehalten  wird. 
Gleich  nach  dem  Passieren  der  roten  Tonne  kann  man  südlicher 
steuern. 

Bei  der  Wahl  der  Durchfahrt  ist  zu  berücksichtigen,  daß  bei  west- 
liehen Winden  außerhalb  der  Riffe  erheblich  höherer  Seegang  steht, 
als  innerhalb  derselben. 


Aus  dem  Reisebericht  S.M.  S.  -Jaguar",  Kindt.  K-Kapt.  Will) randt, 
vom  17.  Dezember  1902.  Ergänzung  zum  Handbuch:  .Die  wichtigsten 
Häfen  Chinas",  Seite  243. 


Die  Clifford- Inseln 


onelnsel  —  Long-Insel 


O.ClilTord 


N-Clifford 


WClifford 


Ost-Clifford  so'/.o,  20  Sm. 
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Die  Einfahrten  nach  Haiphong 


Bei  Hellwerden  am  12.  Dezember  kam  die  Ost- Cliffortl  -  Insel  in 
einem  Abstände  von  etwa  28  Sm  in  Sieht.  Da  sich  in  dem  hier  vor- 
handenen Kartenmaterial  keine  Vertonung  befindet,  die  beim  Ansteuern 
der  Osteinfahrt  von  Westen,  entsprechend  dem  Rat  der  deutsehen  Segel- 
anweisung: Ansteuern  der  Mitte  zwischen  den  Clifford-  und  Ferrieres- 
Inseln,  bei  unsicherem  Besteck  die  Clifford  -  Inseln  sicher  ausmachen 
laßt,  ist  eine  solche  aufgenommen  und  beigefügt  worden.  Siehe  Ver- 
tonung. 


Die  Einfahrten  nach  Haiphong 

Nach  Bericht  S.  M.  S.  „Tiger",  Konidt.  K-Kapt.  Schräder,  vom 
14.  Januar  1903. 

Die  westliche  Einfahrt  in  den  Kua  Kam-Fluß  wurde  vom  Lotsen 
genau  nach  den  Angaben  vom  China  Sea  Directory,  II.  Teil,  ausgeführt. 
Durch  die  östliche  Einfahrt,  den  Kua  Natt  Trieu,  sollen  jetzt,  nachdem 
der  Durchstich  der  Insel  Dinh  Vu,  die  die  beiden  Einfahrten  trennte, 
vollendet  ist,  Schiffe  bis  zu  6  m  Tiefgang  die  Stadt  Haiphong  erreichen 
können. 

Der  auf  Seite  444  der  erwähnten  britischen  Segelanweisung  auf- 
geführte Zeitball  existiert  zur  Zeit  nicht  mehr,  weil  das  Observatorium 
seit  einigen  Monaten  nach  einem  entfernten  Hügel  verlegt  worden  ist 
und  dort  scheinbar  noch  keine  Vorrichtungen  für  das  Zcitsignal  ge- 
troffen sind.  Aeußerem  Vernehmen  nach  soll  aber  ein  neuer  Zeitball 
errichtet  werden. 

Der  Lotsenschoner  hält  sich  nach  Angabe  des  Lotsen  an  der 
auf  Seite  342  der  erwähnten  Segelan  Weisung  angegebenen  Stelle  bei 
Hon  Dau  nicht  auf,  sondern  kreuzt  gewöhnlich  auf  der  äußeren  Barre 
vor  der  ersten  roten  Einfahrtstonne. 


Berichtigungen : 

Im  HeftXl,  Seite  135,  Zeile  13  von  unten  lies:  Seite  295  statt  395. 
»     »  XV,     >   392,    t    14    >   oben     »     v.  Burski     >    v.  Bonin 
>  XV,     >   396,     »      G    »   unten    *     Kommandanten  statt 

Kommandeurs. 
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Zur  Beachtung! 

Diejenigen  Mitarbeiter  zur  See,  die 
einzelne  Hefte  des  Piloten  bisher  nicht 
erhalten  haben,  werden  gebeten,  die  be- 
treffenden Hefte  bei  der  nächsten  Haupt- 
agentur der  Seewarte  einzufordern. 
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Vorwort 


Inf  blge  einer  Aufforderung  der  Deutschen  Seewarte,  meine  Er- 
fahrungen, die  ich  vom  Jahre  1887  bis  zum  Jahre  1900  während  25  Reisen 
von  Hamburg  nach  der  Westküste  Südamerikas  auf  Postdampfern  der 
Deutschen  Danipfschiffahrts  -  Gesellschaft  „Kosmos"  gesammelt  habe, 
zum  Nutzen  der  Schiffahrt  zu  veröffentlichen,  wählte  ich  von  diesen 
Reisen  diejenigen  Wege  ans,  deren  Beschreibung  und  Veröffentlichung 
mir  am  notwendigsten  schien.  Ich  habe  versucht,  in  diesem  kleinen 
Buche  eine  möglichst  getreue  Wiedergabe  meiner  Erinnerungen  und  Er- 
fahrungen in  der  Navigierung  von  dem  Aequator  bis  zur  Magellan- 
Straße,  sowie  eine  Durch  Steuerung  dieser  Straße  und  der  Patagonischen 
Kanäle  zu  geben  und  zwar  unter  Zuhülfenahme  der  chilenischen  und 
englischen  Segelhandbücher.  Ganz  besonders  war  mir  hierfür  ein 
chilenisches  Handbuch,  das  mir  durch  Vermittclung  des  früheren  Leiters 
der  Kosmos-Abteilung  in  dem  Hause  Vorwerk  &  Co.  in  Valparaiso,  des 
Herrn  Emilio  Sternberg,  von  der  chilenischen  Regierung  erwirkt 
wurde,  von  großem  Nutzen.  Auch  eine  Reihe  von  Vertonungen,  die 
mir  von  einem  befreundeten  chilenischen  Fregatten  -  Kapitän  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurden,  sind  in  diesem  Buche  wiedergegeben. 

Für  die  Ansteuerung  der  Magellan- Straße  von  Osten  her  wurden 
teilweise  auch  die  in  dem  von  der  Deutschen  Seewarte  herausgegebenen 
Handbuche  der  üstküste  Südamerikas  enthaltenen  Mitteilungen  verwertet. 

Im  übrigen  ist  sonst  iu  diesem  Buche  die  Navigierung  in  der 
Magellan  -  Straße  und  in  den  Patagonischen  Kanälen  so  dargestellt 
worden,  wie  sie  im  allgemeinen  von  den  SchiffsfUhrern  der  Kosmos- 
Linie  gehandhabt  wird  und  daher  wohl  auch  fremden  SchiffsfUhrern 
empfohlen  werden  kann. 
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Wegen  der  Karten  muß  bemerkt  weiden,  daß  nur  die  von  der 
Brit  Admiralität  veröffentlichten  benutzt  worden  sind,  da  es  zunächst 
von  diesen  Gewässern  nur  wenige  deutsche  Karten  gibt, 

Sämtliche  Kurse  und  Peilungen  sind  in  rehereinstimniuiig 
mit  den  Veröffentlichungen  des  Reichs -Marine -Amts  lnifeweisend 
in  Graden,  dahinter  eingeklammert  ebenfalls  niifsweisend  in 
Strichen  gegeben.  Die  Mifsweisung  ist  für  das  Jahr  19<>4  be- 
rechnet, worauf  bei  Benutzung  älterer  Seekarten  besonders  zu 
achten  ist. 

Die  Nachrichten  für  Seefahrer  wurden  in  dieser  Arbeit  bis  zum  Juli 
dieses  Jahres  berücksichtigt  und  sonst  noch  eine  Anzahl  von  Meldungen 
und  Vertonungen  .  die  mir  von  meinen  früheren  Kollegen  der  Kosmos- 
Linie  zugingen,  mit  verwertet. 

Kapitän  Ohs.  Lübcke, 

Hülfuarbeiter  der  Deutschen  Seewarte. 
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Tafel  I 

Verwandlung  von  englischem  Mafs  in  Metermafs 


a.  Zoll  in  Meter 


Zoll  . 

1  1 

2 

3 

4  5 

6 

7 

8 

9 

1.1 

11 

Meter  .  . 

1  0.026 

O.o  &i 

0.076 

0.102  0.127 

0.152 

0.178 

0.203 

0.229 

0.264 

0.279 

b.   Fufs  in  Meter 


Fuss 

0  | 

1  1 

2 

3 

4  | 

6  1 

*  1 

«  1 

9 

o 

O.oo 

0.30 

0.61 

0.91 

1.22 

1.52 

1.83 

2.13 

2.44 

2.74 

10 

3.06 

3.36 

3.66 

3.96 

4.27 

4.57 

4. 88 

5.18 

5.49 

5.79 

20 

6.io 

6.40 

6.71 

7.01 

7.32 

7.62 

7.92 

8.23 

8.53 

8.84 

30 

y.u 

9.46 

9.76 

10.06 

1  0.86 

10.67 

10  97 

11.28 

11.68 

1  1.89 

40 

12.19 

12.60 

12.80 

13.11 

13.41 

13.72 

14.02 

14.38 

14.63 

14.98 

50 

15.24 

15.54 

15.86 

16.15 

16.46 

16.76 

17.07 

17.37 

17.68 

17.98 

60 

18.29 

18.69 

18.90 

19.20 

19.61 

19.81 

20.12 

20.42 

20.78 

21.03 

70 

21.34 

21.64 

21.96 

22.26 

22.65 

22.86 

23.16 

23.47 

23.77 

24.08 

80 

•24.38 

24.69 

24.99 

25.30 

25.60 

25.91 

26  21 

26.62 

26.82 

27.13 

90 

27.43 

27.74 

28.04 

28.36 

28.65 

28.96 

29.26 

29.67 

29.87 

30.17 
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Tafel  II 

Verwandlung  von  Metermafs  in  englisches  Mafs 


a.  Zehntel  Meter  in  Fuf«  und  Zoll 
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Abschnitt  I 


Vom  Aequator  bis  zur  Magellan-Strafse 


Weg  durch  den  Siidatlantischen  Ozean 

Nachdem  im  Atlantischen  Ozean  der  Aequator  in  20°  25'  oder  in 
31°  25' W-Lg.  geschnitten  ist,  steuere  man  möglichst  geraden  Kurs 
nach  dem  Kap  Frio,  jedoch  beachtend,  daß  letzteres  sowie  die  vor- 
springenden Küstenpunkte  und  Untiefen  Brasiliens  in  etwa  30  Sm  Ab- 
stand passiert  werden.  Von  dem  Kap  Frio  bis  zu  dem  Kap  Virgines 
vor  der  Magellan  -  Straße  fuhren  dann  drei  verschiedene  Wege  zum 
Ziele.  Der  kürzeste  dorthin  fuhrende  Weg  ist  der  im  größten  Kreise, 
auf  welchem  die  Entfernung  212fiSm  betrögt.  Auf  demselben  schneidet 
man  23°  21' S-Br.  in  41°  37' W-Lg.,  28°  45' S-Br.  in  45°  W-Lg.,  35°  45' 
S-Br.  in  50°  W-Lg.,  41°  38'  S-Br.  in  55°  W-Lg.,  46°  20'  S-Br.  in  00° 
W-L.,  50°  11' S-Br.  in  65°  W-Lg.  und  52°  20' S-Br.  in  08°  22' W-Lg. 
Der  mittlere  Weg  ist  der  loxodromische,  auf  welchem  die  Entfernung 
2135  Sm  beträgt,  und  der  längste  von  allen  ist  der  Weg,  der  vom  Kap 
Frio  auf  gradem  Kurse  38°  37'  S-Br.  in  56°  39' W-Lg.  schneidet  und 
dann  ebenfalls  auf  gradem  Kurse  zum  Kap  Virgines  fuhrt.  Die  Ent- 
fernung auf  diesem  Wege  beträgt  2156  8m,  und  bleibt  man  auf  diesem 
Wege  ungefähr  50  Sm  seewärts  von  dem  Kap  Corrientes.  Die  Unter- 
schiede der  Entfernungen  auf  den  drei  Wegen  sind  9,  21  und  30  Sm. 
kommen  also  mit  Hinsicht  auf  den  langen  Weg  nur  wenig  in  Betracht. 
Aus  diesem  Grunde  ist  daher  auch  derjenige  Weg  zu  wählen,  der  wegen 
der  Wind-  und  Stromverhältnisse  die  größten  Vorteile  bietet,  was  er- 
fahrungsgemäß immer  auf  dem  der  Kllste  Argentiniens  nächsten  Kurse 
stattfinden  wird.  Besonders  wird  man  südlich  von  dem  La  Plata-Strome 
auf  den  dort  befindlichen  Bänken ,  die  sich  bis  nach  der  Magellan- 
Straße  hinunter  erstrecken,  auf  der  Innenroute  bedeutend  milderes 
und  beständigeres  Wetter,  häufig  nördliche  bis  nordwestliche  Winde, 
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niedrigeren  Seegang,  «Irr  sich  auch  nach  einem  südwestlichen  Sturme 
schnell  wieder  legt,  erwarten  können.  Auch  wird  man  hier  zu  allen 
Jahreszeiten  geringere  Gegenströmung,  zeitweilig  sogar,  besonders  bei 
nördlichen  Winden,  südliche  bis  südwestliche  Versetzung  antreffen. 

Von  4'S°S-Br.  bis  nach  dem  Kap  Virgines  muß  in  unsichtigem 
Wetter  zu  allen  Jahreszeiten  und  auf  allen  drei  Wegen  bei  nördlichem 
Winde  bestimmt  mit  einer  südwestlichen  Versetzung  gerechnet  werden, 
die,  je  nach  der  Stärke  des  Windes,  bis  zu  30  Sm  im  Etmal  betragen 
kann. 

Auch  hat  man  auf  dem  inneren  Wege  querab  von  der  Medano-Huk. 
bei  der  die  Wassertiefe  sehr  schnell  zunimmt,  vorzügliche  Gelegenheit, 
durch  Lotungen  die  Länge  zu  vergleichen,  was  besonders  im  Winter 
von  großem  Werte  sein  kann,  da  man  um  diese  Jahreszeit  vielfach  in 
den  südlicheren  Breiten  wegen  des  dann  häutig  bedeckten  Himmels 
keine  genauen  astronomischen  Beobachtungen  mehr  erhält. 

Die  Aiisteuerung  der  Magellanstralse  *) 

1)  Wenn  man  von  Norden  kommt  und  den  östlichen  Eingang  der 
Straße  bei  Tage  erreicht,  so  nehme  man  den  Kurs  auf  das  einige  Sm 
nordwestlich  von  dem  Kap  Virgines  liegende  Land,  da  man  dann  erstens 
vorbeugt,  bei  dem  genannten  Kap  vorbeizulaufen  und  zweitens  dort 
schon  bei  Zeiten  durch  Lotungen  die  Annäherung  an  die  Küste  fest- 
stellen kann.  Auch  kann  man  hier  beim  Sichten  des  Landes  das  Kap 
Virgines  besser  von  den  landeinwärts  liegenden  Höhen,  die  sich  alle 
sehr  ähnlich  sind,  unterscheiden,  was  bei  «1er  Austeuerung  des  Kaps 
von  großem  Werte  ist. 

In  unsichtigem  Wetter  muß  man  bei  der  Annäherung  an  die  Küste 
sehr  vorsichtig  verfahren  und  in  Betracht  ziehen,  daß  man  etwas  land- 
wärts versetzt  sein  kann.  Man  beginne  daher  rechtzeitig  mit  dem 
Loten  und  scheue  nicht,  bei  ruhiger  See  sogar  zu  ankern,  da  man  mit 
langsamer  Fahrt  nahe  an  der  Küste  wegen  der  dort  herrsehenden  starken 
Gezeitenströmung  leicht  aus  dem  Besteck  kommen  kann. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  bei  ruhiger  See  längs  der  ganzen 
Küste  zwischen  Gallegos  und  dem  Kap  Virgines  in  etwa  h  Sm  Abstand 
vom  Lande.  Bei  der  Ansteuerung  der  Straße  kommt  hierfür  haupt- 
sächlich der  Ankerplatz  in  der  Nähe  des  Condor  Cliff  in  Betracht,  da 
man  sich  hier  bis  auf  eine  Entfernung  von  einigen  Sin  gut  heranloten 
und  dann  aui  etwa  25  bis  .'{()  m  (14  bis  IC  Faden)  Wassertiefe  Uber 
Fels-  und  Sandgrund  ankern  kann. 
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Condor  Cliff-  Ankerplatz  ist  gut  geschützt  gegen  südliche  bis 
nordwestliche  Stürme  und  wird  häutig  von  solchen  Schiften  Aufgesucht, 
die  das  Kap  Virgines  mit  Tagesneige  erreichen .  aber  gegen  einen 
schweren  westlichen  Sturm  nicht  mehr  bis  nach  der  Possession- Bucht 
dampfen  wollen. 

AhstnndsbeHtimmiing  bei  der  Ansteuernng  des  Kap  Virgin 68.  Als 
eine  sehr  häufig  von  den  Kapitänen  dei  Kosmos-Linie  angewandte 
Methode  zur  Bestimmung  des  Abstandes  von  dem  nördlichen  Lande  bei 
dem  Kap  Virgines  gilt  die  Regel,  daß  man  sich,  sobald  von  der  Kom- 
mandobrücke die  Brandung  am  Strande  gesichtet  wird,  ungefähr  7  Sm 
von  der  Küste  abschätzt.  In  diesem  Abstände  wird  dann  das  Kap 
Virgines  unter  beständigem  Peilen  der  Landmarken,  wozu  hauptsächlich 
zuerst  Kap  Virgines  und  Condor  Cliff,  später  das  genannte  Kap  und 
der  Leuchtturm  oder  die  Bake  auf  der  Dungeneß -Huk  verwendet 
werden,  umsteuert.  Erst  dann,  wenn  der  Leuchtturm  von  Dungeneß 
Point  2/)9°  (WzS)  gepeilt  wird,  steuere  man  in  die  Straße  hinein  und 
nehme  einen  Kurs,  der  das  Schiff  in  etwa  1  bis  2  Sm  Abstand  von  der 
Dungeneß-Huk  führt. 

Die  Durchfahrt  innerhalb  der  Nassau -Klippe  darf  mit  einem 
größeren  Dampfer  niemals  genommen  werden ;  nur  kleinere  Schiffe 
können  bei  ruhiger  See  im  Notfälle  die  Durchfahrt  wagen,  müssen  dann 
aber  wegen  der  Wassertiefe  möglichst  die  Zeit  zwischen  der  Mitte  der 
Tide  und  Hochwasser  hierzu  wählen.  Zur  Warnung  diene  aber  die 
Nachricht,  daß  nach  Aussage  dortiger  Küstenfahrer  hier  außer  der 
Nassau -Klippe  noch  andere  in  der  Karte  nicht  verzeichnete  Untiefen 
vorhanden  sein  sollen. 

Auch  auf  dem  Aiisseiiwege  darf  man  wegen  der  in  diesen  Ge- 
wässern noch  vielfach  ungenauen  Vermessungen  und  wegen  der  auf  der 
Sarmiento  -  Bank  zuweilen  vorhandenen  irregulären  Strömung  das  Kap 
Virgines  niemals  in  geringerem  Abstand  als  7  Sm  umsteuern.  Ferner 
merke  man  sich,  daß  außerhalb  der  Sarmiento-Bank  und  an  der  Küste 
nördlich  von  dem  Kap  Virgines  der  Flutstrom  nach  Nordwesten  und 
der  Ebbstrom  nach  Südosten  setzt.  Auch  beachte  man,  daß  sowohl  an 
der  Küste  nördlich  von  dem  Kap  Virgines  als  auch  in  dem  ganzen 
östlichen  Teile  der  Straße  der  Strom  erst  3  Stunden  nach  Hoch-  oder 
Niedrigwasser  kentert. 

Gezeiten  auf  der  Sarmiento-Bank.  Die  Hafenzeit  ist  8h  10 mi"; 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtitle  11  bis  13  m. 

2)  Will  man  die  Strasse  bei  Nacht  anlaufen,  was  ja  jetzt,  seit 
auf  der  Dungeneß-Huk  ein  gutes,  etwa  15  bis  21  Sm  weit  sichtbares 
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Leuchtfeuer  ist,  bei  sichtigem  Wetter  nicht  mehr  so  schwierig  ist.  so 
verfahre  man  folgendermaßen:  Man  setze  den  Kurs  östlich  von  dem 
Kap  Virgines  nach  einem  Punkte,  in  dem  52°25'S-Br.  in  07°  30'  W-Lg. 
geschnitten  wird.  Schifte,  die  von  Nordosten  kommen,  müssen  aber 
schon  mit  dem  Loteu  beginnen,  wenn  sie  die  80  m  (44  Faden)  -  Linie 
passieren  und  dann  von  dem  erwähnten  Schnittpunkte  auf  52°  25'S-Br. 
vorsichtig  und  unter  recht  häufigem  Loten  in  die  Straße  hineinfahren. 
Wird  dann  das  Leuchtfeuer  auf  der  Dungeneß-Huk  gesichtet,  so  nehme 
man  einen  Kurs,  der  das  Schiff'  mindestens  2  Sm  von  der  genannten 
Huk  entfernt  führt.  Von  hier  ab  steuere  man  nun  unter  beständigem 
Peilen  der  Leuchtfeuer  von  der  Dungeneß-Huk  und  dem  Kap  Possession, 
das,  nachdem  man  Dungeneß  passiert  hat,  bald  iu  Sicht  kommt,  etwa 
21  Sm  263°  (WViS),  doch  achte  man  darauf,  daß  auf  dieser  Strecke  der 
Flutstrom  auf  die  Wallis  -  Untiefe  zu  setzt.  Mit  diesem  Kurse  wird 
man  nun  das  Kap  Possession  in  ungefähr  3  bis  4  Sm  Abstand  passieren. 
Nachts  weiter  als  bis  zum  Kap  Posscssiou  in  die  Straße  hinein  zu  fahren, 
dazu  sollte  man  sich,  obgleich  jetzt  auf  der  Delgada-Huk  ein  Leucht- 
feuer brennt,  unter  keinen  Umständen  verleiten  lassen,  sondern  in  der 
Possession-Bucht  einen  Ankerplatz  aufsuchen  und  hier  bis  zum  Tages- 
anbruch verweilen.  Die  Gründe  hierfür  sind  die,  daß  eistens  das 
Delgada- Feuer  nicht  weit  genug  sichtbar  ist  und  zweitens  die  Land- 
marken, nachdem  man  die  Delgada-Huk  passiert  hat,  zur  Bestimmung 
des  Schiffsortes  schwer  kenntlich  sind. 

Ankerplätze  in  der  Posaession-Itucht.  (Jute  Ankerplätze  findet 
man  etwa  in  der  Mitte  zwischen  dem  Stonewall  Anchorage  und  dem 
Kap  Possession  ungefähr  dort,  von  wo  mau  das  Possession-Leuchtfeuer 
79°(OzN)  peilt  in  18.5  bis  22  m  (10  bis  12  Faden)  Wassertiefe.  Der 
Ankergrund  besteht  hier  teils  aus  Sand  mit  Muscheln,  teils  aus  zähem 
Schlick.  Dieser  Ankerplatz  bietet,  obgleich  die  Bucht  nach  Süden  und 
Sü«losten  offen  ist,  auch  bei  starken  Winden  aus  dieser  Richtung 
genügenden  Schutz. 

Gezeiten  in  der  PosHession  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  8h  35m,n;  die 
Fiathöhe  beträgt  bei  Springtide  10.5  bis  12.5  m. 

Kap  Virgines**)  ist  eine  steile  Huk,  die  41m  hoch  und  bei  klarem 
Wetter  etwa  20  bis  25  Sm  weit  sichtbar  ist.  Von  weitem  erscheint 
das  Kap  häutig  zuerst  wie  eine  im  Horizonte  auftauchende  Nebelbank 
und  bei  weiterer  Annäherung  an  die  Küste  in  südlichen  bis  südwestlichen 

♦)  Nach  den  N.  f.  S.  Nr.  (532,  1903,  ist  auf  dem  Kap  Virgines  eine  Telegraphen- 
station errichtet  worden,  die  mit  Huenos  Aires  verbunden  ist ;  auch  ist  mit  dieser  Station 
eine  Zufluchtsstätte  ftlr  Schiffbrüchige  verbunden. 
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Peilungen  als  das  äußerste  Ende  des  Landes.  Dungeneß- 
Point  und  der  Dinero-Berg  kommen  erst  viel  später  in 
Sicht;  letzterer  hat,  wenn  das  Kap  Virgines  nördlicher 
als  259°  (WzS)  gepeilt  wird,  zuerst  das  Aussehen  einer 
kleinen  kegelförmigen  Spitze  und  gleicht  einem  kleinen, 
spitzen  Hügel.  Kap  Virgines  hat  Aehnlichkeit  mit  dem 
an  der  Südseite  von  dem  Eingange  in  die  Straße  liegenden 
Kap  Espiritu  Santo ;  letzteres  kommt  aber  für  die  Fahrt 
durch  die  Magellan-Straße  für  Schiffe,  die  von  Nordosten 
kommen,  wenig  in  Betracht,  da  sie  es  nur  selten  in  Sicht 
bekommen  werden. 

Gezeiten  beim  Kap  Virgines.  Die  Hafenzeit  ist  X  Sm 
ostsüdöstlich  von  dem  Kap  Virgines  8h  10,nin;  die  Fluthöhe 
beträgt  bei  Springtide  11  bis  13  m. 

Die  Nassau-Klippe  ist  eine  gefährliche  Untiefe  auf 
der  Sarmiento  -  Bank  und  liegt  ungefähr  3  '/j  Sm  104° 
(OSO  V4O)  von  dem  Kap  Virgines  und  etwa  6' j  Sin  53° 
(NO:,'|0)  von  dem  Dungeneß-Leuchtturm.  Die  Klippe  ist 
nur  klein  und  wohl  kaum  von  einem  hier  fahrenden 
Dampfer-Kapitän  gesehen  worden,  da  sie  nur  bei  ganz 
niedrigen  Springtiden  trocken  fällt  und  auch  nur  bei 
Niedrigwasser  oder  bei  Sturm  brandet.  Auch  befindet 
sich  etwas  Kelp  auf  der  Klippe,  doch  nicht  genug,  um 
sie  dadurch  kenntlich  zu  machen. 

Dungenefs  Point  ist  eine  sehr  niedrige,  Hache  Land- 
zunge, die  sich  3'  2  Sm  südwärts  von  dem  Höhenzuge 
zwischen  dem  Kap  Virgines  und  dem  Dinero-Berg  erstreckt. 
Die  Landzunge  ist  so  niedrig,  daß  der  auf  derselben 
stehende  Leuchtturm  und  die  alte  Bake,  von  Osten  ge- 
sichtet, den  Anschein  erwecken,  als  wenn  sie  etwa  1  Sm 
vom  Ufer  entfernt  und  ins  Fahrwasser  hinein  gebaut 
wären.  Nahebei  sieht  man  noch  in  nordöstlicher  Richtung 
von  der  Huk  ein  Stück  von  dem  Vorderteil  des  ehemaligen 
Dampfers  „Cleopatra",  die  dadurch  strandete,  daß  der 
Kapitän  derselben  noch  eben  vor  Tagesneige  die  Durch- 
fahrt innerhalb  der  Nassau -Klippe  nehmen  wollte  und 
hierbei  auf  einen  unbekannten  Felsen  stieß.  Nur  um  das 
Schiff  vor  dem  Sinken  zu  bewahren,  wurde  es  bei  Dunge- 
neß  Point  auf  den  Strand  gesetzt. 


Abschnitt  I:  Vom  Acquator  bis  zur  Magellan  Straße 
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Dungenefö-Leuchtturm  ist  ein  milder, 
eiserner,  weiß  and  rot  wagerecht  gestreifter 
Turm,  der  etwa  30  in  hoch  ist  und  sich 
auf  der  Südspitze  von  Dungeneß  Point  be- 
findet. Der  Turm  steht  auf  einem  ebenso 
angestrichenen  Unterbau  von  G  m  Höhe,  und 
daneben  befindet  sich  das  weiße  viereckige 
Wärtergebäude  mit  rotem  Dache. 

Der  Leuchtturm  ist  mit  Punta  Arcnas 
telegraphisch  und  telephonisch  verbunden. 
Jedes  am  Tage  in  genügender  Sichtweite 
passierende  und  westwärts  bestimmte  Schiff 
wird  nach  Punta  Arcnas  gemeldet.  Wünscht 
man  aber,  daß  die  zu  entlöschende  Tonnen- 
zahl der  (iüter  nach  Punta  Arcnas  gemeldet 
werden  soll,  so  muß  selbiges  durch  Flaggen- 
signal gezeigt  werden.  Man  wird  dann  bei 
der  Ankunft  in  Punta  Arenas  alles  zum 
sofortigen  Entlöschen  bereit  Huden. 

Dungenefs-Leuchtfeiier*)  ist  ein  weißes 
Blinkfeuer  von  15  bis  21  Sm  Sichtweite, 
das  alle  Minuten  einen  Blink  von  8*'k  Dauer 
zeigt;  die  Verdunklung  dauert  .V2"'l!.  Ein 
weißes  festes  Feuer,  das  in  einem  Bogen 
von  20°  über  die  Nassau  -  Klippe  scheint, 
ist  sichtbar,  wenn  es  zwischen  223°(SW'  sS) 
und  243°(SWzW5/sW)  gepeilt  wird.  Das 
Feuer  beiludet  sich  in  einem  Fenster  des 
Leuchtturmes  unter  dem  Blinkfeuer. 

Eine  eiserne  Bake,  pyramidenförmig, 
rot  und  weiß  wagerecht  gestreift,  mit  einem 
roten  Ball  als  Toppzeichen,  steht  auf  der 
äußersten  Südspitze  der  Dungeneß  -  Huk, 
etwa  150  m  landeinwärts  von  der  Hoch- 
wassermarke undOKO-lieh  von  dem  Leucht- 
turme. Die  Buke  ist  16  in  hoch  und  bei 
klarem  Wetter  etwa  1 5  Sm  weit  sichtbar  : 


*)  Bei  Dm  Augeshöhe  ist  Dungeneß  Leuchtfeuer 
l'l  Sm  weit  sichtbar. 
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dieselbe  kommt,  sobald  man  von  Norden  kommend  das  Kap  Virgines 
passiert  bat,  in  Siebt. 

Ankerplätze  findet  man  zu  beiden  Seiten  der  Dungeneß-Huk,  doch 
werden  dieselben  von  den  Fübrern  der  Kosmos-Danipfer  fast  garnicbt 
benutzt,  da  diese  Kapitäne  vorziehen,  entweder  auf  dem  Condor  Cliff- 
Ankerplatze  zu  bleiben  oder  aueb  die  Possession -Bucbt  zu  erreichen. 

Will  man  aber  dennoch  einen  der  in  der  Karte  verzeichneten  Anker- 
plätze bei  der  Dungeneß-Huk  aufsuchen,  so  achte  man  genau  auf  die 
Wassertiefe  und  vergesse  nicht,  die  Fluthöhe  in  Rechnung  zu  bringen. 

Die  Seewarte*)  empfiehlt  bei  starken  südwestlichen  bis  nordwest- 
lichen Winden  den  Ankerplatz  an  der  Ostseite  der  Huk  und  zwar  dort, 
von  wo  man  das  Kap  Virgines  6°  (NVjO)  und  die  Dung.meß-Huk  222: 
(SW'/iS)  peilt,  auf  etwa  16  bis  18  m  (10  bis  11  Faden)  Wasser.  Der 
Ankergrund  besteht  zu  beiden  Seiten  der  Huk  aus  zähem  Schlick,  der 
an  der  Ostseite  der  Huk  mit  einer  dünnen  Lage  von  Kieseln  bedeckt  ist. 

Gezeiten  bei  der  Dungenefs-Huk.  Die  Hafenzeit  ist  8h  30rai": 
Die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  11  bis  13.5  m,  bei  Niptide  0  m. 


•)  Vergl.  Hdbch.  d.  Oslk.  Stldam.  S. 


Abschnitt  II 


Die  Magellan -Strafse 


Allgemeines 

Die  Entfernung  von  dem  östlichen  Eingänge  der  Straße  (Kap 
Virgines)  bis  zu  dem  westlichen  Ausgange  (Kap  Pillar)  beträgt  auf 
dem  Wasserweg«  ungefähr  310  Sm.  Man  teilt  gewöhnlich  die  Straße 
in  2  Teile,  in  einen  östlichen  und  in  einen  westlichen  Teil.  Den  öst- 
lichen Teil  rechnet  man  von  dem  Kap  Virgines  bis  zu  dem  Kap  Fro- 
ward,  dem  südlichsten  Kap  des  Festlandes  von  Südamerika,  ein  Weg  von 
ungefähr  160  Sm.  Den  westlichen  Teil  dagegen  zählt  man  von  dem 
Kap  Froward  bis  zu  dem  Kap  Pillar,  eine  Entfernung  von  ungefähr 
150  Sm. 

Von  dem  östlichen  Eingänge  der  Straße  bis  zu  den  Ausgange  uns 
der  Zweiten  Enge  sieht  man  zu  beideu  Seiten  des  Fahrwassers,  mit 
Ausnahme  des  Höhenzuges  von  dem  Kap  Virgines  bis  nach  dem  Kap 
Possession,  sowie  einiger  Hügel  und  des  Oregon'  Range  nur  verhältnis- 
mäßig niedriges,  unbewaldetes  Land. 

Die  Wassertiefe  beträgt  daher  auf  dieser  Strecke  auch  nur  selten 
mehr  als  55  bis  73  m  (30  bis  40  Faden),  und  man  kann  hier  im  Not- 
falle, mit  Ausnahme  in  den  Engen,  Uberall  ankern.  Das  Land  ist  teils 
mit  Gras,  teils  mit  Moos  bewachsen  und  macht  auf  den  Fremden  zu- 
erst einen  trostlosen  Eindruck.  Bäume  und  Sträucher  wollen  hier  trotz 
mehrfacher  Versuche  seitens  der  hier  ansässigen  Europäer  wegen  der 
häufigen  Stürme  nicht  wachsen.  Das  Gras  und  das  Moos  aber  bieten 
den  hier  in  großen  Herden  weilenden  Schafen  gute  kräftige  Nahrung, 
so  daß  dieselben  vorzüglich  gedeihen.  Das  Hauptaugenmerk  der  Ein- 
wohner ist  daher  auf  die  Zucht  von  Schafen  gerichtet,  deren  Wolle 
von  den  Farmern  hauptsächlich  nach  Punta  Arenas  gebracht  und  von 
dort  mit  den  fast  täglich  anlaufenden  Dampfern  nach  Europa  ver- 
schifft wird. 

Auch  belinden  sich  in  diesem  Teile  der  Straße  viele  Sandbänke 
und  Untiefen,  die  den  SchiffsfUhrer  bei  der  hier  vorherrschenden  starken 
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Strömung,  die  in  den  Engen  bei  Springtide  bis  über  7  Knoten  beträgt, 
beim  Navigieren  zur  größten  Vorsieht  mahnen. 

Auch  die  Fluthöhe  ist  in  diesem  Teile  der  Straße  teilweise  eine 
ganz  abnorme  und  beträgt  bei  dem  Kap  Virgines  bei  Springtide  bis 
über  13  m,  nimmt  nach  dem  Westen  zu  ziemlich  rasch  ab  und  beträgt 
in  der  Zweiten  Enge  bei  Gracia  Point  nur  noch  etwa  2.4  m. 

Nähert  man  sich  aber  der  Reede  von  Punta  Arenas,  so  bekommt 
das  Land  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers  allmählich  ein  ganz  ver- 
ändertes Aussehen,  da,  besonders  zuerst  an  der  patagonischen  Seite, 
langsam  ansteigendes  Gebirgsland,  das  teilweise  dicht  bewaldet  ist.  in 
Sicht  kommt.    Einzelne  Berge  haben  eine  Höhe  bis  zu  800  m. 

In  klarem  Wetter  kann  man  schon  von  der  Zweiten  Enge  aus  die 
hohen  Berge  von  Dawson-Eiland  und  auf  der  patagonischen  Seite  die 
Berge  San  Felipe  und  Tarn ,  von  denen  der  letztere  ungefähr  800  m 
hoch  ist,  erblicken.  Dieser  Anblick  bereitet  dann  dem  Fremden,  der 
bis  hierher  nur  ödes  Land  gesehen  hatte,  einen  angenehmen  Wechsel, 
da  von  nun  ab  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers  hohes  Gebirgsland 
vorherrschend  ist  und  der  Straße  eine  großartige  Scenerie  verleiht. 

Von  Punta  Arenas  südwärts  bis  nach  »lern  Kap  Froward  und  von 
letzterem  westwärts  bis  nach  dem  Kap  Gallant  ist  das  Land  an  der 
rechten  Seite  des  Fahrwassers  nach  der  Küste  zu  ziemlich  steil  ab- 
fallend und  ohne  größere  Einbuchtungen,  während  es  an  der  linken 
Seite  des  Fahrwassers  schon  von  Dawson-Eiland  ab  und  später  von 
dem '  Kap  Gallant  an  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers  mehrfach  von 
größeren  Föhrden  durchbrochen  wird. 

Auch  die  Bewaldung  des  hohen  Landes  ist  von  Punta  Arenas  bis 
nach  dem  Kap  Froward  eine  ziemlich  dichte  und  gleichmäßige,  nimmt 
aber  westwärts  von  dem  letzteren  Kap  schnell  ab,  sodaß  man  nord- 
westwärts  von  dem  English  Reach  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers 
meistens  nur  noch  hohe  nackte  Berge,  die  nach  der  Straße  hin  steil 
abtallen,  zu  sehen  bekommt.  Nur  unten  an  den  Abhängen  der  Berge 
und  in  den  Tälern  wird  man  noch  einiges  Moos  und  kurzes  Buschwerk 
vorfinden. 

Ebenfalls  wird  man  in  einzelnen  Föhrden,  besonders  in  der  Glacicr 
Bai,  Gletscher,  die  teilweise  bis  au  die  Wasserlinie  heranreichen  und 
einen  wunderbaren  Anblick  gewähren,  erblicken  können. 

Auch  hat  die  Wassertiefe  südlich  von  Punta  Arenas  und  westwärts 
von  dem  Kap  Froward,  der  Höhe  dieses  Landes  entsprechend,  bedeutend 
zugenommen,  so  daß  an  ein  Ankern  im  Fahrwasser  nicht  mehr  gedacht 
werden  kann. 
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Abschnitt  II:    Die  Magellan  Straße 


Die  Strömung  dagegen  hat  in  diesem  Teile  der  Straße,  mit  Aus- 
nahme bei  dem  Kap  Croßtidc ,  an  Stärke  bedeutend  verloren,  so  daß 
dieselbe  hier  beim  Fahren  kein  großes  Hindernis  mehr  bildet. 

Die  Hauptschwierigkeit  der  Xavigierung  liegt  in  diesem  Teile  der 
Straße  darin,  mit  dem  Dampfer  vor  der  Dunkelheit  einen  sicheren  Anker- 
platz zu  bekommen,  was  zeitweilig  mit  einigem  Zeitverluste  verbunden 
sein  dürfte,  da  man  manchmal  nachmittags  schon  frühzeitig  ankern  muß, 
weil  man  den  nächstfolgenden  sicheren  Ankerplatz  nicht  mehr  recht- 
zeitig erreichen  kann.  Niemals  sollte  man  sich  verleiten  lassen,  in 
diesem  Teile  der  Straße  im  Dunkeln  einen  Ankerplatz  aufzusuchen,  da 
man  sich  dann  selbstverschuldet  in  die  größten  (Jefahren  begibt  ;  nötigen- 
falls muß  man  hier  vorziehen,  im  Fahrwasser  auf  eiuer  passenden  Stelle 
mit  dem  Schiffe  laugsam  hin  und  her  zu  fahren. 

Das  Kelp.  eine  besonders  widerstandsfähige  festwachsende  Tang- 
art, ist  den  patagonisehen  Gewässern  eigentümlich  und  ist  für  die 
Navigation  in  der  Magellan  -Straße  bei  den  teilweise  noch  ungenauen 
Vermessungen  ein  äußerst  nützliches  natürliches  Hülfsmittel,  da  fast, 
jede  unsichtbare  Klippe  damit  bedeckt  ist. 

Ganz  besonders  muß  bei  der  Ansteuerung  eines  Ankerplatzes  auf 
stehendes  Kelp  geachtet  werden,  da  man  als  sicher  annehmen  kann, 
daß  unter  demselben  eine  gefahrbringende  Untiefe  vorhanden  ist. 

Auch  findet  man  stehendes  Kelp  in  dem  westlichen  Teile  der 
Straße  fast  überall  in  der  Nähe  der  steilen  Ufer,  weshalb  man  beim 
Navigieren  mögliehst  die  Mitte  des  Fahrwassers  halten  muß,  da  man 
sonst  noch  manchen  unbekannten  Felsen  linden  wird. 

Treibendes  Kelp.  welches  man  auf  dem  Wege  vom  Kap  Frio  nach 
dem  Kap  Virgines  schon  von  .r>0°  S-Br.  an  und  in  der  Straße  ganz  be- 
sonders im  östlichen  Teile  auch  mitten  im  Fahrwasser  antrifft,  braucht 
man  nicht  zu  meiden.  Man  wird  das  treibende  Kelp  an  seinem  regel- 
losen Aussehen  bald  von  dem  stehenden  Kelp.  dessen  lange  Blätter 
und  Stengel  in  gewisser  Ordnung  an  der  Oberfläche  schwimmen,  unter- 
scheiden können. 

Vorsichtsmaßregeln  bei  der  Xavigierung.  Bei  der  Xavigierung 
muß  in  der  Straße  mit  äußerster  Vorsicht  zu  Werke  gegangen  und  jedes 
nur  irgend  denkbare  Hülfsmittel  zur  Verhütung  von  Schiffsunfällen  an- 
gewandt werden.  Schon  bei  der  Ansteuerung  des  Kap  Virgines  muß 
vom  Osten  her  rechtzeitig  mit  dem  Loten  begonnen  und  in  unsichtigem 
Wetter  ein  Anker  zum  sofortigen  Gebrauch  klar  gehalten  werden.  Hat 
man  dann  Dungeneß  Point  passiert,  so  müssen  von  hier  ab  bis  zum 
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westlichen  Ausgange  aus  der  Straße  oder  aus  dem  Smyth-Kanal  beide 
Anker  und  alle  Boote  beständig  klar  zum  sofortigen  Gebrauch,  sämt- 
liche Schotten  geschlossen  und  zur  beständigen  Bestimmung  des  Schiffs- 
ortes  eine  Spezialkarte  auf  der  Kommandobrücke  ausgelegt  sein.  Für 
die  Karte  wird  auf  sämtlichen  Kosmos  -  Dampfern ,  auf  denen  sich 
das  Navigationszimmer  nicht  auf  der  Brücke  befindet,  dort  eigens  ein 
Zelt  hergerichtet,  damit  man  auch  bei  dem  schlechtesten  Wetter  zum 
schnellen  Eintragen  der  Peilungen  die  Karte  stets  bei  der  Hand  hat 
und  auch  den  Offizieren  Gelegenheit  gibt,  das  Fahrwasser  kennen  zu 
lernen  und  die  zu  steuernden  Kurse  zu  kontrollieren.  Fllr  die  Durch- 
fahrt und  besonders  fllr  das  Umsteuern  der  hervorspringenden  Huken 
ist  auch  hier  die  Regel  von  Wichtigkeit,  daß  sich  meistens  in  der  Nähe 
eines  hohen  steilen  Ufers  auch  tiefes  Wasser  befindet,  während  bei 
einer  langsam  abflachenden  Erdspitze  häufig  noch  Untiefen  in  einiger 
Entfernung  davon  gefunden  werden.  Bei  dem  Umsteuern  einer  flachen 
Landzunge  sollte  daher  immer  ein  möglichst  großer  Bogen  gemacht 
werden.  Auch  kann  man  in  dem  östlichen  Teile  der  Straße,  mit  Aus- 
nahme der  Strecken  vom  Kap  Virgines  bis  zur  Possession  Bai  und  von 
Magdalena-Eiland  bis  nach  dem  Kap  Froward,  nur  am  Tage  fahren  und 
auch  nur  dann,  wenn  die  Landmarken  zur  Bestimmung  des  Schiffs- 
ortes  gut  ausgemacht  werden  können,  da  man  hier  wegen  der  starken 
Strömungen  nicht  genügend  auf  Kurs  und  Distanz  bauen  kann.  In 
unsichtigem  Wetter  muß  man  hier  danach  trachten,  möglichst  schnell 
zu  ankern,  da  man  sich  sonst  leicht  in  Gefahr  begibt.  Hat  man  keinen 
der  in  der  Karte  verzeichneten  Ankerplätze  in  der  Nähe,  so  ankere 
man,  mit  Ausnahme  in  den  Engen  und  der  Strecke  von  dem  Kap 
St-Vincent  bis  nach  dem  Magdalena  -  Eiland,  lieber  mitten  im  Fahr- 
wasser, als  daß  man  längere  Zeit  ohne  Peilungen  von  Landmarken 
darauf  losfährt.  Erfahrungsgemäß  hält  hier  das  unsichtige  Wetter 
selten  lange  an,  sodaß  man  in  den  meisten  Fällen  bald  wieder  weiter 
fahren  kann. 

In  dem  westlichen  Teile  der  Straße  dagegen  kann  man,  mit  Aus- 
nahme der  Strecke  von  dem  Kap  Gallant  bis  nach  dem  Kap  Quod,  bei 
klarem  sichtigen  Wetter,  besonders  beim  Mondschein  zum  Durchfahren 
auch  einen  Teil  der  Nacht  mit  zu  Hülfe  nehmen,  da  hier  für  die 
Navigierung  nicht  im  entferntesten  so  schwerwiegende  Hindernisse  als 
wie  in  dem  östlichen  Teile  der  Straße  in  Betracht  kommen.  Die 
Strömuug  ist  liier,  mit  Ausnahme  in  dem  Crooked  Reaeh,  verhältnis- 
mäßig nur  eine  sehr  geringe,  Ubersteigt  selten  die  Stärke  von  1  Knoten 
und  läuft  meistens  parallel  der  Richtung  des  Fahrwassers,  sodaß  man 
hier  ziemlich  genau  nach  Kurs  und  Distanz  fahren  kann.    Auch  ist 
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hier  die  ganze  Seenerie  des  Landes  zur  Orientierung  sehr  vorteilhaft, 
da  man  an  beiden  .Seiten  des  Fahrwassers  hohe  steile  Berge  beständig 
in  Sieht  hat,  zwischen  denen  sich  die  Fahrrinno  in  klarer  Nacht  gut 
markiert.  Jedoch  merke  man  sich,  daß  man  auch  hier  sowohl  am  Tage 
als  auch  in  einer  klaren  Nacht  alle  HUlfsmittel  für  eine  möglichst  sichere 
Navigierung:  Genaue  Deviation  des  Kompasses,  Kurs,  Distanz,  Logg 
und  Uhrzeit,  sowie  eine  möglichst  häufige  Peilung  der  gut  kenntlichen 
hohen  Berge  und  sonstigen  Landmarken,  stets  in  Anwendung  bringen  muß. 

Bei  der  Ansteuerung  eines  Ankerplatzes  muß,  besondere  in  dem 
westlichen  Teile  der  Straße,  scharfer  Ausguck  nach  stehendem  Kelp  ge- 
halten werden,  da  fast  jede  unsichtbare  Klippe  damit  bedeckt  ist  und 
man  als  ziemlich  sicher  annehmen  kann,  daß  eine  Untiefe  darunter 
verborgen  ist.  Ferner  muß  bei  der  Ansteuerung  eines  Ankerplatzes 
rechtzeitig  mit  dem  Loten  begonnen  und  stets  auf  beiden  Seiten  des 
Schiffes  gelotet  werden  und  zwar  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Hand- 
lot, auf  der  anderen  mit  einem  schweren  Mittellot,  da  in  diesen  Ge- 
wässern die  Wassertiefen  einerseits  nach  dem  Ufer  zu  vielfach  sehr 
schnell  abnehmen,  anderererseits  noch  meistens  eben  vor  dem  Ankern 
so  groß  sind,  daß  es  überhaupt  schwer  fällt,  in  der  Fahrt  eine  sichere 
Lotung  zu  bekommen.  Es  herrscht  daher  auch  meistens  der  Brauch, 
daß,  nachdem  man  mit  dem  Mittellot  die  erste  Lotung  erhalten  hat, 
erst  dann  der  Mann  mit  dem  Handlot  in  Funktion  tritt,  und  nun  auf 
beiden  Seiten  bis  zum  Ankerplatze  gelotet  wird.  Beim  Ankern  in 
größeren  Wassertiefen  mit  felsigem  Grunde  fiele  mau  eben  vorher  den 
Anker  einig»;  Meter  unter  Wasser,  damit  ein  allzu  schweres  Aufschlagen 
des  Ankers  auf  steinigem  Boden  verhindert  wird.  In  solchem  Falle 
gebe  man  dem  Schiffe  gleich  beim  Ankern  eine  möglichst  lange  Kette, 
damit  beim  Ausscheren  keine  allzu  große  Kraft  auf  den  Anker  kommt ; 
denn  sonst  wird  man  in  dem  westlichen  Teile  der  Straße  und  in  dem 
Smyth -Kanal  bald  die  bittere  Erfahrung  machen,  daß  beim  Verlassen 
des  Ankerplatzes  häutig  der  Stock  oder  ein  Flügel  des  Ankers  fehlen. 
Nach  dem  Ankern  in  einer  engen  Bucht  muß  man  zur  Vorsicht  mit 
einem  Schiffsboote  den  Abstand  des  Schiffes  von  dein  Strande  messen, 
da  eine  Abstandsbestimmung  von  der  Kommandobrücke  wegen  der 
hoben  steilen  Ufer  und  aus  Mangel  an  sicheren  Landmarken  sehr 
schwierig  und  unzuverlässig  ist.  Meistens  wird  man  zwar  finden,  daß 
die  Entfernung  zwischen  dem  Schifte  und  dem  Ufer  größer  ist,  als 
wie  dieselbe  von  der  Kommandobrücke  aus  geschätzt  worden  ist. 

Der  Wert  und  die  Sicherheit  eines  Ankerplatzes  werden,  besonders 
in  dem  westlichen  Teile  der  Straße,  durch  die  von  den  hohen  steilen 
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Ufern  häutig  und  unerwartet  herabfallenden  Windstöße,  auch  Willi waWfl 
genannt,  sehr  beinträchtigt.  Bei  stürmischem  Wetter  trifft  man  diese 
Windstöße  in  den  scheinbar  geschütztesten  Buchten  und  spotten  die- 
selben oft  jeder  Beschreibung,  so  daß  nur  wegen  dieser  WUliwaws  so 
mancher  sonst  brauchbare  Ankerplatz  gemieden  werden  muß.  In  der 
Wahl  der  Ankerplätze  muß  man  deshalb  sehr  vorsichtig  sein,  da  nicht 
alle  in  der  Karte  verzeichneten  als  sicher  zu  einem  Aufenthalte 
empfohlen  werden  können,  in  dieser  Arbeit  werden  daher  haupt- 
sächlich diejenigen  Ankerplätze  erwähnt,  die  von  den  Fuhren»  der 
Kosmos- Linie  aufgesucht  und  infolge  der  langjährigen  Erfahrungen  der- 
selben als  die  sichersten  empfohlen  werden  können. 

Kommt  man  aber  dennoch  in  die  Lage,  einen  der  von  Williwaws 
heimgesuchten  Ankerplätze  aufsuchen  zu  müssen,  so  muß  man  beim 
Ankern,  auch  bei  dem  ruhigsten  Wetter,  das  Schiff  sofort  mit  beiden 
Ankern  und  möglichst  langer  Kette  vermooren,  da  die  Windstöße  häutig 
während  der  Nacht  ganz  unerwartet  einfallen  und  es  dann  zum  Ver- 
mooren zu  spät  ist. 

Vor  einem  Anker  liegend  wird  das  Schiff  in  einem  solchen  Hafen 
durch  die  Kraft  dieser  Windstöße  beständig  hin-  und  hergieren  und 
durch  starkes  Einrücken  in  die  Ankerkette  leicht  ins  Treiben  geraten. 

Ebenfalls  muß  in  dieseu  Gewässern  auf  eine  gewissenhafte  Anker- 
wache  gehalten  und  möglichst  Seewache  gegangen  werden.  Auch 
mtlssen  hier  während  des  Ankerns  die  Feuer  unter  den  Kesseln  so 
gehalten  werden,  daß  die  Maschine  in  kurzer  Zeit  angesetzt  werden  kann. 

Gezeiten  und  Stroiiivercetznngeii.*)  Eine  der  Hauptschwierig- 
keiten bei  der  Durchsteuerung  der  Straße  bilden  die  Gezeiten  und  deren 
Ströme.  Die  Richtung  und  Stärke  der  Strömung,  sowie  die  Fluthöhe 
zu  kennen  ist  bei  der  Durchfahrt  von  maßgebender  Wichtigkeit. 

Am  östlichen  Eingange  der  Straße  und  von  Dungeneß  Point  bis 
nach  dem  Magdalena-Eiland  Ubersteigen  die  Gezeiten  und  deren  Ströme 
so  sehr  alles  sonst  Gewohnte,  daß  sie  hier  einer  ganz  besonderen  Er- 
wähnung hedllrfen. 

Die  Fluthöhe  beträgt  bei  dem  Kap  Virgines  bei  Springtide  bis  zu 
13  m,  zwischen  den  beiden  Engen  5  m  und  bei  Punta  Arenas  nur  noch 
wenig  Uber  1  m.  Die  Wassermassen  werden  daher  mit  beispielloser 
Geschwindigkeit  durch  die  beiden  Engen  gepreßt  und  in  den  beiden 


•)  Hinsichtlich  der  Richtung  und  Stärke  der  Strömung  beachte  man  auch  die 
hierfür  in  den  Brit.  Adm-Krt.  angegebenen  Pfeile  nebst  den  daran  befindlichen  Zahlen. 
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flachen  und  mit  großen  Bänken  durchsetzten  Becken  in  regelloser  Weise 
aligelenkt  und  zerstreut.  Bei  dem  Kap  Virgines  hat  man  in  24  Stunden 
mit  2  regelmäßigen  Tiden  zu  rechnen,  und  es  liegen  die  Zeiten  des 
Hochwassers  desto  später,  je  westlicher  man  in  die  Straße  hineinkommt, 
wie  auch  die  Fluthöhe  nach  dem  Westen  zu  immer  mehr  ahnimmt. 

Die  Scheide  der  Stromverhaltnisse  heider  Hälften  der  Straße  liegt 
hei  dem  Kap  Croßtide,  etwa  90  Sm  von  dem  Westeingange  (Kap  Biliar) 
entfernt.  Bis  hierher  macht  sich  also  der  Einfluß  der  ahnormen  Fluthöhe 
und  Gezeitenströme  des  Ostens  fühlbar;  ein  Zeichen,  daß  die  Fluthöhe 
und  Strömung  in  dem  westlichen  Teile  der  Straße  nur  verhältnismäßig 
gering  sein  kann. 

Hinsichtlich  der  Richtung  und  Stärke  der  Strömung  merke 
man  sich  folgendes:  Wie  schon  hei  der  Ansteuerung  von  dem  Kap 
Virgines  erwähnt,  setzt  an  der  Küste  nördlich  von  diesem  Kap  und  an 
der  Außenkante  der  Sarmiento-Bank  der  Flutstrom  nach  Nordwesten, 
der  Ebbstrom  nach  Südosten  und  zwar  mit  einer  Stärke  von  etwa 
2  Knoten,  jedoch  ist  letzterer  von  der  Richtung  und  Stärke  des  Windes 
abhängig.  Auf  der  Sarmiento-Bank  aber  trifft  man,  je  nach  dem  Stande 
der  Tide,  eine  Strömung,  die  in  Richtung  von  der  regulären  sehr  ver- 
schieden sein  kann,  weshalb  man  auch  beim  Kreuzen  dieser  Bank  sehr 
vorsichtig  sein  muß,  da  hier  an  der  Außenkante  der  Bank  zur  Zeit 
der  Flut  eine  Teilung  des  vom  Süden  heraufkommenden  Flutstromes 
stattfindet.*) 

Der  von  Süden  kommende  Flutstrom  teilt  sich  nämlich  vor  der 
Straße  in  2  Arme;  der  eine  Arm  dringt  in  die  Straße  hinein,  während 
der  andere  seinen  Lauf  längs  der  Außenkante  der  Sarmiento-Bank  und 
längs  der  Küste  in  nordwestlicher  Richtung  fortsetzt.  Der  aus  der 
Magellan-Straße  heraussetzende  Rbbstrom  wird  durch  den  Hauptebbstrom 
der  Außenküste  nach  Süden  hin  abgelenkt  und  läuft  mit  diesem  in  süd- 
östlicher Richtung  weiter.  Erst  südlich  von  der  Dungeneß-Huk  kann 
man  mit  Sicherheit  auf  die  reguläre  Magellan-Strömung  rechnen,  von 
der  der  Flutstrom  noch  3  Stunden  nach  Hochwasser  hinein-,  der  Ebb- 
strom noch  3  Stunden  nach  Niedrigwasser  aus  der  Straße  hinaussetzt. 
Stillwasser  von  längerer  Dauer  findet  nicht  statt,  sondern  der  eine  Strom 
geht  fast  unmittelbar  in  den  anderen  über.  Hinsichtlich  der  Richtung 
der  Strömung  in  der  Straße  kann  man  annehmen,  daß  sie  mit  den  in 
den  Brit.  Adm-Krt.  verzeichneten  Strompfeilen  ziemlich  gut  überein- 
stimmt, jedoch  merke  man  sich,  daß  bei  südlichem  Winde  der  Flutstrom 


Siehe  auch  „llantlhuch  der  OstkUste  Südamerikas",  S.  (Hj. 


Digitized  by  Googl 


Allgemeines 


15 


auf  der  Streck»;  von  Dnngeneß  Point  bis  nach  «lein  Kap  Posscssion  häufig 
nach  Nordwesten  setzt.  Auf  dem  Wege  von  Haxa  Point  bis  nach 
der  Zweiten  Enge  rechne  man  mit  dem  Flutstrom  auf  eine  Versetzung 
nach  Süden,  mit  dem  Ebbstrom  auf  eine  Versetzung  nach  Norden.  Auf 
der  Strecke  von  dem  Kap  St -Vincent  bis  nach  dem  Magdalena  -  Eiland 
setzt  der  Flutstrom  stark  um  das  Kap  herum  und  in  den  New  Channel 
hinein. 

Da  das  Fahrwasser  Bildlich  von  dem  Magdalena-Eiland  bis  nach 
dem  Kap  Froward  und  im  westlichen  Teile  der  Straße  nicht  mehr  von 
großen  Hachen  Blinken  durchsetzt  ist,  so  läuft  der  Strom  in  diesem 
Teile  der  Straße  ungefähr  der  Richtung  dei  Fahrrinne  entsprechend, 
auf  der  ersten  Strecke  Nord  Süd,  auf  der  letzteren  NW — SO.  Einzelne 
Abweichungen  in  der  Richtung  des  Stromes  können  aber  auch  in  diesem 
Teile  der  Straße  durch  die  Richtung  und  Stärke  des  Windes  bewirkt 
werden;  z.B.  läuft  in  dem  Euglish,  Long  und  Sca  Reach  bei  dem  hier 
vorherrschend  steifen  westlichen  Winde  fast  immer  ein  ostwärts 
setzender  Strom,  es  sei  denn,  daß  in  dem  Engl.  Reach  zur  Zeit  der  Flut, 
in  dem  Long  und  Sea  Reach  zur  Zeit  der  Ebbe  der  ostwärts  setzende 
Strom  nicht  bemerkbar  ist  :  einen  westwärts  setzenden  Strom  wird  man 
hier  jedenfalls  nur  bei  ruhigem  Wetter  beobachten  können. 

Auch  die  Starke  des  Stromes  muß  sowohl  in  dem  östlichen  als 
auch  in  dem  westlichen  Teile  der  Straße  in  Rechnung  gezogen  werden. 
Dieselbe  beträgt  von  Dnngeneß  Point  bis  nach  dem  Magdalena-Eiland, 
mit  Ausnahme  in  den  Engen,  in  denen  sie  bis  zu  7  Knoten  beträgt, 
bei  Springtide  ungefähr  ü — 4  Knoten,  bei  Niptide  etwa  l — 2  Knoten. 
Von  dein  Magdalena-Eiland  bis  zu  dem  Kap  Pillar  kann  man  die  Stärke 
des  Stromes,  mit  Ausnahme  in  dem  Crooked  Reach,  in  dem  sie  bis  zu 
4  Knoten  betragen  kann,  mit  etwa  1  Knoten  in  Rechnung  bringen,  je- 
doch hängt  sie  auch  auf  diesem  Wege  von  der  Stärke  des  Mit-  oder 
Gegenwindes  ab,  z.  B.  kann  man  in  dem  Engl.  Reach,  besonders  zwischen 
dem  Kap  Gallant  und  dem  Kap  l'roßtide  bei  steifem  NW-lichen  Winde 
zur  Zeit  der  Ebbe  einen  südostwärts  setzenden  Strom  von  3  bis  4  Knoten 
antreffen,  während  sich  in  diesem  Falle  der  nach  Nordwesten  setzende 
Flutstrom  kaum  bemerkbar  machen  wird.  Auch  in  dem  Long  und 
Sea  Reach  trifft  man  bei  dem  auch  hier  fast  immer  wehenden  Nordwest- 
winde zur  Zeit  der  Flut  zuweilen  einen  südostwärts  setzenden  Strom 
von  mindestens  3  Knoten,  während  in  diesem  Falle  zur  Zeit  der  Ebbe 
sicherlich  kein  nordwestwärts  setzender  Strom,  sondern  nur  ein  ab- 
geschwächter, südostwärts  setzender  Strom  beobachtet  werden  wird. 
Nur  bei  ganz  ruhigem  Wetter  wird  in  dem  Long  und  Sea  Reach  der 
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nordwestwärts  setzende  Ebbstrom  eine  Geschwindigkeit  von  '  a  Knoten 
erreichen. 

Bei  dein  Kap  Pillar,  am  westlichen  Eingange  der  Straße,  und  außer- 
halb desselben  in  dem  Stillen  Ozean,  trifft  man  nahe  der  Küste,  be- 
sonders bei  auflandigem  Winde,  noch  Stromverhältnisse,  die  nicht  außer 
acht  gelassen  werden  dürfen.  Bei  normalem  Wetter  setzt  der  Strom 
zwischen  dem  Kap  Pillar  und  den  Evangelistas  nach  südöstlicher  Richtung: 
bei  stürmischem  auflandigem  Winde  aber  muß  hier  mit  starkem  auf- 
landigem Strome  gerechnet  werden,  der  zuweilen  eine  Stärke  von  2  bis 
3  Knoten  haben  kann,  daher  auch  beim  Hinausfahren  hier  die  größte 
Vorsicht  geboten  ist.  Bei  starkem  ablandigem  Winde  ist  hier  auch 
schon  ein  ablandiger  Strom  von  etwa  1  2  Knoten  Geschwindigkeit  be- 
obachtet worden.  Zu  erwähnen  ist  noch,  daß,  wie  schon  am  Anfange 
einmal  kurz  hervorgehoben,  die  Scheide  der  Stromverhältnisse  beider 
Hälften  der  Straße  bei  dem  Kap  Croßtide  liegt.  Die  Strömung  des 
Atlantischen  Ozean  trifft  hier  mit  der  aus  dem  Stillen  Ozean  zusammen. 
Im  Osten  dieses  Kaps  gehorcht  die  Strömung  demselben  Gesetze  wie 
in  dem  übrigen  Teile  der  Straße,  und  zwar  läuft  der  Flutstrora  noch 
3  Stunden  nach  Hochwasser  in  die  Straße  hinein  und  der  Ebbstrom 
noch  3  Stunden  nach  Niedrigwasser  aus  der  Straße  hinaus.  Im  Westen 
und  im  Long  und  Sea  Reach  dagegen  ändert  sich  die  Richtung  der 
Strömung  zur  Zeit  des  Hoch-  und  Niedrigwassers  und  zwar  so,  daß 
der  Flutstrom  nach  Osten,  der  Ebbstrom  nach  Westen  setzt.  Der  Aus- 
gleich dieser  beiden  Strömungen  findet  in  der  Nähe  des  Kap  Croßtide 
dadurch  statt,  daß  dieselben  etwa  1  Stunde  vor  Hochwasser  hier  zu- 
sammen treffen  und  sich  dann  beide  bis  auf  eine  Stunde  nach  demselben 
Hochwasser  in  den  Jerome-Kanal  hineindrängen.  Zur  selbigen  Zeit  läuft 
dann  aber  schon  an  der  nördlichen  Seite  in  dem  Crooked  Reach  und 
im  Long  Reach  die  Strömung  westwärts  aus  der  Straße  hinaus.  Aus 
diesem  Grunde  hat  man  auch  in  der  Nähe  des  Kap  Croßtide  zur  Zeit 
des  Hochwassers  die  stärksten  Stromkabbelungen.  Ferner  muß  noch 
erwähnt  werden,  daß  Dampfer  mit  schwacher  Maschinenkraft,  die  in 
dem  östlichen  Teile  der  Straße  den  starken  Strom  in  den  Engen  nicht 
erzwingen  können,  am  besten  tun,  wenn  sie  die  Zeit  der  günstigen 
Strömung  abwarten.  Hierzu  eignet  sich  besonders,  vom  Osten  kommend, 
der  Ankerplatz  in  Possession  Bai,  vom  Westen  kommend,  Punt«  Arenas 
oder  Whitsand  Bai. 

Da  an  verschiedenen  Stellen  in  dem  östlichen  Teile  der  Straße 
auch  der  Wasserhub  mit  in  Betracht  gezogen  werden  muß,  so  wird  in 
folgender  Tabelle  für  einige  Hauptpunkte  die  größte  Fluthöhe  angegeben: 
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Name  der  Station 

i 

Hafenzeit 

Größte  Fluthöhe 

1 

Springt  mc  Niptitle 

Auf  Sarmiento-Bank,  etwa  8  Sm 

m 

m 

OSO  von  Kap  Yirgines  .  . 

8h 

1 0mi" 

10.80 

bis 

12.60 

8 

30 

10.80 

13.20 

9.00 

8 

35 

10.80 

» 

12.<J0 

8 

55 

11.40 

0.90 

9 

0 

4.50 

9 

30 

0.30 

3. 00 

10 

17 

2.40 

2.10 

12 

0 

1.50 

1.20 

Stroinkabbelnngen  sind  von  «lern  Kap  Virgines  bis  nach  «lern 
Magdalena-Eiland  hantig,  aber  nicht  gerade  gefährlich,  wenn  nur,  be- 
sonders in  den  Engen,  gut  auf  das  Steuern  geachtet  wird. 

In  den  Engen  darf  deshalb  nicht  zu  viel  Ruder  gegeben  werden, 
da  das  Schiff  sonst  nicht  aus  dem  Gieren  heraus  kommt. 


Ganz  besonders  starke  Stromkabbelungen  trifft  man  in  der  Nähe 
des  Kap  St -Vincent  und  des  Kap  Croßtide.  Zur  Zeit  der  Springtide 
trifft  man  hier  Stromkabbelungen,  die,  wenn  nicht  gut  aufgepaßt  wird, 
den  Dampfer  aus  dem  Steuer  werfen  können.  Man  meide  daher  die 
allzugroße  Nähe  dieser  beiden  Abhänge. 

Die  Windverhältnisse  und  das  Barometer.  Die  vorherrschenden 
Winde  während  des  ganzen  Jahres  sind  die  aus  westlicher  Richtung. 

Weht  der  Wind  aus  dem  vierten  Quadranten,  so  ist  der  Himmel 
fast  immer  bedeckt  und  regnerisch.  Ist  derselbe  aber  südlicher  als 
West,  so  ist  der  Himmel  meistens  klar,  und  sichtiges  Wetter  ist  dann 
vorherrschend.  Für  gewöhnlich  beginnt  der  Wind  aus  nordöstlicher 
Richtung  mit  leichter  Briese  und  trüber  Luft;  fängt  es  dann  später  an 
zn  regnen,  so  springt  «1er  Wind  meistens  schnell  auf  NW,  und  es  be- 
ginnt zu  wehen,  sobald  das  Barometer  fällt.  Meistens  tritt  aber  inner- 
halb 24  Stunden  eine  Aendernng  ein  und  zwar  folgendermaßen:  Beginnt 
das  Barometer  zu  steigen,  so  hat  man  ein  sicheres  Zeichen,  daß  der 
Wind  nach  SW  drehen  und  bei  stetigem  Barometerstande  wieder  gutes 
Wetter  eintreten  wird.  Behält  das  Barometer  aber  den  niedrigen  Stand, 
so  wird  der  Wind  meistens  nach  Norden  zurück  drehen  und  dann  häufig, 
von  Regen  und  unsichtiger  Luft  begleitet,  2  bis  3  Tage  aus  nördlicher 
Richtung  wehen,  ehe  das  Wetter  wieder  besser  wird. 

Tm  Sommer  flaut  der  Wind  nach  einer  solchen  Drehung  dann  meistens 
im  Südwesten  ab.   Das  Wetter  bleibt  dann  eine  Zeit  lang  gut  und  von 
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neuem  beginnt  clor  Wind  ans  nordöstlicher  Richtung  aufzukommen,  um 
dann  wieder  dieselbe  Drehung,  wie  erwilhnt,  durchzumachen. 

Im  Winter  dagegen  dreht  der  Wind  zuweilen  noch  Uber  SW  nach 
Süd  bis  SO  hinaus  und  verursacht  dann  in  dem  östlichen  Teile  der 
Straße,  besonders  von  Dungeneß  Point  bis  nach  der  Possession  Bai  und 
auf  der  Reede  von  Punta  Arenas  eine  ziemlich  grobe  See. 

Diese  Drehung  des  Windes,  sowie  die  östlichen  Stürme  sind  in 
der  Straße  jedoch  äußerst  selten.  Auch  kann  man  als  Regel  annehmen, 
daß  der  Wind  aus  Südwesten  am  stärksten  weht  und  auch  die  Böen 
ans  dieser  Richtung  anhaltender  sind  als  die  aus  dem  nordwestlichen 
(Quadranten.  Was  dagegen  die  Drehung  des  Windes  anbelangt,  so  läßt 
sich  schwer  eine  genaue  Regel  aufstellen,  da  das  Barometer  hier  selten 
dein  kommenden  Wetter  vorangeht,  sondern  meistens  dasselbe  begleitet. 
Zu  erwähnen  ist,  daß  im  Winter  auf  eiu  starkes  Fallen  des  Barometers 
häufig  nicht  Sturm,  sondern  nur  Schneegestöber  folgt.  Auch  muß  man 
in  Betracht  ziehen,  daß  das  Barometer  auf  dem  Wege  von  dein  Kap 
Frio  bis  nach  dem  Kap  Virgin  es  allmählich  fällt,  da  der  mittlere  Baro- 
meterstand in  der  Straße  im  Sommer  um  ungefähr  1 8  mm,  im  Winter 
um  etwa  14  mm  niedriger  ist,  als  in  den  Tropen. 

Was  die  Windhäufigkeit  und  die  Windstärke  anbelangt,  so  kann 
man  im  allgemeinen  annehmen,  daß  in  dem  östlichen  Teile  der  Straße 
im  Sommer  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  steife  westliche 
Winde  vorherrschend  sind,  während  in  der  Nacht  dann  Stille  vorhanden 
ist.  Im  Winter  dagegen  sind  in  diesem  Teile  der  Straße,  besonders 
au  kalten  Tagen,  mäßige  Winde  mit  bedecktem  Himmel  vorherrschend, 
sodaß  man  um  diese  Zeit  hier  bedeutend  ruhigeres  Wetter  vorfindet. 

In  dem  westlichen  Teile  der  Straße  dagegen,  von  dem  Kap  Froward 
bis  nach  dem  Kap  Pillar,  trifft  man  fast  das  ganze  Jahr  hindurch,  zum 
mindestens  etwa  800  Tage  im  Jahre,  westliche  Stürme  mit  böigem  und 
regnerischem  Wetter,  so  daß  man  hier  am  Lande  kaum  einen  Fuß 
trockenen  Bodens  zu  finden  vermag. 

Da  in  dem  östlichen  Teile  der  Straße,  besonders  von  Punta  Arenas 
bis  nach  dem  Kap  Froward,  auch  die  lokalen  Verhältnisse  Einfluß  auf 
Wind  und  Wetter  haben,  so  wird  dies  später  bei  der  Besprechung  dieser 
Gegenden  und  Routen  erwähnt  werden. 

Die  Temperatur- Verhältnisse  kann  man  in  der  Straße  als  sehr 
gemäßigte  bezeichnen,  da  es  während  des  ganzen  Jahres  nie  sehr 
warm,  aber  auch  nie  sehr  kalt  wird.  Die  kältesten  Monate  sind  Juni. 
Juli  und  August,  mit  einer  mittleren  Temperatur  von  etwa  -4-2°Cels. 
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In  dieser  Jahreszeit  lallt  das  Thermometer  bei  südlichem  Winde  und 
klarem  Himmel  gelegentlich  auch  unter  0°.  Letzteres  kommt  aber 
meistens  nur  während  der  Nacht  vor,  so  daß  man  eigentlich  nur  von 
starken  Nachtfrösten,  bei  denen  das  Thermometer  zuweilen  auf  —  7°C 
fällt,  sprechen  kann. 

Die  wärmste  Zeit  dagegen  fallt  in  die  Monate  Dezember,  Januar 
und  Februar  mit  einer  mittleren  Temperatur  von  1 2°  C.  Jedoch  kommen 
in  dieser  Jahreszeit,  besonders  an  schönen,  sonnigen  Tagen,  auch 
höhere  Temperaturen,  die  zuweilen  +  20° ('  betragen,  vor.  Hinsichtlich 
der  Tageslänge  merke  man  sich,  daß  dieselbe  im  Sommer  und  im 
Winter  ganz  bedeutend  differiert.  Während  man  im  Dezember  darauf 
rechnen  kann,  um  2h  V  den  Anker  zu  lichten  und  mit  gutem  Tages- 
licht bis  9h  N  zu  fahren,  so  darf  man  im  Juni  dagegen  nur  auf  eine 
Tageshelle  von  8hV  bis  4h  N  bauen. 

Nebel  ist  in  der  Straße  nur  sehr  selten  und,  wenn  derselbe  bei 
Stille  einmal  eintreten  sollte,  meistens  von  kurzer  Dauer.  Nur  in  dem 
östlichen  Teile  der  Straße  kommen  im  Winter  gelegentlich,  aber  äußerst 
selten  auch  dichtere  Nebel  von  längerer  Dauer  vor;  jedoch  wird  der 
Nebel  selten  länger  als  24  Stunden  anhalten. 

Donner  und  Blitze  werden  in  der  Straße  nur  sehr  selten  be- 
obachtet und  sind  in  Wahrheit  kaum  bekannt.  Denn,  wenn  bei  einem 
schweren  NW-Sturm  der  Wind  auf  SW  zu  springen  droht,  wird  dies 
meistens  schon  vorher  durch  einen  klaren  Blink  am  Himmel  und  starkes 
Blitzen  in  südlicher  bis  südwestlicher  Richtung  angekündigt. 

Eingeborene  und  Ansiedler.  Während  man  zu  beiden  Seiten  der 
Straße  in  ihrem  östlichen  Teile  nur  noch  eingewanderte  Europäer  und 
Chilenen  —  da  die  Patagonier  einerseits  und  die  Feuerlander  anderer- 
seits sich  mehr  landeinwärts  zurückgezogen  haben  vorfindet,  trifft 
man  westlich  von  dem  Kap  Froward.  vielfach  zuerst  in  der  Fortescue 
Bai,  noch  eine  Gattung  von  Indianern,  die  von  den  Engländern  rFuegians" 
und  von  den  Spaniern  „Pescherähs"  genannt  werden.*)  Dieselben  werden 
zu  den  Feuerländern  gerechnet,  sind  aber  von  denen,  die  im  Inlande 
leben,  sowohl  hinsichtlich  ihrer  körperlichen  Gestaltung  als  auch  in 
ihrer  Lebensweise  grundverschieden.  Zwar  ist  der  Oberkörper  kräftig, 
die  Beine  dagegen  sind  schwächlich  und  vielfach  verkrüppelt.  Letzteres 
ist  wohl  hauptsächlich  darauf  zurückzufahren,  daß  sie  fast  den  ganzen 


•)  Von  den  in  der  Magellan-StraÜc  fahrenden  deutschen  Seeleuten  werden  diese 
Indianer  „Lchmänner"  genannt. 
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Tag  sowohl  in  ihren  Hütten  als  auch  in  ihren  Booten  in  hockender 
Stellung  lehen.  Meistens  sieht  man  sie  nackend  oder  nur  mit  einem 
kleinen  Fell  bekleidet,  sodaß  es  dem  Fremden  häufig  schwer  wird, 
Mttnner  und  Weiber  von  einander  zu  unterscheiden.  Auch  ihre  Lebens- 
weise und  ihre  Nahrung  ist  von  derjenigen  der  übrigen  eingeborenen 
Bevölkerung  sehr  verschieden.  Während  diese  hauptsächlich  von  der 
Jagd  lebt,  besteht  die  Nahrung  jener  Menschen  vorzugsweise  aus 
Strandmuscheln  und  Fischen,  doch  scheinen  sie  gelegentlich  einen  Fuchs 
oder  eine  Fischotter  nicht  zu  verschmähen.  Haben  diese  Leute  an 
einem  Orte  die  größeren  Muscheln  verzehrt,  so  wandern  sie  weiter, 
weshalb  mau  auch  selten  in  ein  und  demselben  Hafen  die  alten  Leute 
wieder  vorfindet.  Auch  sind  selten  in  einem  Hafen  mehr  als  eine  oder 
zwei  Familien  beisammen;  doch  scheinen  alle  Indianer  von  dem  Kap 
Froward  bis  nach  dem  Gulf  of  Penas  zu  einem  Stamm  zu  gehören, 
da  sowohl  die  Lebensweise  als  auch  die  Gcsichtsbildnng  und  die  uns 
unverständliche  Sprache  ein  und  dieselbe  ist.  Mit  den  Jahren  scheint 
dieser  Stamm  auszusterben,  da  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  die  Zahl 
eine  immer  kleinere  geworden  ist.  Im  Besonderen  scheint  die  Leute 
eine  schleichende  Krankheit,  die  sie  von  den  Seehunds  fängern  bekommen 
haben,  immer  schneller  hinzuraffen. 

Sobald  das  Schiff  vor  Anker  liegt,  zeitweilig  aber  auch  schon 
wahrend  der  Fahrt,  kommen  diese  Indianer  in  einem  schabigen  Kanoe 
längsseit  und  bieten  Otter-  und  Fuchsfelle,  sowie  sonstige  Kleinig- 
keiten zum  Tausche  gegen  Schiffsbrot.  Tabak  und  alte  Kleidungs- 
stücke an;  geistige  GetrÄnke  werden  von  ihnen  nicht  beachtet.  Haben 
sie  die  mitgebrachten  Gegenstände  vertauscht,  so  scheuen  sie  sich  nicht, 
auch  zuletzt  noch  das  Fell,  mit  dein  der  Oberkörper  bekleidet  ist,  zum 
Tausche  anzubieten  und  auch  herzugeben,  sodaß  sie  dann  ganz 
nackend  sind. 

Meistens  befinden  sich  in  einem  solch1  schäbigen  Kanoe  (>  bis 
8  Personen,  Männer  und  Weiber  durcheinander,  nebst  einigen  Kindern 
und  etlichen  Hunden.  Das  Fahrzeug  wird  von  einem  Weibe  vermittelst 
eines  Riemens  gesteuert,  während  die  Männer  vermittelst  Paddeln  das 
Hudern  besorgen. 

Dem  Europäer  gegenüber  zeigen  sie  sich  sehr  furchtsam,  da  sie, 
bei  dem  Versuche  eines  Schiffsmannes,  ihr  Boot  zu  besteigen,  das  Schiff 
sofort  verlassen.  Auch  verschwinden  sie  sofort  von  der  Schiffsseite, 
wenn  sie  sehen,  daß  ein  Schiffsboot  nach  ihrer  Hütte  dem  Lande  zu- 
steuert, da  sie  ungern  sehen,  daß  dieselbe  von  einem  Fremden  be- 
treten wird. 
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Die  Hütte  dieser  Leute  besteht  aus  einem  kleinen  runden  Zelte, 
welches  nur  in  gebückter  Stellung  betreten  werden  kann  und  erbärmlich 
ausgestattet  ist. 

Obzwar  diese  Indianer  sich  einer  europäischen  Mannschaft  gegen- 
über äußerst  furchtsam  zeigen,  so  ist  doch  nicht  ausgeschlossen,  vielleicht 
mit  ziemlicher  .Sicherheit  anzunehmen,  daß  nach  einem  Schiffbruche 
Seeleute,  wenn  sie  einzeln  in  ihre  Hände  geraten  sollten,  von  ihnen 
getütet  und  verzehrt  werden. 
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Von  Dungenefs  Point  bis  nach  Del  gada  Point*) 

Di«;  Entfernung  auf  diesem  Wege  betrögt  43  Sm.  Alsdann  wird 
angenommen,  daß  der  Schiffsfuhrer  unter  Beobachtung  aller  Vorsichts- 
maßregeln (vergl.  S.  3 — 7  und  S.  12)  das  Kap  Virgnies  umsteuert  und 
am  Tage  die  Dungeneß-Huk  in  ungefähr  2  Sm  Abstand  passiert  hat. 
Von  hier  steuere  man  dann  etwa  2<S  Sm  263°  (W5/SS).  bis  der  Possession- 
Leuchtturm  56°  (NOsO),  der  Berg  Aymond  21)3°  (WXW)  und  die 
Direktion  Hill-Bake  242°  (SWzW  iW)  gepeUt  werden.  Zur  Bestimmung 
des  Schiffsortes  gebrauche  man  auf  diesem  Wege  zuerst  die  Landmarken 
„Dungeneß-Leuchtturm  und  Dinero-Berg,  dann  letzteren  Berg  und  Pos  - 
sessiou -Leuchtturm  und  zuletzt  diesen  Leuchtturm  und  den  Aymond- 
Berg."  Auch  beachte  man.  daß  auf  dieser  Strecke,  besonders  bei  süd- 
lichem Wiude.  der  Flutstrom  das  Schiff'  nach  der  Wallis -Untiefe  hin 
versetzt,  und  ändere  der  Vorsetzung  entsprechend  den  gegebenen  Kurs.**) 

Von  der  zuletzt  erwähnten  Peilung  der  drei  Landniarken***)  oder 
von  dem  Schnitt  punkte  52°  20'S-Br.  und  <>(j°  10'  W-Lg.  steuere  man 
dann  mit  221°  (SW'/sSj-Kurs  solange  recht  auf  Delgada  Point  zu,  bis 
die  Direktion  Hill-Bake  querab  oder  3 1 1°  (NW:,,'t  W)  gepeilt  wird,  und 
ändere  dann  den  Kurs  so.  daß  die  Delgada-Huk  in  gut  '/j  Sm  Abstand 
geklärt  wird.  Zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  gebrauche  man  auf 
diesen  Wegen  zuerst  die  Landmarken  -Aymond-Berg  und  die  Direktion 
Hill-Bake  und  später  letztere  Bake  und  den  Delgada-Leuchtturm die 
Landniarken  .Anegada  Point.  Kap  Orange  und  Angle  Hill"  sollte  man 

»")  Hrit.  Adm-Krt.  Nr.  1836. 

•*)  Man  merke  sich,  dali  die  bei  der  Durch  Steuerung  der  Magellan-Slraßc  gegebenen 
Kurse  immer  nur  die  ungefähre  Richtung  angeben,  und  man  heim  Navigieren  die 
durch  Strömung  hervorgerufene  Versetzung  durch  eine  Abänderung  des  gegebenen 
Kurses  ausgleichen  muli. 

•••)  Teilungen  von  drei  Landmarken  werden  sich  hier  selten  in  einem  Schnittpunkte 
treffen,  ein  Zeichen,  dali  die  Vermessungen  noch  teilweise  ungenau  sind. 
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bei  der  Einsteuerung  in  die  Erste  Enge  zur  Bestimmung  des  Sehifi's- 
ortes  nicht  verwerten,  da  dieselben  von  weitem  schlecht  Auszumachen 
sind.  Auch  merke  man  sich,  daß  man  beim  Durchfahren  dieser  beiden 
letzten  Strecken  ganz  besonders  vorsichtig  sein  muß,  da  einerseits  die 
Richtung  der  Strömung  von  den  zu  beiden  Seiten  des  Fahrwassers 
liegenden  großen  Biinken  sehr  beeinflußt  wird  und  andererseits  diese 
Untiefen  nur  sehr  mangelhaft  durch  Tonnen*)  markiert  sind.  Dieser 
Teil  der  Straße  sollte  daher  nur  dann  durchsteuert  werden,  wenn  die 
erwähnten  Landmarken  klar  und  deutlich  ausgemacht  werden  können. 

Ankerplätze,  Landmarken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwischen  Dnngenefs  Point  nnd  Delgada  Point  **) 

Dungenefs  Point  (Abb.  2,  S.  6)  ist  eine  sehr  niedrige,  Mach.» 
Landzunge,  die  sich  an  der  nördlichen  Seite  der  Straße  und  etwa  5  Sm 
südsüdwestlich  von  dem  Kap  Virgines  befindet  ;  sie  ist  so  niedrig,  daß 
man  dieselbe  erst  in  etwa  4  Sm  Abstand  ausmachen  kann. 

Ein  runder  eiserner  Leuchtturm,  der  30  m  hoch  und  weiß 
und  rot  wagerecht  gestreift  ist,  befindet  sich  auf  der  Slldspitze  von  der 
Dungeneß-Huk;  derselbe  ist  ungefähr  20  Sm  weit  sichtbar  und  hat,  da 
die  Huk  sehr  niedrig  ist,  zuerst  das  Aussehen,  als  wenn  er  in  das  Meer 
hinein  gebaut  wäre. 

Eine  pyramidenförmige  Bake,  die  rot  und  weiß  wagerecht 
gestreift  und  mit  einem  roten  Ball  als  Toppzeichen  versehen  ist,  be- 
findet sich  auf  der  äußersten  Sudspitze  der  Dungeneß-Huk  und  etwas 
ostnordöstlich  von  dem  erwähnten  Leuchtturm;  sie  ist  16  m  hoch  und 
bei  klarem  Wetter  etwa  1 5  Sm  weit  sichtbar. 

Dungenefa-Leuchtfeuer  ist  ein  weißes  Blinkfeuer  von  15  bis  21  Sm 
Sichtweite,  welches  alle  Minuten  einen  Blink  von  8"k  Dauer  zeigt ;  die 
Verdunkelung  dauert  52,ek  . 

Gezeiten  bei  der  Dungenefa-Huk.  Die  Hafenzeit  ist  8h  3(),,,in; 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  11  bis  13.5m,  bei  Niptide  Dm. 

Anm. :  Eine  nähere  Beschreibung  von  Dungeneß  Point,  Dungeneß- 
Leuchtfeuer  und  Dungeneß- Ankerplätze  siehe  auf  S.  6  u.  7. 

Dinero-Berg  (Abb.  2,  S.  6)  ist  ein  kegelförmiger  Hügel  von  83  m 
Höhe  Uber  Hochwasser,  welcher  sich  etwa  8  Sm  westlich  von  dem  Knp 
Virgines  befindet  :  er  hat.  wenn  man  Kap  Virgines  nördlicher  als  250° 
(WzS)  peilt,  das  Aussehen  einer  kleinen  kegeiförmigen  Spitze. 

•)  Auf  die  genaue  Lage  der  Tonucn  darf  man  sich  nicht  verlassen. 
•♦)  Urit.  Adm-Krt.  Nr.  1336. 
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Eine  dreieckige  pyramidenförmige 
Bake,  die  rot  und  weiß  wagerecht  gestreift  und 
mit  einem  Ball  als  Toppzeichen  versehen  ist,  be- 
iludet sich  oben  auf  dem  Dinero-Berg. 

Anra.:  Von  dem  Dinero-Berg  bis  nach  dem 
Kap  Possession  besteht  die  Küste  aus  einem  ziem- 
lich gleichmäßigen,  tafelförmigen  Hochland  von 
etwa  fiO  bis  120  m  Höhe,  so  daß  auch  der  Dinero- 
Berg  mit  83  m  Höhe  eigentlich  nur  ein  kleiner 
Hügel  ist,  der  eben  Uber  dieses  Hochland  hinweg 
ragt.  Westlich  von  dem  Kap  Possession  nimmt 
die  Höhe  der  Küste  dann  schnell  ab.  so  daß  man 
bei  der  Ersten  Enge  nur  noch  niedriges  Land, 
auf  dem  sich  stellenweise  einige  hugelförmige 
Erhöhungen  befinden,  antrifft. 

Wallis  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  2.7  m 
Wasser,  welche  ungefähr  10.5  Sm,  2C(1°  (W3  ,S) 
von  der  Dungeneß -Huk  liegt. 

Anm.:  Dungeneß  -  Leuchtturm  in  79°  (OzX) 
oder  Kap  Possession-Leuchtturm  in  27(j°  (W  aN) 
führen  frei  von  Wallis  Shoal. 

Kap  Possession  ist  eine  hohe  Huk  von 
115  m  Höhe,  die  sich  ungefähr  20  Sm  westlich 
von  der  Dungeneß  -  Huk  befindet  und  nach  der 
Straße  zu  steil  abfällt:  es  ist  in  klarem  Wetter 
etwa  25  Sm  weit  sichtbar  und  hat  aus  dieser  Ent- 
fernung, da  das  Hinterland  bedeutend  niedriger  als 
das  Kap  und  nicht  so  weit  sichtbar  ist,  zuerst 
das  Aussehen  einer  vereinzelten  Insel. 

Ein  vielseitiger  weißer  Leuchtturm 
von  1 1  m  Höhe,  der  aus  Granit  gebaut  ist  und 
in  der  Mitte  eines  viereckigen,  weißen  Wärter- 
gebäudes steht,  befindet  sich  auf  dem  Kap  Pos- 
session etwa  2(»l)°  ( W3  ^S)  450  m  von  der  alten 
Bake,  und  es  ist  die  geogr.  Lage  desselben  ungefähr  52°  17fi)S-Br. 
und  <;»°57.'2  W-Lg. 

Kap  Possession  -  Leuchtteuer*)  ist  ein  weißes  festes  Feuer 
von  1 N  bis  25  Sm  Sichtweite,  das  alle  30**  einen  Blink  zeigt.  Vcr- 

•)  Kap  l'osscssiun  -Leuchtfeuer  ist  bei  Um  Augeshöhe  25  Sm  weit  sichtbar; 
vergl.  Lcuchlfcuerverzcichnis  liKW,  Hell  VIII,  Titel  XII,  Nr.  204. 
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deckt  in  westlicher  Richtung  durch  den  Abhang,  den  die  Küste  dort 
bildet,  ist  das  Feuer  nördlich  von  27ÜC  (W feN)  nicht  sichtbar;  diese 
Peilung  schneidet  die  südliche  Kante  der  Wallis  -  Bank  und  führt  frei 
von  jeder  Gefahr. 

An  in. :  Kap  Possession  -  Leuchtfeuer  kommt  in  klarem  Wetter, 
wenn  man  in  die  Straße  hineinläuft,  etwa  3  Sin  südlich  von  der  Dunge- 
neß-Huk  in  Sicht. 

Possession  Bai*)  ist  eine  große  Bucht,  die  sich  an  der  nördlichen 
Seite  der  Straße  befindet  und  von  dem  Kap  Possession  bis  nach  der 
Ersten  Enge  erstreckt;  sie  ist  mit  mehreren  großen  Bänken,  vor  denen 
beim  Anlaufen  dieser  Bucht  sehr  stark  gewarnt  werden  muß,  durch- 
setzt. In  dieser  Bucht  findet  man  fast  überall  Ankerplätze,  die  aber 
nicht  alle  empfohlen  werden  können.  Für  größere  Dampfer  kommt 
eigentlich  nur  derjenige  Ankerplatz  in  Betracht,  der  sich  in  dem  öst- 
lichen Teile  der  Bucht  und  etwa  in  der  Mitte  «wischen  dem  Stonewall 
Auchorage  und  dem  Kap  Possession  befindet,  da  man  hier  die  geringste 
Strömung  und  bei  der  Ansteuerung  desselben  ein  reines  Fahrwasser 
antrifft.  Da  man  diesen  Ankerplatz  sowohl  am  Tage  als  auch  in  der 
Nacht  bequem  anlaufen  und  wieder  verlassen  kann,  so  wird  er  auch 
häufig  von  den  hier  fahrenden  Schiffsführern  aufgesucht. 

Landmarken.  Am  Tage  bilden  der  Kap  Possession -Leuchtturm 
sowie  der  Berg  Aymond  zur  Ansteuerung  dieses  Ankerplatzes  die 
besten  Landmarken.  Nachts  ist  dagegen  das  Kap  Possession-Leucht- 
feuer die  einzigste  zuverlässige  Marke. 

Ansteuernng.  Bei  der  Ansteuerung  dieses  Ankerplatzes  muß  man, 
da  man  bei  der  Annäherung  an  denselben  keine  genauen  Kreuzpeilungen 
von  zwei  Landmarken  mehr  bekommen  kann,  recht  vorsichtig  verfahren 
und  rechtzeitig  mit  dem  Loten  beginnen.  Auch  muß  man,  da  flaches 
Wasser  noch  ziemlich  weit  vom  Ufer  vorhanden  ist,  mindestens  1  Sm 
von  der  Küste  entfernt  bleiben. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  zur  Genüge,  doch  man 
ankert  mit  einem  großen  Dampfer  am  besten  in  der  Mitte  zwischen  dem 
Stonewall  Auchorage  und  dem  Kap  Possession  und  zwar  dort,  von  wo 
man  dieses  Kap  79°  (OzN)  peilt,  auf  ungefähr  18.3  bis  22  m  (10  bis 
12  Faden)  Wasser  Uber  einem  Ankergrund,  der  teils  aus  Sand  mit 
Muscheln,  teils  aus  zähem  Schlick  besteht. 


*)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  133G. 
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Dieser  Ankerplatz  bietet,  obgleich  die  Bucht  nach  Süden  und  nach 
Südosten  offen  ist,  auch  bei  starken  Winden  aus  dieser  Richtung 
genügenden  Schutz. 

Aniu.:  Nachts  darf  man  nicht  soweit  in  die  Bucht  hineinlaufen, 
sondern  man  muß  etwas  südlieh  von  dem  erwähnten  Ankerplätze 
bleiben,  da  man  sonst  sehr  leicht  auf  zu  Haches  Wasser  läuft.  Uebcr 
Vorsichtsmaßregeln  beim  Ankern  beachte  man  S.  12. 

Gezeiten  in  Possession  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  Hb  35min; 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  10.H  bis  12.6'  m. 

Aymond-Berg  (Abb.  3 .  S.  24 )  ist  ein  runder  Hügel  von  257  m 
Höhe  Uber  dem  Meeresspiegel,  welcher  sich  etwa  1 1  ,;j  Sm  landeinwärts 
in  nordwestlicher  Richtung  von  der  Pussession  -  Bucht  befindet  und 
schon  von  weitem  gut  auszumachen  ist.  Wenn  man  den  Hügel  von 
der  Fahrtrichtung  durch  die  Straße  betrachtet,  so  scheint  es,  daß  der- 
selbe noch  weiter,  als  wie  oben  angegeben,  landeinwärts  liegt. 

Berg  Aymond  bildet,  wenn  man  von  Osten  kommt,  für  die  An- 
steuemng  der  Ersten  Enge  eine  vorzügliche  Marke. 

Anm. :  Westlich  von  dem  Berg  Aymond  befinden  sich  vier  kleine 
spitze  Hügel,  die  Eselsohren  heißen  und  schon  von  weitem  gut  aus- 
gemacht werden  können,  doch  hängt  ihre  Kenntlichkeit  sehr  viel  von 
der  Richtung  ab,  aus  der  man  sie  sieht,  da  man  in  der  einen  Peilung 
alle  vier  Hügel  deutlich  erkennen  kann,  während  man  in  der  anderen 
Peilung  nur  eineu  Hügel  ausmachen  kann. 

Plumper  Anchorage  *)  ist  ein  Ankerplatz,  der  sich  in  dem  süd- 
westlichen Teile  der  Possession-Bucht  befindet  und,  da  derselbe  beständig 
einer  sehr  staiken  Strömung  ausgesetzt  und  außerdem  ziemlich  un- 
geschützt ist,  nicht  empfohlen  werden  kann. 

Anm.:  Segelschiffe,  welche  westwärts  bestimmt  sind  und  auf  eine 
günstige  Strömung  in  der  Ersten  Enge  warten  müssen,  sieht  man  hier 
zuweilen  ankern. 

Üirection  Hills  bestehen  aus  einer  Gruppe  von  mehreren  Hügeln, 
welche  ungefähr  12  Sm  südlich  von  dem  Berg  Aymond  und  0*  Sm 
nördlich  von  der  Delgada-Huk  liegt;  sie  kommen,  wenn  man  von  Osten 
kommt  und  das  Kap  Possession  passiert,  in  Sicht  und  haben  zuerst 
das  Aussehen  mehrerer  von  einander  entfernt  liegenden  Inseln.  Nähert 
man  sich  von  hier  aus  den  Hügeln  lös  auf  etwa  10  Sm  Abstand,  so 
hebt  sich  besonders  der  am  nördlichsten  gelegene,  welcher  auch  zugleich 
der  höchste  ist,  gut  von  den  übrigen  ab.    Dieser  Hügel  ist  etwa  67m 

*)  I3rit.  Adro-Krt  Nr.  1336. 
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hoch  und  ftir  die  Austeuerung  der  Eisten  Enge  eine  vorzügliche 
Landmarke. 

Eine  dreieckige  pyramidenförmige  Bake  von  16m  Höhe, 
die  rot  und  weiß  wagerecht  gestreift  und  mit  zwei  Gitterbällen  als 
Toppzeichen  versehen  ist,  steht  mitten  auf  dem  höchsten  Htigel  und 
ist  in  klarem  Wetter  etwa  20  8m  weit  sichtbar. 

Narrow-Bank  ist  eine  längliche  Bank,  welche  sich  in  dem  west- 
lichen Teile  der  Possession-  Bucht  befindet  und  in  der  Richtung  von 
XO  nach  SW  etwa  4  Sm  lang  ist.  Die  geringste  Wassertiefe  auf  dieser 
Bank  beträgt  etwa  4  m  (2.2  Faden),  und  es  befindet  sich  diese  Stelle 
etwa  dort,  von  wo  man  das  Kap  Possession  65°  (NOzO1, 40)  und  die 
Tandy-Huk  323°  (XW'/4N)  peilt. 

Eine  rote  Tonne,  die  kegelförmig  und  mit  einem  weißen  Ball 
als  Toppzeichen  versehen  ist,  liegt  an  der  südlichen  Kante  der  flachsten 
Stelle  der  Bank  auf  ungefähr  7.3  m  (4  Faden)  Wasser  vermoort  :  die 
geographische  Lage  dieser  Tonne  ist  etwa  52°  20'2  S-Br.  und  (>D°19f5 
W-Lg.    In  klarem  Wetter  ist  diese  Tonne  etwa  5  Sm  weit  sichtbar. 

Delgada  Point  *)  ist  eine  niedrige  Huk,  die  sich  an  dem  westlichen 
Ufer  von  dem  nördlichen  Eingang  der  Ersten  Enge  befindet  und  durch 
eine  Anzahl  größerer  Landhäuser  und  den  östlich  davon  stehenden 
Leuchtturm  schon  in  etwa  10  Sm  Abstand  leicht  auszumachen  ist. 

Ein  zylindrischer  eiserner  roter  Leuchtturm  mit  roter 
Laterne  und  kupfernem  Dache  über  dem  roten  Dache  des  viereckigen 
grauen  Wärtergebäudes,  das  frei  von  allen  andern  Häusern  steht,  be- 
findet sich  auf  dem  südlichen  Teile  der  Delgada-Huk. 

Eine  Signalstation  ist  bei  dem  Leuchtturm  vorhanden;  sie  ist 
telegraphisch  und  telephonisch  mit  Punta  Arenas  verbunden. 

Delgada-Leuchtfeuer  ist  ein  weißes  festes  Feuer  mit  zwei  roten 
Sektoren,  welches  ungefähr  10  Sm  weit  sichtbar  ist. 

Das  weiße  Feuer  ist  sichtbar  Uber  einen  Winkel  von  170°  und 
zwar  von  2 1 1°  (SSW3/<  W)  über  West  bis  21°  (Xz07/*0).  Der  eine 
rote  Sektor  ist  sichtbar  Uber  einen  Winkel  von  26°,  und  zwar  über 
die  Plumper-Bank  von  185°  (S'/2W)  bis  211°  (SSW3/4W),  während 
der  zweite  rote  Sektor  Uber  einen  Winkel  von  6',  und  zwar  Uber  die 
Klippe  Satellite  von  21°  (Xz()7/*0)  bis  27°  (XXO  ' 80)  sichtbar  ist. 

Delgada -Ankerplatz  befindet  sich  ungefähr  l(t  Sm  nördlich  von 
der  Delgada-Huk;  er  bietet  nur  kleinen  Schiffen  guten  Schutz  und 
kommt  daher  für  größere  Dampfer  als  Aufenthaltsort  nicht  in  Betracht. 

*)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  133*;. 
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Eine  große  Hulk,  die  zum  Gefrieren  von  geschlachteten  Schafen 
verwendet  wird,  liegt  etwas  östlich  von  diesem  Ankerplatze  vor 
schweren  Ankern  und  Ketten  vermoort;  sie  bildet,  da  sie  schon  von 
weitem  gut  auszumachen  ist,  zur  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die 
beste  Marke. 

Gezeiten  bei  Delgada  Point.  Die  Hafenzeit  ist  8h  53  n,,n;  die  Flut- 
höhe betrügt  bei  Springtitle  11.5  m,  bei  Niptide  7  m. 

Ancgada  Point  ist  eine  sehr  niedrige  Huk,  die  sich  an  dem  öst- 
lichen Ufer  von  dem  nördlichen  Eingang  der  Ersten  Enge  befindet  und 
von  weitem  sehlecht  auszumachen  ist.  Am  besten  hebt  sich  die  Huk 
von  der  Küste  ab,  wenn  man  dieselbe  nördlicher  als  1)0°  (Ost)  peilt. 

Kap  Orange  ist  eine  steile  Huk  mit  einem  kegelförmigen  Hügel 
von  etwa  46m  Höhe  über  dem  Meeresspiegel,  welche  ungefähr  8VsSm 
südöstlich  von  den  Direction-Hügeln  liegt;  es  hat  von  weitem  zuerst 
das  Aussehen  einer  vereinzelten  Insel  und  dann  eine  große  Aehnlichkeit 
mit  dem  südwestlich  davon  liegenden  Hügel  „Angle".  Als  Landmarke 
für  die  Bestimmung  des  Schiffsortes  sollte  Kap  Orange  erst  dann  Ver- 
wendung finden,  wenn  man  den  östlich  davon  gelegenen  weißen  Flecken, 
durch  den  dieses  Kap  am  sichersten  kenntlich  ist,  genau  ausmachen 
kann,  da  es  sonst  mit  den  in  der  Nähe  davon  liegenden  Hügeln  leicht 
verwechselt  werden  kann. 

Orange- Hank  ist  eine  Bank  von  großer  Ausdehnung,  welche  sich 
von  dem  Kap  Orange  in  nordöstlicher  Richtung  etwa  7  '/-i  Sm  weit  in 
die  Straße  hinein  erstreckt  und  den  Schiffen  bei  der  Ansteuerung  der 
Eisten  Enge  sehr  gefährlich  ist. 

Eine  Untiefe  mit  0.6  m  (2Fuß)  Wasser  befindet  sich  etwa  lOSm 
nordöstlich  von  dem  Kap  Orange;  man  peilt  von  dieser  Hachen  Stelle 
den  Berg  Aymond  ungefähr  300°  (NWzW%W)  und  das  Kap  Orauge 
221°  (SW:SS). 

Eine  schwarze  zylindrische  Tonne  liegt  nördlich  von  dieser 
Untiefe  auf  9.2  m  (5  Faden)  Wasser  vermoort;  ihre  ungefähre  geographische 
Lage  ist  52°23f5S-Br.  und  69°9'W-Lg. 

In  klarem  Wetter  und  bei  ruhiger  See  ist  diese  Tonne  etwa  5  Sm 
weit  sichtbar;  auf  ihre  genaue  Lage  darf  man  sich  nicht  verlassen. 

Anm.:  l)a  die  Orange-Hank  trotz  ihrer  enormen  Ausdehnung  nur 
durch  eine  Tonne  gekennzeichnet  ist,  so  muß  bei  der  Kinsteuerung  in 
die  Erste  Enge  sehr  vorsichtig  navigiert  und  die  Nähe  dieser  gefährlichen 
Hank  gemieden  werden.  Hei  Niedrigwasser  ist  die  Nordkante  der  Bank 
stellenweise  durch  Stromkabbelungeu  markiert. 
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Von  Pelgada  Point  bis  nach  dem  Kap  St -Vincent  29 

Spitefttl  Anchorage*  )  ist  ein  Ankerplatz,  der  sieh  ungefähr  j2  Sm 
südöstlich  von  der  Orange-Bank-Tonne  befindet  und  guten  Schutz  gegen 
westliehe  Stürme  gewährt.  Da  dieser  Ankerplatz  aber  ziemlich  abseits 
von  dem  Dampferwege  durch  die  Straße  liegt,  so  wird  er  auch  von 
den  hier  fahrenden  Schiffsfuhrern  garnicht  aufgesucht,  sondern  es  wird 
dem  Ankerplatze  in  der  Possession-Bucht  immer  der  Vorzug  gegeben. 

Von  Delgada  Point  bis  naeli  dem  Kap  St -Vincent  *) 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  betrügt  etwa  40  Sm. 

Nachdem  man  Delgada-Point  in  '/a  Sm  Abstand  passiert  hat,  halte 
man  beim  Durchsteuern  der  Ersten  Enge  möglichst  die  Mitte  der  Fahr- 
rinne; auch  achte  man,  da  der  Strom  zuweilen  bis  Uber  7  Knoten  be- 
trägt, gut  auf  «las  Ruder,  damit  ein  allzu  starkes  Ausscheren  des  Schiffes 
verhindert  wird.  Als  Landmarken  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes 
benutze  man  in  dem  SW-lichen  Teile  der  Enge  die  gut  sichtbaren  Baken 
von  Barranca-  und  Baxa  Point  und  steuere  solange  südsild westwärts, 
bis  Barranca-Bake  326°  (NWzN)  und  Baxa-Bake  53°  (NO:V40)  gepeilt 
werden.  Von  dieser  Peilung  ab  ändere  man  dann  allmählich  den  Kurs 
und  steuere  mit  232°  (S\V5/9W)- Kurs  auf  die  Zweite  Enge  zu.  Auf 
dem  nun  kommenden  Wege  muß  man  in  Betracht  ziehen,  daß  der  Flut- 
strom das  Schiff  nach  Süden,  der  Ebbstrom  nach  Norden  versetzen  wird. 
Man  halte  daher,  nachdem  auf  dem  erwähnten  Kurse  f>  Sm  zurückgelegt 
sind,  scharfen  Ausguck  nach  der  Triton-Bank,  die  an  der  südlichen  Kante 
durch  eine  spitze  rote  Tonne,  welche  bei  klarem  Wetter  und  ruhiger 
See  ungefähr  4  Sm  weit  sichtbar  ist,  gekennzeichnet  ist.  Auf  die  genaue 
Lage  dieser  Tonne  darf  man  sich  nicht  verlassen,  sondern  halte  an  St-B. 
voraus  die  auf  dieser  Strecke  sehr  zuverlässige  und  schon  von  weitem 
leicht  kenntliche  Landmarke  „Gregory  Shoulder",  und  achteraus  die 
Baxa-Bake  beständig  in  Peilung,  da  Triton -Bank  in  mindestens  1  Sm 
Abstand  geklart  werden  muß.  Auch  führt  die  Baxa-Bake  in  53° (NO3  §0) 
stets  frei  von  der  Triton -Bank.  Gregory  Shoulder  erkennt  man  am 
besten  daran,  daß  man  die  ungefähr  gleichmäßig  hohe  zusammenhängende 
Hügelkette  von  dem  Gregory  Range  von  Nordosten  bis  nach  Südwesten 
verfolgt  und  dann  zum  Peilen  den  südwestlichsten  Abhang  dieser  Hügel- 
kette verwendet.  Nachdem  die  Triton-Bank  in  gutem  Abstände  geklart 
ist,  wird  man  bei  klarem  Wetter  schon  rechtzeitig  die  Ufer  zu  beiden 
Seiten  der  Zweiten  Enge  in  Sicht  bekommen,  sodaß  es  nicht  schwer 
fallen  wird,  die  Tribune-Bank.  obgleich  dieselbe  nicht  durch  eine  Tonne 
gekennzeichnet  ist,  durch  Kreuzpeilungen  von  den  Landmarken  .Gre- 
gory Shoulder  und  St-Simon  Head*  sicher  zu  passieren.   Bei  diesigem 

•)  Ilrit.  Adm  Krt.  Nr.  133G  und  1337. 
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Wetter  nehme  man  den  Kurs  von  der  Triton-Bank  direkt  auf  St-Simon 
Head  zu  und  steuere,  sobald  nach  dem  Besteck  die  Tribune-Bank  passiert 
ist,  gerade  auf  dio  Mitte  der  Zweiten  Enge  zu ;  alsdann  wird  man  bei 
einigermaßen  sichtigem  Wetter  schon  rechtzeitig  das  Kap  Gregory  oder 
das  schroff  abfallende  St-Simon  Head  erblicken.  Auch  führt  nach  der 
Brit.  Adm-Krt.  Nr.  1337  die  Peilung  Cone  Hill  in  248°  (WSW)  frei  von 
der  Tribune-Bank,  doch  merke  man  sich,  daß  ein  Fremder  von  weitem 
den  Cone-Hügel  schlecht  ausmachen  kann.  Auch  die  St-Isidro-Huk  ist 
von  weitem  nicht  sichtbar,  da  sie  nur  sehr  niedrig  und  am  besten  erst 
kenntlich  ist,  wenn  sie  östlicher  als  135°  (SO)  gepeilt  wird.  Erst  un- 
gefähr 4  Sm  westlich  von  dieser  Huk  wird  das  Land  allmählich  höher 
und  ist  dann  von  dem  St-Simon  Head  bis  nach  dem  Kap  St -Vincent 
ziemlich  hoch  und  nach  dem  Ufer  zu  steil  abfallend.  Das  nördliche 
Land  von  der  Zweiten  Enge  dagegen  ist  bei  dem  Kap  Gregory  ziemlich 
hoch  und  steil  abfallend,  nimmt  dann  westwärts  hiervon  bis  zur  Mitte 
der  Enge  in  Höhe  ab  und  endet  schließlich,  allmählich  nach  Westen 
hin  wieder  höher  werdend,  in  dem  ziemlich  hohen  und  nach  dem  Ufer 
zu  steil  abfallenden  Kap  Gracia,  auch  Gracia  Point  genannt.  Das 
Fahrwasser  ist  an  der  südlichen  Seite  der  Enge  bis  ziemlich  nahe  an 
die  Küste  heran  rein  von  Klippen,  während  an  der  nördlichen  Seite 
der  Enge  noch  ziemlich  weit  von  der  Küste  ab  Untiefen  vorhanden  sind. 
Hat  man  daher  das  Kap  Gregory  in  etwa  2'/j  Sm  Abstand  passiert,  so 
halte  man  bis  nach  dem  Kap  St-Vincent  möglichst  die  Mitte  der  Fahr- 
rinne und  meide  zum  mindesten  die  Nähe  der  nördlichen  Küste.  Auch 
achte  man.  da  der  Strom  hier  zuweilen  bis  Uber  6  Knoten  beträgt,  gut 
auf  das  Ruder,  damit  ein  allzu  starkes  Ausscheren  des  Schiffes  ver- 
bindert wird.  Ferner  sind  starke  Stromkabbelungen  in  dieser  Enge,  be- 
sonders in  der  Nähe  des  Kap  St-Vincent,  vorherrschend,  aber  nicht 
gerade  gefährlich,  doch  muß  letzteres  Kap  in  mindestens  1  Sm  Abstand 
geklart  werden.  Im  Anschluß  hieran  merke  man  sich  noch,  daß  beim 
Durchfahren  dieser  Enge  der  Schiffsort  möglichst  häufig  durch  Kreuz- 
peilungen von  den  erwähnten  Landmarkeu  bestimmt  werden  muß,  da 
unrichtige  Abstandsschätzungen  hier  schon  manchen  Schiffsführer  in 
eine  ganz  unerwartet  unangenehme  Lage  gebracht  haben. 

Ankerplätze.  Land  marken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwischen  Delgada  Point  und  dem  Kap  St -Vincent*) 

Nunez  Head  ist  eine  steile  Huk,  welche  sich  an  der  westlichen 
Seite  der  Ersten  Enge  und  etwa  3  Sm  südsüdwestlich  von  der  Delgada- 

•)  Brit.  Atlm.-Krt.  Nr.  l:i:MJ,  1337  und  fj|'». 
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Huk  befindet;  es  ist  28.5  m  hoch  und  von  der  Fahrt- 
richtung durch  die  Enge  nicht  besonders  gut  aus- 
zumachen. 


•N  - 


iS 

\-  -  — 

**  M 

Ig 

* — 

i  s 

§  c 

ffl  -2 

.11 

5 


Barranca  Point  ist  eine  niedrige  Huk.  die  sich 
an  der  westlichen  Seite  von  dem  südlichen  Eingang 
der  Ersten  Enge  befindet  und  von  weitem  schlecht 
auszumachen  ist. 

Barranca- Bake  ist  ein  weißes  durchbrochenes 
pyramidenförmiges  Gerüst  mit  zwei  Gitterbällen  als 
Toppzeichen,  welches  sich  etwas  landeinwärts  von 
der  Barranca-Huk  befindet  und  zur  Bestimmung  des 
Schiffsortes  eine  zuverlässige  Landmarke  bildet. 

(iezeiten  bei  Barranca  Point.  Die  Hafen- 
zeit ist  in  der  Ersten  Enge  8h57""";  die  Fluthöhe 
beträgt  bei  Springtide  11  bis  13  m,  bei  Niptide  9m; 
die  Stärke  des  Stromes  beträgt  b  bis  8  Knoten;  Still- 
wasser von  längerer  Dauer  findet  nicht  statt:  der 
eine  Strom  geht  fast  unmittelbar  in  den  anderen 
Uber;  3  Stunden  nach  Hoch-  und  nach  Niedrigwasser 
wechselt  der  Strom  die  Richtung. 

Satellite  Patch  ist  eine  Klippe  mit  0.9  m  Wasser, 
die  sich  von  der  Barranca  -  Bake  ungefähr  115° 
(SOz<):y40)  1.2  Sm  befindet  und  bei  halber  Tide 
noch  an  dem  darauf  befindlichen  Kelp  und  später 
an  der  zuweilen  darauf  herrschenden  Brandung  kennt- 
lich ist. 

Dclgada  -  Leuchtfeuer  scheint  mit  einem 
roten  Sektor  in  einem  Winkel  von  (>°  über  dies»? 
Klippe  hinweg  und  ist  sichtbar  von  21°  (Nz  <)",,<)) 
bis  27°(NNO  V>). 

Barranca-Bank  ist  eine  Bank  von  großer  Aus- 
dehnung, welche  sich  etwa  1  Sm  südwestlich  von 
der  Satellitc -Klippe  aus  ungefähr  7  Sm  westwiirts 
erstreckt  und  den  ganzen  nordöstlichen  Teil  der 
St-Jago-Bucht  umfaßt;  die  gewöhnliche  Wassertiefe  auf  der  Bank  be- 
trägt 5,5  bis  9.1  m  (3  bis  f>  Faden),  doch  trifft  man  auch  stellenweise 
weniger  Wasser  an. 

Baxa  Point  ist  eine  niedrige  Huk,  welche  sich  an  der  östlichen 
Seite  von  dem  südlichen  Eingang  der  Ersten  Enge  befindet  und,  wenn 
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man  sie  146°  (SO zS)  peilt,  als  das  äußerste  Ende  der  Küste  er- 
seheint. 

Anm.:  Die  Ntthe  der  Baxa-Huk  muß  gemieden  werden,  da  sieh 
mehrere  Klippen  noeh  in  größerem  Abstand  davon  befinden. 

Das  Wraek  des  amerikanischen  Dampfers  „Coroeoro", 
welehes  noeh  teilweise  gut  siehtbar  nnd  eine  gute  Landmarke  ist,  liegt 
westlich  von  der  Baxa-Huk  auf  ungef.  .r>2°35f5  S-Br.  und  69°36:.3  W-Lg. 

Eine  dreieekige  pyramidenförmige  Bake,  welche  rot  und 
weiß  wagerecht  gestreift,  mit  zwei  Gitterbällen  als  Toppzeichen  ver- 
schen und  im  ganzen  16  m  hoch  Uber  dem  Erdboden  ist,  befindet  sich 
auf  piner  Anhöhe  etwa  7  '/a  Kblg.  landeinwärts  von  der  Baxa-Huk ;  ihre 
ungefähre  geographische  Lage  ist  52°35:5  S-Br.  und  G9°35f3  W-Lg. 

In  klarem  Wetter  ist  diese  Bake  etwa  15Sm  weit  sichtbar. 

Baxa  Anchorage  ist  ein  Ankerplatz,  der  sich  ungefähr  3  bis 
4  Sm  südlich  von  der  Baxa-Huk  befindet  und  nicht  empfohlen  werden 
kann.  Da  dieser  Ankerplatz  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen 
Winde  ungeschützt  und  beständig  einer  sehr  starken  Strömung  aus- 
gesetzt ist,  so  sollte  er  möglichst  gemieden  werden,  indem  man  hier 
sehr  leicht  Anker  und  Kette  verlieren  kann. 

Triton  -  Bank  ist  eine  längliche  Bank  mit  einer  flachen  Stelle  von 
2.1  Wasser,  welche  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  der  Ersten  und 
der  Zweiten  Enge  liegt.  Von  dieser  flachsten  Stelle  peilt  man  Gregory 
Shoulder  2.r)0°(WzS)  und  die  Baxa-Bake  62°  (XOzO1  /2(>).  Die  Bank 
ist  kenntlich  an  starken  Stromkabbelungen,  die  dadurch  erzeugt  werden, 
daß  der  Strom  ijuer  über  die  Bank  hinweg  setzt. 

Anm.:   Baxa-Bake  in  53°  (NOtyO)  führt  frei  von  der  Triton-Bank. 

Eine  spitze  rote  Tonne  liegt  an  der  südlichen  Kante  von 
der  flachsten  Stelle  der  Bank  auf  5.5  m  (3  Faden)  Wasser  in  ungefähr 
.r)2°3.S'  S-Br.  und  (;,.>0ö.'i.'ö  W-Lg.  verankert.  In  klarem  Wetter  und  bei 
ruhiger  See  ist  die  Tonne  etwa  4  Sm  weit  sichtbar;  auf  ihre  genaue 
Lage  darf  man  sich  nicht  verlassen,  da  sie  häufig  aus  derselben  ver- 
trieben ist. 

Gezeiten  bei  der  Triton-Bank.  Die  Hafenzeit  ist  9hÜ",ln;  die 
Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  4.5  m. 

Tribüne- Bank  ist  eine  längliche  Bank,  welche  ungefähr  in  der 
Mitte  zwischen  der  Triton -Bank  und  dem  Kap  Gregory  liegt  und  auf 
der  flachsten  Stelle  etwa  Gm  (3',4  Faden)  Wasser  hat;  sie  bildet  für 
Dampfer,  welche  direkt  durch  die  Straße  steuern,  keine  große  Gefahr, 
da  man  sich  nach  Peilungen  von  dem  Kap  Gregory  und  Gregory  Shoulder 


Digitized  by  Google 


Ankerplätze,  I.andmarken,  Tonnen  u.  s.  w. 


33 


leicht  von  derselben  frei  halten  kann.  Auch  führt  nach  der  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  1337  folgende  Anweisung  frei  von  dieser  Bank:  Tone 
Hill  gut  offen  von  dem  Kap  Gregory  klart  mit  248°  (WSW)-Kurs  die 
Trihnne-Bank. 

Will  man  aber  in  der  Gregory-Bucht  ankern,  so  kommt  bei  der 
Anstenemng  derselben  auch  die  Tribüne -Bank  in  Betracht.  Man  tut 
gut,  auch  wenn  man  von  Osten  kommt,  bei  der  Einfahrt  in  die  Gregory- 
Bucht  sich  stets  derjenigen  Fahrrinne  zu  bedienen,  welche  sich  zwischen 
der  Tribune-Bank  und  dem  Kap  Gregory  befindet ,  indem  die  Ver- 
messungen zwischen  der  Tribüne-  und  der  Triton-Bank  sehr  ungenau 
sind.  Hält  man  bei  der  Anstenemng  der  Gregory- Bucht,  wenn  man 
von  Osten  kommt,  das. Kap  Gregory  in  262  (W'/iS),  so  fährt  man 
stets  gut  frei  von  der  Tribune-Bank. 

Kap  Gregory  (Abb.  4  a,  S.  34)  ist  eine  steile  Huk,  die  etwa  CG  m 
hoch  ist  und  sich  an  der  nördlichen  Seite  von  dem  östlichen  Eingang  der 
Zweiten  Enge  befindet;  es  ist  leicht  kenntlich  an  einem  runden  Sandhügel 
von  68  m  Höhe,  der  sich  ungefähr  1  Sm  nördlich  von  dem  Kap  befindet 
und  von  weitem  auch  so  lange  für  das  Kap  gehalten  wird,  bis  dieses 
selber  sich  klar  von  dem  übrigen  Lande  abhebt,  was  in  klarem  Wetter 
meistens  in  etwa  8  Sm  Abstand  geschieht. 

Eine  Ruine  von  einer  alten  Bake  befindet  sich  auf  dem 
Kap,  doch  ist  diese  nur  aus  allernächster  Nähe  auszumachen. 

Gregory  Bai*)  ist  eine  größere  Bucht,  die  sich  nördlich  von  dem 
Kap  Gregory  befindet  und  sich  von  diesem  ungefähr  ö  Sm  nordnord- 
ostwärts  erstreckt.  Tn  dieser  Bucht  findet  man  gute  und  sichere 
Ankerplätze,  die  auch  den  größten  Schiffen  zum  Aufenthalt  empfohlen 
werden  können. 

Landmnrken.  Das  Kap  Gregory  bildet  für  die  Anstenemng  dieser 
Bucht  die  beste  Marke;  hat  man  dieses  Kap  passiert,  so  sind  einige 
Häuser,  die  ungefähr  in  der  Mitte  der  Bucht  und  recht  am  Ufer  stehen 
und  sich  von  dem  Hachen  Lande  gut  abheben,  für  die  Ansteuerung  des 
Ankerplatzes  ausgezeichnete  Landmarken. 

Ansteuerung.  Bei  der  Ansteuerung  dieser  Bucht  muß  man,  wenn 
man  von  Nordosten  kommt,  stets  diejenige  Fahrrinne  wählen,  welche 
von  dem  Kap  Gregory  zwischen  der  Küste  und  der  Tribune-Bank  hin- 
dnrchführt,  da  die  Vermessungen  zwischen  der  Tribüne-  und  der 
Triton-Bank  sehr  ungenau  sind.   Es  empfiehlt  sich,  bei  der  Ansteuerung 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  .r»  1  T>  und  13117. 
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der  Bucht,  wenn  man  von  Osten  kommt,  sieh  »lern  Kap  Gregory  mit 
262°  (WVlSVKura  bis  auf  1  Sm  Abstand  zu  nähern  und  dann  in  dieser 
Entfernung  vom  Lande  solange  nordwärts  zu  steuern,  bis  man  die  am 
Ufer  befindlichen  Hänser  querab  peilt,  da  man  auf  diese  Weise  am 
sichersten  den  besten  Ankerplatz  trifft.  Auch  muß  man  hier  recht- 
zeitig mit  dem  Loten  beginnen,  da  die  Wassertiefe  nach  dem  Ufer  zu 
schnell  abnimmt. 

Anm.:  Wenn  die  südliche  Küste  von  der  Zweiten  Enge  gut  aus- 
zumachen ist,  so  ist  folgende  Anweisung  für  die  Ansteuerung  des  Anker- 
platzes in  der  Gregory -Bucht  die  bequemste:  Von  dem  Kap  Gregory 
nordwärts  steuernd  halte  man  von  diesem  das  Kap  St-Vineent  solange 
gut  offen,  bis  die  am  Ufer  befindlichen  Häuser  298°  (N Wz Wj/aW)  ge- 
peilt werden.  In  dieser  Peilung  fahre  man  nun  vorsichtig  recht  auf 
diese  Häuser  zu  und  ankere,  sobald  das  Kap  Gregory  mit  dem  Kap 
St  -Vincent  in  Linie  kommt,  da  man  dann  ungefähr  den  besten  Anker- 
platz hat. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  zur  Genüge,  doch  ankert 
man  mit  einem  großen  Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  das 
Kap  Gregory  208°  (SSW1  jW)  und  die  am  Strande  befindlichen  Häuser 
298°  (NWzW1  jW)  peilt,  auf  etwa  27.4  bis  36.6  m  (15  bis  20  Faden) 
Wasser  über  Sandgrund  mit  Muscheln.  Im  übrigen  beachte  man  be- 
treffs des  Ankerns  S.  12. 

Anm.:  Will  man  diesen  Ankerplatz  wieder  verlassen,  so  darf  man, 
falls  man  nach  Westen  bestimmt  ist,  mit  der  Flnttide  nicht  zu  früh  in 
die  Zweite  Enge  hinein  halten,  sondern  man  muß,  wenn  man  das  Kap 
Gregory  passiert  hat,  erst  mindestens  1  Sm  südwärts  steuern,  da  man 
sonst  leicht  auf  die  südwestlich  von  dem  Kap  Gregory  befindlichen  Un- 
tiefen geraten  kann. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  der  Gregory-Bucht  ist  9h  30,0'n;  die 
Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  6.3  m,  bei  Niptide  3.6  m. 

(One  Hill  (Abb.  4a  und  4b,  S.  34)  ist  ein  kleiner  kegelförmiger 
Hügel  von  4 1  m  Höhe  über  dem  Meeresspiegel ,  welcher  sich  an  der 
nördlichen  Seite  der  Zweiten  Enge  und  etwa  6..r)  Sm  westsüdwestlich 
von  dem  Kap  Gregory  befindet  ;  er  ist  von  weitem  nicht  besonders  gut 
von  den  in  der  Nähe  davon  befindlichen  Hügeln  zu  unterscheiden. 

Gracia  Point*)  ist  eine  hohe  steile  Huk  von  55  m  Höhe,  welche 
sich  an  der  nördlichen  Seite  von  dem  westlichen  Eingange  der  Zweiten 

*)  Hrit.  Atltn  Kn  Nr.  I&J7. 
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Enge  befindet  und  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  zuverlässige 
Landmarke  bildet ;  auch  in  klarer  Nacht  hebt  sie  sich  deutlich  von  dem 
übrigen  Lande  ab. 

Eine  Bank  mit  stellenweise  nur  5.5  m  (3  Faden)  Wasser  reicht 
östlich  und  südlich  von  der  Gracia-Huk  fast  '/a  Sm  in  die  Straße  hin- 
ein, sodaß  man  aus  Vorsicht  mindestens  1  Sm  von  dieser  Huk  entfernt 
bleiben  muß. 

Sichere  Ankerplätze  findet  man  südwestlich  von  der  Gracia-Huk 
zur  Genüge,  doch  man  ankert  am  besten  querab  von  der  Whitsand  Bai. 
auch  Kosmos  Bai  genannt,  etwa  dort,  von  wo  man  das  Kap  St -Vincent 
etwa  90°  (Ost)  und  die  Shepherd-Huk,  die  östliche  Ecke  von  der  Ein- 
fahrt des  Oazy- Hafens,  23°  (NNO)  peilt,  auf  14.6  bis  18.3  m  (8  bis 
10  Faden)  Wasser  über  Sandgrund  mit  Muscheln. 

Bei  der  Ansteuerung  der  Whitsand  Bai  muß  man  sehr  vorsichtig 
verfahren,  da  man  sonst  sehr  leicht  auf  zu  flaches  Wasser  läuft.  Wenn 
man  von  Osten  kommt,  muß  man  rechtzeitig  mit  dem  Loten  beginnen 
und,  sobald  die  Einfahrt  von  dem  Oazy-Hafen  offen  kommt,  sofort  langsam 
und  vorsichtig  zu  dem  erwähnten  Ankerplatz  fahren. 

Anm. :  Der  Ankerplatz  vor  der  Whitsand  Bai  wird,  da  man  den- 
selben auch  in  der  Dunkelheit  bei|iiem  wieder  verlassen  kann,  von  den 
heimkehrenden  Kosmos-Dampfern  sehr  häutig  aufgesucht.  Es  wird  dann 
in  klarem  Wetter  vielfach  so  eingerichtet  ,  daß  man  nachts  von  hier 
weiter  fährt  und  mit  Tagwerden  vor  dem  südlichen  Eingang  der  Ersten 
Enge  eintrifft. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  ist  in  der  Nähe  der  Gracia-Huk  10h 
17mi";  die  Fltithöhe  beträgt  bei  Springtide  2.4  m,  bei  Niptide  2.1m. 

St-Isidro  Point  ist  eine  sehr  niedrige  Huk,  welche  sich  an  der 
südlichen  Seite  von  dem  östlichen  Eingange  der  Zweiten  Enge  befindet 
Und  von  weitem  schlecht  auszumachen  ist;  am  besten  ist  diese  Huk 
kenntlich,  wenn  man  sie  von  der  Fahrtrichtung  durch  die  Zweite  Enge 
etwa  00°  (Ost)  peilt. 

Anm.:  Die  Nähe  der  Huk  muß  gemieden  werden,  da  sie  von  einem 
Ritt'  umgeben  ist. 

St-Simon  Head  ist  eine  hohe  steile  Huk  von  G8.fi  m  Höhe,  welche 
sich  ungefähr  fi  Sm  südwestlich  von  der  St-Isidro  -  Huk  befindet  um! 
schon  von  weitem  gut  auszumachen  ist. 

Anm.:  Wenn  man  sich  in  der  Zweiten  Enge  in  der  Fahrtrichtung 
durch  die  Straße  befindet,  so  ist  diese  Huk  schlecht  auszumachen,  da 
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das  Land  zu  beiden  Seiten  der  Huk  ziemlich  gleich 
hoch  ist.  Auch  ist  die  ganze  südliche  Kllste  von 
der  Zweiten  Enge  von  etwa  2  Sni  südwestlich  von 
der  St-Isidro-Huk  bis  nach  dem  Kap  St -Vincent  nach 
der  Straße  hin  steil  abfallend  und  ziemlich  gleich  hoch. 

Kap  St  -Vincent  ist  eine  hohe  steile  Huk  von 
«5(5.1  m  Höhe,  welche  sich  an  der  südlichen  Seite  von 
dem  westlichen  Eingang  der  Zweiten  Enge  befindet 
und  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  zuver- 
lässige Landmarke  bildet  ;  auch  in  klarer  Nacht  hebt 
sich  diese  Huk  vorzüglich  von  dem  übrigen  Lande  ab. 

Starke  Stromkabbelungen  sind  in  der  Nahe 
des  Kap  St -Vincent  nicht  selten,  so  daß  man 
mindestens  1  Sm  von  demselben  entfernt  bleiben 
muß,  da  man  sonst  leicht  befürchten  muß,  daß  das 
Schiff  aus  dem  Steuer  läuft. 


und  am 
nähert, 


Vom  Kap  St -Vincent  bis  nach 
Panta  Arenas*) 

Für  die  Weiterfahrt  von  dem  Kap  St- Vincent  bis 
nach  Punta  Arenas  kommen  drei  verschiedene  Wege 
in  Frage.  Von  den  Führern  der  Kosmos  -  Dampfer 
wird  mit  einem  tiefbeladenen  Schiffe  oder  in  der 
Dunkelheit  fast  immer  der  Weg  durch  den  New 
Channel  genommen,  während  mit  einem  Schiffe,  das 
einen  Tiefgang  bis  zu  etwa  6'  m  hat ,  am  Tage  der 
Weg  zwischen  der  Su  Magdalena  -  Insel  und  dem 
Walker  Shoal,  der  auch  der  kürzeste  und  zum  Navi- 
gieren bequemste  ist,  allen  anderen  Durchfahrten 
vorgezogen  wird.  Die  Durchfahrt  durch  den  Queen 
Channel,  den  dritten  von  den  erwähnten  drei  Wegen, 
wird  von  den  Kosmos -Kapitänen  nur  sehr  selten  be- 
nutzt, da  man  auf  diesem  Wege,  wie  auch  die  spätere 
Beschreibung  desselben  zeigen  wird,  einerseits  auf 
sehr  häufiges  Peilen  von  Landmarken  angewiesen  ist 
lererseits,  wenn  man  sich  der  Elisabeth -Insel  ein  wenig  mehr 
als  die  Kurslinie  in  der  Karte  angibt,  leicht  mit  großen  Kelp- 


•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  1337  u.  545. 
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massen  in  Berührung  kommt,  die  liier  zwar  nicht  schaden,  aber  den 
Schiffsfuhrer  doch  unangenehm  berühren,  da  man  immer  nicht  weiß, 
was  darunter  verborgen  ist. 

I.  Vom  Kap  St- Vincent  durch  den  New  Channel  bis 
nach  Pnnta  Arenas 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  betrögt  32  Sm.  Von  einer 
Stellung  1',  ,  Sm  2(>20(W:,4S)  von  dem  Kap  St -Vincent  steuere 
man  ungefähr  9  Sm  163°  (SzO'/20).  bis  der  Sl"  Magdalena-Leuchtturm 
2G9°(  W,  sS)  und  die  Südkante  der  SuMarta-Insel  305°  (NW7  /SW)  ge- 
peilt werden.  Auch  achte  man  auf  diesem  Wege  auf  die  an  der  Sud- 
westkante der  Neuen  Bank  vermoorte  schwarze  Tonne  sowie  auf  die  vor 
der  Sildostkante  der  S"  Magdalena-Insel  liegende  rote  Tonne  und  halte 
sich  ungefähr  1  Sm  von  ihnen  entfernt.  Dadurch,  daß  diese  beiden 
Untiefen  jetzt  durch  Tonnen  markiert  sind,  ist  die  Fahrt  durch  diesen 
Kanal  noch  vereinfacht  worden ,  doch  darf  man  sich  auf  die  genaue 
Lage  dieser  Tonnen  nicht  verlassen.  Von  der  zuletzt  erwähnten  Kreuz- 
peilung von  den  beiden  Inseln  S1™  Magdalena  und  Su  Marta  steuere  man 
ungefähr  18  Sm  200°  (SzW  v,W),  bis  die  Sandy  Point -Bake  290° 
( WNW ',4 W)  2'/2  Sm  ab  gepeilt  wird.  Alsdann  fahre  man  in  demselben 
Abstände  vom  Lande  so  lange  weiter,  bis  der  Leuchtturm  von  Puuta 
Arenas.  ein  hölzerner  tialgen  auf  dem  Kopfe  der  erneuerten  Passagier- 
Landuugsbrücke,  zum  mindesten  270°  (West)  oder  nördlicher  als  West 
peilt.  In  dieser  Peilung  fahre  man  dann  langsam  auf  die  Brücke  zu 
und  ankere  auf  der  Heede  von  Punta  Arenas  in  etwa  1(5.5  m  (9  Faden) 
Wassertiefe.  Die  an  der  Nordostkante  der  Sandy  Point -Bank  ver- 
moorte rote  spitze  Tonne  muß  in  mindestens  1  Sm  Abstand  geklart 
werden,  da  diese  Bank  sich  noch  etwas  weiter  hinauserstrecken  soll,  als 
sie  in  der  Karte  verzeichnet  steht. 

Will  man  nachts  die  Reede  von  Punta  Arenas  anlaufen,  so 

steuere  man  ebenfalls  nicht  eher  auf  den  Ankerplatz  zu,  als  bis  das 
etwa  10  Sm  weit  sichtbare  rote  Leuchtfeuer  von  Punta  Arenas  270° 
(West)  bis  281°  (WzN)  gepeilt  wird*).  In  dieser  Peiluug  fahre  man 
vorsichtig  auf  das  Leuchtfeuer  zu  und  ankere  nachts  schon  in  etwa 
30  in  (IG. 4  Faden)  Wasser.  Erst  mit  Tagesanbruch  fahre  man  in  der 
erwähnten  Peilung  vom  Leuchtturme  nach  einem  der  (iutermole  näher 
gelegenen  Ankerplatze,  da  auf  der  Innenreede  von  Punta  Arenas  immer 

*)  Auch  bilden  die  beiden  weilien  Lichter  von  der  Regierung»  -  Kohlenhulk  in 
Linie  mit  dem  Hrücketifcwer  in  293*  ;\VN\V)  eine  gute  I.eitmarke  für  die  Anstcuerung 
dieser  Reede. 
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kleine  Küstenfahrzeuge  verankert  liegen,  die  in  der  Dunkelheit  durch 
den  Schatten  des  Landes  schlecht  zu  sehen  sind  und  meistens  keine 
Ankerlaternen  führen.  Auch  merke  man  sich,  daß  man  in  Punta 
Arenas  nachts  von  der  Behörde  nicht  mehr  empfangen  wird,  man  also 
auch  mit  dem  Löschen  und  Laden  um  diese  Zeit  nicht  mehr  beginnen 
kann.  Nur  mit  den  regelmäßigen  Postdampfern  der  englischen  Pacific 
Steam  Navig.  Co.  wird  von  dieser  Regel  eine  Ausnahme  gemacht;  es 
werden  diese  Schiffe  jederzeit,  Tag  und  Nacht,  empfangen  und  auch 
wieder  abgefertigt.  Im  übrigen  werden  alle  anderen  Schiffe  von  un- 
gefähr Gh  V  bis  etwa  8b  N  von  der  Behörde  prompt  empfangen. 

II.  Vom  Kap  St- Vincent  zwischen  der  Su  Magdalena-Insel  und 
der  Walker-Untiefe  hindurch  bis  nach  Pnnta  Arenas 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  beträgt  etwa  3 1  Sm.  Von  einer 
Stellung  l\'a  Sm  202°  (W:,/|S)  von  dem  Kap  St- Vincent  steuere  man  so 
lange  mit  183°  (S  V4W)-  Kurs  recht  auf  den  S,Ä  Magdalena-Leuchtturm 
zu,  bis  die  Nordkante  der  S^Marta-Insel  in  Linie  mit  der  Nordkante 
der  Elisabeth- Insel  quer  ab  273°  (W1, 4  N)  gepeilt  wird.  Auch  achte 
man  darauf,  daß  auf  diesem  Wege  der  Flutstrom  nach  SO,  der  Ebb- 
strom nach  NW  setzt,  auch  daß  die  an  der  Nordostkante  der  SuMarta- 
Untiefe  vermoorte  rote  Tonne,  die  zwar  häufig  vertrieben  ist,  in  etwa 
1  Sm  Abstand  geklart  wird.  Alsdann  steuere  man  205°(SSWI  ,W),  bis  die 
Südwestkante  der  S"  Magdalena-Insel  quer  ab  in  1 15°  (SOz03/|0)  gepeilt 
wird  und  ändere  dann  den  Kurs  auf  186°  (S '/.2W).  Auf  diesem  Kurse 
fahre  man  nun  ungefähr  16.5  Sm,  bis  die  Sandy  Point -Bake  290° 
(WNW/4W)  2V2Sm  ab  peilt  und  verfahre  dann  bis  zum  Ankerplatze 
in  Punta  Arenas  wie  in  der  bei  Nr.  I  (New  Channel -Durchfahrt)  an- 
gegebenen Weise. 

III.  Vom  Kap  St -Vincent  durch  den  Queen  Channel 

nach  Punta  Arenas 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  beträgt  quer  ab  von  dem  Kap 
St -Vincent  gerechnet  32  Sm. 

Will  man  die  Durchfahrt  durch  diesen  Kanal  nehmen,  so  steuere 
man  von  einer  Stellung  in  der  Mitte  der  Zweiten  Enge,  Kap  St- Vincent 
in  180°  (Süd)  und  Gracia  Point  in  249°  (WSWVsW),  mit  212°  (SSW7  ,  W)- 
Kurs  recht  auf  die  hohe  steile  Nordwestkante  der  Elisabeth-Insel  zu,  bis 
die  niedrige  Sylvester-Huk  in  Linie  mit  der  Alfred -Huk  1 9-S°  (Sz  W*  ,'sW) 
peilt;  denn  diese  beiden  Huken  in  Linie  führen  frei  von  der  3.7  m 
(2  Faden)-Klippe,  die  17°  (NzO1  ■■*()')  2'  ,  Sm  von  der  Su  Marta-Insel 
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liegt.  Peilt  mau  dann  auch  die  Ostkante  von  der  S'*  Marta-lnael  in 
Linie  mit  der  Westkante  der  Su  Magdalena  -  Insel  in  16Ä°  (Sz03,'sO)f 
so  ändere  man  den  Kurs  auf  186°  (S'/jW).  Alsdann  passiere  man  die 
Sylvester-Huk  in  etwa  3  Kblg  Abstand  und  bringe  das  Kap  St- Vincent 
so,  daß  es  östlich  von  der  Su  Marta-  Insel  offen  kommt  und  in  30° 
(NN05/*0)  gepeilt  wird.  Diese  Marke  halte  man  so  lange  recht  achter- 
aus, bis  die  Südkante  der  Su  Magdalena-Insel  84°  (O'/jN)  peilt,  ändere 
alsdann  den  Kurs  auf  18K°  (S:|  jW)  und  achte  darauf,  daß  die  Sylvester- 
Huk  gut  offen  von  der  Alfred-Huk  bleibt.  Peilt  man  dann  auf  diesem 
Kurse  das  Kap  Porpesse  298°  (NW/W  jW),  so  ist  man  klar  von  allen 
Untiefen.  Von  dieser  letzten  Peilung  ab  steuere  man  nun  ungefähr 
12  Sm  173°  (S»/»(>),  bis  die  Sandy  Point-Bake  290°  (WSW  ,W)  2V,  Sm 
ab  peilt  und  verfahre  dann  bis  zum  Ankerplatze  in  Punta  Arenas  wie 
in  der  bei  Nr.  I  (New  Channel-Durchfahrt)  angegebenen  Weise.  Eine 
kleine  Erleichterung  für  die  Navigierung  durch  diesen  Kanal  ist  dadurch 
geschaffen,  daß  jetzt  die  Sudwestkante  der  Walker-Untiefe  durch  eine 
schwarze  Tonne  gekennzeichnet  ist,  auf  deren  genaue  Lage  man  sich 
aber  nicht  verlassen  darf,  da  diese  Tonne  häufig  vertreibt. 

Ankerplätze.  Landmarken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwischen  dem  Kap  St-Vincent  und  Punta  Arenas  *) 

Neue  Bank  ist  eine  längliche  Batik  mit  2.3  bis  9.1m  4  bis 
5  Faden)  Wasser,  welche  sich  von  dem  Kap  St-Vincent  etwa  4'  2  Sm 
südsildostwärts  erstreckt  und  bei  der  Navigierung  durch  den  Neuen 
Kanal  gemieden  werden  muß. 

Eine  schwarze  Tonne  mit  einem  zylindrischen  Toppzeichen  liegt 
an  der  Süd  westkante  der  Neuen  Bank  etwa  dort,  von  wo  man  das  Kap 
St-Vincent  3-15°  (NzW:t >W)  3.8  Sm  peilt. 

Bei  klarem  Wetter  und  ruhiger  See  ist  diese  Tonne  3  bis  4  Sm 
weit  sichtbar. 

Quartemiaster-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  welche  recht  vor  dem 
Eingang  der  Gentc  Grande  Bai  liegt  und  sieh  von  der  Küste  gut  ab- 
hebt ;  sie  ist  2 1  m  hoch  und  hat  die  Form  eines  Halbmondes. 

Eine  dreieckige  steinerne  Bake  mit  einem  Gitterball  als  Topp- 
zeichen steht  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Quartermaster- Insel  und 
ist  von  der  Fahrtrichtung  durch  den  Neuen  Kanal  gut  sichtbar. 


*)  Brit.  Adm-Kn.  Nr.  545  und  1337. 
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Martn-Kank  ist  eine  längliehe  Bank  von  großer  Ausdehnung, 
welche  sieh  etwa  4  Sm  2l7°(SW;i  iS)  von  dem  Kap  St-Vincent  befindet 
und  von  hier  aus  ungefähr  5*/j  Sm  südwärts  erstreckt;  ihre  größte  Breit«; 
ist,  in  der  Richtung  Ost  -West,  ungefähr  3  |  Sm. 

Die  Wassertiefe  beträgt  auf  dieser  Bank  3.7  bis  16.5  m  (2  bis 
9  Faden),  doch  trifft  man  in  nächster  Nähe  von  der  Bank  27.4  m  bis 
47.0  m  (15  bis  26  Faden)  Wasser  an. 

Eine  rote  kegelförmige  Tonne  mit  einem  Gitterball  als  Topp- 
seichen  liegt  an  der  Nordostkante  dieser  Bank  eben  östlich  von  der 
3.7  m  (2  Faden)-Klippe  auf  ungefähr  11  m  (6  Faden)  Wasser  vermoort: 
sie  ist  mit  dem  Namen  „Bajo  Malta"  bezeichnet  und  in  klarem  Wetter 
und  bei  ruhiger  See  3  bis  4  Sm  weit  sichtbar. 

Die  Mal  ta  -  Tonne  ist  wegen  der  hier  vorherrschenden  starken 
Strömung  und  bei  starken  Winden  zuweilen  recht  kabbeligen  See  häutig 
aus  ihrer  richtigen  Lage  vertrieben,  so  daß  man  sich  auf  diese  nicht 
verlassen  darf. 

An  in.:  Bei  ruhiger  See  ist  die  3.7  m  (2  Faden) -Klippe  schon  von 
weitem  an  dem  darauf  befindlichen  dichten  Kelp  kenntlich. 

8ta  Marta-Insel  (Abb.  4  c,  S.  37)  ist  eine  kleine  flache  Insel  von 
28.8m  Höhe,  welche  ungefähr  in  der  Mitte  der  Su  Marta-Bank  liegt 
und  schon  von  weitem  gut  auszumachen  ist. 

Ein  Riff,  das  mit  der  Ebbtide  trocken  läuft,  erstreckt  sich  von 
der  Nordkante  der  Su  Marta-Insel  ungefähr  Vi  Sm  nordnordostwärts. 

8U  Magdalena  -  Insel  (Abb.  4  c,  S.  37)  ist  eine  kleine  Insel  von 
41.4  m  Höhe,  welche  sich  etwa  4  Sm  158°  (SSO)  von  der  Su  Marta-Insel 
befindet  und  schon  von  weitem  an  dem  darauf  befindlichen  Leuchtturm 
leicht  auszumachen  ist ;  sie  ist  von  einer  großen  Bank  umgeben,  sodaß 
man  sich  ihr  an  der  West  -  und  Sudkante  nur  bis  auf  :t  ,  Sm  und  an 
der  Nordkante  bis  auf  1  Sm  nähern  darf,  während  man  von  ihrer  Ost- 
kante mindestens  2  Sm  entfernt  bleiben  muß,  da  besonders  an  dieser 
Seite  gefährliche  Klippen  weiter  als  1  lji  Sm  von  der  Insel  entfernt  sind. 

Eine  Klippe,  auf  der  der  Hamburger  Dampfer  „Setos"  im  Jahre 
1886  gestoßen  hat,  liegt,  nach  der  Karte  von  der  Südwestkante  der 
Insel  354°  (N  VjW)  l\|Sm;  da  man  sie  bis  jetzt  aber  nicht  finden 
konnte,  so  ist  es  wohl  möglich,  daß  dieselbe  näher  an  der  Insel  liegt, 
besonders  da  der  Dampfer  liier  nachts  passierte,  und  die  Lage  des 
Felsens  also  auch  in  der  Dunkelheit  bestimmt  worden  ist. 

Das  Wrack  des  französischen  Dampfers  „Atlantirjne*, 
welches  jetzt  fast  ganz  uuter  dem  Meeresspiegel  ist,  liegt  an  der  östlichen 
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Seite  der  Insel  etwa  dort,  von  wo  man  die  Nordkante  der  Insel  208° 
(W  SS)  5l/3  Kblg  und  die  Mitte  der  S"  Marta-Insel  32G°(NWzN)  peilt. 

Sl*  Magdalena-Leuchtfeuer  ist  ein  weißes  Gruppen-Blitzteuer  von 
17  Iiis  20  Sm  Sichtweite,  welches  alle  SO1**  eine  Gruppe  von  zwei 
Blitzen  wie  folgt  zeigt:  Einem  Blitze  von  V"k  Dauer  folgt  eine  Ver- 
dunkelung von  7*ek  Dauer,  hierauf  erscheint  wieder  ein  Blitz  von  P'"k 
Dauer  und  nun  folgt  eine  Verdunkelung  von  21,Pk  Dauer. 

Ein  zylindrischer  eiserner  Leuchtturm,  der  weiß  gestrichen 
und  mit  einer  roten  Laterne  und  kupfernem  Dache  versehen  und  im 
ganzen  12  m  hoch  Uber  dem  Erdboden  ist,  befindet  sich  auf  der  Nord- 
ostseite  der  S'"  Magdalena-Insel  ;  weiße  Wartergebäude  mit  roten  Dächern 
stehen  neben  dem  Turme. 

Zwei  rote  feste  Feuer  brennen  in  diesem  Leuchtturm  7.8  m 
unter  dem  (Jruppcn-Blitzfeuer,  und  zwar  leuchtet  das  eine  rote  Feuer 
in  einem  Winkel  von  20°  Uber  die  Marta-Bank  von  159°  (SzO'/sO)  bis 
179°  (S'/iO),  wahrend  das  andere  rote  Feuer  in  einem  Winkel  von  90° 
Uber  die  Untiefen  östlich  von  der  Su  Magdalena-Insel  von  197°(SzWl  2W) 
Uber  West  bis  287°  ( WXW'/jW)  sichtbar  ist.  Die  Leuchtweite  dieser 
beiden  roten  Feuer  betrügt  8  bezw.  3  Sin. 

Walker  Shoal  ist  eine  Bank  mit  5.5  bis  l(i.5m  (3  bis  9  Faden) 
Wasser,  welche  sich  etwa  2'/j  Sm  westlich  von  der  Su  Magdalena-Insel 
befindet  und  von  hier  aus  ungefähr  4  '  4  Sm  sUdwestwärts  erstreckt;  sie 
ist  in  zwei  Teile,  die  durch  eine  tiefe  Rinne  von  einander  getrennt 
sind,  geteilt.  In  nächster  Nähe  der  Bank  trifft  man  3G.6  bis  67.7  m 
(20  bis  37  Faden)  Wasser  an. 

Eine  schwarze  zylindrische  Tonne  mit  einem  schwarzen 
zylindrischen  durchbrochenen  Toppzeichen  liegt  an  der  Sildwestkante 
der  Walker-Bank  auf  9  m  (1.9  Faden)  Wasser  etwa  dort  verankert, 
von  wo  man  das  Kap  Thorax  281°(WzN)  3'2Sm  und  die  Westkante 
der  Su  Marta-Insel  18°  (NzOft  »<>)  peilt  ;  sie  ist  mit  dem  Namen  »Walker- 
bezeichnet und  ihre  ungefähre  geographische  Lage:  52°  5G.'S  S-Br.  und 
70°  41. '5  W-Lg.  Auf  die  genaue  Lage  dieser  Tonne  darf  man  sich  nicht 
verlassen,  da  sie  häutig  aus  derselben  vertrieben  ist. 

Elisabeth-Insel  ist  eine  große  Insel,  welche  sich  an  der  westlichen 
Seite  der  Straße  und  etwa  7  Sm  1S4°(Sj/sW)  von  der  (iracia-Huk  be- 
findet; sie  erstreckt  sieh  von  hier  aus  in  der  Längsrichtung  ungefähr 
7r2Sm  sUdsUdwestwärt»!  während  sie  in  der  Richtung  Ost  West  nur 
etwa  2lU  ^ni  breit  ist.  Mehrere  kleinere  und  größere  Hügelketten, 
welche  alle  die  Längsrichtung  der  Insel  innehalten,  sind  auf  der  Elisa- 
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beth-Insel  vertreten  ;  die  größte  von  ihnen  befindet  sich  anf  dem  süd- 
lichen Ende  der  Insel  und  ist  53.5  m  hoch. 

Eine  Bank,  die  auf  der  flachsten  Stelle  7.3  m  (4  Faden)  Wasser 
hat,  erstreckt  sich  von  der  Sudostkante  der  Elisabeth-Insel,  der  Tern- 
HukT  in  südöstlicher  Richtung  ungefähr  1  Sin  seewärts. 

Sandy  Point,  die  Südspitze  der  Catalina-Bucht,  ist  eine  niedrige 
flache  Landzunge,  welche  sich  an  der  westlichen  Seite  der  Straße  und 
ungefähr  13'  j  Sm  südlich  von  der  Elisabeth-Insel  befindet;  sie  erstreckt 
sich  von  der  Küstenlinie  ungefähr  1  Sm  seewärts  und  ist  von  weitem 
schlecht  auszumachen. 

Eine  Bank  mit  stellenweise  weniger  als  5.5  in  (3  Faden)  Wasser 
erstreckt  sich  von  der  Sandy-Huk  in  südöstlicher  Richtung  ungefähr 
1  Sin  in  die  Straße  hinein. 

Eine  rote  kegelförmige  Tonne  mit  einem  Gitterball  als  Topp- 
zeichen liegt  an  der  Nordostkante  dieser  Bank  auf  7.3  m  (4  Faden) 
Wasser  verankert  und  ist  in  klarem  Wetter  und  bei  ruhiger  See  etwa 
3  bis  4  Sm  weit  sichtbar. 

Eine  pyramidenförmige  eiserne  Bake,  die  rot  und  weiß 
wagerecht  gestreift  und  mit  einem  roten  Ball  als  Toppzeichen  versehen 
ist,  befindet  sich  auf  dem  äußersten  Teil  der  Sandy-Huk;  sie  ist  16  in 
hoch  und  etwa  10  Sm  weit  sichtbar. 

Anm.:  Die  Sandy-Huk  muß  in  mindestens  2*/i  Sm  Abstand  um- 
steuert werden;  zur  Bestimmung  des  Abstandes  ist  eine  Vierstrich- 
peilung von  der  Sandy  Point-Bake  sehr  gebräuchlich. 

Piuita  Arenas 

Pinta  Arena»,  *)  von  den  Engländern  Sandy  Point  genannt,  liegt 
ungefähr  2Vj  Sm  südsüdwestlich  von  der  Sandy-Huk;  es  ist  die  be- 
deutendste Ansiedelung  in  der  Magellau-Straße  und  wird  von  fast  allen 
durch  diese  Gewässer  fahrenden  Schiften  angelaufen. 

Landmarken.  Die  Salesianer-Kirche,  deren  Turm  schon  von 
weitem  gut  auszumachen  ist,  bildet  von  allen  Gebäuden  der  Stadt  Punta 
Arenas  die  einzigste  zuverlässige  Marke. 

Zwei  lange  Landungsbrücken,  die  sich  quer  vor  der  Stadt 
befinden  und,  wenn  man  sich  der  Reede  nähert,  rechtzeitig  in  Sicht 
kommen,  bilden  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die  beste  Marke. 
Von  diesen  Brücken  ist  die  nordöstlichste  die  kürzere,  während  die 
südlichere  am  längsten  und  an  ihrem  Ende  mit  einem  Leuchtturm,  der 
aus  einem  hölzernen  Galgen  besteht,  versehen  ist. 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  M',. 
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Mehrere  alte  Hulken,  die  zur  Aufstapelung  von  Gütern  dienen, 
liegen  südlich  von  der  längsten  Brücke,  der  Passagier-Landungsbrücke, 
vermoort  und  bilden  zum  Ausmachen  der  Reede  vou  Punta  Arenas  gute 
Marken. 

Nachts  sind  die  elektrischen  Lichter  der  Stadt  und  das 
rote  Hafenfeuer  auf  der  Passagier-Landungsbrücke  gute  Marken 
für  die  Ansteuerung  der  Reede. 

Die  Sichtweite  des  roten  Leuchtfeuers  wird  durch  den  Schein  der 
elektrischen  Bogenlampen,  die  nicht  weit  davon  entfernt  hängen,  sehr 
beeinträchtigt  und  beträgt  weniger  als  10  Sin.  Die  elektrischen  Lichter 
der  Stadt  sind  dagegen  bedeutend  weiter  sichtbar  als  das  Hafenfeuer 
und  erscheinen,  wenn  man  von  Süden  kommt,  zuerst  iu  zwei  Gruppen, 
die  durch  einen  dunklen  Gürtel,  in  dem  man  einige  helle  Bogenlichter 
erblickt,  von  einander  getrennt  sind.  Die  Passagier-Landungsbrücke 
befindet  sich  in  dem  südlichen  Teile  dieses  dunklen  Gürtels. 

Auch  zwei  weiße  Lichter,  welche  in  einem  Abstände  von  2  m 
senkrecht  übereinander  auf  der  Regierungs-Kohlenhulk  angebracht  sind, 
bilden,  wenn  man  sie  mit  dem  roten  Hafenfeuer  in  Linie  293°  (WXW) 
peilt,  zur  Ansteuerung  dos  Ankerplatzes  gute  Leitmarken. 

Anm. :  Die  früheren  beiden  roten  Lichter  werden  auf  der  Regierungs- 
Kohlenhulk  bei  bevorstehender  Ankunft  eines  Dampfers  nicht  mehr  an- 
gezündet. Die  übrigen  Hulken  dürfen,  um  Verwechselungen  mit  den 
Lichtern  der  Regierungs  Kohlenhulk  zu  vermeiden,  keine  Lichter  mehr 
führen. 

Ansteuerung.*)  Wenn  man  vou  Norden  kommt  und  nach  dem 
Passieren  der  Insel  Su  Magdalena  etwa  10  Sm  südwärts  gesteuert  hat, 
so  erkennt  man  die  ungefähre  Lage  von  Punta  Arenas  an  einem  Ein- 
schnitt in  derjenigen  Gebirgskette .  die  sich  landeinwärts  von  dieser 
Stadt  befindet;  recht  senkrecht  unter  diesem  Bergeinschnitt  liegt  die 
Stadt  Punta  Arenas.  Nähert  man  sich  der  Reede,  so  kommen  die  Sandy 
Point-Bake  und  die  Häuser  der  Stadt,  welche  Uber  die  niedrige  Sandy- 
Huk  hinweg  sichtbar  sind,  sowie  die  an  der  Ostkante  der  Sandy  Point- 
Bank  liegende  rote  Tonne  rechtzeitig  in  Sicht.  Die  Sandy  Point- Bake 
muß,  da  man  sich  auf  die  genaue  Lage  der  Tonne  nicht  verlassen  darf, 
in  mindestens  2'  2  Sm  Abstand  umsteuert  werden.  Hat  man  diese  Bake 
passiert,  so  hat  man  die  ganze  Stadt,  sowie  die  beiden  Landungsbrücken 
und  die  auf  der  Reede  vermoort  liegenden  Hulken  in  Sicht.  Man  darf 
aber  nicht  eher  auf  den  Ankerplatz  zuhalten,  als  bis  der  Leuchtturm 

•)  Für  die  Ansteuerung  von  Funta  Arenas  beachte  man  auch  die  auf  S.  ff. 
erteilten  Anweisungen. 
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auf  der  Passagier- Landungsbrücke  mindestens  270°  (  West)  peilt,  da  sich 
vor  «1er  Mündung  des  kleinen  Flusses  -Rio  de  las  Minus*  eine  Bank 
mit  seichtem  Wasser  befindet,  welehe  bedeutend  weiter  in  das  Meer 
hinaus  reicht,  als  die  Karte  es  zeigt. 

Kommt  man  dagegen  von  Süden,  so  tut  man  gut.  in  reichlichem 
Abstände  von  der  Küste  nordwärts  zu  steuern  und  ebenfalls  nicht  eher 
auf  den  Ankerplatz  zuzufahren,  als  bis  der  Leuchtturm  auf  der  Passagier- 
Landungsbrücke  ungefähr  281°  (WzX)  bis  270°  (West)  peilt,  da  man  für 
einen  Handelsdarapfer  in  dieser  Peilung  den  besten  Ankerplatz  trifft : 
südlich  von  diesem  Platze  liegen  die  sämtlichen  Hulkcn  vermoort. 

Bei  der  Ansteuemng  von  Süden  her  bilden  die  Häuser  der  Stadt, 
sowie  der  Leuchtturm  und  die  auf  der  Reede  liegenden  Hulken  und 
Dampfer  zum  Ausmachen  von  Punta  Arenas  die  besten  Marken. 

Anm. :  lieber  die  Ansteuerung  der  Reede  bei  Nacht  beachte 
man  S.  38. 

Ankerplätze  trifft  man  auf  der  Reede  von  Punta  Arenas  zur 
Genüge,  doch  ankert  man  mit  einem  Dampfer  der  Handelsmarine,  da 
man  hier  einer  Hafenordnung  unterworfen  ist.  am  besten  etwa  dort, 
von  wo  man  den  Leuchtturm  auf  der  Passagier-Landungsbrücke  un- 
gefähr 270°  (West)  peilt,  auf  etwa  16.5  m  (»Faden)  Wasser  über  Sand- 
und  Sehlammgrund. 

Die  Reede  von  Punta  Arenas  bietet  gute  und  sichere  Ankerplätze 
gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  und  südwestlichen  Winde. 
Der  beste  Ankerplatz  für  Dampfer  der  Handelsmarine  ist  nördlich  von  der 
Regierungshulk,  die  auf  18  m  (9.8  Faden)  Wasser  5\  ,  Kblg  südlich  von 
dem  Kopfe  der  Passagier-Landungsbrtleko  verankert  liegt.  Außer  dieser 
Hulk,  die  gelb  gemalt  ist,  gibt  es  hier  noch  mehrere  Privathulken  und 
drei  alte  Dampfer,  die  alle  zur  Aufstapelung  von  Gütern  und  Kohlen 
dienen.  Von  diesen  Dampfern  gehören  zwei  der  englischen  Lamport  & 
Holt-  und  einer  der  deutschen  Kosmos-Linie.  Alle  diese  Hulkcn  und 
alten  Dampfer  liegen  mit  Ausnahme  der  Regierungs-Kohlenhulk  südlich 
von  der  Regierungshulk  vermoort. 

Die  Tonne  des  Stntionsschiffes  liegt  in  der  Verlängerung  der 
Achse  der  beiden  Landungsbrücken  auf  1 8  m  (9.8  Faden )  Wasser  ver- 
ankert. Der  Platz  vor  den  Landungsbrücken  ist  für  Kriegsschiffe  be- 
stimmt, während  die  den  Hafen  anlaufenden  Dampfer  der  Handelsmarine 
nordöstlich  von  diesem  Ankerplatz  ankern  müssen. 

Das  Wrack  des  englischen  Kriegsschiffes  „Doterel"  liegt 
nach  der  Karte  etwa  4'  iKblg  ostsüdöstlich  vom  Kopfe  der  Passagier- 
Landungsbrücke:  es  hat  14. ßm  (8  Faden)  Wasser  übersieh  und  bildet, 
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da  es  fast  ganz  versandet  ist,  kein  Hindernis  mehr  für  die  Schiffahrt ; 
es  sei  denn,  daß  noch  Anker  und  Ketten  der  Schiffe  davon  unklar 
kommen,  was  aber  in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr  vorgekommen  ist. 
Zur  Zeit  ist  dieses  Wrack  durch  die  auf  der  Wrackstelle  verankerte 
Regierangs-Kohlenhulk.  welche  nachts  zwei  weiße  Lichter  zeigt,  markiert. 

Leuchtfeuer.  Ein  rotes  festes  Feuer  von  etwa  10  Sm  Sichtweite 
brennt  auf  dem  Kopfe  der  erst  kürzlich  erneuerten  Passagier-Landungs- 
brllcke. 

Der  Leuchtturm  besteht  aus  einem  hölzernen  Galgen  von  12.5m 
Höhe,  an  welchem  das  Leuchtfeuer  abends  aufgehißt  und  morgens 
wieder  heruntergezogen  wird.  In  der  Nähe  dieses  Galgens  befindet 
sich  ein  kleines  Häusehen,  in  welchem  die  Lampe  tagsüber  auf- 
bewahrt wird. 

Zwei  weiße  Lichter,  die  in  einem  Abstand  von  2m  senkrecht 
übereinander  auf  der  Regierangs-Kohlenhulk  brennen,  sind  in  klarem 
Wetter  etwa  4  Sm  weit  sichtbar. 

Anm.:  lieber  die  Sichtweite  der  Feuer  beachte  man  auch  S  44. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  anf  der  Reede  ist  0h  0™,B;  die  Finthöhe 
betragt  bei  Springtide  1.5  in,  bei  Niptide  1.2  m. 

Mifxweitding.  Die  örtliche  Ablenkung  in  Punta  Arena*  ist  19° 
Ost.  Nach  Mitteilung  des  V-St-Schiffes  „Atlanta"  betrag  am  15.  Fe- 
bruar 1902  die  Mißweisung  für  diesen  Ort  aber  nur  18°  10' Ost. 

Schleppdampfer  für  Leichter  und  kleinere  Schiffe  sind  drei  vor- 
handen, doch  ist  außerdem  ein  Regierungsschlepper  von  150  R-T.  hier 
stationiert.  Größere  Segelschiffe,  die  eines  Schleppers  bedürfen,  treffen 
gewöhnlich  ein  Abkommen  mit  einem  der  kleinen  Küstendampfer. 

Bergungsweseii.  In  Punta  Arenas  besteht  eine  Vereinigung  unter 
den  Reedern  der  kleinen  Küstendampfer,  wonach  sie  in  Strandungsfällen 
gemeinschaftlich  die  Bergung  von  Schiff  und  Ladung  ausführen.  Zur 
Zeit  sind  hier  7  Dampfer  von  20  bis  2fi0t,  15  Prähme  mit  750  t  Trag- 
fähigkeit und  ferner  eine  Anzahl  kleiner  Segelschoner  für  diesen  Zweck 
vorhanden;  einzelne  von  diesen  Dampfern  sind  mit  großen  Lenzpumpen 
ausgerüstet.  Auch  sind  in  Punta  Arenas  vier  Taucher,  die  mit  dem 
für  eine  Bergung  nötigen  Material  ausgestattet  sind,  vorhanden. 

Quarantäne  und  Zollbehandlung.  Die  Quarantänebehandlung  ist 
die  in  den  chilenischen  Häfen  übliche.  Von  Papieren  wird  ein  Ge- 
sundheitspaß, eine  Passagier-  und  Mannschaftsliste,  sowie  ein  Spezial- 
Manifest  für  die  in  Punta  Arenas  zu  entlöschende  Ladung  verlangt. 
Für  die  Behörde  sind  andere  Papiere  nicht  erforderlich,  da  Punta  Arenas 
Freihafen  ist. 
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Die  Hafenanlagen  von  Punta  Arenas  bestellen  aus  zwei  langen 
Landnngsbrücken,  von  denen  die  eine  für  Passagiere  und  die  andere 
zum  LOscheil  und  Laden  von  Gütern  bestimmt  ist.  Die  erstere  ist 
ungefähr  180  m  lang  und  gehört  der  Regierung,  während  die  letztere 
160  m  lang  und  Eigentum  der  Firma  Stnbenraneh  &  Braun  ist.  Auch 
ist  letztere  Brüeke  mit  einem  Dampf  krau  von  5  t  Hebekraft  und  einem 
Handkran  versehen. 

Die  Wassertiefe  am  Kopfe  der  Passagier-Landungsbrücke  beträgt 
bei  Niedrigwasser  1 .4  m  und  am  Kopfe  der  anderen  Landungsbrücke 
1.8  m.  Schon  bei  mäßigen  östlichen  bis  südöstlichen  Winden,  die  hier 
aber  vorzugsweise  nur  im  Winter  auftreten,  entsteht  bei  den  Landungs- 
brucken ein  solcher  Seegang,  daß  ein  Landen  an  den  Brücken  un- 
möglich ist.  In  diesem  Falle  wird  an  der  Flaggenstange  an  der  Wurzel 
der  LandungsbrUcke  die  Flagge  F  gehißt,  zum  Zeichen,  daß  der  Ver- 
kehr mit  dem  Lande  unterbrochen  ist.  Bei  ruhigem  Seegang  legen 
einige  von  den  dort  beheimateten  kleinen  Dampfern  zum  Löschen  und 
Laden  von  Gütern  direckt  an  die  Landungsbrücke. 

Das*  Löschen  und  Laden  von  Gütern  geht  in  Punta  Arenas,  wenn 
die  Wind-  und  Wetterverhältnisse  nur  einigermaßen  günstig  sind,  bei 
den  hier  anlaufenden  Dampfern  schnell  von  statten;  nur  sorge  man 
dafür,  daß  die  zu  löschende  Ladung  auf  mehrere  Luken  verteilt  liegt, 
da  hier  genügend  Leichter  vorhanden  sind.  Wird  man  mit  der  Arbeit 
abends  nicht  fertig,  so  scheut  man  sich  hier  nicht,  dieselbe  auch  nachts 
zu  beendigen.  Will  man  die  Arbeit  fönlern,  so  tut  man  gut,  den 
Leichterleuten  einige  Personen  von  der  Schiffsbesatzung  zu  Hülfe  zu 
geben,  da  an  dieser  Klasse  von  Arbeitern  hier  häutig  Mangel  herrscht. 

Betreffs  der  Arbeitszeit  beachte  man,  daß  man  in  Punta  Arenas, 
ganz  besonders  in  den  Sommermonaten,  zum  Löschen  und  Laden  die 
Nachtzeit  mit  zu  Hülfe  nehmen  muß,  da  man  in  dieser  Jahreszeit 
tagsüber,  etwa  von  10hV,  mit  steifen  westlichen  Winden,  die  ein 
Arbeiten  in  den  Leichtern  längsseit  des  Schiffes  unmöglich  machen, 
rechnen  muß.  Gegen  Abend  werden  dann  diese  Winde,  die  häufig  am 
Tage  so  stürmisch  sind,  daß  man  vor  beiden  Ankern  liegen  muß,  flauer, 
und  es  herrscht  während  der  Nacht  und  bis  zum  nächsten  Morgen,  etwa 
bis  9hV,  Windstille  und  spiegelglatte  See.  In  den  Wintermonaten 
dagegen  ist  man  in  Punta  Arenas  betreffs  des  Löschens  und  Ladens 
nicht  so  sehr  auf  die  Nachtzeit  angewiesen,  da  in  dieser  Jahreszeit 
hier  ruhiges  kaltes  Wetter  vorherrschend  ist.  Nur  treten  um  diese 
Zeit  zeitweilig  östliche  Winde  auf,  die  dann  aber  schon  mit  mäßiger 
Stärke  auf  der  Reede  von  Punta  Arenas  eine  grobe  Dünung  erzeugen, 
wodurch  die  Leichter  gezwungen  werden,  schnell  die  Schitfsseite  zu 
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verlassen.  Für  den  Dampfer  selber  sind  diese  Winde  nicht  gefährlich, 
jedoch  muß  man  zur  Vorsicht  die  Maschine  klar  zum  sofortigen  Ge- 
hrauch hüben. 

Reparaturen.  Es  sind  Einrichtungen  zum  Ausbessern  von  Schiffen 
vorhanden,  allerdings  zu  hohen  Preisen.  Außer  einer  Gießerei  und 
Schmiede  gibt  es  hier  drei  Patenthellinge,  von  denen  die  eine  Schiffe 
bis  1000  R-T.  aufnehmen  kann. 

Hafenunk osten.  Die  Dispachegebuhr  für  den  Hafenkapitän  beträgt 
•1  $*)  chil. :  Ein-  und  Ausklarieren  für  Dampfer  kostet  25  $.  Fllr  Laden 
und  Löschen  einschließlich  Benutzung  der  Landungsbrllcke  und  des 
Dampfkrans  wird  5$  die  Tonne  der  gelöschten  oder  geladenen  Güter 
berechnet.    Die  Benutzung  der  Passagier-Landungsbrücke  ist  frei. 

Die  Stadt  Punta  Arenas,  von  den  Engländern  Sandy  Point  ge- 
nannt, ist  die  südlichste  Stadt  Chiles  und  gleichzeitig  Südamerikas. 
Die  Stadt  ist  auf  dem  Abhänge  einer  Anhöhe  von  10.5  m  Höhe  erbaut 
und  besteht  aus  breiten  Straßen,  die  sich  einesteils  parallel  zum  Strande 
hinziehen  und  anderenteils  senkrecht  zum  Meere  hinabsteigen.  Die 
Häuser  sind  mit  Ausnahme  einiger  aus  Ziegelsteinen  erbauten  Regierongs- 
gebände  aus  Holz  gebaut  und  mit  Schiefer  oder  Wellblech  godeckt. 
Die  Stadt  hat  ungefähr  10  000  Einwohner,  unter  denen  die  Ausländer 
hauptsächlich  Kautieute  und  Handwerker,  die  Regierungsbeamten  und 
Arbeiter  vorwiegend  Chilenen  sind.  Nur  die  Bootsleute  und  Hafen- 
arbeiter machen  hiervon  eine  Ausnahme,  da  dieselben  sich  aus  Oester- 
reichem  und  ganz  besonders  aus  Dalmatienern  rekrutieren.  Auch  ist 
die  Stadt  Heimatshafen  von  mehreren  kleinen  Dampfern  und  Schonern, 
die  hauptsächlich  dem  Verkehr  in  der  Straße  dienen,  da  Punta  Arenas 
der  Hauptstapelplatz  und  Verschiffungshafen  für  alle  Ansiedelungen 
der  Magellan-Straße  ist.  Hierher  weiden  von  den  in  dem  ganzen  öst- 
lichen Teile  der  Magellan-Straße  sehr  zerstreut  liegenden  Ansiedelungen 
«leren  Erzeugnisse,  die  hauptsächlich  aus  Wolle  und  gesalzenen  und 
getrockneten  Häuten,  sowie  aus  Hammeltalg  und  Seehundsfellen  be- 
stehen ,  gebracht  und  dann  von  hier  mit  den  hier  fast  täglich  an- 
laufenden Ozeandampfern  exportiert,  während  fast  alle  ausländischen 
Waren,  die  für  die  Ansiedelungen  bestimmt  sind,  erst  in  Punta  Arenas 
entlöscht  und  dann  vermittelst  der  Küstenfahrer  ihrem  Bestimmungs- 
orte zugeführt  werden.  Auch  etwas  Gold,  das  hauptsächlich  aus  den 
'Goldwäschereien  von  dem  Kap  Virgines  und  dem  südlichen  Fenerlande 
stammt,  wird  hier  ausgeführt.    Die  Einfuhr  besteht  hauptsächlich  aus 


*)  Der  chilenische  Taler  hat  einen  Wert  von  ungefähr  M  1.50. 


Digitized  by  Google 


Punta  Arcnas 


49 


Lebensbedürfnissen,  da  ein  Anbnn  von  Getreide  wegen  der  im  Sommer 
fast  täglich  herrschenden  Weststürme  hier  nicht  möglich  ist. 

Folgende  Dampferlinien  laufen  diesen  Hafen  regelmäßig  an:  Von  der 
englischen  Pacific  Steam  Navig.  Comp,  und  der  deutschen  Kosmos -Linie 
je  ein  Postdampfer  und  ein  Frachtdampfer  alle  14  Tage,  so  daß  diese 
beiden  Linien  hier  mit  je  einem  Dampfer  etwa  jede  Woche  sowohl  aus- 
gehend als  auch  heimkehrend  vertreten  sind.  Außerdem  laufen  hier  die 
Hamburg-Amerika-Linie,  die  Lamport  &  Holt-,  Gulf-Line,  Merchant-Line 
und  West  Toast- Line  regelmäßig  an:  letztere  beiden  Linien  laufen 
zwischen  New  York  und  Guayaquil.  Auch  kommt  jeden  Monat  ein 
chilenischer  Regierungs-Transportdampfer,  der  hauptsächlich  die  Ladung 
der  Regierung  und  chilenischer  K aufteilte  befördert,  von  Valparaiso  nach 
hier.  Ferner  besteht  vermittelst  der  beiden  Dampfer  „Chubttt"  und 
..Comodoro  Rivadavia*  *),  Schiffen  der  Hamburg  -  Südamerikanischen 
D.-G.  in  Hamburg,  ein  regelmäßiger  Verkehr  mit  Buenos  Aires  und  allen 
dazwischen  liegenden  Häfen.  Auch  wird  vermittelst  der  hier  beheimateten 
Küstendampfer  eine  zweiwöchentliche  Verbindung  mit  Porvenir,  eine 
wöchentliche  mit  Kap  Negro,  Pecket,  Fenton-,  Oazy-,  Useful-Hbr.,  Punta 
Delgada  und  Punta  Espora,  eine  14tägige  mit  Gallegos  und  eine  monat- 
liche mit  Santa  Cruz  und  San  Julian  unterhalten. 

Fernsprechverbindung  besteht  mit  Punta  Delgada,  Kap  Possession, 
Dungeneß  und  Gallegos  ;  letzterer  Ort  ist  mit  Buenos  Aires  telegraphisch 
verbunden,  so  daß  man  jetzt  in  weniger  als  2  Tagen  Nachrichten  von 
Punta  Arenas  nach  Hamburg  senden  kann. 

Telegrapliische  Verbindung  **)  besteht  mit  Delgada-  und  Dunge- 
neß Point. 

Schiffsausrüstung.  Englische  Bunkerkohlen  sind  stets  zum  Preise 
von  GO  bis  65  Mu  zu  haben.  Zur  Uebernahme  der  Kohlen  legt  man  sich 
längsseit  der  Hulken,  die  gewöhnlich  einen  ausreichenden  Vorrat  an 
Bord  haben  und  mit  Dampfwinden  versehen  sind. 

Frischwasser  bringen  kleine  Wasserleichter  zum  Preise  von  3.50 
bis  4  $  die  Tonne  längsseit ;  wenn  man  beide  Wasserboote  nimmt,  kann 
man  in  einem  Tage  bis  80 1  Wasser  bekommen.  An  der  östlichen 
Landungsbrücke  ist  eine  Wasserleitung  angebracht,  an  der  kleine  Schiffe 
zu  jeder  Zeit  Wasser  bekommen  können.  Die  wichtigsten  Proviant- 
gegenstände, wie  Brot,  Fleisch  und  Kartoffeln,  sind  in  jeder  Menge  zu 
 .  i. 

•)  D.  „Comodoro  Rivadavia"  ist  kürzlich  gestrandet,  wird  aber  baldigst  durch 
einen  anderen  Dampfer  von  derselben  Linie  ersetzt  werden. 

**)  Kürzlich  ist  auch  auf  dem  Kap  Virgines  eine  Telegraphenstalion ,  die  mit 
Buenos  Aires  einerseits  und  mit  Dungeneti  Point  andererseits  verbunden  ist,  errichtet 
worden. 
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billigen  Preisen  zu  haben,  dagegen  sind  Dauerproviant  und  sonstig«* 
SehifFsausrüstungs  -  Gegenstände  zwar  verhältnismäßig  reichlich  vor- 
handen, aber  teuer.  Ballast  muß  vom  Seestrande  geholt  werden,  was 
eine  lange  Zeit  erfordert  und  sehr  teuer  wird. 

Auskunft  für  den  Schiffsverkehr.  Das  deutsche  Konsulat  liegt 
zwei  Block  westlich  von  der  LaudungsbrUcke  auf  der  Anhöhe  Calle 
Erraznriz.  Agent  des  Germanischen  Lloyd  ist  Kapt.  H.  Petersen, 
der  Kosmos-Linie  Walter  Kurtze,  Inhaber  der  Firma  Augusto  Wahlen 
&  Co.  Die  Firmen  Stubenrauch  &  Co.  und  Wahlen  &  Co.  sind  Schiffs- 
handlungen. Das  Hafenamt  befindet  sich  an  der  Landungsbrücke.  Ein 
deutscher  Arzt  lebt  in  Punta  A remis.  Eine  englische  und  eine  deutsche 
Bank  sind  vertreten,  letztere  (die  deutsche  l'ebersee-Bank)  durch  Stuben* 
rauch  &  Co.  Die  Heuern  für  Matrosen  und  Heizer  betragen  etwa 
50  bis  70  §.  SegelhandbUcher  und  Seekarten  sind  in  verschiedenen 
Geschäftshäusern,  wie  z.  B.  bei  Stubenrauch  &  Co.,  zu  haben. 

Allgemein«-  Kegeln  für  die  Fahrt  von 
Punta  Arenas  nach  Westen 

Die  Entfernung  von  Punta  Arenas  bis  nach  dem  Kap  Pillar  oder 
nach  «1er  Otter  Bai  im  Smyth-Kanal  betrögt  200  bezw.  206  Sm. 

Da  in  den  meisten  Fallen  die  für  Punta  Arenas  bestimmte  Ladung 
am  Ankunftstage  des  Dampfers  gelöscht  wird,  und  der  Weg  von  hier 
bis  nnch  dem  Kap  Froward  bei  einigermaßen  sichtigem  Wetter  auch  in 
der  Dunkelheit  nach  Kurs  und  Distanz  zurückgelegt  werden  kann,  so 
wird  gewöhnlich  in  der  darauf  folgenden  Nacht*)  die  Weiterfahrt  von 
hier  angetreten.  Man  richtet  es  sieh  dann  so  ein,  daß  Kap  Froward 
mit  Tagesanbruch  erreicht  wird.  In  der  Dunkelheit  weiter  als  bis  zum 
Kap  Froward  zu  fahren,  dazu  sollte  man  sich  nicht  verleiten  lassen, 
da  von  hier  ab  die  Straße  enger  und  von  Föhrden  durchbrochen  wird, 
so  daß  man  sehr  leicht  in  eine  verkehrte  Einfahrt  geraten  kann.  Auch 
bereitet  das  Wetter,  das  westlieh  von  dem  Kap  Froward  gewöhnlich 
stürmisch  mit  Regen  und  daher  unsichtig  ist,  ein  großes  Hindernis  für 
die  Weiterfahrt  von  dem  Kap  Froward  nach  Westen  im  Dunkeln. 

Hat  man  nun  Punta  Arenas  um  Mitternacht  verlassen,  so  kann  mau 
in  den  Sommermonaten,  in  denen  lange  Tage  vorherrschen,  am  nächsten 
Tage  entweder  das  Kap  Pillar  oder  die  Otter  Bai  rechtzeitig  erreichen. 


*)  Man  beachte  ilie  auf  Seite  Kl  gegebenen  Vorsichtsmaßregeln  für  die  Navigierung 
hei  Nacht. 
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In  den  Wintermonaten  dagegen,  in  denen  man  nur  mit  einer  Tages- 
hflle  von  8  bis  10  Stunden  rechnen  darf,  kann  die  Strecke  von  Punta 
Arenas  bis  nach  dem  Kap  Pillar  in  einem  Tage  nicht  zurück  gelegt 
werden.  Eh  sei  denn,  daß  man  in  dem  Long  und  Sea  Reacli  außer- 
gewöhnlich klares  Wetter  antrifft  und  sich  entschließt,  diese  letzten 
beiden  Strecken  in  der  Dunkelheit  zurückzulegen  und  in  den  offenen 
Ozean  hinauszufahren.  Gewöhnlich  wird  aber  um  diese  Jahreszeit  Punta 
Arenas  um  ;ih  V  verlassen  und  am  Nachmittage  entweder  bei  stürmischem 
Wetter  in  Borja  Hai  oder  bei  ruhigem  Wetter  in  Field  Anchorage  ge- 
ankert. Hier  kann  man  es  sich  dann  so  einrichten,  daß  man  bei  einiger- 
maßen sichtigem  Wetter  den  Ankerplatz  in  der  darauf  folgenden  Nacht 
wieder  verläßt,  den  Long  Reach  in  der  Dunkelheit  durchsteuert  und  mit 
Tagesanbruch  bei  der  Tamar-Insel  eintrifft,  um  dann  entweder  in  den 
offenenen  Ozean  oder  in  den  Sniyth-Kanal  hineinzufahren.  Für  einen 
Fremden  wird  jedenfalls  die  letztere  Anweisung  die  empfehlenswertere 
sein,  da  man  dann  von  der  Tamar-Insel  ab  den  ganzen  Tag  vor  sich 
hat,  was  besonders  für  die  Fahrt  in  den  Stillen  Ozean  hinein  von  großem 
Vorteile  ist.  Auch  sollte  man  sich  nicht  verleiten  lassen,  Port  Tamar 
als  Ankerplatz  aufzusuchen,  da  dieser  Hafen,  wie  die  spätere  Beschreibung 
lehren  wird,  nicht  zn  empfehlen  ist. 

Von  Punta  Arenas  nach  dem  Kap  Froward*) 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  beträgt  54  Sm. 

Will  man  diese  Strecke  am  Tage  durchfahren,  so  steuere  man 
einen  Kurs,  der  das  Schiff  in  etwa  2  Sm  Abstand  bei  der  niedrigen 
Su  Anna-Huk  und  dem  niedrigen  Kap  San  Isidro  vorbeiführt.  Man  be- 
achte aber,  daß  die  auf  Seite  10  bis  12  erwähnten  Vorsichtsmaßregeln 
von  nun  ab  bei  der  Navigierung  in  der  Straße  und  dem  Smvth-Kanal 
strengstens  angewandt  werden.  Ferner  merke  man  sich,  daß  das  bei 
der  Carreras-Huk  befindliche  Georgia-Riff  sich  weiter  seewärts  erstreckt, 
als  wie  es  in  der  Karte  dargestellt  ist.  Auch  führt  nach  der  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  21  die  Peilung:  Kap  San  Isidro  177°(S'/4Ö)  frei  von  dem 
Georgia-Riff;  doch  sollte  man  lieber  etwas  weiter  davon  entfernt  bleiben. 

Als  Landmarken  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  kommen  auf 
dieser  Strecke  an  der  westlichen  Küste  hauptsächlich  die  leicht  kennt- 
lichen hohen  Berge:  Centre,  San  Felipe.  Tarn,  Nodales  und  Victoria 
mit  dein  steil  abfallenden  Kap  Fro ward,  sowie  die  niedrige  Su  Anna- 
Huk  und  das  niedrige  Kap  San  Isidro  in  Betracht.    An  der  östlichen 

•)  Brit.  Adm  Kri.  Nr.  21, 
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Seite  des  Fahrwassers  dagegen  merke  man  sieh  das  Kap  Valentyn. 
sowie  die  Stubenrauch-  und  Joachim  -  Hnk ,  doeh  knnn  man  an  dieser 
Seite  auch  die  Ecken  von  den  Föhrden  zum  Peilen  mit  verwenden. 

Will  man  dagegen  die  Strecke  von  Pnnta  Arenas  bis  nach  dem 
Kap  Froward  nachts  durchfahren,  so  steuere  man  zuerst  5  Sm 
(SO),  um  einen  guten  Ahstand  vom  Lande  zu  hekommen.  Alsdann 
steuere  man  25  Sm  159°  (Sz()7/s<>),  10  Sm  179°(S'/80)  und  spftter  bis 
zum  Kap  Froward  etwa  15  Sm  222  (SW'jS).  Als  Landmarken  kommen 
nachts  an  der  westlichen  Seite  des  Fahrwassers  hauptsächlich  die  vor- 
hin erwähnten  hohen  Berge  und  das  Kap  Froward  in  Betracht  ,  doch 
zeichnet  sich  in  einer  besonders  klaren  Nacht  auch  das  niedrige  Kap 
San  Isidro  mit  dem  in  der  Nähe  davon  liegenden  Dampferwrack  deutlich 
ah.  Von  der  Carreras-  und  der  Su  Anna-Huk  dagegen  ist  nachts  nichts 
zu  sehen.  An  der  östlichen  Seite  des  Fahrwassers  dagegen  kommen 
auf  diesem  Wege  nachts  nur  die  Landmarken  Kap  Valentyn  und  die 
nördliche  und  südliche  Ecke  von  der  Lomas  Bai  in  Betracht,  da  die 
Übrigen  Huken  im  Dunkeln  schlecht  auszumachen  sind.  Auch  die 
Strömung  muß  auf  diesem  Wege  berücksichtigt  werden,  da  man  sonst 
mit  der  ahgelaufenen  Distanz  entweder  zu  kurz  oder  zu  weit  kommt. 
Die  Stärke  des  Stromes  betrügt  hier  selten  mehr  als  1  Knoten  und  ist 
hauptsächlich  von  der  Richtung  und  Stärke  des  Windes  abhängig.  Da 
der  Wind  hier  meistens  aus  westlicher  Richtung  weht,  so  wird  man 
auf  dieser  Strecke  auch  meistens  etwas  nach  der  Dawson-Insel  hinüber 
versetzt.  Zwischen  Punta  Arenas  und  dem  Kap  San  Isidro  weht  der 
Wind,  von  starken  Windstößen  unterbrochen,  gewöhnlich  vom  Lande 
ab  und  hat  eine  Richtung  westlich  von  Süd.  Nähert  man  sich  dem 
letztgenannten  Kap,  von  wo  ab  der  Kurs  unter  hohen  Bergen  entlang- 
führt, so  wird  man  vielfach  einen  Stillengürtel  antreffen,  der  sich  bis 
zum  Nodales-Berg  erstreckt.  Von  hier  ab  machen  sich  dann  allmählich 
die  westlich  von  dem  Kap  Froward  fast  immer  wehenden  nordwestlichen 
Stürme  mit  Regen  bemerkbar,  so  daß  von  hier  ab  die  Bestimmung  des 
Schiffsortes  nach  Peilungen  von  hohen  Bergen  vielfach  uufhört,  da  in 
solchem  Wetter  die  obere  Hälfte  derselben  nur  selten  sichtbar  ist. 

Ankerplätze,  Landinarken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwiselien  Pnnta  Arenas  und  dem  Kap  Froward*) 

Freshwater  Bai*;  ist  eine  offene  Reede,  die  sich  an  der  west- 
lichen Seite  der  Straße  und  etwa  lä'.-j  Sin  südlich  von  Pnnta  Arenas 
befindet  und  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  Winde  ge- 

•)  llrit  Adm-Krt.  Nr.  21. 
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schützt  ist ;  sie  kommt,  da  sie  sehr  nahe  bei  Puuta 
Arenas  liegt,  für  direkt  durch  die  Straße  steuernde 
Dampfer  als  Ankerplatz  wenig  in  Betracht. 

Lnndniarkeii.  Die  beste  Marke  für  die  An- 
steuerung  dieser  Bucht  bildet  der  Centre-  Berg, 
welcher  recht  querab  und  eben  landeinwärts  von 
der  Freshwater  Bai  liegt ;  er  hat  die  Form  eines 
runden  Hügels  und  ist  etwa  302  m  hoch  Uber  dem 


Anxteuerang.  Wenn  man  von  Norden  oder 
von  Süden  kommt,  so  tut  man  am  besten,  in  etwa 
2  Sm  Abstand  an  der  Küste  entlang  zu  fahren  und 
nicht  eher  in  die  Bucht  hineinzusteuern,  als  bis  der 
Centre-Berg  264°  (W  2S)  peilt,  da  sich  von  der 
nördlichen  Seite  der  Bucht  eine  Bank  mit  flachem 
Wasser  etwa  1  :t  Sm  seewärts  erstreckt. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  zwischen  Ponte 
Arenas  und  der  Freshwater  Bai  lftngs  der  ganzen 
Küste  in  etwa  8/|  Sm  Abstand  vom  Lande  auf  un- 
gefähr 22  m  (12  Faden)  Wasser  über  Fels-  und 
Schlammgrund. 

In  der  Freshwater  Bai  ankert  man  mit  einem 
größeren  Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo 
man  den  Centre-Berg  264°  (W\'2S)  und  die  Su  Maria- 
Huk  335°  (NNW1  j  W)  peilt,  auf  18.3  m  (10  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund. 

Punta  Carrera«  ist  das  Ende  einer  langen 
niedrigen  Landzunge,  welche  sieh  etwa  12  Sm  süd- 
lich von  der  Freshwater  Bai  befindet  und  von  weitem 
schlecht  auszumachen  ist. 


cn 


Georgia- Riff  ist  eine  gefährliche  Felsmasse, 
die  sich  von  der  Carreras-Huk  ungefähr  1  Sm  süd- 
ostwärts  erstreckt  und  möglichst  gemieden  werden 
muß ,  da  sie  angeblich  noch  weiter  in  die  Straße 
ragt,  als  die  Karte  zeigt.  Bei  Niedrigwasser  lauft  das  Riff'  teilweise 
trocken ;  der  äußerste  Teil  desselben  ist  an  dem  darauf  befindlichen  Kelp 
gut  kenntlich.  Die  Carreras-Huk  muß  wegen  des  Georgia-Riti's  in 
mindestens  l'/j  bis  2  Sm  Abstand  geklart  werden;  auch  führt  Kap 
San  Isidro  in  177°  (S'/jO)  frei  von  dem  Ueorgia-Riff. 
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Carreraa  Bai*)  ist  eine  klein««  Bucht,  die  sieh  zwischen  der 
niedrigen  Carreras-Huk  und  der  steilen  Askew-Huk  befindet  und  gegen 
die  hier  vorherrschenden  westliehen  Winde  gut  geschützt  ist.  Obgleich 
diese  Bucht  auch  noch  gegen  südliche  und  nördliche  Winde  Schutz 
bietet ,  so  sollte  sie  dennoch  wegen  des  gefährlichen  Georgia  -  Riffs 
möglichst  gemieden  und  nur  im  Falle  der  Not  als  Ankerplatz  aufgesucht 
werden. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  zur  Genüge,  doch  ankert 
man  mit  einem  größeren  Dampfer  am  besten  in  ihrer  südlichen  Hälfte 
etwa  dort,  von  wo  man  die  Carreras-Huk  23°  (NNO)  und  die  Askew- 
Huk  116°  (SOzS)  peilt,  auf  27.4  m  (15  Kaden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Sandgrund. 

Su  Anna  Point  ist  das  Ende  einer  langen  niedrigen  Landzunge, 
welche  sich  ungefähr  S'.jSm  südlich  von  der  Carreras-Huk  befindet 
und  sich  von  der  Küste  etwa  1  Sni  seewärts  erstreckt;  sie  ist  an  ihrer 
dunklen  Farbe  gut  kenntlich. 

Eine  Gruppe  alter  Baumstämme  befindet  sich  auf  dem 
äußersten  Ende  der  Su  Anna-Huk  und  bildet  zum  Ausmachen  der  link 
eine  gute  Marke. 

Arauco- Klippe  ist  eine  Untiefe  mit  0.1  m  (5  Faden)  Wasser, 
welche  sich  etwa  dort  befindet,  von  wo  man  die  Su  Anna  -  Huk  29M° 
(NWzW'  jW)  2'  ,  Kblg  peilt;  sie  ist  durch  Kelp  schlecht  markiert. 

Port  Pamine,  •*)  (Abb.  6  a,  S.  55)  von  den  Spaniern  Puerto  del 
Hambre  genannt,  ist  eine  kleine  Bucht,  welche  sich  an  der  westlichen 
Seite  der  Straße  und  an  der  südlichen  Seite  der  Sta  Anna-Huk  befindet  ; 
sie  bietet  ausgezeichneten  Schutz  gegen  die  vorherrschenden  Westwinde 
und  kann  als  Ankerplatz  empfohlen  werden.  Bei  östlichen  Winden 
dagegen,  die  hier  aber  sehr  selten  sind,  steht  schnell  grobe  Dünung 
in  die  Bucht  hinein,  und  es  ist  dann  ein  Landen  unmöglich. 

In  diesem  Hafen  war  einst  der  Hauptsitz  der  alten  Kolonie  «San 
Felipe",  welche  durch  den  Spanier  Sarmiento  gegründet  und  auch 
später  noch  von  den  Chilenen  zum  Ilauptsammelpunkte  auserwählt 
wurde.  Im  Jahre  1849  aber,  dem  Jahn  der  Gründung  der  jetzigen 
Stadt  Punta  Arenas,  wurde  die  Kolonie  .San  Felipe"  bald  aufgehoben 
und  nach  Punta  Arenas  verlegt. 

Landmarken.  San  Felipe  -  Berg .  welcher  sich  westlich  und  eben 
landeinwärts  von  diesem  Hafen  befindet,  bildet  zur  Ansteuerung  der 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  '».'»Ii. 
••)  Bril  Adm-Krt.  Nr.  547. 
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Bucht  eine  gute  Marke ,  er  ist  etwa  444  m  hoch  über  dem  Meeres- 
spiegel und  hebt  sich  von  den  übrigen  Bergen  gut  ab.  Auch  die 
niedrige  Su  Anna-Huk  bildet  bei  der  Ansteuerung  dieser  Bucht,  wenn 
man  sich  derselben  etwas  mehr  geuHhert  hat.  eine  zuverlässige  Land- 
marke, indem  sie  sich  gut  von  der  Küste  abhebt. 

An  in.:  Die  in  der  Karte  verzeichneten  Ruinen  der  alten  Stadt 
.San  Felipe"  sind  auf  der  Su  Anna-Huk  nicht  mehr  vorhanden. 

Ansteuerung.  Wenn  man  von  Norden  kommt  und  das  Georgia- 
Itiff  in  reichlichem  Abstände  passiert  hat,  so  muß  man  wegen  der 
Arauco-Klippe  die  Su  Anna-Huk  in  ungefär  1  2  Sin  Abstand  umsteuern 
und  erst  dann  auf  den  Ankerplatz  zu  halten,  wenn  der  San  Felipe- 
Berg  287°  (WNW'VaW)  peilt  ,  da  man  dann  am  sichersten  den  besten 
Ankerplatz  trifft.  Nachts  darf  man  in  diesen  Hafen  nicht  hineinlaufen, 
da  die  Su  Anna-Huk  im  Dunkeln  schlecht  auszumachen  ist. 

Aukerplütze  findet  man  in  dieser  Bucht  zur  Genüge,  doch  ankert 
man  mit  einem  größeren  Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man 
den  San  Felipe-Berg  287°  (WNW'/jW)  und  die  S*  Anna-Huk  45°  (NO) 
peilt,  auf  ungefähr  27.4  m  (15  Faden)  Wasser  über  Fels  und  Schlamm- 
grund. 

Anm.:  Schiffe,  welche  Ponte  Arenas  nicht  anlaufen,  können  sich 
hier  im  Notfalle  mit  gutem  Trinkwasser  aus  dem  Flusse  .San  Juan-, 
auch  .Sedgar"  genannt,  versehen. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Port  Familie  ist  12h  <rnln  ;  die  Flut- 
höhe beträgt  bei  Springtide  1.7  m.  Bei  östlichen  Winden  hat  man 
in  dieser  Bucht  einen  bedeutend  höheren  Wasserstand  als  bei  west- 
lichen Winden. 

Voces  Bai  ist  eine  offene  Heede,  welche  sich  eben  südlich  von 
dem  Port  Familie  befindet  und  ungefähr  direkt  an  diesen  Hafen  an- 
schließt ;  sie  ist  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  Winde  ge- 
schützt und  kann  im  Notfall  als  Ankerplatz  aufgesucht  werden. 

Austeuerung.  Bei  der  Ansteuerung  dieser  Bucht  muß  man  sehr 
vorsichtig  verfahren  und  sich  hüten,  dem  Lande  zu  nahe  zu  kommen, 
da  sich  von  dem  Ufer  ab  eine  Bank  mit  stellenweise  3.7  m  (2  Faden) 
Wasser  ungefähr  Vj  Sin  weit  in  die  Straße  hinein  erstreckt.  Es 
empfiehlt  sich,  bei  der  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  rechtzeitig  mit 
dem  Loten  zu  beginnen  und  recht  vorsichtig  ijuer  auf  die  Küste  zu- 
zusteuern, da  man  dann  am  sichersten  einen  Ankerplatz  trifft. 

Ankerplätze  findet  man  in  der  Voces  Bai  zur  Genüge,  doch 
ankert  man  mit  einem  größeren  Dampfer  am  besten  querab  von  dem 
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sich  etwa  3'  »  Sm  südlich  von  der  Su  Anna-Huk  befindlichen  Second 
River  auf  ungefähr  27.4  m  ( 1 5  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und  Schlammgrund. 

Kap  San  Is»idro  (Abb.  Ca  u.  6b.  S.55)  ist  eine  niedrige  Huk,  welche 
sich  ungefähr  9 a  Sm  südlich  von  der  Su  Anna-Huk  befindet  und  schon 
von  weitem  an  einem  auf  dem  äußersten  Ende  befindlichen  Hügel,  der 
mit  Bäumen  bewachsen  ist,  kenntlich  ist  ;  es  ist  das  Ende  einer  langsam 
abflachenden  Gebirgskette,  von  welcher  der  Berg  Tarn  als  eine  hohe 
Bergspitze  von  793  m  Höhe  am  besten  auszumachen  ist. 

Eine  Klippe,  die  durch  Kelp  markiert  ist,  erstreckt  sich  von 
dem  Kap  etwa  2  Kblg  seewärts. 

Anm.:  Auf  diesem  Felsen  ist  einst  der  englische  Dampfer 
„Cordillera*  gestrandet  und  total  wrack  geworden;  ein  großer  Teil  des 
Dampfen  ist  noch  über  Wasser  sichtbar  und  bildet  jetzt  eine  gute 
Marke  zum  Ausmachen  des  Kap  San  Isidro,  da  in  klarem  Wetter  auch 
des  Nachts  sich  das  Wrack  gut  von  der  Küste  abhebt. 

Von  dem  Kap  San  Isidro  an  bis  zum  Kap  Froward  nimmt  dann  die 
Küste  eine  südwestliche  Richtung  ein. 

San  Nicolas  Bai*)  ist  eine  kleine  Bucht,  welche  sich  ungefähr 
6  Sm  südwestlich  von  dem  Kap  San  Isidro  befindet  und  als  Ankerplatz 


o 

Abbild.  10:   Faminc  Rcach,  üsllich  vom  Kap  Froward  gesehen. 
/  Nodales  Peak  14*  (NzO'/40)  —  2  Tarn-Berg  —  3  (Jlascott  Huk  '„'S0  (NNO'/20)  GSm 
4  San  Nicolas  Bai  —  .5  Nassau-Insel  —  6  Kap  Valentyn  — 
7  Berg  Grave*  47°(N0l  8O)  -  V  Joachim  Huk  51"  (NO«/20)  15  Sm 

empfohlen  werden  kann,  da  sie  gegen  die  hier  vorherrschenden  west- 
lichen Winde  gut  geschützt  und  sowohl  bequem  anzusteuern  als  auch  jeder- 
zeit bequem  wieder  au  verlassen  ist. 

Landmarken.  Die  kleine  Nassau-Insel,  (Abb. 6c,  S.55)  welche  eben 
nördlich  von  der  San  Nicolas-Bucht  liegt,  bildet  zum  Ausmachen  dieser 
Reede  die  beste  Landmarke.  Wenn  man  von  Norden  kommt  und  das 
Kap  Sau  Isidro  nahebei  passiert  hat,  so  erscheint  die  Nassau-Insel  als  die 
äußerste  Spitze  an  der  westlichen  Küste;  nähert  man  sich  derselben, 
so  zeichnet  sie  sich  rechtzeitig  als  eine  kleine  rundlich  geformte  Insel, 
die  mit  grünen  Bäumen  bewachsen  ist,  von  der  hohen  Küste  ab.  Auch 
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der  Nodales -Gipfel,  welcher  etwas  landeinwärts  und  westsUdwestlieh 
von  «lieser  Bucht  liegt,  bildet  hei  der  Aussteuerung  dieser  Reede  eine 
gute  Marke;  er  ist  etwa  767  m  hoch  und  zeichnet  sich  als  eine  scharfe 
Bergspitze  gut  von  den  Uhrigen  Bergen  ah. 

Ansteuerung.  Bei  der  Ansteueruug  dieser  Bucht  empfiehlt  es 
sich,  dieselhe  erst  gut  offen  zu  laufen  und  dann  vorsichtig  quer  in 
dieselbe  hineinzusteueru,  da  man  dann  am  sichersten  den  besten  Anker- 
platz trifft.  Auch  tut  man  gut ,  nicht  weiter  in  die  Bucht  hinein- 
zufahren, als  bis  die  äußerste  Huk  der  Sanchez-lnsel  mit  der  Glaseott- 
Huk  in  Linie  ist,  da  man  sonst  leicht  einer  Bank  zu  nahe  kommt, 
welche  sich  in  dieser  Bucht  von  dem  Ufer  ungefähr  2  Khlg  seewärts 
erstreckt  und  nur  sehr  Haches  Wasser  hat. 

Ankerplätze  Hndet  man  in  dieser  Bucht  ungefähr  in  der  Mitte 
zwischen  der  kleinen  Sanchez-lnsel  und  der  Glascott-Huk  auf  ungefähr 
20.1  m  (11  Faden  )  Wasser  Uber  Fels-  und  Sandgrund  mit  Muscheln. 

Aum.:  Falls  die  Ankerplätze  südlich  von  der  Sanchez-lnsel  be- 
setzt sind,  so  kanu  man  auch  nördlich  von  dieser  Insel  auf  ungefähr 
27.4  m  (15  Faden)  Wasser  ankern  ;  man  muß  aber  auch  hier  die  vom 
Ufer  abzweigende  Bank  meiden. 

Gezeiten  in  der  San  Nicolas  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  0h  oll"1'"; 
die  Fluthöhe  beträgt  hei  Springtide  1.8  m. 

Kap  Froward,  das  südlichste  Kap  von  dem  südamerikanischen 
Festlande,  ist  eine  hohe  steile  lluk,  welche  sich  ungefähr  14  Sm  süd- 
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Abbild.  7:   Kap  Froward  '»IM*  (SW;,  4W)  10  Sm  —  /  Durchlahrt  —  2  Kap  Froward 


Abbild.  S;    Kap  Froward  '.10°  (O)  ;i  Sm.     /  Kap  Froward  —  2  Durchfahrt 
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Abbild.  9:   Kap  Froward  248"  (WSW)  CSiii  —  /  Taylor  Huk  —  2  Kap  Froward 
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westlieh  von  dem  Kap  San  Isidro  auf  53°  .VT  S-Br.  und  71°  l«'W-Lg. 
befindet  ;  es  ist  360  in  hoch  und  hebt  sieh  last  senkrecht  aus  drin 
Meere  empor. 

Ein  runder  Hügel,  welcher  sich  etwas  landeinwärts  recht  über 
dem  Kap  Froward  befindet,  wurde  von  dem  Spanier  Sarmiento  .Morro  de 
Su  Agueda*  benannt. 

Der  Berg  Victoria,  welcher  sich  landeinwärts  recht  hinter  dem 
Kap  Froward  befindet,  ist  873  m  hoch  und  an  seiner  scharfen  Spitze 
leicht  kenntlich. 

Anm.:  Betreffs  des  Wechsels  der  Wind-  und  Wetterverhältnisse 
bei  dem  Kap  Froward  beachte  man  S.  18. 

Gezeiten  bei  dem  Kap  Froward.    Die  Hafenzeit  ist  l,l0",to. 

Kap  Valentyn.  die  nördlichste  Ecke  der  Dawson-Insel,  ist  eine 
niedrige  steile  Huk.  welche  sich  an  der  östlichen  Seite  des  Famiue 
Reaeh  und  ungefähr  ostsüdöstlich  von  der  Freshwater  Bai  befindet. 
Etwas  landeinwärts  von  dem  Kap  befindet  sich  ein  runder  Hügel  von 
61  m  Höhe  über  dem  Meeresspiegel,  welcher  schon  von  weitem  leicht 
kenntlich  ist  und  eine  gute  Marke  zum  Ausmachen  des  Kap  Valentyn 
bildet.  Wenn  man  sich  in  einer  klaren  Nacht  in  der  Fahrtrichtung 
durch  den  Famine  Reaeh  recht  querab  von  der  Carreras  -  Huk  befindet, 
so  hebt  sich  das  Kap  Valentyn  als  das  äußerste  Ende  der  östlichen 
Küste  vorzüglich  ab  und  bildet  dann  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes 
eine  zuverlässige  Landmarke.  Nachts  sieht  man  aus  der  erwähnten 
Entfernung  aber  nicht  das  niedrige  Kap  Valentyn,  sondern  den  in  der 
Nähe  davon  befindlichen  runden  Hügel. 

Lomas  Bai  ist  eine  größere  Bucht,  die  sich  an  der  östlichen  Seite 
des  Famine  Reaeh  und  recht  querab  von  dem  Kap  San  Isidro  befindet ; 
auch  liegt  die  Bucht  etwa  15  Sm  südlich  von  dem  Kap  Valentyn  und 
ist  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  Winde  ungeschützt, 
während  sie  gegen  nördliche,  östliche  bis  südliche  Winde  guten  Schutz 
bietet.  Da  diese  Bucht,  nach  der  Karte  zu  urteilen,  ungenügend  ver- 
messen und  gegen  die  hier  vorherrschenden  Winde  ungeschützt  ist,  so 
kommt  sie  als  Ankerplatz  für  durch  die  Straße  steuernde  Dampfer 
nicht  in  Betracht. 
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Allgemeines 

Wie  schon  auf  Seite  13  bis  17  erwähnt,  bilden  die  Gezeiten  und 
die  Stromversetzungen  in  dem  westliehen  Teile  der  Straße  kein  großes 
Hindernis  für  die  Navigierung,  doeli  dürfen  sie  auch  hier  nicht  ganz 
unberücksichtigt  bleiben.  Man  trifft  nämlich  zur  Zeit  der  Ebbe  in  dem 
English  Reach  von  dem  Kap  CJallant  bis  nach  dem  Kap  Croßtide  und 
zur  Zeit  der  Flut  in  dem  Long  und  Sea  Reach  von  dem  Kap  Quod  bis 
nach  dem  Kap  Pillar,  besonders  bei  Springtide  und  bei  schweren  west- 
lichen Stürmen,  östliche  Stromversetzungen,  die  zuweilen  mehr  als  3  Sm 
in  der  Stunde  betragen.  In  solchem  Falle  wird  man  dann  den  Einfluß 
des  Flut-  bezw.  Ebbstromes  nur  dadurch  bemerken,  daß  der  nach  Osten 
setzende  Strom  schwächer  wird.  Einen  nach  Westen  setzenden  Strom 
wird  man  dagegen  auf  diesen  Strecken  nur  an  ganz  ruhigen  Tagen,  die 
aber  sehr  selten  sind,  wahrnehmen  können. 

Die  Hauptschwierigkeit  für  die  Navigierung  liegt  dagegen  in  dem 
westlichen  Teile  der  Straße  in  den  Wind-  und  Wetterverhältnissen,  da 
man  von  dem  Kap  Froward  bis  zum  Kap  Pillar  mit  fast  beständig 
stürmischen  nordwestliehen  Winden,  die  von  Regen  und  unsichtigem 
Wetter  begleitet  sind,  rechnen  muß.  Wohl  kommen  auch  in  diesem 
Teile  der  Straße  einzelne  gute  Tage,  mit  entweder  südlichem  Winde 
und  klarem  Himmel  oder  auch  mit  östlichem  Winde  und  bedecktem 
Himmel  vor,  doch  sind  diese  im  Verhältnis  zu  den  vorhin  erwähnten 
nur  sehr  selten  und  nicht  von  langer  Dauer.  Doch  eins  muß  erwähnt 
werden,  daß  es  in  dem  westlichen  Teile  der  Straße  selten  so  unsichtig 
wird,  daß  man  nicht  am  Tage  von  einer  Huk  zur  anderen  fahren  kann. 
Nur  in  den  starken  Regen-  oder  Schneeböen  kann  es  so  unsichtig  werden, 
daß  man  nur  geringe  Fernsicht  hat.  In  solchem  Falle  muß  dann  die 
Fahrt  sofort  gemindert  oder  gar  gestoppt  werden,  da  diese  Böen  selten 
von  langer  Dauer  sind.  Auch  darf  hier  bei  dem  schönsten  Wetter  der 
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Kurs  und  die  Distanz  nicht  außer  acht  gelassen  werden,  da  bei  plötz- 
lichem Eintreten  von  unsichtigem  Wetter  oder  in  einem  etwaigen  Zweifel, 
welche  Durchfahrt  genommen  werden  muß.  dieses  die  einzigsten  und 
zuverlässigsten  Hült'smittel  sind.  Im  Übrigen  versBnme  man  nicht  die 
auf  Seite  17  bis  10  erwähnten  Angaben  über  Wind-  und  Wetterverhält- 
nisse und  die  auf  Seite  10  bis  12  geschilderten  Vorsichtsmaßregeln  bei 
der  Xavigierang  genügend  zu  beachten. 

Vom  Kap  Froward  bis  nach  dem  Kap  Pillar*) 

Die  Entfernung  auf  diesem  Wege  beträgt  ungefähr  14G  Sm. 

Hat  man  das  Kap  Froward  in  etwa  1  V-j  Abstand  umfahren,  so 
steuere  man  bis  zum  Kap  Gallant  ungefähr  28  Sm  271°  (W'/sN),  mit 
welchem  Kurse  man  etwa  1  */a  Sm  von  dem  nördlichen  Lande  entfernt 
bleiben  wird.  Man  achte  darauf,  daß  in  unsichtigem  Wetter  auf  dieser 
Strecke  nicht  die  Durchfahrt  südlich  der  Charles-Inseln  genommen  wird, 
da  letztere  Einfahrt  wegen  ihrer  breiten  OetTnung  leicht  dazu  verleiten 
kann.  Wie  aber  schon  erwähnt,  führt  in  einem  etwaigen  Zweifel  immer 
der  Kurs  auf  den  richtigen  Weg.  Von  dem  Kap  Gallant  ab  fahre  man 
dann  bis  zum  Kap  Croßtide  allmählich  etwas  mehr  nach  der  südlichen 
Seite  des  Fahrwassers  hinüber,  da  an  dem  nördlichen  Ufer,  besonders 
von  der  Passage-Huk  bis  nach  der  Arauz-Huk,  Klippen  weiter  in  das 
Fahrwasser  hineinragen,  als  in  der  Karte  dargestellt  ist.  Bei  dem  Kap 
Croßtide  achte  man  auf  die  auf  Seite  13  bis  17  beschriebene  Strömung 
und  Stromkabbelungen.  Man  achte  daher  in  der  Nähe  des  Kap  Croßtide 
gut  auf  das  Ruder,  damit  das  Schiff  nicht  aus  dem  Steuer  läuft;  auch 
halte  man  nicht  so  nahe  an  das  Kap  heran,  sondern  nehme,  da  die 
Anson- Klippe  jetzt  durch  eine  rote  Tonne  gekennzeichnet  ist,  die  Mitte 
zwischen  diesem  Felsen  und  dem  Kap  Croßtide.  Tn  dem  Crooked  Reach 
halte  man  sich  stets  südlich  der  geraden  Linie  von  dem  Kap  Croßtide  bis 
nach  dem  Kap  Quod,  da  man  dann  frei  von  dem  Crooked  Rock  fährt; 
auch  ist  letztere  Klippe  seit  kurzer  Zeit  durch  eine  rote  Tonne,  auf 
deren  Lage  man  sich  aber  nicht  verlassen  darf,  gekennzeichnet. 

Wie  schon  vorher  erwähnt,  sollte  man,  wenn  man  westwärts  be- 
stimmt ist.  die  Strecke  von  dem  Kap  Froward  bis  zum  Kap  Quod  niemals 
in  der  Dunkelheit  durchfahren.  Hat  man  dagegen,  von  Westen  kommend, 
das  Crooked  Reach  noch  eben  vor  Tagesneige  passiert,  so  bereitet  es 
bei  klarem  sichtigem  Wetter  keine  großen  Schwierigkeiten,  die  Strecke 
von  dem  Kap  Croßtide  bis  nach  dem  Kap  Froward  auch  in  der  Dunkelheit 
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zu  durchfahren,  da  man  dann  ans  einer  engen  Fahrrinne  allmählich  in 
*  eine  immer  weitere  gelangt,  auch  von  dem  Kap  (4allant  bis  nach  dein 
Kap  Froward  schon  gut  nach  Kurs  und  Distanz  fahren  kann.  In  der 
Dunkelheit  halte  man  aber  immer  möglichst  die  Mitte  des  Fahrwassers. 
Als  besonders  leicht  kenntliche  Landmarken  merke  man  sich  auf  dem 
Weg«*  von  dem  Kap  Froward  his  nach  dem  Kap  Qnod  folgende:  Kap 
(iallant,  Charles-Inseln,  Rupert-Insel,  die  niedrige  Passage-Huk  mit  dem 
im  Meeresspiegel  sichtbaren  Dampferrumpf  der  .Athesia*,  Bonet-Insel. 
Kap  Croßtide  und  Kap  Quod.  Hat  man  nun  das  Kap  Quod  in  etwa 
Sm  Abstand  passiert,  so  steuere  man  im  Long  Reach  his  nach  dem 
Kap  Cooper  Key  ungefähr  29  Sm  281°  (WzX).  achte  aher  darauf,  daß 
d«*r  Strom  hier  fast  immer  nach  Osten  setzt  und  komme  mit  dem  er- 
wähnten Kurse  nicht  zu  nahe  an  die  niedrigen  Huken,  sondern  halte 
möglichst  die  Mitte  des  Fahrwassers.  Auch  notiere  man  auf  diesen 
langen  Strecken  nach  dem  Passieren  einer  genau  erkannten  Landmarke 
immer  «las  Logg  und  die  Uhrzeit,  damit  man  bei  plötzlichem  Eintreten 
von  unsichtiger  Luft  immer  genaues  Besteck  hat.  Als  besonders  leicht 
kenntliche  Landmarken  sind  auf  diesem  Wege  folgende  zu  nennen : 
Spider-Insel,  Kap  Notch,  Kap  Hunter,  Fiel«!  Anchorage  mit  dem  wunder- 
baren (ilctscher  in  d«*r  Glacier  Bai,  Shelter  -  Insel  und  Pollard  Cove. 
Letzteres  ist  besonders  leicht  kenntlich ,  da  es  der  erste  Einschnitt 
östlich  von  dem  Kap  Cooper  Key  ist;  das-Kap  selber  ist  in  der  Nähe 
schlecht  auszumachen. 

Von  dem  Kap  Cooper  Key  steuere  man  nun  bis  nach  dem  Kap 
Upright  allmählich  etwas  mehr  nach  der  südlichen  S«*ite  der  Fahrrinne 
hinüber,  da  man  sich  hier  besser  orientieren  kann;  man  bleibe  aber 
stets  mindestens  1  Sm  von  «l«*m  südlichen  Lande  entfernt.  Auch  auf 
der  Weiterfahrt  von  hier  bis  nach  dem  Kap  Pillar  halte  man  sich  wegen 
besserer  Orientierung  an  der  südlichen  Seite  des  Fahrwassers.  Man 
steuere  von  dem  Kap  Upright  bis  nachdem  Kap  Pillar  ungefähr  4. r»  Sm 
277°  (AVs/aX);  '»it  diesem  Kurse  wird  man  mindestens  2  Sm  von  der 
südlichen  Küste  entfernt  bleiben,  was  auch  in  regnerischem  Wetter  zur 
Ausmachung  der  Landmarken  genügt.  Von  dem  Kap  Pillar  ab  steuere 
man  nun  mindestens  50  Sm  248°  (WSW),  ehe  man,  mit  dem  Dampfer 
nach  Chile  bestimmt,  nordwärts  dreht.  Bei  dem  Kap  Upright  wird  man 
meistens  zuerst  die  aus  dem  Stillen  Ozean  hereinrollende  westliche 
Dünung  verspüren  und  bei  westlichein  Winde  an  deren  Höhe  wahr- 
nehmen können,  was  für  ein  Wetter  in  d«*m  Ozean  zu  erwarten  ist. 
Auch  beachte  man.  «laß  sowohl  in  dem  Sea  Reach  als  auch  an  «ler 
Außenküste  im  Stilb  n  Ozean  die  Strömung  fast  immer  nach  Osten  bexw. 
Südosten  setzt.    Als  lei«  ht  kenntli.  be  Landmarken  zwischen  dem  Kap 
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t'ooper  Key  und  dem  Kap  Pillar  merke  man  sieh  folgende:  Kap  Monriay, 
Cordova-lnsel.  Kap  Upright,  Kap  Providence,  Tamar-Insel.  Felix  Point, 
Kap  Cuevas,  Kap  Cortado,  Hamilton  Head  und  Kap  Pillar. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  erwähnt,  daß  man  hei  klarem  sichtigem 
Wetter  im  Long  und  Ken  Reach  auch  während  der  Nachtzeit  fahren 
kann ;  das  Giooked  Reach  dagegen  sollte  nur  am  Tage  durchsteuert 
werden.  Auch  heachte  man,  daß  im  Long  Reach  die  Ufer  an  heiden 
Seiten  häufig  durch  Regenwolken  eingehüllt  sind,  während  man  in  der 
.Mitte  der  Fahrrinne  ganz  gute  Fernsicht  hat.  um  nach  Kurs  und  Distanz 
steuern  zu  können. 

Ankerplätze,  Lamlmarken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwisehen  dein  Kap  Froward  und  dem  Kap  Pillar.*) 

SnugBai**)  ist  eine  kleine  Ausbuchtung,  welche  sich  an  der 
nördlichen  Seite  des  Froward  Reach  und  etwa  5  Sin  westlich  von  dem 


Abbild.  11c:   Froward  Reach.    Querab  von  Kap  Holland  gesehen. 
/  Kap  Holland  79°  (OzN)  2  Sm  —  2  SnugBai  ST^O'AN)  —  3  Kap  Froward  !K)0(O)  15  Sm 
—  4  Eine  Hüll  von  den  Dawsnn  Inseln  ll(f  (OSO'^O) 


Kap  Froward  befindet;  sie  bietet  gegen  die  hier  vorherrschenden  west- 
lichen Winde  genügenden  Schutz  und  kann,  da  man  hier  sogar  von 
den  so  sehr  geftlrchteten  Windstößen  verschont  bleibt,  als  Ankerplatz 
empfohlen  werden. 

Landniarkon.  Die  beste  Landmarke  zum  Ausmachen  dieser  Bucht 
bildet  die  quer  vor  der  Bucht  lagernde  Lambert- Insel,  welch«'  12  in 
hoch  ist  und  hei  der  Annäherung  an  diese  Bucht  sich  als  eine  kleine 
rundlieh  geformte  Tnsel  gnt  von  der  hohen  Kllste  abhebt. 

Das  Wrack  des  Dampfers  „Oanton",  welches  von  der  Lambert- 
Insel  2'J.*5°  (WNW)  2  Kblg  liegt  und  noch  teilweise  Uber  Wasser  sicht- 
bar ist.  bildet  ebenfalls  zum  Ausmachen  dieser  Bucht  eine  gute  Marke. 

Anm.:  Nach  der  Karte  liegt  dieses  Wrack  von  der  Xordkante  der 
Lambert-Insel  ungefähr  2!)f,°  (NWzWWV)  V  ,  Kblg. 

Aiisteiierung.  Bei  der  Anstennrnng  dieser  Bucht  muß  man.  da 
sich  der  Ankerplatz  hier  auf  einer  Bank  befindet,  welch«'  nicht  sehr 

*)  Knl.  Adm-Krt.  Nr.  21  II.  887. 
•*)  Brit.  Adm-Krl.  Nr.  jjt'.. 
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weit  von  der  Küste  abzweigt  und  nach  der  Außenkante  hin  steil  ab- 
füllt, rechtzeitig  mit  dem  Loten  beginnen  und  beim  Ankern  flink  bei 
der  Hand  sein,  indem  man,  wenn  man  die  ersten  Lotungen  erhttlt,  auch 
schon  ziemlich  nahe  bei  dem  Ankerplatze  ist.  Es  empfiehlt  sich  bei 
der  Ansteuerung  dieser  Bucht,  dieselbe  erst  gut  offen  zu  lauten  und 
dann  in  der  Weise  mit  ungefähr  .137°  (NNTW)  -  Kurs  auf  den  Anker- 
platz zuzusteuern,  daß  man  mindestens  2  Kblg  östlich  von  der  Lambert- 
Insel  passiert  ;  peilt  man  mit  diesem  Kurse  die  Außenkante  der  Lambert- 
Insel  248°  (WSW),  so  befindet  man  sich  ungefähr  auf  dem  besten 
Ankerplatze. 

Ankerpliitze  findet  man  östlich  von  der  Lambert-Tnsel  fllr  mehrere 
Schiffe  zugleich,  doch  ankert  man  mit  einem  größeren  Dampfer  am 
besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Außenkante  der  Lambert-Insel  un- 
geiähr  248°  (WSW)  2  bis  3  Kblg  peilt,  auf  etwa  14.6  m  (8  Faden)  Wasser 
Uber  Sand-  und  Sehlammgrund. 

<;ezeitcn  in  der  Snug  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  0h40mm;  die  Flut- 
höhe betrügt  bei  Springtide  2.4  m :  bei  starken  westlichen  Winden 
setzt  der  Strom  auf  dem  Ankerplatze  in  der  Snug  Bai  zuweilen  stark 
nach  Osten. 


Kap  Holland  ist  eine  hohe  steile  Huk  von  3G0  m  Höhe,  welche 
sieh  an  der  nördlichen  Seite  des  English  Reach  und  etwa  IGSm  westlich 
von  dem  Kap  Froward  befindet;  es  ist  von  weitem  leicht  auszumachen, 


Abbild.  IIa:   Frowanl  Rcach     Kap  Holland  27S°  (W3/4N)  4  Sm. 
/  Carlos  III  Insel  -  2  Kap  Gallun  -  3  Ilerg  Croß  -  4  Kap  Holland  -  .5  Wood»  Hai 


Abbild.  IIb:   Kap  Holland  querab  von  Snug  Hai  gesehen.    /  Charles-Inseln  24  Sm  — 
2  Durchfahrt  -  .V  Kap  Holland  L'TO'  (W)  <>  Sm  -  4  Woods  Bai 


wahrend  es.  wenn  man  sich  in  der  Fahrtrichtung  durch  den  English 
Reach  in  der  Nähe  davon  befindet,  von  dem  in  der  Nachbarschaft  be- 
findlichen Lande  schlecht  zu  unterscheiden  ist. 
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ForteSCUe  Bai*)   ist  eine  kloine  Bucht,   welche   sich  an  der 
nördlichen  Seite  des  English  Rench  und  etwa  1 1 1  j  Sm  westlich  von 

9 

ii  r  nr 

1  *  3*3678 

Abbild.  12:  Westlicher  Teil  des  Froward  Rcacli,  westlich  vom  Kap  Holland  aus  gesehen. 
/  Wrcn-Inscl  —  2  Charles-Inseln  VI  Sm  —  .?  Carlos  III  Insel  —  4  Rupert-Insel 
5  Durchfahrt  -  6  Kap  Gallant  270«  (W'/,N)  12  Sm  -  7  Kortcscue  Hai  -  S  Milagro  link  - 

!)  Ber^  Croü 

dem  Kap  Holland  befindet ;  sie  ist  gegen  die  hier  vorherrschenden 
westlichen  Winde  gilt  geschlitzt  und  kann  auch  den  größten  Dampfern 
als  guter  Ankerplatz  empfohlen  werden. 

Anm.:  Wenn  man  von  Osten  kommt,  sieht  man  in  dieser  Bucht 
meistens  die  ersten  Indianer;  dieselben  kommen  in  alten  schäbigen 
Kanoes  längsseit  des  Schiffes  und  bieten  Felle  und  sonstige  Kleinig- 
keiten zum  Tausch  gegen  alte  Kleidungsstücke.  Schißsbrot,  Tabak 
u.  dergl.  an.  Im  Übrigen  siehe  man  Uber  Eingeborene  in  diesen  Ge- 
wässern S.  19. 

Landmarken.  Kap  Gallant  mit  dem  landeinwärts  davon  befindlichen 
hohen  Berge  Troß  bilden  für  das  Ausmachen  der  Forteseue  Bai  die 
besten  Landmarken. 

Eine  eiserne  Bake,  die  aus  einem  durchbrochenen  eisernen 
weiß  gestrichenen  pyramidenförmigen  Gerüst  mit  einem  Ball  als  Topp- 
zeichen besteht  und  im  ganzen  10. Im  hoch  ist,  befindet  sich  auf  der 
westlichen  Einfahrtshuk  der  Forteseue -Bucht  eben  nördlich  von  der 
SW-IIuk;  sie  kommt  für  Schiffe,  die  von  Osten  kommen,  in  etwa 
3  Sm  Abstand  in  Sicht,  während  man.  wenn  man  von  Westen  kommt, 
dieselbe  erst  dann  sieht,  wenn  man  das  Kap  Gallant  passiert  hat. 

Aiisteuerung.  Beim  Hineinsteuern  in  diese  Bucht  darf  man  dem 
Kap  Gallant  und  der  Petrel-Huk  nicht  zu  nahe  kommen,  da.  besonders 
bei  Springtide,  ein  starker  Fintstrom  auf  das  Kap  und  ein  starker  Ebb- 
strom recht  auf  die  Petrel-Huk  zu  setzt.  Es  empfiehlt  sich  bei  der 
Ansteuerung  dieser  Bucht,  dieselbe  erst  gut  orten  zu  laufen  und  dann 
mit  etwa  0°  (Nord) -Kurs  recht  auf  die  kleine  Insel  Groß,  welche  im 
Innern  der  Bucht  ungefähr  in  der  Mitte  derselben  liegt  und  Bich  gut 
von  der  größeren  Insel  Wigwam  abhebt,  zuzusteuern,  da  man  so  um 
sichersten  den  besten  Ankerplatz  trifft. 

•)  Hrit.  Adm  Krl.  Nr.  ."H7. 
MagrUan-AtrafM-.  J 
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Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  für  mehrere  Schiffe  zu- 
gleich, «loch  ankert  man  mit  einem  großen  Dampfer  am  besten  etwa 
dort,  von  wo  man  die  Croß  -  Insel  0°  (Nord)  bis  338°  (NNW)  und  die 
SW-Point-Bake  248°  (WSW)  peilt,  auf  etwa  18.3  m  (10  Faden)  Wasser 
Uber  Fels-  und  Sandgrund  mit  Muscheln.  Der  westliche  Teil  der 
Bucht  muß  als  Ankerplatz,  möglichst  gemieden  werden,  da  man  hier 
bei  unruhigem  Wetter  tmter  starken  Windstößen  zu  leiden  hat. 

Anm.:  Port  fiallant  ist  eine  sehr  kleine  Bucht,  welche  sich  inner- 
halb der  Fortescue-Bueht  befindet;  sie  bietet  größeren  Schiffen  keinen 
genügenden  Raum  und  kommt  daher  für  diese  als  Ankerplatz  nicht 
in  Betracht. 

Gezeiten  in  der  Fortescue-Bueht.  Die  Hafenzeit  ist  O'1  34  m'n; 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtille  2.4  m.  Nach  englischen  Quellen 
läuft  der  Strom  im  English  lleach  nahe  unter  Land  den  entgegen- 
gesetzten Weg  von  dein  in  der  Mitte  der  Straße  befindlichen  Strome. 
Nach  Ansicht  d.  Verf.  wird  dies  wohl  damit  zusammenhängen,  «biß  im 
English  und  Orooked  Reach  der  Ausgleich  der  beiden  Strömungen  des 
Atlantischen  und  des  Stillen  Ozeans  stattfindet. 


Passage  Point  ist  eine  niedrige  link,  welche  sich  an  der  nörd- 
lichen Seite  des   English  Rcach  etwa  7."j  Sm  westlich  von  dem  Kap 


Abbild,  13:    Knglish  Rcach,  <|iicrah  vom  Kap  (lallanl  gesehen.    /  Carlos  II  [-Insel  — 
2  Rupert-Insel  —  .7  Kap  Middleion  —  4  Kngl.  Keach  (Ourchfahrt)  — 
•>  V«.rkroint  (WNW   -  C  Passage  Point          (WN W  "8\V)  C  Sm 


(tallant  betindet;  sie  bildet  das  Ende  eines  nach  der  Straße  hin  langsam 
abflachenden  Berges  und  ist  schon  von  weitem  gut  auszumachen. 

Eine  Klippe  mit  3.7  m  (2  Faden)  Wasser  befindet  sich  von  dieser 
Buk  in  westsüdwestlicher  Richtung  etwa  Va  Kblg  entfernt;  nach  mehr- 
fachen Meldungen  bcHnden  sich  aber  noch  weiter  seewärts  als  diese 
Untiefe  gefährliche  Klippen,  weshalb  vor  der  Nähe  der  Passage- Huk 
gewarnt  werden  muß. 

Das  Wrack  des  Hamburger  Dampfers  „Artesia"  liegt  in  der 
Nähe  von  der  3.7  m  (2  Faden)-Klippe ;  das  Schiff  ist  seiner  Zeit  kurz 
nach  der  Strandung  umgefallen,  so  daß  jetzt  nur  noch  der  Rumpt  des- 
selben eben  (Iber  Wasser  sichtbar  ist. 
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Charles-Inseln  (Abb.  i  2.  S.  05)  bestehen  aus  einer  Gruppe  von  drei 
größeren  nn<l  mehreren  kleineren  Inseln,  welche  sieb  an  der  südlichen 
Seite  des  Englisb  Reneh  und  recht  (|iiernl)  von  dem  Kap  Gallant  befinden. 
Von  den  drei  größeren  Inseln  ist  die  am  östlichsten  liegende  die  größte 
und  etwa  265  m  hoch.  Von  weitem  erscheinen  alle  diese  Inseln  als 
eine  zusammenhängende  Insel. 

Anm. :  Wenn  man  von  Osten  kommt  und  das  Kap  Froward  passiert 
hat,  so  haben  diese  Inseln  das  Aussehen,  als  wenn  sie  die  äußerste  Spitze 
der  nördlichen  Küste  von  dem  Englisb  Rench  bilden;  es  muß  deshalb 
davor  gewarnt  werden,  daß.  wenn  man  von  Osten  kommt  und  un- 
sichtiges Wetter  antrifft,  die  Durchfahrt  nicht  südlich  von  den  Charles- 
Inseln  genommen  wird. 

Monmouth-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  welche  etwa  2  Sm  westlich 
von  den  Charles- Inseln  liegt;  sie  ist  1 55  m  hoch  und  an  ihrer  länglichen 
Form  leicht  kenntlich. 

Rupert -Insel  (Abb.  12  u.  13,  S.  65  u.  66)  ist  eine  kleine  Insel, 
welche  etwa  2  Sm  nordwestlich  von  der  Monmonth-Insel  liegt;  sie  ist 
109  m  hoch  und  an  ihrer  rundlichen  Form  leicht  auszumachen. 

Honet -Inseln  sind  zwei  kleine  Inseln,  welche  an  der  südlichen 
Seite  des  Knglish  Reach  und  etwa  6Vj  Sm  westlich  von  der  Rupert- 
Insel  liegen:  die  größere  von  beiden,  die  östlichste,  ist  41  m  hoch  und 
zeichnet  sich  deutlich  von  der  großen  Carlos  III  -  Insel  ab.  während 
die  kleinere  nur  16.8m  hoch  ist  und  erst  in  Siebt  kommt,  wenn  man 
nahebei  ist. 

Anm.:  Die  Nähe  der  kleineren  Insel  muß,  dn  sie  von  einem  Ritt' 
umgeben  ist,  gemieden  werden. 

Tilly  Bai*)  ist  eine  sehr  kleine  Bucht,  welche  sich  an  der  süd- 
lichen Seite  des  Englisb  Reach  und  etwa  2  Sm  westlich  von  den  Bonet- 
Inseln  befindet:  sie  ist  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  Winde 
gut  geschützt,  doch  kommt  sie  für  größere  Dampfer,  da  selbige  hier 
nicht  schwelen  können,  als  Ankerplatz  nicht  in  Betracht.  Auch  kleinere 
Schiffe  tun  gut,  möglichst  in  der  Mitte  der  Bucht  zu  ankern  und  das 
Achterschiff  mit  Leinen  an  der  Festmachetonne  zu  vertäuen. 

Landmnrken.  Eine  rote  Fest  mache  tonne,  die  von  der  Fahrt  - 
richtnng  durch  die  Straße  gut  sichtbar  ist,  liegt  in  dieser  Bucht  etwa 
dort  verankert,  von  wo  man  die  Rowe-Huk  61  0  (NOz0:'\O)  und  die 
Landspitze  innerhalb  von  Merrill  Point  20°  (XzO'VjO)  peilt;  sie  bildet 
für  die  Einsteuerung  in  diese  Bucht  eine  vorzügliche  Leitmarke. 

♦)  Hril.  Adm-Krt.  Nr  521 
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Ei  nipp  Häuser,  die  recht  im  Innern  der  Bucht  am  Strande  auf- 
gebaut und  von  der  Fahrtrichtimg  durch  die  Straße  schon  sichtbar  sind, 
bilden  für  das  Ausmachen  dieser  Bucht  gute  Landmarken. 

Anxtenerung.  Bei  der  Einstenernng  in  diese  Bucht  muß  man  gut 
die  Mitte  der  Einfahrt  halten,  da  zuweilen  ein  starker  Strom  recht  quer 
vor  dem  Eingang  der  Bucht  vorUber  setzt.  Auch  tut  man  gut,  beim 
Ankern  in  dieser  Bucht  das  Schiff  sofort  zu  drehen  nnd  das  Achter- 
schiff mit  einer  Leine  an  der  Festmachetonne  zu  vertäuen,  da  man  dann 
nicht  zu  befurchten  hraucht,  daß  das  Schiff  heim  Schwaien  keinen  ge- 
nügenden Kaum  hat. 

Ankerplatz.  Der  beste  Ankerplatz  in  dieser  Bucht  ist  etwa  dort, 
von  wo  man  die  Rowe-Huk  61°  (XOzO^O)  und  die  Merrill-Huk  853° 
(XV„W)  peilt,  auf  36.6  m  (20  Faden)  Wasser  Uber  Felsgmnd. 

Betreffs  des  Ankerns  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  S.  12. 

Anm.:  Da  Borja  Bai  so  nahe  ist,  so  kommt  Tilly  Bai  als  Anker- 
platz für  durch  die  Straße  steuernde  Dampfer  wohl  selten  in  Betracht. 

Gezeiten  in  der  Tilly  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  I1'  30 mi»;  die  Flut- 
höhe betragt  bei  Springtide  1.8  m. 

Kap  Crofatide.  die  Westkante  der  Garlos  UI« Insel,  ist  eine  hohe 
steile  Huk.  welche  sich  an  der  südlichen  Seite  und  recht  am  östlichen 
Eingang  des  Crooked  Reach  befindet:  es  steigt  fast  senkrecht  aus  dem 
Meere  empor  und  ist  schon  von  weitem  gut  auszumachen.  Auch  bildet 
dieses  Kap  dadurch  eine  der  bemerkenswertesten  Huken  in  der  Magellan- 
Strstße.  daß  sieh  in  der  Nahe  desselben  die  Strömungen  ans  dem  Atlan- 
tischen und  dem  Stillen  Ozean  kreuzen. 

Gezeiten.  Im  Osten  von  diesem  Kap  gehorcht  die  Strömung 
demselben  Gesetze  wie  in  dem  übrigen  östlichen  Teile  der  Straße,  und 
zwar  läuft  der  Flutstrom  noch  3  Stunden  nach  Hochwasser  in  die  Straße 
hinein  und  der  Ebbstrom  noch  3  Stunden  nach  Niedrigwasser  aus  der- 
selben hinaus.  Im  Westen  von  diesem  Kap  dagegen  ändert  sich  die 
Richtung  der  Strömung  zur  Zeit  des  Hoch-  und  Niedrigwassers  und 
zwar  so,  daß  der  Flutstrom  nach  Osten  und  der  Ebbstrom  nach  Westen 
läuft.  Auch  treten  in  der  Nähe  von  diesem  Kap.  besonders  bei  Spring- 
tide, zuweilen  starke  Strouikabbelungen  auf,  die,  falls  nicht  gut  auf- 
gepaßt wird,  leicht  tlazu  führen  können,  daß  das  Schiff  aus  dem  Steuer 
läuft.  Im  übrigen  beachte  man  über  Strömung  und  Stromkabbelungen 
bei  dem  Kap  Croßtide  S.  13. 

Anson  Rock  ist  eine  gefährliche  Klippe  mit  5.5  m  (3  Faden)  Wasser, 
welche  recht  in  dem  östlichen  Eingang  des  Crooked  Reach  etwa  dort 
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liegt,  von  wo  man  die  St-.Terome-Huk  31°  (NNO '  4<>)  etwa  1  Sm  peilt: 
es  ist  durch  Kelp,  das  aber  nur  bei  Stillwasser  sichtbar  ist,  da 
es  sonst  durch  die  Gewalt  des  Stromes  unter  Wasser  gehalten  wird, 
markiert. 

Anweisung.  Schiffe,  die  diese  Klippe  passieren  wollen,  tun  gut, 
wenn  sie  für  die  Durchfahrt  die  Mitte  der  Fahrrinne  zwischen  dem 
Anson  Hock  und  dem  Kap  Croßtide  wählen,  da  sie  dann  einerseits  die 
stärksten  Stromkabbelungen  bei  dem  Kap  Croßtide  meiden  und  anderer- 
seits genügend  weit  von  der  Anson-Klippe  entfernt  sind.  Auch  führt 
nach  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  887  die  Südkante  der  Big  Borja- Insel  in 
Linie  mit  dem  nördlichen  Abhänge  des  Kap  Quod  in  25G°  (WSW^W) 
frei  von  dem  Anson  Rock. 

Anm.:  Von  der  ganzen  Breite  des  Crooked  Reach  zwischen  dem 
Kap  Croßtide  und  der  St-.Terome-Huk  befindet  sich  ungefähr  1  :(  der- 
selben nördlich  von  der  Anson-Klippe,  während  %  südlich  davon  sind. 

Eine  rote  zylindrische  Tonne  mit  einem  roten  zylindrischen 
Toppzeichen  liegt  an  der  Südkante  der  Anson-Klippe  auf  14  m  (7.7  Faden) 
Wasser  Uber  Steingrund  etwa  dort  verankert,  von  wo  man  die  St-Jerome- 
Huk  290  (NN05  sO),  Kap  Croßtide  188°(S3/4W)  und  die  Mitte  der  Big 
Borja-Insel  25G°  (WSW3/4W)  peilt. 

Anm.:  Nach  den  N.  f.  S.  Nr.  244,  1903,  wird  diese  Tonne  demnächst 
durch  eine  spitze  Tonne  ersetzt  werden. 

Borja  Bai*)  ist  eine  kleine  tiefe  Einbuchtung,  welche  sich  an 
der  nördlichen  Seite  des  Crooked  Reach  und  von  dem  Kap  Croßtide 
ungefähr  284  °  (WNW  '  i W)  3  Sm  entfernt  befindet;  sie  ist  gegen  die 
hier  vorherrschenden  Winde  gut  geschützt  und  kann  als  sicherer  Anker- 
platz sehr  empfohlen  werden.  Die  Bucht  wird,  da  man  sie  bequem  anlaufen 
und  jederzeit  auch  bequem  wieder  verlassen  kann,  von  den  durch  die 
Straße  fahrenden  Schittsführern  sehr  häufig  aufgesucht.  Gegen  süd- 
östliche Winde,  die  hier  aber  sehr  selten  auftreten  und  auch  dann 
dem  Sclüff'e  in  der  Borja  Bai  nicht  gefährlich  werden,  ist  diese  Bucht 
nicht  geschützt. 

Landmarken.  Big  Borja  -  Insel,  auch  Despair- Insel  genannt,  ist 
eine  kleine  rundlich  geformte  Insel,  welche  recht  vor  der  westlichen 
Einfahrtshuk  der  Borja- Bucht  liegt  und  zum  Ausmachen  dieser  Bucht 
die  beste  Landmarke  bildet;  sie  ist  "50.5  m  hoch  und  hebt  sich  gut  von 
dem  hohen  Ufer  ab. 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  521. 
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Ansteueruiig.  Bei  der  Ansteuerung  dieser  Bucht  muß  man  die- 
selbe erst  gut  offen  laufen  und  dann  mit  ungefähr  304°  (NWzW)-Kurs 
recht  in  die  Mitte  der  Bucht  hinein  fahren.  —  Die  Mitte  der  Bucht  ist 
am  besten  kenntlich  an  einem  tiefen  Bergeinschnitt,  welcher  sich  recht 
im  Innern  der  Bucht  befindet.  —  Hat  mau  mit  diesem  Kurse  die  Big 
Borja-lnsel  passiert,  so  maßige  man  die  Fahrt  und  fahre  dann  vorsichtig 
zum  Ankerplatze. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  für  mehrere  Schiffe  zu- 
gleich ,  doch  Mlkert  man  mit  einem  großen  Dampfer  am  besten  etwa 
dort,  von  wo  man  den  tiefen  Bergeinschuitt  304°  (XWzW).  die  Rosario- 
Huk  236°(SWzW)  und  die  am  Ufer  an  der  Nordostkante  der  Bucht 
befindlichen  Schiffstafeln  ö0lN',O)  peilt,  auf  36.6  bis  45.7  m  (20  bis 
25  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund  mit  Muscheln.  Die  in 
der  Karte  verzeichneten  Schiffstafeln  sind  nicht  immer  vorhanden,  da 
sie  häufig  von  den  hier  hausenden  Indianern  gestohlen  werden. 

Anm:  Da  bei  stürmischem  Wetter  in  dieser  Bucht  sehr  häufig 
starke  Windstöße  von  den  Bergen  herabfallen,  so  empfiehlt  es  sich, 
in  solchem  Wetter  hier  sofort  mit  beiden  Ankern  zu  vermooren,  indem 
man  nicht  zu  fürchten  braucht,  daß  die  Anker  hier  unklar  von  ein- 
ander kommen.  Das  Schiff  liegt  hier  nämlich  infolge  einer  beständig 
auslaufenden  Strömung,  welche  von  einem  kleinen  in  der  Mitte  der 
Bucht  befindlichen  Flusse  herrührt,  während  des  Ankerns  fast  immer 
mit  dem  Kopfe  nach  drinnen.  Aus  diesem  Grunde  tut  man  auch  gut. 
beim  Verlassen  dieser  Bucht  rückwärts  hinaus  zu  fahren,  da  ein  Drehen 
des  Schiffes  in  der  Bucht  wegen  der  Strömung  mit  Schwierigkeiten 
verknüpft  ist. 

Betreffs  des  Aukerns  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  S.  12. 

Gezeiten  in  der  Borja  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  lh  30'"'";  die  Fluthöhe 
beträgt  bei  Springtitle  1.8  m. 

Crooked  Kock  ist  eine  gefährliche  Klippe  mit  0.9  m  Wasser, 
welche  sich  an  der  nördlichen  Seite  des  Crooked  Reach  etwa  dort  be- 
findet, von  wo  man  die  Nordkante  der  Big  Borja- Insel  50°  (NO'/jO) 
und  das  Kap  Quod  263°  (W*  >S)  peilt.  Die  Klippe  ist  durch  Kelp  gut 
markiert  :  östlich  und  südlich  von  derselben  findet  man  in  1  j  Kblg 
Absland  7.3  bis  11  m  (4  bis  6  Faden)  Wassel. 

Eine  rote  spitz e  Tonne  mit  einem  roten  zylindrischen  Topp- 
zeichen liegt  an  der  Südostkante  dieser  Klippe  auf  7.3  m  (4  Faden) 
Wasser  über  Steingrund  etwa  dort  verankert,  von  wo  man  die  Mitte 
der  Big  Borja-lnsel  45°  (NO)  und  das  Kap  Quod  2650(W'/2S)  peilt. 

Auf  die  genaue  Lage  dieser  Tonne  darf  man  sich  nicht  verlassen. 
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Anni.:  Nach  den  N.  f.  S.  Nr.  244,  1903,  zeigt  die  in  der  Karte 
als  unter  Wasser  liegend  angegebene  Crouked- Klippe  bei  Springtide- 
Niedrigwasser  zwei  Uber  die  Oberfläche  hinausragende  Felssjiitzen,  die 
westlich  von  der  eben  erwähnten  Tonne  liegen.  Auch  wird  nach  diesen 
Nachrichten  das  zylindrische  Toppzeichen  dieser  Tonne  demnächst 
durch  ein  kegelförmiges  ersetzt  werden. 

Anweisung.  Schiffe,  die  bei  der  Durchsteuerung  des  Crooked 
Reach  gut  frei  von  der  Crooked-Klippe  passieren  wollen,  müssen  sich 
gut  stldlich  von  derjenigen  Linie  halten,  welche  von  dem  Kap  Croßtide 
bis  nach  dem  Kap  Quod  führt,  indem  die  Klippe  genau  in  «lieser 
Linie  liegt. 

Kap  Quod  ist  eine  hohe  steile  Huk,  welche  sich  an  der  nördlichen 
Seite  des  Crooked  Reach  befindet  und  eine  der  bemerkenswertesten  Ecken 
der  ganzen  Straße   bildet.    Wenn  man  von  Osten   kommt,   ist  eine 

Abbild.  14:   Westliche  Hinfahrt  in  den  Crooked  Reach,  dwars  von  Swallow  Bai  gesehen. 

/  Osorno  Hai  —  2  Marcelo  Hai  — 
3  KapQuod  !)6°(OVjS)  7  Sm  —  4  Crooked  Reach  (Durchfahrt) 

Verwechselung  dieser  Huk  mit  einer  in  der  Nähe  davon  liegenden  Ecke 
nicht  möglich.  Kommt  man  dagegen  von  Westen  und  nähert  sich  in 
unsichtigem  Wetter  oder  des  Nachts  diesem  Kap,  so  muß  man  genau 
darauf  achten,  daß  es  nicht  mit  dem  etwa  l9/*  Sin  westlieh  davon  be- 
findlichen und  sehr  ähnlichen  Falschen  Kap  Quod  verwechselt  wird, 
besonders  du  sich  auch  östlich  von  diesem  eine  größere  Einbuchtung 
befindet,  so  daß  eine  Verwechselung  leicht  möglich  ist. 

Beware-lnsel  ist  eine  kleine  Insel  von  7.G  m  Höhe,  welche  sich 
ungefähr  1  |  Sm  westlich  von  dem  Kap  Quod  befindet  und  sich  von 
diesem  gut  abhebt;  sie  ist  in  unsichtigem  Wetter  zum  Ausmachen  des 
Kap  Quod  die  beste  Landmarke  und  verhindert  eine  Verwechselung  mit 
dem  Falschen  Kap  Quod.  weil  in  nächster  Nähe  von  dieser  Huk  keine 
Inseln  vorhanden  sind. 

Anweisung.  Schifte,  die  von  Westen  kommen  und  sieh  in  un- 
sichtigem Wettei  oder  des  Nachts  dem  Kap  Quod  nähern,  dürfen 
niemals  eher  in  den  Crooked  Reach  hineinsteuern,  als  bis  sie  dieses 
Kap  genau  ausgemacht  haben,  da  sie  sich  sonst  in  große  Gefahr  be- 
geben.  Es  empfiehlt  sich  in  unsichtigem  Wetter,  querab  von  der  Spider- 
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Insel  zu  stoppen  untl  hier  einen  für  die  Durchfahrt  günstigen  Augen- 
blick abzuwarten,  was  meistens  nicht  lange  Jauern  wird.  Tritt  aber 
hier  in  Bälde  in  dem  Wetter  keine  Aenderung  ein,  so  tut  man  am 
besten,  wenn  man  bei  der  Spider-Insel  wendet  und  mit  langsamer  Fahrt 
so  lange  in  dem  Long  Reach  hin  und  her  fährt,  bis  ein  für  die  Durch- 
steuerung des  Crooked  Keach  genügend  sichtiger  Moment  eintritt. 

Spider-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  welche  sich  an  der  südlichen 
Seite  des  Long  Keach  und  etwa  4  Sm  westlich  von  dem  Kap  Quod  be- 
findet; auch  liegt  die  Insel  an  der  östlichen  Seite  recht  am  Eingang 
des  Snow-Sund  und  hebt  sich  von  der  hohen  steilen  Küste  gut  ab. 
Wenn  man  von  Westen  kommt,  ist  diese  Insel  am  besten  kenntlich, 
wenn  man  sie  von  der  Fahrtrichtung  durch  die  Straße  querab  peilt, 
da  man  dann  zwischen  der  Insel  und  der  östlich  davon  liegenden  steilen 
Küste  hindurch  sehen  kann;  auch  in  einer  klaren  Nacht  ist  die  Insel 
an  diesem  Durchblick  gut  auszumachen. 

Kap  Notch  ist  eine  hohe  steile  Huk,  welche  sich  an  der  nörd- 
lichen Seite  des  Long  Reach  und  etwa  G  Stu  westlich  von  der  Spider- 


Abbild.  l."»a;   Long  Reach.    Querab  von  Lield  Anchoragc  gesehen.    1  Notch  Cove  — 
2  Kap  Notch  93*(p'/|S)  6  Sin  —  3  Long  Reach 


Altbild.  15b:    Long  Reach.    Qurrab  von  Spider-Insel  gesehen. 
/  Snow-Sund  (Spider-Insel)  -  2  Long  Reach  —  .?  Hill  Point  SWS*  (WNWa/*W)  — 

4  Kap  Notch  WA*  (WNW)  f!  Sm 


Insel  befindet;  es  ist  etwa  177  m  hoch,  steigt  fast  senkrecht  aus  dem 
Meere  empor  und  ist  an  seiner  eigentümlichen  zackigen  Oberkante  schon 
von  weitem  leicht  auszumachen. 

Field  Anchorage*)  ist  in  dem  äußeren  Teile  der  Glacier  Bai, 
einer  schmalen  tiefen  Einbuchtung,  welche  sich  an  der  nördlichen  Seite 
des  Long  Reach  und  etwa  6  Sm  westlich  von  dem  Kap  Notch  befindet; 
es  ist  gegen  die  hier  vorherrschenden  westlichen  Winde  geschützt  und 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr 
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kann,  da  die  Ansteuerung  desselben  bei  schweren  westlichen  Stürmen 
mit  Schwierigkeiten  verknüpft  ist.  bei  einigermaßen  ruhigem  Wetter 
als  guter  Ankerplatz  empfohlen  werden.  Das  Urteil  über  diesen  Anker- 
platz lautet  sehr  verschieden,  indem  einzelne  Schiffsführer  ihn  sehr 
loben,  während  andere  von  demselben  nicht  sehr  erbaut  sind.  Bei 
schweren  westlichen  Stürmen  ziehen  die  meisten  Kapitäne  es  vor,  nicht 
auf  dem  Field  Anchorage,  sondern  in  der  Borja  Bai  zu  ankern ,  da 
man  diesen  Ankerplatz  jederzeit  wieder  verlassen  kann. 

Landmarken.  Der  wunderbare  Gletscher  im  Innern  der  Glacier 
Bai,  welcher  von  der  Fahrtrichtung  durch  den  Long  Reach  gut  kenntlich 
ist,  bildet  zum  Ausmachen  von  Field  Anchorage  die  beste  Landmarke. 

Rock-Insel  ist  eine  etwas  größere  Insel,  welche  sich  im  Innern 
der  Glacier  Bai  befindet  und  ohne  jede  Vegetation  ist;  sie  hebt  sich, 
wenn  man  sich  der  Bucht  nähert,  gut  von  dem  Ufer  ab  und  bildet  bei 
der  Ansteuerang  des  Ankerplatzes  die  beste  Leitmarke. 

Annteuerung.  Bei  der  An  Steuerung  von  Field  Anchorage  muß 
man  sehr  vorsichtig  sein,  da  man  beim  Hineinfahren  in  die  Glacier- 
Bucht  den  hier  vorherrschenden  stürmischen  Westwind  quer  von  der 
B-B.-Seite  hat.  Auch  muß  man  hier  bei  starker  westlicher  Brise  mit 
ziemlicher  Fahrt  auf  den  Ankerplatz  zufahren,  da  sonst  durch  die 
Kraft  des  Windes  der  Kopf  des  Schiffes  leicht  nach  St-B.  abfällt,  und 
es  dann  schwierig  ist,  einen  Dampfer  mit  rechtsdrehender  Schraube 
wieder  auf  den  richtigen  Kurs  zu  bringen.  Ferner  muß  man  bei 
stürmischem  Westwinde  beim  Ankern  schnell  bei  der  Hand  sein,  da 
man  beim  Hineinfahren  auf  den  Ankerplatz  mit  der  Schraube  nicht 
eher  rückwärts  arbeiten  darf,  als  bis  der  B-B. -Anker  gefallen  ist,  da 
sonst  das  Schiff,  mit  dem  Winde  von  der  B-B.-Seite  und  mit  der 
Schraube  rückwärts  drehend,  sofort  nach  St-B.  ausscheren  und  hiermit 
leicht  Gefahr  laufen  würde,  dem  Ufer  an  der  östlichen  Seite  der  Bucht 
zu  nahe  zu  kommen.  Will  man  diesen  Ankerplatz  einigermaßen  sicher 
ansteuern,  so  empfiehlt  es  sich,  dabei  folgendermaßen  zu  verfahren: 
Nachdem  man  in  der  Fahrtrichtung  durch  die  Straße  die  Glacier-Bueht 
gut  offen  hat,  gebe  man  hart  Ruder  und  fahre  mit  mäßiger  Ge- 
schwindigkeit und  ungefähr  34°  (XOzN)-Kurs  solange  recht  auf  den 
unteren  Teil  des  Gletschers  zu.  bis  man  den  höchsten  Gipfel  der 
Rock-Insel,  welche  die  größte  von  allen  in  dieser  Bucht  liegenden  Inseln 
ist,  in  Linie  mit  der  niedrigen  Little-Huk  51°  (NO1  20)  peilt.  In 
dieser  Peilung  steuere  man  dann  recht  auf  den  Ankerplatz  zu  und 
lasse,  sobald  die  Pocock-Huk  in  Linie  mit  der  Hill-Huk  141°  (SO'  ,S) 
peilt,  den  B-B.-Anker  fallen  und  sofort  die  Maschine  volle  Kraft  rück- 
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wärts  gehen;  sind  von  der  B-B. -Kette  etwa  220  m  (120  Faden)  aus- 
gelaufen, so  werte  man  den  St-B. -Anker  und  vermoore  dann  das  Schiff 
mit  B-B.- Anker  und  1 G5  m  (90  Faden)  Kette  sowie  mit  St-B. -Anker 
und  1 10  in  ((50  Faden)  Kette.  Hat  man  auf  diese  Weise  das  Schiff 
verankert,  so  wird  man  auf  diesem  Ankerplätze  auch  gegen  tlie 
schwersten  Stürme  gesichert  sein.  Ein  Unklarwerden  der  Anker  braucht 
man  hier  nicht  zu  befürchten,  da  das  Schiff  hier  fast  immer  mit  dem 
Kopf  auf  dem  "Winde  liegt. 

Ankerplätze.  Mit  einem  größeren  Dampfer  ankert  man  in  dieser 
Bucht  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Pocock-Huk  in  Linie  mit 
der  Hill-lluk  14l°(SO>2S)  und  den  höchsten  Gipfel  der  Rocky-Insel 
in  Linie  mit  der  Little-Huk  51*  (NO'/iQ)  peilt,  auf  ungefähr  40.2  bis 
45.7  m  (22  bis  25  Faden)  Wasser  über  Felsgrund  mit  Muscheln. 

Anm.:  Größere  Dampfer  sollten  nicht  weiter  als  wie  eben  an- 
gegeben, in  die  Bucht  hineinfahren,  da  der  Raum  zum  Schwaien  dort 
nur  knapp  bemessen  ist.  Kleinere  Dampfer  dagegen  Huden  in  dieser  Bucht 
einen  guten  Ankerplatz  etwa  dort,  von  wo  man  die  niedrige  Little-Huk 
in  Linie  mit  dem  höchsten  (Jipfel  der  Rocky- Insel  51°  (NOV*0)  und 
die  Südwestkante  der  kleinen  Hat-lnsel  in  Linie  mit  der  Nordkante  der 
kleinen  Boyce-Insel  339°  (NzW^W)  peilt,  auf  ungefähr  22  m  (12  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Schlammgrund. 

Gezeiten  auf  dem  Field  Anchorage.  Die  Hafenzeit  ist  lh  0m,n; 
die  Fluthöhe  betrügt  bei  Springtide  1.2  m  (4  Fuß). 


Shelter-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  welche  sich  an  der  nördlichen 
Seite  des  Long  Reach  und  etwa  5  Sm  westlich  von  dem  Field  Anchorage 
befindet:  sie  hat  eine  länglich  runde  Form,  ist  in  der  Mitte  11 0.5  in 


Abbild.  Iii;   I-OOß  Reach.    Dwars  von  Fiel«!  Anchorage  aus  gesehen.    /  Long  Reach  — 
:>  Shell« -Insel  2!li»'  (NWzWVjWj  4Sm  -  3  Flaya  Farda  Covc 


hoch  und  dacht  nach  Osten  und  Westen  zu  bedeutend  ab.  Auch  hebt 
sich  die  Insel  dadurch,  daß  sie  mit  grünen  Bäumen  bewachsen  ist.  von 
dem  in  der  Nähe  befindlichen  kahlen  hohen  Lande  gut  ab. 

l'ollard  COVO  ist  eine  sehr  schmale  tiefe  Einbuchtung,  welche  sich 
an  der  nördlichen  Seite  des  Long  Reach  und  etwa  GV2  Sm  westlich 
von  der  Shelter-Insel  befindet ;  sie  bildet  zur  Bestimmung  des  Schiffs- 
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ortes  «'ine  gute  Marke,  da  sie  auf  der  Strecke  von  der  Shelter-  Insel 
bis  nach  der  Havannah  -  Huk  die  einzigste  tiefere  Oeffnung  in  dieser 
steilen  Küste  darstellt. 


Havannah  Point,  die  westlichste  Huk  von  dem  Long  Reach,  ist 
das  Ende  einer  Gebirgskette,  welche  sieb  an  der  nördlichen  Seite  des 


Abbild.  17:  Westlicher  Eingang  von  LongKeach.    Südlich  von  l'ort  Tamar  gesehen. 
1  Kap  Providence  98*  (0*/«SJ  C  Sin  —  2  S<»  Anna-Inseln  — 
3  Havannah  Point  —  4  LongKeach  —  ö  Kap  Monday  —  0  Kap  Uprighl 


Long  Reach  von  Ost  nach  West  erstrei  kt  und  nach  der  Havannah-lltik 
zu  allmählich  abflacht;  sie  ist  ohne  jede  Vegetation  und  au  ihrer  dunklen, 
fast  schwarzen  Farbe  leicht  kenntlich. 

Eine  Klippe,  die  eben  über  dem  Meeresspiegel  siebtbar  ist,  liegt 
von  der  Südwestkante  der  Havannah  -  Huk  nicht  weit  entfernt.  Auch 
die  Nordwestkante  dieser  Huk  ist  nicht  rein,  da  zwischen  dieser  Ecke 
und  der  kleinen  Blaxland-Insel  mehrere  Klippen  vorhanden  sind. 

Aum. :  Die  Havannah -Huk  bildet  für  Schiffe,  die  von  Westen 
kommen,  eine  gute  Ansteuerungsmarke,  nur  mul)  man  darauf  achten, 
daß  in  unsichtigem  Wetter  oder  nachts  die  Durchfahrt  nicht  nördlich 
von  dieser  Huk  und  den  Su  Anna-Inseln  genommen  wird,  da,  von  dem 
Sea  Reach  aus  betrachtet,  die  Einfahrt  in  den  Golf  von  Xaultegua  be- 
deutend eher  offen  kommt  als  diejenige  in  den  Long  Reach.  Beiludet 
man  sich  hier  im  Zweifel,  so  befolge  mau  die  auf  S.  GO  bis  G3  ge- 
gebenen Anweisungen. 

Port  Angosto*)  liegt  in  einer  sehr  schmalen  tiefen  Einbuchtung, 
welche  sich  an  der  südlichen  Seite  des  Long  Reach  und  etwa  SVsSm 
südsüdöstlich  von  der  Havannah -Huk  befindet:  er  bietet  nur  kleinen 


1  2 

Abbild.  IS:   Einfahrt  von  Port  Angosto— -Long  Reach.    /  Port  Angosto  — 
2  Passage  Insel  24sa  (WSW)  1  Sm 


•j  llrit.  Adm-Krt.  Nr  5*1. 
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Schiffen  zum  Ankern  genügenden  Raum  unil  kommt  daher  ttlr  größere 
Dampfer  als  Ankerplatz  nicht  in  Betracht.  Auch  hat  man  hier  bei 
stürmischen  Winden  unter  starken  Windstößen,  welche  in  schlechtem 
Wetter  von  allen  Seiten  von  den  Hergen  herabfallen  und  dadurch,  daß 
das  Schiff  dann  beständig  hin  und  her  schert,  leicht  ein  Unklarwerden 
des  Ankers  verursachen,  zu  leiden.  Es  empfiehlt  sich  daher  für  Schiffe, 
die  in  diesem  Hafen  ankern  wollen,  bei  stürmischem  Wetter  sofort  mit 
beiden  Ankern  zu  vermooren.  Da  aber  auch  die  Breite  der  Einfahrt 
dieses  Hafens  bei  der  Passage-Insel  nur  etwa  :t  ,  Kblg  betrügt  und  die 
Einsteuerung  daher  mit  Gefahren  verknüpft  ist  ,  so  kann  diese  Bucht 
auch  kleinen  Dampfern  als  Ankeqdatz  nicht  empfohlen  werden. 

Eine  weiße  eiserne  Bake,  die  aus  einem  dreieckigen  pyiamiden- 
förmigen  durchbrochenen  Gerüst  besteht  und  mit  einer  runden  Scheibe 
als  Toppzeichen  versehen  ist,  befindet  sich  auf  der  südlichen  Seite  der 
am  östlichsten  liegenden  Entry-Insel;  sie  bildet  zur  Anstetiemng  von 
Port  Angosto  die  beste  Marke.  Auch  ist  diese  Bake  für  Schiffe,  welche 
den  Long  Reach  durchsteuern,  eine  zuverlässige  Landmarke,  da  sie  von 
der  Fahrtrichtung  durch  den  Long  Reach  gut  sichtbar  ist. 

Kap  Mnnday  (Abb.  17,  S.  75)  ist  eine  hohe  steile  Huk,  welche  sich 
etwa  3 1  ,  Sm  westlich  von  dem  Port  Angosto  befindet  und  an  der  süd- 
lichen Küste  der  Straße  die  westlichste  Ecke  von  dem  Long  Reach 
bildet;  es  ist  278  m  hoch  und  an  seiner  tafelförmigen  Oberkante  leicht 
kenntlich. 

Cordova-Insel  ist  eine  größere  Insel,  welche  an  der  südlichen  Seite 
des  Sea  Reach  und  etwa  4  Sm  westlich  von  dem  Kap  Monday  liegt;  sie 
ist  in  der  Mitte  214  m  hoch,  hat  eine  längliche  Form  und  flacht  nach 
Osten  und  Westen  zu  bedeutend  ab. 

Kap  Upright  (Abb.  17,  S.  7.r>)  ist  der  äußerste  steile  Abhang  einer 
Gebirgskette,  die  das  Cordova  Inlet  von  dem  Wallis  -  Sund  trennt  und 
sich  etwa  9Vj  Sm  westlich  von  dem  Kap  Monday  befindet;  es  ist  un- 
gefähr 2 64  m  hoch  und  an  der  tafelförmigen  Oberkante  gut  auszu- 
machen. Da  dieses  Kap  von  mehreren  kleinen  Inseln  und  Klippen 
umgeben  ist,  so  muß  die  Nähe  desselben  gemieden  werden. 

Kap  Providence.  die  Südkante  der  großen  hohen  Providence-Iusel, 
ist  eine  hohe  steile  Huk,  welche  sich  an  der  nördlichen  Seite  des 


I 

i 

Abbild.  L'Oa;   Im  Sca  Reach.    /  Kap  Providence  3i:>°  (KW)  4  Sm 
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Sea  Reach  und  etwa  14  Sm  westnordwestlich  von  der  Havannah-Huk 
befindet. 

Einige  Klippen  liegen  von  der  Ostkante  dieses  Kaps  in  öst- 
lieher  Richtung  etwa  1 1  ,  Sm  entfernt. 


Houud-IiiH'l  ist  eine  kleine  rundlieh  geformte,  mit  grünem  Busch- 
werk bewachsene  Insel,  welche  etwa  ß  Sm  29s°  (XWzW1 -.W)  von  dem 


Abbild.  30b:   Sea  Reach.    Von  Osten  gesehen. 
/  Sea  Reach  —  2  Kap  Tamar  —  3  Kap  Providence  211*)°  (NWzWr4\V) 


Kap  Providence  liegt  ;  sie  ist  ungefähr  7«  m  hoch  und  hebt  sich  durch 
ihre  dunkle  Farbe  gnt  von  dem  übrigen  Lande  ab. 

Anm. :  Round-Insel  bildet  Air  Schiffe,  die  von  Osten  kommen  und 
von  der  Magellan-Straße  in  den  Smyth-Kanal  fahren  wollen,  eine  vor- 
zügliche Leitmarke  zur  Umsteuerung  der  Tamar-Insel,  indem  eine  Linie 
von  dieser  Insel  über  das  Kap  Tamar  hinaus  nach  Westen  verlängert, 
frei  von  der  gefährlichen  Astree- Klippe  führt. 

Port  Tamar*).  eine  kleine  Einbuchtung,  befindet  sich  etwa 
2*  2  Sm  westlich  von  der  Round-Insel  und  eben  östlich  von  dem  Kap 
Tamar.  Nach  englischen  Quellen  findet  man  in  diesem  Hafen  die  besten 
Ankerplätze  von  dem  westlichen  Teil  der  Straße,  was  aber  wohl  von 
keinem  der  häufig  durch  diese  Gewässer  fahrenden  Kosmos  -  Kapitäne 
bestätigt  werden  dürfte,  da  ein  jeder  von  diesen,  welcher  durch  die 
englische  Segelanweisung  veranlaßt,  bei  gutem  Wetter  in  diesen  Hafen 
hineinfuhr  und  dann  während  des  Ankerns  von  einem  Sturm  aus 
südlicher  Richtung  Uberfallen  wurde,  froh  war,  wenn  er  noch  Hüehtcn 
oder  mit  Hülfe  der  Maschine  und  beider  Anker  das  Schilf  vor  Strandung 
bewahren  konnte.  Es  steht  hier  nämlich  bei  stürmischen  südlichen 
Winden  solch'  eine  brandende  See  in  die  Bucht  hinein,  daß  man 
glauben  könnte,  man  befände  sich  auf  offener  Meeresreede.  Auch  ist 
der  Ankergrund,  welcher  in  diesem  Hafen  aus  Fels-  und  Tongrund 
besteht,  so  uneben,  daß  bei  stürmischen  Winden  die  Ankerketten  be- 
ständig an  dem  Felsengrund  auf-  und  abscheuern,  wodurch  dann  ein 
(ieräusch  hervorgerufen  wird,  das  demjenigen  ähnlich  ist.  als  wenn 
die  Anker  mitschleppen.  Will  man  aber  dennoch  diesen  Hafen  als 
Ankerplatz  benutzen,  so  sollte  man  ans  Vorsicht  auch  bei  dem  ruhigsten 
Wetter  immer  mit  beiden  Ankern  vermooren. 

Hrit.  Adm-Krt.  Nr.  .k>7. 
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Landmarken.  Die  Beloe-Höhen,  welche  sieh  an  der  nördlichen 
Sfite  dieses  Halens  befinden  und  durch  mehrere  Hügel,  deren  höchster 
220  tn  Uber  dem  Meeresspiegel  und  mit  einer  großen  Bake  versehen 
ist,  gut  gekennzeichnet  sind,  bilden  zum  Ausmachen  dieser  Bucht  die 
besten  Landmarken.  Auch  sind  die  hohen  Berggipfel  der  Tamnr-lnsel, 
welche,  wenn  man  von  Osten  kommt,  weit  Uber  den  Port  Tamar-Berg 
hinweghlieken,  zum  Kenntlichmachen  dieses  Hafens  gute  Marken,  in- 
dem man  zur  Rechten  dieser  hohen  Bergspitzen  die  kleineren  Hügel 
der  Beloe-Höhen  deutlich  hervortreten  sieht.  Xähert  man  sich,  wenn 
man  von  Osten  kommt,  diesem  Hafen,  so  kommen  die  eben  östlich 
von  dem  Kap  Tamar  liegenden  kleinen  Monat-Inseln,  welche  sieh  gut 
von  diesem  Kap  abheben,  in  etwa  3  Sin  Abstand  in  Sicht;  die  höchste 
von  diesen  Inseln  ist  12m  hoch,  während  die  größte  von  ihnen,  die 
am  westlichsten  liegt,  nur  etwa  A.U  m  hoch  und  an  ihrer  platten  Form 
leicht  kenntlich  ist. 

Die  Dolphin-Insel,  welche  sich  an  der  östlichen  Seite  der  Bucht 
recht  vor  dem  Hafen  befindet,  hat  das  Aussehen  eines  kleinen  kahlen 
Felsens.  Auch  ein  weißer  Sandstrand,  der  sich  an  der  westlichen  Seite 
der  Bucht  befindet,  ist  für  diesen  Hafen  eine  gute  Marke.  Ferner  bildet 
in  dem  westlichen  Teil  der  Bucht  ein  weißer  Flecken,  welcher  sich  in 
etwa  ein  Drittel  der  Höhe  des  hügeligen  Landes  befindet  und  einer 
Tafel  gleicht,  zur  Anstenerung  dieses  Hafens  eine  gute  Leitmarke: 
hält  man  diesen  Flecken  in  Linie  mit  der  am  östlichsten  liegenden 
Monat-Insel  in  2x8°  (WXWS\\V>.  so  fährt  man  frei  von  allen  Untiefen. 

Ansteueruiig.  Wenn  man  von  Osten  kommt  und  den  Tainar-Hafen 
anlaufen  will,  so  steuere  man.  nachdem  man  das  Kap  Providence  in 
ungefähr  2  Sm  Abstand  passiert  hat.  mit  etwa  290°  (WNWViWj-Knrs 
recht  auf  die  Südwestkante  der  Tamar-Halbinsel  zu,  welche  von  hier 
aus  gesehen  die  äußerste  Spitze  dieser  Küste  darstellt,  da  man  mit 
diesem  Kurse  frei  von  den  vor  dem  Halen  liegenden  Klippen  fährt. 
Peilt  man  auf  diesem  Wege  die  Bake  auf  den  Beloe-Höhen  340° 
(XzW'  iW),  so  fahre  man  in  dieser  Peilung  solange  recht  auf  den 
Hafen  zu.  bis  man  die  an  der  Xordostseite  der  Bucht  befindliche  John- 
Huk  genau  ausmacht  und  etwa  340°  (XzW)  peilt.  Mit  diesem  Kurse 
fahre  man  nun  so  lange  recht  auf  diese  Huk  zu,  bis  man  die  an  St-B. 
nnd  westlich  von  der  Dolphin-Insel  liegende  8.2  in  (4 1  i  Faden)-KIippe 
und  die  an  B-B.  befindliche  4. (>  m  (2  \  ,  Faden)  -  Klippe,  welch  letztere 
durch  Kelp  gut  markiert  ist.  passiert  hat.  und  suche  dann  mit  ungefähr 
29N°vX WzW'/j W  -Kurs  in  dem  nordöstlichen  Teile  des  Tamar-Hafens 
einen  passenden  Ankerplatz. 
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Kommt  man  dagegen  von  Westen  und  will  den  Tamar-Hafen  an- 
lauten, so  steuere  man  nieht  eher  auf  diesen  zu,  als  bis  derselbe  un- 
gefähr 20c  (NzO:,/|0)  peilt,  da  man  mit  diesem  Kurse  frei  von  den 
Büdlich  von  der  Tamar-Insel  liegenden  Untiefen  fährt. 

Ankerplätze.  Mit  einem  größeren  Dampfer  ankert  man  in  diesem 
Hafen  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  den  tafelförmigen  weißen 
Fleeken  259°  (Wz  S)  und  die  am  östlichsten  liegende  Monat-Insel  190° 
(S7  „\V)  peilt,  auf  ungefähr  27.4  m  (15  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Tongrund.  Der  in  der  Karte  verzeichnete  Ankerplatz  in  dein  westlichen 
Teil  dieses  Hafens  kommt  für  größere  Schifte,  «la  sie  dort  zum  Sehwaien 
keinen  genügenden  Raum  haben,  nicht  in  Betracht. 

Anm.:  Nach  Aussage  von  in  diesen  Gewässern  kundigen  Küsten- 
fahrern ist  bei  stürmischen  südlichen  Winden  der  Ankerplatz  in  dem 
westlichen  Teile  dieses  Hafens,  welcher  aber  nur  für  kleine  Dampfer 
zu  verwerten  ist,  geschützter  als  derjenige  in  dem  östlichen  Teile. 

Gezeiten  in  Port  Tnmnr.  Die  Hafenzeit  ist  lh40""»;  die  Flut- 
höhe beträgt  bei  Springtide  1.8  m  (6  Fuß), 

Taninr-Insel  ist  eine  große  Insel,  welche  eben  westlich  von  der 
Tamnr-Halbinsel  liegt  und  von  dieser  durch  einen  etwa  2  Kblg  breiten 
Kanal,  den  Rhoda-Paß.  getrennt  ist;  sie  ist  besonders  leicht  an  zwei 
hohen  Berggipfeln  kenntlich,  die  bei  klarem  Wetter  in  der  Fahrtrichtung 


» 

2 

Abbild.  22;  Sca  Rcacb     Slldlicb  von  Sholl  Bai  ^eseben. 
/  Tamar- Insel  1C.V  (Sz(.)V»     Sm  -  2  Churruca  Hai  172=  (S '/,«); 


durch  die  Straße  schon  bei  dem  Kap  Pillar  einerseits  und  querab  von 
dem  Field  Anchorage  andererseits  sichtbar  sind.  Der  südlichste  von 
diesen  Gipfeln,  Taylor  Peak,  ist  nach  oben  hin  abgeplattet  und  »*twa 
414  m  hoch,  während  der  nördlichst»'  Gipfel.  Jones  Peak,  eine  scharfe 
Spitze  darstellt  und  ungefähr  121  m  hoch  ist. 
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Astree  Rock,  eine  Klippe  mit  4.9  m  (16  Fuß)  Wasser,  befindet 
sich  von  der  Südwestkante  der  Tamar-Insel  in  südlicher  Richtung  un- 
gefähr 1  '/&  Sm  entfernt :  man  peilt  von  der  Untiefe  das  Kap  Tamar 
70°  (<>NO  Vi O)  und  die  Westkante  der  Taraar-Insel  349°  (NzW). 

Anm.:  Schilfe,  die  von  der  Straße  nach  dem  Smyth-Kanal  fahren 
wollen,  müssen  die  Tamar-Insel  in  ungefähr  3  Sm  Abstand  umsteuern, 
da  bei  stürmischem  Westwind  näher  an  der  Insel  schwere  Grundseen 
vorherrschen.  Hält  man  bei  der  Umsteuerung  der  Tamar-Insel  die 
kleine  Round-Insel  gut  offen  von  dem  Kap  Tamar,  so  passiert  man  in 
genügendem  Abstand  von  der  Astree-Klippe. 

Eine  Bank  mit  20m  (10.9  Faden)  Wasser  über  Steingrund  befindet 
sich  nach  den  X.  f.  S.  Nr.  310,  1903,  ungefähr  5  Sm  südwestlich  von 
der  Tamar-Insel;  sie  hat  eine  runde  Gestalt  von  etwa  1000  m  Durch- 
messer, und  es  nimmt  die  Wassertiefe  von  der  20m -Stelle  aus  nach 
der  Kante  der  Hank  bis  auf  55  m  (30  Faden)  regelmäßig  zu.  Die 
geographische  Lage  der  20  m -Stelle  ist  ungefähr  52°  57fS  S-Br.  und 
730.r>5.'8  W-L-g. 

Anm.:  Bei  starken  westlichen  Winden  muß  diese  Bank  gemieden 
werden,  da  hier  dann  schwerer  Seegang  läuft. 

Straggler-  Inseln,  eine  Gruppe  von  mehreren  kleinen  Inseln,  be- 
finden sieb  in  dem  nördlichen  Teile  der  Beaufort  Bai  und  ungefähr  in 
der  Mitte  zwischen  der  Tamar-Insel  und  den  Fairway  -  Inseln :  die 

:      ;    jin,-ni>*,*rr^ 
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Aliluld  •J;»:  Siitlliche  Hinfahrt  des  Smyth-Kanals.    Westlich  von  Tamar-Insel  ans  gesehen. 
/  St  Annes  Peak  —  l'  Sli.,11  Hai  -  3  St-Agnes  Peak  — 
•/  Mmintjoy  l.'i  Sin  -    .5  Smyth-Kanal  -  0  Fairway  Inseln  ir(N'/|Oj  t»  Sm  — 
;  V.el  Inseln  —  S  Strahler-Inseln  1S°(NzOYsO)  fi  Sm 

meisten  von  diesen  Inseln  sind  nur  sehr  niedrig  und  von  weitem 
schlecht  auszumachen,  nur  die  Boston-Insel,  die  nordwestlichste  von 
dieser  ("nippe,  ist  12  m  hoch  und  hebt  sich  von  den  übrigen  gut  ab. 

Anm.:  Die  Nähe  dieser  Inseln  muß  gemieden  werden,  da  sie  von 
Klippen,  die  teilweise  durch  Kelp  markiert  sind,  bis  zu  :t  ,  Sm  Abstand 
umgeben  sind. 

Fnirway-Inseln  (Abb.  23,  S.  80)  bestehen  aus  einer  Gruppe  von 
einer  kleineu  Insel  und  drei  Felsen,  die  zwar  auch  nach  der  Karte 
Inseln  genannt  werden,  aber  so  klein  sind,  daß  man  sie  erst  sichtet, 
wenn  man  in  nächster  Nähe  davon  ist:  sie  befinden  sich  recht  in  dem 
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.südlichen  Eingang  (loa  Smyth-Kanals  und  etwa  9  Sm  nördlich  von  der 
Tamar-Insel.  In  klarem  Wetter  ist  die  größere  Insel,  die  durch  vier 
kleine  Gipfel,  von  denen  der  höchste  etwa  35  m  tlher  dem  Meeresspiegel 
liegt,  gekennzeichnet  ist  und  sich  durch  ihre  dunkle  Färbung  gut  von 
dem  übrigen  Lande  abhebt,  ungefähr  10  Sm  weit  sichtbar:  sie  bildet 
eine  vorzügliche  Marke  für  die  Anstenerung  des  Smvth-Kanals. 

ShollBai*)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  an  der  Nordostseite  des 
Kap  Philipp  und  etwa  8Vj  Sm  nordwestlich  von  der  Tamar-Insel  liegt ; 
sie  kommt  als  Ankerplatz  eigentlich  nur  für  diejenigen  Dampfer  in 
Betracht,  die  den  Smyth- Kanal  durchsteuern  wollen,  da  sie  von  der 
Fahrtrichtung  durch  die  Magellan  -  Straße  ziemlich  weit  abseits  liegt 
und  auch  nicht  einmal  als  besonders  guter  Aufenthaltsort  empfohlen 
werden  kann.  Einen  einigermaßen  guten  Ankerplatz,  der  zwar  ebenfalls 
wegen  des  hier  in  großen  Massen  treibenden  Kelps  nicht  gerade  als 
vorzüglich  gelten  kann,  findet  man  eben  außerhalb  der  Sholl  Bai  auf 
ungefähr  29.3  bis  36.6  m  (16  bis  20  Faden)  Wasser  über  Fels-  und 
Sehlammgrund ;  das  Kelp  auf  diesem  Ankerplatze  birgt  keine  Gefahren 
unter  sich.  In  die  Bucht  selbst  hineinzufahren  sollte  man  sich  nicht 
verleiten  lassen,  da  sie  ganz  und  gar  mit  dichtem  Kelp  zugewachsen  ist. 

Landmarken.  St-Anne's  Peak,  (Abb.  23  bis  26,  S.  80  bis  82)  die  an 
ihrer  etwa  512  m  hohen  Spitze  leicht  kenntlich  und  in  klarem  Wetter 
schon  bei  der  Tamar-Insel  sichtbar  ist,  bildet  zum  Ausmachen  von  Sholl 
Bai  die  beste  Landmarke.    Auch  das  Kap  Philipp,  (Abb.  24  und  25) 


Abbild.  25:   Sholl  Bai.    1  Sm  südlich  von  den  Fairway  Inseln  gesehen. 
/  Fiat-Kelsen  —  2  Kap  Philipp  —  3  l,ccky  Peak  —  4  Sholl  Hai  — 
5  Rocky-Insel  -  6  Robert  Iluk  253'  (WSW"2VV)  2  Sm  -73  Inseln  - 
S  St- Annes  Teak  —  9  Hinfahrt  in  eine  Bucht. 
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Abbild.  26:  Hinfahrt  von  Sholl  Bai.    Von  Süden  kommend. 
/  Sholl  Hai  —  1  St  Annes  Peak  31.V  (NW)  —  3  Robert-Huk  2Sm  —  4  Rock) -  Inseln  - 

5  .".  Inseln  —  6  St  Agnes  Peak  349°  (NiW) 

das  nach  oben  hin  etwas  abgeplattet  ist,  bildet  mit  dem  etwa  2(52  m 
hoben  Lecky  Peak  für  diese  Bucht  eine  gute  Marke.  Hat  man.  wenn 
man  von  Süden  kommt,  dieses  Kap  passiert,  so  kommen  bei  größerer 
Annäherung  an  die  Bucht  das  zwar  nur  1.5  m  (5  Fuß)  hohe,  aber  auch 
in  diesigem  Wetter  gut  sichtbare  Fiat  Rock  (Abb.  25,  S.  81)  und  die 
östlich  von  der  Robert- Huk  liegenden  kleinen  Rocky-Inseln  rechtzeitig 
in  Sicht. 

Auch  die  kleine  Insel  Moß  hebt  sich,  wenn  man  sie  etwa  304° 
(NWzW)  peilt,  gut  von  der  Robert-Huk  ab. 

AliHteuerung.  Schifte,  die  von  Süden  kommen,  tuu  gut,  nachdem 
sie  die  Tamar-Insel  in  etwa  3  Sin  Abstand  umsteuert  haben,  mit  un- 
gefähr 3°  (X'/V^-Kurs  recht  auf  die  Ancud-Huk,  eine  niedrige  Huk, 
die  sich  westlich  von  den  Fairway -  Inseln  befindet,  zuzusteuern  und 
darauf  zu  achten,  daß  diese  Inseln  an  ihrer  St-B. -Seite  in  Sicht  kommen; 
hat  mau  dieselben  auf  diesem  Kurse  genau  ausgemacht,  so  steuere  man 
mit  ungefähr  1 1  0  (X  zO)  -  Kurs  recht  auf  die  Westkante  der  größeren 
Fairway-Insel  zu,  da  man  mit  diesem  Kurse  frei  von  allen  Untiefen 
fuhrt.  Peilt  man  dann  auf  diesem  Wege  den  St-Anne's  Peak  in  Linie 
mit  der  Robert-Huk  ungefähr  30*J°  (XW'  jW),  so  fahre  man  in  dieser 
Peilung  vorsichtig  auf  den  Ankerplatz  zu. 

Anw.:  Bei  der  Ueberfahrt  von  der  Tamar-Insel  nach  der  Sholl  Bai 
muß  man  in  Betracht  ziehen,  daß  der  Strom  hier  fast  immer  nach  Osten 
setzt.  Unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  wird  man  auf  diesem  Wege 
damit  auskommen,  wenn  man  5°  Abtrift  in  Rechnung  bringt;  bei  schweren 
westlichen  Stürmen  dagegen  wird  diese  mindestens  1 1°  betragen.  Es 
empfiehlt  sich  daher,  auf  dieser  Strecke  den  Schiffsort  möglichst  häufig 
durch  Peilungen  von  den  erwähnten  Landmarken  zu  bestimmen. 

Ankerplätze.  Mit  einem  größeren  Dampfer  ankert  man  eben 
außerhalb  der  Sholl  -  Bucht  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die 
Robert-Huk  30U°  (XW'/jW)  und  die  kleinen  Rocky-Inseln  50°  (XOzO) 
peilt,  auf  etwa  29.3  bis  3G.G  in  (IG  bis  20  Faden)  Wasser  Uber  Feis- 
und Schlammgrund. 
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Anm,:  Es  empfiehlt  sich,  einen  größeren  Dampfer  hier  mit  beiden 
Ankern  zu  vermooren,  da  man  dann  bei  etwa  plötzlieh  eintretendem 
Stldwinde  beim  Schwaien  der  Robert  -  Huk  nieht  so  leicht  zu  nahe 
kommt. 

Betreffs  des  Ankern»  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  hier  S.  12. 

Gezeiten  in  der  Sholl  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  llh  45ra,n;  die  Flut- 
hühe  beträgt  bei  Springtide  1.8  m  (»»  Fuß). 

Kap  Parker,  die  äußerste  Sudspitze  der  Parker -Insel,  (Abb.  24, 
S.  XI)  ist  eine  steile  Huk,  die  sieh  an  der  nördlichen  Seite  der  Straße 
und  etwa  9  Sm  westlich  von  dem  Kap  Philipp  befindet;   es  ist  das 


Abbild.  19:  Westliche  Ausfahrt  «1er  Magellan-Stralie.    Dwars  von  Tamar-Tnscl  aus  gesehen. 
/  KapPillar  27:t°  (\V'  4N)  33  Sm  —  2  Westminster  Hall  — 
3  Kap  Parker  89*  (NWzW3/g\V)  lilSm 

Ende  einer  langen  Hügelkette,  die  nach  der  Straße  zu  langsam  abflacht 
und  durch  drei  zuckerhutförmige  Gipfel  gekennzeichnet  ist.  Die  Gipfel 
sind  am  besten  kenntlich,  wenn  man  sie  von  Osten  oder  von  Westen 
her  sichtet;  der  südlichste  von  ihnen,  der  niedrigste,  ist  etwa  Ulm  hoch. 

Ein  Felsen,  der  etwa  3  m  hoch  Uber  dem  Meeresspiegel  ist,  be- 
findet sich  etwa  2  '/a  Kblg  südlich  von  dem  Kap  Parker. 

Westminster  Hall  (Abb.  19,  oben)  ist  eine  steile  Felsenmasse, 
die  sich  an  der  nördlichen  Seite  der  Straße  und  etwa  9  Sm  westlieh 
von  dem  Kap  Parker  befindet;  sie  hat,  wenn  man  sie  von  Osten  oder 
von  Westen  sichtet,  das  Aussehen,  als  wenn  sie  fast  senkrecht  aus 
dem  Meere  emporstiege. 

Tiefes  Wasser  findet  man  au  der  Süd-  und  Ostseite  bis  nahe  an 
die  Insel  hinan,  während  man  nördlich  und  westlich  davon  eine  Gruppe 
von  mehreren  Inseln  und  Klippen  antrifft. 

Port  Churruca*)  (Abb.  22.  S.  79)  ist  eine  große  tiefe  Einbuchtung, 
die  sieh  an  der  südlichen  Seite  der  Straße  und  etwa  12Sm  westlich 
von  dem  Kap  Upright  befindet.  In  dem  inneren  Teile  dieses  Hafens 
findet  man  Ankerplätze,  die,  was  Kaum  anbetrifft,  auch  den  größten 
Schiffen  genügen.  Dennoch  können  diese  Ankerplatze  nicht  empfohlen 
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werden,  da  man  bei  stürmischem  Wetter  auf  ihnen  von  solch1  heftigen 
Windstößen  belustigt  wird,  die  hier  von  allen  Seiten  an  den  hohen 
steilen  Bergen  herunterfallen  und  ein  bestandiges  Drehen  des  Schiffes 
um  seine  Ketten  verursachen,  daß  man  ein  Unklarwerden  der  Anker  und 
dadurch  ein  Treiben  des  Schiffes  befürchten  muß.  Auch  muß  man  hier, 
um  zu  den  Ankerplätzen,  die  etwa  3  Sm  landeinwärts  liegen,  zu  ge- 
langen, zwei  enge  Durchfahrten  passieren,  die  nur  ungefähr  1  Kblg  breit 
sind,  und  deren  Durchstcuerong  bei  starken  Winden,  wenn  man  nicht 
ziemlich  viel  Fahrt  im  Schiffe  hat,  wegen  der  heftigen  Williwaws  eben- 
falls mit  Gefahren  verknüpft  ist.  Will  man  aber  dennoch  diese  Anker- 
plätze aufsuchen,  so  muß  man  auf  ihnen  zur  Vorsicht  beim  Ankara  sofort 
mit  beiden  Ankern  vermooren. 

Landinnrken.  Die  hohen  spitzen  Berge  Campbell  und  Hart  Dyke 
(Abb.  22,  S.  70),  von  denen  letzter»'!*  beständig  mit  Schnee  bedeckt  ist 
Mld  etwa  4  Sm  westlich  von  dem  Ohurruea- Hafen  liegt,  bilden  zum 
Ausmachen  dieses  Hafens  gute  Landmarken,  indem  sie  schon  von  der 
Fahrtrichtung  durch  den  südlichen  Teil  des  Smyth-Kanals  aus  sichtbar 
sind.  Auch  die  Tamar-Tnsel,  welche  ungefähr  recht  querab  von  dem 
Hafen  liegt,  bildet  zur  Ansteuerung  desselben  eine  gute  Marke. 

Ansteuerung.  Bei  der  Ansteuerung  dieses  Hafens  muß  man  darauf 
achten,  daß  man  beim  Hineinfahren  auf  den  Ankerplatz  in  den  engen 
Durchfahrten  gut  die  Mitte  »1er  Fahrrinne  hält;  auch  muß  man  bei 
stürmischem  Wetter  beim  Hineinstenern  ziemlich  viel  Fahrt  im  Schiffe 
haben,  da  es  sonst  durch  die  Kraft  der  heftigen  Windstöße  leicht  nus 
dem  Steuer  geworfen  wird.  Im  übrigen  bietet  die  Ansteuerung  dieses 
Hafens  keine  Schwierigkeiten.  Kann  man  in  unsichtigem  Wetter  die 
erwähnten  hohen  Bergspitzen  nicht  ausmachen  ,  so  läuft  man  mit  der 
Westkante  der  Tamar-Insel  in  der  Heckpeilung  350°  (N'/sW)  auf  179° 
(S'/sOJ-Kurs  recht  auf  den  Churmca-Hafen  zu. 

Ankerplätze  findet  man  in  diesem  Hafen  auf  dem  Oldfield  und 
auf  dem  Nassau  Anchorage.  Zuweilen  trifft  man  es  hier  so  an.  daß 
man  auf  dem  einen  Ankerplatze  unter  starken  Windstößen  zu  leiden 
hat,  während  man  zur  selbigen  Zeit  auf  dem  anderen  Ankerplätze  nur 
wenig  davon  verspürt. 

Auf  dem  Oldfield  Anchorage  ankert  man  mit  einem  größeren 
Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Rosario-Huk  200° 
(WXW1  jW)  und  die  an  der  südlichen  Seite  dieses  Ankerplatzes  liegende 
kleine  unbenannte  Insel  19S°  (SzWÄ  HW)  peilt,  auf  ungefähr  54.9  m 
(30  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund. 
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Auf  dem  Nassau  Auch o rage  ankert  man  am  besten  an  der 
westlichen  Seite  und  zwar  dort,  von  wo  man  die  Holland -Huk  326° 
(NW  /§N),  die  Westkant*!  der  Digby-Huk  in  Linie  mit  der  West  kante 
der  auf  Oldfield  Anchorage  liegenden  unbenannten  Insel  4°  (N:,/sO)  und 
die  Ostkante  der  Digby-Huk  2 1°  (X  zO7  sO)  peilt,  auf  ungefähr  36.6m 
(20  Faden)  Wasser  Uber  Steingrund. 

Anm.:  Während  man  in  dem  westlichen  Teil  des  Nassau  Anchorage 
Wassertiefen  von  27.4  bis  54.1)  m  (15  bis  30  Faden)  dicht  bei  einander 
voitindet,  hat  man  in  dem  östlichen  Teil  dieses  Ankerplatzes  mit 
73.2  m  (40  Faden)  noch  keinen  Grund. 

Betreffs  des  Ankerns  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  S.  1 2. 

Gezeiten  in  Port  Churroca.  Die  Hafenzeit  ist  lh  0min;  die  Flut- 
höhe beträgt  bei  Springtide  1 .8  m  (6  Fnß). 

Felix  Point  ist  eine  hohe  steile  Hnk,  die  sich  an  der  südlichen 
Seite  der  Straße  und  etwa  <S  Sm  westlich  von  dein  Churruca-Hafen  be- 
findet; sie  ist  durch  zwei  hügelartige  Erhöhungen,  von  denen  die  eine 
mehr  landeinwärts  ist,  während  die  andere  recht  über  dem  Kap  und 
etwa  190  m  hoch  Uber  dem  Meeresspiegel  ist,  leicht  auszumachen  und 
bildet  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  vorzügliche  Marke. 

Mehrere  Klippen  liegen  von  der  Felix -Huk  bis  zu  2  Kblg  in 
die  Fahrtrichtung  der  Straße  hinein. 

Tuesday  Bai*)  ist  eine  schmale  tiefe  Einbuchtung,  die  sich  an 
der  südlichen  Seite  der  Straße  und  etwa  13  Sm  westlich  von  der  Felix- 
Huk  befindet.  In  dem  Innern  dieser  Bucht  findet  man  in  der  kleineu 
St-Joseph-Bucht  und  östlich  von  dem  Christmas  Anchorage  Ankerplätze, 
die,  was  Kaum  anbetrifft,  auch  großen  Dampfern  genügen.  Dennoch 
können  diese  Ankerplätze  nicht  empfohlen  werden  und  sollten  aus 
folgenden  Gründen  nur  im  Notfall  aufgesucht  werden:  Die  Einfahrt  zur 
Bucht  ist  nur  knapp  3,4  Kblg  breit  und  die  Ansteuerung  derselben  bei 
dem  hier  vorherrschenden  stürmischen  Nordwestwinde  besonders  des- 
halb schwierig  und  mit  Gefahren  verknüpft,  weil  man  beim  Hinein- 
fahren den  Wind  und  die  See  ijuer  von  der  Seite  hat  und  daher  ge- 
zwungen ist,  eine  ziemlich  starke  Fahrt  im  Schiffe  zu  behalten,  damit 
es  nicht  ans  dem  Steuer  läuft.  Auch  hat  man  hier  bei  starken  Winden 
unter  sehr  heftigen  Windstößen  zu  leiden,  die  zuweilen  auf  dem 
einen  Ankerplatz  unerträglich  Bind,  während  man  zur  selbigen  Zeit 
auf  dem  anderen  nicht  viel  davon  merkt.  Außerdem  ist  die  Wasser- 
tiefe in  der  St-Joseph-Bucht  eine  ziemlich  große,  da  sie  etwa  54.9  bis 
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64  m  (30  bis  35  Faden)  Uber  Fels-  und  Schlamingrund  betrögt;  auf 
dem  Ankerplatze  nordwestlich  von  der  Nose-Huk  trifft  mau  ungefähr 
45.7  m  (25  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und  Schlammgrund. 

Landmarken.  Ein  hoher  Berg  mit  einer  auffallend  scharfen  Spitze, 
welcher  landeinwärts  recht  Uber  der  Tuesday  Bai  liegt,  bildet  von 
weitem  zum  Ausmachen  dieser  Bucht  die  zuverlässigste  Marke.  Auch 
das  steile  Kap  Cortado  ist  zum  Ausmachen  dieser  Bucht  eine  gute 
Landmarke,  da  die  Tuesday  Bai  die  erste  Einbuchtung  östlich  von 
diesem  Kap  ist.  Bei  größerer  Annäherung  an  diese  Bucht  kommen  dann 
die  vor  der  nördlichen  Einfahrts-Huk  liegenden  Quarter  Master-Inseln, 
an  denen  es  beständig  brandet,  und  die  mitten  im  Eingang  der  Bucht 
liegenden  etwa  Ilm  hohen  kleinen  Xodales-lnselu  rechtzeitig  in  Sicht; 
sie  bilden  für  die  Einsteuerung  in  diese  Bucht  die  besten  Landmarken. 
Beiludet  man  sich  im  Innern  der  Tuesday  Bai,  so  ist  eine  sehr  kleine 
Insel,  die  am  nördlichen  Ufer  liegt  und  sich  dadurch  gut  von  demselben 
abhebt,  «laß  ein  weißer  Anker  auf  die  Insel  gemalt  ist.  eine  vorzügliche 
Landmarke;  von  dieser  kleinen  Insel  peilt  mau  die  Nose-Huk  16"2° 
(SzO»/tO). 

An*teuerung.  Bei  der  Ansteuerung  dieser  Bucht  muß  man  sehr 
vorsichtig  verfahren  und  darauf  achten,  daß  man  in  der  Einfahrt  gut 
die  Mitte  der  Fahrrinne  hält.  Auch  muß  man  beim  Hineinfahren  in 
diese  Bucht,  falls  man  den  Wind  und  die  See  vor  der  Einfahrt  quer 
von  der  Seite  hat,  ziemlich  viel  Fahrt  im  Schitie  halten,  da  es  sonst 
leicht  aus  dem  Steuer  läuft.  Ftlr  die  Einfahrt  in  diese  Bucht  kommen 
zwei  Wege  in  Betracht,  da  man  sowohl  nördlich  als  auch  südlich  von 
den  Xodales-Inseln  hineinsteuern  kann  ;  die  nördliche  Einfahrt  verdient 
den  Vorzug,  da  sie  breiter  und  in  Richtung  gerader  ist.  Befindet 
man  sich  im  Innern  der  Bucht,  so  bietet  die  Ansteuerung  der  Anker- 
plätze keine  besonderen  Schwierigkeiten. 

Ankerplätze  findet  man  in  der  Tuesday  Bai  östlich  von  dem 
Christmas  Anchorage  und  in  der  kleinen  St -Joseph -Bucht.  Bei  der 
Wahl  des  Ankerplatzes  tut  man  gut,  sich  bei  stürmischem  Wetter  nach 
dem  zur  Zeit  herrschenden  Wind  zu  richten,  da  man  zuweilen  auf  dem 
einen  Ankerplatz  verhältnismäßig  ruhiges  Wetter  vorfindet,  während 
es  auf  dem  andeien  stllrmt.  Auch  beachte  man  hier  ganz  besonders  die 
für  ein  Ankern  in  tiefen  (tewässern  auf  S.  12  erwähnten  Vorsichts- 
maßregeln. 

Oestlich  von  dem  Christmas  Anchorage  ankert  man  mit 
einem  großen  Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Nose- 
Huk  124°  (SOzO)  und  den  auf  die  kleine  Insel  gemalten  weißen  Anker 
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entweder  ll°(NzO)  oder  49°  (NO  % 0)  peilt,  auf  ungefähr  4.r>.7  in 
(25  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Schlammgrund. 

In  der  St- Joseph- Bucht  ankert  man  am  besten  dort,  von  wo 
man  die  Xose-Hnk  10°  (N7/sO)  und  die  Osteinfahrts-Huk  dieser  Bucht 
6«°  (ONO)  peilt,  auf  etwa  64.9  m  (30  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Schlammgrund. 

Anm.:  Nach  den  neuesten  Angaben  des  Kommandanten  des  chi- 
lenischen Kanonenbootes  „Magallanes"  befindet  sich  in  der  St-.Toseph- 
Bucht  der  beste  Ankerplatz  etwa  dort,  von  wo  man  die  Nose-Huk  32° 
(NNO%0),  die  Spitze  neben  der  11.9  m  (61  Fadcn)-Stelle  139°  (S03/hS) 
und  die  Sudwestspitze  der  Einfahrt  in  diese  Bucht  (>H°  (ONO)  peilt, 
auf  36  m  (19.7  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Schlammgrund.  Hier 
hatte  dieses  Kanonenboot  bei  stürmischem  Winde  aus  dem  3.  und 
4.  Quadranten  des  Kompasses  geankert,  der  auf  dem  Christmas-Ankcr- 
platze  mit  äußerst  heftigen  Böen  webte,  während  man  in  der  St-Joseph- 
Bucht  nur  zuweilen  Böen,  welche  die  Ketten  nicht  sehr  anstrengten, 
fühlte.  Bei  einer  Vermessung  wurde  gefunden,  daß  die  Breite  der 
St-Joseph-Bucht  auf  diesem  Ankerplatze  etwa  3  Kblg  ist,  während  sie 
nach  der  Karte  nur  ungefähr  2' Kblg  beträgt.  Auch  wurde  von 
diesem  Kommandanten  an  der  Nordseite  der  Tuesday-Bucht  eine  Klippe 
mit  1.3  m  (4.3  Fuß)  Wasser,  die  an  ihrer  Südseite  mit  Seegras  be- 
wachsen ist,  entdeckt;  man  peilte  von  dieser  Untiefe  die  Nordspitze  der 
Tuesday- Einfahrt  71°  (ON03sO),  die  nördlichste  Insel  der  Nodales- 
Gmppe  84'  (O'/jN)  und  die  Nose-Huk  181°  (S'/„W).  Vgl.  N.  f.  S.  Nr.  30« 
und  309,  Jahrgang  1903. 

Gezeiten  in  der  Tuesday  Bai.  Die  Hafenzeit  ist  lh  0mi";  die 
Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  1.8  m  (6  Fuß). 

Hamilton  Head  ist  eine  hohe  steile  Huk ,  die  sich  an  der  süd- 
lichen Seite  der  Straße  und  etwa  2 1  ■>  Sm  westlich  von  der  Tuesday 
Bai  befindet  ;  es  hat.  wenn  man  es  von  Osten  oder  von  Westen  siebtet, 
eine  große  Aehnlichkeit  mit  dem  etwa  2  Sm  östlich  davon  liegenden 
61  m  hohen  Kap  Cortado,  das  ebenfalls  steil  aus  dem  Meere  emporsteigt. 
Um  bei  der  Bestimmung  des  Schitfsortes  einer  Verwechselung  mit 
diesem  Kap  vorzubeugen,  muß  man  folgendes  beachten:  Wenn  man 
die  Küste  zwischen  dem  Kap  ('ortado  und  Hamilton  Head  von  Osten 
sichtet,  so  bildet  letzteres  die  äußerste  Ecke  dieses  Vorlandes ;  sichtet 
man  dagegen  dieses  Land  von  Westen,  so  fällt  das  Kap  Cortado 
dadurch  mehr  in's  Auge,  daß  es  sich  als  eiue  steile  Kante  über  das 
ein  wenig  mehr  abflachende  Hamilton  Head  hinweg  zeigt. 
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Port  Mercy*).  von  den  Spaniern  .Puerto  de  la  Misericordia  de 
Sarmiento"  genannt,  ist  eine  ziemlich  breite  flache  Einbuchtung,  die 
Bich  an  der  Bildlichen  Seite  der  Straße  und  etwa  5'j  Sm  westlich  von 
Hamilton  Head  befindet.  In  diesem  Hafen  findet  man  Ankerplätze, 
die,  was  Raum  anbetrifft,  auch  den  größten  Schiften  genügen.  Da 
aber  die  Ansteuerung  von  Port  Mercy  wegen  der  recht  vor  dem  Ein- 
gang des  Hafens  liegenden  Klippen  mit  solch'  großen  Gefahren  ver- 
knüpft ist,  daß  schon  mehrere  Dampfer  bei  dem  Versuch,  in  diesen 
Hafen  zu  gelangen,  gestrandet  sind,  so  muß  vor  dem  Anlaufen  dieser 
Bucht  auf  das  Dringendste  gewarnt  werden.  Ist  man  gezwungen,  in 
dieser  Gegend  in  einem  Notfall  einen  Hafen  anzulaufen,  so  sollte  man 
immer  der  Tuesday- Bucht  vor  diesem  Hafen  den  Vorzug  geben. 

Gezeiten  in  Port  Mercy.  Die  Hafenzeit  ist  lh  22ra,n ;  die  Flut- 
höhe beträgt  bei  Springtide  1 .8  m  ((>  Fuß). 

Kap  Pillar  (Abb.  10,  S.  83),  die  äußerste  Nordwestecke  von 
Feuerland  und  die  Südkante  von  dem  westlichen  Eingang  der  Magellan- 
Straße.  ist  eine  hohe,  steile  Huk.  die  das  Aussehen  eines  hohen  steilen 
Vorlandes  hat  und  schon  von  weitem  leicht  auszumachen  ist. 

Zwei  hohe  Bergspitzen,  die  landeinwärts  von  diesem  Kap  liegen 
und  eine  Neigung  nach  Nordwesten  haben,  bilden,  wenn  man  von  Osten 
kommt,  zum  Ausmachen  von  Kap  Pillar  die  besten  Marken. 

Kommt  man  dagegen  von  Westen,  so  wird  man  dieses  Kap  am 
besten  an  vier  hohen  Bergspitzen,  von  denen  die  südlichste  am  höchsten 
und  etwa  *f>7  m  hoch  ist,  erkennen  können.  Diese  Bergspitzen  bilden, 
da  man  sie  in  klarem  Wetter  schon  in  ungefähr  30  Sm  Abstand  aus- 
machen kann,  für  die  Ansteuerung  des  Kap  Pillar  vom  Westen  die 
besten  Landmarken.  Einige  vereinzelte  Felsen,  die  nach  der  Karte 
„Spanish  Launches".  genannt  werden  und  sich  gut  von  der  Küste 
abheben,  liegen  von  dem  Kap  ungefähr  '/i  Sin  nordwärts. 

Kap  Deseado  ist  eine  hohe,  steile  Huk,  die  sich  etwa  2  Sm  süd- 
westlich von  dem  Kap  Pillar  befindet  und  die  äußerste  Westkante  der 
Desolation-Insel  darstellt.  Obgleich  dieses  Kap  nicht  mehr  zur  Magellau- 
Stiaße  gehört,  so  bildet  es  dennoch  für  die  Ansteuerung  derselben  eine 
gute  Landmarke.  Wenn  man  von  Westen  kommt,  erkennt  man  diese 
Huk  am  besten  daran,  daß  die  Küste  ungefähr  beim  Kap  Deseado  am 
höchsten  ist,  alsdann  in  südöstlicher  Kichtung  verläuft  und  allmählich 
immer  niedriger  wird.    Befindet  man  sich  nördlich  von  dieser  Huk,  so 

  i 
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bildet  ein  Felsabsatz,  «1er  sich  ungefähr  auf  halber  Höhe  des  Kaps 
befindet  und  einem  Stuhlsitze  gleicht,  zum  Ausmachen  derselben  eine 
gute  Marke. 

Black- Insel,  eine  kleine  schwarze  Insel,  liegt  von  dem  Kap 
Deseado  ungefähr  1  Sm  seewärts;  sie  ist  von  unzähligen  Klippen  um- 
geben und  hebt  sich  gut  von  dem  Kap  ab. 

Lotungen.  Bei  dem  Kap  Deseado  und  an  dieser  ganzen  südwest- 
lichen Küste  von  Feuerland  scheint  die  9 1 .4  m  (50  Faden)  -  Linie  mit 
grobem  Sandgrund  ungefähr  20  Sm  seewärts  zu  liegen,  was  besonders 
bei  der  Ansteuerung  der  Magellan  -  Straße  zu  beachten  ist  und  dafür 
spricht,  daß  in  unsichtigem  Wetter  die  Straße,  wenn  man  von  Norden 
kommt  und  die  Breite  abgelaufen  hat,  am  besten  von  Südwesten  her 
angelotet  werden  kann. 

Gezeiten  nnd  Strömungen.  Die  Hafenzeit  bei  dem  Kap  Deseado 
ist  lh  0min;  die  Fluthöhe,  welche  hier  sehr  viel  von  der  Richtung 
des  Windes  abhängig  ist  ,  indem  man  bei  auflandigem  Winde  einen 
bedeutend  höheren  Wasserstand  hat  als  bei  ablandigem,  beträgt  1.2 
bis  2.4  m. 

Auch  die  Strömungen  sind  bei  dem  Kap  und  in  dessen  Nähe,  ob- 
wohl die  Gezeiten,  was  das  Fallen  und  Steigen  des  Wassers  anbelangt, 
hier  ziemlich  regelmäßig  sind,  hauptsächlich  von  der  Richtung  des 
Windes  abhängig.  Da  nun  die  Winde  hier  vorherrschend  aus  westlicher 
bis  nordwestlicher  Richtung  wehen,  so  ist  auch  die  Richtung  des  Stromes 
dementsprechend  vorwiegend  eine  östliche  bis  südöstliche.  Einen  nach 
Westen  oder  nach  Nordwesten  setzenden  Strom  wird  man  an  dieser 
Küste  eigentlich  nur  dann  beobachten  können,  wenn  ein  starker  Ost- 
oder Südostwind  weht,  was  aber  hier  zu  den  Seltenheiten  gehört.  Es 
setzt  der  Strom  daher  auch  für  gewöhnlich  zwischen  dem  Kap  Deseado 
und  den  Evangelistas-Inseln  fast  immer  in  die  Straße  hinein,  während 
er  bei  diesem  Kap  und  südlich  davon  sich  der  Richtung  der  Küste 
anpaßt  und  daher  hier  vorwiegend  eine  südöstliche  Richtung  hat. 

Hinsichtlich  der  Stärke  des  Stromes  kann  man  annehmen,  daß  die 
nach  Osten  oder  nach  Südosten  setzende  Strömung  hier  selten  mehr 
als  2  Knoten  beträgt,  während  die  nach  Westen  resp.  nach  Nordwesten 
setzende  Strömung,  auch  bei  starken  östlichen  Winden,  wohl  selten 
mehr  als  '/a  bis  1  Knoten  laufen  wird.  Da  der  Flutstrom  hier  in  die 
Straße  hinein-  und  der  Ebbstrom  aus  derselben  heraussetzt,  so  ist 
dementsprechend  auch  die  nach  Osten  bezw.  nach  Südosten  setzende 
Strömung  zur  Zeit  der  Flut  am  stärksten  und  zur  Zeit  der  Ebbe  am 
schwächsten. 
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Evangelistas-  oder  Direktion-Ingeln  sind  eine  Gruppe  von  vier 
felsigen  Inseln  und  einigen  vereinzelten  Felsen,  welche  sieh  etwa  301° 
(XWaW'MV)  23  Sm  von  dem  Kap  Pillar  befinden  und  für  die  An- 
Steuerung  der  Magellan-Straße  von  großem  Werte  sind;  sie  sind  ohne 
jede  Vegetation  und  bieten  mit  Ausnahme  derjenigen  Insel,  welche  in 
der  Mitte  der  Gruppe  liegt  und  auch  die  größte  von  diesen  Inseln  ist, 
den  Menschen  keine  Unterkunft,  da  hei  westlichen  bis  südwestlichen 
Stürmen,  die  hier  häufig  auftreten,  die  enorm  hohe  See  fast  immer  über 
die  Inseln  hinweg  brandet. 

Auch  bei  der  größeren  Insel  muß  man,  wenn  man  auf  derselben 
zu  landen  wünscht,  sehr  vorsichtig  verfahren,  da  man  nur  an  der  Nord- 
ostseite dieser  Insel  ankern  hezw.  landen  kann,  was  aber  bei  stürmischen 
auflandigen  Winden  auch  noch  mit  großen  Schwierigkeiten  verknüpft, 
ja  fast  unmöglich  ist. 

Leuchtfeuer.  Ein  weißes  festes  Feuer,  das  alle  30,ek  einen  Blink 
zeigt,  brennt  in  einem  Turm,  der  sich  auf  der  größten  Evangelistas- 
Insel  befindet,  und  ist  bei  klarem  Wetter  20  Sm  weit  sichtbar. 

Der  Leuchtturm  ist  aus  Granit  gebaut  und  Ilm  hoch  über  der 
Insel;  er  ist  am  Tage  in  klarer  sichtiger  Luft  mindestens  20  Sm  weit 
sichtbar  und  bildet  für  die  Austeuerung  dieser  Inseln  eine  vorzügliche 
Landmarke. 

Gezeiten  bei  den  Evangelistas-Inseln.  Die  Hafenzeit  ist 
l1'  ()•""';  die  Fluthöhe  beträgt,  bei  Springtide  1.2  m  (  4  Fuß). 

Heber  die  in  der  Nahe  von  diesen  Inseln  setzende  Strömung  und 
etwaiges  Anlöten  dieser  Küste,  wenn  man  von  Norden  kommt,  siehe 
unter  Gezeiten  und  Lotungen  bei  dem  Kap  Deseado. 

Stiller  Ozean  oder  Smyth -Kanal? 

Schiffe,  die  von  Osten  kommen,  müssen  sieh,  nachdem  sie  das  Kap 
Upright  passiert  haben,  entscheiden,  ob  sie  für  die  Weiterfahrt  nach 
Chile  in  den  Stillen  Ozean  hinausfahren  oder  den  Weg  durch  den 
Smyth-Kanal  nehmen  wollen. 

Hei  der  Wahl  zwischen  diesen  beiden  Wegen  kommen  sowohl  einer- 
seits die  Wind-  und  Wetterverhaltnisse  als  auch  andererseits  die  Größe, 
tlie  Beladung  und  hauptsächlich  die  Maschinenkraft  des  Schiffes  in 
Betracht ;  häufig  wird  wohl  die  letzter«'  den  Ausschlag  geben,  da  z.  B. 
ein  großes  Schiff  mit  einer  schwachen  Maschine  erst  recht  auf  den 
Smyth-Kanal  angewiesen  sein  wird.  Im  folgenden  werden  einige  Ver- 
haltungsmaßregeln gegeben,  die  dazu  beitragen  können,  bei  der  Wahl 
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des  Weges  das  richtige  zu  treffen.  Man  beginne  nämlich,  nachdem  man 
das  Kap  Quod  passiert  hat,  in  dem  Long  Reaeh  recht  häufig  den  Stand 
des  Barometers  zu  beobachten,  da  man  sich  dann  nach  dem  Gang  des- 
selben bei  der  Tamar- Insel  ein  ziemlich  sicheres  Urteil  von  dem  auf 
dem  Ozean  zu  erwartenden  Wetter  bilden  kann.  Auch  wird  man  bei 
westlichen  Winden  an  der  Höhe  der  in  der  Nähe  der  Tamar-Insel 
stehenden  See  ziemlich  genau  feststellen  können,  was  für  ein  Wetter 
auf  dem  Ozean  herrscht.    Im  übrigen  beachte  man  folgendes: 

1)  Im  südlichen  Winter.*)  Trifft  man  in  dieser  Jahreszeit,  in  der 
man  mit  etwa  8  Stunden  Tageslicht  rechnen  kann,  mit  niedrigem  Baro- 
meterstande bei  der  Tamar-Insel  eine  Wetterlage,  die  es,  besonders  mit 
nördlichen  Winden,  gestattet,  den  Ozean  sicher  zu  erreichen,  so  sollte  man 
stets  in  den  Stillen  Ozean  hinausfahren  und  dann,  ehe  man  nordwärts 
dreht,  von  dem  Kap  Pillar  erst  mindestens  50  Sm  weit  mit  westsüd- 
westlichem Kurse  vom  Lande  absteuern.  Man  wird  dann  ziemlich  sicher 
wälirend  der  Nacht-  oder  der  ersten  Morgen  wache  ein  Umspringen  des 
nördlichen  Windes  nach  westlicher  Richtung  erwarten  können,  den  man 
dann  bei  genügendem  Abstände  von  der  Küste  beim  Nordwärtssteuern 
gut  verwerten  kann.  Auch  beachte  man  auf  diesem  Wege,  daß,  nach- 
dem man  Felix  Point  passiert  hat,  alles  gut  seefest  gemacht  wird,  da 
bei  dem  Kap  Pillar  auch  bei  dem  schönsten  Wetter  fast  immer  eine 
hohe  westliche  Grunddllnung  steht. 

Sollte  man  aber,  wie  es  wohl  schon  manchem  der  hier  häufiger 
fahrenden  Schiffsführer  widerfahren  ist,  wenn  er  im  Sea  Keach  ruhige 
See  und  eine  günstige  Wetterlage  antraf  und  daher  hinausdampfen  wollte, 
bei  dem  Kap  Pillar  von  einem  ganz  unerwartet  einsetzenden  Sturme  aus 
westlicher  Richtung  überrascht  werden  und  gegen  die  sich  dann  sehr 
schnell  bildende  hohe  See  nicht  mehr  gegenan  dampfen  können,  so  sollte 
man  sich  nicht  scheuen,  wenn  die  Verhältnisse  es  nur  irgend  gestatteu, 
umzukehren.  Trifft  man  dann  keinen  der  erwähnten  guten  Ankerplätze 
mehr  an,  so  kann  man  mit  langsamer  Fahrt  auch  ziemlich  sicher  zwischen 
Hamilton  Head  und  der  Felix -Huk  hin-  und  herfahren.  Achtet  man 
dann  nur  gut  auf  Kurs,  Distanz,  Logge  und  Uhrzeit,  so  werden  auch 
in  einer  anscheinend  dunklen,  unsichtigen  Nacht  schon  immer  sichtige 
Augenblicke  eintreten,  die  zur  Feststellung  des  Schiffsortes  geniigen. 
Niemals  darf  man  sich  verleiten  lassen,  in  der  Dunkelheit  in  dem 
westlichen  Teile  der  Straße  einen  Ankerplatz  aufzusuchen,  da  dies 


•)  Der  mittlere  Stand  des  Barometers  beträgt  in  der  Nähe  der  Tamar-Insel  so- 
wohl im  Winter  als  auch  im  Sommer  etwa  7.">0  mm. 
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auch  für  den  besten  Kenner  dieser  Gegend  eins  der  gefährlichsten 
Manöver  ist. 

Hat  man  dagegen  in  dem  Long  Reach  einen  verhältnismäßig  hohen 
beständigen  Barometerstand  gehabt,  nnd  das  Wetterglas  beginnt  in  dem 
Sea  Reaeh  zn  fallen,  so  muß  man  auch  hei  dem  anscheinend  schönsten 
Wetter  danach  trachten,  in  den  Smyth- Kanal  zn  kommen.  In  einem 
solchen  Falle  kann  man  ziemlich  sicher  darauf  rechnen,  in  dem  Stillen 
Ozean  stürmische  Gegenwinde  anzutreffen,  die  bei  der  dann  herrschenden 
enorm  hohen  See  auch  einem  Schiffe  mit  starker  Maschine  nicht  ge- 
statten, einen  guten  Fortgang  zu  erzielen.  Man  wird  dann  trotz  der 
nur  kurzen  Tage  bei  der  Benutzung  des  Smyth-Kanala  an  Zeit  gewinnen, 
zumal  man  denselben,  wenn  das  Wetter  sich  bessern  sollte,  durch  den 
Trinidad-Kanal  wieder  verlassen  kann. 

2)  Im  südlichen  Sommer.  Auch  in  dieser  Jahreszeit  wird  man 
sich  bei  der  Tamar  -  Insel  erst  entscheiden  können ,  ob  man  in  den 
Stillen  Ozean  hinausfahren  oder  die  Durchfahrt  durch  den  Smyth-Kanal 
nehmen  will,  da  im  Sommer  sich  hier  das  Wetter  noch  schneller  und 
häufiger  ändert  als  im  Winter.  Als  Merkmale  für  die  Wahl  des  Weges 
beachte  man  dieselben,  die  für  den  Winter  erwähnt  wurden,  nur  muß 
man  in  dieser  Jahreszeit,  in  der  man  mit  etwa  18  Stunden  Tageslicht 
rechnen  kann,  noch  vorsichtiger  in  der  Wahl  sein  und  nur  bei  besonders 
günstiger  Wetterlage  in  den  Stillen  Ozean  hinausfahren.  Wählt  man  da- 
gegen um  diese  Zeit  den  Weg  durch  den  Smyth-Kanal,  so  kann  man 
darauf  rechnen,  von  'lh  V  bis  9h  X  fahren  zu  können.  Trifft  man  dann 
noch,  wie  es  häufiger  vorkommt,  für  die  (5  Nachtstunden  eine  Strecke, 
die  bei  vorsichtiger  Xavigierung  auch  im  dunkeln  durchfahren  werden 
kann,  so  kann  man  im  Sommer  zuweilen  den  Smyth-Kanal  durchsteuern, 
ohne  auch  nur  ein  einziges  Mal  geankert  zu  haben.  Auch  muß  hier 
bemerkt  werden,  daß  der  Smyth-Kanal  bei  vorsichtiger  Xavigierung  und 
bei  der  richtigen  Wahl  der  Ankerplätze  keine  größeren  Gefahren  birgt 
als  in  dieser  Gegend  der  Stille  Ozean.  Denn  ein  jeder,  der  in  diesen 
Gewässern  häufiger  gefahren  ist,  wird  wohl  mit  Schrecken  an  die  Stunden 
zurück  denken,  die  er  bei  plötzlich  eingetretenem  Weststurme  bei  dem 
Kap  Biliar,  wenn  er  nicht  mehr  umkehren  konnte,  überstanden  hat. 

Bei  der  Kosmos-Linie  ist  es  daher  auch  den  Kapitänen  überlassen, 
bei  der  Wahl  des  Weges  nach  freiem  und  bestem  Ermessen  zu  handeln, 
und  es  scheint  diese  Instruktion  auch  wohl  die  weiseste  zu  sein,  da 
die  Linie  seit  ihrem  dreißigjährigen  Bestehen  noch  keines  ihrer  Schiffe 
in  diesen  Gewässern  verloren  hat. 

Aiieh  bei  der  Wahl  des  Weges  durch  den  Smyth-Kanal  muß  auf 
der  Strecke  von  der  Tamar- Insel  bis  nach  den  Fairway -Inseln  alles 
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gut  seefest  gemacht  werden,  da  man  hier  hei  stürmischem  Westwinde 
schwere  (irundseen  antrifft,  die  das  Deck  eines  heladenen  Schiffes 
vollständig  mit  Wasser  zu  füllen  vermögen. 

Im  Anschluß  hieran  möchte  ich  noch  eine  Wetterlage  schildern, 
die  ich  Gelegenheit  hatte,  hesonders  im  Winter  mehrfach  zu  beohachten. 
Nachdem  wir  das  Kap  Quod  passiert  hatten,  begann  das  Barometer 
auf  der  Weiterfahrt  in  dem  Long  Reach  zu  fallen  und  hatte  bei  dem 
Kap  TIpright  einen  solch'  niedrigen  Stand,  etwa  7.'l()  mm,  eingenommen, 
daß  man  glauben  konnte,  daß  ein  Orkan  im  Anzüge  sei.  Während 
der  Fahrt  in  dem  Long  Reach  herrschte  Windstille,  der  Himmel  war 
bedeckt ,  doch  es  fiel  kein  Regen.  Auch  von  der  sonst  üblichen 
Dünung  bei  dem  Kap  Upright  war  nichts  zu  merken.  Der  allgemeinen 
Regel  entsprechend,  hatten  wir,  nach  dem  Fallen  des  Barometers  zu 
urteilen,  den  Weg  durch  den  Smyth-Kanal  nehmen  müssen.  Da  aber 
die  See  sehr  ruhig,  auch  das  Barometer  von  dem  Kap  Upright  bis 
nach  der  Tamar-Insel  nicht  weiter  gefallen  und  die  Tage  nur  sehr  kurz 
waren,  so  entschieden  wir  uns,  in  den  Stillen  Ozean  hinaus  zu  fahren. 
Als  wir  bei  dem  Kap  Pillar  angelangt  waren,  empfing  uns  zwar  die 
dort  immer  übliche,  westliche  (irunddünung,  während  die  See  sonst 
ruhig  war.  Kurz  nachdem  wir  das  Kap  passiert  hatten,  setzte  eine 
leichte  östliche  Brise  ein,  und  es  wurde  mit  dieser  etwa  50  Sin  seewärts 
gesteuert.  Der  Wind  frischte  bald  auf  und  wurde  im  Verlauf  von 
einigen  Stunden  recht  steif.  Solange  der  Wind  aber  aus  östlicher 
Richtung  blieb,  verharrte  das  Barometer  auf  dem  sehr  niedrigen  Stand 
von  etwa  730  mm.  Am  nächsten  Morgen  aber  um  etwa  l''V  begann 
das  Wetterglas  langsam  zu  steigen,  der  Wind  drehte  dann  bald  über 
SO  nach  Süden  und  wehte  nun  aus  dieser  Richtung  bei  klarem  Himmel 
mit  orkanartiger  Stärke.  Solange  der  Wind  die  östliche  Richtung 
hatte,  blieb  die  See,  trotzdem  das  Schiff  in  etwa  50  Sm  Abstand  von 
der  Küste  nordwärts  fuhr,  verhältnismäßig  ruhig.  Als  der  Wind  aber 
nach  Süden  krimpte,  lief  bald  eine  gewaltige  hoheSee.  Nachdem  das  Baro- 
meter nun  im  Laufe  des  nächsten  Tages  den  normalen  Stand  wieder 
erreicht  hatte,  wurde  das  Wetter  auf  der  Höhe  von  Kap  Tres  Montes 
handiger  und  blieb  auch  bis  zur  Ankunft  in  Corral  andauernd  gut. 
Diese  soeben  geschilderte  Wetterlage  habe  ich.  besonders  im  Monat 
August,  mehrfach  am  westlichen  Eingange  der  Straße  angetroffen  und 
ich  bin  dann  jedesmal  in  den  Ozean  hinausgefahren.  Auch  ist  das 
Wetter  und  die  Weiterfahrt  dann  meistens  in  der  erwähnten  Weise 
verlaufen.  Bei  diesem  stürmischen  Ostwinde  wurde  dann  meist  eine 
westliche  Versetzung  von  etwa  3  4  Sm  p  Stunde  beobachtet. 
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Abschnitt  IV:   Die  westliche  Hälfte  der  Maxell  an  Straße 


Ankerplätze  in  der  Magellan  -  Straf se 

In  der  folgenden  Liste  sind  für  größere  Dampfer  diejenigen 
Ankerplätze  aufgezählt,  die  hauptsächlich  von  den  Fahrern  der  Kosmos- 
Dampfer  aufgesucht  werden  und  infolge  der  langjährigen  Erfahrungen 
derselben  als  die  sichersten  empfohlen  werden  können: 


(ondor  Cliff- Ankerplatz  siehe  St 

nte  2  u.  3 

Possession  Bai      »  » 

»     4  u.  25 

Gregory  Bai        >  » 

►  33 

Whitsand  Bai       >  » 

>  36 

Ponte  Areuas       >            >  5 

►  45 

Snug  Bai             »  » 

►  G3 

Fortescue  Bai      »  > 

»  65 

Borja  Bai             *  > 

►  69 

Field  Anchorage   »  * 

>  72 

Sholl  Bai 

►  81 

Hinsichtlich  der  Vorsichtsmaßregeln  beim  Ankern  auf  diesen  Anker- 
plätzen beachte  man  Seite  12. 
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Abschnitt  V 

Die  Patagonischen  Kanäle 


Allgemeines 

Der  westlichen  Küste  Patagoniens  oder  der  südwestlichen  Küste 
Chiles  sind  auf  der  Strecke  von  der  Magellan  -  Straße  bis  nach  dem 
Golf  von  Penas  zahlreiche  Inseln,  von  denen  einige  eine  betritchtliche 
Ausdehnung  haben,  vorgelagert.  Innerhalb  dieser  Inseln  findet  man 
schiffbare  Kanäle,  auf  denen  es  möglich  ist,  einen  Weg  von  etwa 
300  Sm  nord-  oder  südwärts  zu  steuern,  ohne  daß  man  in  den  Stillen 
Ozean  hinauszufahren  braucht. 

Genannt  werden  diese  Gewässer  die  Patagonischen  Kanäle.  Da 
aber  der  südlichste  von  diesen  natürlichen  Kanälen  den  Namen  „Smyth- 
Kanal"  führt,  und  da  man  auch  von  der  Magellan-Straße  ans  zuerst  in 
diesen  Kanal  hinein  kommt,  80  hat  es  sich  im  Laufe  der  Jahre  unter 
den  hier  fahrenden  Sehiffsführern  so  eingebürgert,  daß,  sobald  von  dein 
Wege  durch  den  Smyth-Kanal  gesprochen  wird,  hiermit  dann  im  all- 
gemeinen der  Weg  durch  sämtliche  Patagonischen  Kanäle  gemeint  ist. 

Da  man  in  diesen  Gewässern  auch  bei  schwerem  Sturme  ruhige 
See  findet,  so  werden  diese  Kanäle  hauptsächlich  von  solchen  Dampfern 
befahren,  die  das  fast  immer  vorherrschende  schlechte  Wetter  an  dieser 
gefährlichen  Außenküste  und  die  dann  dort  stehende  enorm  hohe  See 
zu  meiden  wünschen. 

Die  allgemeine  Physiognomie  dieser  Kanäle  wird  gekennzeichnet 
durch  hohe  und  steile  Gebirgsmassen,  unzählige  hohe  Bergspitzen  und 
einzeln  stehende  Berge,  die  in  ihrem  Charakter  eine  auflallende  Aehnlich- 
keit  mit  einander  haben. 

Beim  Durchsteuern  dieser  Gewässer  genießt  man  bei  klarem  Wetter 
den  Anblick  einer  so  großartigen  Scenerie,  wie  man  sie  schöner  und 
wechselreicher  wohl  an  keiner  anderen  Stelle  der  Welt  finden  kann. 
Häufig  glaubt  man  hier,  daß  man  sich  in  einem  Kanal  befindet,  in 
dem  weder  Kingang  noch  Ausgang  ist;  behält  man  aber  beim  Navi- 
gieren nur  die  nötige  Ruhe,  so  findet  man  schon  rechtzeitig  die  richtige 
Einfahrt  oder  Ausfahrt. 
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Abschnitt  V :    Die  l'atagonischen  Kanäle 


Di«'  Ufer  sind  im  allgemeinen  an  beiden  Seiten  der  Kanäle  «teil 
abfallend ;  auch  ist  «las  Fahrwasser  auf  dem  größten  Teil  des  Weges 
offen  und  rein,  während  die  meisten  Klippen  durch  Kelp  und  teilweise 
schon  durch  Baken  und  Tonnen  gekennzeichnet  sind:  Leuchtfeuer  da- 
gegen sind  noch  nicht  vorhanden.  Auch  die  Bevölkerung  dieser  Kanäle 
besteht  einzig  und  allein  aus  den  auch  in  dem  westlichen  Teile  der 
Magellan-Straßc  wohnenden  Indianern;  siehe  S.  19. 

Die  (iezeitenatröme  sind  regelmäßig  und  mit  Ausnahme  derjenigen 
in  der  Englischen  Enge  nur  von  geringer  Stärke. 

An  keiner  Stelle  ist  die  Breite  der  Kanäle  größer  als  5  Sm,  während 
die  gewöhnliche  Breite  l'/jSm  beträgt.  In  dem  Mayne-Kanal  ist  die 
Fahrrinne  an  der  engsten  Stelle  2'  ^  Kblg  und  in  der  Guia-Enge  '  ;,  Sm 
breit,  doch  bietet  die  Durchsteuerung  dieser  Engen  auch  für  einen 
großen  Dampfer  keine  Schwierigkeiten.  Die  schwierigste  Durchfahrt 
all  dieser  Kanäle  bildet  die  Englische  Enge  in  dem  Messier-Kanal.  da 
die  Fahrrinne  hier  nur  1  Kblg  breit  und  sehr  gewunden  ist;  auch  be- 
trägt die  Strömung  hier  hei  Springtide  bis  zu  G  Knoten.  Doch  auch 
hier  bereitet  die  Dnrchsteuerung  keine  übermäßigen  Hindemisse,  wenn 
nur  sachgemäß  gehandelt  wild. 

Die  allgemeine  Route,  die  von  fast  allen  hier  fahrenden  Schiffs- 
führern genommen  wird  und  auch  empfohlen  werden  kann,  führt,  wenn 
mau  von  Süden  kommt,  durch  den  Smyth-,  Sarmiento-,  Inocentes-.  Con- 
eepeion-,  Wide-  und  Messier-Kanal  in  den  Golf  von  Penas  und  dann 
in  den  Stillen  <  >zean.  Häutig  wird  von  Schiffen,  die  von  Süden  kommen, 
die  Durchfahrt  auf  halbem  Wege  unterbrochen  und  durch  den  Trinidad - 
Kanal  in  den  Stillen  Ozean  hinaus  gesteuert,  wobei  dann  die  Durchfahrt 
durch  die  Englische  Enge  gemieden  wird. 

Auch  führt  von  dem  Trinidad- Kanal  bis  nach  dem  Golf  von  Penas 
eine  Fahrstraße  durch  den  Picton-,  Stosch-  und  Fallos-Kanal.  Hierbei 
wird  zwar  die  Englische  Enge  in  dem  Messier-Kanal  umgangen,  doch 
ist  die  Fahrt  durch  diese  Kanäle  den  hier  fahrenden  Schiffsführern  so 
unbekannt,  daß  sie  fast  von  keinem  benutzt  werden.  Auch  sind  Kapitäne, 
die  den  Weg  durch  diese  Kanäle  einmal  genommen  haben,  zum  zweiten 
Mal  nicht  wieder  hindurch  gefahren,  sondern  sie  haben  die  Fahrt  durch 
den  Messier-Kanal  vorgezogen. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  in  diesen  Kanälen  zur  Gentige,  nur 
muß  darauf  geachtet  werden,  daß  rechtzeitig  geankert  wird.  Niemals 
darf  man  sich  verleiten  lassen,  hier  im  dunkeln  auf  einen  Ankerplatz 
zu  fahren,  da  dies  auch  für  einen  hier  sehr  kundigen  Kapitän  ein  ge- 
fährliches Manöver  ist.    Sollten  Umstände  dazu  führen,  daß  mau  vor 
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der  Dunkelheit  einen  guten  Ankerplatz  nicht  mehr  erreichen  kann,  so 
muß  man  sich  darauf  einrichten,  entweder  auf  einer  möglichst  geraden 
Strecke  langsam  hin  und  her  zu  fahren  oder  auch  das  Schiff  an  einer 
geräumigen  Stelle  des  Kanals  mit  hart  Ruder  und  ganz  langsam  arbeiten- 
der  Maschine  in  möglichst  kleinem  Kreise  herumdrehen.  Bei  dem  letzten 
Manöver  empfiehlt  es  sich,  eine  auch  im  dunkeln  gut  kenntliche  Land- 
marke beständig  in  Peilung  zu  halten. 

Folgende  Ankerplätze  können  empfohlen  weiden: 


Otter  Bai*)                                siehe  Seite  105 

Im  Mayne- Kanal  westlich  von  der 

Long-Insel*)   »  »109 

Isthmus  Bai*)   >  »  III 

Columbine  Cove  *)   >  >  118 

Puerto  Bueno*)   >  »  124 

Wide  Bai*)   »  »  129 

Molyneux-Sund*)   >  »  135 

Grappler-Hafen*)   >  >  155 

Eden-Hafen*)   >  »  1G1 

Gray-Hafen»)   »  »  17G 

ConnorCove   »  >  179 

Island-Hafen   >  »  181 

Haie  Cove*)   »  »  183 

Stokes-Ankcrplatz*)   i  »  18G 

Otway-Hafen*)   »  »187 


VormchtBniafxregelii  bei  der  Navigierung.  Für  die  Durch- 
steuerung der  Patagonischen  Kanäle  müssen  die  auf  Seite  10  erteilten 
Vorsichtsmaßregeln  nicht  nur  strengstens  innegehalten,  sondern  noch 
um  Folgendes  verschärft  werden:  Samtliche  Boote  müssen  hier  nicht 
allein  innenbords  klar  zum  sofortigen  Gebrauch  sein,  sondern  es  muß 
ein  Teil  derselben  außenbords  in  den  Davids  hangen,  damit  man  für 
etwaige  Unfälle  sofort  gewappnet  ist. 

Da  das  Fahrwasser  hier  teilweise  eng  und  sehr  gewunden  ist,  so 
muß  beim  Durchsteuern  einer  engen  Durchfahrt  strenge  darauf  gehalten 
werden,  daß  der  Kommandierende  stets  die  Entfernungen  des  Schiffes 
vom  Ufer  von  der  Mitte  der  Kommandobrücke  aus  abschätzt,  da  man 
sonst  sehr  leicht  zu  nahe  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  der  Küste 
hin  versetzt  wird. 


*)  Für  größere  Dampfer  kommen  die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Ankcrplütze 
in  Betracht. 

Magellan-Straf*«.  7 
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Auch  wird  man  liier  finden,  daß  man  mit  dem  in  der  Karte  ab- 
gesetzten Kurse  nicht  immer  auskommen  wird,  was  als  sicherer  Beweis 
dafür  angesehen  werden  kann,  daß  die  Vermessungen  hier  noch  teil- 
weise sehr  ungenau  sind.  Trotzdem  muß  aber  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  auch  hier  in  unsichtigem  Wetter  der  Kurs,  die  Distanz 
und  das  Log  für  die  Navigiernng  die  besten  Ilulfsmittel  sind. 

Da  der  Raum  auf  den  meisten  Ankerplätzen  nur  sehr  knapp  ist. 
sn  empfiehlt  es  sich,  daß  man  nach  dem  Ankern  die  Entfernung 
des  Schiffes  vom  Ufer  mit  einem  Boote  abmißt.  Meistens  wird  man 
zwar  von  der  Kommandobrücke  aus  die  Distanz  zwischen  Schiff  und 
Ufer  kleiner  schätzen,  als  sie  in  Wirklichkeit  ist,  doch  die  größte 
Vorsicht  ist  hier  immer  am  Platze. 

Die  Deviation  des  Kompasses  muß  in  diesen  Gewässern  auf  das 
Genaueste  beobachtet  und  möglichst  häufig  bestimmt  werden,  da  man 
nur  dann  auf  eine  sichere  Navigierung  rechnen  kann.  Man  wird  nämlich 
finden,  daß  die  Deviation,  nachdem  sowohl  im  Sfldatlantiscben  Ozean 
als  auch  in  der  Magellan  -Straße  lange  Zeit  auf  südwestlichen  bis 
westliehen  Kursen  gesteuert  worden  ist,  nach  dem  Eintritt  in  den 
Smyth-Kanal,  in  dem  nun  beständig  hoch  nördliche  Kurse  eingeschlagen 
werden  und  dadurch  die  Breite  rasch  abnimmt,  auf  ein  und  demselben 
Kurse  von  einem  Tage  zum  andern  einer  größeren  Aenderung  unter- 
worfen ist.  Auch  scheinen  lokale  Verhältnisse  hier  an  einzelnen  Stellen 
eine  Einwirkung  und  eine  ganz  besonders  starke  Ablenkung  des  Kom- 
passes zu  verursachen.  Auf  manchen  Schiffen  verläuft  der  Wechsel 
in  der  Deviation  folgendermaßen:  Bei  der  Tamar-lnsel  findet  man  auf 
nordnordwestlichen  Kursen  eine  Deviation  von  —11°,  während  man 
am  nächsten  Tage  auf  der  Höhe  des  Trinidad-Kanals  8°  und  am  nun 
folgenden  Tage  beim  nördlichen  Ausgang«*  des  Messier-Kanals  auf  dem- 
selben Kurse  nur  noch  —  -r)°  vorfindet.  Dies  hat  schon  häufig  dazu 
geführt,  daß  Schiffsfilhrer,  welche  auf  dem  Außenwege  von  dem  Kap 
Pillar  nordwärts  fuhren  und  hier  längere  Zeit  keine  Gelegenheit  fanden, 
die  Deviation  des  Konipasses  zu  bestimmen,  später  beim  Sichten  der 
Küste  glaubten,  sehr  starke  östliche  Versetzungen  gehabt  zu  haben, 
während  die  Hauptursache  dieser  Versetzung  in  der  nicht  bemerkten 
großen  Abnahme  der  westlichen  Deviation  lag. 

Wind-  und  WetterverliUltniöae.  Wenn  auch  die  Wind-  und 
Wetterverhältnisse  teilweise  denen  in  der  westlichen  Hälfte  der  Magellan- 
Straße  sehr  ähnlich  sind,  so  bedürfen  sie  hier  doch  noch  einer  be- 
sonderen Erwähnung.  Da  man  in  den  Kanälen  fast  immer  von  hohen 
Bergen  umgeben  isf,  so  wird  man  selten  den  Wind  aus  seiner  wirk- 
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liehen  Richtung  wahrnehmen,  sondern  man  wird  meistens  einen  Wind 
verspüren,  der  durch  die  Richtung  der  Kanäle  bedingt  ist.  Nur  an 
einzelnen  Stellen,  die  nach  dem  Ozean  hin  ziemlich  gradlinig  offen 
sind,  wird  man  die  Richtung  des  Windes,  wenn  derselbe  vom  Ozean 
her  weht,  genau  schlitzen  können,  während  man  in  den  Kanälen  fast 
immer  den  Wind  von  vorn  oder  von  hinten  hat.  Der  vorherrschende 
Wind  ist  der  aus  nördlicher  Richtung,  hei  dem  es  zuweilen  hart  weht 
und  fast  immer  regnet.  Aus  diesem  Grunde  haben  auch  die  Wetter- 
verhältnisse eine  so  große  Aehnlichkeit  mit  denen  in  dem  westlichen 
Teile  der  Magellan-Straße,  da  auch  hier  die  regenlosen  Tage  nur  äußerst 
selten  sind.  Nur  nördlich  von  der  Englischen  Enge  trifft  man  schon 
teilweise  recht  gute  Tage  an,  weshalb  man  hier  auch  schon  eine  auf- 
fallend bessere  Vegetation  vorfindet.  Im  übrigen  sind  sonst  die  Jahres- 
zeiten, was  Wind  und  Wetter  anbelangt,  hier  wenig  von  einander 
verschieden. 

Für  die  Durchsteuerung  der  Kanäle  ist  der  Sommer  am  vorteil- 
haftesten, weil  man  dann  auf  eine  lange  Tageszeit  rechnen  und  die 
ganze  Strecke  von  ungefähr  300  Sm  in  etwa  2  Tagen  durchfahren  kann,' 
während  man  im  Winter,  wenn  man  nicht  einen  Teil  der  Nacht  mit 
hinzunimmt,  für  denselben  Weg  ungefähr  4  Tage  nötig  hat.  Da  man 
aber  einige  Ankerplätze  auch  im  Dunkeln  gut  und  sicher  wieder  ver- 
lassen kann,  so  wird  es  häutig  so  eingerichtet,  daß  einige  Stunden  vor 
Tagwerden  der  Anker  gelichtet  und  weiter  gefahren  wird,  vorausgesetzt, 
daß  man  eine  Strecke  vor  sich  hat,  die  auch  in  der  Dunkelheit  durch- 
steuert werden  kann. 

Die  Temperaturen  können  in  diesen  Kanälen  als  sehr  gemäßigte 
bezeichnet  werden  und  es  kann  im  allgemeinen  auf  S.  IH  verwiesen 
werden.  Nur  merke  man  sich,  daß  nördlich  der  Englischen  Enge  schon 
häutig  milderes  Wetter  herrscht. 

Nebel  ist  hier  äußerst  selten,  eine  durch  starken  Regen  hervor- 
gerufene Unsichtigkeit  findet  mau  dagegen  um  so  häutiger.  Selten  wird 
man  es  aber  so  unsichtig  antreffen,  daß  nicht  von  einer  Huk  zur  andern 
gefahren  werden  kann.  Im  übrigen  wird,  auch  was  Donnern  und  Blitzen 
betrifft,  auf  S.  19  verwiesen. 
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Abschnitt  VI 


Die  Durchsteuerung  des  Smyth- Kanals 


Allgemeines 

Der  Smyth-Kanal  ist  der  südlichste  von  den  Patagonisehen  Kanülen; 
er  erstreckt  sich  von  den  Fairway-Inseln  etwa  45  Sm  in  nördlicher  bis 
nordnordwestlicher  Richtung  bis  zum  Vietory-Paß  und  mtlndet  dann, 
etwa  35  Sm  287°  (WNW'/iW)  weiterlaufend,  in  die  Nelson-Straße. 

Betreffs  der  Fahrt  von  der  Tamar-lnsel  in  den  Smyth-Kanal  siehe 
S.  82  unter    Ansteuerimg  von  Sholl  Bai". 

Nachdem  man  für  die  Einfahrt  in  den  Smyth-Kanal  ungefähr  die 
Mitte  zwischen  den  Fairway-Inseln  und  der  Aneud-Huk  genommen  hat. 
halte  man  auch  für  die  Weiterfahrt  bis  nach  dem  Mayne-Kanal  möglichst 
die  Mitte  der  Fahrrinne.  Man  lasse  Renouard-Insel  an  B-B.,  Shoal-Insel 
an  St-B.,  Richards- Insel  au  B-B.  und  Pears-  und  Alert-Klippe  an  St-B. 
liegen  und  steuere  dann  bis  nach  der  Dashwood-Huk  wieder  möglichst 
in  der  Mitte  des  Fahrwassers.  Die  Nähe  der  Dashwood-Huk  muß  ge- 
mieden werden,  da  dieselbe  von  einem  Riff  umgeben  ist. 

Für  die  Weiterfahrt  nehme  man  nun  den  Weg  durch  den  Mayne- 
Kanal,  der  zwar  wegen  der  geringen  Wassertiefe  nordöstlich  von  der 
Summer-Insel  nicht  empfehlenswert  erscheint,  aber  dennoch  für  Dampfer 
bis  zu  7  tj-i  m  Tiefgang  keine  Gefahr  in  sich  birgt. 

Der  Gray  -  Kanal**)  wird  wegen  der  vielen  Klippen,  die  sich  in 
demselben  befinden,  und  wegen  der  noch  mangelhaften  Vermessung 
von  den  Führern  der  Handelsmarine  fast  garnicht  benutzt. 

Bei  der  Durchsteuerung  des  Mayue-Kanals  verfahre  man  folgender- 
maßen: Von  der  Dashwood-Huk  ab  steuere  man  so  lange  recht  auf 
den  kleinen  schwarzen  Bradbury-Felsen  zu,  bis  die  an  B-B.  befindliche 

•)  Brit.  Adm.Krt.  Nr.  631  u.  23. 

**)  Nachdem  kürzlich  die  Untiefen  und  Felsen  des  (iray-Kanals  durch  Baken  und 
Tonnen  bezeichnet  worden  sind,  dürfte  er  bei  der  nötigen  Vorsicht  für  sehr  liefgehende 
Schiffe  dein  Mayne  Kanal  vorzuziehen  sein. 
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Lucas-Insel  querab  peilt;  von  hier  ab  .steuere  man  dann  345°  (NzW:i  SW), 
bis  der  Bradbury  -  Felsen  137°  (SO1  SS)  peilt,  und  fahre  nun  mit  317° 
(XW'/sX)-Kurs  recht  zwischen  Summer-  und  Long-Insel  hindurch.  Mit 
diesem  Kurse  muß  dann  die  bei  der  Summer-Insel  verankerte  rote  Tonne 
an  B-B.  voraus  und  der  Bradbuiy- Felsen  mit  der  hohen  steilen  Südost- 
kante  der  großen  Baverstock-Insel,  Roget  Head  genannt,  recht  in  Linie 
sein.  Hält  man  sich  genau  in  dieser  soeben  erwähnten  Linie,  so  wird 
man  bei  Hochwasser  in  der  Enge  zwischen  Summer-  und  Long -Insel 
mindestens  9.6  m  (51  <  Faden)  Wasser  antreffen. 

Ist  man  nuu  gut  frei  von  der  engen  Durchfahrt  bei  der  Summer- 
Insel,  so  halte  man  sich  auf  der  Weiterfahrt,  wegen  des  Danger- Felsens 
etwas  westlich  von  der  genannten  Linie,  bis  die  Nordkante  der  Orlebar- 
Insel  227°(SW'/>W)  peilt  und  steuere  dann  mit  1  l°(Xz())-Kurs  recht  auf 
die  Südostkaute  der  leicht  kenntlichen  Cutler -Insel  zu.  Mit  diesem 
Kurse  wird  man  die  von  der  Nordwestkante  der  Long- Insel  ab- 
zweigende Bank  in  gutem  Abstände  klaren. 

Auf  die  richtige  Lage  der  an  der  Westkante  der  San  Juan-Klippe 
verankerten  roten  spitzen  Tonne  sowie  der  bei  der  Summer- Insel 
liegenden  roten  stumpfen  Tonne  darf  man  sich  uicht  verlassen,  da  die- 
selben häufig  vertrieben  sind. 

Nachdem  man  in  etwa  \->  Sm  Abstand  östlich  von  der  länglich 
runden  Cutler-Insel  entlang  gefahren  ist,  biege  man  allmählich  nach  Nord- 
nordwesten auf  und  halte  wieder  bis  nach  dem  Victory-Paß  möglichst 
die  Mitte  des  Kanals.  Auf  diesem  Wege  achte  man  hauptsächlich 
darauf,  daß  man  dem  Stanley  Promontory  nicht  zu  nahe  kommt,  da 
dasselbe  nur  niedrig  und  von  einem  Riff  umgeben  ist. 

Der  nun  noch  übrige  Teil  des  Smyth-Kanals  bis  zur  Nelson-Straße 
kommt  für  nach  Chile  bestimmte  Schiffe  nicht  in  Betracht,  da  letztere 
durch  den  Victory-Paß  und  die  Collingwood  -  Straße  weiter  nordwärts 
.  fahren. 


Ankerplätze,  Landniarken.  Tonnen  und  Untiefen 

im  Smytli-  Kanal 

Fairway-IiiHcln  (Abb.  23,  S.  80  und  27  u.  28,  S.  102),  sind  eine 
Gruppe  von  einer  größeren  und  drei  sehr  kleinen  Inseln;  dieselben 
befinden  sich  ungefähr  in  der  Mitte  von  dem  südliehen  Eingang  des 
Smyth-Kanals.    Im  übrigen  siehe  über  die  Fairway- Inseln  S.  «0. 
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Abild.  27:   Südliche  Ausfahrt  aus  dem  Smyth-Kanal.    Querab  von  der  Tlirce  Pcaks-Insel 
gesehen.    /  Tamar-Insel  —  2  Port  Churruca  —  3  Straggler-Inseln  — 
4  Uoston-Insel  -  5  Fairway-Insel  190°  (S^Wj  4  Sm  -  6  Ancud  Point 


\ 


Abbild.  "JS:   Südlicher  Ausgang  aus  dem  Smyth-Kanal.    Von  Renouard  Insel  "gesehen. 
/  Viel-Inseln  K»)(SzO)  —  2  Port  Churruca  —  3  Tamar-Inicl  — 
4  Fairway-Insel  lSfi°(S»,Wj  0  Sm  —  5  Ancud  Point  —  6  Three  Peaks  Insel  - 

7  Berg  Joy  200*  (SlWftW) 

Lynch  Kock  ist  eine  Klippe,  die  sich  etwa  1  Kblg  nördlich  von 
der  am  nördlichsten  liegenden  Fairway-Insel  befindet.  Die  Klippe  ist 
bei  Niedrigwasser  eben  Uber  Wasser  sichtbar.  Kelp  erstreckt  sich  von 
dem  Felsen  bis  nach  der  größeren  Fairway-Insel. 

Three  Peaks-Insel  (Abb.  28,  oben),  ist  eine  kleine  niedrige  Insel, 
die  sich  etwa  4  Sm  nördlich  von  den  Fairway-Inseln  befindet ;  sie  ist 
an  drei  Htlgelspitzen ,  von  denen  die  größte  18m  hoch  ist,  leicht 
kenntlich. 

Green  -  Inseln  bestehen  aus  einer  größeren  und  aus  mehreren 
nahebei  liegenden  kleineren  Inseln.  Die  Inseln  befinden  sich  etwa 
4  Sm  nördlich  von  der  Three  Peaks- Insel.  Die  größere  Insel  ist 
48  m  hoch  und  an  ihrer  runden  Form  und  der  auffallend  grttnen  Färbung 
leicht  kenntlich;  auch  hebt  sie  sich  von  der  kahlen,  bleigrauen  Re- 
nouard-Insel  gut  ab. 

Reiiouanl-Insel  ist  ziemlich  groß  und  befindet  sich  ungefähr  l  Sm 
nördlich  von  den  ( Jreen-lnseln.    Die  Insel  ist  sehr  ungleich  geformt, 


— 1& 
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Abbild.  21* :  Südlicher  Teil  des  Smyth-Kanals.  Nördlich  von  Fairway-Insel  gesehen. 
/  Deep -Hafen  —  2  licrK  J..y  —  3  Three  Peaks  Insel  0°  (N)  3  Sm  —  /  Renouard-Insel 

5  Kap  Walker  —  0  Viel  Inseln 
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bar  jeder  Vegetation  und  gleicht  einer  kahlen  aschgrauen  Felsenmasse. 
Auch  ist  die  Insel  an  ihrer  zackigen  Oberkante  und  zwei  Höckern, 
von  denen  der  westliche  2.r)9  m  und  der  östliche  198  m  hoch  ist,  leicht 
kenntlich. 

Die  Huken  Prain  und  Buckley  befinden  sich  an  der  östlichen  Seite 
der  Insel ;  sie  sind  nur  niedrig  und  müssen  in  gutem  Abstände  geklart 
werden,  da  noch  Klippen,  die  durch  Kelp  gekennzeichnet  sind,  davor 
lagern. 

Shoal-Insrl  ist  nur  klein  und  etwa  40.5  m  hoch.  Die  Insel  be- 
findet sich  etwa  3/i  Sm  nördlich  von  der  Renouard-Insel  und  ist  an 
ihrer  länglich  runden  Form  leicht  kenntlich.   Die  Durchfahrt  muß  stets 


1  Z  3  5  6 

Abbild.  30:   Durchfahrt  zwischen  Richards   und  Isabel  Insel    Oestlich  von  der 
Renouard-Insel  gesehen.    /  Evans-Gruppe  :U)S°  :  NWJ/g\V)  2  Sin  —  2  Fahrwasser  — 
3  Shoal  Insel  31**  (NW/4N)  l  Sm  —  4  Richardslnsel  mit  dem  tiefen  Einschnitt  — 
5  Durchfahrt  zwischen  Richards  Insel  und  Isabel  Insel  —  0  Adelaide  Insel 


'Abbild,  :10  a:   Durchfahrt  bei  der  Shoal-Insel     1  Durchfahrt  — 
2  Einschnitt  auf  der  Richards-Inscl  —  3  Bake  auf  der  Shoal-Insel  in  33.",°  (NNW'  jW) 

westlich  von  dieser  Insel  genommen  und  es  muß  darauf  geachtet 
werden,  daß  gut  die  Mitte  der  Fahrrinne  gehalten  wird,  da  zuweilen 
eine  starke  Strömung  auf  die  westliche  Seite  von  Shoal-Insel  zusetzt. 
Auch  sind  sowohl  Shoal-Insel  wie  die  niedrige  Evans- Gruppe  mit 
dichten  Kelpmassen  umgeben. 

Eine  eiserne  Bake,  weiß  gestrichen  und  pyramidenförmig,  mit 
einem  roten  Ball  als  Toppzeichen,  befindet  sich  auf  dem  höchsten 
Teile  der  Insel  und  ist  fi.8  m  hoch. 

Richards-Insel  (Abb.30u.30a,  oben)  ist  ziemlich  groß  und  befindet 
sich  etwa  3  4  Sm  nördlich  von  der  Evans-(Jruppe.    Die  Insel  ist  ohne 


j  3     l  s 

Abbild.  III:   Durchfahrt  zwischen  Richards  lnsel  und  Isabcl-Inscl.    Querab  von 
Shoal  Insel  ^eschen.    /  Richards  lnsel  8°  (N3/40)  —  2  Durchfahrt  —  3  Isabel  Insel  — 
■/  Simpson-Inseln  1 1"  (NzO)  —  .5  Adelaide-Inseln  1  Sm 
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jede  Vegetation  uud  von  aschgrauer  Farbe.  Auch  ist  die  Insel  an 
ihrer  höckerigen  Oberkante  und  an  zwei  Hügeln,  die  106  und  133  m 
hoch  sind  und  das  Aussehen  eines  Buckels  haben,  leicht  kenntlich. 
Femer  bildet  ein  tiefer  Einschnitt,  der  sieh  an  der  Oberkante  und  un- 
gefähr in  der  Mitte  der  Insel  befindet,  eine  gute  Landmarke. 

Isabel-Insel  (Abb.  31,  Seite  103).  klein  und  niedrig,  befindet  sich 
an  der  Nordwestseite  der  hohen  Simpson-Insel;  sie  ist  von  bleigrauer 
Farbe  und  an  ihrer  westlichen  Seite  von  Kelpmassen  umgeben. 

Da  die  Durchfahrt  zwischen  der  Isabel-  und  der  Richards  -  Insel 
nur  etwa  4  Kblg  breit  ist,  so  beachte  man  wegen  der  Durchsteuerung 
derselben  die  auf  S.  97  erteilten  Anweisungen. 

Shearwater- Inseln  bestehen  aus  4  kleinen  Inseln  und  mehreren 


Abbild.  3:? :  Einfahrt  in  den  Mayne-  und  Gray-Kanal.    Querab  von  Kap  Henry  gesehen. 

/  Kap  Colworth  30S°  (N\V5/8\V;  2  Sm  —  2  Sparkes-Inseln  3  Sm  — 
3  Otter-Insel  —  4  Mary  Point  328°  (NNW'/aW)  5Sm  —  5  Alert-Rock  Stö#  (Nz\V'  2\V) 
0  Pearce  Kock  —  7  Shearwater-Inseln  1  Sm 


i  l  I         i  i 

1  2  3  4  5  6  8 

Abbild.  33:  Durchfahrt  zwischen  dem  Kap  Henry  und  der^ Isabel-Insel.    Querab  von 

dem  Kap  Colworth  gesehen.    /  Shearwater  lnseln  11:5°  (OSO)  1  Sm  —  2  Alert  Rock  »/a  Sm  — 

3  Simpson-Insel  —  4  l'carcc  Rock  —  5  Isabel  Insel  13S°(SOV4S)  —  6  Adelaide-Insel  — 

7  Durchfahrt  —  S  Kap  Henry  —  ü  Richards  Insel  —  10  Einschnitt  auf  der  Richards -Insel 

nahe  bei  einander  liegenden  Felsen;  sie  befinden  sich  ungefähr  1  Sm 
nördlich  von  der  Richards- Insel  und  sind  bis  zu  9  m  hoch. 

Pcarse  Rock  ist  eine  Klippe,  die  sich  ungefähr  3  Kblg  südwest- 
lich von  den  Shearwater-Inseln  befindet;  der  Felsen  ist  nur  klein,  eben 
über  Wasser  sichtbar  und  von  dichtem  Kelp  umgeben. 

Alert  Rock  ist  eine  Klippe,  die  sich  etwa  3  Kblg  nordwestlich 
von  den  Shearwater-Inseln  befindet ;  die  Klippe  ist  nur  klein,  etwa  1.8  m 
über  Wasser  sichtbar  und,  wenn  man  von  Norden  kommt,  erst  auszu- 
machen, wenn  man  ziemlich  nahebei  ist.  Auch  diese  Klippe  ist  mit 
dichtem  Kelp  umgeben. 
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Anweisungen.  Wenn  man  von  Norden  kommt  und  sich  ungefähr 
querab  von  den  Sparkes-Inseln  befindet,  so  haben  die  Shearwater-Inseln 
das  Aussehen  von  kleinen  spitzen  Hügeln,  die  eben  Uber  den  Meeres- 
spiegel hinweg  ragen;  hält  man  diese  kleinen  Htlgel  gut  frei  an  B-B., 
so  fährt  man  frei  von  den  gefährlichen  Klippen  Alert  und  Pearse. 

Die  sicherste  Landmarke  zum  Klaren  dieser  gefährlichen  Untiefen 
ist  der  tiefe  Einschnitt  auf  der  Richards  -  Insel ;  fährt  man  mit  un- 
gefähr 158°  (SSO) -Kurs  solange  recht  auf  denselben  zu,  bis  man  die 
Shearwater-Inseln  90°  (Ost)  peilt,  und  steuert  dann  in  die  Mitte  zwischen 
der  Isabel-Insel  und  dem  Kap  Henry  hinein,  so  ist  man  gut  frei  von 
allen  Gefahren.  In  unsichtigem  Wetter  dürfen  südwärts  bestimmte 
Schifte,  wenn  sie  querab  von  den  Sparkes-Inseln  sind  und  dann  den 
Einschnitt  von  der  Riehards-Insel  noch  nicht  sehen  können,  nicht  weiter 
fahren,  sondern  müssen  hier  solange  warten,  bis  ein  für  die  Durchfahrt 
genügend  sichtiger  Augenblick  eintritt. 

Dashwood  Point  ist  eine  niedrige  Huk,  die  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Kanals  und  am  Eingang  des  Mayne-Kanals  befindet.  Wenn 


Abbild.  34 :  Südliche  Einfahrt  in  den  Mayne-  und  Gray-Kanal.    Westlich  von 
Mary  Point  gesehen.    /  Verekcr  •  Inseln  321°  (NW'/iN)  4  Sm  —  2  Gray  -  Kanal  — 
3  Folcy-Inseln  —  4  Baverstock-Inseln  —  5  Cunninghatn- Insel  -  - 
6  Kogel  Hcad  —  7  Otter-Insel  —  N  I.ucas-Insel  —  9  Long-Insel  —  10  Maync-Kanal  - 
11  Bradbury  Rock  5  Sm  —  Vi  Dasliwood  l'oint  6°  (N  V'jO)  2  Sm 


man  von  Süden  kommt,  so  darf  man  in  unsichtigem  Wetter  die  Huk 
nicht  mit  der  Mary-Huk  verwechseln,  da  mau  sonst  leicht  in  die  Tandy- 
Bucht  hineinfahren  kann. 

Eine  Klippe,  die  mit  halber  Tide  noch  eben  über  Wasser  sicht- 
bar und  mit  dichtem  Kelp  umgeben  ist,  liegt  von  der  Huk  etwa  40  in 
westwärts. 

Otter-Inseln  (Abb.  34,  oben)  bestehen  aus  5  größeren  und  mehreren 
sehr  kleinen  Inseln,  die  den  Mayne-  und  den  Gray-Kanal  am  südlichen 
Eingang  von  einander  trennen. 

Campbell -Insel,  die  größte  von  deu  Otter- Inseln,  ist  58  m  hoch 
und  erstreckt  sich  ungefähr  1  2  Sm  in  der  Richtung  von  Nord  nach  Süd. 
Die  meisten  von  diesen  Inseln  sind  dicht  bewaldet. 

Otter  Bai*)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  durch  die  drei  Otter-Inseln 
Campbell,  Cunningham  und  Bedwell  gebildet  wird;  in  derselben  findet 

•)  Brit.  AdmKrt.  Nr.  631. 
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man  einen  guten  Ankerplatz,  der  aber  wegen  Baummangels  mir  für  kleine 
Schiffe  genügt.  Außerhalb  der  Otter  Bai  aber  findet  man  auf  der  Bank, 
die  sich  von  den  Otter- Inseln  bis  nach  der  Dashwood-Huk  erstreckt, 
gute  Ankerplätze,  die  auch  den  größten  Schiffen  empfohlen  werden 
können.  Hier  findet  man  auch  bei  den  schwersten  Stürmen  verhältnis- 
mäßig ruhiges  Wetter  und  wird  nicht  einmal  von  den  so  unangenehmen 
Windstößen,  die  man  hier  bei  stürmischem  Winde  auf  fast  allen  Anker- 
plätzen antrifft,  belästigt. 

Wegen  der  nur  anscheinend  geringen  Breite  der  Bank  hege  man 
keine  Sorge,  da  dieselbe  für  einen  Ankerplatz  reichlich  genügt,  zumal 
der  Ankergrund  vorzüglich  ist. 

Anm.:  In  den  früheren  Jahren  wurde  in  dem  Mayne- Kanal  von 
den  Kosmos- Dampfern  im  allgemeinen  nur  der  Ankerplatz  nordöstlich 
von  der  Summer  -  Insel  aufgesucht.  Seit  aber  die  Schiffe  größere 
Dimensionen  angenommen  haben,  und  dadurch  der  Tiefgang  der  Dampfer 
ein  größerer  geworden  ist,  so  wird  hier  jetzt  fast  ausnahmslos  der 
Ankerplatz  außerhalb  der  Otter  Bai  demjenigen  östlich  von  der  Summer- 
Insel  vorgezogen. 

Landtnarke n.  Die  zwar  nur  sehr  kleinen,  aber  leicht  kenntlichen 
Oonnor-Inseln  bilden  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die  besten 
Marken.  Die  größte  von  diesen  Inseln  ist  12.2m  hoch  und  hebt  sich 
dadurch,  daß  sie  auffallend  dicht  bewaldet  ist,  von  den  übrigen  gut  ab. 

Ansteuerung.  Es  empfiehlt  sich,  den  Ankerplatz  stets  von  Nord- 
osten her  und  zwar  folgendermaßen  anzulaufen :  Man  steuere  mit  un- 
gefähr 228°  (SW1  ,\V)-Kurs  solange  recht  auf  die  größte  der  Connor- 
Inseln  zu,  bis  die  Oeffnung  zwischen  der  Campbell-  und  der  Cunninghani- 
Insel  offen  kommt,  und  bringe  dann  das  Schiff  zum  Stehen,  da  man  hier 
auf  ungefähr  27.4  m  (15  Faden)  Wasser  nahe  beim  besten  Anker- 
platze ist. 

Ankerplätze  findet  man  auf  dieser  Bank  zur  Genüge,  jedoch  den 
besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  größte  Connor-Insel  228°  (SW  \jW) 
und  die  Westkante  der  Cunningham  -  Insel  323°  (XW  :,,4  X)  peilt,  auf 
etwa  18.3  m  (10  Faden)  Wasser  über  Fels-vund  Sandgruud.  Bei  dem 
Loten  sei  man  hier  Hink  bei  der  Hand  und  beachte  das  auf  Seite  12 
Gesagte.    Indianer  sind  in  der  Otter-Bucht  häufig  anzutreffen. 

Mayne-Kanal*)  (Abb.  34  bis  38,  S.  105  u.  107)  ist  derjenige  Teil 
des  Smvth-Kanals,  der  östlich  von  den  Otter-  und  den  Summer-Inseln 

*)  Brit.  Ailin-Krt.  Nr.  WM. 
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entlangführt  und  sich  von  der  Dashwood  -  Huk  etwa  8  Sm  nordwärts 
entreckt.  Obgleich  die  Wassertiefe  dieses  Kanals  geringer  ist  als  die- 
jenige des  Gray-Kanals,  so  wird  derselbe  dennoch  von  Schiften  bis  zu 
7.0  m  Tiefgang  dem  letzteren  fast  immer  vorgezogen. 

Für  die  Durchsteuerung  des  Mayne-Kanals  siehe  S.  100, 


3  5 
Abbild.  35:  Mayne-Kannl.   Durchfahrt  zwischen  Summer-  und  I.ong-Inscl,  dwars  von 
Bradbury  Rock  gesehen.    /  Baverstock-Insel  —  Roget  Ilead  —  3  Summer-Insel 
3215°  (NWzN)  -»Sm  -  4  Cutlcr  Insel  SSra  -  3  I^ong-Insel 


sJL^  — *  N  T 


1  3  4  5  7  8  10 

Abbild.  3f»:  Nördliche  Hinfahrt  in  den  Mayne  und  Gray  Kanal,  dwars  von  Raverstock  Insel 
gesehen.    1  I.ong-Insel  —  2  Hartwell-Inseln  —  3  Bradbury  Rock  UV  (SO'/jS)  4  72  Sm  — 
4  Mayne  Kanal  (Durchfahrt)  —  5  Summer-Insel  1").".°  (SSO'/jO)  3Sffi  —  6  Cunningham  Insel  — 
7  Dixonlnscl  —  S  Hoskins-Inscl  —  9  Gray  Kanal  (Durchfahrt)  — 
10  SO-Kante  der  Orlebar  Insel 


12  3  4 

Abbild.  .'$7:  Nördliche  Einfahrt  des  Mayne-  und  Gray-Kanals,  querab  von  Isthmus  Bai 
gesehen.    /  I,ong-Insel  —  2  Durchfahrt  —  3  Cutler  Insel  —  4  Kap  l'almer 


3  5 
Abbild  .IS:  Nördlicher  Ausgang  aus  dem  Maync-Kanal.    /  Baverstock-Insel  — 
2  Roget  Head  -  3  Francis  Inseln  W  (NWn  ,N)  1  Sm  —  4  Kap  Palmer  — 
5  Cutler-Insel  '\  Sm  —  6  Isthmus  Bai  —  7  Long  lnscl 

Bradbury  Rock  ist  ein  Felsen,  der  etwa  2  m  hoch  und  an  seiner 
auffallend  schwarzen  Farbe  leicht  kenntlich  ist.  Er  befindet  sich 
etwa  3'/:»  Sm  nördlich  von  der  Dashwood  -  Huk  und  bildet  für  die 
Durchsteuerung  des  Mayne-Kanals  eine  vorzügliche  Marke. 

Ein  kleiner  Felsen  befindet  sich  an  der  Nordwestkante  und 
ein  anderer  an  der  Südostkante  von  dem  BradburvFelsen ;  von  letzterem 
erstrecken  sich  dichte  Kelpmassen  ziemlich  weit  südwärts.  Beim  Durch- 
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steuern  lies  Maync-Kauals  muß  man  stet»  westlieh  von  Bradbury  Rock 
passieren. 

Summer-Insel  (Abb.  35  u.  36,  S.  107)  befindet  sich  an  des  West- 
seite des  Mayne- Kanals;  sie  ist  rundlieh  geformt,  in  der  Mitte  etwa 
36  m  hoch  und  flacht  nach  den  Kanten  zu  bedeutend  ab. 

Zwei  sehr  kleine  Inseln,  die  keinen  Namen  fuhren,  liegen  von  der 
Nordwestkante  dieser  Insel  etwa  1  Kblg  ab. 

Eine  Bank,  auf  der  die  grüßte  Wassertiefe  10  m  (5  Vi  Faden)  be- 
trägt, erstreckt  sich  von  der  Nordostkante  der  Summer- Insel  bis  nach 
der  Long-Insel  hinüber.  Auf  der  ganzen  Ausdehnung  dieser  Bank  ist 
Kelp,  das  ungetähr  Vj  Sm  weit  in  das  Fahrwasser  hineinragt,  was 
dazu  führt,  daß  man  hier  die  schmälste  Fahrrinne  in  dem  Mayue- 
Kanal  antrifft. 

Wegen  der  Durchsteuerung  dieser  engen  Durchfahrt  siehe  S.  100. 

Eine  schwarze  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  die  den  Namen 
Mayne  Sur  führt  und  mit  einem  schwarzen  zylindrischen  Toppzeichen 
versehen  ist,  liegt  nördlich  von  der  Summer-Insel  in  folgenden  Pei- 
lungen verankert:  Südkante  der  Isthmus-Insel  1 10°  (OSO'/iO),  Südost- 
kante  des  Bradbury-Felsens  13G°  (SO  '/$S)  und  Südostkante  der  Summer- 
insel 17G°(S3/H0).  In  klarem  Wetter  ist  die  Tonne  etwa  3  Sm  weit 
sichtbar. 

Hält  man  sich  bei  der  Durchsteuerung  des  Kauais  in  der  Linie 
von  dem  Bradbury-Felsen  bis  nach  dem  Roget  Head,  so  passiert  man, 
wenn  die  Tonne  in  ihrer  richtigen  Lage  ist  —  worauf  man  sich  aber 
nicht  verlassen  darf       ungefähr  1  ri  Kblg  östlich  von  derselben. 

Indianer  haben  auf  der  Summer-Insel  häutig  ihren  Wohnsitz. 

Long-Insel  (Abb.  34  bis  38,  S.  105  u.  107)  ist  eine  länglich  geformte 
Insel,  die  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  liegt;  sie  ist  ungefähr 
3'  2  Sm  lang,  während  ihre  größte  Breite  nur  etwa  3  t  Sm  beträgt.  Die 
Insel  ist  leicht  kenntlich  an  einem  großen  runden  Hügel,  der  von  rot- 
brauner Farbe  und  etwa  160  m  hoch  ist.  Auch  ist  die  Insel  mit  Aus- 
nahme von  Green  Point  und  von  einigen  nahe  am  Meere  liegenden 
Teilen  ohne  jede  Vegetation. 

Eine  Bank  mit  nur  seichtem  Wasser  erstreckt  sich  von  der 
westlichen  Seite  der  Insel  bis  auf  1  '2  Sm  westwärts. 

Schilfe,  die  durch  den  Mayne  -  Kanal  fahren,  müssen  mindestens 
3  i  Sm  von  der  westlichen  Seite  der  Long-Insel  entfernt  bleiben. 

Eine  rote  kegelförmige  Tonne  mit  einem  roten  Ball  als  Topp- 
zeichen liegt  an  der  Westkante  der  Klippe  -San  .Juan"  verankert.  Auf 
der  Klippe  findet  man  4.1  m  (13  1  rl  Fuß)  Wasser,  auch  peilt  man  von 
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derselben  die  Südkante  der  Baverstock-Insel  2G2°  (W:i/4S)  und  die  Ost- 
kante der  Cutler-lnsel  354°  (N*/iW). 

Auf  die  genaue  Lage  dieser  Tonne  darf  man  sich  nicht  verlassen, 
da  sie  häutig  vertrieben  ist. 

Ankerplätze*)  findet  man  auf  der  Bank,  die  sich  von  der  Long- 
Insel  nach  der  Summer- Insel  erstreckt,  zur  Genüge,  doch  trifft  man 
den  besten  etwa  dort,  von  wo  man  den  Felsen  Bradbury  141°  (SO'/^S) 
und  die  Nordkante  der  kleinen  unbenannten  Insel  nördlich  von  der 
Summer-Insel  248°  (WSW)  peilt,  auf  1 1  m  (G  Faden)  Wasser  Uber  Feis- 
und Sandgrund. 

Gray-Kanal*)  (Abb.  3G  u.  37,  S.  107)  ist  derjenige  Teil  des 
Smyth-Kanals,  der  von  der  Dashwood-Huk  ab  westlich  von  den  Otter- 
nnd  den  Summer-Inseln  etwa  8  Sm  nordwärts  führt.  Dieser  Kanal  ist 
im  allgemeinen  tiefer  als  der  Mayne-Kanal,  doch  ist  die  Durchsteuerung 
desselben  dadurch,  daß  das  Fahrwasser  gewundener  und  mit  mehreren 
Klippen  besetzt  ist,  schwieriger  als  die  des  Mayne-Kanals.  Ungeachtet 
dessen  sollten  Schiffe  mit  über  8  m  Tiefgang  die  Durchfahrt  durch  den 
Gray-Kanal  wählen,  da  die  Klippen  hier  durch  Kelp  gut  markiert  sind. 

An  in.  Da  der  Mayne-Kanal  zwischen  der  Summer-  und 
der  Long- Insel  immer  mehr  zu  versanden  scheint,  so  würde 
eine  genaue  Vermessung  und  gute  Betonnung  des  Gray- 
Knnals  für  tiefgehende  Dampfer  von  großem  Werte  sein. 

Durehsteuerung  des  Gray-Kanal*.  Die  7.3  m  (4  Faden)-  und  die 
1 1  m  (G  Faden)-Klippe,  die  sich  zwischen  den  Inseln  Vereker  und  Foley 
befinden,  können  an  beiden  Seiten  umfahren  werden,  doch  empfiehlt  es 
sich,  dem  in  der  Karte  verzeichneten  Wege  zu  folgen,  da  hier  die 
Fahrrinne  am  breitesten  ist.  Hat  man  diese  Untiefen  passiert,  so  steuere 
man  bis  auf  '/a  ^m  Entfernung  recht  auf  die  Westkante  der  Hoskins- 
Insel  zu  und  bah.-  dann  so  lange  recht  in  die  Mitte  des  Fahrwassers 
zwischen  dieser  Insel  und  der  Orlebar-Insel  hinein,  bis  die  nördlichste  der 
kleinen  Hoskins- Inseln  querab  peilt.  Von  hier  ab  fuhrt  dann  ein  8° 
(N:<  |0)-Kurs  recht  auf  die  Südostkante  der  Cutler-lnsel  zu  und  frei 
von  den  Klippen  Cutter  und  San  Juan. 

Anm.:  Nach  den  N.  f.  S.  Nr.  1237,  1903,  ist  in  dem  südlichen 
Teile  des  Gray-Kanals,  unmittelbar  westlich  von  der  1 1  m  (6  Faden)- 
Lotung  inmitten  einer  Stelle  mit  Seegras,  die  in  der  Karte  zwischen 
den  Foley-  und  Vereker- Inseln  liegt,  eine  an  Kelp  kenntliche  Klippe 
mit  3. Gm  (2  Faden)  Wasser  in  folgenden  Peilungen  gefunden  worden: 

*)  Brit.  Aclm  Krt  Nr.  631. 
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Abschnitt  VI:   Die  Durchsteuerung  des  Smytli-Kanals 


Westkante  der  größeren  Foley- Insel  10°  (N7/hO)  und  Südkante  der 
Cunningham-Insel  103°(OSO7/>O).  Die  Klippe  ist  provisorisch  durch  eine 
kleine  hölzerne  Tonne  bezeichnet  worden,  welche  baldigst  durch  eine  ge- 
eignetere ersetzt  werden  wird.  Auch  ist  nach  denselben  Nachrichten 
in  dem  (iray-Kanal  zur  besseren  Kenntlichmachung  der  Untiefen  und 
Felsen  noch  Folgendes  ausgeführt  worden:  1)  die  kleine  Insel  Polio, 
welche  die  größte  und  westlichste  von  denjenigen  drei  Inseln  ist.  die 
sich  von  der  Südspitze  der  Bedwell-Insel  ungefähr  251°  (WSW1  ,'4W) 
(">' l2  Kblg  befinden,  ist  durch  eine  eiserne  Stangenbake  mit  korbartigem 
Toppzeichen  markiert;  2)  durch  eine  gleichartige  Bake  ist  der  Felsen 
Cutter,  der  sich  in  der  nördlichen  Einfahrt  des  Gray-Kanals  ungefähr 
4  Vi  Kblg  östlich  von  der  Ostkante  der  Orlebar-Insel  befindet,  bezeichnet; 
3)  eine  schwarze  zylindrische  Tonne,  die  in  weißen  Buchstaben  den 
Namen  „Gray"  führt  und  mit  einem  schwarzen  zylindrischen  Topp- 
zeichen versehen  ist,  ist  auf  7.3  m  (4  Faden)  Wasser  südöstlich  von 
der  im  Wasserspiegel  und  südöstlich  von  der  Südspitze  der  Orlebar- 
Insel  liegenden  Klippe  etwa  dort  verankert,  von  wo  man  die  Südwest- 
kante der  Orlebar-Insel  270°  (W)  und  die  Cutter- Bake  0°  (N)  peilt. 

Nach  diesen  Mitteilungen  dürfte  es  sich  ftlr  tiefgehende  Schiffe 
empfehlen,  bei  der  Durchsteuerung  des  Smyth-Kanals  von  der  Dashwood- 
Huk  bis  nach  der  Cutler- Insel  den  (Iray-Kanal  dem  Mayne-Kanal  vor- 
zuziehen: nur  sollte  man,  solange  diese  Fahrstraße  noch  nicht  ganz 
genau  vermessen  ist,  auf  den  engen  Stellen  dieses  Kanals  die  Fahrt 
des  Schifies  müßigen,  da  man  dann  mehr  Zeit  hat,  nach  Kelp  auszugucken 
und  eventuell  noch  rechtzeitig  einer  blinden  Klippe  ausweichen  kann. 

Cutier-Inttel  (Abb.  37  u.  38,  S.  107)  ist  eine  kleine  Insel,  die  sieh 
etwa  2  Sm  nordnordwestlich  von  der  Long-Insel  befindet;  sie  ist  7G  m 
hoch  und  von  weitem  an  der  auffällig  runden  Form  eines  Hügels,  der 
sieh  auf  der  Insel  befindet,  leicht  kenntlich.  Auch  ist  der  nördliche 
Teil  der  Insel  bewaldet,  während  der  westliche  Teil  ohne  jede  Vege- 
tation ist. 

Sim  Bock  ist  ein  kleiner  Felsen,  der  nahe  bei  der  Südostkante 
der  Insel  liegt. 

David-Inseln  sind  zwei  sehr  kleine  Inseln,  die  von  der  Nord- 
westkante der  Insel  nicht  weit  entfernt  liegen. 

Kap  Palmer.  die  Südostspitze  der  großen  Rennet -Insel,  ist  eine 
niedrige  link,  die  sich  etwa  1  Sm  nordnordwestlich  von  der  Cutler-Insel 
befindet;  landeinwärts  von  dem  Kap  steigt  das  Land  bis  zu  einer  be- 
tittchtlichen  Höhe  an. 
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Mehrerp  kleinp  Inseln  sind  dem  Kap  vorgelagert. 

Isthmus  Bai*)  ist  pinp  ziemlieh  tipfe  Bucht,  die  sich  an  der 
westlichen  Seite  der  Zach  Peninsula  und  etwa  3  Sin  nördlich  von  dem 


Abbild.  :W.  Smyth  Kanal  nördlich  von  Isthmus  Bai.  —  Querab  von  Kap  Pttlmcr  gesehen. 
/  Verlängerung  des  Smyth  Kunals  nordwestlich  von  dein  Victory  Paß  —  2  Sttdwestkante  der 
Hunter  Insel  —  3  Hinfahrt  in  den  Victory  Paß  —  •/  Stanley  Promonlory  .",15°  (NW)  10  Sm  - 
5  Zach  Peninsula       G  Isthmus  Hai  Ii  IS0  (NzW'/gW;  2  Sm 


i 

Abbild.  39  a:  Isthmus  Hai  23*  (NNO).    Von  der  Fahrtrichtung  durch  den  Smyth  Kanal 

gesehen.    /  Einfahrt  der  Isthmus  Bai 

Kap  Palmer  befindet:  sie  ist  gegen  stürmische  Winde  gut  geschützt  und 
bietet  auch  den  größten  Schiffen  zum  Ankern  genügend  Raum. 

Lamliiiarkeii.  Ein  weißer  Sandfleck,  der  sich  ungefähr '/iSm 
nordwestlich  von  der  Seife -Huk  unten  am  Ufer  befindet,  bildet  für 
Schiffe,  die  von  Norden  kommen,  eine  gute  Marke. 

Eine  eiserne  Bake,  die  aus  einem  weißen  durchbrochenen  pyra- 
midenförmigen Gerüst  besteht  und  einen  Ball  als  Toppzeichen  hat,  be- 
findet sich  ungefähr  1  Kblg  westlich  von  der  Selfe-Huk.  Für  Schiffe, 
die  von  Süden  kommen,  kommt  diese  Bake  in  Sicht,  wenn  sie  querab 
von  dem  Kap  Palmer  sind.  Kommt  man  dagegen  von  Norden,  so 
kommt  die  Bake  erst  in  Sicht,  wenn  die  Isthmus-Bucht  offen  kommt. 

Das  Labouehere-Riff  ist  durch  Kelp  gut  markiert;  auch  steht 
Brandung  auf  demselben,  wenn  der  geringste  Wellenschlag  im  Wasser 
ist.  Die  Ostkante  sowie  die  Westkante  dieses  Riffes  sind  je  durch  eine 
schwarze  Tonne  mit  einem  Toppzeichen  markiert. 

Das  Li ppard  -  Ri ff  ist  durch  dichte  Kelpmassen,  die  bei  der 
Ansteuerung  der  Bucht  rechtzeitig  in  Sicht  kommen,  gut  gekennzeichnet. 


•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  jf»4. 
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Abschnitt  VI :  Die  Durchsicuerung  des  Smyth-Kanals 


Das  Mallard-Riff  ist  durch  Kelp  schlecht  kenntlich,  doch  ist 
die  Ostkante  wie  auch  die  Westkante  von  demselben  je  durch  eine 
schwarze  stumpfe  Tonne  mit  einem  Ball  als  Toppzeichen  markiert. 
Auf  die  genaue  Lage  dieser  Tonnen  darf  man  sich  nicht  verlassen,  da 
dieselhen  häutig  vertrieben  sind. 

HurlowRock  ist  ein  kleiner  Felsen,  der  sich  ungefähr  4 '/a  Kblg 
nördlich  von  dem  Mallard-Riff  befindet ;  obgleich  derselbe  nur  eben  über 
den  Meeresspiegel  hinweg  ragt,  so  ist  er  doch  schon  von  weitem  gut 
auszumachen  und  bildet  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  eine 
gute  Marke. 

Auch  die  March ant  -  Felsen ,  die  östlich  von  dem  Lippard-Riff 
liegen  und  nur  bis  zu  0.6  m  hoch  sind,  heben  sich  von  dem  hohen  Ufer 
gut  ab. 

Ansteuerung.  Obgleich  man  sowohl  westlich  als  auch  östlich  von 
den  in  der  Mitte  der  Einfahrt  liegenden  Untiefen  in  die  Bucht  hinein 
fahren  kann,  so  sollte  man  doch  immer  der  östlichen  Durchfahrt  den 
Vorzug  geben,  da  man  hier  mit  ziemlich  geradem  Kurse  auf  den  Anker- 
platz fahren  kann.  Auch  ist  die  Fahrrinne  der  östlichen  Einfahrt 
bedeutend  breiter  als  die  der  westlichen  Einfahrt. 

Für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  empfiehlt  es  sich, 
mit  ungefähr  35  1°  (X'VAV)-Kurs  recht  in  die  Mitte  der  östlichen  Einfahrt 
hinein  zu  fahren  und  mindestens  1  ,/2  Kblg  von  dem  östlichen  Ufer 
entfernt  zu  bleiben.  Hat  man  dann  die  Marchant-Felsen  passiert  und 
den  Hurlow  -Felsen  genau  ausgemacht,  so  steuere  man  mit  ungefähr 
342°  (XzW58\V)-Kurs  recht  auf  diesen  Felsen  und  den  Ankerplatz  zu. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  für  mindestens  zwei  Schiffe 
zugleich,  doch  ankert  man  am  besten  dort,  von  wo  man  den  Hurlow- 
Felsen  342°  (NssWVtW)  und  die  Selfe-Huk  230°  (SW'/i¥)  peilt  auf 
ungefähr  3G.6  bis  54.9  m  (20  bis  30  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Schlammgmnd. 

Der  Ankerplatz  nördlich  von  dem  Hurlow- Felsen  kommt  für 
größere  Dampfer  nicht  in  Betracht. 

Betreffs  des  Ankerns  in  tiefen  (iewässern  beachte  man  die  auf 
S.  12  erteilten  Anweisungen. 

Anm. :  Nach  neueren  Meldungen  scheinen  die  Wassertiefen  in 
dieser  Bucht  stellenweise  größer  zu  sein,  als  sie  in  der  Karte  dar- 
gestellt sind. 
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Stanley  Promontory  ist  eine  kleine  Halbinsel ,  »Ho  sich  an  der 
westlichen  Seite  der  großen  Halbinsel  Zach  und  etwa  7 ' :2  Sm  nord- 


Abhild.  ;ft)b:   Stanley  Promontory.    Wenn  man  von  Norden  kommt  und  den 
Victory-Paß  passiert  hat.    /  Stanley  Promontory  —  2  Smyth  Kanal 

westlich  von  der  Lsthinns-Bucht  befindet;  es  hat  von  weitem  das  Aus- 
sehen einer  kleinen  niedrigen  Insel. 

Eine  Klippe,  die  durch  Kelp  gekennzeichnet  ist,  liegt  von  der 
Westkante  des  Stanley  Promontory  ziemlich  weit  entfernt. 


Map  II  .1,-Sn.u-i 
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Abschnitt  VI! 


Vom  Victory-Pafs  bis  nach  dem  Trinidad-Kanal*) 


Durchsteuerung 

Die  Entfernung  beträft  von  dem  Vietory-Paß  bis  nnch  dem  west- 
lichen Ausgang  des  Trinidad-Kanals  ungefähr  155  Sm. 

In  dem  Victory-Pafs  kann  man  sowohl  westlieh  als  auch  östlich 
von  dem  Cloync-Riff  fahren,  doch  sollte  man  der  östlichen,  der  breitesten 
Durchfahrt,  den  Vorzug  geben. 

Cloyne-Riff,  das  genan  im  Meeresspiegel  liegt,  ist  durch  eine 
kleine  eiserne  Pfahlbake  mit  einem  (iitterball  als  Toppzeichen  markiert. 
Halt  man  in  dem  Victory-Paß  die  Xordwestkanto  der  Halbinsel  Zach 
in  Linie  mit  der  Nordwestkante  der  Brinkley-Insel,  so  fahrt  man  frei 
von  dem  Cloyne-Riff  und  dem  Bessel  Rock ;  letzteres  ist  etwa  3  m  hoch 
und  schon  von  weitem  gut  kenntlich.  Hat  man  diese  beiden  Gefahren 
passiert,  so  biege  man  allmählich  nordwärts,  doch  hllte  man  sieh,  den 
niedrigen  La  Place- Inseln  zu  nahe  zu  kommen,  da  denselben  mehrere 
kleine  Felsen  vorgelagert  sind.  Hält  man  sich  in  der  Linie  von  der 
Ostkante  der  Brinkley-Insel  bis  nach  der  Ostkante  der  Halbinsel  Ward, 
so  fahrt  man  frei  von  den  niedrigen  La  Place-Inseln. 

In  der  Collingwood-Strafse  fahre  man  in  ungefähr  l/j  Sm  Ab- 
stand von  der  Newton -Insel.  Bei  Columbine  Cove  kann  man  an  den 
auf  der  Halbinsel  Ward  angebrachten  SchifFstnfeln  gut  die  Position 
des  Schities  bestimmen,  da  die  Halbinsel  sonst,  wenn  man  sie  von 
weitem  betrachtet,  eine  große  Aehnlichkeit  mit  derjenigen  Landzunge 
hat,  die  sich  südlich  von  der  Redfem-Huk  befindet. 

In  dem  Farquhar-Pafs  halte  man  gut  die  Mitte  der  Fahrrinne 
und  beachte  beim  Drehen  um  die  Huken  die  nuf  S.  97  erteilten  An- 
weisungen. In  unsichtigem  Wetter  und  besonders  in  einer  Mondschein- 
nacht darf  man  bei  der  Durchsteuerung  des  Farquhar- Passes,  wenn  man 

•)  Hrit.  Aum-Krt.  Nr.  •_>:'.,  :>SU4,  S77  und  477. 
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von  Osten  kommt,  nicht  zu  weit  nach  dem  westlichen  Uter  des  Sarmiento- 
Kanals  hinüber  fahren,  da  diesem  niedrige  Inseln,  die  in  dem  Schatten 
der  sonst  hohen  Küste  schlecht  auszumachen  sind,  vorlagern. 

In  dem  Sarmiento -Kanal,  der  ungefähr  70  Sin  nordwärts  führt, 
halte  man  möglichst  die  Mitte  des  Fahrwassers  und  komme  den  hervor- 
stehenden Huken  nicht  zu  nahe,  da  einige  von  ihnen  von  einem  Riff  um- 
gehen sind.  Da  dieser  Kanal  eine  ziemlich  gerade  Richtung  hat  und  im 
Fahrwasser  frei  von  gefährlichen  Untiefen  ist,  so  wird  derselbe  auf  der 
Strecke  von  dem  Kap  Baltazar  bis  nach  den  Bonduea-Inseln  häutig  auch 
nachts  durchsteuert.  Auch  tindet  man  querab  von  der  Double  Peak- 
Insel  und  zwischen  dem  Kap  Brassey  und  der  Pritchard-Huk,  falls  man 
vor  der  Dunkelheit  keinen  guten  Ankerplatz  mehr  erreichen  kann  und 
nicht  weiterfahren  will,  gute  Gelegenheit  zum  Drehen  im  Kreise.  Man 
beachte  aber  hierfür  die  auf  S.  96  u.  97  erteilten  Anweisungen. 

Wegen  der  Klippe,  die  nach  den  alten  Karten  recht  im  Fahr- 
wasser zwischen  dem  Kap  Charles  und  der  Europa-Huk  liegen  sollte, 
braucht  man  sich  nicht  mehr  zu  beunruhigen,  da  sie  bei  den  neuesten 
gründlichen  Vermessungen  nicht  gefunden  werden  konnte ;  sie  ist  daher 
in  den  neueren  Karten  gestrichen  worden.   Siehe  N.  f.  S.  Nr.  241,  1903. 

Die  Durchfahrt  der  Guia-Enge  bietet  in  klarem  Wetter  keine 
Schwierigkeiten;  hat  man  aber  bei  der  Durchsteuerung  den  Wind  ge- 
rade recht  von  hinten,  so  muß  in  der  Maschine  darauf  geachtet  werden, 
daß  dicker  Rauch  nicht  gerade  dem  Schornstein  entsteigt,  wenn  die  enge 
Stelle  zwischen  der  Guard- Insel  und  der  Porpoise-Huk  durchfahren 
werden  soll,  da  derselbe  hier  sehr  störend  wirken  kann.  Wenn  in 
unsichtigem  Wetter  die  einzelnen  Huken  nicht  ausgemacht  werden 
können,  so  darf  man  in  diese  Enge  nicht  hineinfahren,  sondern  man 
muß  nördlich  oder  südlich  von  der  Enge  einen  günstigen  Augenblick 
für  die  Durchfahrt  abwarten. 

Querab  und  nördlich  von  der  Guard-Insel  hat  man  bei  Springtide 
zuweilen  unter  starken  Stromkabbelungen  zu  leiden,  die  aber  bei  ge- 
nügender Vorsicht  nicht  gefährlich  sind. 

Die  Fahrt  durch  den  Inocentes-,  Concepciou-  und  Trinidad- 
Kanal  bietet  in  klarem  Wetter,  wenn  man  nur  möglichst  die  Mitte  der 
Fahrrinne  hält,  keine  Schwierigkeiten.  Da  man  hier  aber  vielfach  un- 
sichtiges, regnerisches  Wetter  antrifft,  so  muß  in  solchem  Falle  genau 
auf  Kurs  und  Distanz  geachtet  werden,  weil  man  sich  sonst  leicht  bei 
der  verhältnismäßig  großen  Breite  des  Fahrwassers  und  wegen  der  vielen 
großen  Buchten,  die  von  diesen  Kanälen  abzweigen,  verirren  kann.  In 
unsichtigem  Wetter  verfahre  mau  daher  folgendermaßen:  Man  steuere 
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von  der  Guard-Insel  rocht  auf  die  Westkante  der  hohen  Juan-Insel  und 
von  hier  auf  die  Ostkante  der  ziemlich  großen  Inocentes-Insel  zu,  da 
man  mit  diesen  Kursen  frei  von  den  auf  diesen  Strecken  liegenden 
Klippen  fährt;  auch  kommen  diese  beiden  erwähnten  Inseln  bei  nur 
einigermaßen  sichtiger  Luft  rechtzeitig  in  Sicht.  Von  der  Inocentes- 
Insel  ab  steuere  man  dann  nach  der  westlichen  Küste,  eben  südlich 
von  dem  Molyneux  -  Sund  hinüber,  da  man  sich  hier  dem  Lande  am 
besten  und  am  sichersten  nähern  kann.  Auch  ist  die  Küste  bei  dem 
Molyneux- Sund  und  nordwärts  davon  bis  auf  1  ^  Sin  Abstand  frei  von 
gefährlichen  Untiefen.  Eine  gute  Marke  zur  Bestimmung  des  Schiffs- 
ortes bildet  ein  kleiner  gabelförmiger  Wasserfall,  der  sich  eben  südlich 
von  dem  Molyneux-Sund  und  eben  südlich  von  der  Rogers-Huk  unten 
am  Ufer  befindet;  derselbe  ist  auch  bei  diesigem  Wetter  fast,  immer 
sichtbar. 

Von  dem  Molyneux -Sund  bis  nach  dem  Caffin-Paß*  steuere  man 
nun  in  etwa  1  Sm  Abstand  vom  Lande  nordwärts  und  halte  guten 
Ausguck  für  die  nur  sehr  kleine  Insel  Iris,  die  sich  recht  am  Eingang 
des  ('ullin-Passes  befindet  und  ziemlich  weit  von  der  Küste  entfernt  liegt ; 
im  Notfall  kann  man  auch  innerhalb  der  Iris-Insel  passieren,  doch  ist 
Vorsicht  dann  geboten. 

Die  Strecke  von  der  Inocentes-Insel  bis  nach  dem  Caffin-Paß 
kann  in  klarem  Wetter  auch  nachts  durchsteuert  werden.  Findet  man 
hier  vor  der  Dunkelheit  keinen  guten  Ankerplatz,  so  können  Schiffe, 
die  südwärts  bestimmt  sind  und  nachts  nicht  weiterfahren  wollen,  vor- 
züglich und  bei  genügender  Vorsicht  auch  sicher  das  Schiff  nordwestlich 
von  der  Inocentes-Insel  im  Kreise  drehen. 

In  dem  Trinidad-Kanal  halte  man  möglichst  die  südliche  Seite  des 
Kanals,  da  man  sich  hier  durch  Peilungen  von  leicht  kenntlichen  Land- 
marken der  südlichen  Küste  am  besten  orientieren  kann. 

Von  dem  Ausgange  des  Trinidad-Kanals  steuere  man,  nach  Chile 
bestimmt ,  erst  mindestens  50  Sin  quer  in  den  Ozean  hinaus  ehe  man 
mit  dem  Schiffe  nordwärts  dreht. 

Anm.:  Obwohl  für  die  Ausfahrt  von  dem  Trinidad  -  Kanal  nach 
dem  Stillen  Ozean  noch  dieselben  Verhaltungsmaßregeln  gelten,  wie  sie 
für  den  westlichen  Ausgang  der  Magellan-Straßo  auf  S.  62  erwähnt  sind, 
so  sollte  man  dennoch,  wenn  die  Verhältnisse  es  nur  irgend  gestatten 
und  wenn  man  einen  Dampfer  führt,  der  mit  einer  einigermaßen  kräftigen 
Maschine  versehen  ist,  besonders  im  Winter,  in  den  offenen  Ozean  hin- 
aus fahren.  Erfahrungsgemäß  trifft  man  nördlich  von  50°  S-Br.  schon 
häufig  milderes  Wetter  an.  Ferner  sind  die  schweren  Stürme  nördlich 
von  dem  Trinidad  -  Kanal  nicht  mehr  von  so  langer  Dauer  und  sind 
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einem  schnelleren  Wechsel  in  ihrer  Richtung  unterworfen.  Auch  ist 
in  Betracht  zu  ziehen,  daß,  wenn  man  hier  in  den  offenen  Ozean 
hinausfährt,  mau  die  nicht  sehr  verlockende  Durchfahrt  der  Englischen 
Enge  meidet. 

Ankerplätze,  Landniarkeii,  Tonnen  und 
Untiefen  zwischen  dem  Vietory-Pafs  und  dem 

Trinidad -Kanal 

Victory-Pafs*)  ist  eine  Durchfahrt,  die  den  Smyth-Kanal  mit 
der  Collingwood-Srraße  und  dem  Sarmiento-Kanal  verbindet;  er  ist  un- 
gefähr 3  Sni  lang  und  an  seiner  engsten  Stelle  etwa  6  Kblg  breit. 


Ueber  die  Durchsteuerung  des  Victory-Passes  s.  S.  114. 


Abbild.  40:  Victory-Paß.    Von  der  Mitie  zwischen  Osprey-  und  Ainazon-Huk  gesichtet. 

/  Surgeon-Huk  -  2  Roß-Huk  —  3  Cloyne  -RifT  10"  (N7/*<J)     Sm  — 
4  VictoryPaß  -  5  Nordwestkantc  von  Brinkley-Insel  'UV  (NNO)  3  Sm  —  6  Bessel  Rock 
o4°(NOzN)  2Sm  -  7  Osprey-Huk  4S»(NO'/,0)  1  Sm 


Abbild.  40  a:  Victory  Paß.    1  Sm  südwestlich  von  der  Brinkley-Insel  gesichtet. 
/  Hunter  Insel  —  2  Roß-Huk  341*  (NxW'/4W)  1  Sm  —  3  William  Huk  1  >/2  Sm  — 
4  Catalina-Insel  —  5  Cloync-Riff  —  5a  La  Placc-Inscln  — 
6  Einfahrt  in  die  Collingwood  -  Straße    —    7  Brinklcy  -  Insel 


Brinkley-Insel  ist  ziemlich  groß  und  liegt  an  der  östlichen  Seite 
des  Victory-Passes;  sie  ist  an  ihrer  rundlichen  Form  und  der  auffallend 
dunklen  Farbe  leicht  kenntlich. 

3 


Abbild.  41:   Brinkley-Insel.    Von  Südwesten  gesehen. 
/  Brinkley-Insel  M'  (NOzN)  —  2  Osprey  Huk  —  3  Berg  Burncy 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr  -JN04. 
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Hessel  Rock  (Abb.  40.  S.  117  »  liegt  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
der  Halbinsel  Zach  und  der  Insel  Brillkley;  die  Klippe  ist  3  m  hoch 
und  schon  von  weitem  gut  sichtbar. 

Cloyne-Riff  (Abb.  40,  S.  117)  liegt  an  der  westlichen  Seite  des 
Victory- Passes  und  westlich  von  der  Brinkley-Insel ;  es  liegt  gerade  im 
Meeresspiegel  und  ist  in  der  ganzen  Durchfahrt  die  einzigste  gefährliche 
Untiefe;  die  Kordwestkante  der  Halbinsel  Zach  in  Linie  mit  der  Kord - 
westkante  der  Insel  Brinkley  führt  frei  von  dem  Cloyne-Riff  und  dem 
Bessel  Rock. 

Man  kann  sowohl  östlich  als  auch  westlich  von  dem  Cloyne-Riff 
entlang  fahren,  doch  sollte  man  der  östlichen  Durchfahrt  immer  den 
Vorzug  gehen. 

Eine  kleine  eiserne  Stange  mit  einem  (iitterball  als  Topp- 
zeichen steht  mitten  auf  dem  Riff,  sie  ist  jedoch  von  weitem  schlecht 
auszumachen. 

La  Place-Inseln  (  Abb.  40a,  S.  117)  sind  eine  Gruppe  von  kleinen 
niedrigen  und  an  der  Oberkante  abgeplatteten  Inseln,  die  sich  an  der 
Stldostspitze  der  Newton-Insel  befinden  und  mit  Bäumen  und  Sträuchern 
bewachsen  sind  ;  sie  sind  ungefähr  12.2m  hoch  und  mit  dichten  Kelp- 
massen  umgeben.  Die  größte  von  diesen  Inseln  bildet  die  östliche 
Seite  von  dem  Dixon  Cove. 

Dixon  Cove  (Abb.  4<>a,  S.  117)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  von 
der  Sudspitze  der  Kewton-Insel  und  der  größten  La  Place-lnsel  gebildet 
wird.  Man  kann  sowohl  von  Norden  als  auch  von  Süden  in  die 
Bucht  hineinfahren,  doch  sollte  man  der  südlichen  Einfahrt  immer  den 
Vorzug  geben. 

Nach  englischen  Quellen  ist  die  Bucht  geschützter  als  das  etwa 
M  Sin  nördlicher  befindliche  Columbine  Cove;  letzteres  wird  aber  von 
den  Führern  der  Kosmos-Linie  sehr  häufig  und  ersteres  fast  garnicht 
aufgesucht,  weil  dieselben  wegen  der  sehr  niedrigen  La  Place -Inseln 
und  des  sie  unigebenden  Kelps  die  Bucht  meiden.  Auch  wird  man 
hier  bei  stürmischem  Winde  von  heftigen  Windstößen  belästigt,  so  daß 
man  dann  in  solchem  Falle  gut  tut,  sofort  mit  beiden  Ankern  zu 
vermooren. 

Ankerplätze  findet  man  in  der  Mitte  der  Bucht  auf  ungefähr 
45.7  m  {25  Faden  )  Wasser  Uber  Fels-  und  Sclüainmgrund.  Auch  beachte 
man  hier  die  auf  S.  12  erteilten  Ratschläge. 

Columbine  Cove*)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  sich  etwa  3  Sm 
nördlich  von  dem  Dixon  Cove  befindet.    In  der  inneren  Bucht  haben 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr  1>3. 


Digitized  by  Google 


Ankerplätze,  Landmarken,  Tonnen  u.  s.  w. 


119 


größere  Schiffe  zum  Ankern  keinen  genügenden  Raum,  «loch  außerhalb 
derselben  findet  man  etwa  2  Kblg  südlich  von  der  Halbinsel  Ward, 
falls  die  Schiffe  dort  sachgemäß  vermoort  werden,  vorzugliche  Anker- 
plätze, die  auch  den  größten  Dampfern  empfohlen  werden  können.  Hier 
liegt  man  auch  bei  schweren  westlichen  Stürmen  verhältnismäßig  sehr 
ruhig,  auch  kann  man  diesen  Ankerplatz  jederzeit  bequem  wieder 
verlassen. 

Landniarken.  Schiffstafeln,  die  sich  auf  der  Halbinsel  Ward  be- 
finden, bilden  für  die  Ansteuerung  des  Columbine  Cove  eine  vorzügliche 
Marke,  da  es  sonst  von  weitem  eine  große  Aehnlichkeit  mit  derjenigen 
Bucht  hat,  die  sich  südlich  von  der  Redfern-Huk  befindet. 

Ein  großer  kegelförmiger  Hügel,  der  sich  etwa  !/j  Sm  südwestlich 
von  der  Slader-Huk  befindet  und  etwa  117  m  hoch  ist,  bildet  für  die 
Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die  beste  Marke.  Auch  befinden  sich 
an  dem  Fuße  dieses  Hügels  Schiffstafeln,  von  denen  besonders  ein 
Kreuz  schon  von  weitem  gut  sichtbar  ist. 

Annteuerung.  Nachdem  man  sich  der  Halbinsel  Ward  genähert 
hat,  fahre  man,  beide  Anker  klai  zum  Fallen,  mit  langsamer  Fahrt 
und  mit  251°(WSW'  ,W)-Kurs  recht  quer  auf  den  117  m  hohen  Hügel  zu. 
Peilt  man  auf  diesem  Kurse  die  Slader-Huk  ungefähr  32«°  (NNW7  s  W), 
so  wird  man  mit  einem  schweren  Senkblei  etwa  73.2  m  (40  Faden) 
Wassertiefe  loten;  hier  lasse  man  den  B-B- Anker  fallen  und  fahre  nun 
mit  demselben  Kurse  weiter,  bis  27.4  m  (15  Faden)  Wasser  gelotet 
werden  und  lasse  dann  den  St-B- Anker  fallen.  Auf  diese  Weise 
vermoort,  wird  man,  selbst  wenn  das  Schiff  nach  dem  Lande  zu 
schwaien  sollte,  was  aber  fast  niemals  vorkommt,  gegen  alle  Gefahren 
geschützt  sein.  Zur  Vorsicht  beachte  man  betreffs  des  Ankerns  die 
auf  S.  12  erteilten  Ratschläge. 

Ankerplätze  findet  man  hier  auf  der  Außenreede  für  zwei  Schiffe 
zugleich,  doch  den  besten  trifft  man  etwa  dort,  von  wo  man  die  Außen- 
kante der  Halbinsel  Ward  342°  (NzW*/tW)  und  den  117  m  hohen  Hügel 
251°  (WSW1  4W)  peilt,  auf  ungefähr  36.6  m  (20  Faden)  Wasser  Uber 
Fels-  und  Sandgruud. 

Anm. :  Da  man  diesen  Ankerplatz  auch  des  Nachts  bequem  wieder 
verlassen  kann,  so  richten  Schilfe,  die  von  Süden  kommen,  bei  klarem 
Wetter  ihre  Abfahrt  gewöhnlich  so  ein,  daß  sie  mit  Tagesanbruch  auf 
der  Höhe  von  Puerto  Bueno  eintreffen. 

Shingle  Road*)  befindet  sich  zwischen  der  Halbinsel  Ward  und 
der  Redfern-Huk.    Nach  englischen  Quellen  findet  man  auf  dieser  Reede 

*)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  23. 
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Ankerplätze  auf  32.!)  bis  45.7  m  (18  bis  25  Faden)  Wasser  Uber  Feis- 
und Sandgrund. 

Anm.:  Falls  liier  die  Vermessungen,  wie  sie  in  der  Brit.  Adiu- 
Krt.  Nr.  23  angegeben  werden,  richtig  sind,  so  müssen  nach  Ansicht 
des  Verfassers  auf  dieser  Heede  vorzügliche  Ankerplätze  vorhanden 
sein,  die  man  bequem  anlaufen  und  auch  jederzeit  bequem  wieder 
verlassen  kann,  nur  müßte  das  Schiff  hier  iu  derselben  Weise  wie  bei 
dem  Columbine  Cove  vermoort  werden. 

Farquhar  -  Pafs*)  verbindet  die  Collingwood  -  Straße  mit  dem 
Sarmiento-Kanal ;  er  ist  etwa  4  Sm  lang  und  1  '/<  Sm  breit  und  bietet 
in  klarem  Wetter  füi  die  Durchsteuerung  keine  Schwierigkeiten.  In 
unsichtigem  Wetter  und  des  Nachts  muß  man  bei  der  Durchsteuerung 
darauf  achten,  daß  man,  wenn  man  von  Süden  kommt,  nicht  zu  weit 
nach  der  westlichen  Seite  des  Sariuiento-Kanals  hinüberfährt,  da  dieser 
Küste  bis  nach  der  Hamilton-Huk  hin  kleine  niedrige  Iuseln  vorlagern, 
die  in  dem  Schatten  des.  sonst  hohen  Landes  schlecht  auszumachen  sind. 

Kap  Flamgteed  ist  eine  niedrige  Huk.  die  nach  Süden  zu  allmählich 
zu  einer  beträchtlichen  Höhe  ansteigt  und  sich  an  der  südlichen  Seite 
des  Farquhar-Passes  befindet. 


I  23  4  3 


Abbild.  i%2:  Karquhar-Paß.    1  Sm  nordlich  von  der  Rcdfcrn-Huk  gesichtet. 
/  Newton-Insel  —  2  Kap  Klamsteed  270°  (W)  V>  Sin  —  3  Farquhar  Paß  — 
4  San  Hartelome-lluk  271*  (W%N)  —  5  Carrington  Insel 


San  Bartelome  Point  ist  eine  niedrige  Huk,  die  nach  Norden  hin 
allmählich  zu  einer  bedeutenden  Höhe  ansteigt  und  sich  an  der  nörd- 
lichen Seite  des  Farquhar-Passes  befindet. 


Abbild.  43:  Südliche  Ausfahrt  aus  dem  Sarmicnio  Kanal.  /  Tiefer  l.andeinschnitt  — 
2  San  Bartelome  Huk  1  Sm  —  3  Farquhar  Paß  —  4  Kap  Klamsteed  f;.s°(ONO)  2  Sm 


Ein  kleiner  Felsen,  der  nur  eben  Uber  Wasser  sichtbar  und 
von  Kelp  umgeben  ist,  liegt  von  der  westlichen  Seite  dieser  Huk  nicht 
weit  entfernt. 

Urit.  AdmKrt.  Nr.  23. 
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Sarmiento-Kanal*  )  ist  etwa  70  Sm  lang  und  erstreckt  sich  in 
nordwestlicher  Richtung  von  dem  Farquhar-Paß  bis  nach  dem  Inocentes- 
Kanal.  Da  dieser  Kanal  in  ziemlich  gerader  Richtung  verläuft,  so 
wird  er  bei  klarem  Wetter  häutig  auch  des  Nachts  durchsteuert. 

Schiffe,  die  von  Süden  kommen,  sollten  nachts  aber  nicht  weiter 
als  bis  Puerto  Bueno  fahren,  da  nördlich  davon  der  Kanal  enger  und 
gewundener  wird.  Auch  für  Dampfer,  die  von  Norden  kommen,  ist 
es  nicht  ratsam,  nachts  weiter  als  bis  zum  Kap  Baltazar  zu  fahren, 
da  südwärts  davon  das  Fahrwasser  enger  wird  und  der  Farquahar-Paß 
erst  offen  kommt,  wenn  man  sich  quer  davor  befindet. 

Gezeiten.  Der  Flutstrom  setzt  in  dem  Sarmiento-Kanal  nach 
Nordwesten,  während  der  Ebbstrom  nach  Südosten  läuft. 

Occasion  Cove*)  befindet  sich  etwa  9  Sm  nordwestlich  von  der 
San  Bartelome-Huk  und  an  der  Nordseite  des  Lecky  lietreat.  Die  Bucht 
ist  nur  klein  und  kommt  als  Ankerplatz  für  größere  Schiffe  nicht  in 
Betracht.  Kleinere  Dampfer  dagegen  finden  hier  in  der  Mitte  der  Bucht 
einen  Ankerplatz  auf  etwa  22  m  (12  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Schlammgrund. 

Kap  Baltazar,  die  Nordwestspitze  der  Carrington-Insel,  befindet 
sich  etwa  3V2Sin  nördlich  von  dem  Oeeasion  Cove;  es  ist  nach  dem 
Kanal  zu  steil  abfallend  und  an  der  davor  liegenden  ziemlich  großen 
Morris-Insel  leicht  kenntlich. 


Hamilton  Head  ist  eine  niedrige  Huk,  die  sich  etwa  4  Sm  nord- 
westlich von  dem  Kap  Baltazar  befindet  und  ungefähr  1  :»  Sm  weit  in 
den  Kanal  hineinragt;  landeinwärts  steigt  das  Land  ziemlich  schroff 


Abbild.  44:  Südlicher  Teil  des  Sarmiento  Kanals.  Querab  von  den  Rowlcy-Inseln  gesichtet. 
/  Dacrcs-Gruppe  —  2  Kap  Baltazar  mit  der  davor  liegenden  Morris-Insel  14"_'"  (SOv8S)  1 1  Sm  — 
.?  Sarmiento  Kanal  —  4  Hamilton-Huk  I  '»4*  (SSO3/80)  7  Sm 


bis  zu  dem  488  m  hohen  Berg  Round  an.  Auch  sind  der  Küste  von 
dem  Hamilton  Head  bis  nach  dem  Occasion  Cove  zahlreiche  kleine 
Inseln  vorgelagert,  vor  denen  besonders  nachts  gewarnt  werden  muß. 

Der  Ankerplatz  südlich  von  der  Hamilton-Huk  kommt  für 
größere  Schiffe  nicht  in  Betracht,  da  derselbe  gegen  die  hier  vor- 
herrschenden Winde  ungeschützt  ist. 

*)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  X\. 
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Someraet-Gruppe  besteht  aus  einer  Anzahl  von  kleinen  niedrigen 
Inseln,  die  sich  etwa  6  Sni  nordwestlich  von  der  Haniiiton  -  Huk  be- 
finden; sie  bildet  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  gute  Marke. 

Daeres-Gruppe  besteht  aus  einer  Anzahl  von  kleinen  Inseln,  die 
sich  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  östlich  von  der  Somerset- 
Gruppe  befinden;  sie  ist  etwa  1Ä  bis  18  m  hoch  und  hebt  sich  von 
der  sonst  hohen  Ktlste  gut  ab. 

Rowley-Inseln  bestehen  aus  einer  größeren  und  zwei  sehr  kleinen 
Inseln,  die  sich  etwa  3  Sm  nordwestlich  von  der  Dacres-  Gruppe  be- 
finden und  ungefähr  18  m  hoch  sind. 


Abbild.  45:  Sarmicnlo-Kanal.    Nördlich  von  Hamilton  Huk  gesichtet. 
/  Don  PcdroHuk  —  2  Sarmiento-Kanal  —  3  Rowley-Inseln  —  4  Double  Pcak-Insel  — 

5  Kap  St  Vincent  35(?*(N3/8W)  Ii  Sm 


Double  Peak-Insel  (  Abb.  45  oben)  ist  eine  größere  Insel,  die  sieh 
etwa  1 1  3  Sm  nordnordwestlich  von  den  Rowley-Inseln  befindet  ;  sie  ist 
kenntlich  an  zwei  runden  Hügelspitzen,  die  in  der  Richtung  NW — SO 
liegen,  und  von  denen  der  nördlichste  etwa  293  m  hoch  ist.  Die  Insel 
bildet  eine  vorzügliche  Marke  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes,  da  sie 
sich  auch  des  Nachts  von  dem  weiter  ostwärts  liegenden  Lande  gut 
abhebt. 

Nach  neueren  Vermessungen  ist  die  Lage  dieser  Insel  in  der  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  23  ungenau;  s.  N.  f.  S.  Nr.  2339,  1901. 

Kap  San  Mateo,  die  Südspitze  der  Evans-Insel,  ist  eine  steile  Huk, 
die  sich  etwa  3' ^  Sm  nordwestlich  von  der  Double  Peak-Insel  befindet. 

Nach  neueren  Vermessungen  ist  die  Lage  dieses  Kaps  in  der  Brit. 
Adm-Krt.  Nr.  23  ungenau;  s.  N.  f.  S.  Nr.  2339,  1901. 

Themis  Inlet  befindet  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals 
und  ungefähr  querab  von  dem  Kap  San  Mateo.  Da  die  Bucht  nur  klein 
ist.  so  kommt  sie  als  Aufenthaltsort  für  größere  Schiffe  nicht  in  Be- 
tracht. Auch  kleineren  Schiffen  kann  die  Bucht  wegen  der  schwierigen 
Anstetierung  nicht  empfohlen  werden. 

Mayne  Harbour*)  befindet  sich  an  der  östlichen  Seite  des 
Kanals  und  etwa  5  Sm  nördlich  von  dem  Themis  lnlet. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  sowohl  außerhalb  als 
auch  innerhalb  der  Eclipse-Insel,  doch  kommen  beide  Ankerplätze  für 

*)  Brit.  Adtn  Krt.  Nr.  1 10. 
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größere  Schiffe  nicht  in  Betracht,  da  man  auf  dem  äußeren  keinen 
Schutz  gegen  die  hier  vorherrschenden  Winde  und  auf  dem  inneren 
keinen  genügenden  Raum  zum  Schwaien  hat.  Auch  ist  die  Einfahrt 
von  dem  inneren  Ankerplatze  nur  sehr  eng  und  mit  Klippen  besetzt. 

Anm.:  Nach  den  neuesten  Vermessungen  ist  die  Lage  von  Mayne 
Harbour  in  der  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  23  ungenau;  s.  X.  f.  S.  Nr. 2339,  1901. 

Scout  Point  ist  eine  niedrige  Huk,  die  landeinwärts  zu  einer  be- 
trächtlichen Höhe  ansteigt;  sie  befindet  sich  etwa  2  Sm  nordwestlich 
von  Mayne  Harbour  und  ist  mit  einem  Riff  umgeben. 

Kap  ßrassey,  die  Nordwestkante  der  Evans-Insel,  ist  eine  hohe, 
steile  Huk,  die  sich  etwa  3  Sm  nördlich  von  der  Scout -Huk  befindet. 

Hays-Gmppe  besteht  aus  einer  Anzahl  kleiner  niedriger  Inseln, 
die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  ungefähr  querab  von  dem 
Kap  Brassey  befinden;  sie  ist  etwa  12  bis  21  m  hoch  und  bildet  zur 
Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  gute  Marke. 

Pritchard  Point,  die  südlichste  Spitze  der  Lucis-  Insel,  befindet 
sich  etwa  4  Sm  nördlich  von  der  Hays- Gruppe  und  fällt  nach  dem 
Kanal  hin  steil  ab. 

Plumper  Point,  die  westlichste  Spitze  der  Lucis  -  Insel,  ist  eine 
hohe  steile  Huk,  die  sieh  etwa  1  \\  Sm  nordwestlich  von  der  Pritchard- 
Huk  befindet. 

Paget-Inseln  bestehen  aus  einer  Gruppe  kleiner  niedriger  Inseln, 
von  denen  die  südwestlichste  etwa  18.3  m  hoch  ist  ;  sie  befinden  sich 
ungefähr  4  Sm  nördlich  von  der  Plumper -Huk  und  bilden  zur  Be- 
stimmung des  Schiffsortes  eine  gute  Marke. 

8an  Marcos  Point  ist  eine  auffallend  hohe  steile  Huk,  die  sich 
etwa  1  Sm  nordwestlich  von  den  Paget  -  Inseln  befindet  und  an  ihrer 
nach  oben  hin  abgerundeten  Form  leicht  kenntlich  ist. 


i  k  3       4      5  6* 

Abbild.  46:  Sarmiento-Knnal.    6  Sin  südlich  von  Puerto  Bucno  aus  gesehen. 
/  Esperanzalnsel  —  2  Sarmienlo  Kanal  —  3  Göschen  Inseln  —  4  Delgada  Huk  4  Sm 

ö  San  Marcos-Huk  2  Sm  —  6  Tiefe  Einfahrt 

Del  gada  Point  (Abb.  46,  oben)  ist  eine  niedrige  Huk,  die  land- 
einwärts zu  einer  beträchtlichen  Höhe  steigt;  sie  befindet  sich  etwa 
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2' i  Sin  nordwestlich  von  der  San  Marcos-Huk  und  ist  mit  einein  Riff 
umgeben,  «las  ungefähr  lU  Kblg  weit  in  den  Kanal  reicht  und  bei  Niedrig- 
wasser durch  Kelp  markiert  ist. 

Puerto  Bueno  *)  ist,  wie  schon  der  Name  sagt,  einer  der  besten 
Häfen  in  den  Patagonischen  Kanälen  und  befindet  sich  etwa  2  Sm 
nördlich  von  der  Delgada  -  Huk.  In  dieser  Bucht  findet  man  einen 
äußeren  und  einen  inneren  Halen,  doch  kommt  der  letztere  für  größere 


•  Ii  •  •  •  i 

1  k     3  4  5      6  7 

Abbild.  47:  Sarmiento  Kanal.   Nördlich  von  San  Marcos  Huk  gesichtet.    /  Esperanza  Insel — 
2  Sarmiento-Kanal  —  3  Bonduca  Insel  321)'  (NW'/jN)  7  Sm  —  4  Cocked  Hat  — 
5  Hoskins-Insel  —  6  Pounds-Inscl  338*  (NNW)  3  Sm  —  7  Puerto  Bueno 


Abbild.  4$:  Sarmiento-Kanal.    Querab  von  der  Insel  Bonduca  gesichtet. 
/  Hoskins-Insel  128°  (S05's0)  5  Sm  —  2  I'ounds  Insel,  Puerto  Bueno,  130"  (SO'/jO)  5  Sm  — 
.?  Lucis-Inscl  —  4  Sarmiento-Kanal  138*  (SO'/iS)  —  5  Esperania  Insel 


Schiffe  nicht  in  Betracht.  Auch  in  dem  äußeren  Hafen  müssen  große 
Dampfer  gut  darauf  achten,  daß  sie  beim  Ankern  die  Mitte  der  Bucht 
treffen,  da  der  Raum  zum  Schwaien  sonst  sehr  knapp  wird.  Bei 
stürmischem  Wetter  empfiehlt  es  sich,  sofort  mit  beiden  Ankern  zu 
vermooren.  Da  man  diesen  Hafen  in  klarem  Wetter  auch  nachts 
bequem  wieder  verlassen  kann,  so  richten  südwärts  bestimmte  Schiffe 
ihre  Abfahrt  gewöhnlich  so  ein,  daß  sie  mit  Tagesanbruch  bei  dem 
Kap  Baltazar  eintreffen. 

Land  marken.  Eine  Bake,  die  aus  einer  rot  angestrichenen 
Bretterwand  besteht  und  in  der  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  gut 
sichtbar  ist,  steht  in  der  Mitte  auf  der  kleinen  rundlich  geformten 
Pounds-Insel. 

Schiffs  tafeln,  die  bei  der  Ansteuerung  der  Bucht  schon  in  Sicht 
kommen,  befinden  sich  auf  der  etwas  größeren  Paynter- Insel,  welche 
in  dem  nördlichen  Teile  des  äußeren  Hafens  liegt  und  etwa  24  m 
hoch  ist. 

*)  Brit.  AdmKrt.  Nr  280*. 
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finrgon-Inspl  liegt  in  dem  südöstlichen  Teile  des  Äußeren 
Hafens;  obzwar  die  Insel  nur  klein  ist,  so  hebt  sie  sich  doch  gut 
von  dem  Ufer  ab. 

Ein  Wasserfall,  durch  den  das  überflüssige  Wasser  eines  größeren 
Frischwasser-Sees  bestandig  abfließt,  befindet  sich  in  dem  nördlichen 
Teile  des  inneren  Hafens. 

An  Steuerung.  Nachdem  man  die  Pounds- Insel  genau  ausgemacht, 
steuere  man  sttdlieh  davon  mit  ungefähr  45°  (N< ))  -  Kurs  in  die  Mitte 
des  Hafens  hinein.  Niemals  darf  man  sich  verleiten  lassen,  die  Eiu- 
fahrt  nördlich  von  der  Pounds-Insel  zu  nehmen,  da  Hecate  Rock  eine 
blinde  Klippe  ist,  die  durch  Kelp  schlecht  markiert  und  für  die  Schiff- 
fahrt  sehr  gefährlich  ist. 

Gute  Ankerplätze  findet  man  in  dem  äußeren  Hafen  sowohl  nörd- 
lich als  auch  östlich  von  der  Pounds-Insel,  doch  ankert  man  mit  einem 
großen  Dampfer  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Nordkante  der 
Pounds-Insel  266°(WS/>S)  und  die  Westkante  der  Paynter- Insel  1° 
(N '/•())  peilt,  auf  ungefähr  22  m  (12  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  uud 
Sandgrund. 

Anm. :  Indianer  sind  in  Puerto  Bueno  meistens  anzutreft'en. 


Bnnduca- Inseln  (Abb. 47,  45)  u.  50)  besteben  aus  einer  größeren  und 
zwei  sehr  kleinen  Inseln,  die  sich  etwa  4  Sin  nordwestlich  von  Puerto 
Bueno  befinden.    Die  größere  Insel,  die  am  südlichsten  gelegene,  ist 


Abbild.  49:  Sanniento-Kanal.    Querab  von  der  Insel  de  dos  Canales  betrachtet. 
/  Göschen-Inseln  -  2  Cocked  Hat  —  .?  Honduca-Inscl  1:50°  (SO'/,0)  3Sip  — 
4  Hoskins  Insel  7  Sm  -  .5  Sarmienlo-Kanal  —  C,  Esperanza  Insel  140»  (SO'/,S) 


etwa  36. 6  m  hoch,  während  die  beiden  kleineren  nur  eine  Höhe  von  un- 
gefähr 6.1  m  haben;  auch  sind  diese  durch  ein  Kitf  mit  der  größeren 
Insel  verbunden. 

Ferner  befindet  sich  ein  Riff,  von  dem  ein  kleiner  Felsen  über 
Wasser  sichtbar  ist,  an  der  südlichen  Seite  der  größeren  Bonduca-Insel. 

Da  diese  kleinen  Inseln  ungefähr  in  der  Mitte  des  Kanals  liegen 
und  in  unsichtigem  Wetter  oder  nachts  schlecht  auszumachen  sind, 
so  muß  nach  denselben  guter  Ausguck  gehalten  werden,  da  man  sonst 
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leicht  in  eine  verkehrte  Durchfahrt  geraten  kann.  Zu  empfehlen 
ist,  hier  möglichst  die  westliche  Küste  zu  halten,  da  man  daun  am 
sichersten  geht. 

Oooked  Hat  (Abb.  47  u.  49,  S.  124u.  125)  ist  eine  hohe  steile  Insel, 
die  sich  etwa  1  V2  Sm  nordnordwestlich  von  den  Bonduca-Inseln  befindet. 
Die  Insel  ist  ungefähr  457  m  hoch  und  hat  nach  oben  zu  die  Form  eines 
Filzhutes.  Auch  die  nördlich  von  dieser  Insel  liegenden  Göschen-Inseln 
sind  an  ihrer  außergewöhnlichen  Höhe,  ihrer  grauen  Förbung  und  an 
ihren  steilen  Kanten  leicht  kenntlich. 

Inseln  de  dos  Canales  befinden  sich  an  der  westlichen  Seite  des 
Kanals  und  ungefähr  querab  von  den  Göschen- Inseln ;  sie  sind  im 
Verhältnis  zu  diesen  nur  niedrig  und  an  ihrer  dunkelgrünen  Farbe  leicht 
kenntlich. 


Abbild.  .'»():  Nördliche  Einfahrt  in  den  S.-irmiento  Kanal.    Nachdem  man  die  Guia-Enge 
passiert  hat.    /  Kap  Charles  1 -JS  (SO5  8G)  —  2  Honduca  Insel  131"  (SO'/gO)  - 
3  Sanniento  Kanal  —  4  Esperanra-Insel  —  .5  Insel  de  dos  Canales  14(1*  (SOzS) 

6  Estevan-Kanal 


Schiffe,  die  von  Norden  kommen,  müssen  in  unsichtigem  Wetter 
von  der  Guia-Enge  ab  genau  auf  den  Kurs  achten,  da  sie  sonst  leicht 
in  den  Estevan-Kanal  hineinfahren  können. 

Kap  Charles  (Abb.  50,  oben),  die  Sudwestspitze  der  großen  Chatam- 
Insel,  ist  eine  niedrige  Huk.  die  nach  Norden  hin  zu  einer  beträchtlichen 
Höhe  ansteigt. 


1 
5 


i  i 

Abbild.  51:  Südliche  Einfahrt  der  Guia-Enge.   Nördlich  von  der  Honduca-Insel  betrachtet. 
/  Insel  de  dos  Canales  —  l>  Udder  Hill  —  .?  Guia-Enge  30S"  (NWJ/|W)  - 
4  Passage  Huk  311"  (NW%W)  -  5  Kap  Charles  31(5°  (NW'/,N)  4  Sin 


Europa  Point  ist  eine  niedrige  steile  Huk,  die  sich  ungefähr  l'/aSm 
nordwestlich  von  dem  Kap  Charles  befindet.  Auch  von  dieser  Huk  steigt 
die  Küste  landeinwärts  zu  einer  bedeutenden  Höhe  an. 
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Eine  blinde  Kli])pe,  die  sieb  südwestlieb  von  dieser  Huk  recht 
im  Fahrwasser  befinden  sollt«  und  in  den  Karten  als  zweifelhaft  an- 
gegeben war,  bat  man  trotz  längeren  Suchens  seitens  eines  Kriegs- 
schiffes nicht  finden  können;  sie  ist  daher  aus  den  Karten  entfernt 
worden.    Siehe  N.  f.  S.  Nr.  241,  1903. 

Guia-Enge*)  (Abb.  51,  S.  126)  ist  eine  enge  Durchfahrt,  die 
ungefähr  6  Sm  lang  und  an  der  schmälsten  Stelle  etwa  2  Kblg  breit 


i  2  3 

Alibild.  53;  Guift-Enge.    Von  «1er  südlichen  Hinfahrt  betrachtet. 
/  Hanovcr-Huk  -  2  Ausfahrt  nach  Norden    -  3  Guard-Inscl  tii*  (WWW»/* W)  3Sm 


I    2  3 

Abbild.  54:  Nördliche  Einfahrt  der  Guia  Enge.    Südlich  von  der  Juan  Insel  gesehen. 
/  Guard-Inscl  98*  (Oa/4S)  4  Sin  —  2  Guia-Enge  —  3  Hanovcr-Huk  101*  (OlS)  -  4  I.adder  11.11 


i 

Abbild.  55:  Im  Inocentcs-Kanal.    Nordliche  Einfahrt  der  Guia  Enge. 
/  Guia-Enge  1 1S°  (SOzO' jO)  4  S.n 


•)  Brii.  Adm-Krt.  Nr.  23,  S77  und  2804. 
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ist;  sie  verbindet  den  Snrraiento- Kanal  mit  dem  Inocentes-Kanal  nnd 
bietet  bei  genügender  Vorsiebt  in  sichtigem  Wetter  fllr  die  Navigierung 
keine  Schwierigkeiten.  In  unsichtigem  Wetter  dagegen,  wenn  die  einzelnen 
Huken  nicht  ausgemacht  werden  können,  darf  man  in  die  Enge  nicht 
hineinfahren,  sondern  muß  nördlich  oder  südlich  davon  so  lange  warten, 
bis  ein  für  die  Durchfahrt  genügend  sichtiger  Zeitpunkt  eintritt,  der 
selten  lange  auf  sich  warten  läßt. 

Auch  muß  darauf  geachtet  werden,  daß,  wenn  man  den  Wind  recht 
von  hinten  hat,  der  Rauch  nicht  gerade  dann  aus  dem  Schornstein  steigt, 
wenn  man  die  engste  Durchfahrt  bei  der  Guard- Insel  passieren  will, 
da  er  hier  fllr  die  Navigierung  sehr  störend  ist.  Im  übrigen  beachte 
man  für  die  Durch  Steuerung  der  Guia-Enge  die  auf  Seite  97  erteilten 
Anweisungen. 

Gezeiten  in  der  Guia-Enge.  Die  Hafenzeit  ist  12h  0,nin;  die 
Finthöhe  betragt  bei  Springtide  2.4  m. 

Strömungen.  Der  Flutstrom  setzt  in  der  Guia-Enge  nach  Osten, 
wfthrend  der  Ebbstrom  nach  Westen  läuft;  die  Stärke  des  Stromes  be- 
tragt bei  Springtide  bis  zu  9  Knoten. 

Anm.:  Da  in  dem  Inocentes-Kanal  der  Fintstrom  nach  Südosten 
setzt,  während  er  in  dem  Sarmiento-Kanal  nach  Nordwesten  läuft,  so 
scheint  in  der  Nähe  der  Guia-Enge  der  Ausgleich  der  beiden  Strömungen 
stattzufinden. 

Stromkabbelungen  in  der  Guia-Enge.  Bei  Springtide  treten 
zur  Zeit  der  Ebbe  bei  der  Guard-lnsel  und  auch  westlich  davon  zu- 
weilen starke  Stromkabbelungen  auf,  die  aber  der  Navigiemng  bei  ge- 
nügender Vorsicht  nicht  gefährlich  sind. 

Ladder  Hill  (Abb.  51  bis  54,  S.  126  u.  127)  ist  ein  hoher  Hügel,  der 
am  Südeingange  der  Guia-Enge  liegt;  er  ist  an  der  eigentümlichen 
treppenartigen  Form  leicht  kenntlich  und  etwa  392  m  hoch. 

Guard-lnsel  liegt  am  nördlichen  Eingang  der  Guia-Enge;  sie  ist 
nur  klein,  etwa  47.2m  hoch  und  an  ihrer  rundlichen  Form  leicht 
kenntlich. 

Inocentes-Kanal*)  (Abb.  57  bis  60,  S.  129)  erstreckt  sich  von 
der  Guia-Enge  etwa  1 8  Sm  westnordwestwärts  bis  zur  Nordkante  der 
Tnocentes- Insel  und  mündet  dort  in  den  Concepcion-Kanal. 

Zu  beiden  Seiten  des  Kanals  befinden  sich  hohe  Inseln  und  tiefe 
Einbuchtungen,  die  teilweise  noch  nicht  vermessen  sind. 


•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  877. 
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Abbild.  57:  Sudliche  Einfahrt  dos  Inocentes  Kanals.  Nachdem  man  die  Guia-Enge  passiert  hat. 
/  Inocentes-Kanal  --  2  Juan  Insel  2!«' (WNW)  5  Sm 


i        ia.  x  3  i         5  e 

Abbild.  5*:  Inocentes-Kanal.    Westlich  von  der  Juan-Insel  gesehen. 
/  Hanovcr  Insel  208*(Wy«SJ  —  In  Rocky  Inseln  —  2  Inocentes  Insel  2115°  (NWzW3/4\V) 
SSm  —  .?  Inocentes  Kanal  —  4  Wheeler  Inseln  —  .5  Tapering-Huk  —  6  Robert  Insel 


i  *  3 

Abbild.  .»;•:  Inocentes-Kanal.    Querab  von  der  Inoccntes  lnscl  gesichtet. 
/  Robert  Insel  1H)°  (O)  4  Sm  —  2  Juan  Insel  WA*  (  OSO)  7  Sm  — 
3  Durchfahrt  nach  der  Guia-Enge  —  4  Unbenanntcr  hoher  Berg  l'2'A*  (SOzO'/sO) 


Abbild.  60:  Inocentes-Kanal.    Querab  von  Walker  Hai  betrachtet. 
/  Juan-Insel  —  2  Wheeler- Inseln  —  .7  Inocentes-Kanal  — 
4  Inocentes  Insel  lös*  (SSO)  SSm 

Gezeiten.  Der  Flutstrom  setzt  in  den  Inocentes-Kanal  nach  Süd- 
osten, während  der  Ebbstrom  nach  Nordwesten  läuft. 

Juan -Insel  (Abb.  57  u.  59,  oben)  ist  eine  ziemlich  große  Insel, 
die.  sich  an  der  nördlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  5  Sm  westnord- 
westlich von  der  Guard- Insel  bcündet;  sie  ist  etwa  128  m  hoch  und 
schon  von  weitem  leicht  kenntlich.  Auch  bildet  die  Insel  dadurch, 
daß  die  Stidkante  derselben  sich  steil  aus  dem  Meere  emporhebt,  und 
das  Fahrwasser  hier  bis  ziemlich  nahe  an  die  Insel  hinun  rein  von 
Untiefen  ist,  für  die  Navigierung  eine  gute  Ansteuerungsmarke. 

Wide  Bai*)  (Abb.  57,  oben)  befindet  sich  an  der  östlichen  Seite 
der  Juan -Insel;  die  Bucht  kann  zu  den  guten  Ankerplätzen  gezählt 
werden,  da  sie  auch  den  größten  Schiffen  genügenden  Raum  gewährt 


•)  Hrit.  Adm-Krt.  Nr.  877. 
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und  gegen  die  hier  vorherrschenden  nordwestlichen  Winde  geschützt 
ist.  Da  der  Ankergrund  hier  sehr  unehen  ist  und  aus  Felsmassen 
besteht,  so  tut  man  gut,  bei  stürmischem  Wetter  sofort  mit  beiden 
Ankern  und  langen  Ketten  zu  vermooren.  Auch  wird  man  hier  bei 
stürmischem  Winde  zuweilen  an  den  Ketten  ein  Geräusch  vernehmen, 
das  demjenigen  gleicht,  als  wenn  die  Anker  mitschleppen,  was  hier 
aber  selten  der  Fall  ist,  sondern  nur  darauf  zurückzuführen  ist,  daß 
die  Ketten  durch  das  Scheren  des  Schiffes  an  den  Felsen  auf  und  ab 
scheuern. 

Land  marken.  Die  beste  Marke  zur  Ansteuerung  dieser  Bucht  ist 
die  Juan-Insel.  Für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  kommt  dann 
die  in  dem  nördlichen  Teile  der  Bucht  liegende  Green-Insel  in  Betracht, 
da  Bluff  Point  in  Linie  mit  der  Insel  Green  frei  von  der  recht  in  der 
Mitte  der  Bucht  liegenden  Kamses- Klippe,  die  weder  durch  eine  Tonne 
noch  durch  besonders  viel  Kelp  markiert  ist,  führt.  Auch  ist  die 
Green-Insel  durch  ein  hölzernes  Kreuz  und  Schiffstafeln  gut  gekenn- 
zeichnet, 

Ansteuerung.  Für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  empfiehlt 
es  sich,  die  Einfahrt  stets  westlich  von  der  Ramses-Klippe  zu  nehmen 
und  in  ungefähr  1  Kblg  Abstand  an  der  {istlichen  Seite  der  Juan-Insel 
entlang  zu  fahlen.  Halt  man  sich  dann  später  eben  östlich  der  Linie 
von  Bluff  Point  nach  Green-Insel,  so  fährt  man  frei  von  allen  Untiefen. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  für  mehrere  SchifTe  zu- 
gleich, doch  ankert  man  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  4.G  m 
hohe  Green-Insel  0°  (Nord)  und  die  Wilsen  -Huk  90°  (Ost)  peilt,  auf 
ungefähr  .'tll.Gin  (20  Faden)  Wasser  über  Felsgrund. 

Für  das  Ankern  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  hier  ganz  be- 
sonders die  auf  S.  12  erteilten  Ratschläge. 

Edwards  Rock  ist  eine  Klippe,  die  sich  etwa  3 1 :(  Sm  nordwestlich 
von  der  Don-Huk  der  Juan-Insel  befindet  und  bei  Niedrigwasser  recht 
im  Meeresspiegel  liegt.  Auch  liegt  dieser  Felsen  recht  in  der  Deck- 
peilung von  Don  Point  mit  den  Wheeler- Inseln,  die  sich  ungefähr  4  Sm 
nordwestlich  davon  befinden.  Die  Klippe  ist  durch  Kelp  markiert, 
das  aber  wegen  des  hier  sehr  häufig  unruhigen  Meeres  sehr  selten  ge- 
sichtet wird. 

Blaze-Insel  ist  eine  kleine  flache  Insel,  die  an  der  südlichen  Seite 
des  Kanals  liegt;  sie  ist  etwa  30.5m  hoch  und  hebt  sich  von  dem 
übrigen  hohen  Lande  gut  ab. 

Hat  man  in  der  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  die  Blaze- Insel 
passiert,  so  ist  man  frei  von  der  gefährlichen  Edwards-Klippe. 
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Robert-Insel  (  Abb.  59,  S.  129  )  lie^t  ungefähr  2:i  4  Sm  nordwestlich 
von  der  Insel  Juan  und  hat  mit  dieser,  wenn  man  sie  von  Westen 
sichtet,  zuerst  eine  große  Aehnliehkeit.  Am  besten  erkennt  man  die 
Insel  an  zwei  hohen  Hügeln,  die  miteinander  einen  Sattel  bilden.  Der 
südlichste  von  den  Hügeln  ist  etwa  122  m  hoch. 

Wheeler-Inseln  (Abb.  58  u.  CO,  S.  129)  bestehen  aus  einer  kleinen 
flachen  Insel  und  mehreren  nahe  bei  einander  liegenden  kleinen  Felsen, 
die  sich  von  der  Insel  schlecht  abheben ;  sie  befinden  sich  ungefähr 
4  Sm  nordwestlich  von  der  Kdwards  -  Klippe  und  etwa  SVjSm  östlich 
von  der  Inocentes-Insel. 


Abbild.  CA  :  Südlicher  Teil  des  Conccpcion-Kanals.   Sudlich  von  der  Portland-lnsel  betrachtet. 
/  Kap  San  Andres  IVA'  (OSO)  2  Sm   -  2  Kap  Childers  15S8  (SSO)  !!Sin 
2a  Inocentes  Kanal  —  .?  Inocentes  Insel  1  CS*  (SzO 1  sO)  IC  Sin  —  4  Walker  Bai  — 

.5  Molyneux  Sund 


Abbild.  Cd:  Inoccntcs-Kanal.    Von  Norden  betrachtet. 
/  Inocentes-Kanal  —  2  Inocentes  Insel  158*  (SSO)  ISSm 


Die  größere  Insel  ist  etwa  15.2  m  hoch,  dicht  bewaldet  und  schon 
von  weitem  an  ihrer  länglich  runden  Form  leicht  kenntlich.  Auch  ist 
diese  Insel,  wenn  das  hohe  Land  in  Regenwolken  gehüllt  und  dadurch 
unsichtbar  ist,  meistens  noch  gut  auszumachen;  sie  bildet  daher  bei 
der  Navigierung  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  sehr  gute  Land- 
marke. 

Inocentes-Insel  (Abb. 58, 60,  61  u.62,  S.  120«.  131)  ist  eine  ziemlich 
große  Insel,  die  sich  an  der  Grenze  des  Inocentes-  und  Coneepcion- 
Kanals  befindet;  sie  ist  schon  von  weitem  leicht  kenntlich  an  dem  auf 
ihrem  nördlichen  Ende  befindlichen  I Hana-  Hügel ,  der  nach  oben  hin 
tafelförmig  und  ungefähr  172  m  hoch  ist. 

Die  Insel  bildet  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  eine  untrügliche 
Marke;  auch  nachts  hebt  sie  sich  von  dem  übrigen  Lande  gut  ab. 

Mehrere  kleine  Inseln,  die  von  weitem  garnicht  auszumachen 
sind,  liegen  von  der  Südkante  der  Insel  nicht  weit  entfernt. 

9* 
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Concepcion-Kanal*)  (Abb.  G2.  S,  139)  erstreckt  sieb  von  der 
Inoeentes-Insel  ungefähr  30  Sm  nordwärts  und  mündet  dort  nach  Westen 
durch  die  Pässe  Caffin  und  Brassey  in  den  Trinidad  -  Kanal  und  nach 
Norden  zu  in  den  Wide  -  Kanal.  Da  der  Kanal  in  seinem  südlichen 
Teile  etwa  5  Sm  und  im  nöidlichen  Teile  etwa  21  %  Sm  breit,  aneh  die 
Fahrtrichtung  durch  denselben  ziemlich  gerade  ist,  so  wird  der  Kanal 


Abbild.  CS:  Concepcion-Kanal.    Nördlich  von  der  Inoccntes-Insel  gesichtet. 
/  Molyneux  Sund  328*  (NNW'/fW)  1 1  Sm  —  2  Tom  Bai  —  3  Hrazo  Ancho-Huk  — 
4  Georqe  Insel  15  Sm  —  5  Tapering  Huk  —  6  Double  Peak  (NordkUsle  des  Trinidad-Kanals)  — 
7  Topar  Insel  —  S  Singular  Peak  (Ostkllste  det  Concepcion-Kanals) 


1  Z 


Abbild.  04:  Concepcion-Kanal.    Von  Süden  betrachtet. 
/  Tom  Bai  -  2  Hrazo  Ancho-Huk  343°  (NfW'/|Wj  HSm 

bei  klarem  Wetter  häufig  auch  naehts  durchsteuert.  Schiffe,  die  nach 
Süden  bestimmt  sind  und  vor  der  Dunkelheit  keinen  guten  Ankerplatz 
mehr  erreicht  haben,  finden  nordwestlieb  von  der  Inoccntes-Insel 
einen  vorzüglichen  Raum  zum  Drehen  im  Kreise,  zumal  man  diese 
Insel  auch  naehts  gut  in  Peilung  halten  kann. 

Im  übrigen  bereitet  die  Durehsteuemng  des  Kanals  bei  klarem 
Wetter  keine  Schwierigkeiten.  In  unsichtigem  Wetter  dagegen  muß 
man  hier  besonders  gut  auf  Kurs  und  Distanz  achten,  da  man  sich 
sonst  leicht  in  eine  der  großen  Einbuchtungen,  die  von  «lern  Kanal 
abzweigen,  verirren  kann.  Es  empfiehlt  sich,  dann  die  westliche 
Seite  des  Kanals  zu  halten,  da  hier  die  Einbuchtungen  kleiner  sind 
als  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals.  Auch  kann  man  sich  der 
westlichen  Küste  nördlich  von  der  Walker- Hucht  bis  auf  '/j  Sin  Ab- 
stand ohne  Gefahren  nähern,  während  man  südlich  von  der  Walker- 
Bucht  mindestens  1  Sm  von  der  K liste  entfernt  bleiben  muß,  da  hier 
dem  Lande  viele  kleine  Inseln  vorlagern,  die  in  unsichtigem  Wetter 
schlecht  auszumachen  sind. 


•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  23,  877  und  177. 
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Ankerplätze  findet  man  in  dem  Conccpcion-Kanal  in  den  meisten 
kleineren  Einbuchtungen,  doch  kommt  für  größere  Dampfer  nur  der- 
jenige in  dem  Molyneux-Sund  in  Betracht,  da  die  übrigen  entweder  zu 
klein  sind  oder  auch  ihre  Ansteuerung  mit  Gefahren  verknüpft  ist. 

Taylor  Rock  befindet  sich  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und 
etwa  3'/i  8m  nordöstlich  von  der  Inocentes-Insel ;  auch  liegt  der  Felsen 
recht  in  der  Linie  von  den  kleineu  Wheeler-Inseln  bis  nach  der  niedrigen 
Tapering-Huk.  Die  Klippe  ist  0.9  m  hoch  und  hebt  sich  von  den  östlich 
davon  liegenden  kleinen  Inseln  gut  ab. 

Tapering  Point  (Abb.  63,  S.  132)  ist  eine  niedrige  Huk,  die  dicht 
bewaldet  ist  und  sich  etwa  2 1  2  Sm  nordwestlich  von  dem  Taylor-Telsen 
befindet. 

Kap  Childer*  ist  eine  hohe  steile  Huk,  die  sich  etwa  3'  :,  Sm 
nordnordwestlich  von  der  Taperiug-Huk  befindet  und  schon  von  weitem 
leicht  auszumachen  ist.  Auch  liegen  am  Fuße  des  Kaps  die  beiden 
dicht  bewaldeten  Charles-Inseln,  die  etwa  27.4  m  hoch  sind  und  sich 
gut  von  dein  hohen  Kap  abheben. 

Kap  San  Andre»  (Abb.  61,  S.  131)  ist  eine  niedrige  Huk.  die  sich 
etwa  7Va  Sm  nördlich  von  dem  Kap  Childers  befindet;  es  ist  von  einem 
Riff  umgeben  und  muß  in  mindestens  '  2  Sm  Abstand  geklart  werden. 
iViSm  östlich  von  dem  Kap  befindet  sich  eine  Hügelkette,  die  nach 
oben  hin  abgeplattet  und  ungefähr  300  m  hoch  ist. 

I'ortl and- Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  ungefähr  32  m  hoch  ist 
und  sich  etwa  3  Sm  nördlich  von  dem  Kap  San  Andres  befindet. 

Kap  Clanriearde  ist  eine  hohe  steile  Huk,  die  sich  etwa  S'/l  ^m 
nördlich  von  der  Portland -Insel  befindet.  Von  diesem  Kap  bis  nach 
dem  etwa  5  Sm  nördlich  davon  liegenden  Lecky  Inlet  ist  die  Küste 
hoch  und  steil  ansteigend. 

Madre  de  Dios  Inseln  befinden  sich  an  der  westlichen  Seite  des 
Kanals  und  erstrecken  sich  von  dem  Inocentes-  bis  nach  dem  Trinidad- 
Kanal.  Von  den  Engländern  werden  diese  Inseln  die  Madre -Inseln 
genannt,  während  Sarmiento  sie  mit  dem  oben  erwähnten  Namen 
benannte. 

An  der  östlichen  Seite  dieser  Inseln  findet  man  viele  schmale 
tiefe  Einbuchtungen,  die  vielfach  eine  große  Aehnlichkeit  mit  einander 
haben;  auch  sind  in  diesen  Buchten  viele  Ankerplätze  vorhanden,  die 
aber  bis  auf  denjenigen  in  dem  Molyneux-Sund  nicht  empfohlen  werden 
können. 
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Molyneux-Sund*)  (Abb.  Öl  u.  63,  S.  13 1  u.  132)  ist  eine  tiefe 
Bucht,  die  sich  an  der  westliehen  Seite  des  Kanals  und  etwa  13Sm  nord- 
nordwestlich von  der  Inocentes-Inacl  befindet;  in  demselben  trifft  man 
Ankerplätze,  die  auch  den  größten  Schiffen  empfohlen  werden  können. 
Auch  kann  man  diesen  Sund  in  klarem  Wetter  auch  nachts  wieder  ver- 
lassen, doch  muß  man  dann  zur  Vorsicht  ein  Hoof  mit  einer  breunenden 
Laterne  nach  der  Fawn-Klippe  senden,  da  man  sonst  beim  Drehen  aus 
dem  Hafen,  weil  das  Schiff  auf  dem  Ankerplätze  fast  immer  mit  dem 
Kopfe  nach  drinnen  liegt,  dieser  Untiefe  leicht  zu  nahe  kommen  kann. 

Landiuarkeii.  Ein  gabelförmiger  Wasserfall,  der  sich  unten  an 
der  steilen  Küste  etwas  südlich  von  der  Rogers-Huk  befindet,  ist  schon 
von  weitem  gut  auszumachen. 

Ein  hoher  spitzer  Hügel,  der  sich  an  der  östlichen  Seite  des 
Concepcion  -  Kanals  landeinwärts  auf  einem  Berge  befindet  und  in  der 
Karte  mit  .Singular  Peak"  bezeichnet  ist,  bildet  in  klarem  Wetter  für 
die  Ansteuerung  der  Bucht  eine  gute  Marke.  Der  Hügel  befindet  sich 
101°  (OzS)  von  Molyneux-Sund,  hat  das  Aussehen  eines  kleinen  runden 
Häuschens  und  hebt  sich  von  dem  hohen  Berge  gut  ab. 

Eine  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  die  rot  und  weiß  horizontal 
gestreift  und  in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  ti runde  den  Namen 
„Miqnel"  führt,  liegt  an  der  südlichen  Kante  derjenigen  Untiefe,  die 
sich  recht  in  der  Einfahrt  der  Bucht  und  ungef.  2 1  ,'2  Kblg  160o(SzOs/,|O) 
von  der  Michael-Huk  befindet,  auf  7.3  m  (4  Faden)  Wasser  verankert. 
Man  peilt  von  der  Tonne  die  Michael-Huk  340°  (NjsW*,4W)  2 Vi  Kblg 
und  die  Romulo-Insel  313°(NW'sW);  auch  ist  die  Tonne  in  klarem 
Wetter  etwa  3  Sm  weit  sichtbar,  und  es  ist  die  Klippe  durch  Kelp 
markiert. 

Eine  rote  zylindrische  Tonne  mit  einem  weißen  Gitterball 
als  Toppzeichen  liegt  an  der  Südwestkante  der  Fawn-Klippe,  die  sich 
ungefähr  293°  (WNW)  4  Kblg  von  der  Michael-Huk  befindet,  auf  22  m 
(12  Faden)  Wasser  verankert.  Man  peilt  von  der  Tonne  die  Xordkante 
der  Caleta  de  la  Pesca  15°  (NzO'hO)  und  die  Südwestkante  der  Romulo- 
Insel  317*  (NWV»N)p  auch  kommt  die  Tonne,  wenn  man  sich  quer  vor 
der  Einfahrt  der  Bucht  befindet,  rechtzeitig  in  Sicht,  und  es  ist  die 
Fawn-Klippe  durch  Kelp  markiert. 

Romulo-Insel  ist  eine  kleine  rundlich  geformte  Insel;  sie  be- 
findet sich  an  der  nördlichen  Seite  der  Bucht  und  ungefähr  1  Sm 
nordwestlich  von  der  Michael-Huk.   Die  Insel  hebt  sich  gut  von  dem 
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Ufer  ab  und  bildet  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die  beste 
Marke. 

Eine  Klippe  mit  5.5  m  (3  Faden)  Wasser  liegt  von  der  Südost- 
kante  der  Romulo-Insel  195°  (SzW3  >W)  :t  <  Kblg  entfernt, 

Ansteuerung.  In  unsichtigem  Wetter  muß  man  nach  dem  Passieren 
der  Inoeentes-  oder  Topar-Insel  genau  auf  die  noch  abzulaufende  Distanz 
achten,  da  man  sonst,  weil  die  Buchten  nördlich  und  südlich  vom 
Molyneux-Sund  sieh  sehr  ähnlich  sind,  leicht  vorbeifahren  kann. 

Für  Schiffe,  die  von  Südosten  kommen,  empfiehlt  es  sich,  nach 
dem  Passieren  der  Inoeentes- Insel  direkt  auf  die  Küste  eben  nördlich 
von  der  Walker -Bucht  zuzusteuern  und  hier  in  etwa  V2  ^ni  Abstand 
von  dem  hohen  steilen  Ufer  nordwärts  zu  fahren;  die  erste  dann  sich 
auftuende  Einbuchtung  ist  der  Molyneux  -  Sund.  Auch  wird  man  in 
lii  Sm  Abstand  vom  Lande  den  bis  zum  Meeresspiegel  herablaufenden 
Wasserfall  bei  der  Rogers-Huk  immer  in  Sicht  bekommen. 

Für  die  Einfahrt  in  den  Sund  empfiehlt  es  sich,  mit  ungefähr 
309°  (NW'/iW)-Kurs  südlich  von  der  Miquet- Tonne  in  die  Bucht  hinein- 
znsteuern  und  dann  in  etwa  1  '/l  Kblg  Abstand  von  dem  hohen  steilen 
südlichen  Ufer  so  lange  weiter  zu  fahren,  bis  die  Südwestkante  der 
Romulo-Insel  332°  (NNW1  »W)  peilt,  da  man  dann  frei  von  der  Fawn- 
Klippe  ist.  Von  hier  steuere  man  nun  mit  etwa  0°  (Nord)-Kurs  recht 
auf  die  Ankerbucht  zu,  bis  man  zwischen  der  Romulo-Insel  und  dem 
nördlichen  Ufer  hindurch  sehen  kann,  da  man  dann  so  ziemlich  auf 
dem  richtigen  Ankerplatze  ist. 

Ankerplätze  findet  man  in  dem  Molyneux-Sund  für  mehrere  Schiffe 
zugleich,  doch  ankert  man  am  besten  etwa  dort,  von  wo  man  die  Süd- 
westkante der  Romulo-Insel  286°  (WNW5/SW)  und  die  Nordkante  der 
Caleta  de  la  Pesca  68°  (ONO)  peilt,  auf  ungefähr  45.7  m  (25  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Schlanimgrund.  Bei  stürmischem  Wetter  ver- 
moore man  sofort  mit  beiden  Ankern,  zumal  das  Schiff  hier  fast  immer 
mit  dem  Kopfe  nach  Nordwesten  liegt  und  ein  Unklarwerden  der  Anker 
nicht  zu  befürchten  ist. 

Anm.:  Auf  die  richtige  Lage  der  Tonnen  darf  man  sich  nicht 
verlassen,  da  besonders  die  äußere  Tonne  häufig  vertrieben  ist. 

Trinidad-Kanal*)  (Abb.  G5  bis  68,  S.  130)  ist  diejenige  Fahrstraße, 
die  von  dem  Concepcion- Kanal  durch  den  Caffin-  oder  den  Brassey-Paß  in 
den  Stillen  Ozean  führt.  Die  Länge  desselben  beträgt,  bis  zu  dem  Port 
Henry  gerechnet,  woselbst  an  der  südlichen  Seite  des  Kanals  die  Küste 
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endet,  26  Sm,  wiihrend  an  der  nördlichen  Seite  das  Land  sich  noch  etwa 
12  Sm  weiter  seewärts  erstreckt.  Die  südliche  Küste  ist  hoch  und 
nach  dem  Kanal  zu  steil  abfallend,  wiihrend  das  Ufer  an  der  nörd- 
lichen Seite  nur  niedrig  ist  ;  etwa  2  Sin  landeinwärts  ragen  aber  auch 
an  dieser  Seite  hohe  Bergspitzeu  empor. 

Da  das  Fahrwasser  in  dem  Kanal  breit  und  ziemlich  rein  von 
gefährlichen  Untiefen  ist,  so  bereitet  die  Durchsteuerung  desselben 
keine  nennenswerten  Schwierigkeiten.  Man  findet  daher  bei  einiger- 
maßen handigem  Wetter  hier  eine  gute  Gelegenheit,  die  Patagonischen 
Kanäle  zu  verlassen  und  möglichst  sicher  in  den  offenen  Ozean  zu 
gelangen. 

Will  man  dagegen  vom  Stillen  Ozean  die  Patagonischen  Kanäle 
ansteuern,  so  kann  hierfür  der  Trinidad- Kanal  nicht  empfohlen  werden, 
da  die  Ansteuerung  desselben,  wenn  man  von  Westen  kommt,  wegen 
der  in  beträchtlicher  Entferung  vom  Lande  liegenden  Klippen  und  des 


Abbild.  65;  Alert-llafcn  und  die  Küste  westlich  davon.  /  Halbinsel  Corso  — 
2  Gamboa  Peak  —  3  Belg  Nares  —  4  Fairway  Rucks  342"  Nz\W8\V)  \%  Sin 


Abbild.  Oll:  Fort  Henry.    Von  Westen  betrachtet.    /  Berg  Thrcc  Feaks  87*  (0'  4N) 
2  Ann  Brcakcr  -  3  Arragon  Inseln  —  4  Weißer  Streifen 


1  2 

Abbild.  67:  Südliche  Küste  von  dem  westlichen  Eingang  des  Trinidad-Kanals. 
/  Herg  Thrcc  Feaks  —  >  Port  1  lenry  —  3  Horn  Peak 


I  J 

Abbild.  *!S:  Südliche  Küste  von  «lern  westlichen  Eingang  des  Trinidad  Kanals. 
/  Einfahrt  in  den  Trinidad  Kanal  —  l>  Kai»  Turcc  Peaks  -  3  Rugged  Hcad  (kS*  (ONO)  5  Sm 
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hier  vorherrschenden  regnerischen  unsichtigen  Wetters  sehr  schwierig 
und  gefahrvoll  ist.  Audi  sind  dieser  Außenkilste  wahrscheinlich  noch 
viele  Klippen,  die  nicht  iu  der  Karte  verzeichnet  sind,  vorgelagert. 

Die  Wind-  und  Wetterverhftltnisse  haben  in  dem  Trinidad  Kanal 
eine  große  Aehnlichkeit  mit  denen  in  dem  westlichen  Teile  der 
Magellan-Straße. 

Der  Wind  weht  liier  vorherrschend  aus  Nord  Uber  Nordwest 
bis  West. 

Ist  der  Wind  aus  nördlicher  Richtung,  so  ist  er  fast  immer  von 
Regen  begleitet,  ist  er  dagegen  aus  westlicher  Richtung,  so  ist  es 
mehr  böig  und  zuweilen  trocken,  doch  ist  dieses  verhältnismäßig  selten. 

Stürme  sind  aus  der  vorherrschenden  Windrichtung  häufig,  doch 
sind  sie  im  allgemeinen  nicht  mehr  so  heftig  und  anhaltend  als  bei 
dem  Kap  Biliar. 

Weht  der  Wind  in  dem  Trinidad-Kanal  aus  westlicher  Richtung, 
so  findet,  man  ihn  in  dem  (  oneepeion  -  Kanal  aus  nordnordwestlicher 
Richtung;  der  Wind  wird  also  von  der  Richtung  der  einzelnen  Kanäle 
beeinflußt  und  deren  Richtung  entsprechend  abgelenkt. 

Das  Barometer  ist  auch  hier  wie  in  der  Magellan-Straße  selten 
maßgebend,  da  es  häufiger  die  Aenderungen  des  Wetters  begleitet  als 
vorher  ansagt.  Ein  beständiges  Wetterglas,  sei  es  hoch  oder  niedrig, 
ist  jedenfalls  auch  hier  das  beste  Zeichen  ftlr  gutes  Wetter.  Der 
mittlere  Barometerstand  ist  7.r>2.ö. 

Im  übrigen  beachte  man  die  auf  Seite  17  bis  19  erwähnten  An- 
gaben Uber  Wind-  und  Wetterverhältnisse  in  dem  westlichen  Teile 
der  Magellan-Straße. 

Gezeiten  in  dem  Trinidad -Kanal.  Die  Hafenzeit  ist  ungefähr 
llh  :>0,nln;  die  Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  1.8  m  (ß  Fuß). 

Der  Flutstrom  setzt  nach  Osten,  während  der  Kbbstrom  nach 
Westen  läuft.  Die  Stärke  des  Stromes  ist  hauptsächlich  von  der 
Richtung  und  Stärke  des  Windes  abhängig.  Bei  starken  auflandigen 
Winden  ist  zur  Zeit  der  Flut  ein  nach  Osten  setzender  Strom  bis  zu 
3  Knoten  nicht  selten,  während  man  bei  solcher  Gelegenheit  den  nach 
Westen  setzenden  Ebbstrom  nur  dadurch  verspürt,  daß  der  nach  Osten 
laufende  Strom  schwächer  wird.  Im  übrigen  beträgt  die  Stärke  des 
Stromes  bei  ruhigem  Wetter  selten  mehr  als  1  2  Knoten,  nur  in  dem 
('affin-  und  Brassey-Paß  trifft  man  bei  Springtide  einen  Strom  bis  zu 
1  '/a  Knoten. 

Vorsiclitsmafsregeln.  Da  man  auch  bei  dem  ruhigsten  Wetter 
bei  der  westlichen  Einfahrt  des  Trinidad -Kanals  zuweilen  eine  hohe 
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Grunddünung  antrifft  —  bei  auflandigen  Winden  steht  dieselbe  bis  nach 
dem  Kap  Candelaria  hinein  —  so  muß  man,  falls  man  durch  diesen 
Kanal  in  den  offenen  Ozean  hinausfahren  will,  rechtzeitig  alles  gut 
seefest  machen  und  am  besten  hiermit  schon  begiunen,  wenn  man  die 
Medio-Insel  passiert  hat,  da  seewärts  von  dieser  Insel  die  Breite  des 
Kanals  so  groß  ist,  daß  man  ein  Auflaufen  des  Schiffes  nicht  mehr 
zu  befürchten  braucht. 

Ist  man  erst  gut  frei  von  dieser  gefahrlichen  Küste,  so  wird  man 
auch  bei  starken  auflandigen  Winden  ein  ziemlich  rasches  Abnehmen 
der  enorm  holten  See  verspüren,  weshalb  es  auch  zu  empfehlen  ist, 
bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Trinidad  -  Kanal  erst  mindestens  40  Sm 
querab  in  den  Ozean  hinauszufahren,  ehe  man  nordwärts  steuert. 

Iris-Insel  ist  eine  sehr  kleine  flache  Insel,  die  etwa  6.1  m  hoch 
ist  und  sich  am  östlichen  Eingang  des  Trinidad-Kanals  ungefähr  1  2  Hm 
östlich  von  der  steilen  Brazo  Ancho-Huk  befindet. 

Zwei  kleine  Felsen,  die  etwa  1.5m  hoch  sind,  liegen  süd- 
westlich von  der  Iris-Insel  ungefähr  1  Va  Kblg  entfernt. 

Aura.:  Nach  englischen  Quellen  befindet  sich  zwischen  diesen 
Felsen  und  der  Cecil-lnsel  eine  reine  Durchfahrt ;  Schiffe,  die  von  dem 
Concepcion-Kanal  kommen  und  durch  den  Caffin-Paß  in  den  Trinidad- 
Kanal  fahren  wollen,  sollten  aber  zur  Vorsicht  stets  östlich  von  der 
Iris-Insel  entlang  steuern. 

Topai -Insel  (  Abb.  63,  S.  132)  ist  eine  große  Insel,  die  den  öst- 
lichen Eingang  des  Trinidad-Kanals  in  den  ('affin-  und  den  Brassey- 
Paß  teilt;  sie  ist  650  m  hoch  und  bis  zur  Höhe  von  etwa  240m  dicht 
bewaldet,  während  sie  weiter  nach  oben  ohne  jede  Vegetation  ist. 

Moreton-Insel  ist  eine  sehr  kleine  Insel,  die  von  der  südöstlichen 
Seite  der  Topar-lnsel  ungefähr  1  2 Sm  entfernt  ist;  sie  ist  etwa  12  m 
hoch  und  mit  Bäumen  bewachsen. 

Zwei  kleine  Felsen,  die  recht  im  Meeresspiegel  liegen  und 
durch  Kelp  gut  markiert  sind,  befinden  sich  nördlich  von  dieser  Insel 
etwa  1  ,  Sm  entfernt. 

Caffill  Paf8*i  ist  eine  Durchfahrt,  die  den  Concepcion-Kanal  mit 
dem  Trinidad-Kanal  verbindet  ;  er  ist  etwa  4  Sm  lang  und  1'  j  Sm  breit. 

(«ort -Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  an  der  südlichen  Seite  des 
Kanals  und  recht  am  östlichen  Hingang  des  ('affin  Passes  liegt;  sie  ist 
etwa  27  m  hoch  und  kann,  da  das  Fahrwasser  bis  nahe  an  die  Insel 
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rein  von  Untiefen  ist,  in  ungefähr  1  Kblg  Abstand  geklärt  werden. 
Zwischen  dieser  Insel  und  der  südlichen  Küste  darf  man  nicht  hin- 
durchfahren. 

Medio-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  in  dem  westlichen  Teile  des 
Cafhn-Passes  liegt;  sie  ist  länglich  rund,  mit  Bäumen  bewachsen  und 
schon  von  weitem  gut  auszumachen. 

Zwei  kleine  Felsen,  die  etwa  0.9  m  hoch  sind,  liegen  von  der 
Südostkante  dieser  Insel  nicht  weit  entfernt. 

Gun  Rock  ist  eine  gefährliche  Klippe  mit  2.1  m  (7  Fuß)  Wasser; 
der  Felsen  liegt  ungefähr  recht  in  der  Mitte  des  ('affin-Passes  und  von 
der  Südostkante  der  Medio-Insel  etwa  Sm  121°  (SO z07,0)  entfernt. 
Der  Felsen  ist  durch  Kelp  gut  markiert. 

An  in.:  In  unsichtigem  Wetter  muß  die  südliche  Seite  des  Caffin- 
Passes  gehalten  werden,  da  man  sich  hier  von  der  Gort-Insel  bis  nach 
der  Payne-Huk  der  Küste  bis  auf  ','■«  Sm  Abstand  nähern  kann. 

Rice  Rocks  sind  zwei  kleine  Felsen,  die  sich  an  der  südlichen 
Seite  des  Kanals  und  etwa  1  2  Sm  östlich  von  der  kleinen  Joist-Insel, 
die  45.7  m  hoch  und  leicht  auszumachen  ist,  befinden.  Der  westlichste 
von  diesen  beiden  Felsen  ist  0.3  m  hoch,  während  der  östlichste  eine 
Höhe  von  0.6  m  hat.  Sie  heben  sich  gut  von  der  Küsfe  ab  und  bilden 
dadurch,  daß  sie  ziemlich  weit  außerhalb  der  Fahrtrichtung  durch  den 
Kanal  liegen,  für  die  Navigierung  keine  Gefahr.  Bei  unruhigem  Wetter 
sieht  man  die  See  Uber  beide  Felsen  hinweg  branden. 

Redbill-Inseln  bestehen  aus  einer  Gruppe  von  niedrigen  Inseln  und 
Felsen,  die  teilweise  nur  eben  über  Wasser  sichtbar,  teilweise  bis  zu 
30  m  hoch  sind. 

Nördlich  von  diesen  Inseln  kann  man  in  ungefähr  1 2  Sm  Abstand 
ohne  Gefahr  passieren. 

Webster  Rock  ist  eine  Klippe  mit  1.2  m  (4  Fuß)  Wasser;  sie 
befindet  sich  ungefähr  3/i  Sm  westlich  von  den  Redbill-Inseln  und  ist, 
da  sie  nur  wenig  durch  Kelp  markiert  ist,  schlecht  auszumachen. 

Kap  Candelaria,  die  Nordostkante  der  Pilot-Insel,  ist  eine  hohe 
Huk,  die  steil  aus  dem  Meere  emporsteigt  und  sich  etwa  51  :,  Sm  westlieh 
von  den  Redbill-Inseln  befindet;  es  ist  158  m  hoch  und  hat,  wenn  man 
es  von  Osten  oder  von  Westen  sichtet,  das  Aussehen  eines  kegelförmigen 
steilen  Hügels.  Das  Kap  ist  nur  am  Fuße  bewaldet  und  eine  der  besten 
Landmarken  des  Trinidad-Kanals. 

Low  Point,  die  Nordostspitze  der  großen  Hernando-Insel,  ist  eine 
niedrige  Huk,  die  sich  etwa  2a;3  Sm  westlich  von  dem  Kap  Candelaria 
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befindet;  von  tierseihen  steigt  das  Land  nach  Süden  hin  steil  zu  einem 
165  m  hohen  Hügel,  der  nach  oben  hin  einen  tiefen  Einschnitt  hat, 
empor. 

Kap  Three  Peaks  (Abb.  66  bis  68,  S.  136)  ist  eine  hohe  Huk,  die 
sich  ungefähr  8  Sui  westlich  von  Low  Point  befindet  und  fast  senkrecht 
ans  dem  Meere  emporsteigt  ;  es  wird  gekennzeichnet  durch  drei  hohe 
Bergspitzen,  die  bis  zu  704  m  hoch  und,  wenn  man  sie  von  Osten  oder 
von  Westen  sichtet,  leicht  auszumachen  sind.  Das  Kap  bildet  sowohl 
für  die  Abfahrt  aus  dem  Kanal  als  auch  für  die  Austeuerung  desselben 
die  beste  Landmarke. 

Unzählige  kleine  Inseln  sind  der  Küste  zwischen  diesem  Kap 
und  Port  Henry  vorgelagert. 

Port  Henry*)  (Abb.  66  bis  67,  S.  136)  ist  eine  schmale  tiefe  Ein- 
buchtung, die  sich  ungefähr  2  Vi  Sm  westlich  von  dem  Kap  Three  Peaks 
befindet  und  bei  ruhigem  Wetter  im  Notfalle  als  Ankerplatz  aufgesucht 
werden  kann.  Bei  stürmischen  westlichen  bis  nördlichen  Winden  darf 
man  in  die  Bucht  nicht  hineinlaufen,  da  dann  eine  grobe  Dünung  in 
dieselbe  hineinsetzt.  Auch  ist  die  Ansteuerung  der  Bucht  wegen  mehrerer 
recht  in  der  Einfahrt  liegenden  Klippen  mit  Gefahren  verknüpft,  wes- 
halb man  nur  Jeden  vor  diesem  Hafen  warnen  kann. 

Rugged  Head  (Abb.  6*,  S.  136)  ist  eine  steile  Huk,  die  sich  un- 
gefähr 3  Sm  südwestlich  von  Port  Henry  befindet  und,  wenn  man  sie 
von  Westen  sichtet,  schlecht  auszumachen  ist;  sieht  man  die  Huk  da- 
gegen von  Norden  oder  von  Süden,  so  hebt  sie  sich  vorzüglich  von 
dem  hohen  steilen  Hinterlande  ab. 

Unzählige  einzelne  Felsen,  die  Vidette  Kocks  genannt  werden, 
sind  dem  Rugged  Head  vorgelagert ;  sie  reichen  teilweise  bis  zu  1  '/j  Sm 
vou  der  Küste  in  den  Ozean  hinein. 

A  n  m. :  Rugged  Head  und  Kap  Three  Peaks  bilden  bei  der  Abfahrt 
aus  dem  Trinidad-Kanal  die  zuverlässigsten  Landmarken  zur  Bestimmung 
des  Schiffsortes. 
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Vom  Wide- Kanal  bis  nach  dem  Golf  von  Penas*) 


Durchsteuerung 

Die  Entfernung  betrügt  von  der  Topar-Insel,  dem  südlichen  Ein- 
gang des  Wide-Kanals,  bis  nach  der  San  Pedro-Insel,  dem  nördlichen 
Eingang  des  Messier-Kanals,  ungefähr  160  Sm  und  von  hier  bis  nach 
dem  Kap  Tres  Montes  etwa  48  Sm. 

In  dem  Wide- Kanal,  der  ijuerab  von  der  Brazo  Ancho-Huk  be- 
ginnt und  ungefähr  38  Sm  nordwärts  führt,  halte  man  möglichst  die 
Mitte  der  Fahrrinne.  Da  der  Kanal  mindestens  1 3  4  Sm  breit  und  auf 
seiner  ganzen  Strecke  nicht  sehr  gewunden  ist.  so  wird  er  häufig  auch 
des  Nachts  durchsteuert,  nur  muß  dann  guter  Ausguck  für  Treibeis, 
das  hier  zuweilen  in  größeren  Mengen  vorkommt,  gehalten  werden. 
Wird  viel  Eis  angetroffen,  was  aber  äußerst  selten  ist,  so  muß,  um 
Sehäden  zu  vermeiden,  in  unsichtigem  Wetter  und  nachts  langsam 
gefahren  werden.  Auch  hat  man  hier  im  Fahrwasser  häufig  und  in 
dem  Penguin  Inlet,  das  sich  an  der  östlichen  Seite  dieses  Kanals  be- 
findet, immer  Gelegenheit,  den  Eiskeller  mit  hier  treibenden  Eisschollen 
zu  füllen. 

Hat  man  nun,  wenn  man  von  Süden  kommt,  das  Kap  Holland 
passiert,  so  muß  man  sich  entscheiden,  ob  man  auf  der  Weiterfahrt 
den  Weg  durch  Chasm  und  Escape  Reach  oder  durch  Icy  und  Grappler 
Reach  nehmen  will;  für  gewöhnlich  wird  die  letztere  Fahrstraße  der 
ersteren  vorgezogen.  Sollte  man  aber  wegen  des  Stillwassers  in  der 
Englischen  Enge  oder  wegen  des  rechtzeitigen  Ankerns  in  einem  Hafen 
knapp  an  Zeit  sein,  so  kann  man  aueh  unbesorgt  die  Fahrt  durch 
Chasm  und  Escape  Reach  wählen,  da  man  hierdurch  den  Weg  um  2  bis 
3  Sm  abkürzt;  hält  man  hier  nur  gut  die  Mitte  des  Fahrwassers,  so 
bietet  die  Fahrt  durch  diese  Kanäle  keine  Schwierigkeiten. 
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Tn  dem  (i  rappler  Reaeh  reichen  an  der  östlichen  Seite  der  Saumarez- 
Insel  die  hervorspringenden  Huken  von  dem  Bold  Head  bis  nach  der 
Nordwestkante  dieser  Insel,  dem  Stony  Bill,  weiter  in  das  Fahrwasser 
hinein,  als  wie  sie  in  der  Karte  dargestellt  sind,  was  bei  der  Navi- 
gierung besonders  in  unsichtigem  Wetter  bedacht  werden  muß. 

In  dem  Imlian  Reaeh.  der  sich  von  der  Nordwestkante  der  Sau- 
marez-lnsel  bis  nach  der  Englischen  Enge  erstreckt  und  etwa  20  Sm 
lang  ist,  halte  man  bis  zur  C'rossover- Insel  möglichst  die  Mitte  des 
Kanals.  Von  hier  ab  steuere  man  dann  östlich  von  der  Oovadonga- 
(iruppe  und  der  Vaudreuil-Klippe,  da  auf  dieser  Seite  des  Kanals  das 
Fahrwasser  eine  fast  gerade  Richtung  hat.  Hält  man  sich  hier  gut 
frei  von  der  hohen  östlichen  Küste  und  nimmt  man  bei  der  Dureh- 
steuemng  ungefähr  die  Mitte  zwischen  den  Sister-Inseln  und  dem  steilen 
östlichen  Ufer,  so  fährt  man  frei  von  allen  Untiefen. 

Trifft  es  sich  nun,  daß  man  wegen  der  Durchsteuerung  der  Eng- 
lischen Enge  längere  Zeit  auf  Stillwasser  zu  warten  hat,  so  kann  man 
zwar,  wie  englische  Quellen  empfehlen,  in  dem  Eden -Hafen  ankern, 
meistens  wird  man  aber  damit  auskommen,  wenn  man  rechtzeitig  die 
Fahrgeschwindigkeit  so  einrichtet,  daß  man  zur  passenden  Zeit  in  der 
Enge  eintrifft. 

Von  der  Guia- Insel  ab,  die  durch  eine  kleine  Bake  markiert  ist. 
halte  man  dann  zunächst  möglichst  die  Mitte  des  Fahrwassers,  doch 
biege  man,  wenn  man  den  Quartz- Hügel  passiert  hat,  allmählich  nach 
der  Harwood  -  Insel  hinüber  und  nehme  die  Durchfahrt  zwischen  den 
Ritten  Capac  und  Paseua.  Beide  Klippen  sind  durch  Tonnen  markiert 
und  zwar  Capac  durch  eine  schwarze  und  Paseua  durch  eine  rote 
Tonne.  Auch  von  hier  ab  halte  man  zunächst  noch  wegen  der  Bories- 
uud  Memphis  -Klippen,  von  denen  die  letztere  durch  eine  rote  Tonne 
markiert  ist,  die  westliche  Seite  des  Fahrwassers,  doch  biege  man, 
wenn  man  die  Adam- Insel  passiert  hat,  allmählich  etwas  mehr  nach 
der  östlichen  Seite  des  Kanals  hinüber,  da  man  sich  hier  am  besten 
der  Englischen  Enge  nähern  kann. 

In  der  Englischen  Enge,*)  die  sich  von  der  Paradise-Hnk  bis 
nach  der  Long-Insel  erstreckt  und  ungefähr  9Sm  lang  ist,  muß  man, 
wenn  man  von  Süden  kommt,  zunächst  guten  Ausguck  halten  nach 
einem  kleinen  schwarzen  Felsen,  der  sich  1  Kblg  westlich  von  der 
kleinen  Kitt-Insel  befindet  und  sich  von  dieser  gut  abhebt.  Hat  man 
«Uesen  Felsen  passiert,  so  achte  man  auf  die  gefährlichen  Untiefen 
Lookout  und  Mindful,   die  beide  durch  je  eine  zylindrische  rot  und 
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weiß  senkrecht  gestreifte  Tonne  markiert  sind  und  halte  »ich  deret- 
wegen  von  der  Nickoll-Huk  bis  nach  der  Wallaee-Insel  an  der  östlichen 
Seite  des  Kanals.  Von  hier  biege  man  dann  wegen  der  Zealous-Klippe, 
die  durch  eine  zylindrische  rot  und  weiß  horizontal  gestreifte  Tonne 
markiert  ist,  allmählich  nach  der  westlichen  Seite  des  Fahrwassers 
hinüber.  Hat  man  diese  Klippe  passiert,  so  wird  man  sich  entscheiden 
müssen,  ob  man  östlich  oder  westlich  von  der  Mid  Channel-Insel  durch 
die  Enge  fahren  will.  Für  größere  Dampfer  kommt,  obgleich  die  Cedar- 
Bank  jetzt  durch  eine  rote  Tonne  markiert  ist,  nur  die  westliche  Durch- 
fahrt in  Betracht,  die  auch,  wenn  nur  vorsichtig  und  sachgemäß  ver- 
fahren wird,  keine  unüberwindbaren  Schwierigkeiten  bereitet. 

Die  Durchstetierung  der  Englischen  Enge.*)  Um  einerseits  ein 
Versagen  des  Dampfers  bei  der  Hauptdrehung  in  der  Enge  zu  verhüten 
und  andererseits  bei  einem  etwa  eintretenden  Unfälle  sofort  auf  die 
Rettung  von  Mannschaft  und  Passagieren  gefaßt  zu  sein,  müssen  recht- 
zeitig vor  der  Durchfahrt  folgende  Vorsichtsmaßregeln  getroffen  werden: 
Beide  Anker  müssen  klar  zum  Fallen  vor  der  Klüse  hangen;  die 
vorderen  Schrägsegel  müssen  klar  zum  Hissen  sein;  die  Steuerketten 
dürfen  nicht  zu  straff  angezogen  und  alle  Kuderblöcke  müssen  vorher 
gut  geschmiert  werden;  das  Handsteuer  muß  mit  genügender  Mannschaft 
versehen  und  so  klar  gehalten  werden,  daß  es,  wenn  das  Dampfsteiier 
versagen  sollte,  sofort  benutzt  werden  kann;  samtliche  Schotten  müssen 
geschlossen  sein,  und  alle  Boote  müssen  klar  zum  sofortigen  Gebrauch, 
mit  allem  Nötigen  versehen  und  zum  sofortigen  Herablassen  bereit  sein. 
Auch  muß  die  ganze  Decksmannsehaft  auf  Deck  und  die  Maschine 
mit  reichlichem  Personal  versehen  sein.  Nähert  man  sich,  in  dieser 
Weise  vorbereitet,  der  Enge  von  Nord  oder  Süd,  so  hat  jeder  Schiffs- 
führer noch  außerdem  die  Pflicht,  mit  der  Dampfpfeife  rechtzeitig 
Signale  zu  geben,  damit  verhütet  wird,  daß  zwei  Schiffe  auf  entgegen- 
gesetzten Kursen  in  der  Enge  zusammen  treffen. 

Gemäß  einer  Verordnung  der  chilenischen  Regierung 
hat  das  von  Süden  kommende  Schiff,  sobald  es  die  Pfeife 
des  v  o  n  N  o  r  d  e  n  k o m m e n d c n  D a m  p f e r s  h ö r t ,  s o f o r t  zu  stoppen, 
rückwärts  zu  gehen  und  dies  durch  drei  lange  Pfiffe  an- 
zuzeigen; das  von  Norden  kommende  Schi  ff  passiert  zuerst. 
Die  Befolgung  dieser  Verfügung  ist  für  jeden  Schiffsführer 
sehr  wichtig,  da  sich  die  Schiffe  bei  Annäherung  an  die 
Enge   nicht  sehen  können   und  ein  Begegnen   in   der  Enge 
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aolbat  ganz  sicher  einen  Zusammenstoß  oder  das  Auflaufen 
der  Dampfer  zur  Folge  haben  würde. 

Wegen  der  günstigsten  Zeit  für  die  Durchsteuerung  der  Enge  sind 
wohl  alle  Schiffsführer  sich  darin  einig,  daß  Stillwasser  hierfür  der 
vorteilhafteste  Augenblick  ist.  Da  dieses  aber  nicht  lange  währt,  und 
die  Zeit  desselben  noch  außerdem  von  der  Richtung  und  Stärke  des 
Windes  abhängig  ist,  so  kommt  für  den  Schiffsführer  hauptsächlich 
die  Strömnng  in  Betracht,  die  eben  vorher  und  eben  nach  dem  Still- 
wasser herrscht  und  die  von  beiden  ihm  für  die  Durchfahrt  am 
günstigsten  erscheint. 

Nach  englischen  Quellen  muß  auf  alle  Fälle  vermieden  werden, 
mit  dem  Strome  und  mit  dem  Winde  von  hinten  durch  die  Enge  zu 
fahren.  Meine  häufigen  Fahrten  durch  diese  Gewässer  haben  mich  aber 
eines  anderen  überzeugt,  indem  ich  einerseits,  mit  Ausnahme  von  Spring- 
tide,  nur  selten  auf  Stillwasser  gewartet  habe,  andererseits  es  während 
der  letzten  Reisen  stets  vorgezogen  habe,  lieber  mit  dem  Strome  von 
hinten  als  wie  mit  demselben  von  vorne  durch  die  Enge  zu  fahren  und 
zwar  aus  folgenden  (Jründen:   Wie  allgemein  bekannt  ist,  setzt  der 
Strom  nördlich  von  der  Mid  Channel-Insel  in  der  Richtung  ONO-  WSW, 
also  beim  Herannahen  eines  Schiffes  an  die  Enge  fast  quer  zu  dessen 
Kursrichtung.    Um  nun  diesen  Querstrom  bei  der  Hauptdrehung  um 
die  Nordkante  der  Mid  Channel- Insel  möglichst  zu  Gunsten  des  Schiffes 
ausnutzen  zu  können,  so  verfahre  man  bei  der  Durchsteuerung  der  Enge 
folgendermaßen:   Kommt  man  mit  dem  Dampfe!  von  Süden,  mit  dem 
Strome  von  hinten,  an  die  Enge  heran,  so  fahre  man,  nachdem  man  die 
Zealous-Tonne  passiert  hat,  mit  verminderter  Fahrt  nach  der  westlichen 
Seite  des  Fahrwassers  hinüber  und  halte  sich  so  lange  scharf  an  dieser 
Seite,  bis  man  die  Südkante  der  Mid  Channel-Insel,  die  sowohl  {in  ihrer 
Slld-  wie  auch  Nordkante  durch  eine  kleine  eiserne  Bake  markiert  ist. 
querab  peilt.    Von  hier  fahre  man  mit  laugsamer  Fahrt  nach  der  öst- 
lichen Seite  der  Fahrrinne  hinüber  und  halte  die  Nordkante  der  Mid 
Channel-Insel  so  lange  eben  an  St-B.  voraus,  bis  man  die  Durchfahrt 
nördlich   von   dieser  Insel   offen   vor  sich   hat  und  drehe  dann  mit 
„Hart  rechts"  und  , Voller  Kraft"  um  die  Nordkante  der  Mid  Channel- 
Insel  in  diese  Fahrrinne  hinein;  der  mitlaufende  Strom  wird  bei  dieser 
Drehung  das  Hinterende  des  Schiffes  nach  Nordwesten  drängen  und 
damit  ein  schnelleres  Drehen  des  Dampfers  bewerkstelligen.  Würde 
man  in  diesem  Falle  den  Strom  von  vorne  gehabt  haben,  so  würde 
derselbe  das  Schiff,  nachdem  es  mit  dem  Vorderende  die  Nordkante  der 
Mid  Channel-Insel  passiert  und  dann  den  hier  nach  Westen  setzenden 
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Flutstrom  recht  quer  von  St-B.  bekommt,  nach  Westen  hin  ablenken 
und  dadurch  ein  Drehen  des  Dampfers  nach  rechts  sehr  erschweren. 

Hat  man  nun.  mit  dem  Kbbstrom  von  hinten,  die  Nordkante  der 
Mid  Channel- Insel  umsteuert,  so  halte  man  auf  dem  Kurse  nach  Osten 
so  lange  die  südliche  Seite  des  Fahrwassers,  bis  man  die  Caution- 
Klippe.*)  die  durch  eine  kegelförmige  rot  und  weiß  senkrecht  gestreifte 
Tonne  markiert  ist.  geklart  und  die  nach  Norden  führende  Fahrrinne 
offen  vor  sich  hat.  da  man  sonst  leicht  zu  weit  nach  der  Cantion-Untiefe 
hin  versetzt  werden  kann. 

In  dem  nördlichen  Teile  der  Englischen  Enge  wird  man,  mit  Aus- 
nahme der  engen  Durchfahrt  zwischen  der  Loney-  und  der  Cavour- 
Insel,  woselbst  bei  Springtide  zuweilen  starke  Stromkabbelungen  auf- 
treten, keine  Schwierigkeiten  mehr  antreffen. 

Die  Cavour-Insel  ist  durch  eine  hohe  rot  und  weiß  horizontal  ge- 
streifte Bake  gut  gekennzeichnet. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Durchsteuerung  der  Englischen  Enge, 
wenn  man,  mit  dem  Strome  von  hinten,  von  Norden  kommt  und  folgender- 
maßen verfährt:  Wenn  man  die  kleine  Dimsey-Insel,  die  einem  kleinen 
Felsen  gleicht,  passiert  hat,  so  vermindere  man  die  Fahrgeschwindigkeit 
und  halte,  bis  man  die  Patagonia-Insel  querab  peilt,  möglichst  die  Mitte 
des  Fahrwassers.  Von  nun  an  fahre  man  langsam  und  beginne  schon 
allmählich  mit  dem  Drehen  um  die  Caution  -  Tonne,  da  man  sonst  mit 
dem  Flutstrome  leicht  zu  nahe  an  die  Mid  Channel-Insel  versetzt  werden 
kann.  Man  halte  daher  die  Nordkante  dieser  Insel  so  lange  gut  frei 
an  B-B.  voraus,  bis  die  nach  Süden  führende  Fahrrinne  offen  kommt, 
und  drehe  dann  mit  hart  links  und  voller  Kraft  in  diese  hinein:  bei 
dieser  Drehung  wird  der  Flutstrom  das  Hinterende  des  Schiffes  nach 
Westen  drängen  und  damit  dem  Dampfer  die  scharfe.  Wendung  nach 
links  sehr  erleichtern. 

Würde  man  in  diesem  Falle  den  Strom  von  vorne  gehabt  haben, 
so  wäre  man  bei  dem  Ebbstrom  gezwungen  gewesen,  um  nicht  zu  nahe 
nach  der  Caution- Untiefe  hin  versetzt  zu  werden,  die  Nähe  der  Nord- 
kante von  der  Mid  Channel  -  Insel  zu  halten.  Kommt  dann  auf  dem 
Kurse  nach  Westen  das  Vorderende  des  Schiffes  frei  von  dieser  Insel, 
so  wird  es  von  dem  hier  von  Süden  kommenden  Ebbstrome  nach  Norden 
abgedrängt,  und  es  wird  dem  Dampfer  dadurch  die  scharfe  Wendung 
nach  links  nicht  nur  sehr  erschwert,  sondern  fast  unmöglich  gemacht. 

*)  Caution  l'ntiefe  ist  zur  Zeit,  da  die  oben  erwähnte  Tonne  vertrieben  ist, 
durch  eine  schwarze  zylindrische  Tonne,  die  ungefähr  1  Kblg  südlich  von  der  in  der 
Karte  angegebenen  Position  der  Tonne  auf  11»  in  (10*/a  Kaden;  Wasser  liegt,  markiert. 
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Sehr  häufig  wird  beim  Durehsteucrn  dieser  Enge  ein  Vorsehen  da- 
durch gemacht,  daß  mit  voller  Fahrt  die  Enge  durchsteuert  wird,  wobei 
dann  häufig  in  dem  hier  sehr  gewundenen  und  engen  Fahrwasser  die 
Zeit  zu  kurz  wird,  um  die  scharfen  Wendungen  in  Ruhe  und  mit  Sicher- 
heit ausführen  zu  können.  Auch  wird  häufig,  besonders  wenn  man  von 
Norden  kommt,  mit  dem  Drehen  um  die  Tonne  der  Caution-Klippe  und 
mit  dem  Drehen  um  die  Nordkante  der  Mid  Channel-Insel  zu  spät  be- 
gonnen, wodurch  dann  durch  eigenes  Verschulden  die  Kurven  sehr  ver- 
schärft werden. 

Sollte  aber  trotz  der  vorsichtigsten  Navigiemng  der  Dampfer  bei 
der  scharfen  Wendung  in  der  Enge  versagen,  so  müssen  Anker  und 
Schrägsegel  als  letztes  Hüllsmittel  sofort  Verwendung  finden,  da  es 
hiermit  vielleicht  noch  gelingen  kann,  den  Dampfer  auf  den  richtigen 
Kurs  zu  bringen;  hat  man  letzteres  erreicht,  so  darf  man  nicht  danach 
streben,  Anker  und  Kette  retten  zu  wollen,  da  durch  ein  vollständiges 
Aufdrehen  des  Schiffes  auf  seiner  Ankerkette  dieses  sicher  wieder  in 
die  größte  Gefahr  kommen  würde. 

In  dem  Messier- Kanal,*)  der  sich  von  der  Englischen  Enge  ab 
tingefähr  80  Sm  nordwärts  erstreckt,  halte  man  wegen  der  Cotopnxi- 
Klippc,**)  die  durch  eine  rote  Tonne  markiert  ist,  bis  zur  Williams- 
Insel  die  östliche  Seite  des  Kanals.  Auch  von  hier  ab  fahre  man.  da 
die  östliche  Seite  der  Direction  -  Inseln  rein  von  Klippen  ist,  östlich 
von  diesen  Inseln  entlang,  biege  dann  aber  allmählich  nach  dem  west- 
lichen Ufer  hinüber  und  nehme  auf  der  Weiterfahrt  den  Weg  durch  den 
West -Kanal;  den  Ost -Kanal  benutze  man  nur  dann,  wenn  man  im 
Connor  Cove  ankern  will. 

Trifft  es  sich  hier  für  Schifte,  die  von  Norden  kommen,  daß  sie 
längere  Zeit  auf  Stillwasser  in  der  Englischen  Enge  warten  müssen, 
so  kann  man  wohl,  wie  englische  Quellen  empfehlen,  so  lange  in  dem 
Gray-Hafen  oder  der  Liberta-  Bucht  ankern;  meistens  aber  wird  man 
damit  auskommen,  wenn  man  rechtzeitig  die  Geschwindigkeit  des 
Dampfers  so  einrichtet,  daß  man  zur  passenden  Zeit  in  der  Englischen 
Enge  eintrifft. 

In  dem  nördlichen  Teile  des  Messier-Kanals*)  findet  man  bei  der 
Navigierung,  wenn  man  nur  möglichst  die  Mitte  des  Kanals  hält,  keine 

•)  Brit.  AdmKrt.  Nr.  '.'4. 

•)  Nach  der  neuesten  Meldung  des  Kapt.  R.  I'aelilcr,  des  Führers  des  Kosmos- 
Dampfers  „Assuan",  liegt  in  dem  Messier-Kanal  die  Sudostspitze  der  Millar-Insel  öst- 
licher, als  die  Karte  sie  darstellt,  was  bei  der  Navigierung,  besonders  in  unsichtigem 
Wetter  und  nachts,  in  Betracht  gesogen  werden  muß. 

•*)  Die  Cotopaxi  Klippe  ist  zur  Zeit  durch  eine  zylindrische  rot  und  weiß  senk- 
recht gestreifte  Tonne  markiert. 
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Schwierigkeiten.  Auel»  wird  dieser  Teil  des  Kanals, 
da  er  auf  der  ganzen  Strecke  mindestens  i  Sm  breit 
und  im  Fahrwasser  rein  von  gefährlichen  Untiefen  ist. 
hautig  aneh  naehts  durchsteuert,  nur  beachte  man  dann 
die  auf  S.  10  erteilten  Anweisungen. 

Hat  man  nun  den  Messier- Kanal  durehstenert  und 
die  San  Pedro-Insel  passiert,  so  nehme  man  von  hier 
ab  einen  Kurs,  der  das  Schiff  in  reichlichem  Abstände 
westwärts  von  dem  Kap  Tres  Monte»  führt. 

In  dem  (Jolf  von  Peilas  muß  bei  der  Navigierung 
berücksichtigt  werden,  daß  bei  starken  westlichen  und 
südwestlichen  Winden  meistens  ein  starker  Strom  nach 
Osten  oder  Nordosten  setzt;  es  muß  daher  in  solchen 
Fällen  bei  der  Umsteuerung  des  Kap  Ties  Montes 
sehr  vorsichtig  verfahren  und,  wenn  man  von  Südosten 
kommt  und  unsichtiges  Wetter  antrifft,  ein  möglichst 
großer  Abstand  davon  genommen  werden,  da  man  auf 
der  Ausreise  in  der  Nähe  von  dem  Kap  Tres  Montes 
nichts  zu  suchen  hat.  Kommt  man  dagegen  von  Norden 
und  will  den  Messier- Kanal  ansteuern,  so  ist  man  ge- 
zwungen, erst  bei  dem  Kap  Tres  Montes  Land  zu 
machen,  da  eine  Ansteuerung  des  Messier-Kanals  ohne 
eine  genaue  Abstandsbestinmiung  von  dem  Kap  Tres 
Montes  sogar  für  einen  hier  ortskundigen  Schiffsführer 
ein  gefährliches  Manöver  ist.  Es  empfiehlt  sich,  bei 
der  Ansteuerung  des  Messier-Kanals  folgendermaßen 
zu  verfahren: 

Ansteuerung  des  Messier-Kanal*.*)  (Abb.  70  u. 
71,  S.  148.)  Kommt  man  in  unsichtigem,  aber  handigem 
Wetter  von  Norden  und  will  den  Messier- Kanal  an- 
steuern, so  läuft  mau,  nachdem  man  ungefähr  40°  50' 
S-Br.  und  76°  10'  W-Lg  erreicht  hat,  vorsichtig  auf 
diesem  Breitenparallel  quer  auf  die  hohe  steile  Küste 
zwischen  dem  Kap  Gallegos  und  dem  Kap  Tres  Montes 
zu,  indem  man  sich  hier  dem  Lande  bei  ruhiger  See 
bis  auf  2  Sm  Abstand  ohne  Gefahren  nähern  kann. 
Da*  das  Lot  hier  wegen  der  enormen  Wassertiefe 
wenig  Anhalt  bietet,  auch  die  hohe  Küste  in  un- 
sichtigem Wetter  meistens  in  Nebelwolken  gehüllt  ist, 


•)  Urit.  Adm  Ktt.  Nr.  24. 
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Abbild.  70:  Kap  Tres  Montcs  hei  der  Ausfahrt  ans  dem  (»olf  von  l'eiias. 
/  Kap  Kaper  —  2  Kap  Tres  Montcs  34«°  (Nz\V  ViW)  Kl  Sin  —  3  Kap  Stokcs  - 

4  Unk  in  IÜ*(NV»0) 


1  2 
Abbild.  71;  Kap  Tres  Montcs.    Vom  Westen  gesehen. 


/  Hin  tiefer  Einschnitt,  durch  den  man  von  dem  Ozean  nach  dem  HoppncrSund 
hindurchblickcn  kann  -  -  i*  Kap  Tres  Montcs  70  (ONO'/jOy  |t)Sm 

so  muß  hei  der  Anstenernng  sehr  vorsichtig  navigiert  und  guter 
Ausguck  nach  Brandung  Und  einigen  größeren  Felsen,  die  etwas  von 
der  Kllste  entfernt  liegen,  gehalten  werden.  Bei  nur  einigermaßen  sich- 
tigem Wetter  kommen  diese  Felsen  und  die  Brandung  rechtzeitig 
in  Sicht,  sodaß  man  sich  dann  unbesorgt  au  der  Küste  entlang  his  KU 
drin  Kap  Tres  Honten  hinftihlen  kann.  Auch  in  dem  Sichten  des  Kap 
Tres  Monte»  kann  man  sich,  wenn  man  auf  diese  Weise  an  der  Küste 
sUdwärts  führt,  nicht  irren,  da  man  genau  weiß,  daß  man  dann,  wenn 
die  sich  von  dem  Kap  (iallegos  his  nach  dem  Kap  Tres  Montes  in  slbl- 
südttstlicher  Richtung  erstreckende  Küste  zu  Ende  ist  und  scharf  nach 
Nordosten  ahzweigt,  dieses  Kap  passiert  hat.  Will  man  in  einer  klaren 
Nacht  hier  die  Küste  ansteuern,  was  auch  keine  Schwierigkeiten  bietet, 
so  verfahre  man  ebenfalls  in  der  soeben  beschriebenen  Weise. 

Hat  man  nun  das  Kap  Tres  Montes  passiert,  so  kann  man  entweder 
auf  dem  Stokes-Ankerplatze.  der  sich  an  der  Südostkante  der  Halbinsel 
Tres  Montes  befindet,  Schutz  suchen,  oder  auch,  wenn  man  den  Messier- 
Kanal  noch  vor  der  Dunkelheit  erreicht,  dort  in  dem  Haie  Cove  ankern; 
entschließt  man  sich  für  das  Letztere,  so  nimmt  man  von  dem  Kap 
Ties  Montes  einen  Kurs,  der  das  Schiff  direkt  auf  die  Ayautau-Inscln, 
die  sich  hei  nur  einigermaßen  sichtigem  Wetter  vorzüglich  von  dem 
Hinterlande  abheben,  zuführt,  da  mau  von  dort  aus  am  besten  in  den 
Messier- Kanal  hineinsehen  kann.  Hat  man  diese  Inseln  passiert,  so 
bildet  für  die  Einfahrt  in  den  Messier- Kanal  die  Sombrero -Insel,  die 
einem  runden  Hute  gleicht  und  schon  von  weitem  gut  auszumachen  ist. 
die  beste  Landmarke,    Hait  man  die  Sombrero-Insel  in  134°  (SO'/sÖ) 
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oder  bleibt  man  noch  etwas  westlich  von  dieser  Peilung,  so  ist  man 
immer  gut  frei  von  der  Sakkarah-Vntiefe. 

Anm.:  Bei  unsichtigem  sturmischem  Wetter  darf  man,  wenn  man 
von  Norden  kommt,  die  Küste  bei  dem  Kap  Tres  Monte«  nicht  an- 
steuern, da  dort  dann  eine  sehr  hohe  See  steht,  die  dem  »Schiffe  leicht 
gefährlich  werden  kann.  In  solchem  Falle  muß  man  entweder  nach 
der  Magelhin  -  Straße  hinunter  fahren  oder  auch  querab  von  dem  Kap 
Tres  Montes  so  lange  seewärts  liegen,  bis  eine  Besserung  im  Wetter 
eintritt,  was  hier  selten  lange  auf  sich  warten  laßt.  Niemals  sollte 
mau  in  unsichtigem  Wetter  für  die  Einfahrt  in  die  Patagonisehen  Kanäle 
den  Weg  durch  den  Trinidad  -  Kanal  nehmen,  da  das  wegen  der  dort 
weit  von  der  Kllste  liegenden  Klippen  leicht  gefährlich  werden  kann. 

Ankerplätze.  Landinarken,  Tonnen  und  Untiefen 
zwischen  dem  Wide-Kanal  und  dein  Golf  von  Perias 

Wide-Kanal*)  (  Abbild.  72  bis  81,  S.  150  bis  152)  nennt  man  das- 
jenige Fahrwasser,  welches  eben  südlich  von  der  Topar-Insel  beginnt 
und  sich  bis  zur  Südkante  der  großen  Sanmarez-Insel  ungefähr  38  Sin 
nordwärts  erstreckt. 

Da  dieser  Kanal  auf  seiner  ganzen  Strecke  ungefähr  1  ,  bis  3'  ,  Sm 
breit  ist,  und  im  Fahrwasser  keine  gefährliche  Untiefen  vorhanden  sind, 
so  wird  er  häutig  auch  nachts  durchsteuert,  zumal  man  hier  an  beiden 
Seiten  ein  hohes  steiles  Ufer  hat,  zwischen  denen  sich  die  Fahrrinne 
auch  nachts  gut  markiert.  Für  die  nächtliche  Durchsteuerung  beachte 
man  die  auf  S.  10  erteilten  Anweisungen. 

Anm.:  Zuweilen  ist  die  Navigierung  in  dem  Wide-Kanal  durch 
Treibeis,  das  aus  dem  Eyre-Sund  stammt,  etwas  erschwert,  doch  wird 
man  es  hier  selten  so  schlecht  antreffen,  daß  das  Eis,  wenn  nur  guter 
Ausguck  danach  gehalten  und  zuweilen  langsam  gefahren  wird,  für  die 
Durchsteuerung  des  Kanals  direkt  hinderlich  ist,  zumal  es  auch  nachts 
sich  gut  von  dem  Meeresspiegel  abhebt. 

Enrope  Inlet  (Abbild.  70.  S.  151)  ist  eine  tiefe  Einbuchtung,  die 
sich  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  10  Sm  nordöstlich 
von  der  Topar  -  Insel  befindet ;  es  ist  leicht  kenntlich  an  mehreren 
kleinen  Inseln,  die  am  Eingang  der  Bucht  an  der  nördlichen  Seite  dem 
hohen  steilen  Ufer  vorlagern  und  sich  gut  von  demselben  abheben. 
Auch  ist  dieses  Inlet,  wenn  man  von  Süden  kommt  und  die  Topar-Insel 
passiert  hat,  die  erste  Einbuchtung  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals. 

•)  Brit.  Adm-Krt  Nr.  24. 
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Abbild.  72:  Südliche  Einfahrt  in  den  Wide  Kanal.    Querab  von  Tom  Bai  gesehen. 
/  Toparlnsel  li°  NV,0)  C  Sm  —  2  Wellington  Insel  15°  (Nz03/f,0)  15  Sm  — 
.?  Wide  Kanal  —  4  Squire-Huk  VT  (NzO%<  >)  S  Sm 


Abbild.  7:*  :  Südliche  Einfahrt  des  Wide-Kanals.    Nördlich  von  der  Topar  lnsel  gesehen. 
/  Wellington-Insel  -  2  White  Inlet  \h*  (Nz03/80)  -  3  WideKanal  - 
4  I.eith  Huk  OSm  —  .5  Conolly-Huk  50°  (NO'/.O)  4  Sm 


Abbild.  71.  Penguin  Inlet.    Querab  von  der  Fahrtrichtung  durch  den  Wide  Kanal 

betrachtet.    /  Penguin  Inlet. 


i  i      3  i 

Abbild.  7.'»:  Südliche  Ausfahrt  aus  dem  Wide  Kanal.    Querab  von  White  Inlet  gesehen. 

/  Squire-Huk  -  2  Conccpcion  Kanal  -  3  Insel  Topar  'J07*  (SSW3 8W)  — 
4  Wellington-Insel  216"  (SW3  «S) 


■ 

12  3  i-       5  6 

Abbild.  7<1:  Südliche  Ausfahrt  aus  dem  Wide  Kanal.    Querab  von  der  Insel  Arthur  gesehen. 
/  Kap  Clanricarde  5  Sm  —  2  Kap  Itcntinck  ISIl0  (S'/«W)  G  Sm  —  3  Molyneux-Einfahrt  — 
/  Tom  Bai  —  j  Brazo  Ancho  Huk  —  0  Topar  lnsel 


Digitized  by  Google 


Ankerplätze,  Landmarken,  Tonnen  u.  5.  w. 


151 


7 


Abbild.  77 :  Südliche  Einfahrt  des  Chastn-  und  des  Icy  Rcach. 
/  Duttonlnsel  334*  (NNW'/iW)  oSm  —  2  Weg  nach  Chastn  Reach  — 
3  Saumarez  Insel  —  4  Mason  Insel  —  5  Icy  Reach  — 
6*  Low  Point  35fi*(N3/«W)  S  Sm  -  7  Hamilton  Shoulder 


I                                     ,      1                                   i  r 

Abbild.  7S :  Oestlicher  Teil  des  Icy  Reach.    Querab  von  der  Scaler-lnsel  gesehen. 
/  Saumarcz-Insel  —  2  Bold  Hcad  12°  (NzO)  3Sm  —  3  Einfahrt  in  den  Grappler  Reach  — 
4  Chartern  Paß  80°  tNNO%0)   -  3  Eyre-Sund 


Abbild.  7!):  Südlicher  Teil  des  Widc-Kanals.    Querab  von  der  Hyacinth  lluk  yesehen. 
1  Inselchen  bei  der  I-eith  Huk  7  Sm  —  1  Europe  Inlel  — 
3  Wide  Kanal  —  4  Camer.  >n  Huk  17S"  (S»/,0)  C  Sm 


Abbild.  SO:  Nördlicher  Teil  des  Widc-Kanals.    Südliche  Einfahrt  des  Chasm  Rcach. 
1  Backout  Inlet  ENFCWNW'AW)  5  Sm  —  2  Aullallender  Bergrutsch  — 
3  Chasm  Reach  306*  (NW^W)  —  4  Avereil  Huk  —  ö  Saumarez-Inscl 
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Abbild.  81:  Nördliche  Einfahrt  in  den  Wide-Kanal.    Querab  von  der  French  Huk  gesehen. 
/  Hamilton  Shoulder  -  2  Hamilton  Bluff  198°  (S*W»/,W)  _  3  Wide  Kanal  — 
4  Mason-Inscl  *)V  (SSW'  gW)  7  Sm  —  .5  Scater  Insel  21*°  (SW»/»S)  4  Sm  — 

6  Saumarez  Insel  W  (S\V  •  feS) 


Anra.:  Nach  dort  in  der  Kurt«-  verzeichneten  Bemerkungen  war 
Europe  Inlet  hu  Juui  1872  mit  einer  Eisschicht  bedeckt,  »loch  ist  seit- 
dem kein  Eis  in  diesem  Inlet  wieder  Resichtet  worden. 

Penguin  Inlet  (Abb. 73,  74  u.  79,  S.  150  bis  151)  ist,  wenn  man  von 
Süden  kommt,  die  zweite  größere  Bucht  an  der  östlichen  Seite  des 
Kanals;  es  befindet  sich  etwa  h  Sm  nördlich  von  dem  Europe  Inlet 
und  hat,  wenn  man  es  von  der  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  be- 
trachtet, mit  diesem  eine  große  Aehnlichkeit.  Man  erkennt  es  am 
besten  daran,  daß  diesem  Inlet,  zum  Unterschiede  von  dem  Europe 
Inlet,  an  seiner  südlichen  Seite  recht  am  Eingang  einige  kleine  Inseln 
Vorlegern,  die  sich  gut  von  dem  hohen  Ufer  abheben. 

A  n  m. :  Größere  Bedeutung  für  die  Schiffahrt  hat  diese  Bucht  da- 
durch, daß  man  hier  fast  während  des  ganzen  Jahres  eine  Menge  Schollen- 
eis antrifft,  mit  dem  man  hier  in  ruhigem  Wasser  bequem  seinen  Eis- 
keller füllen  kann. 

Bei  der  Ansteuerung  des  Penguin  Inlet  halte  man  möglichst 
die  Mitte  des  Fahrwassers,  da  die  Vermessungen  in  dieser  Bucht  noch 
sehr  mangelhaft  sind.  Auch  nehme  man  beim  Eisfischen  möglichst 
handige  Stücke,  da  man  mit  den  größeren  nur  unnütze  Zeit  verliert  und 
sehr  leicht  Schaden  au  dem  Ladegeschirr  anrichten  kann. 

Kingdove  Inlet*)  ist  eine  große  tiefe  Einbuchtung,  die  sich  an 
der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  7  Sm  nördlich  von  dem  Penguin 
Inlet  befindet.  I>a  dies«-  Bucht  am  Eingang  ungefähr  l 1  >  Sm  breit  ist, 
so  kann  man  sie  hierdurch  von  den  weit  schmäleren  Buchten  Penguin 
und  Europe  leicht  unterscheiden.  Auch  bildet  Hyaeinth  Point,  die  das 
Ende  einer  verhältnismäßig  nur  niedrigen  Landzunge  ist  und  sich  an 
der  südlichen  Seite  der  Bucht  recht  am  Eingang  befindet,  für  die  An- 
steuerung von  Kingdove  Inlet  die  beste  Marke. 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  865. 
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Kap  Holland  ist  eine  hohe  steile  Hiik,  die  sich  au  der  nörd- 
lichen Seite  dieser  Bucht  recht  am  Eingang  befindet  und  ebenfalls  für 
die  Ansteuerung  von  Ringdove  Inlet  eine  gute  Marke  bildet,  da  sie  von 
der  niedrigen  Hyacinth-Huk  leicht  zu  unterscheiden  ist. 

Chacabuco  Bai*)  ist  ein  Ankerplatz,  der  sich  in  dem  südlichen 
Teile  des  Ringdove  Inlet  befindet  und  dadurch  gebildet  wird,  daß  die 
Jones -Inseln  der  östlichen  Seite  der  Hyaeinth -Landzunge  vorgelagert 
sind.  In  dieser  Bucht  findet  man  westlich  und  südöstlich  von  der  kleinen 
Horacio-Insel  Ankerplätze,  die  auch  großen  Schiffen  empfohlen  werden 
können,  noch  zumal  man  hier,  wenn  es  in  dem  Wide -Kanal  stürmt, 
fast  immer  ruhiges  Wetter  antrifft.  Hauptsächlich  wird  dieser  Anker- 
platz von  Schiffen  aufgesucht,  die  von  Norden  kommen;  dieselben 
richten  es  sich  dann  gewöhnlich  so  ein,  daß  sie  bei  klarem  Wetter 
nachts  weiterfahren  und  mit  Tagesanbruch  bei  der  Inocentes  -  Insel 
eintreffen. 

Landinarken.  Die  beste  Marke  für  die  Ansteuerung  des  Ringdove- 
Jnlet  und  der  Chacabuco  Bai  ist  die  niedrige  Hyacinth-Huk;  hat  man 
diese  passiert,  so  kommen  die  an  ihrer  Ostseite  liegenden  kleinen  Inseln, 
von  denen  für  diesen  Ankerplatz  hauptsächlich  die  Celia  -  Insel  in 
Betracht  kommt,  rechtzeitig  in  Sicht,  indem  sie  sich  gut  von  der 
Hyacinth-Landzunge  abheben. 

Ansteuerung  und  Ankerplatz.  Nachdem  man  die  Hyacinth-Huk. 
die  mit  Kelp  umgeben  ist,  in  gutem  Abstände  umfahren  hat,  steuere 
man  mit  langsamer  Fahrt  vorsichtig  recht  auf  die  Celia-lnsel,  die  am 
südöstlichsten  von  all  diesen  kleineu  Inseln  liegt  und  von  weitem  rund- 
lich geformt  aussieht,  zu  und  suche  entweder  westlich  von  dieser  Insel 
oder  südöstlich  von  der  Horacio-Insel  in  der  Mitte  der  Bucht  einen 
Ankerplatz  auf  etwa  45.7  m  (25  Faden)  Wasser  über  Fels-  und 
Schla  m  mgru  n  d . 

Will  man  den  Ankerplatz  westlich  von  der  Celia  -  Insel  nachts 
wieder  verlassen,  so  darf  man  einem  kleinen  Felsen,  der  sich  ungefähr 
1  i  Kblg  westlich  von  der  Nordkante  der  Horacio-Insel  befindet  und  nur 
eben  über  Wasser  sichtbar  ist,  nicht  zu  nahe  kommen,  da  derselbe  im 
dunkeln  schlecht  auszumachen  ist. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  Chacabuco  Cove  ist  0h  40mio;  die 
Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  1.5  m. 

Anm.:  Der  Ankerplatz  in  dem  Richmond  Cove  kommt  für  größere 
Schiffe  nicht  in  Betracht. 

•)  Brit.  Adm-Krt.  Nr.  865. 
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Dutton-Inseln  (Abb.  77  u.  78,  S.  151)  bestehen  aus  einer  kleinen 
Insel  and  zwei  kleinen  Felsen;  sie  liegen  an  der  westlichen  Seite  des 
Kanals  und  ungefähr  6  Sm  nordwestlich  von  der  Hyacinth-Huk  und 
heben  sich  gilt  von  der  hohen  steilen  Küste  ab. 

Hamilton  Shoulder  ist  ein  hoher  Bergrücken,  der  sich  an  der  öst- 
lichen Seite  des  Kanals  und  etwa  6  Sm  nördlich  von  dem  Kap  Holland 
befindet;  es  flacht  nach  dem  Kanal  zu  allmählich  ab  und  endet  in  der 
sehr  niedrigen  Landzunge  „Low  Point." 

3Iasou-Insel  (Abb.  77  u.  81,  S.  151  bis  152)  ist  eine  kleine  Insel,  die 
länglich  geformt  und  etwa  39  m  hoch  ist ;  sie  befindet  sich  westlich 
von  der  Low-Huk  und  ungefähr  recht  in  der  Mitte  von  dem  südlichen 
Eingang  des  Icy  Reach. 

Anm.:  In  unsichtigem  Wetter  muß  bei  der  Durchsteuerung  des 
Wide  -  Kanals  guter  Ausguck  nach  der  Mason  -  Insel  sowie  nach  den 
nördlich  davon  liegenden  kleinen  Inseln  White  und  Seater  gehalten 
werden,  da  sie  sich  dann  schlecht  von  dem  Meeresspiegel  abheben. 

Icy  und  Grappler  Reach  (Abb.  78,  S.  151)  sind  zwei  Fahr- 
straßen, die  an  der  östlichen  Seite  der  großen  Saumarez- Insel  entlang 
führen  und  sich  von  der  Mason -Insel  ab  ungefähr  20  Sm  nordwärts 
erstrecken.  In  dem  Icy  Reach  trifft  man  schon  häufig  Scholleneis,  das 
ans  dem  Eyre-Sund  stammt,  an.  Es  haben  daher  Schiffe,  die  von  Norden 
kommen,  hier  schon  häutig  (ielegenheit,  ihren  Eiskeller  zu  füllen,  wo- 
durch ihnen  dann  das  Anlaufen  des  Penguin  Inlet  erspart  wird. 


J  2  3 

Abbild.  82:  Südliche  Ausfahrt  von  Grappler  Reach.    /  Kap  Red  1  In    nS(i",())  4  Sm  — 
2  Icy  Reach  —  .7  Hold  Head  —  4  Oberkante  von  Hold  Head 


Abbild.  Ml:  Nördliche  Hinfahrt  dos  Grappler  Reach.    Querab  von  der  Koot  Insel  gesehen. 
/  Foot'Insd  130"  (SO'/lOJ  '/jSm  —  2  Grappler  Reach  —  3  Saumarez  Insel  2  Sm  — 

4  Escape  Reach  —  J  Wellington-Insel 
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Anm.:  In  dem  (frappier  Reach  erstrecken  sich  an  der  Nordost- 
kante  der  Saumarez-Insel  die  hervorspringenden  Huken  weiter  in  das 
Fahrwasser  hinein,  als  es  auf  der  Karte  dargestellt  ist.  Schiffe,  die 
von  Norden  kommen  und  nach  der  Karte  von  Stony  Bill  nach  Carlos 
Point  steuern,  gehen  von  dieser  Huk  nicht  frei.  Auch  ist  dieser  hohen 
Küste  teilweise  niedriges  Land  vorgelagert,  vor  dem  in  unsichtigem 
Wetter  gewarnt  werden  muß.  Im  übrigen  bietet  die  Durchsteuerung 
dieser  beiden  Kanüle,  wenn  man  um*  möglichst  die  Mitte  der  Fahrrinne 
hält,  in  klarem  Wetter  keim;  Schwierigkeiten. 

Bold  Head  (Abb.  78  u.  82.  S.  151  u.  154)  ist  eine  hohe  steile  Huk, 
die  sich  au  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  dort  befindet,  wo 


i  Z 
Abbild.  S4 :  Einfahrt  von  Port  Grappler.    Querab  von  der  Maric-Huk  gesehen. 
/  Hinfahrt  von  Port  Grappler  93°  (OV|S)  L' Sm  —  l>  Grappler  Reach 


der  Icy  Reach  in  den  G rappler  Reach  mündet;  es  hat  das  Aussehen 
einer  schwarzen  steilen  Felsenwand,  die  ohne  jede  Vegetation,  etwa 
305  m  hoch  und  schon  von  weitem  leicht  auszumachen  ist.  Für  die 
Bestimmung  des  Schiffsortes  bildet  diese  Huk  eine  gute  Landmarke. 

Port  Grappler*)  (Abb.  84,  oben)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  sieh 
an  der  östlichen  Seite  des  (»rappler  Reach  befindet  und  auch  größeren 
Dampfern  als  guter  und  sicherer  Ankerplatz  empfohlen  werden  kann. 


Abbild.  S"i:  Einfahrt  von  Port  Grappler.    Südlich  von  Port  Grappler  gesehen. 
/  Nördliche  Ausfahrt  von  Grappler-Reach  L'Stl0  (WNW^W)  — 
2  Port  Grappler  :i-'s°  (NN\V'8\V; 

Im  Dunkeln  darf  man  diesen  Ankerplatz  nicht  verlassen,  da  man  hier 
mit  dem  Kopfe  fast  immer  nach  drinuen  liegt  und  beim  Drehen  im 
Hafen  wegen  der  nicht  übermäßig  großen  Breite  der  Bucht  sonst  leicht 
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in  dem  in  der  Nähe  des  Ufers  teilweise  sehr  seichten  Wasser  auf  Grund 
stoßen  kann. 

Landmarken.  Ein  großer  weißer  Flecken,  der  sich  an  der  west- 
lichen Seite  des  Grappler  Reach  und  querab  von  dem  Grappler- Hafen 
an  der  steilen  Uferwand  befindet,  hebt  sich  klar  und  deutlich  von  dem 
in  der  Nahe  davon  befindlichen  Lande  ab.  Auf  dem  Gipfel  der  Insel 
Holte,  die  recht  in  der  Mitte  von  dem  Eingang  des  (trappler- Hafens 
liegt,  steht  etwa  27  m  über  Wasser  eine  Bake,  die  aus  einer  rot  an- 
gestrichenen Bretterwand  besteht  und  in  der  Fahrtrichtung  durch  den 
Kanal  gut  sichtbar  ist.  Für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  kommt 
dann  die  im  Innern  der  Bucht  liegende  kleine  rundlich  geformte  Dianiond- 
Insel,  die  durch  Schiffstafeln  gut  markiert  ist,  in  Betracht. 

Ansteuerung.  Hat  man,  von  der  Mitte  des  Kanals  aus  betrachtet, 
den  Hafen  gut  offen  vor  sich,  so  steuere  man  mit  langsamer  Fahrt 
und  ungefähr  25°  (NNO '^O)- Kurs  östlich  von  der  Cloue-Insel  in  die 
Mitte  der  Bucht  hinein  und  halte,  wenn  man  diese  Insel  passiert  hat, 
die  Diamond-lnsel  eben  an  B-B.  voraus,  da  man  auf  diese  Weise  am 
sichersten  in  der  Mitte  der  Fahrrinne  bleibt. 

Ankerplätze  findet  man  in  dieser  Bucht  für  2  Schiffe  zugleich,  doch 
trifft  man  für  einen  großen  Dampfer  den  besten  ungefähr  in  der  Mitte 
zwischen  der  Cloue.-  und  der  Diamond-Insel  auf  etwa  1  (j.5  m  (9  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Schlammgrtind. 

Anm.:  Der  Ankerplatz  nordöstlich  von  der  Diamond-Insel  kommt 
für  größere  Schiffe,  da  diese  dort  nicht  sehwaien  können,  nicht  in 
Betracht. 

Useful  -  Inseln  sind  zwei  kleine  niedrige  Inseln,  die  15.2  m  hoch 
sind  und  ungefähr  1  Sm  nordwestlich  von  dem  Grappler-Hafen  liegen. 
Da  dieselben  sich  schlecht  von  der  hohen  Küste  abheben,  so  muß  auf 
der  Strecke  von  der  Hayman-Huk  bis  nach  der  Marie-Huk  die  nord- 
östliche Seite  des  Kanals  gemieden  werden. 

Chasm  und  Escape  Reach  (Abb.  «o,  -s3,  8(;  u.  «7,  S.  151 

bis  157)  sind  zwei  Kanäle,  die  an  der  westlichen  Seite  der  großen 
Angle-  und  Saumarez-lnsel  entlang  führen  und  sich  von  dem Wide-Kanal 
etwa  löSm  nordwestwärts  erstrecken.  Die  Durchfahrt  dieser  Kanäle  ist 
nur  schmal,  jedoch  rein  von  gefährlichen  Untiefen  und  kann,  wenn  man 
knapp  an  Zeit  ist,  ohne  Bedenken  gewählt  werden.  Da  aber  der  Weg 
durch  diese  Kanäle  nur  um  etwa  3  Sm  kürzer  ist  als  derjenige  durch 
Icy  und  Grappler  Üeach,  so  sollte  man,  wenn  man  genügend  Zeit  hat, 
der  Durchfahrt  östlich  von  der  Saumarez-lnsel  den  Vorzug  geben. 
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Abbild.  81 :  Südliche  Einfuhrt  des  Chasm  Reacli.    Querab  von  der  Marie  Insel  gesehen, 

/  Durchfahrt 

Die  südliche  Einfahrt  von  dem  Chasm  Keaeh  ist  gilt  markiert  durch 
einen  auffallenden  Bergrutsch,  der  sieh  ehen  westlieh  von  Patch  Point 
befindet  und  fUr  von  Süden  kommende  Schiffe  in  Sicht  kommt,  wenn 
sie  die  kleine  Dutton-Insel  passiert  haben.  Die  in  dem  Escape  Reach 
liegenden  kleinen  Inseln  Centre.  OVonnor  und  Rnle  heben  sich  gut 
von  dem  steilen  Ufer  des  Kanals  ah  und  hilden  für  die  Navigierung 
kein-  Hindernis. 

Eine  Klippe  mit  3.7  m  (12  Fuß)  Wasser  befindet  sich  an  der 
östlichen  Seite  von  dem  Nordeingang  des  Escape  Reach  und  liegt  von 
der  Nordkante  der  Sanmarez-Insel  ungefähr  4  Kblg  entfernt.  Da  die 
Untiefe  ganz  außerhalb  der  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  liegt,  so 
kommt  dieselbe  für  die  Navigierung  wenig  in  Betracht. 

Gezeiten.  Es  wurde  beobachtet,  daß  in  der  Nahe  dieser  Klippe 
der  Flutstrom  nach  Nordosten  setzt,  während  der  Ebbstrom  nach 
Süden  läuft. 

Inclian  Reach*)  nennt  man  denjenigen  Teil  der  Patagoniseheti 
Kanüle,  der  sich  von  der  Nordkante  der  Sauinarez- Insel  bis  nach  der 
Englischen  Enge  erstreckt;  er  ist  ungefähr  20  Sm  lang  und  mit  vielen 
kleinen  Inseln  und  Felsen,  die  teilweise  mitten  im  Fahrwasser  liegen. 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  1\  und  jiM 
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Abbild.  SS:  Indian  Reach.    Querab  von  der  Koot- Insel  gesehen. 
/  KUioi  IIuk  —  2  Crossover-Insel  352*  (NfyW)  .">  Sm  —  3  Einfahrt  in  den  Indian  Reach 


Abbild.  S'.» :  Indian  Reach.    Von  Norden  gesehen. 
/  Ocstlichc  Durchfahrt  —  2  Sister  Inseln  -   3  Crossovcr  Insel  163'  (SzO'/jO)  6%  Sm  — 
4  Covadoaga-Gru|)]>e  —  5  Insel  Toro  -  G  Marta  Insel  172°  (S3/40) 


i      2      y  4 

Abbild.  90:  Indian  Reach.    In  der  Nähe  von  Corgon-Riff  gesehen. 
/  (festlicher  Kanal  —  2  Covadonga-Cruppc  —  .?  Crossover-Insel  —  4  Westlicher  Kanal 


Abbild.  91:  Einfahrt  von  dem  Hafen  Eden. 
/  Südliche  Hinfahrt  —  2  Großer  Baum  auf  Jenkins  Hill       3  Charles  Insel  mit  Hake  — 
4  Oeslliche  Hinfahrt  —  .*>  Rerg  Albion  —  G  Eva  Inseln  —  7  Level  Hai 


•  II  • 

III  • 


i  »  t  i 

12     3  4 
Abbild.  92:  Indian  Reach.    Querab  von  dem  Hafen  Eden  gesehen. 
/  Guia  Inseln  --  2  Oestlichcr  Kanal  —  3  Crossover  Insel  1G3*  (SlO'.iü)  S  Sm  — 

4  Westlicher  Kanal 
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besetzt.  Landeinwärts  befinden  sich  an  beiden  Seiten  des  Kanals 
viele  höbe  Bergspitzen ,  die  teilweise  bis  zu  1400  in  hoch  und  fast 
während  des  ganzen  Jahres  mit  Schnee  bedeckt  sind. 

Gezeiten,    Heber  die  Gezeiten  im  Indian  Reach  siehe  S.  1G8. 

An  in. :  Obgleich  man  sich  auf  die  genaue  Lage  der  in  diesem 
Kanal  befindlichen  Baken  und  Tonnen  nicht  verlassen  kann,  so  bietet 
dennoch  die  Durchsteuerung  desselben,  wenn  man  nur  möglichst  die 
Mitte  der  Fahrrinne  hält,  keine  Schwierigkeiten. 

Foot-Insel  (Abb.  83  u.  86,  S.  154  u.  157)  ist  eine  kleine  Tnsel.  die 
etwa  70  m  hoch  und  an  ihrer  länglich  runden  Form  leicht  kenntlich 
ist;  sie  liegt  nn  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  2  Sm  nördlich 
von  der  Sanmarez- Insel.  Auch  bildet  die  Insel  für  Schiffe,  die  von 
Norden  kommen,  eine  gute  Marke  für  die  Ansteuerung  des  Grappler 
Reach. 

Elliott  Point  ist  das  Ende  einer  verhältnismäßig  niedrigen  Halb- 
insel, die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  ungefähr  3  Sm 
nordwestlich  von  der  Foot  Insel  befindet. 

Dolores-Riff  ist  eine  Felsenmasse,  von  der  bei  Hochwasser  der 
größte  Teil  bedeckt  ist;  es  befindet  sich  ungefähr  l3/4  Kblg  von  der 
Sudostspitze  der  Elliott  -  Halbinsel  und  hat  eine  Ausdehnung  von  un- 
gefähr 1  ;,  Kblg.  Auch  ist  es  mit  der  Halbinsel  Elliott  durch  ein  Riff, 
auf  dem  man  1.8  his  3.7  m  ((!  bis  12  Fuß)  Wasser  antrifft,  verbunden. 

Crossover- Insel  ist  eine  etwas  größere  Insel,  die  sich  an  der 
westlichen  Seite  des,  Kanals  und  etwa  3  Sm  nördlich  von  der  Elliott- 
Huk  befindet;  sie  ist  etwa  97  m  hoch  und  erstreckt  sich  fast  bis  zur 
Mitte  des  Kanals. 

Fantome  -  Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  an  der  westlichen 
Seite  des  Kanals  und  ungefähr  •/»  Sm  südlich  von  der  Crossover-Insel 
befindet. 

Einen  Ankerplatz,  der  aber  nicht  empfohlen  werden  kann, 
findet  man  östlich  von  dieser  Insel  etwa  dort,  von  man  ihre  äußersten 
Kanten  320°  (NW  »N)  und  354°  (N'/iW)  peilt,  auf  ungefähr  51.2  m 
(28  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund  mit  Muscheln. 

Anweisungen.  Schiffe,  die  von  Süden  kommen,  müssen  sich, 
wenn  sie  die  Crossover-Insel  passiert  haben,  entscheiden,  ob  sie  auf 
der  Weiterfahrt  den  Weg  östlich  oder  westlich  von  der  Covadonga- 
(irnppe  nehmen  wollen.  Die  östliche  Durchfahrt  verdient,  da  man  hier 
einen  fast  geraden  Kurs  innehalten  und  sich  in  dem  hier  vorherrschend 
diesigen  Wetter  an  der  hohen  steilen  Küste  des  Exmouth  Promontory 
immer  gut  orientieren  kann,  den  Vorzug.  Will  man  den  Weg  westlich 
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von  «ler  Covadonga-Grnppe  nehmen,  so  darf  man  bei  der  Umsteuerung 
der  South  Rocks  zur  Zeit  der  Ebbtide  diesen  Klippen  nicht  zu  nahe 
kommen,  da  der  Kbbstrom  direkt  auf  dieselben  zu  setzt. 

Gezeiten.  Ueber  die  Strömungen  bei  den  South  Rocks  s.S.  1G8. 

Covadonga- Gruppe  (Abb.  90,  S.  158)  besteht  aus  mehreren 
sehr  kleinen  Inseln  und  Felsen,  die  sich  nördlich  von  der  Orossover- 
Insel  befinden  und  ungefähr  in  der  Mitte  des  Kanals  liegen:  von  der- 
selben sind  einzelne  Inseln,  die  sieh  gut  von  dem  Meeresspiegel  ab- 
heben, bis  zu  14  m  hoch.  Auch  ist  die  Gruppe  mit  Ausnahme  der 
South  Rocks  dicht  bewaldet. 

South  Rock*  bestehen  ans  mehreren  kleinen  Felsen,  die  sieh  etwa 
0  Khlg  nordnordwestlieh  von  der  Orossover-Insel  befinden  und  teilweise 
bis  zu  2.4  ra  (8  Fuß)  Uber  die  Hochwasserlinie  hinweg  ragen. 

Eine  kleine  Pfahlbake,  die  aus  einer  eisernen  Stange  besteht 
und  mit  einem  rot  und  weiß  horizontal  gestreiften  Faß  als  Toppzeichen 
versehen  ist  .  befindet  sich  auf  demjenigen  Felsen,  der  von  den  South 
Bockfl  am  meisten  nach  Westen  liegt  und  Pereh-lnsel  genannt  wird. 

Abtao  Shonl  ist  eine  Untiefe  mit  3.7  m  (12  Fuß)  Wasser;  es  be- 
findet sich  ungefähr  1  '/<  Kblg  südstldöstlich  von  den  South  Rocks  und 
ist  durch  Kelp  gut  markiert. 

Eine  Tonne,  die  zylindrisch  (stumpf),  rot  und  weiß  senkrecht 
gestreift  ist  und  in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  Grunde  den 
Namen  der  Untiefe  tragt,  liegt  südlich  von  dieser  Klippe  auf  ungefähr 
27.4  m  (15  Faden)  Wasser  etwa  dort  verankert,  von  wo  man  die 
False-Huk  271°(W'/sN)  und  die  kleine  Perch-Inscl  342 °  (XzWVg W) 
2  Kblg  peilt. 

Sister-Inseln  (Abb.  «U,  S.  158)  sind  zwei  kleine  Inseln,  die  von 
der  Covadonga  -  Gruppe  am  östlichsten  liegen  und  in  der  Richtung 
NNW  SSO  etwa  3  Kblg  von  einander  entfernt  sind;  sie  sind  etwa 
7.5  m  hoch  und  heben  sich  auch  in  diesigem  Wetter  gut  von  dem 
Meeresspiegel  ab.  Der  am  nördlichsten  liegenden  Insel  sind  an  ihrer 
Ostseite  mehrere  kleine  Felsen,  die  gut  Uber  Wasser  sichtbar  sind, 
vorgelagert. 

Zwischen  diesen  Inseln  und  der  hohen  östlichen  Kllste  ist  eine 
reine  Durchfahrt. 

Pengtiin  Rock  ist  ein  kleiner  Felsen,  der  ungefähr  3  Kblg  25° 
(NNO1  |0)  von  der  Toro-Insel  liegt  und  bei  Niedrigwasser  etwa  0.6  m 
Uber  den  Meeresspiegel  hinweg  ragt. 
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Vaudrenil  Rock  ist  eine  pjofährlioln»  Klipp«,  die  ungefähr  rocht 
in  der  Mitte  des  Kanals  und  etwa  7'^  Kblg  343°  (NzW'.VW)  von  der 
Toro-Insel  liegt:  sie  ist  mir  mangelhaft  durch  Kelp  markiert  nnd,  da 
auch  das  Lot  hier  mir  wenig  Anhalt  bietet,  indem  man  bis  auf  eine 
Entfernung  von  2  Kblg  noch  etwa  199  m  (109  Faden )  Wasser  antrifft, 
schwer  auszumachen. 

Eine  kleine  Pfahlbake,  die  ans  einer  eisernen  Stange  besteht. 
2  m  hoch  ist  und  einen  weißen  Ball  als  Toppzeichen  hat.  steht  ungefähr 
mitten  auf  dem  Vaudreuil-Felsen  befestigt. 

Gorgon-Riff  ist  eine  Felsenmasse,  die  etwa  4  Kblg  von  dem  west- 
lichen Ufer  entfernt  ist  und  bei  Hochwasser  unter  dem  Meeresspiegel 
liegt.  Man  peilt  von  dem  Riff  die  Alvaro-Huk,  die  Südspitze  der  Marta- 
Insel,  158°  (SSO)  1:7,  Sm. 

Eine  steinerne  Bake,  die  etwa  3  m  hoch  und  mit  einer  eisernen 
Stange  mit  einem  Gitterball  als  Toppzeichen  versehen  und  im  ganzen 
weiß  angestrichen  ist,  steht  mitten  auf  dem  Gorgon-RifT. 

Quin -Inseln  (Abb.  92.  S.  158)  sind  zwei  kleine  niedrige  Inseln, 
die  an  dem  östlichen  Ufer  nahe  bei  der  Clarke-Huk  liegen ;  sie  bilden 
für  Schiffe,  die  von  Norden  kommen  und  die  Durchfahrt  östlich  von 
der  C'ovadonga- Gruppe  nehmen  wollen,  eine  vorzügliche  Ansteuerungs- 
marke. 

Eine  kleine  Bake,  die  schon  von  weitem  gut  auszumachen  ist, 
steht  mitten  auf  der  größeren  und  der  am  nördlichsten  gelegenen 
Gnia-Tnsel. 

Eden-Hafen*)  ist  eine  größere  Bucht,  die  sich  an  der  westlichen 
Seite  des  Kanals  und  ungefähr  2  Sm  westlich  von  den  Guia-Inseln  be- 
findet. In  dieser  Bucht  findet  man  Ankerplätze,  die  auch  den  größten 
Schiffen  empfohlen  werden  können.  Da  man  diesen  Hafen  bequem  an- 
laufen und  auch  bequem  wieder  verlassen  kann,  so  finden  Schiffe,  die 
von  Süden  kommen  und  längere  Zeit  auf  Stillwasser  in  der  Englischen 
Enge  warten  müssen,  hier  vorzügliche  Gelegenheit  zu  ankern. 

Lnndmnrken.  Charles  -  Insel  ist  eine  größere  Insel,  die  dem 
Eden-Hafen  vorgelagert  und  in  der  Mitte  ungefähr  4G  m  hoch  ist.  Eine 
10  m  hohe  pyramidenförmige  Bake,  die  mit  einem  Ball  als  Toppzeiehen 
versehen  und  im  ganzen  weiß  gestrichen  ist,  befindet  sich  auf  dem 
höchsten  Gipfel  der  Insel;  dieselbe  bildet,  da  sie  schon  von  weitem 
leicht  auszumachen  ist,  für  die  Ansteuerung  des  Eden  -  Hafens  die 
beste  Marke. 

•]  Brit  AdnvKrt.  Nr.  S.j. 
\UK<-IUi»-8lr»r»c.  1 1 
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Harn  mond -Riff  ist  ein«'  Untiefe,  die  sich  in  der  südlichen  Ein- 
fahrt des  Hafens  befindet  und  durch  Kelp  put  markiert  ist.  Auch  ist 
diese  Untiefe  an  ihrer  östlichen  Kante  durch  eine  schwarze  zylindrische 
(stampfe)  Tonne,  die  nach  den  N.  f.  S.  Nr.  307,  1903,  gegenwärtig  nach 
nordöstlicher  Richtung  vertrieben  ist,  gekennzeichnet.  Die  Tonne  liegt 
augenblicklich  auf  10.9  m  (6 Faden)  Tiefe  ungefähr  1  Kblg  326°(NWzN) 
von  der  in  der  Karte  angegebenen  Position. 

Eve -Insel  ist  eine  kleine  niedrige  Insel,  die  in  dem  Außenhafen 
der  hohen  westlichen  Küste  vorgelagert  ist  und  sich  gut  von  derselben 
abhebt. 

Eden -In  sei  ist  eine  kleine  rundlich  geformte  Insel,  die  in  dem 
nördlichen  Teile  des  Außenhafens  und  recht  vor  dem  Eingang  des 
Binnenhafens  liegt. 

Bare  Rocks,  die  durch  eine  eiserne  Stange  mit  einem  Topp- 
zeiehen,  das  aber  augenblicklich  fehlen  soll,  markiert  sind,  liegen  von 
der  Nordwestkante  der  Eden-Insel  253°  (WSW'/«W)  ungefähr  1  Kblg. 
Obgleich  diese  Klippen  durch  Kelp  gekennzeichnet  sind,  so  muß  dennoch 
die  Nähe  derselben  gemieden  und  für  die  Durchfahrt  nach  dem  Binnen- 
hafen möglichst  die  Mitte  zwischen  diesen  Felsen  und  dem  westlichen 
Ufer  genommen  werden. 

Hermia  Rock  ist  ein  Felsen  mit  3.7  m  (12  Fuß)  Wasser;  er  liegt 
in  der  östlichen  Einfahrt  des  Eden-Hafens  und  bildet  dadurch,  daß  er 
nicht  durch  Kelp  markiert  und  von  tiefem  Wasser  umgeben  ist,  ein 
großes  Hindernis  für  die  Navigierung  in  dem  Ost-Kanal.  Von  diesem 
Felsen,  der  in  der  Karte  mit  „P.  D."  (Lage  zweifelhaft)  bezeichnet  ist, 
peilt  man  die  Südspitze  der  Morton- Insel,  die  Williaiu-Huk,  338° (NNW) 
ungefähr  330  m. 

Anm.:  Auf  diesem  Felsen  soll  der  deutsche  Dampfer  .Hermia", 
der  dann  nördlich  davon  gesunken  ist,  gestoßen  haben;  von  dem  Wrack, 
das  noch  teilweise  sichtbar  ist,  peilt  man  die  Südostkante  der  Charles- 
Insel  194°  (SzW'/<W)  und  die  Mitte  der  Eden-Insel  265°  (W1  2S). 

Eva -In sein  sind  drei  kleine  Inseln,  die  sich  ostnordöstlich  von 
der  William-Huk  befinden  und  sich  gut  von  der  verhältnismäßig  großen 
Morton-Insel  abheben.  Da  diese  Inseln  mit  Riffen,  die  sich  ziemlich 
weit  südwärts  erstrecken ,  umgeben  sind ,  so  müssen  dieselben  von 
Schiffen ,  die  von  Norden  kommen  und  durch  den  Ost-Kanal  in  den 
Eden-Hafen  fahren  wollen,  in  großem  Abstände  umsteuert  werden,  da 
sie  sonst  leicht  in  Gefahr  kommen  können. 

Ansteueniiig.  Schiffe,  die  von  Norden  kommen,  können  durch 
den  Ost-Kanal  in  den  Eden-Hafen  fahren;  es  empfiehlt  sich  aber,  wenn 
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die  Verhältnisse  es  nur  irgend  gestatten,  auch  für  dies««  stets  die  süd- 
liche Einfahrt  des  Eden-Hafens  zu  wählen,  da  diese  bedeutend  breiter 
und  mit  weniger  Untiefen  besetzt  ist. 

Wählt  man  den  Süd-Kanal,  so  muß  mau  bei  der  Ansteuerung  die 
Einfahrt  erst  gut  offen  laufen  und  dann  mit  ungefähr  315°  (XW)-Kurs 
reeht  in  die  Mitte  zwischen  der  Hammond-Tonne  und  dem  Abel  Shoal, 
das  durch  Kelp  gut  markiert  ist,  hineinsteuern.  Hat  man  Abel  Shoal 
passiert,  so  fahre  man  mit  330  (XX  W\8W)-Kurs  recht  auf  die  West- 
kante  der  Eden-Insel  zu,  da  man  in  dem  Außenhafen  in  dieser  Richtung 
Wassertiefen  antrifft,  die  54. U  m  (30  Faden)  nicht  Ubersteigen. 

Ankerplätze  findet  man  in  dem  Eden-Hafen  sowohl  nordwestlich 
als  auch  südöstlich  von  der  Eden -Insel,  doch  ankert  man  mit  einem 
großen  Dampfer,  wenn  er  mit  gutem  Ankergeschirr  versehen  ist  und 
deshalb  ein  Ankern  in  größeren  Wassertiefen  nicht  zu  fürchten  braucht, 
am  besten  in  dem  Außenhafen  und  zwar  dort,  von  wo  man  die  West- 
kante der  Eden-Insel  330°  (NNW6\W)  und  die  kleine  Eva-Insel  222° 
(SWV,S)  peilt,  auf  ungefähr  54.9  m  (30  Faden)  Wasser  über  Fels-  und 
Sandgmnd.    lieber  Ankern  in  tiefen  Gewässern  siehe  S.  12. 

Will  man  in  dem  Binnenhafen,  der  sich  nordwestlich  von  der  Eden- 
Insel  befindet,  ankern,  so  findet  man  hier  in  der  Mitte  der  Bucht  einen 
guten  Ankerplatz  auf  31.1  m  (17  Faden)  Wasser  über  Fels-  und  Sand- 
grund. 

Gezeiten.  Die  Hafenzeit  in  dem  Eden -Hafen  ist  0h  15m,n;  die 
Fluthöhe  beträgt  bei  Springtide  1  m  (6  Fuß).  Der  Flutstrom  setzt 
nach  Südosten,  während  der  Ebbstrom  nach  Nordwesten  läuft. 

Anm.:  In  dem  Eden-Hafen  trifft  man  meistens  Indianer  an. 

Henry-Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  ungefähr  1  Sm  nördlich 
von  den  kleinen  Eva-Inseln  befindet  und  an  ihrer  länglich  runden  Form 
leicht  kenntlich  ist. 

Harwoori-Inxeln  sind  zwei  kleine  Inseln,  die  sich  ungefähr  1  /a  Kblg 
nördlich  von  der  Henry-Insel  befinden  und,  wenn  man  sie  von  weitem 
sichtet,  das  Aussehen  haben,  als  wenn  sie  mit  dieser  verbunden  sind. 

Ein  Felsen,  der  von  der  Südostkante  der  größeren  Insel  nicht 
weit  entfernt  ist,  hebt  sich  schlecht  von  dieser  Insel  ab. 

Anm.:  Eine  vorgenommene  Untersuchung  der  Durchfahrt,  welche 
sich  zwischen  den  Inseln  Harwood  und  Henry  im  Osten  und  der  Insel 
Salamander  im  Westen  befindet,  hat  ergeben,  daß  dieser  Paß,  welcher 
in  der  Karte  frei  von  Untiefen  erscheint,  für  die  Schiffahrt  gänzlich 
unbenutzbar  ist,  da  derselbe  mit  Untiefen  und  dichtem  Kelp  besetzt  ist. 

11* 
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Valverde  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  fim  (3  Vi  Faden)  Waaser,  welche 
sieh  ungeffchr  0.9  Kblg  340°  (NzW:V4  W)  von  der  westlichen  Harwood- 
Insel  und  1.3  Kblg  2730  (WV4N)  von  der  Untiefe  Capac  befindet  und 
durch  Kelp  gut  markiert  ist. 

Capac  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  2.7  m  (9  Fuß)  Wassertiefe  bei 
Niedrigwasser.  Die  Untiefe  befindet  sieb  355°  (N  '/2W)  0.9  Kblg  von 
der  Nordkante  der  westlichen  Harwood-Insel  und  ist  durch  Kelp  gut 
markiert.  Nach  den  neuesten  Vermessungen  liegt  diese  Untiefe  der 
Insel  Harwood  naher,  als  die  Karte  angibt. 

Eine  schwarze  spitze  Tonne,  die  in  weißen  Buchstaben  den 
Namen  der  Untiefe  führt,  befindet  sich  an  der  Nordkante  der  Capae- 
Klippe  auf  1 1  m  (6  Faden )  Wasser  in  folgenden  Peilungen  verankert: 
Paradise-Huk  340°  (NzW3/4W),  die  Ostkant*  der  Ollard -Inseln  301° 
(N\VzWV4W)  und  den  Baum  auf  dem  .lenkins-Hügel  242°  (SWzW1  jW ). 

Anm. :  Zwischen  den  Tonnen  der  Untiefen  Capac  und  Pascua  be- 
findet sich  eine  vollständig  sichere  und  reine  Durchfahrt  von  500  m 
Breite.  Genau  durch  die  Mitte  derselben  geht  die  neue  Route,  welche 
den  Schiffsführern  empfohlen  wird  und  die  in  gerader  Linie  von  der 
Mitte  der  Durchfahrt  zwischen  der  westlich  von  der  Paradise-Huk  be- 
findlichen Memphis  -Untiefe  und  der  Bishopp-Iusel  auf  den  westlichen 
Wasserfall  des  Quartz-Httgels  zu  führt. 

Pascua  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  5.8  m  (19  Fuß)  Wasser  bei 
Niedrigwasser,  welche  sich  westlich  von  der  Halliday-Huk  und  ungefähr 
2:V|  Kblg  0°  (Nord)  von  der  östlichen  Harwood-Insel  befindet.  Die 
Untiefe  bat  eine  Ausdehnung  von  61  m  und  fällt  nach  den  Kanten  hin 
steil  ab;  auch  ist  dieselbe  durch  Kelp  gut  markiert.  Die  Wassertiefe 
beträgt  zwischen  dieser  Untiefe  und  dem  östlichen  Ufer  des  Kanals 
29  bis  35  m  (IG  bis  19  Faden). 

Kine  rote  Tonne,  die  in  weißen  Buchstiiben  den  Namen  der 
Untiefe  führt  und  mit  einer  Stange  mit  einem  weißen  Korb  als  Topp- 
zeichen versehen  ist,  liegt  südwestlich  von  der  Untiefe  auf  ungefähr 
49°fi.'3S-Br.  und  74°  22!2  W-Lg.  auf  11.9  m  (6'  ,  Faden)  Wasser 
verankert. 

Anm.:  Die  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  führt  westlich  von  der 
Pascua  -  Tonne. 

Ollard-Inseln  (Abb.  93  u.  94,  S.  1(55)  sind  zwei  kleine  Inseln,  die 
sich  ungefähr  f>1  2  Kblg  nordwestlich  von  den  Harwood-Inseln  befinden 
und  mit  dichtem  Kelp  umgeben  sind.  Die  östlichste  von  deu  Inseln, 
die  auch  die  größere  von  beiden  ist,  hat  eine  Höhe  von  etwa  9.1  m. 
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Abbild.!».?:  Südliche  Hinfahrt  der  Englischen  Enge. 
/  Ollard-Inseln  —  2  Eve  Point  2Dt#  (WNW'/8W)  1  Stn  —  3  Adam-Insel  - 
4  Einfahrt  —  5  Unbenannte  Huk  31P(NW*'|W)  .'5  Stn  —  6  Paradise  Huk 


Abbild.  04:  Südliche  Ausfahrt  aus  der  Englischen  Enge.    Querab  von  der  Stopford  Huk 
gesehen.    /  Kleine  unbenannte  Insel,  nördlich  von  dein  Memphis-Riff  gelegen  — 
2  Ausfahrt  —  3  Eden-Inseln  —  4  Ollard-Inseln  —  5  Eve  Point  —  6  Adam-Insel 


Bories  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  0.9  m  (3  Fuß)  Wasser  bei  Niedrig- 
wasser, welche  sich  östlich  von  den  Ollard-Inseln  und  ungefähr  343° 
(NzW'/jW)  3:V,  Kblg  von  der  Paseua- Klippe  befindet.  Die  Untiefe 
ist  nur  von  geringer  Ausdehnung  und  durch  Kelp  gut  markiert.  Zwischen 
der  Untiefe  und  dem  westlichen  Ufer  des  Kanals  findet  man  29  bis  40m 
(16  bis  22  Faden)  Wasser. 

Anm.:  Da  diese  Untiefe  ziemlich  außerhalb  der  Fahrtrichtung 
durch  den  Kanal  liegt,  so  bildet  sie  für  die  Navigierung  kein  Hindernis. 

Englische  Enge*)  (Abb.  94,  oben u.  95  bis  102,  S.  16(5  bis  1G7) 
nennt  man  diejenige  Fahrstraße,  die  sich  von  der  Paradise -Huk  bis 
nach  der  Loney-lnsel  erstreckt  und  ungefähr  9  Stn  lang  ist.  Obgleich 
die  Breite  dieser  Fahrrinne  bei  der  Mid  Channel  -  Insel  nur  ungefähr 
\  li3  Kblg  beträgt  ,  so  bietet  dennoch  die  Durchsteuerung  derselben, 
wenn  nur  vorsichtig  und  sachgemäß  verfahren  wird,  keine  übermäßigen 
Schwierigkeiten. 

Betreffs  der  Navigierung  in  der  Englischen  Enge  siehe  S.  142. 

Gezeiten  in  der  Englischen  Enge.  Die  Hafenzeit  ist  0h  15mi"; 
die  Fluthöhe  beträgt  bei  Spriugtide  1.8  m  (6  Fuß).  Der  Flutstrom  setzt 
nach  Süden,  während  der  Ebbstrom  nach  Xonleu  läuft.    Die  Stärke 

•)  lirit.  Adm-Krl   Nr.  Sj. 
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des  Stromes  betrögt  in  dein  größten  Teile  der  Englischen  Enge  1  bis 
3  Knoten,  nur  in  der  engsten  Durchfuhrt  bei  der  Mid  Channel  -  Insel 
trifft  mun  einen  Strom,  der  bei  Springtide  bis  zu  6  Knoten  beträgt. 

Anm. :  Nach  englischen  Quellen  liiuft  der  Flutstrom  hier  noch 
ungefähr  :rj  Stunden  nach  Hochwasser  nach  Süden  und  der  Ebbstioni 


!  !  K 

Abbild.  95:  Englische  Enge.    Nachdem  die  Adam-Insel  passiert  ist. 
1  Pemberton  Huk  —  2  Durchfahrt  —  3  Kitt  Insel  3VjSm  —  4  Berg  Albion. 


Abbild.  9(5:  Englische  Enge.    Von  Süden  gesehen. 
/  Croll  Insel  —  2  Westliche  Durchfahrt  —  3  Mid  Channel  Insel  3.rifi°  (N3/bW)  3*A  So 
4  Zealous  Insel  —  5  Chinnock-lnsel  —  Ü  Kelsen  querab  von  der  Kitt-Insel  —  7  Kill  Insel 


1     2  3 

Abbild.  '.»7:  Englische  Enye.    Von  Süden  «eschen.    /  Westliche  Durchfahrt 
2  Mid  Channel-Insel  357*  (N'/«W)  1  Vi  Sm  -  3  Oeslliche  Durchfahrt 


Abbild.  '.»> :  Nordliche  Ausfahrt  aus  der  Englischen  Enge.  Nachdem  die  Mid  Channel- 
Insel  passiert  ist.    /  Hoskyn  Covc  —  2  I.oney  Insel  —  3  Ausfahrt  —  /  Cavour  Insel 

353°  (N5/>W)  -  3  Bake  auf  der  Cavour-Inscl 
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Abbild.'.)!):  Nördliche  Einfahrt  der  Englischen  Enge.  Querab  von  den  Arminyen  Inseln 
gesehen.   /  Bake  auf  der  Cavour  lusel  —  2  Cavour Insel  171"  (S3/tU)  —  3  Einfahrt  — 

4  Lamarmora  Insel  17'.)°  (S'/80) 


Abbild.  1(H):  Englische  Enge.    Von  Nordosten  gesehen. 
1  Ccdir-Htlk  1!»5°  (&W%W)  —  2  Oestliche  Durchfahrt  —  3  Mid  Channel  Insel  - 
-/  Nordwcstkantc  von  der  Mid  Channel  Insel  l'OC   (SS\V:i.'«,W)  —  »  Westliche  Durchfahrt 


Abbild.  101  :  Englische  Enge.    (Querab  von  der  I.atnarmora-lnsel  gesehen. 
/  IJake  der  Cavour  Insel  -  2  Cavour  Insel  -  ■  S  Berg  Albion  —  /  Durchfahrt 
.5  Bushy  lnscl  —  G  Loncy  Insel  —  7  I.atnarmora-lnsel 


Abbild.  K>-_':  Englische  Enge.    Von  Norden  gesehen. 
1  Berg  Albion  --  2  Ccdar  Huk  —  3  Oestliche  Durchfahrt  —  V  Mid  Channel-Insel 
•JOT  (SSW)  1  Stn  —  .5  Westliche  Durchfahrt  —  G  Patagunia  Insel 
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noch  1  i  Stumli'U  nach  Niedrigwasser  nach  Norden.  Nach  den  neuesten 
chilenischen  Angaben  scheint  dies  aber  nicht  zutreffend  zu  sein ;  denn 
nach  den  X.  f.  S.  Nr.  976  u.  2337,  1901,  wurde  mehrfach  beobachtet, 
daß  im  Fahrwasser  der  Englischen  Enge  und  des  Indian  Reach  der 
Flutstrom  noch  2  bis  3  Stunden  nach  Hockwasser  nach  Süden  setzt  ; 
bei  der  Untiefe  Abtao,  die  sich  nördlich  von  der  C'rossover-Insel  be- 
findet, fand  man  sogar  noch  3  Stunden  25  Minuten  nach  Hochwasser 
eine  nach  Süden  setzende  Strömung  vor. 

Hiernach  darf  es  auch  nicht  Wunder  nehmen,  daß  man  auf  so 
mancher  Fahrt  durch  diese  Gewässer  bei  der  Durchsteuerung  der  Eng- 
lischen Enge,  wenn  man  sich  Stillwasser  mit  1  ,  Stunden  Verspätung 
nach  Hoch-  oder  Niedrigwasser  berechnet  hatte,  eine  starke  Strömung 
vorfand. 

Eve  Point  (Abb.  93  u.  94.  S.  165)  ist  die  östlichste  Spitze  der 
kleinen  Bishopp-Insel ,  welche  sich  ungefähr  6  Kblg  nordwestlich  von 
den  Ollard- Inseln  befindet  und  etwa  27.4  m  hoch  ist.  Die  Insel  ist 
der  westlichen  Küste  des  Kanals  vorgelagert  und  hebt  sich  nicht  sehr 
deutlich  von  derselben  ab. 

Memphis  Shoal  ist  eine  Klippe  von  91m  Ausdehnung  in  der 
Richtung  Nord  Süd,  welche  sich  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und 
ungefähr  querab  von  der  Eve-Huk  befindet.  Auf  dem  Südende  der 
Klippe  findet  man  8.7  m  (4  *  \  Faden)  Wasser,  während  auf  ihrem  nörd- 
lichen Ende  die  geringste  Wassertiefe  2.3  m  (l1  |  Faden)  beträgt.  Von 
dieser  Stelle  peilt  man  die  Paradise-Iluk  89°  (Ol  SN)  5:t  j  Kblg  und  die- 
jenige kleine  Insel,  welche  etwa  2  Kblg  nordnordwestlich  von  der  Un- 
tiefe liegt  und  nach  chilenischen  Quellen  Becerra- Insel  genannt  wird, 
330°  (NNW\W).  Die  Klippe  ist  durch  Kelp  markiert  und  von  tiefem 
Wasser  umgeben. 

Eine  rote,  spitze  Tonne,  die  in  schwarzen  Buchstaben  auf 
weißem  Grande  den  Namen  der  Untiefe  führt,  liegt  etwa  1  Kblg  süd- 
westlich von  dem  Riff  auf  10  m  (5.5  Faden  )  Wassertiefe  verankert.  Von 
der  Tonne  peilt  mau  die  kleine  Becerra-Insel  340°  ( NzW3  |W)  und  die 
Eve-Huk  221°  <SW\S). 

Seewärts  der  Untiefe  nehmen  die  Wassertiefen  rasch  zu,  da  man 
etwa  20  in  von  derselben  in  der  Richtung  nach  der  Adam-Insel  14. G  ui 
(8  Faden)  und  etwa  10  m  von  der  Untiefe  in  der  Richtung  nach  der 
Eve-Huk  1 1  m  (6  Faden  )  Wasser  antrifft 

Atlnm-Insel  (Abb.  94,  S.  165)  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  un- 
gefähr 3'  i  Kblg  nordwestlich  von  der  Eve-Huk  befindet;  sie  ist  etwa 
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27.4  m  hoch  und  an  ihrer  rundlichen  Form  leicht  kenntlich.  Auch  ist 
die  Insel  mit  dichtem  Kelp  umgeben. 

Stopford  Point  ist  eine  niedrige  Huk.  die  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Kanals  und  etwa  1 1  j  Hm  nördlich  vou  der  Adam-Insel  befindet. 
Von  der  Huk  steigt  die  Küste  landeinwärts  allmählich  zu  einer  be- 
trächtlichen Höhe  an. 

Peniberton  Point  (Abb.  95,  S.  166)  ist  eine  hohe,  steile  Huk. 
die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  recht  am  Eingang  des 
Beauchamp  lnlet  befindet.  Von  der  Huk,  die  nach  oben  hin  abgerundet 
ist,  steigt  das  Land  allmählich  zu  einem  hohen,  runden  Berge  an. 

Kitt-Insel  (Abb.  95  u.  96,  S.  166)  ist  eine  kleine,  länglich  ge- 
formte Insel,  die  querab  vou  der  Pemberton-Huk  liegt  uud  der  west- 
lichen Küste  des  Kanals  vorgelagert  ist.  Die  Insel  ist  zwar  nur  klein, 
hebt  sich  aber,  wenn  man  sie  von  Süden  oder  Norden  sichtet,  gut  von 
der  höheren  Küste  ab. 

Ein  kleiner  Felsen,  der  nur  eben  Uber  den  Meeresspiegel 
hinweg  ragt,  liegt  westlich  von  der  Insel  ungefähr  1  Kblg. 

Kitt-Insel  muß  in  mindestens  2  Kblg  Abstand  geklart  werden,  da 
man  in  unsichtigem  Wetter  sonst  leicht  innerhalb  dieses  Felsens 
lauten  kann. 

Chinnock-Insel  (Abb.  96,  S.  166)  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  un- 
gefähr 4  Kblg  nördlich  von  der  Kitt -Insel  befindet  und  im  Aussehen 
mit  dieser  eine  große  Aehnlichkeit  hat.  Kommt  man  in  unsichtigem 
Wetter  von  Süden,  so  ist  für  die  Kitt-Iusel  der  westlich  davon  liegende 
kleine  Felsen  die  beste  Landmarke. 

Lookout  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  6.4  m  (3'  ^  Faden)  Wasser, 
welche  sich  beinahe  in  der  Mitte  des  Kanals  befindet  und  durch  Kelp 
gut  markiert  ist. 

Eine  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  die  rot  und  weiß  senk- 
recht gestreift  ist  und  in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  Grunde 
den  Namen  der  Untiefe  führt,  liegt  an  der  Nordostkante  der  Klippe 
auf  7.9  m  (26  Fuß)  Wasser  etwa  dort  verankert  ,  von  wo  man  die 
Zealous- Insel  3°  (N'/,0)  und  die  Nordkante  der  Chiunock- Insel  93° 
(0'/,S)  3  Kblg  peilt. 

Mindfnl  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  6.9  m  (33/4  Faden)  Wasser, 
welche  sich  ungefähr  2' ,2  Kblg  nördlich  von  der  Lookout -Klippe  be- 
findet und  durch  Kelp  gut  markiert  ist. 

Eine  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  die  rot  und  weiß  senk- 
recht gestreift  ist  und  in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  Grunde 
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den  Namen  der  Untiefe  führt,  liegt  an  der  Nordostkante  der  Klippe 
auf  7.3  m  (24  Fuß)  Wasser  etwa  dort,  von  wo  man  die  kleine  Zealous- 
Insel  7°(N*/sO)  und  die  Nordkante  der  Chinnock-Insel  132°  (S0"«O) 
peilt,  verankert.  Auf  die  Lage  dieser  Tonnen  darf  man  sich  nicht 
verlassen,  sondern  man  muß  sich  merken,  daß  der  kleine  Felsen  westlich 
von  der  Insel  Kitt  in  Linie  mit  dem  hohen  steilen  Ufer  westlich  von 
der  Insel  Zealous  frei  von  diesen  Untiefen  führt. 

YV;ill;t<  e- 1 nsel  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  etwa  2'  a  Kblg  nord- 
westlich von  der  Mindful-Tonne  befindet  und  an  ihrer  länglich  runden 
Form  leicht  kenntlich  ist. 

Zealous-Insel  (Abb.  96,  S.  1GG)  ist  eine  sehr  kleine  Insel,  die  sich 
an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  G1  z  Kblg  nördlich  von 
der  Wallace-lnsel  befindet  ;  sie  hebt  sich  von  der  ziemlich  steilen  Küste 
gut  ab. 

Eine  Klippe  mit  5.2  m  (17  Fuß)  Wasser  liegt  etwa  90  m  südlich 
von  der  Zealous-Insel. 

Eine  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  rot  und  weiß  horizontal 
gestreift,  liegt  südwestlich  von  der  Untiefe  auf  11  m  (G  Faden)  Wusser 
in  folgenden  Peilungen  verankert  :  Südende  der  Mid  Channel-Insel  353° 
(N'Vj.W)  und  die  Nordspitze  der  Insel  Wallace  in  Linie  mit  der  kleinen 
Insel  Zealous  und  der  Tonne  207°  (SSW'/hW). 

Anm.:  Nach  den  N.  f.  8.  Nr.  2325,  1*99,  ist  der  frühere  rote 
Anstrich  dieser  Tonne  ungerechtfertigter  Weise  in  einen  rot  und  weiß 
horizontal  gestreiften  abgeändert  worden.  Dieser  Anstrich  wild  mir 
als  ein  vorläufiger  anzusehen  sein,  da  die  Tonne  von  neuem,  wie 
früher,  einen  roten  Anstrich  und  den  Namen  der  Untiefe  in  weißen 
Buchstaben  erhalten  wird. 

HM  Channel-Insel  (  Abb.  9G.  !»7,  100  u.  102,  S.  16G  u.  167)  ist  eine 
kleine  Insel,  die  sich  ungefähr  recht  in  der  Mitte  des  Kanals  und  etwa 
4'  i  Kblg  nordnordwestlich  von  der  Zcalous-lnsel  befindet;  sie  ist  für 
die  Navigierung  dadurch  von  besonderer  Bedeutung,  daß  sie  den  Kanal 
in  zwei  Teile  teilt  und  man  sowohl  östlich  als  auch  westlich  von  der- 
selben den  Kanal  durchsteuern  kann.  Da  die  westliche  Durchfahrt  die 
breiteste  ist  und  man  in  dieser  auch  deu  hier  zuweilen  recht  starken 
Strom  nicht  so  sehr  quer  von  der  Seite  hat,  so  kommt  für  größere 
Dampfer  nur  die  westliche  Fahrrinne  in  Betracht,  zumal  sich  in  der 
östlichen  auch  noch  eine  Hache  Bank  befindet,  die  fast  bis  in  die  Mitte 
der  Durchfahrt  hinein  reicht. 

Betreffs  der  Durchsteuerung  der  Englischen  Enge  siehe  S.  143. 
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Hall  Rock  ist  ein  einzelner  Felsen,  der  von  der  Sudkante  der 
Mid  Channel-Insel  nicht  weit  entfernt  und  recht  im  Meeresspiegel  liegt  ; 
er  ist  von  dichtem  Kelp,  das  sich  südwärts  noch  über  den  Felsen 
hinweg  erstreckt,  umgeben. 

Zwei  kleine  Baken,  die  aus  einem  eisernen  Dreifuß  mit  einem 
V  als  Toppzeichen  bestehen  und  im  ganzen  weiß  gestrichen  sind,  be- 
finden sich  auf  der  Süd-  und  Nordspitze  der  Mid  Channel-Insel.  Die 
auf  der  Südspitze  stehende  Bake  ist  4.3  m  hoch,  während  diejenige  auf 
der  Nordspitze  nur  eine  Höhe  von  3.3  m  hat. 

Cedar  Point  (Abb.  100  u.  102,  S.  167)  ist  eine  niedrige  Huk,  die 
sich  an  der  östlichen  Seite  der  Englischen  Enge  und  querab  von  der 
Mid  Channel-Insel  befindet. 

Eine  Bank,  auf  der  man  an  der  äußersten  Kante  ungefähr  5.5  m 
(3  Faden)  Wasser  antrifft,  erstreckt  sich  von  der  Cedar-Huk  westwärts 
fast  bis  in  die  Mitte  der  östlichen  Durchfahrt  hinein  und  bildet  für  die 
Durchsteuerung  derselben  eine  große  Gefahr. 

Eine  birnenförmige  Tonne,  die  rot  gestrichen  und  in  weißen 
Buchstaben  auf  schwarzem  Grunde  den  Namen  .Cedar1*  führt,  liegt  nord- 
westlich von  der  Cedar-Bank  auf  7.3  m  (4  Faden)  Wasser  in  folgenden 
angenäherten  Peilungen  verankert:  Kleine  Insel  Clio  351°  (N3/|W), 
Cedar  -  Huk  in  Linie  mit  der  Tonne  und  der  .Südbake  auf  der  Mid 
Channel-Insel  44°  (NO'  gN)  und  die  Nordbake  von  derselben  Insel 
309°  (NWViW). 

Au  in.:  Zwischen  dieser  Tonne  und  der  Mid  Channel-Insel  findet 
man  ein  reines  150  m  breites  Fahrwasser,  in  dem  die  geringste  Tiefe 
bei  Niedrigwasser  12.8  Hl  (7  Faden)  beträgt.  Da  aber  der  Strom  in  dieser 
Durchfahrt  quer  zur  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  setzt,  und  man  sich 
auf  die  genaue  Lage  der  Cedar -Tonne  nicht  verlassen  darf,  so  sollte 
man  der  Durchfahrt  westlich  von  der  Mid  Channel -Insel  immer  den 
Vorzug  geben. 

Clio- Insel  ist  eine  sehr  kleine  Insel,  die  sich  in  der  Englischen 
Enge  etwa  2*/|  Kblg  nördlich  von  der  Mid  Channel-Insel  belindet  und 
das  Aussehen  eines  schwarzen  Felsens  hat. 

Caution  Shoal  ist  eine  Untiefe  mit  4  m  (13  Fuß)  Wasser,  welche 
sich  ungefähr  71°  (ONO'/,0)  1 1  Kblg  von  der  Clio -Insel  befindet  und 
durch  Kelp  nicht  markiert  ist. 

Anra. :  Bei  erst  kürzlich  vorgenommenen  genauen  Vermessungen 
hat  man  diese  Untiefe  nicht  finden  können  :  es  wurde  aber  eine  in  den 
älteren  Karten  nicht  verzeichnete  Klippe  mit  4.G  m  (15  Fuß)  Wasser 
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ungefähr  '  4  Kblg  südöstlich  von  der  kleinen  Patagonia-Insel  entdeckt, 
welche  zwar  durch  Kelp  markiert  ist.  das  aber  wegen  der  starken 
Strömung  nicht  immer  sichtbar  ist. 

Eine  kegelförmige  Tonne.*)  die  rot  und  weiß  senkrecht  ge- 
streift, in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  Gründe  den  Namen  .Caurion* 
führt  und  mit  einem  Ball  als  Topp/eichen  versehen  ist,  liegt  auf  etwa 
20.1m  (11  Faden)  Wasser  in  folgenden  Peilungen  verankert:  Dimsey- 
Insel  21°  (Xz07/>0)  und  die  Nordkante  der  Clio- Insel  267°  (W  SS) 
iViKblg. 

Anm.:  Da  die  soeben  erwähnte  Tonne  von  der  Cautiou- Untiefe 
vertrieben  war,  so  ist  die  Klippe  zur  Zeit  durch  eine  schwarze  zylindrische 
(stumpfe)  Tonne,  die  gegenwärtig  südlich  von  der  Untiefe  auf  19m 
(10 1  3  Faden)  Wasser  ungefähr  1  Kblg  südlich  von  der  in  der  Kart*? 
angegebenen  Position  der  Tonne  liegt,  markiert. 

Hält  man  sich  bei  der  Durchsteuerung  der  Englischen  Enge  etwas 
südöstlich  von  der  Linie  von  der  Nordspitze  der  Mid  Channel-Insel  bis 
nach  der  Südkante  der  großen  Insel  Cavour,  so  fährt  man  frei  von  dem 
Caution  Shoal. 

Cavour-Insel  (Abb. 98,  99  u.  IUI,  S.  166  bis  167)  ist  eine  ziemlich 
große  länglich  geformte  Insel,  die  sich  an  der  östlichen  Seite  des 
Kanals  und  recht  am  nördlichen  Eingang  der  Englischen  Enge  befindet : 
sie  ist  83.8  m  hoch  und  schon  von  weitem  leicht  auszumachen. 

Eine  pyramidenförmige  Bake,  die  7.8m  hoch,  rot  und  weiß 
horizontal  gestreift  und  mit  einem  weißeu  Gitterball  als  Toppzeichen 
verschen  ist,  steht  ungefähr  in  der  Mitte  der  Insel  auf  dem  höchsten 
Gipfel.  Die  Bake  ist  für  Schiire,  die  von  Norden  kommen,  etwa  20 Sin 
weit  sichtbar  und  bildet  für  die  Ansteuerung  der  Englischen  Enge  die 
beste  Landmarke. 

Dimsey-Insel  ist  eine  sehr  kleine  Insel,  die  etwa  0.6  m  hoch  ist 
und  an  der  Südwestseite  der  t'avour-Insel  liegt;  sie  hat  das  Aussehen 
eines  kahlen  Felsens  und  hebt  sich  von  der  steilen  Cavour  -  Insel 
gut  ab. 

Loney-lnsel  (Abb.  98  u.  101,  S.  166  bis  167)  ist  eine  kleine  Insel, 
die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  recht  am  nördlichen 
Eingang  der  Englischen  Enge  befindet ;  sie  ist  rundlich  geformt  und 
schon  von  weitem  gut  auszumachen. 

Gezeiten.  In  der  nördlichen  Einfahrt  der  Englischen  Enge  setzt 
der  nach  Süden  laufende  Flutstrom  von  der  Nordwestkante  der  Insel 

•)  Die  Peilungen  der  CautionTonnc  sind  der  Bril.  Adm-Krl.  Nr.  N"i  entnommen. 
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Cavour  quer  auf  die  Loney  Insel  zu.  Auch  trifft  man  hier  bei  Spring- 
tide  zuweilen  starke  Stromkabbelungen,  vor  denen  gewarnt  werden  muß. 
Die  Stärke  des  Stromes  beträgt  hier  1  bis  3  Knoten. 

Messier-Kanal*)  nennt  sieh  derjenige  der  Patagonisehen-Kanäle. 
der  sieb  von  der  Englischen  Enge  bis  nach  der  Tarn-Bueht  erstreckt 
und  durch  diese  in  den  Golf  von  Penns  führt.  Der  Kanal  hat  eine 
Länge  von  ungefähr  7T>  Sm  und  wird  auf  der  Strecke  von  der  Middle- 
Insel  bis  nach  dem  Golf  von  Penas,  da  er  hier  im  Fahrwasser  frei 
von  gefährlichen  Untiefen  ist,  häufig  auch  des  Nachts  durchsteuert. 


Abbild.  103:  Südliche  Hinfahrt  von  «lein  Messier  Kanal 
/  I.amarmora  Insel  —  ?  Daly  Insel  I  Sm  —  .7  Messier  Kanal  —  4  Marcus  Inseln  1»  Sin  — 
5  Stopfordllnk  (NWzN)  \\  Sm  —  (>  Anningen  Inseln 


'sVS>  /  x 

!  !  i 

2  2      3  4  5  6 


Abbild.  UM:   Messier-Kanal.    Querab  von  der  Williams  Insel  gesehen. 
/  Search  Inlet  —  2  Thornton  Halbinsel  '.Y.\~*  (NNW;   -  .7  Direction-Inscl  — 
4  Midge  Insel  849"  (NlW)  7  Sm  —  .5  Far^diar  Kanal  -  f,  Station-Huk. 


Abbild.  10'):  Südliche  Ausfahrt  aus  «lern  Messier  Kanal.    Querab  von  der  Marcus-Insel 
gesehen.    /  Ommaney  Huk   -  'J  Ausfahrt  —  .7  llcrg  Albion  —  4  Moat  Insel 


•)  Bril.  Adm  Krt.  Nr.  S.'i  und  24. 
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1  k         3  i       5  6 


Abbild,  1U(I:  Durchfahrten  hei  der  Middle-Insel.    Qucrah  von  der  Midge-Inscl  gesehen. 

/  Thornton  Halbinsel  M 5°  (NW)  3  Sm  —  2  West-Kanal  —  3  Middle-Insel  327* 
(NWV.N)    -  4  nstkantc  von  Middle  Insel  337°  (NNW)  -  5  Ost  Kanal  —  G  Caffin  link 


Abbild.  107:  Melier  Kanal.    Nördlich  von  der  llalhinsel  Thornton  gesehen. 
/  Station  link  13.r  (SO)  !l  Sm    —  2  Eisberg  Sund  —  3  Midge  Insel  —  4  Directum  Inseln  — 

.5  Halbinsel  Thornton 


Abbild.  lUS:  Durchführten  bei  der  Middle-Insel.    (Querab  von  Hcns  Head  gesehen. 
/  t>si  Kanal  —  2  Ostkanle  der  Middle  Insel  1:1:1"  (SO'/sO)  7  Sm  —  3  West-Kanal  — 
4  Thornton  Halbinsel  l.rJÜr  (SS(>»/»0)  12  Sm 


1 

Abbild.  109:  Middle-Insel  im  Messicr  Kanal.    Von  Südosten  gesehen. 
/  Middle-Insel  33.^*  (NNW)  2  Sm 


Abbild.  1IO.  Nordliche  Ausfahrt  von  dem  Mcssier  Kanal.    Südlich  von  der  Sidncy-Huk 
gochen.    /  Halbinsel  Black  -  2  Miliar  Insel  324*  (NW3/,N)  —  3  Ausfahrt  — 
4  Haker  Inseln  15  Sm  —  5  Liland  Hafen 
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Abbild.  111:  Messier  Kanal.    Querab  von  der  Halbinsel  Black  gesehen. 
/  Cocks  Head  —  2  Huk  nordwestlich  von  Cocks  Head  Uff  (SO'/jS)  fi  Sm  — 
3  Middle-Insel  IS  Sm  —  4  Westkante  von  Middle  Insel  1  \{?  (SOiS)    -  5  West  Kanal  — 

G  Halbinsel  Thornton 


I 


»S4  5 


Abbild.  112:  Messier  Kanal.    Querab  von  den  Baker-Inseln  gesehen. 
/  Seoul-Insel  —  2  Cocks  Head  142'  (SOVsS)  24  Sm  —  .?  Kanal  -  4  Sidncy  Huk 

Ifir  (SSO%0)  —  3  Miliar  Insel 


Abbild.  ll.*5:  Nördliche  Ausfahrt  von  dem  Messier-Kanal.    Nördlich  von  der  Scout-Inscl 
gesehen.  /  Wellington-Insel  —  2  Pcnguin  Insel  Hl  II"  (N  W  /SN)  4  Sm  —  3  Ayaulau  Inseln  — 
4  Sombrero-Insel  856*{N3/gW)  4  Sm  —  5  Baker-Insel 


i  i       *  6 

Abbild.  114:  Nördliche  Einfahrt  von  dem  Messier-Kanal.    Vom  Golf  von  Pctias  aus  gesehen. 
/  Ayaulau  Inseln  -   2  Tam-Bucht  —  3  Baker  Insel  —  4  Sombrero  Insel  — 
5  Scout-Inscl  —  6  Messier-Kanal  —  7  San  Pedro  Insel  120°  (S03/40)  20  Sm  - 
V  Wager- Inseln  —  0  Miliar  Insel  —  10  Berg  Anson  —  //  Berg  Wager 


3  5  6  7 

Abbild.  115:   Nördliche  Einfahrt  von  dem  Messier  Kanal.    Von  der  Tarn-Bucht  gesehen. 
/  Sombrero  Insel  1 1 4°  (S<  >/.07/8O)  --  2  Zcalous-Inscl  —  3  Baker  Inseln  —  4  Seoul-Insel  — 
5  Niedrige  Huk  der  Zcalous  Insel  YXY  (SO*/»0)  —  0  Messier  Kanal  — 
7  Penguin  Insel  —  S  Miliar  Insel 
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GeEettei.  Der  Flutstrom  setzt  in  dorn  Messier-Kanal  nach  Süd- 
Südosten,  wahrend  der  Ebbstrom  nach  Nordnordwesten  läuft.  Die  Stärke 
des  Stromes  ist  hier  aber  so  gering  und  außerdem  so  sehr  von  der 
Richtung  und  Stärke  des  Windes  abhängig,  daß  eine  Schätzung  der 
Stärke  des  Stromes  dem  Schiffstührer  bei  der  Navigierung  tiberlassen 
werden  muß.  Nur  merke  man  sich,  daß  der  Flutstrom  hier  am  stärksten 
fühlbar  ist. 

Armingen-Inseln  bestehen  ans  mehreren  kleinen  Inseln  und  Felsen, 
die  sich  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  befinden  und  der  Nordkante 
der  großen  Elizabeth-Insel  vorgelagert  sind ;  auch  heben  sie  sich  von 
dieser,  wenn  man  dieselben  von  Westen  sichtet,  gut  ab. 

Moat-Insel  ist  eine  etwas  größere  Insel ,  die  an  der  westlichen 
Seite  des  Kanals  und  ungefähr  querab  von  den  Armingen-Inseln  liegt ; 
sie  ist  in  der  Mitte  etwa  1 1(1  m  hoch  und  wenn  man  von  Norden  kommt, 
an  einem  grauen,  vierkantigen  Flecken,  der  sich  an  der  Nordkante  der 
Insel  befindet,  leicht  kenntlich. 

Gray-Hafen*)  (Abb.103  u.  105,  S.  173)  ist  ein  Ankerplatz,  der  sieb 
ungefähr  2  Sm  östlich  von  den  Armingen- Inseln  und  im  östlichen  Teile 
der  Liberta-Bucht  befindet.  Dieser  Ankerplatz  wird  hauptsächlich  von 
denjenigen  Schiffen  aufgesucht,  die  von  Norden  kommen  und  auf  Stau- 
wasser in  der  Englischen  Enge  warten  wollen.  Der  Ankerplatz  in  dem 
inneren  Teile  dieses  Hafens  ist  nur  sehr  klein  und  kommt  für  große 
Schiffe  nicht  in  Betracht,  während  derjenige  in  dem  äußeren  Teile  auch 
großen  Dampfern  empfohlen  werden  kann. 

Lnndmnrken.  Die  Armingen- Inseln  bilden,  wenn  man  von 
Süden  kommt,  zur  Ansteuerung  der  Liberta-Bucht  die  beste  Marke. 

Die  Einbuchtungen,  welche  sich  an  der  östlichen  Seite  des 
Kanals  befinden,  sind,  wenn  man  von  Norden  kommt,  zur  Ansteuerung 
dieser  Bucht  eine  gute  Marke;  hat  man  die  Ouimaney-Huk  passiert, 
so  ist  die  Liberta-Bucht  die  dritte  Einbuchtung. 

Die  kleine  Julia- In  sei,  welche  sich  in  dem  südlichen  Teile 
der  Liberta-Bucht  befindet  und  etwa  12.2m  hoch  ist,  hebt  sich  gut 
von  der  Küste  ab;  ein  kleiner  Felsen,  der  von  weitem  schlecht  aus- 
zumachen ist.  liegt  von  der  Westkante  dieser  Insel  ungefähr  */l  Kblg 
entfernt. 

Die  sehr  kleine  (i r een- 1 n sei .  welche  sich  an  der  südlichen 
Seite  von  dem  Eingang  des  (iray-Hafens  befindet,  bildet,  da  sie  sich 
gut  von  dem  steilen  Ufer  abhebt,  zur  Ansteuerung  dieses  Hafens  eine 
gute  Marke. 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  65. 
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Eine  kleine  rote  Pfahlbake,  die  mit  einem  Ball  als  Topp- 
zeiehen  versehen  ist,  steht  auf  demjenigen  Felsen,  welcher  sich  etwa 
3/4  Kblg  westlich  von  der  (ireen -Insel  befindet.  Nach  den  neuesten 
Meldungen  ist  von  dieser  Bake  nur  noch  eine  eiserne  Stange  vorhanden. 

Eine  Bake,  die  aus  einer  viereckigen  2.75  m  hohen,  rot  an- 
gestrichenen Bretterwand  besteht,  befindet  sich  auf  dem  nördlichen  Gipfel 
der  Halbinsel,  die  den  Gray-Hafen  nach  Westen  umschließt,  ungefähr 
20  m  Uber  dem  Meeresspiegel  und  ist  schon  von  weitem  gut  sichtbar. 

Talisman-Felsen  ist  durch  eine  weiße  Stange  mit  einem  weißen 
kugelförmigen  Toppzeichen  markiert  ;  nach  den  N.  f.  S.  Nr.  307,  1903, 
ist  die  Tonne,  welche  früher  diesen  Felsen  bezeichnete,  entfernt  worden. 

AnMeiiernng.  Wenn  man  von  Süden  kommt,  so  umfahre  man 
die  Armingen  -  Inseln  in  gutem  Abstände  und  steuere  dann  nach  der 
nördlichen  Seite  der  Liberta  -  Bucht  hinüber,  da  man  von  hier  aus  die 
Einfahrt  von  dem  Gray-Hafen  am  besten  offen  bekommt.  Auch  von 
Norden  kommend  halte  man  sich,  wenn  man  die  Stopford-Huk  passiert 
hat,  an  der  östlichen  Seite  des  Kanals  und  an  der  nördlichen  Seite  der 
Liberta-Bucht ;  man  klare  die  Micrometer-Huk  in  etwa  2  Kblg  Abstand 
und  steuere  dann  mit  ungefähr  79°  (OzN)-Kurs  recht  auf  die  Mitte  der 
Einfahrt  von  dem  Gray-Hafen  zu. 

Ankerplätze.  Für  einen  großen  Dampfer  findet  man  auf  der 
Anßenreede  des  Gray-Hafens  den  besten  Ankerplatz  etwa  dort,  von  wo 
man  die  Green-Insel  2 19°  (SW'/^S)  und  die  rote  Bretterwand  auf  der 
südlichen  Einfahrts-Huk  des  Gray-Hafens  143°  (S03/4S)  peilt,  auf  45.7  m 
(25  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und  Schlammgrund.  Für  Ankern  in 
tiefen  Gewässern  siehe  S.  12. 

Anm.:  Will  man  in  dem  inneren  Teile  des  Gray-Hafens  ankern, 
so  muß  man,  um  sicher  zu  liegen,  sofort  mit  beiden  Ankern  vermooren, 
da  man  dann  zum  Schwaien  auch  hier  genügenden  Raum  hat. 

South  Reach*)  ist  derjenige  Teil  des  Messier- Kanals,  welcher 
sich  von  der  Loney-Insel  bis  nach  der  Middle-Insel  etwa  30  Sm  nord- 
wärts erstreckt  und  dort  durch  den  Ost-  oder  West -Kanal  in  den 
North  Reach  mündet. 

Dal \  Insel  (Abb.  103,  S.  173)  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  an  der 
westlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa  3  Sm  nordwestlich  von  der  Moat- 
Insel  befindet;  sie  ist  etwa  53.3  m  hoch  und  hebt  sich  von  der  hohen 
steilen  Küste  gilt  ab. 


*)  llrit.  Adm-Krt.  Nr.  24  und  S5. 
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Oinmnney  Point  (Abb.  10.r).  S.  173)  ist  eine  niedrige  Huk,  die  sieh 
tm  der  westlichen  Seite  dos  Kanals  und  etwa  2'/-jSin  nördlich  von  «lor 
Daly- Insel  befindet.  Von  der  Huk  steigt  das  Land  allmählich  land- 
einwärts zu  einer  beträchtlichen  Höhe  an. 

Marcus-Insel  (Abb.  103,  S.  173)  ist  eine  kleine  niedrige  Insel,  die 
sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  ungefähr  4  Sin  nordnord- 
westlich von  der  Dalylnsel  befindet;  sie  ist  nach  oben  abgeflacht,  etwa 
29  m  hoch  und  mit  Buschwerk  bewachsen.  Auch  hebt  sich  die  Insel 
gut  von  der  hohen  steilen  Küste  ab. 

(otopaxi  Rock  ist  eine  Klippe  mit  5.8  m  (19  Fuß)  Wasser,  welche 
sieh  ungefähr  in  der  Mitte  des  Kanals  und  etwa  S'/jSm  nördlich  von 
der  Marcus-Insel  befindet.  Die  Klippe  ist  etwa  91m  lang  und  45.5  m 
breit  ;  auch  ist  dieselbe  durch  etwas  Kelp,  das  aber  nur  bei  ruhigem 
Wetter  sichtbar  ist,  markiert.  Hält  man  die  Midge-Insel  in  Eins  mit 
der  Direction-Insel,  so  fährt  man  frei  von  dem  C'otopaxi-Felseu. 

Eine  zylindrische  (stumpfe)  Tonne,  die  rot  und  weiß  senk- 
recht gestreift  und  in  weißen  Buchstaben  auf  schwarzem  Gründe  den 
Namen  der  Untiefe  führt,  liegt  an  der  östlichen  Kante  der  Klippe  auf 
etwa  10m  (5',2  Faden)  Wasser  in  folgenden  Peilungen  verankert:  Kord« 
Direction-Insel  359°  (N  V>W)  und  die  Südspitze  der  Williams  -  Insel 
80°  (07/sN). 

Direction-Inseln  (Abb.  104  u.  107,  S.  173  u.  174)  sind  zwei  kleine 
Inseln,  die  ungefähr  in  der  Mitte  des  Kanals  und  etwa  l<SSm  nördlich 
von  dem  Nordeingange  der  Englischen  Enge  liegen.  Die  nördlichste  Insel, 
die  auch  von  beiden  die  größte  ist,  hat  eine  Höhe  von  3G  m  und  ist 
an  ihrer  rundlichen  Form  leicht  kenntlich;  die  südlichste  Insel  ist 
dagegen  so  klein,  daß  sie  erst  auszumachen  ist,  wenn  man  ziemlich 
nahebei  ist.    Beide  Inseln  sind  dicht  bewaldet, 

Ein  Riff  mit  4  bis  7  m  (13  bis  23  Fuß)  Wasser  erstreckt  sich 
von  der  Nordwestkante  der  nördlichen  Insel  ungefähr  2  Kblg  nord- 
westwärts. 

Anm.:  Obwohl  man  sowohl  östlich  als  auch  westlich  von  diesen 
Inseln  den  Kanal  durchsteuern  kann,  so  sollte  man  doch  der  östlichen 
Durchfahrt  den  Vorzug  geben,  da  man  dann  die  östliche  Seite  des 
Kanals  hält  und  so  am  sichersten  die  gefährliche  Cotopaxi-Klippe  meidet. 

Midge-Inscl  (Abb. 104  u.  107,  S.173  u.  174)  ist  eine  sehr  kleine  Insel, 
die  etwa  3  Sin  nördlich  von  den  Direction-Insoln  liegt;  sie  ist  27.4  in 
hoch  und  an  ihrer  rundlichen  Form  leicht  kenntlich. 

Seal -Inseln  bestehen  aus  einer  Gruppe  von  zwei  kleinen  Inseln 
und  mehreren  Felsen;  sie  befinden  sich  ungefähr  1  Sm  nordnordwestlich 
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von  der  Mitige  -  Insel  und  hoben  sich  von  dem  übrigen  Lande  gut  ab. 
Die  größte  von  diesen  Inseln,  die  auch  am  westliebsten  liegt,  ist  etwa 
Cl  m  hoch. 

Thornton  Feiiinsnla  ist  eine  hohe  steile  Halbinsel,  die  sieh  an 
der  westliehen  Seite  des  Kanals  und  etwa  2  Sm  nordwestlieh  von  den 
Directum -Inseln  befindet.  Nach  dem  Kanal  zu  steigt  die  Halbinsel 
wie  eine  hohe  steile  Felsenwand  aus  dem  Meere  empor;  auch  befindet 
sieh  in  der  Mitte  derselben  ein  tafelförmiger  Berg,  der  ungefähr  366  m 
hoch  ist. 

Eine  Klippe,  die  bei  Niedrigwasser  ungefähr  0.6  m  (2 Fuß)  trocken 
läuft,  liegt  von  der  Nordwestkante  dieser  Halbinsel  etwa  2Kblg  entfernt. 

Middle  -  Insel  (Abb.  106,  10.S,  109  n.  Iii,  S.  174  u.  175)  ist  eine 
ziemlich  große  Insel,  die  sich  ungefähr  5  Sin  nördlich  von  der  Thornton- 
Halbinsel  befindet  und  steil  aus  dem  Meere  emporsteigt.  Kenntlich  ist  die 
Insel  an  zwei  hohen  Bergspitzen,  von  denen  die  nördliche  67 1  m  und 
die  südliche  640m  hoch  ist;  dieselben  kommen,  wenn  man  von  Norden 
kommt,  in  klarem  Wetter  schon  in  Sieht,  sobald  man  die  Baker-Inseln 
passiert  hat. 

An  in.:  Eine  Durchfahrt  findet  man  sowohl  westlich  als  auch  öst- 
lich von  der  Middle -Insel,  doch  kommt  bei  der  Durchsteuerung  des 
Messier-Kanals  die  östliche  Fahrrinne  nur  dann  in  Betracht,  wenn  man 
in  Connor  Cove  ankern  will. 

Boyle  Rock  ist  ein  Felsen,  der  bei  Niedrigwasser  recht  im  Meeres- 
spiegel liegt  und  durch  Kelp  gut  markiert  ist;  er  befindet  sich  un- 
gefähr in  der  Mitte  des  Ost-Kanals  und  etwa  1  >  Sm  östlich  von  der 
Südostkante  der  Middle-Insel. 

Anm. :  Bei  der  Durchsteuerung  des  Ost-Kanals  muß  man  auf  der 
Strecke  von  der  Caffin-Huk  bis  nach  dem  Connor  ('ovo  die  östliche 
Seite  des  Kanals  halten,  da  man  dann  frei  von  dem  Boyle-Felsen  fährt. 

Connor  Cove*)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Ost-Kanals  und  östlich  von  der  Middle-Insel  befindet.  Da 
man  in  dieser  Bucht  auch  bei  den  schwersten  Stürmen  Windstille  an- 
trifft, so  kann  dieselbe  mittelgroßen  Dampfern  als  guter  Ankerplatz 
empfohlen  werden.  Wollen  größere  Dampfer  hier  ankern,  so  empfiehlt 
es  sich,  beim  Ankern  sofort  auf  der  Kette  herumzudrehen  und  das 
Achterschiff  mit  einer  dünnen  Leine  an  einem  Baume  am  Ufer  zu 
vertäuen. 


•)  Brit.  Adn  Krt.  Nr  Ä4. 
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Lnndiuarken.  Zw«i  runde,  kahle  Hügel,  die  sieh  in  der  Nahe 
des  Connor  Cove  oben  am  Berge  befinden  und  schon  von  weitem  durch 
ihren  Glans  auffallen,  sind  für  die  Ansteuerung  dieser  Bucht  gute  Land- 
marken. 

Zwei  kleine  Felsen,  die  sich  südlich  von  der  Einfahrt  dieser 
Bucht  befinden,  liehen  sich,  wenn  man  sich  dem  Ankerplätze  nähert, 
von  der  hohen,  steilen  Küste  gut  ab. 

Austcuerung.  Wenn  man  von  Süden  kommt  und  die  Caffin-Huk 
passiert  hat,  so  halte  man  wegen  des  Boyle-Felscns  die  (istliche  Seite 
des  Kanals  und  steuere,  da  man  von  hier  aus  die  Einfahrt  von  Connor 
Cove  offen  vor  sich  hat,  mit  langsamer  Fahrt  vorsichtig  in  die  Mitte 
derselben  hinein.  Kommt  man  dagegen  von  Norden,  so  muß  man  die 
beiden  kahlen  Hügel,  welche  in  Sicht  kommen,  sobald  man  die  Palmer- 
Huk  passiert  hat,  so  lange  an  B-B.  voraus  halten,  bis  man  die  Einfahrt 
von  Connor  Cove  gut  offen  hat,  und  dann  vorsichtig  in  die  Mitte  der- 
selben hineinfahren. 

Ankerplatz.  Für  einen  größeren  Dampfer  findet  man  den  besten 
Ankerplatz  in  der  Mitte  von  Connor  Cove  auf  etwa  23. H  m  (13  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Schlammgrund. 

North  Reach  ist  derjenige  Teil  des  Messier-Kanals,  weleher  sieh 
von  der  Middle-Insel  bis  nach  der  Penguin-Insel  etwa  40  Sm  nordwärts 
erstreckt.  Da  dieser  Kanal  eine  ziemlich  gerade  Richtung  und  überall 
eine  Breite  von  mindestens  2  Sm  hat,  so  wird  er  in  klarem  Wetter 
httntig  auch  des  Nachts  diirchsteuert.  Im  übrigen  findet  man  hier  bei 
der  Navigierung,  wenn  man  nur  möglichst  die  Mitte  des  Kanals  hält, 
keine  Schwierigkeiten. 

Anin.:  Nach  der  neuesten  Meldung  von  Kapt.  R.  Paeßler,  dem 
Fuhrer  des  Kosmos-Dampfers  „Assuan",  liegt  in  dem  North  Reach  die 
Südostspitze  der  Millar-Insel  östlicher,  als  es  die  Karte  angibt,  was 
bei  der  Navigierung,  besonders  in  unsichtigem  Wetter  und  des  Nachts, 
in  Betracht  gezogen  werden  muß. 

Arthur  Insel  ist  eine  kleine  Insel,  die  sich  an  der  westliehen  Seite 
des  Kanals  und  etwa  5  Sm  nordwestlich  von  der  Middle-Insel  befindet  ; 
sie  ist  etwa  55  m  hoch  und  hebt  sich  von  der  hohen,  steilen  Küste 
gut  ab. 

Mehrere  sehr  kleine  Inseln,  die  bis  zu  15.2m  hoch  sind, 
liegen  von  der  Nordkante  dieser  Insel  nicht  weit  entfernt  und  heben 
sieb  von  derselben  gut  ab. 

Cock'a  Hend  ist  eine  hohe,  steile  Huk.  die  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Kanals  und  etwa  7  Siu  nördlich  von  der  Arthur- Insel  befindet; 
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es  hat  das  Aussehen  eines  steilen  Vorlandes  und  ist  schon  von  weitem 
leicht  auszumachen. 

Sidney  Point,  die  Südostspitze  der  Halbinsel  Black,  ist  eine 
niedrige  Huk,  die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  etwa 
7  Sm  nordwestlich  von  dem  Cock's  Head  belindet ;  von  dieser  Huk 
steigt  die  Halbinsel  Black  nach  Nordwesten  zu  steil  bis  zu  einer  Höhe 
von  etwa  610  m  an. 

Island-Hafen*)  ist  eine  kleine  Bucht,  die  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Kanals  und  etwa  G  Sm  nördlich  von  der  Sidney-Huk  befindet, 
In  dieser  Bucht  findet  man  sowohl  außerhalb  als  auch  innerhalb  von 
der  kleinen  Insel  Phipps  Ankerplätze,  die  aber  nicht  empfohlen  werden 
können,  da  man  auf  dem  äußeren  keinen  genügenden  Schutz  gegen  den 
hier  vorherrschenden  Nordwestwind  und  auf  dem  inneren  Ankerplatze 
für  größere  Dampfer  keinen  genügenden  Raum  zum  Schwaien  hat. 

Will  man  aber  dennoch  diese  Ankerplätze  aufsuchen,  so  empfiehlt 
es  sich  für  größere  Dampfer,  auf  dem  inneren  Ankerplatze  beim  Ankern 
sofort  auf  der  Kette  zu  drehen  und  das  Achterschiff  mit  einer  Leine 
an  einem  Baume  am  Ufer  zu  vertäuen,  da  man  sonst  leicht  in  Gefahr 
kommen  kann. 

Landmarken.  Lizard-lnsel  ist  eine  kleine  Insel,  die  etwa  V|Sm 
südöstlich  von  dem  Island -Hafen  liegt  und  für  die  Ansteuerung  des- 
selben die  beste  Marke  ist. 

Brown-  und  Phipps-lnsel  sind  zwei  kleine  rundlich  geformte 
Inseln,  die  recht  vor  dem  Eingang  des  Island-Hafens  liegen  und  sich 
von  der  hohen  Küste  gut  abheben;  sie  kommen,  wenn  man  sieh  dem 
Hafen  nähert,  rechtzeitig  in  Sicht  und  bilden  für  die  Austeuerung  des 
Ankeq)latzes  gute  Landmarken. 

Ansteuerung.  Wenn  man  von  Süden  kommt,  steuere  man  recht 
auf  die  Lizard-lnsel  und,  wenn  man  diese  passiert  und  die  Inseln  Brown 
und  Phipps  ausgemacht  hat,  recht  auf  die  Westkante  der  ersteren  zu, 
doch  bleibe  man  von  derselben,  da  sie  mit  dichtem  Kelp  umgeben  ist, 
mindestens  1  Kblg  entfernt.  Von  hier  steuere  man  dann  mit  ungefähr 
337°  (NNW)-Kurs  recht  auf  die  Außenkante  der  Fleuriais-Huk  zu,  bis 
man  die  Mitte  der  Insel  Phipps  ungefähr  23'  (NNO)  peilt. 

Kommt  man  dagegen  von  Norden,  so  muß  man  die  Einfahrt  von 
dem  Island-Hafen  erst  gut  offen  laufen  und  dann  mit  ungefähr  2o°(NN<>)- 
Kurs  vorsichtig  auf  die  Insel  Phipps  zu  fahren,  da  mau  auf  diese  Weise 
am  sichersten  den  besten  Ankerplatz  trifft. 

•)  Brit.  Adm  Kri.  Nr.  2t. 
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Will  man  den  Ankerplatz  in  dein  inneren  Haien  aufsuchen,  so  muß 
man  die  Durchfahrt  nördlich  von  der  Insel  Phipps  wählen  und  in  der 
Einfahrt  dieser  Insel  nicht  zu  nahe  kommen,  da  sich  von  ihrer  Nord- 
westkante seichtes  Wasser  ziemlich  weit  ah  erstreckt. 

Ankerplätze.  Fllr  einen  großen  Dampfer  findet  man  auf  der  Außen- 
reede  des  Island-Hafens  den  besten  Ankerplatz  etwa  dort,  von  wo  man 
die  Mitte  der  Insel  Phipps  23°  (XX<>)  und  die  Westkante  der  Insel 
Brown  129°  (S0'20)  peilt,  auf  27.4  bis  36.fi  m  (15  bis  20  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund  mit  Muscheln.  In  dem  inneren 
Hafen  Ii  ml  et  man  den  besten  Ankerplatz  in  der  Mitte  der  Bucht  auf 
etwa  36.fi  m  (20  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und  Schlammgrund. 

Millar-Insel  (Abb.  110  u.  112,  S.  174  u.  175)  ist  eine  große  Insel, 
die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  ungefähr  9 Sm  nord- 
westlich von  der  Sidney-Huk  befindet:  sie  ist  bis  zu  732  m  hoch  und 
steigt  fast  senkrecht  aus  dem  Meere  empor.  Da  diese  Insel  schon  gut 
auszumachen  ist .  wenn  man  sich  noch  etwa  1 0  Sm  westlich  von  den 
Ayautau  -  Inseln  befindet,  so  bildet  sie  zur  An  Steuerung  des  Messier- 
Kanals  eine  gute  Marke.  Sichtet  man  die  Insel  aus  dieser  Position, 
so  hat  sie  zuerst  das  Aussehen  eines  Indien  kegelförmigen  Berges,  dem 
eine  rundlieh  geformte  Insel  vorgelagert  ist. 

Anm.:  Nach  der  neuesten  Meldung  von  Kapt.  R.  Paeßler  liegt 
die  Südostkante  der  Insel  östlicher,  als  es  die  Karte  angibt. 

Baker-Inseln  (Abb.  1 10,  112,  1 13  u.  1 15,  S.  174  u.  175)  bestehen  aus 
drei  großen  und  mehreren  kleineu  Inselu,  welche  sich  an  der  östlichen 
Seite  von  dem  nördlichen  Eingang  des  Messier-Kanals  beiluden  und  für 
Schifte,  die  von  Norden  kommen  und  diesen  Kanal  ansteuern  wollen, 
gute  Landmarken  bilden. 

Zealous-lnsel,  die  nordwestlichste  von  dieser  Gruppe,  ist  eine 
hohe  Insel,  die  an  einer  etwa  7*3  m  hohen  scharfen  Bergspitze  schon 
von  weitem  leicht  auszumachen  ist. 

Anm.:  Der  westlichen  Seite  dieser  Insel  sind  mehrere  niedrige 
Inseln  vorgelagert,  die  sich  des  nachts  schlecht  von  der  hohen  Zealous- 
lnsel  abheben. 

Orleba  r-1  nsel ,  die  südöstlichste  von  dieser  Gruppe,  ist  eine  hohe 
Insel,  welche  für  die  Schiffahrt  hauptsächlich  deshalb  von  Bedeutung  ist. 
weil  sich  an  ihrer  östlichen  Seite  Haie  Cove  befindet,  in  dem  man  Anker- 
platze antrifft,  die  auch  den  größten  Schiffen  empfohlen  werden  können. 

Seout- Insel  ist  eine  hohe  Insel,  die  sich  an  der  östlichen  Seite 
des  Kanals  und  recht  cpierab  von  der  Miliar- Insel  befindet;  sie  ist  etwa 
7112  m  hoch  und  hebt  sich  von  den  übrigen  Inseln  gut  ab. 
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Scylla-  und  Alert-Insel  sind  zwei  kleine  niedrige  Inseln,  die 
der  Sudkante  der  Scout-Insel  vorgelagert  sind  und  sieh  von  dieser  gut 
abheben;  sie  sind  124  und  31  m  hoch  und  bilden,  da  sie  recht  querab 
von  dem  Haie  Cove  liegen,  für  die  Ansteuerung  dieses  Ankerplatzes 
gute  Landmarken. 

Haie  Cove*)  ist  ein**  größere  Bucht,  die  sich  an  der  westlichen 
Seite  der  Orlebar-Insel  befindet  und  als  Ankerplatz  auch  den  größten 
Schiffen  empfohlen  werden  kann.' 

Da  man  diese  Bucht  bequem  anlaufen  und  jederzeit  bequem  wieder 
verlassen  kann,  so  richten  Schiffe,  die  von  Norden  kommen  und  den 
Messier-Kanal  durchsteuern  wollen,  in  klarem  Wetter  ihre  Abfahrt  ge- 
wöhnlich so  ein,  daß  sie  nachts  von  hier  weiterfahren  und  mit  Tages- 
anbruch bei  der  Middle-Insel  eintreffen. 

Landmarkeii.  Scylla-  und  Alert-Insel  bilden  für  die  An- 
steuerung von  Haie  Cove  die  beste  Mark«-,  indem  man  von  hier  aus 
mit  geradem  Kurse  recht  auf  die  Bucht  zufahren  kann. 

Billiard-Inseln  sind  zwei  sehr  kleine  Inseln,  die  sich  an  der 
südlichen  Seite  am  Eingang  von  Haie  Cove  befinden  und  dieses  gut 
markieren.  Die  südlichste  von  den  beiden  Inseln  ist  18.3  m  hoch, 
während  die  nördlichste  nur  eben  über  den  Meeresspiegel  hinwegragt. 
Beide  Inseln  kommen,  wenn  man  sich  der  Bucht  nähert,  rechtzeitig 
in  Sicht,  indem  sie  sich  gut  von  dem  Ufer  abheben. 

Mount  Orlebar  ist  ein  hoher  Berg,  der  sich  recht  im  Innern 
der  Bucht  befindet  und  an  seiner  scharfen  Spitze,  die  etwa  549  m  hoch 
ist,  leicht  auszumachen  ist;  erhebt  sich  von  der  Orlebar-Insel  gut  ab 
und  bildet  für  die  Ansteuerung  des  Ankerplatzes  die  beste  Marke. 

Allsteuerung.  Bei  der  Ansteuerung  des  Haie  Cove  tut  man  gut, 
erst  die  Bucht  gut  offen  zu  laufen  und  dann  mit  ungefähr  73°  (ONO1 ,2())- 
Kurs  recht  auf  den  Orlebar-Berg  zu  zusteuern,  da  man  auf  diese  Weise 
am  sichersten  den  besten  Ankerplatz,  antrifft.  Die  kleinen  niedrigen 
Billiard-Inseln  müssen,  da  sich  nördlich  von  ihnen  ein  Felsen  befindet, 
welcher  recht  im  Meeresspiegel  liegt  und  von  weitem  schlecht  aus- 
zumachen ist,  in  gutem  Abstände  umsteuert  werden.  Auch  die  nörd- 
liche sowie  südliche  Seite  der  Bucht  muß,  da  sich  hier  stellenweise 
sehr  seichtes  Wasser  befindet,  gemieden  werden. 

Ankerplätze  findet  man  in  dem  Haie  Cove  zur  Genüge,  doch  trifft 
man  für  einen  großen  Dampfer  den  besten  Ankerplatz  etwa  dort,  von 


*)  Hril.  Adm-Krl.  Nr.  H. 
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wo  man  den  Orlebar-Berg  73°  (ONO'/20)  und  die  Boulaitl-Huk  149° 
(SSO'V40)  peilt,  auf  etwa  40.2  m  (22  Faden)  Wasser  Uber  Fels-  und 
Schlammgrund. 

Anm.:  Oer  Ankernlatz  in  dem  südöstlichen  Teile  der  Bucht  kommt 
wegen  Platzmangels  für  größere  Schiffe  nicht  in  Betracht.  Betreffs  des 
Aukerns  in  tiefen  Gewässern  beachte  man  S.  12. 

Sombrero-Insel  (Abb.69  u.  113  bis  1 15,  S.  147  u.175)  ist  eine  kleine 
aber  hohe  Insel,  welche  sich  etwa  s/4  Sm  nördlich  von  der  Zealous-Insel 
befindet  und  schon  von  weitem  an  ihrer  rundlichen  Form  leicht  kenntlich 
ist;  sie  ist  4(59  m  hoch  und  hat,  wenn  man  sie  zuerst  vou  Nordwesten 
her  sichtet,  das  Aussehen  eines  Hutes,  der  hohen  Bergen  vorgelagert 
ist  und  steil  aus  dem  Meere  emporsteigt.  Nähert  man  sich  der  Insel, 
so  sieht  man,  «laß  der  runde  Hut  von  einem  niedrigen  Vorlande  um- 
geben ist. 

Anm.:  Fllr  Schiffe,  die  von  Norden  kommen  und  den  Messier- 
Kanal  ansteuern  wollen,  bildet  die  Sombrero -Insel  die  zuverlässigst« 
Marke.  Steuert  man  so  lange  mit  129°  (SO'/;jO)-Kurs  recht  auf  die 
Sombrero-Insel  zu,  bis  man  die  Einfahrt  des  Messier-Kanals  gut  offen 
hat,  so  fährt  man  frei  von  allen  gefährlichen  Untiefen. 

Penguin-Iiisel  (Abb.  113  bis  115.  S.  175)  ist  eine  kleine  niedrige 
Insel,  die  sich  an  der  westlichen  Seite  des  Kanals  und  recht  am  Ein- 
gänge des  Messier-Kanals  befindet ;  sie  ist  etwa  30.5  m  hoch  und  nach 
oben  hin  abgeplattet. 

Mehrere  sehr  kleine  Inseln  liegen  von  der  Nordwestkante 
dieser  Insel  etwa  1  Sm  nordwestwärts ;  dieselben  bilden,  da  sie  ziemlich 
außerhalb  der  Fahrtrichtung  durch  den  Kanal  liegen,  für  Schiffe,  die 
den  Messier-Kanal  durchsteuern  wollen,  keine  Gefahr. 

Tarn  Bai*)  (Abb.  09,  S.  1 47)  ist  eine  große  Bucht,  die  sich 
von  der  Sombrero-Insel  bis  nach  den  Ayautau-Inseln  erstreckt  und  im 
Fahrwasser  mit  Ausnahme  der  Sakkarah-Klippe  rein  von  gefährlichen 
Untiefen  ist. 

Anm.:  Nach  Mitteilungen  der  chilenischen  Regierung  ist  die 
nördliche  Einfahrt  zum  Messier-Kanal  von  geringerer  Breite,  als  die 
britische  Karte  Nr.  24  angibt.  Auch  ist  hier  die  Lage  mehrerer  Inseln 
eine  andere,  als  sie  diese  Karte  zeigt.  Die  Insel  San  Pedro  muß  etwa 
1  Sm  nach  Osten  von  der  gegenwärtig  in  der  Karte  eingetragenen  Lage 
und  die  Spitze  Oskar,  welche  in  der  Karte  unbenannt  ist  und  sich  auf 
dem  Festlande  nördlich  von  der  Insel  Sombrero  befindet,  muß  ungefähr 

•)  llrit.  Adm  Krt   Nr.  24, 
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2  Sm  nach  Westen  verschoben  werden.  Auch  die  Ayautau-Inseln  liegen 
etwa  1  Sm  östlicher,  als  sie  in  der  Karte  dargestellt  sind. 

Sakkarah  Shoal  besteht  aus  einer  bei  Niedrigwasser  8  m  (4*  3  Faden) 
unter  Wasser  liegenden  und  von  10  bis  20  m  (51/*  bis  1 1  Faden)  Wasser 
umgebenen  Felsspitze.  Von  der  Klippe  peilt  man  den  Gipfel  der  süd- 
lichen Ayautau-Insel  359°  (NV»W)  etwa  3  Sm  entfernt. 

Anm.:  Nach  Mitteilung  des  Kapitäns  vom  Dampfer  „Sakkarah" 
brandet  es  auf  der  Klippe  schon  bei  mäßigem  Seegang. 

Ayautau  -  Inneln  (Abb.  113  u.  114,  S.  175)  bestehen  aus  einer 
Gruppe  von  zwei  kleinen  Inseln  und  mehreren  Felsen,  welche  an 
der  östlichen  Seite  der  Tarn-Bucht  und  etwa  1 1  Sm  nordnordwestlich 
von  der  Sombrero-Insel  liegen.  Die  nördlichste  Insel,  welche  auch  die 
größere  von  beiden  ist,  hat  eine  Höhe  von  etwa  228  m,  während  die  süd- 
liche ungefähr  61  m  hoch  ist.  Da  die  Inseln  sich  gut  von  dem  Hinterlande 
abheben,  und  man  von  hier  aus  direkt  in  den  Messier-  Kanal  hinein- 
sehen kann,  so  bilden  dieselben  für  Schiffe,  die  von  dem  Kap  Ties 
Montes  kommen  und  die  Tarn-Bucht  ansteuern  wollen,  die  beste  Laud- 
marke.  Wenn  man  die  Inseln  von  Norden  sichtet,  haben  sie  zuerst 
das  Aussehen  einer  ungeteilten  Insel;  erst  dann,  wenn  man  sich  querab 
davon  befindet,  sieht  man,  daß  die  südliche  Insel  von  der  nördlichen 
getrennt  ist. 

GuayaDeco-Inseln  (Abb.  69  u.  1 14,  S.  147  u.  175)  bestehen  aus  einer 
Gruppe  von  zwei  großen  und  mehreren  kleinen  Inseln  und  Felsen, 
welche  sich  an  der  westlichen  Seite  der  Tarn-Bucht  befinden  und  mit 
den  Ayautau-Inseln  die  nördliche  Einfahrt  des  Messier-Kanals  bilden. 

Wager-Insel,  die  nordöstlichste  von  den  beiden  großen  Inseln, 
ist  am  besten  kenntlich  an  dem  kegelförmigen,  etwa  370  m  hohen  Berge 
Anson  und  an  dem  etwa  2  Sm  südlich  von  diesem  befindlichen  Berge 
Wager,  welcher  etwa  530  m  hoch  und  tafelförmig  ist.  Beide  Berge 
sind,  wenn  man  sie  von  Westen  her  sichtet,  leicht  auszumachen  und 
schon  in  30  bis  40  Sm  Abstand  sichtbar. 

San  Pedro-Insel  ist  eine  kleine  rundlich  geformte  Insel,  welche 
der  Nordostkante  der  Wager-Insel  vorgelagert  ist  und  sich  von  dieser 
gut  abhebt ;  sie  ist  etwa  1 69  m  hoch  und  schon  von  weitem  leicht 
auszumachen. 

Alb ertina  -  Fei s  en  bestehen  ans  einer  Gruppe  von  mehreren 
Felsen,  die  bis  zu  6.1m  hoch  sind  und  von  der  Stldostkante  der  San 
Pedro -Insel  etwa  %  Sin  südwärts  liegen.  Da  sich  diese  Felsen  in 
unsichtigem  Wetter  und  im  Dunkeln  schlecht  von  der  San  Pedro-Insel 
abheben,  so  muß  man  niinstestens  1  Sm  von  derselben  entfernt  bleiben. 
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(Jolf  von  Pent»  ist  eine  große  Bucht,  die  sich  von  deu  Guayaneco- 
luseln  Ins  nach  der  Halbinsel  Tres  Müntes  erstreckt  und  ungefähr  45  Sm 
breit  und  50  Sin  tief  ist. 

Betreffs  der  Navigierung  und  der  Strömung  in  dem  Golf  von  Peüas 
beachte  man  S.  147. 

Kap  Stokes- Ankerplatz  *)  (Ahl).  70,  S.  148)  ist  eine  offene 
Reede,  die  sich  an  der  östlichen  Seite  der  Halbinsel  Tres  Moutes  und 
etwa  P/lSm  nordnordwestlich  von  dem  Kap  Stokes  befindet;  sie  ist 
gegen  nordwestliche  bis  südliche  Winde  gut  geschützt,  während  sie 
nach  Norden  Uber  Ost  bis  SSO  offen  ist.  Die  Reede  wird  hauptsächlich 
von  denjenigen  Schiffen  aufgesucht,  welche  von  Norden  kommen  und 
vor  Dunkelwerden  einen  Ankerplatz  in  dem  Messier-Kanal  nicht  mehr 
erreichen  können ;  dieselben  richten  es  sich  dann  gewöhnlich  so  ein, 
daß  sie  nachts  von  hier  weiterfahren  und  mit  Tagesanbruch  bei  den 
Ayautau-lnseln  eintreffen. 

Annteuerung  und  Landmarken.  Wenn  man  von  Norden  kommt 
und  das  Kap  Tres  Monte»  umsteuert  hat,  so  fahre  man  in  ungefähr 
1  Sm  Abstand  von  der  Küste  so  lange  ostwärts ,  bis  dieselbe  nach 
Nordnordwesten  aufbiegt,  da  man  dann  sicher  weiß,  daß  die  Südost- 
kante der  Halbinsel  Tres  Montes  das  gesuchte  Kap  Stokes  ist.  Auch 
wird  man  bei  klarem  Wetter,  wenn  man  das  Kap  Tres  Montes  passiert 
hat,  einen  hoben  Felsen  erblicken,  der  ungefähr  in  der  Mitte  des  Weges 
von  dem  Kap  Tres  Montes  bis  nach  dem  Kap  Stokes  liegt ;  derselbe 
ist  etwas  nach  Süden  geneigt  und  liegt  gut  frei  von  der  Küste.  Hinter 
dieser  Klippe  wird  man  dann  zwei  auffällige  Felsen  erblicken,  die  den 
Racken  eines  Schraubstockes  gleichen  und  den  äußersten  Teil  von  dem 
Ka[»  Stokes  bilden.  Da  Kap  Stokes  von  mehreren  Klippen  umgeben 
ist,  von  denen  besonders  eine  sehr  niedrige,  oben  Hache  schwarze  Klippe, 
ilie  etwa  .'5 1  >  Kblg  nordöstlich  von  dem  Kap  liegt,  für  die  Schiffahrt 
gefährlich  ist,  so  muß  es  in  gutem  Abstände  umsteuert  werden.  Hat 
man  das  Kap  Stokes  passiert,  so  wird  man  den  gelben  Sandstrand  des 
Stokes-Ankerplatzes  und  einen  schluchtenartigen  Kinschnitt,  durch  den 
man  in  den  östlichen  Arm  des  Otway  -  Hafens  hinein  sehen  kann,  in 
Sicht  bekommen,  doch  tut  man  gut,  beim  Nordwärtssteuern  nicht  eher 
auf  den  Stokes- Ankerplatz  zuzufahren,  als  bis  der  gelbe  Sandstrami 
etwa  270°  (West)  peilt.  In  dieser  Peilung  steuere  man  dann  vorsichtig 
«pierauf  die  Reede  zu,  bis  man  die  schwarze  Klippe  mit  der  äußersten 
Nordspitzc  des  Stokes-Ankerplatzes  in  Linie  peilt.  Innerhalb  dieser 
Linie  nimmt  die  Wassertiefe  bis  nach  dem  Ufer  hin  schnell  ab. 
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Ankerplätze  timlet  man  auf  dieser  Heede  zur  (ienttge,  doch  trifft 
man  den  besten  Ankerplatz  etwa  dort,  von  wo  man  den  gelben  Sand- 
strand 270°  (West)  und  die  niedrige  schwarze  Klippe  mit  der  Äußersten 
Nordspitze  des  Stokes- Ankerplatzes  in  Linie  peilt,  auf  ungefähr  31.1  m 
(17  Faden)  Wassel  über  Fels-  und  Sandgrund. 

Otway-Hafen*)  (Abb.  70,  S.  148)  ist  eine  ziemlich  tiefe  Ein- 
buchtung, die  sich  an  der  östlichen  Seite  der  Halbinsel  Ties  Montes 
und  etwa  5'/j  Sm  nordwestlich  von  dem  Kap  Stokes  befindet.  In  diesem 
Hafen  findet  man  gute  Ankerplätze,  die  gegen  alle  Winde  geschützt 
sind.  Da  die  Bucht  aber  ziemlieh  abseits  von  dem  Dampferwege  liegt, 
und  man  den  Stokes  -  Ankerplatz ,  welchen  man  bequem  anlaufen  und 
jederzeit  bequem  wieder  verlassen  kann,  so  nahebei  hat,  so  wird  die- 
selbe nur  selten  aufgesucht. 

Landmarken.  Bis  zu  dem  Stokes-Ankerplatze  beachte  man  die 
auf  S.  186  für  diese  Iteede  erwähnten  Landmarken. 

Die  äußerste  Nordspitze  des  Stokes-Ankerplatzes  ist 
nach  unten  hin  weiß  und  kahl. 

Die  Logan-Klippe  ist  klein  und  nur  bei  Xiedrigwasser  gut  aus- 
zumachen. 

Die  Entrance- Inseln  sind  nur  klein  und  liegen  nahe  am  Lande, 
doch  heben  sie  sich,  wenn  man  sich  dem  Hafen  nähert,  rechtzeitig  von 
der  Küste  ab. 

Eine  Hütte,  die  in  dem  Otway-Hafen  am  östlichen  Ufer  eben 
südlich  von  einer  Flußmündung  steht,  bildet  für  die  Ansteuerung  des 
Ankerplatzes  eine  gute  Marke. 

Ansteuerung.  Wenn  man  das  Kap  Stokes  in  etwa  1  Sm  Abstand 
passiert  hat,  so  steuere  man  in  dieser  Entfernung  vom  Lande  nord- 
nordwestwärts.  Von  der  äußersten  Xordspitze  des  Stokes-Ankerplatzes. 
der  auch  einige  Felsen  vorgelagert  sind ,  steuere  man  recht  auf  die. 
kleinen  Entrance-Inseln  zu.  Da  man  sich  diesen  aber  nicht  sehr  nähern 
darf,  so  biege  man,  sobald  die  Einfahrt  des  Otway-Hafens  offen  kommt, 
recht  in  die  Mitte  derselben  hinein  und  steuere  dann  vorsichtig  anf 
den  Ankerplatz  zu. 

Ankerplätze  findet  man  in  diesem  Hafen  zur  Genüge,  doch  ankert 
man  am  besten  recht  querab  von  der  kleinen  Hütte,  die  am  Strande 
südlich  von  dem  kleinen  Flusse  steht,  etwa  dort,  von  wo  man  die 
Westhuk  der  Einfahrt  357<\N',W)  peilt,  auf  ungefähr  2l).3m  (IG  Faden) 
Wasser  über  Fels-  und  Sandgrund. 

•)  Brit.  Adm  Krt.  Nr.  24  und  1296. 
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A  n  m. :  Iii  der  Mündung  des  kleinen  Flusses  nördlich  von  der  er- 
wähnten Hütte  trifft  man  frisches  Wasser  von  der  Mitte  der  Tide  bis 
Niedrigwasser.  Muscheln  und  Fische  gibt  es  in  diesem  Hafen  reichlich, 
auch  Hndet  man  am  Lande  eine  Art  Petersilie.  Auf  der  Insel  Block, 
die  sich  im  Innern  des  Hafens  befindet,  sind  Ziegen  in  Freiheit  gesetzt 
worden,  die  im  Notfalle  frisches  Fleisch  liefern  sollen.  Vorläufig  ist 
nur  gesalzener  Fisch  zu  kaufen.  Es  werden  Vorkehrungen  zur  An- 
siedelung von  Kolonisten  getroffen,  80  daß  später  auch  frischer  Proviant 
zu  haben  sein  wird. 

Nach  neueren  Angaben  hat  sich  in  diesem  Hafen  eine  Anzahl  Holz- 
fäller niedergelassen,  von  denen  Schiffe  oder  Schiffbrüchige  die  not- 
wendigsten Hülfsmittel  erhalten  können.  Auch  ein  Schifl'szimmermaun, 
der  die  dringendsten  Reparaturen  ausführen  kann,  soll  am  Platze  sein. 

Kap  Tres  Monte-  (Abb.  70  u.  71,  S.  148)  ist  eine  hohe  steile 
Huk,  die  sich  an  der  Südwestkante  der  Halbinsel  Tres  Montes  befindet 
und  durch  drei  scharfe  Bergspitzeu,  welche  etwa  457  m  hoch  sind,  gut 
markiert  wird.  Wenn  man  sich  dem  Kap  von  Westen  her  nähert,  so 
heben  sich  diese  Bergspitzeu  vorzüglich  von  den  übrigen  Bergen  ab 
und  sind  bei  klarem  Wetter  schon  in  etwa  30  Sm  Abstand  auszumachen. 
Am  Fuße  des  Kaps  befindet  sich  ein  kurzer  flacher  Ausläufer,  der  dem 
Sitze  eines  Stuhles  gleicht  und  in  unsichtigem  Wetter  zum  Ausmachen 
des  Kaps  eine  gute  Marke  bildet. 


l 

Abbild.  116:   ßci  der  Anstcucrung  der  Ktlstc  zwischen  dem  Kap  Tres  Montes 
und  dem  Kap  Gallegos.    /  Kap  Tres  Monles  S4°  ^O'/jN)  7  Vi  Sm 


Mehrere  kleine  Felsen,  von  denen  sich  einer  gut  von  der 
Küste  abhebt,  sind  dem  Kap  vorgelagert,  und  es  muß  deshalb  Kap 
Tres  Montes  in  mindestens  1  Sm  Abstand  umsteuert  werden. 

Kap  Kaper  (Abb.  70,  71,  S.  148  n.  11(»,  oben)  ist  eine  hohe  steile 
Huk,  die  sich  ungefähr  13Sm  nordwestlich  von  dem  Kap  Tres  Montes 
befindet  und  durch  einen  hohen  Felsen,  welcher  etwa  3  4  Sm  von  dem 
Kap  seewärts  liegt  und  sich  gut  von  der  Küste  abhebt,  gut  markiert  wird. 

Ein  Riff,  auf  dem  die  See  brandete,  wurde  gesehen  25  l0(WSW'/i\V) 
1  Sm  von  dem  Kap  entfernt. 

Kin  tiefer,  Schluchten  artiger  Bergeinschnitt,  durch  den 
man  bei  klarem  Wetter  nach  dem  Hoppuer-Sund  hindurchblicken  kann, 
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befindet  sich  ungefähr  1  Sin  südöstlich  von  dem  Kap  Raper;  derselbe 
bildet  bei  der  Ansteuerung  dieser  Küste  eine  vorzügliche  Landmarke. 

Rees  Point  ist  eine  niedrige  Huk,  die  sich  etwa  4'/^  Sin  nord- 
westlich von  dem  Kap  Raper  befindet.  Etwas  landeinwärts  von  dieser 
Huk  steigt  das  Land  zu  beträchtlicher  Höhe  an. 

Ein  Felsen,  der  gut  über  Wasser  sichtbar  ist  und  sich  vor- 
züglich von  der  Küste  abhebt,  liegt  ungefähr  Vi  Sm  westlich  von 
der  Rees-Huk. 

ReeH-Inael  ist  eine  kleine  rundlich  geformte  Insel,  die  etwa  1  f/|  Sm 
südlich  von  dem  Kap  Gallegos  liegt  und  sich  von  dem  hohen  Ufer  gut 
abhebt.  Auch  bildet  diese  Insel,  da  sie  ganz  vereinzelt  daliegt  und 
schon  von  weitem  leicht  auszumachen  ist,  bei  der  Ansteuerung  dieser 
Küste  eine  gute  Landmarke. 

Kap  Gallegos  ist  eine  hohe  steile  Huk,  die  sich  ungefähr  10  Sm 
nördlich  von  der  Rees-Huk  befindet  und  dadurch,  daß  sie  das  Aussehen 
eines  hohen  Vorlandes  hat,  leicht  auszumachen  ist. 

Die  Küste.*)  Von  dem  Kap  Gallegos  bis  nach  dem  Kap  Tres 
Montes  sind  der  Küste  zahlreiche  kleine  Felsen  vorgelagert,  von  denen 
die  meisten  nahe  am  Ufer,  einzelne  aber  bis  zu  1  Sm  von  demselben 
seewärts  liegen;  die  letzteren  sind  einzelne  Klippen,  die  gut  über  den 
Meeresspiegel  hinwegragen  und  zum  Ausmachen  der  Huken  vorzügliche 
Landmarken  bilden.  Da  nun  der  obere  Teil  der  hohen  Küste,  die 
600  bis  1200  m  hoch  ist,  häufig  durch  Regenwolken  verdeckt  ist,  der 
untere  Teil  dann  aber  meistens  in  einer  Entfernung  von  mindestens 
2  Sm  gut  sichtbar  ist,  so  eignet  sich  die  Küste  von  dem  Kap  Gallegos 
bis  nach  dem  Kap  Tres  Montes  vorzüglich  zur  Ansteuerung  für  Schiffe, 
die  von  Norden  kommen  und  durch  den  Golf  von  Perias  in  den  Messier- 
Kanal  fahren  wollen.  Bei  handigem  und  einigermaßen  sichtigem  Wetter 
kann  man  sich  hier  der  Küste  bis  auf  2  Sm  nähern  und  dann  von  dem 
Kap  Tres  Montes  den  Kurs  auf  den  Messier-Kanal  zu  setzen. 

Vom  Kap  Pillar  bis  nach  dem  Hafen  Corral 

oder  Coronel**) 

Aufstenronte.**)  Wenn  man  das  Kap  Pillar  passiert  hat,  muß  man, 
um  frei  von  dieser  gefährlichen  Küste  zu  kommen,  erst  mindestens 
50  Sm  quer  in  den  Ozean  hinaussteuern.    In  diesem  Abstände  vom 


*)  Nach  den  neuesten  Meldungen  scheint  das  Land  zwischen  Mitford  Ilead  und 
Rees  Point  ostlicher  zu  liegen,  als  es  in  der  Karle  dargestellt  wird. 
••)  Brit  Adm  Krt.  Nr.  5«,  786,  l^G,  1*89,  1325  und  IÜ74. 
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Lande  kann  man  dann  nordwärts  steuern,  bis  man  das  Kap  Tres  Montes 
passiert  hat.  Da  von  hier  ab  die  Küste  allmählich  zurückspringt,  so 
kann  man  sich  nun  derselben  bei  klarem  Wetter,  den  jeweiligen  Um- 
stünden entsprechend,  nähern,  um  in  Sicht  von  den  Inseln  Huamblin 
und  Huafo  genaue  Bestimmungen  des  Schiffsortes  vorzunehmen.  Bei 
unsichtigem  Wetter  dagegen  muß  man  von  den  eben  erwähnten  Inseln 
mindestens  30  Sm  seewärts  bleiben,  da  man  bei  auflandigem  Winde  in 
der  Nähe  dieser  Inseln  großen  östlichen  Versetzungen,  die  zuweilen  bis 
zu  3  Sm  in  der  Stunde  betragen,  ausgesetzt  ist.  Schiffe,  die  nach  dem 
Hafen  Corral  bestimmt  sind,  können  sich  nun,  wenn  sie  diese  Inseln 
passiert  haben,  bei  klarem  Wetter  der  Insel  Chiloe  bis  auf  5  Sm  Ab- 
stand nähern  und  dann  in  dieser  Entfernung  vom  Lande  ihrem  Be- 
stimmungshafen zu  fahren,  (lanz  besonders  eignet  sich  für  die  An- 
steuerung  der  Insel  Chiloe  und  zur  Bestimmung  des  Schiffsortes  das 
Kap  Matabjui,  welches  sich  auf  42°  15?7  S-Br.  und  74*9'  W-Lg.  be- 
findet. Uie  Matalqui-Höhen,  welche  sich  etwas  landeinwärts  von  dem 
Kap  gleichen  Namens  beiluden ,  kann  man  in  klarem  Wetter  schon  in 
mindestens  30  Sm  Abstand  daran  erkennen,  daß  sie  zuerst  einer  runden 
Insel  gleichen;  nähert  man  sich  dann  denselben,  so  kann  man  sie  durch 
zwei  runde  Bergspitzen,  die  etwa  807  m  hoch  sind  und  sich  vorzüglich 
von  dem  übrigen  Lande  abheben,  leicht  ausmachen. 

Nachts  sollte  man  in  den  Hafen  von  Corral  nicht  hineinfahren, 
sondern  man  muß  dann  außerhall)  desselben  ankern  und  für  die  Einfahrt 
Tageslicht  abwarten. 

Schiffe,  die  dagegen  nach  dem  Hafen  Coronel  bestimmt  sind,  sollten 
sieh  erst  dann  der  Küste  nähern,  wenn  sie  den  40.  Breitenparallel 
passiert  haben,  und  zur  Ansteuerung  des  Landes  die  Inseln  Mocha  und 
Su  Maria,  die  beide  mit  guten,  zuverlässigen  Leuchtfeuern  versehen 
sind,  ausersehen.  Auch  findet  man  südlich  von  der  Insel  S"  Maria 
eine  vollkommen  sichere  Durchfahrt,  die  Lavapie-Durchfahrt,  die  man 
am  Tage  bei  klarem  Wetter  ohne  tiefahren  durchsteuern  kann. 

In  den  Hafen  von  Coronel  kann  man  bei  sichtigem  Wetter  aneli 
des  Nachts  hineinfahren,  doch  muß  man  vorsichtig  dabei  verfahren  und 
rechtzeitig  mit  dem  Loten  beginnen.  Häutig  liegen  hier  Küstenfahrzeuge, 
welche  nur  mit  sehr  schlechten  Ankerlaternen  versehen  sind  und  zu- 
weilen gar  kein  Ankerlicht  führen. 

Strom  Versetzungen.  Die  Strömung  ist  an  der  südlichen  Küste 
Chiles  hauptsächlich  von  der  Richtung  und  Stärke  des  Windes  ab- 
hängig. Der  Nord-  oder  Südstrom  wird  selten  mehr  als  '/i  ^m  in  der 
Stunde  betragen,  dagegen  wird  man,  besonders  nach  einigen  ruhigen 
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Tagen,  bei  starken  westliehen  Winden  ziemlich  sicher  mit  einer  öst- 
lichen Versetzung  rechnen  können,  die  zuweilen,  hauptsächlich  querab 
von  dem  tJolf  von  Penas,  dem  ('orcovado-  und  dem  ('horonades-Golf, 
mehr  als  2  Sm  in  der  Stunde  betrügt.  Auch  ablandige  Versetzungen 
sind  zuweilen  bei  starken  östlichen  Winden  an  dieser  Kttste  beobachtet 
worden,  doch  betragen  dieselben  selten  mehr  als  '  >  Sm  in  der  Stunde. 
Nur  querab  von  der  Lavapi«  -  Durchfahrt  und  nördlich  von  der  Insel 
Sl*  Maria  wird  man  in  den  Wintennonaten,  in  der  Regenzeit,  zuweilen 
starke  westliche  Versetzungen  beobachten  können,  die  aber  haupt- 
sächlich daher  rühren,  daß  die  großen  Flüsse  Bio  Bio  n.  s.  w.,  welche 
nach  mehreren  Regentagen  bedeutend  anschwellen,  große  Wassermengen 
in  das  Meer  entsenden;  ein  sicherer  Beweis  dafür  ist,  daß  man  um 
diese  Zeit  zuweilen  sogar  außerhalb  der  Insel  Su  Maria  entfärbtes 
Wasser  antrifft. 

Auch  die  Deviation  des  Kompasses  muß  an  dieser  Außenküste 
bei  jeder  sich  nur  bietenden  Gelegenheit  beobachtet  werden.  Man  wird 
nämlich  auf  manchen  Schiften  finden,  daß  die  Deviation  des  Kompasses, 
nachdem  in  der  Magellan  -  Straße  längere  Zeit  auf  westlichen  Kursen 
gesteuert  worden  ist.  bei  der  nun  plötzlichen  Aenderung  des  Kurses 
nach  Norden  und  der  dann  rasch  abnehmenden  Breite  auf  ein  und  dem- 
selben Kurse  von  einem  Tage  zum  andern  großen  Aenderungen  unter- 
worfen ist.  Als  Beispiel  dafür,  wie  auf  manchen  Schiften  der  Wechsel 
in  der  Deviation  vor  sich  geht,  beachte  man  S.  98.. 
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Nachträge 


Nachtrüge 
von  Aenderungen  während  des  Druckes 

S.  4.    Kap  Virgine«.  Leuchtfeuer. 
Nach  den  N.  f.  S.  Nr.  1 011*1,  1903,  hat  die  argentinische  Regierung 
beschlossen,  auf  dem  Kap  Virgines  einen  Leuchtturm  zu  hauen,  dessen 
Feuer  2.3  Sin  weit  sichtbar  sein  und  im  Januar  1904  in  Betrieb  gesetzt 
werden  soll. 

S.  40.  Pnnta  Arenns.  Mißweisung. 
Xach  Befrachtungen  des  österreichischen  Kriegsschiffes  .Donau44 
betrug  die  Mißweisung  in  Punta  Arenas  am  G.  September  1900  20°40f.r>0. 
Da  nun  nach  Mitteilung  des  V-St-SehifFes  „ Atlanta"  die  Mißweisung 
für  diesen  Ort  am  15.  Februar  1902  nur  1X°10'0  betrug,  so  darf 
wohl  angenommen  werden,  daß  die  von  der  Deutschen  Seewarte  be- 
rechnete, die  in  der  diesem  Buche  beigegebenen  Karte  mit  ungef.  19°0 
verzeichnet  steht,  am  richtigsten  ist. 

S.  49.    Zeile  14  von  oben  lies: 
.Rio  Gallegos 41 ,  Schiffen  der  

S.  109u.H0.    Gray-Kanal.  Seezeichen. 

Xach  den  N.  f.  S.  Xr.  1800,  1903,  sind  die  Seezeichen  im  Gray- 
Kanal  jetzt  folgende: 

1)  Auf  der  kleinen  Insel  Polio  ist  eine  3m  hohe  eiserne  Stangen- 
bake mit  einem  senkrecht  stehenden  zylindrischen  weißen  Toppzeichen 
von  1  m  ITühe  in  folgenden  Peilungen  errichtet  worden: 

Osttangente  der  südlichen  kloinen  Insel  der  Foley- Gruppe  347° 
(XzW/sW)  und  die  Sudspitze  der  Bedwell-Insel  73°  (OX( )'/,())  ungef. 
8  Kblg.  ab. 

2)  Bei  der  blinden  Klippe  mit  3.0  m  (2  Faden)  Wasser,  die  sich 
im  engsten  Teile  der  Durchfahrt  zwischen  den  kleinen  Inseln  Foley 
und  Vereker  befindet,  ist  die  dort  provisorisch  ausgelegte  Tonne  durch 
eine  rote  spitze  Tonne  mit  rotem  kegelförmigen  Toppzeichen  und  der 
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weißen  Aufschrift  „Gray*  ersetzt  worden.  Die  Tonne  liegt  unmittelbar 
westlieh  von  der  Klippe  in  fi.4  m  (3  Vi  Faden)  Wasser  in  folgenden 
Peilungen : 

Westende  der  größeren  Insel  der  Foley-Grappe  12°  (N',/,,0)  4  Kblg 
und  Sttdkante  der  Cunningham-Insel  101°  (OzS). 

3)  Ungf.  0.5  Kblg.  südöstlich  von  der  in  der  Wasserfläche  liegenden 
Klippe,  die  sich  südöstlich  von  der  Insel  Orlebar  befindet,  ist  eine 
schwarze  zylindrische  (stumpfe)  Tonne  mit  einem  schwarzen  zylindrischen 
Toppzeichen  und  der  weißen  Aufschrift  »Gray'  in  7.3  m  (4  Faden)  Wasser 
in  folgenden  Peilungen  ausgelegt  worden :  Südspitzen  der  Inselu  Hoskyn 
und  Orlebar  in  Linie  87°  ((V  ,X)  und  Bake  auf  dem  Cutter  -  Felsen 
0°  (Nord). 

4)  Auf  dem  Gipfel  der  Insel  Hoskyn  ist  eine  hölzerne  weiße  drei- 
eckige Pyramide  von  Ii  m  Höhe  und  3.4  m  Seitenfläche  errichtet  worden, 
die  bei  klarem  Wetter  über  5  Sm  weit  sichtbar  ist ;  sie  steht  in 
Ost — West- Richtung  mit  der  schwarzen  stumpfen  Tonne  der  Untiefe 
südöstlich  von  der  Orlebar- Insel  und  beinahe  in  Nord  -  Südrichtung 
mit  der  roten  spitzen  Tonne  der  Untiefe  in  der  Nähe  der  Foley-Gruppe. 

5)  Auf  dem  Felsen  Cutter,  der  östlich  von  der  Orlebar-Insel  liegt, 
steht  eine  3  m  hohe  eiserne  Stangenbake  mit  einem  weißen  kugel- 
förmigen Toppzeichen  von  1.5  m  Durchmesser.  Der  Felsen  befindet 
sich  aber  nach  der  neuesteu  Vermessung  1  Kblg  2.5°(N,  lO)  von  der 
in  der  Karte  angegebenen  Position. 

Betonnungssystem 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  in  Chile  angenommenen  System  — 
rote  spitze  Marken  an  St-B.  und  schwarze  stumpfe  (zylindrische)  an 
B-B.  —  und  entsprechend  der  St-B.-  und  B-B.-Seite  der  Route  durch 
die  Magellan  -  Straße  und  den  Smyth- Kanal  für  ein  vom  Atlantischen 
Ozean  kommendes  Schiff  sollen  die  Toppzeichen  der  Baken  von  der 
Insel  Polio  und  dem  Felsen  Cutter  auch  dementsprechend  geändert 
werden,  so  daß  die  erstere  mit  einem  kegelförmigen  und  die  zweite  mit 
einem  zylindrischen  Toppzeichen  versehen  wird.  Die  Veränderung  dieser 
Toppzeichen  wird,  sobald  sie  durchgeführt  ist.  in  den  N.  f.  S.  bekannt 
gemacht  werden. 


„  Nachrichten  für  Seefahr  er  u 
Sinti  bis  einschl.  Heft  35  vom  29.  Augnwt  1908  berücksichtigt. 


M  »Kd  1 8  »■  S  Im  Nr. 
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Abel  Shoal  1113 
Abtao  Shoal  l£ü 

—  Tonne  LdQ 
Adam-Tnsel  168 
Albeitina-Felsen  lÄä 
Alert-Insel  IM 
Alert  Rock  IM 
Anegada  Point  2fi 
Angosto,  Port,  s.  Port  Angosto 
Anson  Rock    61,  fiS 

—  Anm.  63 

—  Tonne  62 
Arauco-Klippo 
Armingcn-Inscln     1 76 
Arthur-Insel  1ÜÖ 
Askew-Huk  54. 
Astree  Rock  aü 

—  Bank  SD 
Ayantau-Inscln  Iaj 
Aymond-Berg  2fi 

—  Anm.  2ü 

Baker-Inseln  1Ä2 
Baltazar,  Kap  L2_l 
Bare  Rocks  1£2 
Barranca-Bank  3J 
Barranca  Point  31 

—  Bake  3J 

—  Gezeiten  3J 
Baxa  Point  31 

—  Ankerplätze  32 

—  Bake  äl 

—  Wrack  32 
Becerra-Insel  1GÄ 


Bedwell-Insel  lü£ 
Beloe-Höhen  25 

—  Bake  1A 
Bessel  Rock    U4,  LLS 
Beware-Insel  21 

—  Anweisung    71 — 72 
Billiard-Inseln  L£3 
Bio-Bio-Fluß  IM 
Black-Halbinsel  1Ä1 
Black-Insel  SD 
Blase-Insel  130 

Bluff  Point  L3D 
Bold  Head    142,  Ihh 
Bonduca-Inseln    1  l.r>,  125 

—  Durchfahrt 
Bonet-Inseln  fil 

—  Anm.  Gl 
Borja  Bai  G9 

—  Ankerplätze  2fi 

—  Ansteuerong  2fi 

—  Gezeiten  ZQ 

—  Landmarken  GH 
Borja-Insel    69,  Zü 
Bories  Shoal  IM 
Boyle  Rock  1Z3 

—  Anm.  170 
Bradbury  Rock    100,  1Ü2 
Brassey,  Kap     1 15 
Brassev-Paß  132 

m 

Brazo  Anrho-Hnk    13*L  LLL 
Brinkley-Insel    114,  LLZ 
Brown-Insel  LH 
Buckley-Huk  1Ü3 
Bueno.  Puerto,  s.  Puerto  Bueno 


Reg 

Caffin-Paß    1 16,  132.  135,  IM 
Caleta  de  la  Pesca  135 
Campbell-Berg  81 
Campbell-Insel  105 
Candelaria,  Kap  139 
Capac  Shoal  Uü 

—  Anm.  Lfii 

—  Tonne  lfii 
Carlos-Huk  ü>ü 
Carreras,  Punta  53 
Carreras  Bai  LA 

—  Ankerplätze  5_4_ 
Carrington-Inscl  L2_l 
Caution  Shoal    145,  12J 

—  Tonne  112 
Cavour-Insel    145,  112 

—  Bake  122 
Cedar  Point    143^  III 

—  Bank    143,  171 

—  Tonne    H3,  LH 
Celia-Insel  153 
Centre-Berg  53 
Centre-Insel  151 
Chacabnco  Bai  153 

—  Ankerplätze  153 

—  An8teuerüng  153 

—  Gezeiten  153 

—  Landmarken  153 
Charles-Inseln    (U,  01 

—  Anm.  GZ 
Charles-Insel  lüi 

—  Bake  lfil 
Ghaam  Besch    14_L  L5fi 

—  Durch  Steuerung    141,  151 
Childers,  Kap  L33 
Chiloe-Insel  IM 
Chinnock-Insel    1  üü 
Choronades-Golf  ULI 
Christinas  Anchorage  iüi 
Churruca,  Port,  s.  Port  Cliurruca 
Clanricarde,  Kap  133 


isier 

Clarke-Huk  1£1 
Clio-Insel  III 
Cloue-Insel  156. 

—  Bake  IM 
Cloyne-Riff    114.  118 

—  Bake    U4,  1 18 
Cocked  Hat  I2fi 
Cock's  Head    180,  181 
Collingwood-Straße  Iii 
Columbine  Cove    H4.  118 

—  Ankerplätze  113 

—  Ansteuerung    1 19 

—  Landmarken    1 19 
Concepcion-Kanal    1 15-1 16,  132 

—  Ankerplätze  133 

—  Dnrchsteuerung  132 
Condor  Cliff- Ankerplatz  '£ 
Cone  Hill    33,  35 
Connor  Cove  Hü 

—  Ankerplatz  180 

—  Ansteuerung  180 

—  Landmarken  180 
Connor-Inseln  lflfi 
Corcovado-Golf  IM 
Cordova-Insel  Zfi 
Coronel    189,  190 
Corral  1*3 
Corrientes,  Kap  1 
Cotopaxi  Rock    146,  178 

—  Tonne    146^  HÜ 
Covadonga-Gruppe    142,  160 
Crooked  Rock    6L,  IÜ 

—  Anm.  II 

—  Anweisung  II 

—  Tonne  Zü 
Croß-Berg  65 
Crossover-Insel    142,  159 
Croßtide,  Kap    6_L  6fi 

—  Gezeiten  63 
Cunningham-lnsel  105 
Cutler-Insel  11Ü 

13» 
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Cutter  Rock  UQ 

—  Bake  Hfl 

Daly-Insel  122 
Dashwood-Huk    10^  105. 

—  Klippe  lilü 
David-Inseln    1 10 
Delgada  Point    22,  21 

—  Ankerplatz  22 

—  Gezeiten  2Ü 

—  Ilulk  2Ä 

—  Leuchtteuer  22 

—  Signalstation  22 
Delgada  Point  (Sarmicnto-Kanal) 
Deseado,  Kap    8JJ        [123,  L21 

—  Gezeiten  und  Ströme  &2 

—  Lotungen 
Diamond-Insel  156 
Dimsey-Insel    145.  172 
Dinero-Berg  23 

—  Aum.  21 

—  Bake  21 
Direction  Hills  2£ 

—  Bake  22 
Direction-Inseln    1-H»,  LLö 

—  Riff  125 
Direction-Inseln  s.  auch 

Dixon  Cove    UÜ  [Evangclistas 

—  Ankerplätze  LLü 
Dolores-Riff  152 
Dolphin-lnsel  7_S 

Don  Point  130 
Dos  Canales-Inseln  L2ü 
Double  Peak-Insel  122 
Dungeneß  Point  5_ 

—  Ankerplätze  2 

—  Bake  fi 
Gezeiten  I 
Leuchtfeuer  fi 

—  Leuchtturm  fi 
Dutton- Inseln  Lil 


Eden-Hafen  ÜU 

—  Ankerplätze  lfiS 

—  Ansteuerung  1£2 

—  Bake  lfi2 

—  Gezeiten  1£3_ 

—  Indianer  LU3. 

—  Landmarken    161,  IG 2 

—  Tonne  Ißl 
Eden-Insel  1£2 
Edwards  Rock  L3Ü 
Elisabeth-Insel  12 

—  Bank  43 
Elliott-Huk  IM 

—  Riff  15_9_ 
Englische  Enge    142,  165 

—  Durchsteuerung  143 

—  Gezeiten  und  Strömungen 
Entrance-Ineeln    182     1 165,  168 
Erste  Enge    23,  23 

—  Durch8teuerung  29_ 

—  Gezeiten  31 
Escape  Reach    141,  156 

—  Durch  Steuerung    141,  156 
Estevan-Kanal  l2fi 
Europa-Huk  L2ii 

—  Klippe  117 
Europe-Inlet  149 
Eva-Inseln  K»- 
Evangelistas-  oder  Direction- 

—  Gezeiten    üö    [Inseln  HO 

—  Leuchtfeuer  üü 
Eve-Insel  IM 

Eve  Point  IM 

Exmouth  Promontory  159 

Eyre  Sund  IM 

—  Treibeis  IM 

Fairway-Inseln    80^  100,  101 
Kamine,  Port,  s.  Port  Famine 
Fantome-Insel  151i 

—  Ankerplatz  159 
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Farquhar-Paß    1_LL  i^i1 
Fawn-Klippe  L34 

—  Tonne  IM 
Felix  Point  85 

—  Klippen  S5 
Field  Anchorage  12. 

—  Ankerplätze  Z4 

—  Ansteuerung  7Ji 

—  Gezeiten  7_4 

—  Landmarken  73 
Flamsteed,  Kap  12Ü 
Fiat  Rock 
Fleuriais-Huk    1  x  l 
Foley-Iuaeln  lß2 
Foot-Insel  1_5Ü 
Fortescue  Bai  fi5 

—  Ankerplätze  fifi 

—  Anm.  fifi 

—  Ansteuerung  G5 

—  Bake  65 

—  Gezeiten  (iß 

—  Landmarken  fi5 
Freshwater  Bai  52 

—  Ankerplätze  53 

—  Ansteuerung  53 

—  Landniarken  53. 
Frio,  Kap  1 
Froward,  Kap  5£ 

—  Anm.,  Gezeiten  53 

Gallant,  Kap  £5 

Gallegos,  Kap  (Magellan-Str.)  2 

Gallegos,  Kap  (Patagonien)  L&2 

—  Küste  189 
Georgia-Riff  53 
Glascott-Huk  5Ä 
Göschen-Inseln  LiÜ 
Gorgon-Insel  L25 

—  Riff  Lül 

—  Bake  L£J 
Gort-Insel  13Ä 


Gracia  Point  35 

—  Ankerplätze  3fi 

—  Bank  3fi 

—  Gezeiten  3£ 
Grappler-Hafen  L55 

—  Ankerplätze  15£ 

—  Ansteuerung  1511 

—  Bake  15jß 

—  Land  marken  156 
Grappler  Reach    Ulj  142,  154 

—  Durchsteuerung  155 
Gray-Hafen  126 

—  Ankerplätze  III 

—  Ansteuerung    1 77 

—  Bake  112 

—  Landmarken  L7_£ 
Gray-Kanal    100,  1129 

—  Anm.  UB 

—  Baken  IM 

—  Durchsteuerung  lüü 

—  Tonnen  100 
Green-Insel  L3Ü 

—  Bake  1311 
Green-Inseln  102 
Gregory  Bai  33 

—  Ankerplätze  34 

—  Ansteuerung  33 

—  Landmarken  33 

—  Gezeiten  34 
Gregory,  Kap  33 

—  Bake  33 
Guard-Insel  IM 
Guayaneco-Inseln  1Ü5 
Guia-Inseln  ULI 

—  Bake  lfil 
Guia-Enge    U5,  127^  12h 

—  Durchsteuerung    1 15 

—  Gezeiten  llü 

—  Stromkabbelungen  L2Ü 
Gun  Rock  1312 

—  Anm.  13Ü 


r 


um 


Register 


Haie  Cove  1£3_ 

—  Ankerplätze  183 

—  Ansteucrung  18_3_ 

—  Landmarken  183 
Hamilton  Head  121 

—  Ankerplätze  121 
Hamilton  Shoulder  IM 
Hammond-Riff  1£2 

—  Tonne  1£2 
Hart  Dyke-Berg  SA 
Harwood-Inseln  1£3_ 

—  Anm.  1G3 

—  Felsen  163 
Havanuah  Point  1h. 

—  Anm.  1h. 

—  Klippe  Zü 
Hayman-Huk  L5U 
Hays-Gruppe  123. 
Hecate  Rock  125 
Henry-Insel  lfi3_ 
Henry,  Kap  lf!5_ 
Henry,  Port,  s.  Port  Henry 
Hermia  Rock  lii2 
Holland,  Kap  (Mag.-Str.)  G4 
Holland,  Kap  (Wide-Kanal)  L5Ji 
Horacio-lusel  L5_3_ 
Hoskyn-Iusel  im 
Huaib-Insel  UW 
Huamblin-Insel  IM 

Hurlow  Rock  IIS 
Hyacinth-Huk  U& 

■cy  Reach    14L  15J. 

—  Durchsteuerung  L5J. 

—  Treibeis  151 
Indian  Reach    142,  l.r)7,  ]M 

—  Ankerplätze,  Land- 
marken u.  s.  w.    157 — 1(55 

—  Anweisung    1 5!) 

—  Durchsteuerung  Iii 

—  Gezeiten    165,  168 


Inoceutes-Insel  L3_l 
Inocentes-Kaual    115,  12S 

—  Durehsteuerung    1 1^  1  Lfi 

—  (Gezeiten  III) 
Iris-Insel  IM 

—  Felsen  IM 
Isabel-Insel  lül 
Island-Hafen  IM 

—  Ankerplätze  1£2 

—  Ansteuernng  L8_l 

—  Landmarken  18J 
Isthmus  Bai  111 

—  Ankerplätze  112 

—  Ansteucrung    1 12 

—  Bake  111 

—  Landmarken    1 1 1 
Isthmus-Insel  108 

Juan-Insel  123 
Julia-Insel  lZfi 

Kitt-Insel  lül* 

—  Felsen  1£2 
Kosmos  Bai  3_£ 

Labouchere-Riff  111 
Ladder  Hill  L2Ä 
Lambert-Insel  £3 

—  Wrack  fi3 
La  Place-Inseln  LlÜ 
La  Plata-Strom  1 

—  Lotungen  1 
Lavapie-Durchfahrt    190,  IM 
Lecky  Peak  S2 

Lecky  Retreat  121 
Liberta-Bucht  llfi 

—  Ankerplatz  Uli 
Lippard-Riff    1 1 1 
Little  Point  II 
Lizard-Insel    1  8  1 
Logau-Klippe  1£I 
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Lomas  Bai    52,  50 
Loney-Iii8el  172 

—  Gezeiten  172 
Long-Insel  lflfi 

—  Ankerplätze  10.9 

—  Bank  ]M 

—  Tonne  IM 
Lookout  Shoal  1£2 

—  Tonne  169 
Low  Point  139. 

—  IM 
Lyncli  Rock 

I?Iadre  de  Dios-Inseln  123 
Mageilan-Straße  2-94 

—  Allgemeines    H  —  21 

—  Ankerplätze  91 

—  Ansteuererung    2 — 4 

—  Oestliche  Hälfte  22—59 

—  Westliche  Hälfte  60—61 
Mallard-Riff  112 
Marchant-Felsen  LL2 
Marcus-Insel  17_8 
Marta-Bank  41 

—  Tonne  41 
Mason-Insel  Li4 

—  Anm.    1  .r)4 
Marie-Huk  126 
Matalqui,  Kap  IM 
Mayne-Hafen  122 

—  Ankerplätze  122 
Mayne-Kanal    106,  Uli 

—  Durchsteuerung  100 
Medano-Huk  1 

—  Lotungen  1 
Medio-Insel  122 

—  Felsen  129 
Memphis  Shoal  IM 

—  Tonne  IM 
Mercy,  Port,  s.  Port  Mercy 
Merrill  Point  62 


stcr  199 

Messier- Kanal    146,  173,  116 

—  Ankerplätze,  Land- 
niarken  u.  s.  w.  173-184 

—  Anstenerung  147 

—  Durchsteuerung  Uii 

—  Gezeiten    1 7(i 
Michael-Huk  124 

—  Klippe  124 

—  Tonne  124 

Mid  Channel-Insel    143,  165,  Hfl 

—  Baken  111 

—  Klippe  III 
Middle-Insel  129 

—  Anm.  119 
Midge-Insel  Iis 
Millar-Insel  122 

—  Anm.  122 
Mindful  Shoal  1119 

—  Tonue  169 
Moat-Insel  Hü 
Molyneux-Sund  124 

—  Ankerplätze  122 

—  Ansteuerung  125 

—  Landmarken  124 

—  Tonnen  124 

—  Wasserfall  124 
Monday,  Kap  26. 
Monmouth-Insel  62 
Moreton-Insel  122 

—  Felsen  122 
Morro  de  Su  Agueda  59 
Mouat-Inseln  iJi 

Marrow-Bank  22 

—  Tonne  22 
Nassau  Anchorage  24 

—  Ankerplatz  24 

—  Insel  52 
Nassau-Klippe  2 

—  Durchfahrt  3 
Neue  Bank  40 
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Neue  Bank,  Tonne  Iii 
New  Channel  äl 

—  Durch8tenerung  äÄ 
Nodales-Gipfel  5Ji 

—  Inseln  86 
North  Reach  IM 

—  Anm.  180 
Noteh,  Kap  H 
Nunez  Head  äfi 

©ccasion  Cove  Lil 

—  Ankerplatz  Lil 
O'Connor-Insel  L5Z 
Oldtield  Anchorage  ü4 
Ollard-Inseln  161 
Ommaney  Point    17  ä 
Orange,  Kap  2fi 

—  Bank  2Ü 

—  Tonne  2Ä 

—  Untiefe  2fi 
Orlebar-Berg  L8J1 
Orlebar- Insel    109,  Lh2 

—  Tonne  L1Q 

Ost-Kanal  (Messier-Kanal)  146,  Hä 
Otter  Bai  LQ5_ 

—  Ankerplätze    1  Ob' 

—  Ansteuerung  106 
Indianer  LQfi 

—  Landmarken  106 
Otter-Inseln  LQ5_ 
Otway-Hafen  L8_Z 

—  Ankerplatze  lül 

—  Ansteuerung  187 

—  Laudmarken  ihl 

—  Proviant  LSB. 

—  Reparaturen  188 

Paget- Inseln  122 
Palmer- Kap    HO,  LH 
Paradise-Huk  168 
Parker,  Kap  £3 


Pascua  Shoal  L6J 

—  Anm.  1<»4 

—  Tonne  IM 
Passage  Point    62,  fili 

—  Klippe  fifi 

—  Wrack  66. 
Patagonische  Kanäle  95—191 

—  Allgemeines    95  —  99 

—  Allgemeine  Route  9Jj 
Ankerplätze    9_£  -  9_I 

—  Deviation  d.  Kompasses  LLü 

—  Gezeitenströme  ftfi 

—  Nebel  9_9_ 

—  Vorsichtsmaßregeln  9_Z 

—  Wind-  und  Wetterverhält- 

nisse 98—99 

Patch-Huk  L£2 

—  Bergrutsch     1 57 
Paynter-  Insel  12A 
Pearse  Rock  104 
Pcmberton  Point  1Ü9 
Penguin  Inlet    14L,  L52 

—  Eistischen    141,  lh2 
Peuguin-lnsel  184 
Penguin  Rock  160 
Penas-Golf    147,  IM 

—  Ankerplätze,  Land- 
marken u.  s.  w.    186  —  188 

—  Ansteuerung  147  — 149 

—  Durchsteuerung    147—  149 

—  Gezeiten  und  Stromver- 

setzungen   147  —  14J1 
Perch- Insel  Lfiö 

—  Bake  Lfiö 
Peterel-Huk  fiü 
Philipp,  Kap  8J, 
Phipps- Insel  IM 
Pillar,  Kap  88 
Pilot-Insel  L33 
Plumper  Anchorage  26 

—  Ankerplatz  Ji£ 
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Reg 

Plumper  Point  123 
Pollard  Cove  Z4 
Polio-Insel  Hü 

—  Bake  1 10 
Port  Angosto  Z5 

—  Bake  Zfi 
Port  Churruca  82 

—  Ankerplätze  84 

—  An  Steuerung  81 

—  Gezeiten  85 

—  Landmarken  84 
Port  Famine  54 

—  Ankerplätze  5fi 

—  Ansteuerung  5fi 

—  Gezeiten  5£ 

—  Landmarken  54 
Port  Grappler  155 

—  Ankerplätze  15fi 

—  Ansteuerung  15fi 

—  Bake  15ß 

—  Landmarken  läfi 
Port  Henry  140. 

—  Ankerplatz  140 
Portland-Insel  L33 
Port  Mercy  £8 

—  Gezeiten  88 
Port  Tamar  21 

—  Ankerplätze  ZU 

—  Ansteuerung  18 

—  Gezeiten  ID. 

—  Landmarken  78 
Posscssion-Bucht  25 

—  Ankerplatz  25 

—  Ansteuerung  25 

—  Gezeiten  2ü 

—  Landmarken  25 
Possession,  Kap  21 

—  Leuchtfeuer  24 
Pounds-Insel  L24 

—  Bake  124 
Prain-Huk  10JJ 
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[  Pritchard  Point  123. 
Providence,  Kap  2ß 
Puerto  Bueno  L24 

—  Ankerplätze  L25 

—  Ansteuerung  Iii 

—  Indianer  125 

—  Landmarken  L24 
Punta  Arenas  43—50 

—  Ankerplätze  45 

—  Ansteuerung    38j  44 

—  Bergungswesen  4JI 

—  Fernsprechverbindungen  49. 

—  Hafenanlagen  42 

—  Hafenunkosten  48 

—  Leuchtfeuer  48 

—  Löschen  iL  Laden  AI 

—  Quarantäne  u.  Zollbchand- 

lung  4£ 

—  Schiffsausrüstung  4Ä 

—  Schleppdampfer  4fi 

—  Stadt  18 

—  Telegraph.  Verbindungen  43 

—  Wrack  45 

Q,uartermaster-Insel  iH 

—  Bake  IQ. 
Quarter  Master-Inseln  8fi 
Queen  Channel  3_9_ 

—  Durchsteuerung  39^  40 
Quarte-Hügel  1£4 

Quod,  Kap  ZI 

—  Anweisung    7Jj  Z2 

Karases-Klippe    1 30 
Raper,  Kap  188 

—  Bergeinschnitt    188,  ISO 

—  Riff  188 
Redbill-Inseln  139 
Redfern-Huk    114^  US 
Rees-Insel  L83 

Rees  Point  L82 
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Register 


Rees  Point,  Felsen  IM 
Renouard-Insel  1Ü2 
Rice  Rocks  132 
Riehards-Insel  lß3 
Richmond  Cove  1£3 
Ringdove  Inlet  Lüi 

—  Ankerplätze  1£3 
Robert-Insel  131 
Rock-Insel  1Ä 
Rogers-Huk    11^  IM 

—  Wasserfall    116,  IM 
Roget  Head  10_1 
Roniulo-Insel  134 
Round-Berg  121 
Round-Insel  11 

—  Anm.  TL 
Rowe-Huk  01 
Rowley-Inseln  122 
Rugged  Head  IM 
Rule-lnsel  ihl 
Rupert- Insel  Ol 

Sakkarah  Skoal  18_5_ 

—  Anm.  IM 
Sandy  Point  13. 

—  Anm.  43. 

—  Bake  43 

—  Bank  43 

—  Tonne  43 

San  Andres,  Kap  133 
San  Bartelome-Huk  120 

—  Felsen  12fi 

San  Felipe-Berg    5L  h± 
San  Isidro,  Kap  bl 

—  Klippe  hl 

—  Wrack  J»2 
San  .luan-Klippe  LIM 

—  Tonne  IM 
San  Marcos  Point  123 
San  Mateo,  Kap  122 
San  Nicolas  Bai  hl- 


San  Nicolas  Bai,  Ankerplätze  2ü 

—  Ansteuerung  58 

—  Gezeiten  58> 

—  Landmarken  hl 
San  Pedro-Insel  Dj£ 
Sarmiento-Bank  Ü 

—  Gezeiten  3 
Sarmiento-Kanal    1 15,  L21 

—  Durch  Steuerung    1 15,  121 

—  Gezeiten    1 2 1 
Satellite  Patch  31 
Saumarez-Insel    142,  IhA 
Scout-Insel    182,  183 
Scout  Point  123 
Scylla-Insel  1Ä3 
Seal-Inseln    178,  113 
Shearwater-Inseln  104 

—  Anweisung  lOü 
Shelter-Insel  ZI 
Shingle  Road  113 

—  Ankerplätze  12fl 
Shoal-Insel  103 

—  Bake  lÜÄ 
Sholl  Bai  81 

—  Ankerplätze  82i 

—  Ansteuerung  S2 

—  Gezeiten  83_ 

—  Landmarkeu  81 
Sidney  Point  IM 
Simpson-Insel  104 
Sim  Rock  Uß 
Singular  Peak  Li! 
Sister-Inseln  Ifiö 

—  Durchfahrt  160 
Slader-Huk  112 
Smyth-Kanal  100-113 

—  Durchsteueruug     100,  1 0 1 

—  Aukerplätze,  Land- 

marken  u.  s.  w.  101-113 
Snug  Bai  63 

—  Ankerplätze  ül 
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Snug  Bai,  Ansteuerung  Qä 

—  Gezeiten  üi. 

—  Landmarken  63 
Sombrero-Insel  1*4 

—  Anweisung  IM 
Somerset -Gruppe  122 

South  Reaeh  (M<\ssier-Kanal)  122 

Purchsteuerung    1 4fl 
South  Rocks  L£Q 

—  Bake  1Ü0 
Sparkes -Inseln  10.V 
Spider-Insel  72 
Spiteful  Anchorage  2_9 

—  Ankerplatz  22 
Su  Anna  Point  hh. 

Su  Magdalena-Insel  4J 

—  Klippe  41 

—  Leuchtfeuer  42 

—  Leuchtturm  42. 

—  Wrack  41 
S1*  Maria-Insel  LiU 
S"  Marta- Insel  41 

—  Riff  41 
St-Anne's  Peak  81 
St-Jerome-Huk  GJL 
St-.Toseph-Bucht  _86 

—  Anm.  87 
St-Isidro  Point  36 

—  Anm.  M 
St-Simon  Head  3_ß 

—  Anm.  36,  ai 
St- Vincent,  Kap  32 

—  Stromkabbelungen  3_Z 
Stanley  Promontory    1  lü 

—  Klippq    1 13 
Stokes,  Kap  186 

—  Ankerplätze    186,  187 

—  Ansteuerung  186 

—  Landmarken  löfi 
Stony  Bill  Ihh 
Stopford  Point  L6J! 


203 

Straggler-Inseln  8Q 

—  Anm.  m 
Summer-Insel  108 

—  Bank  IM 

—  Tonne  IM 

Talisman-Felsen  122 
Tamar- Insel  7J) 

—  Anm.  SO 

—  Bank  81) 

Tamar,  Port,  s.  Port  Tamar 
Tapering  Point  133 
Tarn  Bai  IM 

—  Anm.  184 
Taylor  Rock  13_3_ 
Themis  Inlet  122 
Thoniton  Peninsula  179 

—  Klippe  123 
Three  Peaks-Insel  102 
Three  Peaks,  Kap  Hfi 

—  Inseln  Lii) 
Tilly  Bai  62 

—  Ankerplatz  6Ü 

—  Ansteuerung  G8_ 

—  Gezeiten  CS 

—  Landmarken  62 
Topar-Insel  L38 

Tres  Montes,  Kap    147j  IM 

—  Felsen  LÖS 
Tribune-Bank    32,  23. 
Trinidad- Kanal    U6,  135-140 

—  Ankerplätze,  Land- 
marken u.  s.  w.  138—140 
Barometer  1^7 

—  Durchsteuerung     1 16,   13  7 

—  Gezeiten  L37 

—  Vorsichtsmaßregeln  137 

—  \Vind-u.  Wetterverhältnisse 
Triton-Bank    3J  [137 

—  Anm.  Ü2 

—  Gezeiten  32 
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Triton-Bank.  Tonne  ä2 

Tnestlay  Bai  SÄ 

—  Ankerplätze  &£ 

—  An  Steuerung  fifi 

—  Gezeiten  &2 

—  Landmarken  Sfi 

Upright,  Kap  ZJj 
Useful-Inseln  l_5ü 

Valentyn,  Kap    52,  5J_ 
Valverde  Shoal  Uli 
Vaudrenil  Rock  Uli 

—  Bake  1£1 
Vereker-Tnseln  IM 
Victoria- Berg  all 
Victory-Paß    Uli  ^ 

—  Bake  LH 
Vidette  Rocks  14Q 
Virgines,  Kap    U  2.  4 

—  Umsteuerung  3 

—  Gezeiten  5 

—  Telegrnphenstation  4 
Voces  Bai  5_fi 

—  Ankerplätze    5G,  hl 

—  An8teuemng  __fi 

Wager-Insel  L&ä 
Walker-Bucht  iä2 


Walker-Bucht,  Shoal    39,  42 

—  Tonne  42 
Wallace-Insel  HD 
Wallis  Shoal  24 

—  Anra.  24 
Wehster  Rock  ]_3_9 
West-Kanal  (Messicr-Kanal) 

146,  171) 

Westminster  Hall  S3 
Wheeler-Inseln  13J 
Whitsand  Bai  3J_ 

—  Ankerplätze  3ü 

—  Ansteuerung  3ü 

—  Gezeiten  3J_ 
Wide  Bai  122 

—  Ankerplätze  130 

—  Anstenemng  L__Q 

—  Landmarken  L3Ü 
Wide-Kanal    141.  149 

—  Ankerplätze,  Land- 
marken n.  s.  w.    149  —  154 

—  Durchsteuerung  14J 

—  Treiheis    141,  149 

Zach-Halbinsel  1L3 
Zealous-Insel    170,  1Ü2 

—  Klippe  LZÜ 

—  Tonne  III) 


Berichtigungen 

Seite  22,  Zeile  Ii  von  oben  statt  8.12  lies:  S.  10—12. 

62.     »    S    »      »        »    „Athesia"  lies:  .Artesia*. 
.  ms,     »    3    »      ±        »    des  Westseite  lies:  der  Westseite. 
»  II"1,     t    1     »      »        >    in  den  lies:  in  dem. 

>  15D.     -  10    »  unten    »    von  man  lies:  von  wo  man. 
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Tafel  C. 
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